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DBUCK  VON  H.  LAUPP  .1«.  ,k  TÜBINGKK. 


Fasciculus  tempomm  histoi  iarum,  iurium,  priui-  • 
legiorum  pontiücalium  et  imperatorum  monasterii  . ;  > 
Oesariensis  ab  anno  sue  fundationis  1134 usque  ad 
annum  1532.  Legende  zax  Abbildung:  Conraduster- 
cins  nattis  de  Korlingen  abbas  XXV.  monasterii  Oe-  s 
sariensiä.  Frater  Johannes  Knubel  dictus  senior  offert 
comportaciuncuiam  hanc. 

Dem  erwirdigen  in  gott  vatter  undherren  herren  Conradten 
abbt  deß  gottshauß  Kaiserühaim  meinem  gD.  herm  entbeut 
ich  brüder  Johann  Knobel  genant  der  elter  neben  meiner  un-  lO 
derthenigen  gehorsam  mein  arm  gebet  und  alkeit  berait  gmuet 

zu  dienen.    Wir  lesen  in  alten  geschickten  und  in  Aristoteles 
rethorica  ain  alt  .sj^rücliwordt,  daß  in  die  allen  kaiii  guihat  soll 
gestellt  werden,  dergleichen  auch  in  die  kind.    Ursach,  der. 
ain  widerpringts  oder  erkendts  nitt,  der  ander  gedenckts  uit,  i& 
und  wiewol  ich  daß  Tolkomen  alter  nit  ergriffen  hab,  aber 
doch  über  den  mittag  pin,  um  eur  gn.  mich  nit  ain  kind  mocht 
achten,  so  ich  so  vil  gutthat  entpfangen  hon  uuil  noch  verhoff 
zft  t'iitj)iachon.  liab  ich  bpy  mir  selb  Ijctracht.  in  waß  p^ostalt 
ich  sollicli  L,nithat  vergleichen  mocht,  dieweil  icii  nit  hab  die  20 
gütter  Midae  noch  die  reichtum  Cinire  oder  die  vil  pfenning 
Pelopis,  und  sonderlich  eur  gnad  derselbigen  nit  so  hoch  achtet 
alß  der  knnst  und  geschrifft,  welliche  e.  g.  achtet  über  die 
reichtum  Cresi.    Alß  dann  natürlich  ist,  daß  die  gelorten 
imd  liochverstt'iuligen  die  kunst  liebhaben  und  teglich  mer, 
mer  begereu  ziX  begreiffen.  hab  ich  auü  yerpÜichter  gehorsam 
und  euer  gn.  begeren  mich  bemuet,  eum  gnaden  zu  underte- 
nigem  gefallen  und  anzaigen  um  entpfangen  gAthat  danckpar- 
kait  die  histori  und  herkomen  unsers  gottshaufi  Eayserahaim 
zusomengelesen,  in  ain  form  und  böch  oder  chronica  gebracht !» 
und  geurdjiet,  daß  sich  eur  gnad  alß  ain  sonder  iiebhaber  und 

Knebel,  chronik  von  K*i»lieini.  1 
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lioclierfrioiet  aller  künst  und  sonderlich  der  alten  geschieht  ain 
boLjirigt'r.  leser  zü  zelten  darinn  belustisre  und  ain  ergezlirli  iit 
hal),'        iiit  allain  e.  g.,  sonder  auch  ander,  so  nachvol<4> üd 
8oHc4i^'  werden  lesen,  wan  wir  (alß  Cicero  spricht)  nit  allain 
«uni&'selbs  geporen  seind,  sonder  auch  andern,  imserm  vater- 
latkd,  unsem  frainden  und  güth&ter[n],  auch  vnserer  forfaren 
/v.Vol  und  redlich  «^ethaten  nachvolgen,  darzA  dan  die  historien 
dienstlich  send;  obschon  sonst  vil  und  nianicherlav  kunst 

*♦  *.  • 

und  geschriü't  send,  die  vil  nnz  und  zier  prinsj^cn,  so  send  duch 

10  die  historien  frolich  und  üeplich  zu  lesen  und  sonderlich  de- 
nen, so  sich  in  vil  Sachen  und  hendlen  znuessen  neben,  alü 
dan  eur  gnad  teglich  nit  allain  in  defi  gottshaufi,  sonder  an- 
dern außwendigen  handien  und  sachen  gebraucht  wurdt,  tü 
dienstlich  und  nuz  ist;  und  wiewol  die  gottliche  und  nionsch- 

15  lieh  gesaz  (die  zu  ordenlichem  und  tugeudtlichem  leben  ge- 
hören) lobwirdig  send,  so  acht  ich  doch,  daß  dise  zü  orden- 
lichem leben  und  gütem  regiment  vil  dienlieh  sind.  Dan  die 
historien  send  nichs  anderfi  dan  ain  Spiegel,  darinn  die  gesez 
und  gute  Ordnung  deß  menschlichen  lebens  clerlich  gesechen 

20  werden  und  daß  gemüet  gleich  iili3  mit  ainer  prinnenden  fackeln 
endtzundt  ^vul■dt,  edlen  kunsten.  guten  tilgenden,  redlichen  ge- 
thaten  und  ordenlichem  leben  nachzütolgen.  Und  so  mir  die 
neuen  und  alte  ding  zusamen  betrachten,  finden  mir,  daß  in 
namhaftigen  Stötten  die  alten  in  den  rathen  grosses  ansechens 

s»und  gewaldts  sein  gewest,  woher  dafi,  daß  sj  auß  langem 
brauch,  erfarenheit  vil  sechens,  lesens  und  horens  geuebt  wer- 
den. Wie  aber  die  jungen  den  alten  vergleicht  uiocliten  wer- 
den, kan  ich  nit  baß  achten,  dan  durch  die  erkantnuü  der 
historien  alter  geschieht  und  hÄndel.    Deßhalb  ich,  gnediger 

soherr,  alß  ain  gehorsamer  eurer  g.  befelch  nach  dise  histori 
zftaamen  hab  tragen,  got  und  Maria,  deß  gottehauß  und  ganzen 
Ordens  sondere  patrona,  zu  lob,  euren  gn.  zft  underthenigem 
gefallen,  dem  gottshauß  zft  eheren  und  dem  leser  und  nach- 
komen  diß  gottshauß  zu  luiz  und  uuderricht.    Dan  so  diesel- 

3ä  bigeu  werden  sechen  die  ordenliche  und  hochgefreytte  Stiftung, 
die  ratlichen  und  gnadigen  begnadigung  der  haüigen  vater  der 
bapst,  romischen  kaysem  und  kunigen,  freyungen  und  beschir- 
mug,  die  erlangten  urthail  und  recht  wider  unser  widerwer- 
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tigen,  die  geschechen  vertrüg  mit  den  irrif^en  und  die  grossen 
ainhelligkait  und  ainigkait  (weliche,  sAik  Salustia8  sprichtt 
klaine  guter  groß  macht  und  unaanigkait  die  gewtumen  gdtter 
zu  nichten  macht)  so  die  vater  defi  closters  m  iren  widerwer- 

tigkaiten  wider  ire  feind  und  widervrertigen  znsamen  haben  5 
lyehabt,  tluicli  weliche  sy  allweg  gesiget  haben,  uiul  durbey 
vememen  deu  grolien  fleyß,  andacht  und  eniiit,  m  unser  vor- 
fodem  im  gottsdienst  und  ordenszucht,  den  sy  ^'ebraucht  haben, 
die  horten  arbait,  die  sy  gethon  haben,  daß  closter  zu  pauen 
und  anbringen,  auch  die  grossen  müe  und  noth,  die  sj  oft  10 
erstanden  und  erlitten  haben  mit  unsem  widerwertigen,  und 
dieselbi*?en  mit  rechtlichen  urthail,  gutlichen  vertragen  und 
spruchen  abgetruben  haben  und  so  sy  derselbigen  aller  pro- 
ceß,  handlung  und  acta  verlesen,  die  oberzelten  Sachen  sechen. 
Wai  ist  dafi  änderst  dan  ain  spiegel,  darin  sj  sechen,  wie  sj  13 
sich  in  iren  hendlen  und  zufelligen  Sachen  sollen  halten  und 
ir  gemüet  dardureh  endtzondt  wurdt,  sich  auch  emstlich  zA 
brauchen,   den   ^gottsdienst  und  orden.szuclit  Imnd  zu  h.iltcu, 
daß,  so  ire  voreitern  mit  grossem  schwaiiä,  not,  mue  und  kosten 
behauptet  hond,  daiselbig  inen  nit  lassen  endtziehen,  sonder  20 
in  die  Staffel  derselbigen  treten,  inen  in  allen  tugenden,  andacht 
und  flejsigem  erenst  nachnolgen.   Auf  und  um  solichs  hab  ich 
von  euren  gnaden  die  auferlegte  purde  mich  understanden  zü 
tragen  uu«!  dise  gegenwiu'dtigo  chronic  a  zusamen  bracht,  welich 
ich  euren   «^u.  alU  meinem  sondern  gn.  herm  mit  erbnetnng  2b 
oft  gemelter  meiner  gehorsam  hie  uberandtwurt  zü  corrigieren, 
bittend,  dieselbigen  gnedigclich  anzünemen  und  mich  gnedig- 
clich  betrachten  und  befolchen  haben. 

Datum  KaLserßham  der  mindern  zal  81  am  15  tag  Marcii. 

Ain  undciTicht  dem  leser  auf  dise  nachuolgende  chronica,  8Q 
welieh»^  gt'tailt  ist  in  drey  thail.  Dise  nachuoli^^<Mi(le  cronich 
ist  gezogen  und  zäsameugelesen  auü  den  alten  Stiftungen  der 
closter,  so  die  wolgeporen  grafen  von  Lechßgmund  gestiftet 
haben,  und  sonderlich  aui  brieflicher  urkund  defi  gottshaui 
Kaisershaim.  3» 

Der  erst  thail  gat  von  anfang  der  stiftimg  daß  1134  jars 

bili  auf  da£;  100  jar  und  helt  in  am  ersten  der  stifter  herkunien 

gezogen  auti  alten  Stiftungen,  wie  obstat,  und  andern  brietiicheu 
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nrkund  mid  geschriften,  nachuolgenrl  f^orselbif^en  stifter  genea- 
logey,  und  wie  sy  durch  heyrat  andere  herdchat'ten,  alß  die 
grafschaffc  Marstetten,  Weyseuhom  und  Nejffen  uberkumen 
haben,  weiter  derselben  grafen  Ton  Lechfigemimd  underschid 

o  in  den  Wappen  nnd  ire  schilt  nnd  heim  mit  iren  klainatem 
Yensaichnet,  dergleichen  irer  4  faftrHchen  ampter  alß  marschalck, 
schencken,  truchsessen  und  kemerlin<^ ;  darnach  wie  daä  closter 
an  sey  gefangen  worden  gebauet,  begabt,  bestetiget,  gefreyet 
und  für  sich  gefaren*    Darzwischen  alweg  ain  ydlichen  abt, 

10  wan  er  an  ist  gangen,  nnd  zwischen  aim  ydlichen  abt  die  bapst, 
so  regiert  haben,  um  solich  ursach  dan  der  ganz  Gistercer 
Orden  ist  in  seiner  Stiftung  und  ersten  anfang  gefreyt  und 
exempt  worden  durch  den  römischen  l)iscliof,  und  nachuolgtnd 
von  ainem  zu  dem  andern  solich  exempcion  bestet  und  con-. 

lä  ürmiert  worden,  auch  vil  der  bapst  auß  dem  eegomelten  orden 
zu  romischen  bapsten  erwolt  worden.  Etlich  haben  dem  ge- 
mainen  orden  vil  guts  gethon,  gnad,  freyhait,  confirmacion 
und  indnlgencias  geben,  etlich  den  orden  in  der  heiigen  XII 
pottou  I*('tri  und  Pauli  und  delA  stuls  sondern  sclniz  und  st-liirm 

20  genoiuen  und  vertreten.  Tteni  idlich  daß  gozhauß  Kaiserläham 
in  ihren  sondern  scliuz  mid  schirm  genomen,  etlich  dem  closter 
sonder  gnad,  freyhaiten  und  confirmaciones,  aach  anders  geben. 
Um  soliches  ich  alle  bapst  hab  eingeleibt  mit  anzaignng  der 
gnaden  und  freyhaiten,  dem  orden  oder  Kaiserfibsim  gegeben, 

25  dergleichen  alle  romischen  kaiser  mid  kimig,  die  auch  dem 
orden  ingemaiu  und  dem  closter  Kaisershaim  vil  güts  haben 
gethon. 

Der  ander  thail  helt  in  yon  dem  1400  jar  biß  auf  daß 
1509.   Darin  werden  begriffen  abermalß  die  abt  mit  iren  acten 
aozum  thails,  und  dar!)  oy  die  bapst,  kaiser  und  kunig  wieuor, 

darzö  die  bauung  der  andern  kirchen.  item  der  [»roceLs  und 
handlung  deß  gottshauß  vor  dem  coucilio  /ü  Costenz  wider 
die  t'ursten  von  Bairen  nach  lengs  und  daü  t  oncilium  zu  Basel 
nnd  alle  handlung  der  fursten  wider  daß  gottshauß. 
85  Der  dritt  thaü  helt  in  yon  dem  1509  bi£  auf  daß  15B2 
jar,  alfi  abt  Gonradt  am  lesten  tag  Febmarii  erwelet  wurd, 
und  waß  grosser  widerwertigkait  derselbig  abt  hat  gelitten 
von  jungen  pialzgraueu  herzogen  zu  Bairen,  auch  waß  groser 
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anfechtung,  komemuß  und  geferlichait  er,  sein  gottshaaß  und 
deß  gottsbauß  underfcbonen  erstanden  und  erlitten  hond  von 

ireii  aljgesagten  und  luv^osühon  Icinden,  der  vil  send  <?ewesen. 
Dili  alles  ist  mit  fleytj  aiiti  der  stiftan«j^.  bapstliclieii,  kaiser- 
lichen, kanigciicben,  fürstlichen  und  gräflichen  gnaden,  priui-  & 
legien  nnd  freyhaiten,  salbnchem,  registem,  zins-,  steurbnchem, 
erbmgten  urtailen^  Sentenzen,  processen,  gewnnnen  rechten,  ge- 
halten vertragen,  gescbecben  kaufen  nnd  tadingen  und  andern 
briefliclien  iirkundeii  und  zeu^knussen  mit  fleyü  gezogen.  |  Hl.  1. 1 
Anno  Domini  DCCOXV  nach  ausweiaung  der  alten  geschiclit  lu 
zu  den  Zeiten  Ludwici  und  DCCCXLII  Lotharii  der  romischen 
kaiser  haben  die  edlen  wolgepomen  grafen  von  Lechsgmünd 
in  kochen  worden  nnd  eren  geherscket  an  dem  Thonatbal  auf 
dem  scblofi  und  stat  Lecbsgmünd  oder,  alfi  eÜich  ander  sezen, 
Lechsend,  wan  alEda  bey  disem  schloß  und  stat  verleurt  der  15 
Lech  seinen  namen  nnd  flenst  in  die  Tbonau.    Dises  schloß 
Wardt  auch  dermassen  von  Partholomeu  m  seiner  Ck^smogra- 
pbey  beschiiben  nnd  zu  latein  Artobii^a  genannt,  wie  dan 
auch  darron  Francisens  Irenicus  sezt  nnd  ander  mer.  Dise 
edlen  grafen  send  nit  von  gemainen  grafen  gewest  von  dem  20 
wortlin  comes.    Wie  dan  damon  schreibt  doctor  Felix  Hemer- 
lin  Turicensis  in  seinem  tractat  von  dem  adel,  daß  comes  sey 
ain  weggfört  oder  gesell,  der  ainem  mercm  nachvolg.  alß  bey 
den  alten  kaysem  Julie,  Octauiano  und  zu  solichen  zeiten 
baboi  die  edlen  Romer  nachgefolgt  den  kaisem  mit  ir  selbst  a& 
kost  und  nnderbalt;  so  dan  dieselben  kaiser  ain  land  oder  ge- 
gent  haben  bekriegt,  haben  sy  alfidan  daß  selbig  land  außge- 
thailt  iren  dienern  (wie  ich  dan  in  ainem  Dialogo  vom  ade 
clerlicher   anzaigt  hab)    und  inen  datisell)  mit  gezirgk  auü- 
thaÜt,  under  welichen  dan  sollich  weggeforten  auch  send  be-  ao 
gabt  worden,  ye  ainer  mit  ainem  schloi,  ainer  mit  ainer  statt, 
der  drit  mit  ainer  gegendt  nnd  herschaft,  nnd  dafiselb  dan  zu 
latein  genant  worden  eomitatas,  nach  grobem  tentecb  graf- 
schaft,  und  dan  der  jjrrnf  und  her  seinen  litel  entpfangen  nach 
dem  ort  sieiner  schauckung.    Aber  Joachimus  \  adianus  in  con-  80 
mentariis  super  Pomponium  Melam,  der  sezt  (wie  dan  auch 
Felix  Hemerlin  schreibt  im  obgemelten  tractat),  daß  anderlej 
grafen  send,  alß  landgrafen,  margrafen,  send  zu  latein  genant 
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gwesen  lymitaney,  a  limitibua  sibi  comissis.  Darvon  sezt 
auch  Lampridius  Yon  Alexaudro  Seiiero,  daß  derselb  die  land, 
so  er  gewunen  hab,  [Bl.  1']  limitaneis  ducibus  disMbayeii 

Lab  und  militibns,  dnü  solliche  gemerck  für  und  für  ir  werend, 
ß  mit  diesem  anhaiig,  wo  sy  unil  ire  erben  fnrhin  dem  römischen 
reich  gehorsam,  treu  und  dienstbar  bliben.  gab  in  auch  darzu 
alles  Yolck  derselben  gegent  oder  marck  mit  irem  vich,  daß 
sy  demselben  herren  dienten  und  baueten  daß  veld.  und  alß- 
dan  send  sy  gewest  (grafii  et  prefecti,  ut  Tult  Vadianos)  vogt 

W  und  Verweser  der  kai.ser  über  soliche  geraorck  imd  üuüge- 
zaichnet  ort.  und  s<mi(1  alvveg  niid  iiocli  aiJA  fursten  gehalten 
wonlcii.  Wie  dan  von  disen  unserii  <4:iiiten  von  Lechsgmüud 
ze  halten  ist,  dieweil  in  alten  kuntschaften  gefunden  w^irdt, 
daß  etUch  aufi  inen  fursten  genant  send  worden,  und  auch  die 

^4  fürstliche  ampter,  die  sy  gehabt  haben,  und  am  yedlich 
ampt  sein  aygen  ansiz  und  schlofs  nach  edelraans  eren,  deren 
burgkstill  und  anzaigen  noch  ln  ut  vor  äugen  stond. 

Hie  stond  der  4  empter  wappeu,  wie  sys  nach  dem  adel 
gefuert  band. 

80  I.  Geteilter  Schild,  yon  Silber  und  Rot;  im  Silber  ein 
schwarzer  Balken. 

IT.  Eine  silberne  Spitze  in  Rot. 

III.  Schwarzes  Schwein  auf  grüner  Fläche  schreitend  in  Rot. 

IV.  Silberne  Stange  in  Rot. 

25  Tmchsessen,  zu  Alteshnim  gesessen.  Marscheick,  zu  Meuln- 
hart.  Schencken,  zu  Schweinisbaind.  Kemerling,  zu  Qanshaim, 
die  Knollen  genant. 

Von  disen  fürstlichen  grafen  finden  wir,  daß  im  jar 
DCCCLXX  hat  gelebt  Fveorlerrarins  ain  graf  von  Lechßgniünd. 

80  Der  hat  ain  eelichen  geinachel  gehabt  XXX  jar  und  nach 
sterben  deßselben  gemachels  ist  er  priestcr  [Bl.  2]  worden  und 
in  priesterhchem  stat  auch  XXX  jar  gelebt.  Dieser  Leodegarius 
hat  sant  Walpurgencloster  zu  Eystat  gestift.  Damach  anno 
domini  DCCCGLXXV  hat  gelebt  in  eelichem  stat  ain  anderer 

35  gnif.  '^'^•'iiaiil  herzog  Berchtold  von  Lechsgmünd.  Sein  gemacliel 
liieli  i'ia  oder  Giita.  ain  herzogiu  von  J^otliaringia.  und  haben 
mit  ainander  gestift  closter  Beri^a^ii  s.  Bcnedicten  ordcn, 
nit  weit  von  Neuburg,  ain  ^rauencloster.    Also  haben  dise 
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lierren  za  Lechsgmünd  geherachet  biß  nach  dem  tauseten  jar. 
Da  send  sj  abgestorben  tmd  zt  und  an  die  pfalzgrafen  von 
Scheiren  gefallen  (darnach  ^afen  von  Scheiren  genant),  we- 

Ücher  aincM*  Jierchtoldus  frenant.  Im  MCV.  iiit  «  r  uinem 
seiiier  sün,  auch  Bertlitold  genant,  Burcklniim  daU  seiiiuli  und*» 
marckt  mid  Lechsgmünd  stat  und  schloß  eingeben.  Und  von 
disen  pfalzgrafen  von  Scheiren  send  dise  edlen  und  wolge- 
pomen  grafen  wider  erstat  worden  und  herkumen,  und  nit, 
alfi  etücb  vermaint  haben,  von  den  margrafen  von  Baden. 
Diser  Berchtoldus  graf  zu  Burckheim  het  ain  binjder,  Otto  lo 
graf  von  Schoiroi.  Mit  disoin  hat  er  im  olx^n  Bairland  ain 
gegent  erblich  gemain  gehalten  an  dem  ilu^  Gelou.  Da  haben 
sy  in  der  eher  sant  Peters  ain  kirchen  gepauet  und  die  be- 
gabt Und  hat  diser  Berchtoldus  bey  seinem  gemachel,  die 
ain  herzogin  yon  Schwaben  waß,  am  sun  gehabt,  Hainricus  15 
geiiciut.  Dem  gab  er  Lechsgaiuud  ein.  Der  iiaiu  zu  gemachel 
ain  grefin,  genant  Adelhaid.  Bey  der  liett  er  ain  sun,  orcnnnt 
Diepoldus.  Frau  Adelhaid  starb  bald.  Da  nam  grai  Hamrich 
ain  andern  gemachel  Leutgardis,  ain  grefin  von  Abensperg; 
bey  der  hett  er  III  sun,  1  tochter  genant  Adelhaid.  Der  erst  ao 
sfin  hieß  Hainricus,  der  ander  Gonradus,  der  dritt  Volcradus. 
Hainricus  nam  ain  grefin  von  Voburg  zu  gemachel,  und  Die- 
poldus, der  ersten  franen  sun.  nam  zu  geraacliel  trau  A «Rathen, 
herzogin  von  Degk.  Bey  der  hett  er  ain  sun,  Berchtoldus 
genannt.  Alß  nhtt  diser  selig,  edel  und  wolgeporn  graf  Hain-  25 
hch  von  Lechsgmttnd  erkandt  und  betrachtet  die  besondem 
gnad,  die  Gott  der  almechtig  jm  und  seinem  gemachel  Leut- 
garden  in  der  menige  der  kinder,  zeitlichen  [Bl.  2']  ehren  und 
reichtum  uberfinß,  aut  li  mit  nieigem  leben  hett  getlion,  hat 
er  jm  in  seinem  herzen  virgesezt,  got  dem  almechtigen  zu  lob  ao 
und  dankbarkeit  der  entpfangen  gnaden  und  guthait,  zt  preyü 
und  eheren  Marie,  der  allerwirdigsten  müter  gotes,  auch  zu 
hailund  seligigkait  sein  und  aller  seiner  vorfam  und  nachkummen 
seien  ain  closter  auf  seui  grund  und  boden  zu  stiften  und  bauen. 

Hie  reyt  der  wolgeporn  graf  Hainrich  aulj  seinem  schloß,  ain  <ü 
gelegne  stat  zi\  suchen  zü  dem  closter. 
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(Abbildung.) 

[Bl.  3.]  A16  nu  der  hailig  gaist   deß  gemüet  defi  edlen 
grafen  also  hett  erleicht,  dafi  er  izUnd  mit  seinem  gemachel 

Leutgarteu  het  beschlossen,  (wie  ob  gemeldet  ist)  ain  closter 

ö  zu  Lauen  auf  seinem  t^rnnd  und  boden  in  wald,  genant  der 
Haid  Wang,  und  soit  daü  am  mauscioster  Citeler  ordens,  in  den 
gaistlichen  rechten  genant  der  grau  orden,  welicher  orden  erst 
im  MLXXXXVm.  jar  durch  den  haüigen  vater  Bupertnm, 
abt  Ton  dem  dosier  Moliamo  nett  waß  angefangen,  und  durch 

10  den  liailigon  vater  Bemhardum  gepflanzt  und  weit  ausgeprait. 
Dises  Ordens  hat  er  im  fürgesezfc  ain  closter  zu  bauen,  und 
solichs  bapstUcher  hailigkait  Imiocencu  deia  andern  und  Lo- 
tharii  deß  romischen  kaisers  ze  thon  gunst  und  verwilligung 
het,  ist  er  auß  seinem  schloß  Lechsgmünd  außgeriten  in  den 

15  obgenanten  wald,  den  Haidwang,  und  ain  gelegne  stat  zu  di- 
sem  bau  gesucht.  Alda  kumen  in  ain  klingen  und  thal  zwi- 
schen 3  bergen,  ain  gegen  dem  aufgang^  den  andern  gegen 
miternacht,  den  driteu  gegen  nidergang,  und  wol  nit  hoch, 
aber  lang  und  wasserfechig  berg,  und  gegen  mitemtag  hett  es 

90  ain  thal  vir  auß  biß  gein  Thonauwerd.  Da  lief  solich  zesa-* 
men  gefallen  wasser  in  die  Thonan.  Kn  in  dieser  klingen  bey 
ainem  brunnen  do  stond  daß  thier  oder  pferd,  darauf  der  edel 
graf  saß,  stockstill.  Darauß  verston d  der  oft  gemeldt  graf, 
daü  der  willen  gottes  wnü,  an  disem  ort  anzefachen  sein  ge- 

20  stift't  zu  bauen.  Dei^haib  er  ze  band  abstond  von  seinem  pt'er 
und  in  sein  band  nam  die  YOr  verordnete  hacken  und  hauen, 
und  fieng  da  personlich  an,  zu  rejten  und  hacken  und  ain  ort 
außzaichnen  zu  seinem  Tirgenomen  bau  in  diser  wildtnflß  und 
wald  deü  llai(h\angs.    Wie  dan  solichs  die  gaistliche  recht 

30  lernen,  daß  sy  sollen  in  die  wcld  gepauet  werden,  djtf.^  sy  vor 
dem  Überfall  der  weltlichen  sollen  sicher  seiu,  dannit  der  gotts* 
dienst,  andacht  imd  die  gaistlieli  zucht  nit  gehindert  werd. 
Und  alß  er  nu  soilich  gelegenhait  hat  Terzaichnet,  ist  er  wi- 
der haim  zogen,  sych  da  bemüet,  arbaiter  zu  bestellen,  und 

yö  nem-[Bl.  3']lich  bey  dem  hochwirdigen  herren  bischof  Walthem 
von  Augspurg  um  verwilligung  augelialten  nacli  laut  der  gaist- 
lichen recht,  daß  kaui  closter  soll  gepauen  werden  on  deß 
bischoiö  yergunst,  in  deß  bisthum  es  ligt   Und  alß  er  nu 
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aolich  TergOnat  hefc,  aach  arbaiter  bestellt,  hat  er  in  dem  Äugst 
monat  deß  obgesesten  MCXXXIIT.  daß  closter  angeiVuigen  zu 
bauen  an  saiit  Stepbans  tag,  deß  hailigen  bapst  \2.  Aiiirtist]. 
Wie  nu  solicher  bau  hat  zugenomen  und  ain  guten  anian^r 
gewunen,  ist  gedachter  graf  noch  inbrünstiger  worden  and  zu  6 
diser  seiner  nenen  Stiftung  den  ganzen  wald,  Haidwang  genant, 
geschafft,  geben  und  geopfert  vir  ain  frey,  ledig,  onbekumert 
tmd  aigen  gut,  darmit  zu  schaffen,  nuzen  und  brauchen  nach 
allem  willen  der  brUder,  die  izund  oder  zukünftig  zeit  daß 
closter  würden  inliaben.  auch  daß  weder  er  noch  kainer  meiner  lo 
erben  iz  oder  fürhin  kain  recht,  t'reyhait  oder  brauch  noch 
zusprach  zu  gedachtem  wald  nimer  mer  solten  han.  Darum 
er  sich  disefi  walds  mit  aller  natzang,  wisen,  waydt,  holz, 
Wasser,  besnchto  und  unbesuchts,  wie  es  mag  genant  werden, 
so  weit  und  der  iliiidwang  ist.  alles  freywillig  verzigen  mit  lo 
allen  recliten.  freyhaiten.  inizen  und  gewer  und  got  dem  al- 
mechtigen  und  Marie  seiner  allerseligisten  muter  zu  diseni  ire- 
Stift  und  bau  geopfert  AI&  nu  zwischen  der  zeit  etliche  flecken 
deß  walds  wurden  aofigereut  und  schlechte  und  arme  heoslach 
▼ir  die  zukünftigen  brQder  wurden  aufgericht,  nach  sollichemao 
allem  hat  oft  gemelter  graf  Hainrich  in  seinem  viniemon  nit 
gefeüret.  aber  alß  ain  getreuer  arbaiter  den  Weingarten  deß 
herren  begert  zu  pflanzen  und  aufen,  auch  solich  bau  und 
Stiftung  rolfueren,  und  wie  er  vor  het  gethon  nach  außwei- 
sung  der  bepstlichen  recht  de6  closter  zu  bauen,  hat  er  auch  & 
izund  daßselb  nach  1er  derselben  Ton  dem  bischof  begert  zu 
bestetigen. 

Wie  der  graf  seinein  tretreuen  TTai-ttnid  von  Grafespach  um 
bestetiguug  gen  Augspurg  zum  bischof  schickt. 


scliof  von  Augspurg  Walthero  angehalten  um  ain  confirniacidn 
seines  gestifte  und  closters.  Deßhalb  seinen  <4etreuen,  den 
edlen  und  freyen  Harttnid  von  Graiffespach  mit  etlichen  seiner 
erben  gen  Augspurg  geschickt  zu  dem  bischof  und  seinem  oa-  85 
pitel,  und  da  auf  den  hochen  gestift  kamen,  vir  unser  frauen 
den  fronalthar  gekniet  und  in  gegenwurtigkait  deß  hochge- 
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dachten  bischofs  nnd  der  thomherren  daselbst  auf  den  aliar 
geopfert  frey,  ledig  und  on  alle  ansprach  dise  seines  herren 
neue  pflanzung  got  und  semer  werden  mutor  Maria.  Und 
darmit  dafi  die  brflder,  so  iznnd  und  hinför  in  dises  gottshauß 

ö  Sölten  kumeu,  tloü  ruoic^er  gott  gedieiieii  luochten  und  dvm 
gottsdienst  souil  lieü  uulmerckiger  und  anhengiger  bein,  so 
hat  er  sich  [Bl.  4']  und  vir  all  sein  erben  imd  nachkunien 
yerzigen  aller  kastenvogtej,  schuzung,  schirmung  und  vir  all 
ander  beschwerung  alß  nusen,  dienen,  steürent  raysgelt,  hilf- 

10  gelt,  hundsleger,  wagenferten,  pfraenden  und  wie  deß  alles  < 
muff  genant  werden,  kainen  anspruch  weder  mit  recht  noch 
onrecht  umitr  nier  darzü  wellen  haben,  weder  er  noch  die  sein 
niuier  ewigclicli  noch  underston  zu  haben.    Auch  da&  dises 
gottshauß  iz  oder  fUrhin  kain  schuzherren  solten  haben  dann 

IS  allem  den  sun  der  junckfrauen  Marien.  Es  were  yoch,  dan 
(daß  got  verhieten  welle),  daB  dises  gottshauß  von  yemands 
beschwer,  überlast,  zwungk.  not  uder  gewaldt  würden  leiden, 
so  mochten  diesülben  brikler  und  abt  ain  schuzherren  nemen 
ires  gefallens,  wo  und  wen  sy  wolten,  von  jm  und  allen  sein 

90  nachkamen  ongeirret  und  ongeengt  sein  und  beleiben.  Und 
solten  dieselben  brttder  deß  closters  Eaiserfihaim  alle  jar  jer- 
lieh  und  ain  yedlichs  jars  besunder  Marie  der  muter  gotes  (zd 
aim  in  anzaigen,   dui'.i  Jesus   Cristus  Marie  sun  der  recht   und  i 
natürlich  Hchirnihcrr  m\t  sein)  aut  den  hochen  altar  deß  ge- 

25  Stifts  zu  Augspurg  1  iibram  wachii  geben.  Auf  solich  an- 
langen, bit  und  begeren  deü  edlen  herren  üartnids  vom  Graifes- 
pach  anstat  seines  herren  graf  Hainrichen  von  LechßgemOnd 
nnd  frau  Leutgarten  seiner  wirtin  und  Volcarden  seines  suns 
und  aller  ander  semer  kind  und  erben  hat  der  hochwirdig 

30  bi«>chut  VValtlier  ilise  Stiftung  mit  brief  und  sigel  befestiget 
und  darzu  in  denselben  stiftbrief  auii  sonder  guad  und  gunst 
eingeleibt  und  vergunnet  allen  denen,  so  von  seinem  bisthum 
bey  disem  gottshauß  begraben  werden  wellen  oder  seines  bis- 
thums  dienstleut  ir  gut  und  aigen  dem  gottshauß  um  gotts- 
willen  und  um  ii*  selhail  wellen  geben,  daß  hat  er  in  frey 
verwilliuet  und  bestetiget,  auch  mit  bundern  wortcn  nußge- 
trückt  die  dotacion,  darmit  der  stifter  rlif.^  güttähauß  hat  be- 
gäbet, daß  ist  der  waid,  genant  der  Haidwang.    Weiter  und 
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zu  merer  anzaigen  seines  gnedigen  willens  hat  bochgedacliter 
bi^ehüf  AViilther  disem  neuen  closter  zu  ainer  audacht  und 
lieb  geschenckt  s.  Ulrichs  infel. 

[Bl.  5.]  Daß  geschach  alles  za  Augspurg,  al&  die  pfaü- 
hait  gemaniclicli  alle  versamelt  wafi  zu  dem  gemainen  capitel,  & 
under  bapst  Innocencio  und  kaiser  Lothario  im  MGXXXV., 
der  XII.  Romer  zinszaU  deß  XI.  kalendas  Octobris  [21.  Sep- 
tember]. Zeugen  discr  ding  waüLU  Udalstackt  aht  6.  Ulrichs 
zu  Augspurg,  Gatebfil  abt  zu  Echeprun,  Dietrich  abt  zu  Werd, 
Ulrich  probst  zu  Auersjierg,  Hilprandt  bropst,  Conrad  stat- 
halter,  Egelwart  dechant,  Conradt  erzpriester,  Uainrich  custer, 
Herman  schftlmaister,  all  thomherren,  Berchtold  von  Berehtolds- 
liaim,  Hardtnid  Ton  Graifespacli,  Radtnold  von  Emichshaim, 
Ruprecht  von  Ingrüliaini.  all  edel,  Witegen  vogt,  Ebo,  Biluuck, 
Amelio,  Wicnian,  Bincko,  Karel,  Kegilo,  Hanwartt,  all  deß  lä 
edlen  graf  Hainrichs  von  Lechsgmund  diener. 

Innocencius  der  2.  meidung 

gehabt  von  bapst  und  kaiser,  auch 
Abbildung.  °  .        .         •  ^    j.      p  •  j« 

^  mem  memung  ist,   furauß  m  diser 

historien  alle  bapst  und  kaiser  sezen  von  der  zeit  an  diser 
Stiftung  hiü  zu  Ix  scliluf.;  der  histori.  ursach,  dan  vil  der  bejjst 
nemlicb  XVili,  send  dei^  ordens  von  Citel  gewest,  ire  vil  haben 
dem  Orden  sonder  gnadi  und  freyhait  thon  und  geben,  der- 
gleichen ir  vil  dem  gottshauß  £ai£haim  (darvon  dise  histori 
wirdt)  sonder  gnad  und  pi  iuilegia  geben,  auch  dermassen  die  85 
kaiser  und  kinig  dem  ordon  und  closter  Kaishani  aiicli  lia))eii 
gethon,  auß  solieheni  einschreiben  mai(  ancli  aiii  yd!i(  Ik  t  H<  ro- 
siger leser  wissen,  zu  welichcs  zeit  alle  sach  geschechen  uud 
verlaufen  ist. 

Innocencius  der  ander  di£  namens  waß  ain  fast  andechtig  ao 
man  und  hett  der  gleichen  lieb  und  geren  um  in.  Zu  seinen 
Zeiten  ist  gewest  die  XIX.  scisma  oder  thailung  in  dem  bapst- 
thnm.  dan  wider  in  stond  auf  ain  nle(•llti^•e^  Ivöincr.  Petrus 
Leonis  genant.  Wan  alü  die  vätter  in  der  wal  müßheilig 
Wasen,  hat  sich  [Bl.  5']  obgedachter  Petnis  Leonis  wider  In-  85 
nocencium  eingetrungen  durch  hilf  seiner  fraind,  wider  welichen 
Petnim  Leonis  kaiaer  Lotharius  Innocencio  alß  dem  rechten 
und  ordenlichen  erweiten  treulich  hat  geholfen.   Alß  aber  In- 
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nocencius  den  gewalt  Petri  Leonis  sah,  ist  er  mit  zway  ga- 
leyen  [im  September  1130]  in  Franckreich  gefaren  imd  ge- 
floclien.  Alß  solichs  gescliray  in  Franckreich  und  Burgundio 
erschollen  ist,  ist  im  allenthalb  von  dem  volck  grosse  eher 
5  entpotten  worden. 

S  Bemhardus  disen  zeiten  lebet  auch  der  hailig 

vater  sant  Bernhart,  ain  abt  Ciseler  or- 

Abbildung.  ,  t    t  i         i  l 

"  dens,  gar  m  grosser  hailigkait  und  streng- 

kait  seines  lebens  und  grosser  und  hailsamer  1er,  auch  ain 

10  sonderlicher  pflanzer  und  merer  deß  hailigen  ordens,  alß  daß 
diser  Cistercer  orden  von  vilen  und  schier  gemainclich  sant 
Bemharts  orden  wird  genant.  Diser  hailig  vater,  alß  er  die 
zukimft  Innocencii  vemam,  ist  er  im  mit  grosser  andacht  und 
reuerenz  entgegen  gangen  und  in  sein  closter  Clareual  gebeten 

15  ze  kumen.  Es  waß  auch  diser  hailig  vater  bey  menigclichen 
um  sein  hailigs  leben  und  ordenlichen  wandel  in  grossem 
ansechen  und  eren,  auch  vir  sonder  hailig  gehalten.  Deßhalb 
er  bey  allen  heptern  der  Cristenhait  hochgeachtet  waß  und 
alle  kUnig,  fUrsten  und  herrcn  in  seiner  band  hett,  sy  auch 

20  beweget  und  ursachet,  daß  sy  Innocencium  wider  haben  ein- 
gesezt  und  Petrum  Leonis  entsezt.  Also  hat  der  hailig  Bem- 
hardus VII  jar  giosse  müe  und  arbait  gehabt,  biß  er  dise 
zwayung  in  der  kirchen  hat  abgelegt.  Alß  aber  diser  selig 
Innocencius  wider  ruig  in  seinem  bapsthum  sjis  und  hett  re- 

2.»  giert  XIV  jar  VII  monat  VIII  tag,  ist  er  in  dem  frid  gottes 
gestorben  [24.  Sept.  1143J  und  in  der  kirchen  Lateranensis 
begraben  worden. 

I  Bl.  C]  Lotharius  kaiser.        Lotharius,  ain  gepomer  herzog 

. ,  I    ,  von  Sachsen,  der  reich  genant, 

Abbildung.  .      ,  .  ,       ,  .  , 

80  am  cliristenlicher  man,  ist  von 

Innocencio  dem  andeni  gekrönet  worden  [4.  Juni  1133].  Er 

hat  auch  Innocencio  grossen  beystand  thon  in  seiner  wider- 

wertigkait.  und  daß  alles  auß  anrichten  s.  Bernhardts,  den  k. 

Lotharius  sonderlich  liebet  imd  in  gi'ossen  eheren  hett,  dan  er 

a-i  erkant  die  ordenlichait  seines  lebens.    Er  bette  auch  sonst 

alle  ander  ordens  und  gaistlich  leüt  lieb,  durch  welicher  virbit 

er  bey  got  grosen  sig  wider  seine  feind  erwarb  und  sonder- 
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licii  wider  den  t'eind  der  kircben  Kogerium,  kinig  auß  SiciHa, 
den  er  vertrib  und  nuß  befplch  Innocencii  ain  andern  einsezet. 

Dieweil  ich  na.  etwaii  bin  von  der  hauptmoierij  lang  ab- 
gangen, erayschet  kund  die  Ordnung,  wider  auf  die  selben  zu 
kumen.  Al£  oben  anzaigt  ist,  wie  dafi  dosier  Kaiserßhaim& 
undor  disen  zwc  v  haiipteni  der  cristenhait  sey  gestift  und  an- 
geiangen  worden,  auch  soliche  Stiftung  von  dem  bischot'  zu 
AugGfpurg  bestet  und  begabt  sey  worden,  sol  der  fleissig  leser 
mercken,  wie  virbaß  der  wolgepom  graf  Uainiich  von  Lechs- 
gmünd in  seinem  angefangen  guten  werek  nit  still  gelialten,  lO 
sonder  ftlr  und  für  getrttckt,  und  nachdem  alfi  alle  obgezelte 
sacli  geöchechen  wiiLj,  hat  er  weiter  betracht  und  um^rospchen, 
wo  er  nu  izund  baüm  und  belzerzweid  well  ntiucn,  darmit  er 
disen  seinen  netten  aufgefangen  garten  zu  besezen,  damiit  er 
nit  mflest  seehen  den  unbau,  den  da  saoh  der  euangelisch  ^ 
haufiuater,  der  da  sprach:  Ich  hab  gepflanzet  ain  Weingarten, 
yennaint  trauben  und  gute  frflcht  zu  bringen,  so  hat  er  bracht 
wilde  und  biter  frttcht.  Und  darmit  er  Pein  neuen  garten  nit 
auch  dürft  zerstören,  mderiegen  und  umreiten,  hat  er  darein 
gepflanzt  [BL  6']  gut  und  fruchtpar  hatlm,  die  er  hat  genomen  ao 
aofi  dem  garten  und  neugstiften  closter,  deß  do  bettend  die 
wolgepome  grafen  von  Pfirdt  gepflanzt  und  gebaut,  und  wurd 
zu  latein  Lucella,  zu  teutsch  Lucel  geiuint  in  Basler  bislhnm, 
in  welicliem  closter  auch  Cistercor  ordens  die  ordenszucht,  «^uist- 
lichait»  hertigkeit  der  regei  und  gottsdienst  mit  grossem  ernst  & 
mid  andacht  verbracht  und  gehalten  würd.  In  dises  closter 
hat  anfencklich  der  oft  gemeldt  Stifter  von  LechßgmUnd  ge- 
schickt mit  hilf  und  virbit  bischoff  Walthers  von  Augspurg 
an  abt  imd  conuent  mit  diemUetigem,  fleissigem  bitt,  begert 
aiu  abt  niitsampt  etliclien  vutem  und  brüdem  in  daü  neui^e-  30 
Stift  closter  Kaiserühaim  ze  geben.  Auf  solich  zimiich  und 
ordenlich  beger  haben  abt  und  conuent  zu  Luzei  in  seines  bits 
gewerdt. 

Udakicus  der  erst  abt.  -^^^  ^^"^^  MCXXXIV.,  a]£ 

deß  closter  Luzel  nach  seiner 85 
Abbildung.  ,  u     *    ^    v  • 

°  bauung  waß  gestanden  X  jar,  wie 

es  in  dem  XXIV.  erst  gestift  waü  worden,  ist  erweit  worden 
ainhelligclich  zü  ainem  abt  gen  Kaisbeim  bruder  Ulrich,  ain 
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gaistlicher,  andechiiger  vater  und  liebhaber  der  ordenszacht 

Alß  dis(  r  fruin  und  erber  vater  zu  ainem  abt  erwelet  ist  wor- 
den, im  anch  XII  priester  und  Icniton  nutsaiiipt  etlichen  layen- 
brüdern  zuverordnet,  haben  sy  sich  gerüstet  und  ire  notwendige 

&  din^,  alß  bücher  und  waß  dan  im  anfang  not  ist^  daßselb  nit 
auf  das  costUchest,  sonder  nach  dem  schlechtesten  Kusamen* 
claubi,  darauß  sy  den  gottsdienat  nach  Ordens  und  bapsilicher 
hailigkait  sazung  mochten  verbringen ,  daßselbig  aufgeladen 
und  nach  ontpfaiisren  segen  im  MCXXXV.  jar  aufgemacht  und 

10  ircr  verordnete  stat  Xaiserl^haim  zügelendet. 

LBl.  7]  Wie  der  neu  abt  gen  K'aißham  kumpt  und  von  dem 

öiifter  eutpfangen  würdt. 

Abbildung. 

Alfe  dem  wülgeporn  herm  graf  Hainrirhon  die  botscliaft 
15  kam,  duü  im  die  pelzer  zweid,  so  er  in  seinen  garten  het  be- 
gert,  aul3  dem  vor  genanten  closter  Luzel  kamend,  hat  er  sich 
auferhebt  und  schnell  inen  entgegen  und  zu  entpfachen  an 
die  stat  Eaiserßhaim  verfüegtf  den  neuen  abt  und  ander  sein 
zugegebne  brüder  mit  grossen  oberen  imd  freden  [Bl.  7^  an- 
20  genomen  und  entpfangen,  sy  eingefüert.  inen  da  sein  ersten 
und  endliclien  willen  diser  .Stiftung  erdeckt  uml  anzaigt,  sy 
darbej  gebeten  und  ermant,  ernstlichen  fieytä  virzuAvendeu  in 
der  YolfÜerung  deü  angefangen  wercks,  darmit  dafi  Yon  tag 
zü  tag  der  gottsdienst  zunem  und  gemeret  werd.  SoUchs 
»hat  sich  der  neu  sbt  mitsampt  andern  seinen  brOdem  willig- 

clich  cutpüteii  /<  (lion,  auch  liorwideruni  in,  <h^ii  grafen  und 
Stifter  ersucht  und  betten,  im  hilHicii  und  beysteiidii^  sr-iii,  hiß 
er  äoUch  sach  vollendt  n  miig.  Deü  im  auch  trostäch  ver- 
sprochen wilrd.    Nach  solicher  Ordnung  und  einsezong  der 

80  neuen  bäum  in  den  neugereuten  garten  ist  graf  Hainrich  wi- 
der haimgezogen,  sich  in  des  abts  und  brader  andacht  und 
gebet  entpfolchen  und  m-lab  genomen.  Danuich  haben  sy  an- 
gefangen zu  i)aiu:'n,  wißon.  aoker,  w  ayd  und  gerten  gerüt  mit 
irer  aygen  liand.    AlJä  aber  daü  umligend  volck  solick  lieb, 

85  ernst,  andacht  und  grossen  fleyla  sachen  deß  Ms  und  seiner 
brflder,  send  sy  auch  zu  andacht  und  barmherzigkait  bewegt  wor- 
den und  iren  yü  irhandtraich,  almftsen  und  ander  guthait  mitge- 
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thailt  und  tjeliolfen,  daß  also  iliser  al)t  Ulricli  und  sein  conuent  in 
kurzen  jaren  l>ey  menigclich  hoch  und  wevt  honioft  send  worden 
um  ires  gaistliehen  und  andechtigen  wandelt  willen,  deshalb  8y 
den  bey  dem  adel  auch  grosse  gunst  uberkamen,  also  dafi  in 
den  gedachten  abt  und  conuent  un  MCXXXVI.  jar  der  hof  und  giH  s 
Berchsteten  genant  von  etlichen  edlen  und  dienstmanen  deü  kochen 
sant  VVilholdscrestift  zfl  Eysteten  ward  in  kaut's  kraft  zusfestellt 
von  den  nachbenanten:  es  wasen  I?eginoidus  und  Bemhardus 
brüder  und  irea  bniders  kind<^r  W'olframy  und  ihre  Schwester 
Helcha,  Betha  und  Eichla  und  diser  drey  Schwestern  kinder.  lo 
Dise  gaben  zu  kaufen  den  egenanten  hof  und  gut  Berchsteten 
dem  gotshaufs  Kaißerßhaim  mit  rat  und  hilf  bischof  Gebharts 
zu  Eystet  und  llartwici  seines  bnidor?«,  vogt  deß  «^estifU  zu 
£y8t6t.  Auch  darzu  half  inen  ain  edelman,  Adeioa  genant. 
Alß  nu  diser  kauf  geschechen  waß,  hielten  sy  rat,  wie  |  1  >1.  8 1  lö 
diser  hof  und  gfit  am  allerformlichesten  mecht  in  die  hend 
und  gewer  bracht  werden  der  yon  Kaisersham.  Fanden  sy 
in  rat,  daß  er  seit  disen  hof  mit  vernünftiger  underschidlichait 
zu  dem  Ikx  lieu  aliar  deß  gestifts  zii  Eystet  geben  und  mit 
botthung  schuz  und  scliirms  verbinden.  Daß  geschach  in  ge-  20 
genwnrtigkait  aller  pfaifhait  deß  ganzen  bisthums,  dan  zu 
diser  zeit  wttrd  da  zu  Aichstat  ain  gemaine  Tersamlung  aller 
v  riester  gehalten  (zfl  latein  sinodus  genant).  Also  gaben  die 
obgeuanten  erben  alsampt  mit  ainhelligein  willen  und  gemtlet 
disen  huf  in  die  hend  und  gewalt  Hartwiri  df^ß  gestifts  vogt  25 
und  biachofs  bruder  mit  aller  herlicliait,  gereclitigkait  und  zu- 
gehorung.  Alßbald  dise  aufgab  geschach,  da  begeret  gedachter 
abt  zehand  disen  hof  von  dem  bischof  und  dem  vogt  deß 
bisthums,  im  zu  leichen  und  zu  aignen  alß  sein  aigens  und 
erkanfts  gfit.  Daß  würd  im  gestatet  und  geliehen  mit  disem  80 
undersehied  und  anliauLT.  dieweil  diser  hof  het  mit  leelieinceht, 
zu  dem  gestift  Eystet  liett  gehört  und  izund  ledig  wer  zeit,  so 
Sölten  die  gedachten  brüder  des  closters  und  alle  ire  nachku- 
men  jarlich  geben  1  tt  wachs  auf  s.  Wilbolds  altar  zu  Aystet. 
Waß  aber  diser  hof  noch  weiter  mit  zechenden  yerheft  zu  der  «5 
pfarkirchen  gen  Pettmfeld,  da  hat  gedachter  abt  bey  dem  bi- 
schof angehalten,  denselben  hof  lediLi"  zu  maclien.  Darein  hat 
bischof  Gebbart  verwilliget  und  Hartwic  ^farrer  zu  Peiunfeld 
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und  Ort\vinu8  dechaut  mit  allen  seinen  capitelbrüdera.  Her- 
gegen  hat  im  der  abt  und  conuent  zu  Amerfeld  ain  gut  iu- 
liendig  geinadit  und  scjlichs  mit  dei^  biscliois  briet  und  sigel 
bestetiget  und  befestiget.    Diser  Sachen  zeugen  von  dem  adel 

9  send  der  obgenant  Hartwic  yogt  deß  bisthums,  Hainrich,  Berch- 
told  von  Ettenstat,  Wilhabn  von  Kolbenrüt,  Adelo  von  Ey- 
Stetten,  Rathnold  von  Emichshaiin,  Burckhart  von  Wachcell, 
all  diener  deß  bi.^thums,  Ulrich  von  Hutenshonon.  WicktVid 
imd  wider  Wickfrid  von  Herieden,  Wernher  von  baianskirchen, 

10  Wilhalm  und  Ulrich  und  Wolfraim  brtlder  von  Emendorf, 
Gebbart,  Friderieb,  Wember,  Odektalt,  Adelbar,  Ukicb,  Ul- 
rich, Percbtold  von  [Bl.  8']  von  Vinderfibouen,  Reinboldt, 
Bernhardt  von  Nenslingen,  Wolfram,  Vobnar  von  Moringen, 
Hartwigck,  Conrad  von  Mozingen,  Conrad  Rotenfrid  von  Plein- 

lö  feld,  Adelbero  von  Oljern  Aystet,  Conradt,  Hartwick,  Trumü 

von  Mengenbausen.    Da^  geschach  im  XI.  jar  Lotharii. 

^      j     1        .  Al£  nu  Lotbarius  bei  recriert  XI 

Conradus  der  ander.         .       _  ,         ,«     .       .  P  * 

jar,  bat  er  a]£  am  cnstenbcber 
Abbüdung.  ^^^^^  ^^^^^ 

20  leibs  gezalt  im  frid  [f  3.  Dec.  1137],  und  Conradus  der  an- 
der, genant  der  tugentrt  ich.  ain  herzoi^  von  Schwaben,  würd 
zu  römischem  konig  erweit  [7,  März  1138].  Der  zoch  vir 
Nüeremberg  und  für  Weinsperg,  und  alii  er  Weinsperg  so  bef- 
tig  belegert,  da  ergaben  sj  sieb  mit  disem  angeding,  daß  die 

asweiber  gölten  ledig  und  frev  aufigein,  und  waß  ain  ycdliche 
aul  iiom  rügken  mochl  li.i^eii,  daü  solt  ir  sein,  aber  die  man 
sollen  jxnad  und  uni^nud  wai'tt^ii.  Also  nam  ain  yedlieh  weib 
iren  man  auf  den  rügckeu  und  trug  in  auü  dem  sclilolä,  liessen 
sonst  alle  ding  ligen.  Also  gab  er  jus  z(i.  Diser  kunig  Gon- 

9oradt  bett  den  bailigen  s.  Bembart  fast  lieb,  von  wegen  seiner 
bailigkait.  Er  bette  aucb  in  mit  kaiser  Lotbario  versenet,  in 
deß  grossen  ungnad  Conradus  waß,  und  alß  auf  ain  zeit  der 
hailig  Bernhardus  zu  Speir  auf  dem  u:estift  dureh  ain  tolmet- 
schen  prediget  [27.  December  114üJ  imd  der  Zulauf  ser  und 

8»  fast  groß  wUrd,  daß  der  hailig  vater  vor  grosser  mengi  und 
getreng  nit  durch  daß  volck  mocht  kumen,  sonder  daß  volck 
zerriß  im  seine  claider,  dan  es  wolt  ain  jedlicb  etwaß  von 
seinem  bailigen  leib  haben,  also  nam  in  der  tugentreicb  kunig 
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Conrad  (der  gegenwQrdtig  an  der  predig  waß)  auf  sein  heilige 
scliulteni  Qtid  trug  in  aufi  dem  voick.   Diaer  hailig  Bemharfc 

prediget  allenthalb  in  teUtschem  land  den  weg  der  seligkait 
nn<i  ermauet  die  fürsten  imrl  herreii  \nfler  die  im«<läubi<^eii 
ziecheu  und  daß  hailig  laud  wider  /u  erobern,  AIsu  wurden^ 
aufi  seiner  manung  und  anraizung  vil  fUrsten  und  harren  be- 
wegt^ daß  sj  dai  creucz  und  segen  von  dem  hailigen  Bem- 
hardo  annamen  (wie  er  dan  bapsÜicben  befelch  hette,  under 
welicben  anch  Conradus  der  romisch,  Lud-[B1.  9]wic«s  der 
tr  III«  ()s(  liisch,  Alphon8U3  der  hispanisch,  Heinricus  der  enghsch  lO 
kimig  all  periionlich  zUgen.  Aber  von  wegen  der  grossen  un- 
treu, so  die  Kriechen  mit  inen  triben,  haben  sy  klainen  nuz 
geschaffet,  sonder  mer  schaden  entpfangen  und  also  mit  yii 
Terlierung  ires  kriegsvolcks  wider  in  Europam  ssiechen  mttessen. 

,   . .       t        j  Nach  diser  zeit,  daß  ist  nach  tod  15 

Celestmus  der  ander.  _  .   ,  , .»   .   r.  r, 

Auu'u  Innocencii  deü  lestt  [j  2A.  bept 

Abbildung.  ^^^.^^       .^^^  MCXLIV.  zu  bapst 

erwelet  worden  [26.  Sept.  1143J  Guido  der  cardinal  de!)  titela 
9.  Marci,  gepom  auß  Tuscia,  und  ward  genant  Celestinus  der 
ander,  regieret  nit  mer  dan  V  nionat,  wan  zu  diser  zeit  re-  80 

gieret  allen thalb  ain  schwere  pestilenz  in  welschein  land,  und 
nemlicli  zu  Rom,  darin  starb  |8.  MUrz  1114]  auch  diser  bal- 
liger Vater  und  ward  nach  im  erweit  [12.  März  1144J  sein 
canzler  Gerhardus. 

Es  hat  sich  zwischen  diser  zeit  gar  emstlich  geuebet25 
der  obgenant  abt  Ulrich  zu  Kaisershaim  in  seinem  befolchen 
anipt,  daß  gottshauß  an  personen,  gut,  geben  und  anderm 
wol  gepessert  und   genieret.    Dan  durch  sein  ordeiilich  und 
gaistlich  leben,  daü  er  und  seine  brüder  lüerteu,  wurden  vil 
menschen  entzQndt  im  gaist,  daü  sy  alle  zeitliche  fred,  hab  ao 
und  güt  um  got  yerliessen  und  bey   inen   den  hailigen 
orden  annamen  und  under  der  gehorsam  lebten,  vil,  die 
mit  iren  gittern  und  hab  inen  zu  steflr  komen,  daß  sy  mochten 
ain  underliiill uii^  liiiben,  auch  dt  ri  anucfangen  bau  vo!l>ringen. 
Deßhalb  sich  Uwaltho  von  Straubingeu  erbarmet  über  daß  35 
neugepauet  gottshauß  und  inen  im  MCXLlll.  jar  ain  gut  zu 
Weilhaim  gab  mit  willen  seines  herren  margraf  Diepolds  zu 
Burgau,  dem  es  zu  lechen  gieng,  und  er  sich  solichs  lechens 

KiMbel,  Chronik  von  K»libciiii.  2 
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um  götts  willen  verzig.  Dieweil  aber  der  zechend  darauf  und 
und  dar  f Bl.  9']  gehöret  zu  dem  gestift  zu  Speir  geboret,  und 

denselben  zechenden  zwen  riter,  Weniher,  der  ander  Conrad 
gpnnnt.  den  zechenden  zu  lechen  betend,  haben  der  abt  und 
ö  cüuuent  den  zechenden  von  den  zwuv  ritti  rn  gelöst.  Aut'soliche 
loBung  haben  die  zwen  ritter  den  zechenden  frey  ledig  geben  in  die 
band  Hangoldi  deß  edlen  grafen  yon  Biburg  zu  Werd  auf  dem 
Mangold^tain.  Derselbig  hat  den  zechenden  dem  jungen  kunig 
Hainrieb,  kunisr  Conradts  sun,  uberantwurdt.  Also  hat  kiuiig  llaiii- 
rieb  deiist  lben  zechenden  geantwurdt  in  die  hend  deü  ersten  lechen- 
herrens  dem  bischof  von  Speir,  doch  mit  disem  anhang,  data 
Guuthenu  der  bischof  Ton  Speir  gedachten  zechenden  solt 
ordnen  und  geben  in  den  gewalt  und  brauch  deß  Clusters 
Eaiserahaini.    Alß  er  dann  willigclichen  thet.  ftl47.]  Zeugen 

Ii  diser  sach  send  graf  Ludwig  von  Otting,  l''ri(U  rieh  und  Al- 
brecht ?on  Trucheding,  Beringerus  von  Albegk,  Otto  und 
Eberhart  brOder  von  Weliawart,  Hainrich  und  Conrad  brUder 
von  Berchtolshaira.    Dises  alles  wurd  mit  kunigclichem  und 

bischöflichem  «igel  bestett. 

20     T    •     j        j  Gorbardtis  bei>stbclier  baillukait  canz- 

Lucius  der  ander.  ' 

ler  wurd  zu  bapst  erwelet  und  Lucius 

n  ung.  ander  genant.    Diser  erlitt  grosse 

not  Yon  den  bürgern  zu  Born,  die  erwelten  uu  zu  tracz  ein 

patricxuni,  Petri  Leonis  sun,  der  wolt  den  bapst  noien,  daß  er 

25  solt  alle  seine  rc^^alia  vuii  jm  ^^ebon  in  sein  und  deü  senats 
gewalt,  und  nolt  er  leben  von  tkin  opter,  alniüs»  ji  und  ze- 
chenden, wie  die  ersten  apostel  und  bischof  hetten  gethon. 
Da  armiert  sich  Lucius  der  bapst,  wolt  die  widerwertigen  deß 
Senats  entsezen.   Da  wUrd  ain  solich  anfgelanf,  daß  der  hailig 

9Dvater  so  hart  mit  stainen  wdrd  geworfen,  daß  er  auch  im 
ersten  jar  starb  und  mit  ('tlestino  in  der  kirchen  Lateraneusi 
begraben  würd. 

[Bl.  10]  Diser  bapst  Lucius  hat  dem  gritmiuen  orden  von 
Cisterz  sonderliche  freyhait  geben,  nemlich  zwft  bull  under  dem 

Sibley,  alß  sy  noch  zu  Cisterz  ganz  und  onversert  werden  ge- 
halten, und  facht  also  an:  Lucius  ain  diener  der  diener  deß 
herren  etc.  Dui'ch  disen  oH'ncu  l^rief  gebtn  wir  jihcIi  und  er- 
lauben, daß  ir  nach  rat  der  eitern  und  vernünftigen  mUgt 
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hubeil  in  aim  closter  ain  schaftner,  welicher  vor  gericht  mag 
thoQ  und  geben  ain  ajd  und  alle  sach  seines  closters  vor  allen 
rechten  mit  Worten  vertreten.  Item  so  ainer  in  disen  orden 
kern  und  weite  dagaistlich  nit  leben,  aber  fettreinlegen,  mord  thon 
oder  freuelicli  band  anlegen  an  ain  bischof,  priester  oder  diacon  5 
anlegen  oder  mit  aim  vt'ibunten  freuel  geinain  nem,  soHch  \)er- 
80I1  hat  der  unku  zu  absoluieren.  Datum  etc.  Aug.  kal.  Marcii. 

Daü  ander  priuilegium  hat  auß  bepstlichem  gewalt  dem 
orden  nach  geben,  da&  kainer  in  den  cloetem  di&  ordens  kain 
interdict  soll  legen  oder  kain  ban,  und  wo  daß  freuel  von  lo 
yemaiids  «j^t  .schech,  soll  es  aufgebebt  werden.  Item  so  ain 
bischoi'  ain  abt  so;rnet,  soll  er  weiter  kain  golüpt  von  im  n5ten, 
dan  wie  von  alter  der  brauch  im  orden  ist  gewest.  Geben  zu 
Verona  XI  kal.  Decembris  [21.  Nov.  1184].  Aber  da&  ich 
die  feder  wider  lait  auf  die  ersten  materi  von  dem  cloeter  und  id 
gotUhaufi  Kaismhaim,  in  welichem  der  erwirdig  abt  Ulrich 
nit  gefeOret  hat,  aber  ernstlich  mit  hilf  frumer  leut,  die  ir 
almusen  da  hergabend,  strengelicli  gc{)auet  und  sonderlich  an 
der  kirchen  und  wouungen  der  brUder,  der  zul  und  häuf  yezund 
groß  wolt  werden;  auch  habend  allenthold  die  layenbrüder^ 
oder  oonuersen  wisen,  acker  und  vichwaid  geretittet  und  ge- 
macht, auch  garten  gepflanzet,  ünder  disen  weilen  ist  der 
bailig  vater  Benihardus  in  dem  obein  Teutschland  umzogen 
und  gi'prediget  und  vil  groser  zaiehen  und  wmulerwerck  gethon, 
dardurch  sein  hailigkait  ist  aiigezaigt  worden.  & 

[Bl.  10' j  Wie  der  stit'ter  gestor]>en  ist  nnd  in  daü  closter  zu 

begraben  geiUert  wUrd. 

Abbildung. 

Anno  domini  MCXLIIL  V  i<hi.s  Afarcii  f März  1 1 1,  ulü  der 
wolge]i4)rn  her  graf  liainrich  von  Leciisgemünd  nach  vil  und  ao 
nianicherlaj  üebung  der  tugend  nnd  in  der  erziechung  (nach 
cristenlicher  Ordnung)  seiner  kind  het  lang  gelebt,  und  mit  vil 
jaren  beladen  wafi,  hat  er  von  schwachait  und  alters  wegen 
seines  leibs  nit  mer  begert  zu  leben,  sonder  zn  entlediget 
werden  nnd  mit  Cnsto  wonen,  hat  er  auf  solichs  zu  im  he-  35 
ruelt  alle  seine  erbin  und  inen  befolchen  daß  neu  gestift 
closter,  daß  sy  daüselbig  nach  laut  irer  Stiftung  aller  beschwe- 
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ning.  eiiitreg,  Uberlasts  und  (Ifiixliicheii  wellen  überheben, 
und  uacli  Heineoi  tod  sein  curpei  befolchen  in  obgemelteni 
closter  zu  begraben,  und  da  er  nu  alle  saeh  lieit  verordnet 
und  «ein  lesten  willen  geöffnet,  [Bl.  11]  hat  er  am  XL  tag 
adei  Merzens  «»eben  seinen  jfaist  in  die  hend  gotts  seine?» 
srlicjiltTs.  Da  baben  in  die  >«  in  ^erjonien  mit  irepui liditi 
\nu\  eerlicher  zuberaituj:ij  zu  der  grel»tnu.s  beraitet  uinl  also 
in  daü  nenf^estift  eloster  KaiserKhaim  bracht.  Da  ist  diser 
corpel  und  leicht  mit  grossem  wainen  und  clagen  von  dem 

10  abt  und  conuent  entpfangen  worden,  in  bewainet  alfi  Iren  treuen 
Vater  und  pflanzer.  Nach  sollicher  bewainung  haben  ny  den 
kib  genonien  und  in  die  kireben  (weli(  he  nix  b  nit  gar  vol- 
bracbt  waü)  getrasr*^n.  bey  im  nach  cristenliclier  Ordnung  nnd 
brauch  deß  ordeuä  ir  gebet  und  gsang  verbracht  und  nach 

ih  solichem  allem  an  begerter  stat  und  ort  (wie  er  noch  ligt)  den 
leib  dem  erdrich  und  die  sei  got  mit  groser  andacht  befolchen. 
Also  haben  die  brttder  bey  seiner  grebtntis  ang«  fangen  meß 
zu  lesen  und  dalj  war.  KOn-ndig  optrr  deü  altars  vir  sein  sei 
Bufzeopfern  sich  «jfeÜissen.  daü  sy  um  die  entplangen  gutliait 

20  nit  all«  undankbar  gestraft  würden,  wie  wol  solichs  meülesen 
ali  bey  den  brQdem  stond,  nichts  gestifts  oder  gesezts  ver- 
pflicht  Wasen.  Aber  sein  jarzeit  auf  den  tag  seiner  grebtnus 
wurd  jerlich  begangen  mit  vorverkOndung  in  gemainem  capitel, 
so  die  bröeder  versamlet  St  ill,  auch  auf  sein  ci  il*  ;iiii  /irrlii  lirr 

25  siain  über  die  erden  erhebt  auf  iV  pteyiern  mit  übergeschritt 
und  jarzeit,  wie  dan  noch  vor  äugen  stat. 

i     t  X  1-  Anno  domini  MOXLV,  alß  Lu- 

hugemus  bapst  tertius.  . 

cms  der  bapst  het  gezalt  die 
Abbildung.  ^^Ij^jj        ^^^^^  I  ^  p^j^^ 

yo  und  di»'  cardinal  in  tler  w  tdiing  aineji  iiiid«*rii  iu\ l.ditdliuf  Wasen, 
haben  sy  gutt  j^ebeun  um  gnad.  Also  erwtdten  sy  ( 15.  Febr. 
1145]  auß  gottlicher  Schickung  Engenium  den  abt  zu  sant 
Anastasy  defi  ordens  von  Citel^  den  der  hailig  Bemhardns  zu 
ainem  munich  machet  zA  Clareuall  im  closter.    Diser  Eugenius 

a&ton  gepurd  ain  Pisaner,  alß  er  nu  in  tug<  ten,  siten,  kirnst 
und  gaistlicbait  zunan»,  hat  in  der  |  Bl.  11']  hailig  licrnli  i i  ilus 
gen  Horn  grscliickt  um  die  wi<lererstal  tung  und  widerbnii^tmg 
deß  closters  s.  Anastasii.    AUo  wUrd  der  »elig  Eugenius  in 
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denisfllien  clo.stei*  zu  aiiuMu  aht  erwelet  und  verordnet  und  on- 
lan^  (laniacli  uiiß  göttlicher  schickung  zu  ainem  bapst  erweit 
im  MCXLV.  jar.  Die  weil  aber  diser  Eugenius  frum,  schlecht 
lind  gerecht  waß,  auch  gottsforchtig,  hat  in  gott  mit  sondern 
gnaden  der  red  und  weißhait  begossen.  Aber  die  Homer  nach  » 
irer  fuchsischen  untreüen  art  luid  lang  hergebrachten  bösen 
brauch  haben  sy  dem  hailigen  vater  Eugenio  groß  widerwer- 
tij^kait  zägefüegt  und  durch  echtung.  Abo  gab  der  hailig 
vater  Eugenius  dem  zoni  und  neid  der  Romer  stat  und  Hoch 
von  Rom  [in  der  Nacht  vom  17.  auf  den  18.  Februar  1145J,  kam  lo 
gen  Clareuall  in  daß  closter  [24.  April  1148],  da  er  profeß 
waß,  suchet  seine  brüder  haim,  sprach  inen  zfl,  nit  mit  wenig 
außgüessung  der  zecher,  da  er  betrachtet  die  ni  deß  gaists, 
auch  andacht  mid  ynerliche  betrachtung  und  anschamuig,  die 
er  da  het  gehabt,  und  alß  er  solich  wainen  zum  thail  von  15 
seinem  herzen  hett  geringert,  hat  er  die  brllder  getrost,  er  woU 
ain  mitbruder  und  gesell,  nit  ain  herr  oder  maister  under  inen 
sein,  also  daß  alle  brllder  und  menschen  ab  seiner  tugent  und 
diemuetigkait  sich  verwunderten,  dan  er  waß  ain  spiegel  und 
exemplar  aller  niUnich.  Alß  er  nu  von  Clareuall  abschied  2ü 
und  den  brüdern  den  segeu  gab,  ist  er  wider  gen  Rom  [am 
9.  December  1152]  kumen  und  von  dem  volk  mit  grossen 
eheren  und  lobgesang  entpfangen  worden,  schreyend :  Gesegnet 
ist  der,  der  da  kumpt  in  dem  namen  defa  herren.  Alß  lui 
Eugenius  wider  ward  eingesezt,  haben  die  vater  und  brtlder  25 
deß  Ordens  von  Cisterz  zu  seiner  hailigkait  alß  zu  irem  son- 
dern vater  und  ersten  bapst  ires  ordens  geschickt,  diemuetig- 
clich  beten  und  begcrt,  ire  statuta,  saczung  und  ordnuug  bc- 
btetten  und  kreftigen.  VVelidis  alles  sein  hailigkeit  geren  und 
willigolicheu  thet  mit  zuthonung  und  merung  anderer  und  30 
merer  freyhait  |1.  Aug.  1152]. 

Am  ersten  waß  im  ordeu  gesezt,  daß  kain  closter  diß 
Ordens  in  kainem  bischium  solt  gepauet  werden,  er  bette  dan 
vor  verwilliget  alle  ire  statuta  zu  handhaben.  Item  daß  ain 
gleich  formlichait  solt  gehalten  werden  in  dem  |  Bl.  12]  gc- 35 
sang  und  bett,  und  daß  die  regel  s.  Benedicti  recht  und  ur- 
denlich  in  allen  clostem  deß  ordens  gehalten,  exponiert,  auß- 
gelegt  und  braucht  werd  und  kain  munich  deß  ordens  kain 
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audem  verstand  oder  gloia  darüber  mach  oder  lerne.  Item 
dai  wider  den  geniainen  brancli  deü  ordeas  kaiu  persou  on 
erlaubtnufi  seines  abis  kain  freyhaii  oder  gnad  soll  oder  dOrre 
begeren.    Item  daß  alle  abt  defi  Ordens  jarlich  dafi  gemain 

ö  capitol  zu  Cisteiv,  haimsöchen  aiißgenomen  eelieftig  ursacli  alü 
lt  i])sn()t,  tV  rre  tle^  ueijs.  f^elerlichait  der  zeit,  krieg  etc. :  dau- 
uocht  soll  er  ain  gelegne  botschaft  such  zü  entschuidigea 
schicken.  Item  so  ain  abt  oder  mer  ain  zwayung  oder  Wider- 
willen under  ainander  bettend  oder  ain  abt  dermaasen  bandlet, 

10  darum  er  billicb  solt  gestraft  werden  oder  entsezt,  soll  der 
iirtliail  von  dem  gemainen  capitel  gelebt  werden.  Item  so 
ain  abt  die  ge^az  der  regel  wolt  verachten  »»der  die  laster 
under  seiner  befeichen  herd  wachsen  lassen  und  meren,  soll 
derselb  durch  seinen  Tisitator  am  ersten  ordenlicb  gemant  wer- 

is  den  biß  auf  HI  mal,  nnd  so  er  sieb  alsdann  nit  bessern  will, 
soll  der  visitator  ander  abt  die  necbsten  III  oder  IV  zu  im 
nemen  und  in  semci;  ampt^  berauben,  und  sollen  die  münuieh 
aiii  HiKleni  welen.  Dergleirlien  vil  statuta,  die  der  hailig 
vater  Eugenius  hat  bestetiget  biä  iii  die  XX  artickel  mit  et- 

20  lieben  zugesezten  freyhaiten  und  bapstlicben  gnaden. 

Wan  diser  orden  taglich  wftcba  und  zünam  in  angesiebt 
aller  menseben,  dergleichen  auch  daß  closter  Kaißerßham  wUrd 
von  menigclich  geliebt  und  liuibgtutlitet,  YOn  wegen  del3  (»r- 
denlichen  lebens,  data  die  brüder  daselbst  in  der  forcht  goltes 

2b  füerten,  gaben  inen  edel  und  onedel  getreulich  und  miltigclich 
ir  almäsen,  darmit  sy  mochten  ir  underhalt  haben  und  die  an- 
gefangen gepeu  Terpringen. 

Nach  disem  allem,  alß  der  haiig  vatter  Eugenius 
bapst  hett  gezalt  die  scliuld  d«  s  leibs  [f  1153  .lul.  8J  und  in 

JW  g.  IVler?»  kircheu  begraben  würdt.  starb  bald  darnach  auch 
der  hailig  vater  Bemhardus  [j  1153  Aug.  20],  alß  er  vil 
hailsamer  1er  und  geschrift  het  yerlassen,  under  welichen  er 
auch  aines  hett  geschriben  zü  bapst  Eugenio  de  consideracione. 

Nach    absterben  Euufeiiii   wind  ain 

99     Auaätasius  der  4.        Romer    (  rwoll.    genant  Anastasius. 

Sein  vater  hieli  ßenedictus,  waß  ain 
abt  zu  Bant  Kufßn  in  Vüetrener  bisthum,  regiert  2  jar  4  mo- 
nat  24  tag,  waß  gar  ain  gfitig  barmherzig  man,  wQrd  vor  ain 
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Cardinal,  daraacli  hapst,  und  alß  er  zö  bapst  erweit  würd, 
hsitt  er  grosse  alinüsen  geben  und  sUnderlich  alü  in  der  zeit 
seines  ersten  jars  in  ganzem  Europa  grosser  Inniger  wati  und 
schwere  pestilenz  darnach  uolgten,  da  gab  er  nit  allein  zu  Koni, 
sonder  auch  ausertlialben  grosse  almusen.  Er  waß  auch  ain  ö 
sonderlicher  liebhaber  der  gaistlichen,  deülialb  er  auch  dem 
orden  von  Citclz  bestetiget  hat  die  conHiniacion,  die  Eugenius 
vor  im  hett  thon,  [1153  dec.  9]  und  etlich  statuta  darzu  liot 
thon. 

Daß  kain  ordensperson  kain  tVeyhait  wider  die  bestetten  lO 
artickel  und  gesez  deß  ordens  soll  überkuinen,  und  ob  sy  sol- 
lichs  ttberkomen,  soll  es  kraftloLi  sein.    Er  hat  auch  bestetiget 
Ire  statuta,  genant  cartham  charitatis.   Iteni  daß  kain  l)is(hof 
die  dester  oder  ire  hof  beschweren  soll  oder  im  ainicherlay 
wonung  darin  bauen  soll,  darab  sy  beschwert  mochten  werden.  \ö 
It-em  daß  kain  visitator  kain  |  IM.  13]  beschazung  an  geld  oder 
werd  den  clostem,  die  er  zu  visitieren  hat,  soll  auflegen,  allain 
der  selhail  betrachten.    Dises  priuilegium  wurd  geben  zu  Jiom 
in  der  kirchen  Laterano  in  der  andern  Romerzinszul  im  ersten 
jar  seines  bapschtums  durch  llolandum,  der  romischen  kii-chen  -'"J 
canzler  und  cardinal. 


erwelet  worden  [4.  März  1152]  Fridericus  barbarossa,  rotpardt,  2-'i 
seines  bniders  sun,  ain  herzog  von  Schwaben,  und  hat  regiert 
XXXVIl  jar.    Gar  ain  starckmüetiger,  statlicher,  koner  held 
und  ain  streytpar  man,  also  daß  etlich  historien  von  jm  sezen, 
daß  nach  dem  grossen  Karolo  seines  gleichen  nit  sey  gewest, 
wiewol  etlich  im  sein  grosen  sig,  lob,  eher  und  preiß  darmit  30 
wellen  schwerzen,  daß  er  wider  den  bapst  und  romischen  kir- 
chen so  lang  gekriegt  hat.    Aber  welicher  lautem  underricht 
well  finden,  der  löß  Ottonem  Frisingensem  in  seiner  chronica 
von  barbarossa.    Diser  Fridericus,  alß  er  ro.  k.  erweit  ist  wor- 
den und  die  Sachen  in  Teutschland  zöfriden  hat  gestellt,  ist  aö 
er  in  Welschland  zogen,  und  weliche  stött  im  nit  gehorsam 
haben  wellen  sein,  hat  er  hertiglich  gestraft,  und  darnach  von 
bapst  Adriano  gekronet  worden  [18.  Juni  1155],  under  welicher 


Fridericus  primus 
Barbarossa  ro.  kaiser. 


Anno  domini  Ml'LIlI  ist  nach  tod 
kunig  Conradts  deß  andeni  [f  15. 
Febr.  1152]  zü  romischem  kaiser 
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•  1  ^  m'*^' iL.il  sfwc  c«rciii!'r  fcmr**v«iiäi.      tl  ee^ 

»  CHE*.««-    iUai     .^Jim»'.^      ,  ^  -it.  ^ 

% •^  -'  '*  r'^*^'*  i^J.  h  zu 

•  vH      '         M^LV       I'^   11-4^  ri  tjc«fa  «^«h.  hat 

i;  w'i^  Ji^Jt  IS/HiMr.  f>»ii  al&'^M  er  b&T«:  v^i.  die  Ro- 
ttjiifr  kfßmPTL,  m'ti  Uit  w.'l  tra*i':ri^  bf-j^rit,       ioü  cie  P^cie- 

•^r?.'' -i' a'^^''"-.;'*  '.'.'i  v  i'i-r-pr'y  !>»  sy  im  «in 

9t^i*if  ui«<i  liainfi  Mi'W  «r  (ftf^faren  und  ffrfa«<r<4iiD  ävauiht.  auch 
AtTfid^ihh*^  Wil)i«;ltn<jris«  am  kunig  SivsÜe.  Adrianos 
hat  a«irli  'Ji*?  {faiB»Ii<:li^?n  IMi  $r*-!ial»t.  i't!*-!!  vÜ  :ir;i:i>n. 
Aut]i         or'l<  ri  vom  TV^-I  -'»n'1*  rli<  h  im  >"::;•  r  iniad 

utui  phuiif-^ia  Jüitu"  tliaiit  in  all^-r  iorm,  wie  Eu^^fniiL«  und 

Dim:  bull  i*<t  atiti^angen  iin  UL  jar  :$^in«$  baftethtuns  der 
V  Komerzinml  XU  kal  dfrs  Merzen»  [Febr.  18]  durch  Ro* 
land,  ronii«rh<*r  kirch<?n  ranzler  und  ranliiial. 

i<  lj   iiImt  im   j^u  u*  ii  Vf  u  «juu  ir-  -latt  haV» 

3»i  M  hil!«;t,  m<'iii«  r  lur;/»  iiujui'ii  hintun  auf  aodtr  kumen.  will  ich 
daii  n'id^jr  zie<;)if*n  auf  di^  crMt  n  niainung  und  von  dem  closter 
Kaiüham  widf^r  xchreitien,  in  wellichem  der  tselig  Tatter  und 
ernt  abt  IJdalriruM,  alti  er  haii  ro^ert  XXI  jar  und  Til  nii1e 
«nd  arbfiii  ^^diald,  |  HI.  Ii]  daü  ^ottsJiauL;  au  jm  rs(»non,  jruttom 

a.,  lind  (^op*  lh'ii  wol  tr<  jM'SH«  rt.  iiat  in  d»*r  horr  berüett  zu  fiit- 
|»f'H(;ln'ri  um  si'in  Ihmh-  arhait  de  n  verliais?ien  Ion,  und  am  abend 
ihe^mii  (hü  bajiHU  März]  gestorben.     Ab  wellichem 

aUsrben  die  brüder  herzlich  send  erschrocken  und  iren  treuen 
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birten  und  vorganer  mit  haittsen  zechern  zu  der  erd  besteiiget, 
und  nacb  crisfcenlicber  und  ordenlicber  verpringung  aller  sach 
baben  die  brüder  iren  vaUer  aljt  und  visitator  orsöcht  und  ge- 
fodert  von  Lucell,  ainen  andern  abt  zu  ei  welen. 

Anno  domini  MCLV  im  XXll* 
Gonnidus  der  ander  abt.     jar  nach  dem  anfang  defi  clostera 

Kaisershaim,  M  der  erat  abt 
Ulrich  waß  gangen  den  wog  der  vatter,  ist  Conradua,  ainer 
deß  conueuts  zü  Kaiühaia  zu  übt  mit  ainhelliger  wal  erwelet 
worden.  lu 

Anno  domini  MCLVI,  daß  ist  gewest  im  andern  jar  abt 
Conradus,  bat  sich  gleich  der  feind  defi  menschlichen  hailfi 
und  fOrat  der  fOnstemuß  underatanden  und  die  brQder  ver- 
maint  zd  entrütten  und  an  irer  andaeht  hindern  und  irren.  * 
"Dieweil  IT  aber  inen  an  irem  innern  gepen  nicht  hat  niugen  ab-  lö 
brechen,  dan  es  alles  auf  den  telsen  Cristuni  gehauen  waß, 
und  in  der  lieb  gegründt  und  eingewurzlet  (alß  Paulus  spricht, 
daß  mir  dermasen  aollen  gegrflndt  sein),  so  hat  er  sich  under* 
standen,  daß  eflsserlich  und  zeitlich  zd  bewegen  und  onge- 
iultig  zu  machen,  und  pfalzgrafen  Friderichen  von  Gwerden  2u 
angeritbt.  ih  r  hat  ineii  den  zechenden  zu  Weilhin  gewaltig- 
clich  [Bl.  14' I  angefallen  und  vorgehalten,  wie  dan  oben  von 
demselben  zechenden  auch  anzaigt  ist.    Nu  hette  aber  der- 
adbig  zechend  zürn  thail  vor  in  die  pfar  Plintbin  gehört  und 
graf  Mangold  von  Kirburg  zu  Schwebischenwerd  seßhaft  anf  2& 
dem  Mangoldstain  gestorben  waß,  der  vor  ain  vertretter  und 
hi'sfhfizer  wiiTi  dises  zechenden  und  der  kircheu  lilmtliin  und 
vor  in  di.se  übergab  und  alle  sach  hett  verwilliget.  Aut  {joUche 
gewaltige  inhaltung  haben  die  brUder  bey  bischof  Günther  von 
Speir,  der  etwan  vor  diaes  zechenden  lechenherr  waß  gewest  80 
(und  dem  eloster  auß  sondern  gnaden  sein  lechenrecht  hett 
geschenckt),  ratli  gchalt^,  dergleichen  bey  bischof  Oonradten 
zu  Au'^^jmrg  und  ander  vil  frunier  und  erlxucr  leüt  ratli  pflegen. 
Pir  luiben  sich  der  batli  imdcrstandeu  und  dahin  bracht,  daß 
pialzgraf  Friderich  ains  tags  eingieng.    Da  würd  en  gemacht,  85 
daß  die  von  Kaißham  dem  oftgemelten  pfalzgraf  Friderichen 
selten  gehen  zway  gütlach,  ains  zu  Berchbausen  und  ains  zA 
Sunderhaim,  darinit  er  die  brUder  den  zechenden  mit  friden 
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und  mit  rü  ließ  niessen.  Also  entpfiengen  sy  den  zechenden 
zu  Weiihin  miiaampt  der  kapell  und  aller  irer  zAgehorung. 
Diser  vertrag  geschach  zft  Ulm  an  kaiser  Friderichs  hof  in 

gegenwUrdtigkait  luMzog  Gwelfen,  gnit  h'udolfs  von  Pfullen- 

^  ilorf,  Gottfri(].s  Hil  l  Iiuj)reclits  geprUdern  graicii  von  iKUispcrg, 
Rudoiphä  von  Hiiüegk,  Bruno  von  Burgau,  iSeylnd  von  Dunrs- 
perg,  Conrad  und  Hainrich  von  Eringen. 

Anno  MCLVn  fieng  die  kezerey  an  der  Waldenser  oder 
genant  die  armen  von  Lugduno. 

W        Zü  disen  Zeiten,  alü  deü  gottshauß  Kai^»  rüliaiin  in  uinem 
grossen  anseclien  waß  bey  menigclich.  dim  k\w  gaistlicbait  in 
Torbring-[Bl.  15]ung  deß  gottsdiensis  und  li&Iiung  der  heilig- 
kait  und  strengkait  defi  ordens  ¥mrd  an  disem  ort  so  Yolkn- 
*   menlicb  erfoUet,  dergleich  kam  an  ainem  ort  gehört  wflrd, 

^^deßhalh  sy  von  forsten  und  herren  geliebt  und  m  eheren  ge- 
halten wnrden,  auch  in  ii  daii  ulniasen  niiltigclichen  mitge- 
thailt  würd,  daß  sy  mochten  ire  closterliche  geben  und  wo- 
nnng  daß  etatlicher  Volbringen  und  sonderlich  die  kircben, 
weliche  noch  nit  außgemacbt  waß* 

fio  Zwischen  disen  dingen  bat  der  edel  herr  Eberbart  Truch- 
seß  von  Walpurg  durcb  die  bend  und  gewalt  seines  aller- 
gnedigisten  herren  kaiser  Fridericlis  dem  gottsliuiiü  Kaißliam 
die  ubergab,  die  sein  schwiger  Adcniai(i  dem  closter  helt  ge- 
thon,  auch  übergeben  und  bestetiget  alle  die  guter,  die  sein 

2S  schwiger  in  dem  dorf  Zimem  hat  geschaifet.  Zeugen  send 
Wilwold  Truchseß,  Eberharts  bruder  von  Walpurg,  Hainrich 
und  aher  Hainrich  und  aber  Hainrich  von  Walpurg,  Berchtold 
von  Mauix>runu. 

Anno  domini  MCLIX,  al£ 
80    Bapst  Alexander  der  dritt.      Adrianus  der  ba])st  waß  ge- 
storben [1159  Sept  1],  haben 
sich  die  cardinal  verfügt,  ain  andern  zü  welen,  und  haben  er^ 
weit  Alexandnim  den  dritten  diß  namens,  vun  Senis  geporn 
[Sep.  7],  der  gelüpt  nach  ain   mnnich  Cisterzor  oichns  anß 
85  dem  closter  Clareuall,  gar  ain  erenstlicher  und  scharpisiuuiger 
man.    Wider  disen  wurden  IV  bapst  nach  ainander  erweldt 
und  wQrd  die  XX  scisma  im  bapsthum.   Diser  Alexander 
[Bl.  15']  hat  den  hailigen  Bemhardum  canonisiert  und  in  die 
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zal  der  hailigen  gezelt  AI&  aber  goU  der  almechÜg  vü  und 
grosse  zaichen  duieh  seinen  diener  Bemhardum  tbet,  wurd  ain 
grosser  zAlauf  von  weib  und  man  zu  dem  closter  Clarauall, 

also  (liiü  di'v  a))t  rsor^et,  die  ordenszuclit  niochte  durch  solichfii 
Zulauf  abneiueu  und  gebcliweclit  werden.  Darum  btund  er  über  ö 
daü  grab  de^  seligen  Beriiburdi  und  gepott  im  bcy  der  geliur- 
sam,  da&  er  aufhöret,  wunderzaichen  zu  würcken.  Also  waÜ 
der  ballig  vater  wie  in  dem  leben,  auch  nach  dem  tod  ge- 
horsam und  boret  auf,  wunderwerck  zA  würcken. 

Alß  Till  der  erwirdig  vatter  abt  Conrad  in  seinem  betbl-  lo 
chen  aupt  fleissige  sorg  tragen  hett  und  seine  scheflacli  mit 
göteu  leren  und  exemplen  gewaiduet,  bot  er  auch  die  schar 
und  zal  seiner  brQder  gemeret  mit  münichen  und  layenbrüdem 
nnd  mit  inen  auch  trostlich  gewercket  und  bauen  an  der  kir* 
chen  ain  grossen  stoß  gethon,  dergleichen  an  andern  beuen.  lo 
Hat  auch  seine  lavenbrüder  oder  coiiuersst  n  verordnet  yedlichen 
nacli  seiner  gelegeiihait  zu  ainem  haiidwerk^  damit  daß  gotts- 
haoß  mit  fremden  handwercksleuten  nit  beladen  wttrd»  Weliche 
aber  nit  handwerckslent  wasen,  hat  er  verordnet,  acker  und 
wisen  ztt  bauen  und  reuten,  alü  zdm  Keuenhof  und  Berchten-  SD 
prait  dieselbigen  güter  und  Berchsteten  in  daü  closter  gepaueu 
mit  den  coniierHf<en. 

Es  wais  auch  zwischen  di^en  zeiteu  aiu  herr  von  Österreich, 
herzog  Leupold  genant,  der  hett  ain  sun,  genant  Otto.  Den 
schicket  er  gen  Piuriß  auf  die  hochenschdl,  und  alß  er  mers» 
het  wol  gelernet  und  hochuerstendig  waß  worden,  hat  er  zu 
fseineiii  lierr  vater  wellen  zieclien  und  etlieli  seiner  gesellen 
hey  XV  edler  jünj^ling  und  fBl.  16 1  unedel  mit  im  ^^enunieii, 
auf  dem  weg  gen  Clarauall  kumen  zu  dem  hailigen  Bernhardo. 
Der  hat  im  sein  hailsamme  1er  mitgethailt,  sy  also  entztindt  im  ao 
gaistt  daß  sy  alsampt  der  weit  widersagten  und  den  orden  an- 
munen,  in  welichem  Otto  der  herr  von  Osterreich  an  tugenden 
und  guten  sitten  alt';  ain  hochgelerter  man  wol  zijiiaiii.  also 
daß  er  inkürz  geim  Moi-iniund  zA  anit  ni  abt  verordnet  wünl. 
Darin  hielt  er  sich  so  ordenlich  und  wol,  d:ilj  er  zu  aineni  la 
bischof  gen  Freysing  ins  Bairland  postuliert  wUrd  [1137J, 
weliches  bisthum  ganz  in  abfall  waß  kumen.  Und  alß  er 
dafiselb  besaß,  und  daß  bisthum  wider  auf  hett  bracht,  hat 
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er  darzwischeii  vil  ruita  mit  kaiscr  Friderlchen  in  Welsrhlaiid 
und  aine  Über  inor  [1147]  gethon,  und  wun  er  zu  laiid  ist  ge- 
west,  so  hat  er  alle  jar  dafi  gemain  capitel  zu  Cistarz  wie  ain 
Ordensperson  hainigesücht  und  auf  dem  lesten  zug  also  asii 

'o  Moriniiind  in  seiner  ubfcey  sein  gaist  aiitgeben  [1158  Sept.  21 J 
und  da  begraben. 

Anno  domini  MCLXV,  alß 
Abt  Diethelm  der  dritt  abt.     Conradus  der  erwirdig  vater 

daß  gottsbauß  wol  het  re- 
10  giert  in  baiden  ständen,  bat  in  der  herr  abgefodert  von  disem 

janiertlial  zu  der  .scliar  der  treiien  diener,  und  von  seinem  erni- 
ueiit  sein  sei  gott  ])»'tnl(  lion  worden  mit  andechtigom  irejM-tt. 
Nach  weliches  tod  die  ))n"uier  zä  ainetu  tbrganer  und  abt  auis 
inen  erweldt  haben  Diethelmum.   Diser,  alfi  er  die  sorg  und 

15  pivdin  auf  sich  num,  hat  er  allen  [BL  W\  fleyfi  fürgewendi, 
sein  befolchen  ampt  trefllich  und  nUzlich  außzArichten,  und 
iiendieh  am  ersten  die  gaistlichen  ordnnn;^^  im  ^rottsdienst  und 
ordenszucht  zu  fudern  sich  hart  bemiiet.  Nachuoigend  daU 
zeitlicii  nneh  betracht,  dieweil  doch  daig  gaistlich  on  daß  zeit* 

20  lieh  nit  wol  anderhalten  mag  werden,  hat  er  daßselb  z&  bessern 
nit  gefeurt.  Demnach  er  under  anderm  im  MCLXVI.  jar  mit 
abt  Dietrichen  von  dem  haiigen  creflz  zfl  Schwebischenwerd 
sich  understanden,  die  ^^iildt  oder  zinsunir,  so  sy  s<  huldig  wasen, 
den  thomherren  und  capitel  zu  Avstett  jerlich  ze  geben  um 

Z)  und  für  den  zechenden  gen  BeUrfeid.  AIü  or  nu  dafiselbig 
hat  erhebt  und  ledig  gemacht,  hat  sich  fürbaß  in  gaistlicheo 
Sachen  also  gehalten  und  braucht,  daß  menigclich  freid  und 
gefallen  ab  sein  und  seiner  brQder  wandet  hat  gehabt,  deß- 
lialb  sich  vi!  m« usiheii  /A  inen  in  den  urd«  n  und  streu^^kuit 
der  rege!  verpliichien  under  der  geliorsam  zu  leben  ellieh  ir 
grebtuus  bey  inen  außerwelten  und  de!3  jün^sien  tags  du  er- 
warten wolten,  etlich  ir  almusen  und  handraich  da  her  theten, 
darmit  sy  ire  onfolbrachten  gepeu  mechten  Volbringen  und  ir 
leibliche  narung  und  underhalt  haben.    Deren  sonderlich  ainer 

'io  waü  Kberhart  von  \\  eibnw  artt,  welieher  im  M^^LXVII  jar 
dem  abt  und  eunuent  um  sein  und  seiner  iurtudern  und  nach- 
kumen  selhail  willen  geben  hett  ain  liot'  zu  Moüngeu.  Disen 
hof  antwurdt  er  in  deß  abta  und  gottshauß  nuz  und  gwer. 
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Hetto  aacli  denselben  in  rfliger  nnz  und  gwer  zway  jar,  biß 

obgedachter  Eherhart  starb.  Da  seet  der  alt  silil;ui<;  .^t  inen 
saiiieii  «Uirein  und  erwecket  in  geyz  dat  herz  Ulrichs  von  Stra- 
tenhoiien.  seines  schwestersiins.  Derselb  nach  tod  seines  vetters 
im  MCLXIX.  jar  disen  hof  anfüel  wider  alle  reebt  und  bil-ä 
liebait,  hielt  in  auch  also  vor  mit  [BL  17]  aller  nuzung  UI 
jar,  bii  daß  sich  frum  leyt  in  die  sach  scblAgen  nnd  in  be- 
redten. d:iLi  t  r  in  sieh  selb^  gieng  und  gen  Kaißershaini  k.uii 
und  »Iii  alh'ü  seinen  züsjirnch,  verniaint  recht  und  den  hof  auf 
den  aitar  dem  wirdigen  haylium  opferet  (dai2  im  closter  ge-  lo 
ehret  wurd).  Darbey  als  zeugen  wasen  der  ganz  conueut  zu 
Kaisershain.  Nach  solichem  hat  der  erwirdig  her  und  vater  abt 
Dietheim  sein  closter  nnd  befolchen  hanfi  teglich  gepessert 
mit  pauen,  reuten  und  pflanzen  und  alles,  daü  zu  aiueni  or- 
denlichen hauüiuiter  gehört,  nit  veisaunipt,  darum  in  der  lö 
almechtig  nach  dem  lauf  diÜ  eilenden  lehens  hat  berueft  zu 
entpfaeben  den  Ion  der  treuen  auügeber  und  hau^lialter. 

Nach  abgang  und  tod  deÜ  wir- 
Albertus  der  4.  abt.      digen  vaters  haben  die  brUder  deß 

conuents  Albertum,  ain  andeehtigen  20 
gottsforchtigen  vatter,  zu  abt  erwelet  im  MC'LXXIV.  jar.  Der 
bat  sich  ganz  erenstiicli  understanden.   die  angetangen  gebeu 
au^ftftteren  und  machen,  und  nemlieh  dafi  scblafhaulj  und  kir- 
chen  in  IX  jaren  Tolbracht  biß  zA  der  weich.    Alß  nu  diser 
abt  Albrecbt  die  kirchen  hett  under  da&  tach  bracht  und  der  25 
gottsdienst  darin  mocht  verhiatht  werden,  wie  dan  die  haiig 
geschrift  an  vil  orten  deli  alten  testaments  an/aigt,  dafä  die 
tempel  und  tabernackel  sollen  geweicht  und  gehaiiigef  werden, 
ali  mir  haben  £xodi  XXXVI  numeri  Yii,  Neemie  Xil,  trium 
regum  VIII,  1  Machabeorum  IV.  [ßl.  17']  Es  haben  auch  nit  »> 
allein  die  alten  vater  defi  alten  gesaz  ire  tabernackel  und 
tempt  1  gehaliget,  sonder  auch  Jesus  Cristus  unser  behalter 
hat  den  tempel  und  terapelweich   mit  seiner  gegenwurti^^kait 
liaimgesucht  und  gehailiget,  aiü  mir  Johannis  am  Yll.  uiul  X. 
haben,  daruon  mir  ab  mugen  nemen,  dafi  die  kirch.  darin  gott  sä 
mit  singen  und  lesen,  auch  predigen  soll  gelobt  werden, 
auch  biUich  geweicht  werden.    Deshalb  die  gaistliche  recht 
clerlich  aulitrücken,  wie,  wan  und  von  wem  die  kirchen  ge- 
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weicht  sollen  werden. 

Wie  die  erst  kireh  geweicht  wflrdt. 

[liier  ist  eine  hallx»  Soiti»  für  eine  Ai)l)il«lung  tVeit^elassen.] 
[Bl.  18.]  Auü  izerzeiteii  und  andern  Ursachen  liat  ge- 

5  dachter  abt  Albrecht  sein  kirchen  auch  verordnet  zu  weichen 
und  darauf  im  MCLXXXIII  jar  mit  fleyß  erhetten  den  hoch- 
wirdigen  fttrsten  hischof  Hartwig  Ton  Angspurg,  daß  er  im 
»ein  neugepauete  kirchen^  kirchof  nnd  crenzgang  f*olte  weichen, 
dan  dises  closter  in  Ancrs|mr^fer  bisthura  ligt.  Und  dises  clost^r 

lu  Kaiserßhaim  ist  ain  niarckz^tain  der  zway  biBtum  Augspurg 
nnd  Aystett.  Und  daß  7.n  urkund,  so  statt  ain  spiziger  rot- 
nnder  stain  IV  oder  V  schäch  hoch  zwischen  der  kirchen  und 
der  port  Bey  disem  stain  sollen  sich  die  histuui  thailen.  Aber 
die  capell  vor  der  port  ist  allweg  und  ye  bey  der  haptkirchen 

1''  bliben  mit  allen  sachen.  Auf  solich  ansuchen  und  pitt  kam 
liochgedac  hier  bischof  willigclich  und  zu  mercr  audacht  und 
reuerenz  hat  obgedachter  bi^chof  von  Augspurg  zu  im  erheten 
den  hochwirdigen  Ottonem  hischof  zu  Aystett,  deß  er  auch 
geren  that   Und  M  soliche  kirchweich  wurd  verhracht  am 

20  dritten  tag,  haben  die  biscliof  den  gaistliclien  scliaz  der  cri- 
stenluhen  kirchen  geutlnet  und  aus  bischotlichem  gewalt  yed- 
lieber  sonder  gnad  und  ablaß  geben  auf  ernempt  und  gestimpt 
tag  aim  yedlichen  menschen,  der  disse  kirchen  mit  andacht, 
gerenetem  herzen,  beicht  und  puesset  haimsächt  und  sein  handt- 

25  raich  thftt.  Alß  nn  diser  aht  die  kirchen  hett  geweicht,  gnad 
und  aplaü  von  den  biftchut'en  bekumeii  und  er  weyter  den  ge- 
mainen nuz  und  eher  gottef<  nnd  seines  gottsliauLi  Ix^trachtet, 
hat  er  zö  giU  und  fudemuü  deü  ^^ottsdiensts  bey  bapstlicher 
haiügkait  angehalten  mit  diemfletiger  bitt,  sein  gottshaufi  in 

9)  gnaden  betrachten  und  im  etlich  gnad,  indulgenz  und  freyhait 
geben,  darrait  sy  gott  deß  rueiger  mochten  dienen. 

[BL  18'.J  Bapst  Lucius  M«'''^'^^'"-  »"^ 

^  Alexander  der  bapst  von  diser 

zeit  geschaiden  waß  [3U.  Aug. 
33 1181],  wurd  nach  im  orwelt  Lucius  der  dritt  [1.  Sept.],  ain 
guter  nnd  gerechter  man.    Alß  er  bapst  wurd,  vermaint  er, 
er  weit  den  namen  und  herlieliRit  der  ratherrenschaft  abthon. 
Da  wunien  die  Horner  aulVürisch  und  liielen  über  den  bapst, 
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stachen  im  die  äugen  aufi.    Da  floch  der  bapst  nach  solicher 

eqifan^ner  schninch  pfpn  Beren,  hielt  aiii  concilium  »insolbst 
uinl  alü  fr  hett  regiert  4  jar  2  monat  18  tag,  starb  er  und 
wünl  begraben  zu  Bern  [f  25.  November  1185]. 

Wie  oben  anzaigt  ist^  daß  der  erwirdig  yater  nnd  abto 
Albrecbt  Ton  bapst  Lade  gnad  tmd  freyhait  beg^ret,  hat  aein 
hailigkait  solichs  geren  und  "«lilligclich  getbon  und  geben  ain 
bull  under  dem  bloy,  also  anfachend: 

Lucius  ain  diener  der  diener  <((>ttes  etc. 

Am  ersten  nenipt  sein  hailigkait  daü  closter  Kniserßbaim  lo 
in  aant  Peters  und  Pauls,  auch  seiner  hailigkait  schuz  und 
schirm.  Zfim  ander  sezt  und  beut  sein  hailigkait,  dafi  in  di- 
sem  closter  kain  ander  orden  soll  angciioTiien  oder  gehalten 
werden  dan  der  orden  von  Citel.  Zilm  dritten  hat  sein  h. 
bestetiget  alle  guter,  die  &y  izund  hüben  oder  inkUuttig  moch-  15  . 
ten  uberkomen,  es  wer  Ton  bapsten,  bischofen,  kaisem,  kinigen, 
fürsten,  Herren  oder  andern  cristglaubigen  menschen.  [Bl.  19.] 
Zum  vierdten  specificert  sein  h.  etliche  gnter  mit  namen.  Am 
ei*8ten  daü  closter  mit  der  Stiftung,  zechenden  und  all  ander 
zui^eliening,  Berchstetten.  BeUrfeld,  Aschprunn,  Leyten,  Weil-  20 
hin  mit  iren  kin  hen  und  zugehor,  Berchtenbrait,  Aichen, 
Kanhin,  Alerhin,  Oppingen,  Pirckach,  Anhausen  mit  iren  zu- 
gehoren,  Adelngeprait,  Cansham,  Ohrumbolum  mit  iren  zuge- 
horen,  die  kirchen  zft  Hebenhirshin  und  dafi  hoflin,  daß  graf 
Hainriehs  waü,  mit  ulier  zugehorung,  Hochfeld,  Haschlo  mit 
aller  zugehor. 

Züui  V.,  da&  sy  von  den  gütem,  die  sy  selbst  baueten, 
kain  zechenden  dorften  geben. 

ZAm  VI.,  dafi  sj  pfaffen  oder  layen,  die  von  der  weit 
flachen  und  gaistlich  wolten  werden  on  aller  menschen  irrung  90 

und  widersprechen  moelitfii  uiniemen  und  behulten. 

/lun  VIL,  dala  nyemantii  kain  numicli  oder  conuersseii,  der 
on  erlanbtnuü  oder  brief  aula  dem  closter  gieng,  wider  den 
abt  sollt  halten. 

Zflm  achteten  hat  sein  h.  bey  höchster  censur,  bann  und  S5 
bapstlicher  ungnad  i^epoten,  daß  kain  fürst  oder  herr  ob  dem 
closter  oder  iren  i^ütern  im  kaj*t*^nuogtey,  schuz.  sc  liirm  oder  andrrs 
on  deß  abts  und  conueuts  willen  sollen  züaigneu  oder  understan. 
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Zöm  IX.,  daß  kainer  im  closter  oder  auf  iren  hofen  kain 
diebstal,  gewalt,  raub  solt  began  oder  feur  einlegen,  menschen 
fachen,  verwanden  oder  todten  bey  göttlicher  ungnad. 

Zum  X.  besteti^et  iHe  priuilegia  Innocencii,  Eugeiiii  und 
ä  Alexaudii,  und  daß  kain  person  des  coiiuruts  zu  kainer  Ije- 
ruefung  oder  samlung  der  pfaifhait  soll  schuldig  ze  konien 
sein,  noch  yemands  gewalt  haben,  sy  darzu  berufen  oder  laden. 

Züm  XL,  ob  ain  abfc  neu  erweit  den  bischof,  in  defi  bis- 
thum  sein  closter  ligt,  [Bl.  19'J  ersuchet  tmd  bethe,  in  zu 
io  sefTnon,  und  er  thot  daß  III  mal.  wolt  dan  der  hisrlmi  nit 
kuiuuu,  80  mocht  di«er  abt  sein  nouiczt  ii  soll)  spj^iioii  und  an- 
der sach  seim  ampt  zustendig  wol  au&hchten,  biß  in  der  bi- 
schof  geren  weichet. 

Zftm  XII.,  so  ain  bischof  oder  ain  anderer  fUrst  etwaß 
i5  außerhalb  der  billichait  und  wider  die  freyhait  deß  geniainen 
ordrns  und  di^es  clostors  fiirnom.  so  hett  dorstdb  abt  fug  und 
macht,  »iaßselb  int  zu  versagen,  darmit  diser  orden  (wider 
bapstlich  freyung)  nit  in  die  nez  und  strick  niensthliclier  dienst- 
parkait  kerne.  Und  ob  ain  bischof  um  solichs  widersprechen 
90  ainicherlay  gaistlicher  censur,  straf  oder  bann  wolt  lassen  auß- 
gan,  so  soll  daüiäelb  alles  auß  bapstUchoni  gewalt  uichs  und 
onnüz  sein. 

Zum  Xin.,  dal.':  discs  gottshauß  von  allcu  nieu'^i  In  n  ruig 
und  onbekihnert  soll  sein  in  allen  seinen  stücken  und  gütern, 

£5  im  nichs  eutziechen,  vorhalten  oder  mOndern,  sollen  aber  vor 
aller  yexacion  und  eintreg  sicher  und  ruig  sein.  Welicher 
diser  stück  aines  oder  nicr  freuenlich  ubertret  und  darwider 
tliet  und  nit  zeliand  s«'in  s(  Imld  Itek.  niK  f  und  trnucr  darum 
tliet,  d«H*  solt  alßdann  n:u  Ii  ordeulicher  eimanung  seiner  würd 

ao  beraubet  sein  und  cristc  nli«  her  gemainnemung,  auch  luden 
schweren  bann  gefallen.  Dise  bull  wurd  geben  ze  Verona, 
geschriben  durch  bapstlicher  h.  canzler  Albrechten,  cardinal 
des  titels  s.  cnicis,  im  MCLXXXIV.,  am  IV.  tag  deß  Merzen 
in  der  UL  Ronier7iu>/.:il.  im  II.  jar  deß  bapstunis  Lucii  des  3. 

85  Anno  dniuini  MCLXXXVlll,  alß  diser  hailig  vater  Lueius 
deß  gottshauß  mit  solichen  gnaden  und  priuilegiis  het  für- 
sechen,  hat  obgedachter  abt  von  Kaißham  sich  weyter  bemttet 
und  sonderlich  bey  bischof  Ottone  von  Aystett  um  bestetigung 
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deß  zechenden  iind  pfarr  zu  Aschprunn,  [Bl.  20]  weliche  vor 
von  seinem  voifodern  bischof  Oonradten  dem  abt  vor  Alberto, 

Diethelrao  whü  iiljciuiitwunlt  uu<l  ))e.stt'tiget  wunleu  mit  ulier 
zugehor,  gerechtigkait  und  iiuz  zu  lM.sizen  und  nvessen.  Her- 
gegen  solt  alle  jar  abt  luid  conuent  aach  ains  yedlichen  jars  ü 
besonder  geben  und  raichen  um  dise  übergab  und  lechenver- 
zeichung  den  thomherren  deß  hocken  gestifts  zü  Aystett  am 
gren  donerstag  ain  aimer  weins.  Bey  diser  verainigung  und 
vertrag  send  gewesen  Kliseus  l)robst,  Conrudiis  dechant,  Otto 
pfarrer.  Heriuaniis  scheiiek,  Herchtuld  erziiriester .  Albrecht 
achulmaister.  Got^chalck,  Eliäeus  custos,  Dithmar  obiayer,  Otto 
Capellen,  Eberhart  der  rott,  Marquart  Regel,  ^'olmar  canzler, 
graf  Eberhart  vogt  dises  gestifts,  Adelo  und  sein  sun  Adelo 
Albero  von  Obern  Aystett,  Ulrich  von  Emendorf,  Rudger  von 
Aft'enthal,  Haiurich  von  Wolfsbucliel,  Ulrich  von  Kudeüholeu,  15 
Rial^cr  vuii  Erliiigsliuten.  Aber  soliulien  vertrag  und  ))este- 
tigung  verwürten  und  zerstörten  wider  her  Ortwein  ain  ritter 
und  Uainrich  sein  sun.  von  welichen  es  vorher  wa&  komen 
und  von  dem  bisthum  zü  lechen  hetten  gehabt.  Alao  under* 
fieng  sich  bischof  Hardtwig  von  Eystett  und  machet  ain  neuen  20 
vertrag  zwischen  diser  zwayer  nnd  deß  gottshauß. 

Nachdem  alü  Lucius  der  bapst 
Hapst  Urbauus  der  dritt.      die  schuld  deü  tlaisch  hett  ge- 

zalet  [t  25.  Nov.  U85J,  ist 
nach  im  im  MCLXXXVI.  jar  Urbanus  der  dritt  diß  namens  iß 
erweit  worden  [25.  Nov.  1185],  geporenvonMayland.  [BL  20'] 
Sein  vater  faiefi  Johannes  von  dem  geschlecht  Oribella.  Hat 
regiert  1  jar  X  niuiiiit  XXVI  tag.    All^bald  er  bapst  wiird. 
hat  er  «grossen  fleüi  flirgeweiuiet,  die  cristeniiclien  fUrsten  mit 
ainander  zd  verainigen  und  äouder,  die  in  Asia  wasen.   Diser  -io 
Urbanus  hat  dem  gemainen  orden  sonder  gnad  und  freyhait 
geben  und  allen  clostem  bayder  geschlecht  (wie  sich  dan  alle 
priuilegia  auch  auf  alle  closter  des  Ordens  lenden,  auß  diser 
ursach  liab  ich  IniUier  und  t'iirauü  aile  baj>st  gesezt  in  dise 
cronicha),  nemlich  ain  bull  iinder  dem  pley.  in  w  eli(  her  er  'U 
aui  ersten  conüriniert  die  bullen  Lucii  deß  andern.  Die  andern 
bull  confirmiert  mit  auügetruckten  Worten  die  bull  Alexandri 
deß  V.  und  darzft  gewalt  geben,  so  ain  neugesezter  abt  von 

Kntbel,  cbronlk  ron  KaitUtim.  3 
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seinem  bischot'  nach  ordenliclier  ersucliung  nit  kan  geweieht 
werden,  so  mag  er  nichs  de£  weniger  sein  ampt  anfirichten, 
so  er  änderst  priester  ist,  er  mag  auch  von  aim  andern  bischof 

segeu  imd  weicli  entpfachen.  Item  so  in  seinem  bisthuni  der 
o  bijichof  (festorben  ij^t,  mnif  der  neu  abt  von  aini  andern  biseiiuf 
den  segeu  nemen.  item  so  aiu  abt  sein  bisehot  nit  wol  ge- 
haben mag,  so  mag  er  wol  sein  mmiich,  kelich,  mefigewand 
etc.  ain  andern  weichen  hissen,  so  ain  bischof  ongefär  in  dafi 
closter  kem.    Item  dafi  kainer  kain  ordensperson  vir  weltliche 

10  geric'lit  soll  hiden,  wo  er  aber  etwaß  wider  Iiett,  soll  er  sy 
vor  ivem  ordonlielien  icaistlicheu  ri<:htere  ersuchen.  Tteni  daii 
kaiu  abt  oder  ordenspersoii  soll  geuot  oder  zwangen  werden, 
zu  kainer  Tersamlmig,  concilio  oder  sinodo  und  dergleichen. 
Item  es  soll  auch  kain  bischof  in  tre  closter  ziechen,  daß  er 

15  d^  vil  neuer  gesaz  oder  ordnnng  geben  well  oder  weichen, 
cri.sani  auLUhuilen  oder  taglaystung  da  lialteji.  Item  daß  kainer 
in  aijitT  iiieyl  we^s  in  ire  closter  well  /ieclH'ii.  wie  ()ljen  dulk 
priuile;^nujn  Anastasii  deß  IV.  anzaigt,  aneli  nit  auf  ire  hof. 
[Bl.  21. J  Item  so  sich  ain  fal  begeb  under  den  brüdem  selb^ 

£0  es  wer  auch  in  bürgerlichen  oder  lesterlichen  Sachen,  so  mUgea 
von  den  iren  mitbrudem,  die  zu  solichen  tugenlich  zeiigknus 
neineii,  durinit  durch  mangel  der  zeugen  eur  reeht  und  frey- 
hait  nit  venlerd.  Item  zu  liesdiUiß  dises  priuilegium  oder 
gnaden  hat  hochgedaeliter  builiger  vater  Urbanus  gesezt  und 

s>  poten,  daß  njemands  die  nachpauren  unserer  closter  oder  un- 
sere tagloner  (so  sy  unfi  an  tagen,  wan  dai  ander  gemain 
volck  feyret  und  nur  arbeiten  unß  helfen  arbaiten)  sollen  irren 
oder  verbieten,  auch  so  unti  soliclis  oder  dergleichen  auL*!  Ijapst- 
lielit  in  i^ewalt  ZU  ist  geben  oder  unsern  woltlietern.  so  sy  unü 

aoir  guthait  mitthailten,  auch  ob  ainicher  auü  unserm  hauüge- 
sttnd  um  inbaltung  der  zechenden  wurd  mit  bann  verstricket^ 
hat  der  orden  macht,  um  obgenant  sachen  denselben  zu  ab- 
soluieren,  cristenliche  sach  und  sacrament  mitzutfaailen,  ge- 
walt  und  macht.    Dise  pull  ward  geben  zö  \'<  i  «)na  am  1.  Ydus 

a.  Marci  |118<)  Mär/.  14.].  Alß  nu  der  gemain  ordt-n  von  Citel 
dise  und  andere  i'reyhait  hott  überkomen,  haben  hergegeu  die 
haltästarcken  imd  hosen  Cnsten  imd  gewaltigen  vermainen,  sol- 
lich freyheit  zu  nichten  machen.    Haben  auf  sollichs  die  vater 
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idefi  Ordens  auf  ain  neOs  müessen  solicitieren  bey  bapstlicber 

hailigkait.  um  handhabnng  irer  freyhaiten  \ind  handvest.  Hut 
auf  sollichs  bapstlich  liailii^kait  dal.5  dritt  piiuiloiriuni  und  bull 
dein  orden  geben  und  alle  die.  so  die  freyhaiten  deü  urden 
hindern,  widersprechen,  verschlachen,  in  gerichteii  nit  lassen  0 
verlesen,  nit  h6ren  wellen,  nit  annemen  oder  mit  bdßlnstigkait 
darwider  handien,  daß  alleß  daß,  so  diser  obgeschriben  maß 
wider  ain  oder  mer  closter  gebandelt  wörd  oder  wider  sy  end- 
licli  sontciiz  odor  uriliail  auügitiigfU,  daü  sulliclis  alles  kain 
krait  sult  haben  oder  kainer  [BL  21' |  straf  darum  under- 
worfen  sein.  Dise  bull  wurd  auch  zu  Verona  geben  am  III. 
tag  Marcii. 

Es  ist  auch  zwischen  diser  zeit  bapstlicher  hailigkait  for- 
kumen,  wie  daß  etlich  Ordensperson  au6  aigem  willen  von  und 

iiiiü  dem  rloster.  da  sy  profeü  haben  tifethou,  wellen  laufen  15 
und  darnach  vun  andern  werden  angenomen  und  zü  selsurgen 
werdend  aufgesezt,  weliches  alles  nit  zfl  fri  1.  sonder  mer  zu 
ainer  entruttung  defi  ordens  ainigkait  dienet.  Deihalb  auch 
b.  h.  auch  daß  im  prioileginm  auf  den  obgenannten  III.  tag 
Mareii  dem  gemainen  orden  gab,  daß  alle  erzbischof,  bischof  20 
oder  ander  solich  person.  so  uii  Ijiitthcli  nrkund.  zeugknuß 
und  erlaubtnuß  auü  iieni  tio.ster  wert  ii  giingen,  wider  haim 
Sölten  schicken,  und  wa  die  solichs  nit  ihon  wolten,  solten  sy 
alß  lang  bemflg  gehalten  werden,  biß  sys  theten. 

Diser  Urbanus  hett  ain  sonder  groß  nutleiden  mit  dem  8» 
gelobten  land.  Deßhalb  er  ain  versamlnng  in  Welschland 
hielt  und  seine  but::5chatteu  dem  ro.  kaiscr  ^ehickut.  Der  hielt 
im  MCLXXXVII.  jar  ain  reirlistaj^"  zu  Nuerenberg  und  machet 
da  ain  cristenlichen  verbrietten  landsfrid,  darmit  sy  deß  statt- 
licher dem  gelobten  land  zu  hilf  mochten  komen,  alß  wie  sy  ao 
der  hailig  vater  Urbanus  ermanet  Wie  sich  aber  die  sach 
verzoch  und  nit  bald  wolt  zu  wurckung  komen,  ist  der  hailig 
vater  bapst  Urban  iit-t  an  Ii  grossem  mitleiden  um  die  stat  Je- 
rusalem in  ain  kranckliait  ^^etallen  und  zü  Ferrer  gestorben 
[20«  Oktober  liö7J  und  begraben.  3» 


[Bl.  22.1  Bapst  Gregorius 
der  Vlll. 


Alß  nu  der  hailig  vater  Ur- 
banus den  weg  der  v&ter  waß 
gangen,  haben  die  cardinal 
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ainhelligclk'lieu  am  andern  erwclet,  Gregoriuni  den  \  III.  diü 
namens  [21.  Okiober  1187],  gepom  von  Boneuentano,  ain  go- 
lerter  man.  Der  hat  mit  gleycher  lieb  imd  inprünstigkait 
seines  Torfam  dem  globten  land  begerdt  zA  hilf  komen,  defi- 

5  halb  gen  Pisan  [10.  Dec.  1187]  zogen,  da  ain  versamlung 
wellen  halten:  alß  er  im  MGLXXXVIII.  erwelet  wurd,  ist  er 
am  LVII.  tag  seines  regiments  gestorben  [17.  Decemb.  11^7]. 

Wir  lesen  in  dem  leben  des  Imiligen  bischofs  Petri  von 
Tharenthasia,  dafi  der  e.  t.  abt  Albrecht  von  Kaiserfihaim  gen 

10  Cisterz  ritt  und  auf  demselben  weg  ain  stucklin  hailtums  von 
der  kutthen  s.  Peters  zftwegen  bracht  (weliches  noch  zu  Kaifi- 
ham  ist).  Und  alß  er  daß  bey  im  füeret  und  sach  ain  ]>linde 
edle  trauen,  die  mit  der  plindtbait  beladen  waß,  und  irej>  be.steii 
klainets  beraubt,  hat  er  sich  über  sy  erbarmet,  und  in  starcker 

15  hoffung  zü  gott  und  fttrpitt  deß  balligen  s.  Peters  hat  er 
dises  stQck  der  kutthen  auf  ire  äugen  gelegt,  sie  eimant,  die 
fürbitiing  s.  Peters  anzerttefen.  Daß  weib  hat  gelaiibt,  ge- 
liotlet,  betet  und  erworben,  daß  gesicht  wider  entpfan^jen. 

TBL  22']  Clemens  der  dritt  Nachdem  alö  Uiegor  waß 
a>     ■  gegangen    den    weg  alles 

diB  namens.  xi  •  u      j      o-  u 

naisch  und  zu  Pison  begra* 

ben,  haben  die  cardinal  ain  andern  erweit,  ain  Horner  von  ge- 

purd,  sein  vater  hieß  Johannes,  und  er  wurd  Clemens  der  IIL 

genant  |  1 9.  Decemb.  1187 1.  Regieret  TU  jar  V  monat  XVI 
Iii  tag,  wiewnl  etlicli  sezen  nur  11  jar.  Di.ser  Clemens  Lst  nach 
etlichen  Lii.sturien  ain  miuicli  gewest  Cistercer  ordens  auß  dem 
closter  Victorie  und  hat  sich  wider  die  ungläubigen  hart  ge- 
praucht,  hat  auch  vil  guter  geben  thon  an  sant  Johannes  La- 
teranen.  kirchen  und  dem  closter  s.  Lorenczen  auserhalb  der  statt. 
80  Uiider  disen  meren  hat  sich  der  obgf  inelt  abt  dcl.!  (  ^»sters 
Kaiscrüham  loblich  gebrauiht  und  die  angetuii^cn  Li«'[>eu  <»r- 
d<')ili<j;h  und  nach  closterliclier  art  gepauet  und  mit  iiili  seiner 
mitbräder  und  conuersen  ethch  angefangen  gebeu  aufgemacht 
und  sonderlich,  wafi  für  die  priester  und  comientsherren  ge- 
85  boret,  al£  kirchen,  schlafhauß,  reuental  und  doch  vil  wonung  und 
den  mavsten  tluiil  auserhalb  deß  scblatliauß  auf  der  erd,  auch  ain 
liberey  im  creuzgang.  welic  h»'  nachuolgend  mit  gewelb  und  eysen 
thüren  baß  verseclieu  ist  worden.    Und  iür  die  layeiibrüder 
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oder  conaersen  auch  am  sondere  wonuDg  mit  reuental,  werm- 
ofen  imd  dergleichen  angefangen  gegen  dem  anfgang  der  son- 
nen, wie  izimd  die  abtey  statt,  da  iznnd  daß  keß  und  schmalz- 
LT»  welb  ist.  und  drlj  conuents  siehkuclien,  Bey  solicliem  brauch 
allem  hat  er  nit  [Bl.  23]  vergessen  deü  gottsdiensts,  den  Heys-  0 
sig  gemeret  und  die  zal  seiner  brüder.  Dieweil  nn  dise  sach 
also  wOrd  gehandelt  und  kaiser  Friderich  der  rothart  genant 
in  Asia  wider  die  nnglebigen  stritt,  ist  er  in  ainem  reschen 
Wasser  ertruncken  im  MCXC.  ( 10.  Juni  1190J  und  nach  im 
sein  sun  Hainricus  erwolet  \soiden.  10 

Anno  domini  MCXC,  alö  Fridericus 

Kaiser  Hainrich.      der  erst  gestorben  wais,  hahen  die  chur- 

fürsten  Hainricum  seinen  sun  zü  ro. 
kaiser  erweit  [15.  April  1191],  wie  er  vor  hey  leben  seines 
Vaters  zu  ro.  kinig  waß  erwelet  worden  [15.  An f^.  1169].  Diser  10 
Hainricus  wilrd  von  etlichen  der  V.  i^enant  und  von  etlichen 
der  VI.,  wurdt  auch  genant  der  wolberedt,  hett  grola  streit, 
gewan  dais  ganz  bullisch  land  und  Neapolim,  fieng  zwen  künig, 
die  schicket  er  in  teütsche  land,  regieret  daß  kaiserthAm  YIU 
jar,  starh  an  der  rftr  [28.  Sept.  1197].  ao 

Anno  domini  MOXCl,  altäbapst 

Bax>st  Celestinuä  tertius.      Clemens    gesttulRn   waß  (20. 

März],  ist  ^'^lestinus  ahi  Homer 
von  gepurd  zu  bapst  erwelet  worden  [21.  März  1191],  hat  re- 
giert VI  jar,  VII  monat,  XI  tag,  gar  ain  frumer  gottsfor-  25 
chiger  mensch,  starb       Rom,  wurd  in  sant  Peters  Idrchen 
begraben  [8.  Jan.  1198]. 

Anno  tloniini  MCXCIII,  uliä  in  dem  nftoeoielten  dosier 
Kaiserlahaim  der  woi-|_BL  23']geporen  her  graf  Hainrich  alü 
Stifter  etliclie  jar  begraben  lag  und  noch  bisher  kain  gestifteso 
meß  noch  liechter  verordnet  waß,  dan  alß  yil  die  brOder  für 
sich  selb  theten  auß  gutem  willen  nnd  zd  danckparkait,  hat 
auf  solichs  der  wolgeporen  hen*  «/lat'  Diepold  von  Lefliüuninnul 
(deü  oltL^enielten  Stifters  sun)  nn<l  trau  Airutha  geponie  her- 
zogin  von  Deck  sein  gema<  mit  verwilligung  graf  Berchtolds  a» 
irer  baider  sun  gott  zu  lob  und  eher  und  Marie,  auch  Iren 
und  irer  forfodem  seien  zu  trost  und  hilf  nnd  nemlich  seines 
herr  yatem  nnd  mAter  sei,  graf  Hainrichs  Stifters  sei,  ain  ewige 
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meß  gestif't  und  Hecht,  auch  zü  derselbigen  meß  ain  sondern 
aitar  aufgericht  und  bauen  in  der  eher  deß  hailigen  marterers 
und  bischof«  Blasii  und  darzu  ain  ewi^e  ampel  gestiftet.  Nu 

auf  diseni  altar  soll  alle  tag  für  und  für  ain  selnieia  j^eleseii 
.'i  werden.  {Hi£i«^enünien  dio  Ikx  lien  fest  Cristi,  alü  weichenachteii, 
der  liaiiigeu  IH  kunig,  ostern,  aufertag.  pfingsten  und  die  IV 
fest  Ton  unser  lieben  frauen,  dise  tag  soll  von  den  festen  ge- 
lesen werden,  und  die  gewonlichen  collect  von  den  seien  sollen 
darein  geleibt  werden«  und  bej  disem  altar  hat  oft  gedachter 

10  >titter  sein  grehtnus.  wie  dann  noch  vor  äugen  stat.  Zü  diser 
sfiftuiiLT  nu'L  und  licht  liaUca  gnif  Diepohl  und  trau  A^atiia 
sein  gemachei  mit  gi'af  Berclitolden  irer  liaider  sun  ain  el)ere 
dotacion  geben,  nemlich  in  dem  dorf  lludelstotten  etliche  güter, 
auch  dem  gottshauü  darum  abgelassen  etliche  köß  und  lemer, 

15  die  sy  den  grafen  järlich  müsten  raichen  auß  etlichen  gftteni, 
die  daß  gotshauß  an  sich  het  bracht.  Dises  alles  hat  oft  ge- 
melter  graf  Diepold  mit  luief  und  sig«  1  ]»estetiget.  Zeugen 
diser  Stiftung  send  Haimich  von  Spilsperg.  Witknian  und 
Wolfran  von  Korbach.   Walckman  von  Grreifenhach,  Giholf 

20  und  Marckward  von  Funtstatt  brüder,  Kegilo,  Seyfiid,  Ulrich 
brfider  von  Althessin,  Walckman,  Arnold  von  Horburg,  Egino 
von  Burckham.  Hainrich  von  Aystetten,  Hainrich  sein  »im  von 
Horimvg,  Mciiiwart  und  lu'inbutlio  von  Spilperg.  Conrad  vnii 
Gnozenhani,  Crottcdudd  und  Otto  brilder  von  Henßhoueu,  Otto 

s&und  Rein-  [BI.  24]  hart  von  Hereitingen*  Dises  alles  ist  ge- 
Schechen  zü  Kaißham  im  closter. 

Aber  nach  absterben  graf  Diepolds  hat  frau  Agatha  sein 
verlassner  gemache!  mit  graf  Berchtolden  irem  snn  dise  ob- 
tremelte  stittuncr.  dotacion  und  ewige  ahlassunir  der  koß  und 

SO  lemmer  erneüert  und  zü  Burckham  brief  und  .sigel  darum  auf- 
gericht und  gekreftiget.  darmit  in  diser  ewigen  seimeß  frau 
Agathen  und  Berchtolden  ires  suns  aach  ewig  gedacht  wttrd. 
Und  von  diser  Stiftung  soll  alle  jar  zwen  tag  vor  dem  jartag 
und  an  dem  jartag  deß  Stifters  deß  closters  der  conuent  von 

aö  df r  (thgenunit'n  gült  zu  liudel<t('tt»'U  mit  wein,  vischen,  \^«'is><•m 
brot  imd  koti  redlich  versechen  werden.  Zeng<  n  um  dise  ver- 
neuerung  Regilo  von  Althesham,  Otto  von  JSchweinßpaind, 
Walther,  Gotfrid,  Zezilo,  Ludwig  mid  Gelfrad  brüder  von 
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Schliethaim,  Ulrich  abt  von  Scheiren,  Kembot  von  &raispach, 
Qebold  Ton  FonfiBtatt,  Conrad  Knoll  von  Ganßham. 

Anno  domini  MCXCIII«  alfi  dise  Stiftung  gfescbechen  wafi, 

hat  der  e.  vater  abt  Albrocht  von  Kiiisershaim  bev  kayser 
Hainrichen  angehalten,  solich  stiftuii'^  alles  mit  kaiserlichen  » 
brietV'u  und  sigeln      bestetigen.    Weiiches  sein  mayestat  dem 
c loste r  zä  g&tein  und  roiger  besizang  geren  thet,  auch  z& 
efaeren  obgedachter  frau  Agathen  seiner  momen.   Bey  aolicher 
bekreftigung  wasen  zengen  Otto  bischof  von  Babenperg,  Philip 
kay.  mayestat  bruder,  Conrad  herzog  von  Schwaben,  Gotfrid  lo 
graf  von  Rorhach,  Fridorirh   von   rntcliending,   Hainrich  von 
Spiiperg,  Bcrciitold  von  Hewen.  Bercbtoid  von  Weisenhoren, 
Berclitold  von  Knngsperg,  Walther  von  Aichelperg,  Ulrich 
Ton  Hochstetten,  Otlio  Yon  Werden,  Gebolf  von  Funfstatt, 
Otto  von  Schweinifipaind,  Hegilo  von  Alteßhin,  Rudolf  Mein-  15 
hund  von  Werd  [20.  Jannar  1193]. 

Na(  }!<1»^ni  :ilß  der  obgedacht  abt  Alliif^ht  die  hctolclnien 
hürtschatt  hett  wol  nnd  ordenlich  aui-|Bl.  24']  gericht  XIX 
jar  und  etlich  monat.  hat  es  dem  haußvater  gefallen,  daß  er 
na  Tirbaß  m  solt  haben,  und  in  abgefodert  anß  disem  jamer-  so 
thal  an  sant  Heronimns  tag  [30.  Sept.]. 

Anno  domini  MCXCIV  ist  brüder  Ebo 
Abt  Ebü  der  5.      ainhelligrlirli    zft    abt   envelet  worden. 

Alß  nu  diser  abt  willigclich  die  aufge- 
legte pttrde  annam,  hat  er  sich  nnderstanden,  nachdem  die  s:» 
kirch,  creozgang,  capitel  und  schlafhaufi  würd  außgepanet, 
hat  er  auch  den  conuersen  nnd  layenbrüdem,  deren  dan  gar 
y\l  waß  und  ain  aigen  wesen  bedorften,  denselben  ain  aigen 
retVn^toriiini.  wennstuben  und  anderß  gepauen  liegen  dem  ;iuf- 
gang  (ivr  sunueu,  daizund  da^  köiägewelb  ist,  under  der  abtey,  m 
und  ist  der  eingang  gewest,  da  izund  deß  conuents  siechküchin 
stat  Da  ist  der  wermof  thief  under  der  erden  eingehaiset 
gewest;  da  nur  der  b&fi  feind  sach  solichen  fleyß  deß  abts« 
hat  er  sich  nnderstanden.  in  an  soHchem  zft  hindeni,  und  im 
im  MCXCVI.  jar  heren  Ortwein  ritter  von  Einichßhuim  und 
Hainrichen  seinen  sun  widerwertig  und  teind  gemacht  (wie 
dan  oben  bey  abt  Albrechten  auch  anzaigt  ist)  von  deß  ze- 
chenden wegen  zü  Asprunn,  daß  die  brttder  deß  closters  ge- 
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dachten  Ortweiu  jerlicli  gebeu  5  ptemün<]f.  Darum  bald 
parthey  spennig  wurden.  Also  kam  es  vir  den  hochwUrdigen 
fürsten  bischof  Hartwig  von  Eystetten  alß  lechenherren,  wie 
dan  vor  auch  seiner  f.  ^.  forfodem  die  sach  hetten  vertragen. 

r>  Hat  sein  1'.  «i*.  ain  solichtTi  vertmsT  ffeniaclit  zu  Ptiii/.hani  in 
dem  jseliioi^,  da  die  tat^laistung  gcscliacli,  daii  dio  von  Kaiserü- 
ham  Sölten  aufsagen  zwen  hof,  ain  zu  Rorbacli  nn  i  ;iin  zu 
HocMeld  in  die  hend  deß  biscliots,  deß-  [Bl.  25J  gleichen  der 
ritter  mit  seinen  zwen  sttnen  den  zechenden  auch  in  den  ge- 

10  walt  deß  bischofs  und  sich  aller  gerechtigkait  verzeichen.  Also 
sollt  der  zechend  dem  gottshauli  ou  alle  inimg  ^vider  liaim- 
fallen  und  die  zwen  hof  dem  ritter.  darauü  er  alle  jjir  V  » 
Pfenning  mocht  haben.  Zeugen  um  dise  sacli  send  her  Uiip- 
rechfc  erzpriester,  Albrecht  schulmaister,  Rudolf  oblayer,  Burck- 

15  hart  vom  Stain  fireyherr,  Raprecht  freyherr,  Puer  von  Stachel- 
perg, Hadebrand  von  Haidegk,  Engelhart  von  Adelnbrugk, 
Albrecht  von  Praiten])rinin,  Cuno  freyherr  vom  Stain  und  sein 
sun  Merlxito  von  Pliinzen,  liudgerus  von  Anielbrugk,  Ad^lo 
der  jung  und  Conrad  und  Reinboto  bruder  von  Withesshaim, 

2oMarquard  von  HeuL^liaim,  Wickman  nnd  Gottschalck  von  Kor- 
baeh,  Conrad  von  Harburg. 

Anno  domini  MCXCVIU  ist 

Bapst  Innocencius  tertins.     Innocencius  der  3.  zu  bapst  er- 

welet  worden  [8.  .lanuar  1198], 
2ä  von  gepurd  auü  Campania  von  nidereni  gcsciilecht,  hat  re- 
giert XVITI  jar  IV  monat  XXIV  tag.  Ain  cristenlich,  frura 
nnd  ordenlich  man,  hochgelert,  vil  liailsamer  1er  in  seinen  bü- 
ehern  und  schreiben  hinder  im  verlassen,  der  kirchen  zn  grossen 
nnz  komend. 

30  Alß  diser  Injincpncius  zu  Lugduiio  waü.  kam  vir  sein 
haiiigkait  im  III.  jar  seines  bapsthums  ain  erbere  botschaffc 
de£  Ordens  von  Citri  mit  diemiletigem  beth  bittend,  daß  sein 
h.  wollte  gnedigclich  den  orden  betrachten  und  vir  alle  fremd 
visitacion  (dan  izund  die  bischof  wider  eintringen  wolten)  es 

iE>bi8chof  oder  ander,  dan  allain  die  vom  orden  darüber  gesezt 
werend.  Disem  treheth  [Bl.  25' |  gab  Sf  in  liailigkait  gn.  ver- 
will igung  und  gab  deli  ain  bull  ander  dem  [dey,  dali  nyeuianU 
in  dem  orden  selten  oder  dürften  visitieren,  Ordnung  machen 
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oder  strafen  dan  die  äbt  defi  ordens  oder  ander  ordenlich  mu- 
nich  deß  ordens  und  bey  dem  höchsten  bann  verpoten  [23.  De- 
cember  1245]. 

K.  Philijius.  K.  Otto. 

Ali  nn  kaiser  Hainrich  entptand,  daü  seines  lebens  nimer  ö 
wsi,  hat  er  seinen  sun  Fridericum  mit  seiner  mftter  Oonstancia 
dem  bapst  befolchen  und  seinem  hrader  Philipo  dals  ro.  reich 

daß  er  deß  verseclu  biß  «ein  sun  Fridericus  nianbar  wflrd. 
Da  niidfrstoiul  sich  Philipiis,  dnlh  reich  im  selbs  zäzeaygiien, 
onangesechen,  daü  seines  bruders  sun  Fridericus  zfi  ro.  kinig  i'^ 
waß  erwelet  worden  bey  seines  vaters  leben  |1196{.  AnU 
disem  wnrd  ain  grosse  zwayung  im  reich,  und  weitend  etiich 
forsten  Philipnm,  ain  herzogen  von  Schwaben  und  bmder  deß 
kaisers  [8.  Marx  1198],  etiich  forsten  Ottonem,  ain  herzo^j^en 
V(in  Sachsen  [9.  .liini  |.    Di.se  zwetl  wa.Qeii  wiflcr  ;iiii;in(Jer  ydc- i:, 
licher  mit  seinem  anhang.    Aber  Otto  lag  ob  uud  alübahl  sy 
baid  mit  aiiiander  gericht  würden,  da  ward  Philipus  erstochen 
[2L  Juni  120B]  und  Otto  gekr6ndt  [4.  Okt.  1209|,  aber  er- 
hielt  die  regalia  nii   Darum  thet  in  der  bapst  in  bann  [18. 
Not.  1210],  und  alß  et  hett  regiert  IV  jar,  starb  er  im  bann  so 
[19.  Mai  1218]. 

[ßl.  26.]  Anno  domini  MCCVI.  alü  Kaiserüham  in  der 
andacht,  gaistlichait  und  gottsdienst  gronet  und  aufnam,  also 
daß  die  brüder  von  menigclich  wurden  geliebet  und  graf  Hain- 
rich von  Franckenhausen  mit  willen  frau  Adelhaiden  seines 
gemacheis  und  her  Conrads  bischof  zu  Regenspurg  seines  bnV 
ders  im  auch  an  iliscm  ort  ain  weigeret  uml  ^edorlihius  machet, 
gab  er  dem  closter  den  khchonsuz  zu  Ebeiihausen  mit  aller 
zttgehorung  und  ain  gut  daselbst  alles  frey  ledig  tmd  aigen. 
Dise  übergab  haben  bischof  von  Augspurg  und  bischof  von  90 
Regenspurg  mit  brief  und  sigel  bestetiget. 

Wie  ain  andechtiger  bruder  zu  Kaißham  meß  list  und  dise 

wunderparliche  gesiebt  sichit. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  ein  Bild  freigelassen |. 

[Bl.  26'.]  Anno  domini  MCC  VII,  alß  Philipus  nach  tod  a.> 
seines  brüders  kaiser  Hainrichs  deß  VI.  daß  romisch  reich  ver- 
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wafi,  ist  zu  Kaiserßbam  ain  gaist lieber  andechtiger  vater  ^e- 
west^  der  in  dem  ampt  der  hailigen  me&  sondere  andacht  und 
inbrinstigkait  hett,  und  al6  er  auf  ain  tag  am  IX.  Nooembris 
in  L^aosf^er  an  dacht,  zn  Kaiserßbaim  auf  sant  Benedicten  altar 

ö  Hieß  hielt,  such  vv  gar  wiinderparlich  gt sieht,  unt'acbend  nach 
der  luetinf  wie  er  sich  zu  der  meü  beraitet,  bi&  uocb  ver*- 
bringung  der  mefi. 

Am  ersten  sach  er  den  abt  in  seinem  stAl,  der  doch  zA 
Aiigspurg  waß  bey  biscbof  Hartwig.   Zum  andern  sach  er, 

10  daß  Conmdns  der  superior  von  seinem  chor  auf  den  andern 
chor  gieng  und  Ifcmlx'thonem  den  |>rior  mit  grosser  unwihsisr- 
kait  auJa  seinem  stül  trib.  <l;ui  bald  darnach  geschacli, 

d&&  diser  prior  cntsezt  wUrd  und  der  superior  an  sein  stat 
kam.    Item  am  dritten  sach  er,  daß  der  abt  in  seiner  weissen 

lokuthen  in  seinem  stM  im  chor  stond  und  ain  ander  municli 
auch  in  seiner  kuthen  neben  im.  Damach  gedftucht  in.  der 
abt  gieng  auü  seinem  stül  n«'ben  den  chor  hinum,  und  am  nn- 
derer  kaier,  mit  ainer  langen  nasen ,  grossen  lephsen  und 
schwarzem  bar,  der  saß  in  sein  stöl.    Alß  er  dises  zu  laudes- 

20  zeit  bett  gesechen  und  die  zeit  nach  dem  brauch  dei  dosters 
zu  der  roefi  verbanden  wafi,  hat  er  sich  angethon,  und  wie  er 
hat  wellen  daß  confitcor  sprechen,  hat  er  gesechen  zu  seiner 
glincken  band  stau  Udalscalcum  den  biscliot  und  zw  der  an- 
dern liand  ain  uudern  biscbof,  den  er  nit  kandt.  die  t'nt]>utten 

2r>in)  grosse  reuerenz.  Aiß  er  aber  in  der  meß  waß  und  kam 
auf  die  wort  defi  canons  (quam  oblacionem  tu  deus),  da  ge- 
daucht  in,  die  hostia  verwandelt  sich  in  ain  schönes  kindlin. 
Deß  kindlin  verainet  sich  und  wurd  ain  ding  mit  gott.  Dar- 
muli  alß  er  kam  auf  die  gewalti;^'-«  wort  <'n<ti  (dalj  ist  mein 

JÄ>  leib  etc.),  da  venvandelt  pieli  dal?  kindlin  |  Bl.  27]  wider  in 
ain  hostia.  Damach  wurd  wider  uin  kindlin  darauü  und  dsJk  sel- 
big kindlin  wurd  vcAi  den  benden  deliselben  mnnichs  aufge- 
nomen  in  den  himeL  Und  al&  er  den  kelich  hett  aufgebebt 
und  gcs])rochen:  daß  solt  ir  thon  in  meiner  gedechtnus,  ist 

T)  daß  kindlin  widor  in  den  henden  deß  nnnii(  lis  gewest.  daß 
haupt  in  dio  glincken  und  die  fueß  in  die  gen  eliten  band 
köret.  Und  alß  er  daß  kiudlin  also  iu  den  benden  bett,  bat 
er  zwen  würf  mit  den  armen  thon.   Da  ist  ain  creuz  vor  im 
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auf  dem  altar  erschinen.  Da  hat  er  da&  kindlin  angeworfen. 
Damach  gedaneht  in.  es  wer  an  deß  kelichs  stat  daß  grab 

Cristi  v\>e\i  ;ib  von  fiiuem  ort  tleü  iiltai>.  zu  dem  andern  und 
neben  dem  grab  öizen  Mariara  die  müter  Jesu  Cristi  under 
dem  gerechten  ai-ni  deß  crenz  mit  leyplichem.  rosloten,  tapfem  5 
angesicht  alß  wie  ain  erbere  tagte  zierliche  bedeckte  matron,  wie 
ain  closterfrau  geweilet,  aber  doch  traurig  von  wegen  dei>  kind» 
am  creuz  hangend.  Damach  stonden  II  kindlen  nnder  dem 
creuz.  den  tfepot  Maria,  daü  sy  selten  aufenthalton  die  arm 
deti  haiigeiuleii  kindlins  am  crenz.  Alü  nu  Maria  gegen  dem  lo 
munich  sali,  hat  sy  im  yerhaison.  er  wurd  ain  ander  man  wer- 
den, und  sprach,  es  weren  etlich  im  conuent,  die  gott  fast 
angenem  werend.  Damach  gedaucht  den  munich,  der  aht  seß 
auf  dem  gerechten  ort  defi  altars  gegen  der  manr  an  der  wand, 
etwaü  traurig  mit  gesrlioreni  bart  und  izund  wider  her\va<  h-  i.) 
send.  l)e<  lait  mit  ainer  ^n-auen  kuthen.  Aut  dem  glincken  ort 
deü  altars  stond  bruder  Ezzo  mit  sclieinbarem  angesicht.  der 
befaleh  dem  munich,  dati  er  bruder  Conrad  von  Wisenstayg 
(der  suprior  wafi)  mit  im  nem,  und  giengen  vor  H.  von  Uri- 
chingen  hauß,  und  sagten  im,  daß  sein  brader  A.  sterben  wOrd.  20 
Dam  ach  sa(  Ii  er  ain  hiiter,  die  gieng  von  seinem  hanpt  auf 
in  den  iiiiuel.  daran  sach  er  iV  kindlen,  II  mit  umkertem  leil) 
absteigen  und  II  mit  autrechtem  leib  aufsteigen.  Darnach 
aach  er  ain  kindlin  mit  scheinparem  angesicht,  daß  hett  sich 
auf  die  layter  genaygt.  Daß  hett  der  munich  groß  begir  zftes 
schauen,  daß  giong  in  den  himel  imd  [Bl.  27']  kam  nimer 
herwider.  Darnach  gedauclit  in.  wie  zu  der  gerechten  band 
delä  altarj*  under  dem  aitar  ain  ^ro^^o  scheuche,  tiefe  grub  wilrd 
aufgethon,  darauf  seß  ain  scheucher  teufeb  der  lainet  den 
rügken  an  ain  achtegkete  saul,  hett  ain  köpf  wie  ain  schwarzer  so 
hund,  krume  oren,  scharpf  eschenfarb  zen,  ain  flaisch  ganz 
scheuch,  hend  und  fCieß  wie  die  grossen  vogel  mit  scharpfen 
klauen,  binden  ganz  wie  ain  schwein,  beweget  da&  wasser  mit 
schwänz,  den  er  stetigs  hin  und  her  weget.  Und  alü  in  der 
munich  hat  gesechen.  hat  er  sich  geschernet,  den  schwänz  ver- 
porgen  und  gewinchelt  und  aller  leib  sach  gleich  wie  ain  })e- 
sengte  sau  und  bey  seinen  füessen  schwamend  etlich  wunder- 
parliche  tbier  alß  die  scorpiones.    Da  gedacht  der  munich, 
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es  weren  die  seien,  die  ewigclich  verdampt  weren.  Nachdem 
alß  der  mnnicli  in  der  mei  kam  auf  dise  wort  Unde  et  me- 

mores  doniine,  da  zocli  daß  kindlin  am  crenz  sein  hend  und 
fiiß  vrleich  alß  vor  srro^jsem  schmerzen  an  sich  und  lifß  es 
ö  bald  wider  sl\x&.  2sach  diseui  send  von  der  obgemeiteu  grüb 
mit  Wasser  ain  grosse  menig  kindlin  autigangen.  die  sprachen, 
sy  wolten  auch  z4  ainer  solichen  hailsamen  würcknng  und  sa- 
crament  gan.  Da  der  priester  sprach  nobis  peccatoribus,  da 
schray  dals  kindlin  am  crenz  heli  heli  etc.  and  naij^et  sein 

loliiiujit  auf  die  rechten  seyten  und  gab  auf  seinen  i^iiist.  Und 
da  der  priester  die  karactheres  machet  sanctilica«  vivilicas  etc., 
da  gedäucht  in,  der  herr  wurd  kumen,  zu  gericht  richten  le- 
bendig ond  tod.  Da  der  priester  nach  dem  pater  noster  die 
hostia  wolt  ihailen,  da  gedäucht  in,  er  nem  mit  ausgestreckten 
•  15  armen  daß  kind  vom  cren«,  und  daß  in  aller  maß  wie  die  ho- 
stia in  leipl icher  gestalt  in  III  thail  tliailen.  Auß  welicher 
prechung  der  trischen  winidcii  gleich  alß  mit  aim  eysen  ge- 
niadit  floß  daß  piät  in  kelich.  Alß  der  priester  den  mittem 
thail  in  kelch  thet,  keret  es  die  f  üeS  gern  creuz,  den  köpf  gern 

30  priester  und  gedäucht  in,  es  wer  daß  ganz  kindlin  im  kelich 
und  dai  ganz  kindlin  in  den  henden.  Alß  aber  der  priester 
daß  Angnus  dei  |  Bl. -S  |  spriu  Ii.  da  spracli  Maria  :  der  ist  der, 
dein  die  enge]  in  seim  r  gepurd  haben  gesungen  eher  sey  gott 
in  der  hochin.    Alß  aber  der  priester  solt  daß  sacrament  nies- 

25  sen,  hat  er  ain  schrecken  gehabt,  daßselb  in  solicher  gestalt 
zu  njessen.  Da  hat  er  von  Maria  hailsame  ermanung  begert, 
sprechend,  ir  solt  dise  speiß  geren  nyessen  und  hoffen,  daß  ir 
dardurch  selig  werdt.  Darnach  JiuIk  ii  die  kindlin,  so  von  der 
grüh  herauf  v\  a.>L  n  gestigen .    geschrien,  daß  hien  auch  ain 

yo  thail  wnrd  geben  von  der  thailneinung  diß  sacraments.  Dar- 
nach stonden  noch  II  kelich  auf  dem  altar,  die  west  der  priester 
nit,  wie  sy  herkamen,  und  sein  kelich  nayget  sich  gleich,  al& 
weit  er  in  die  andern  kelich  gflessen,  und  waß  doch  daß  kind- 
lin zu  kaim  thuii  genai<ih  r.  Alü  die  mess  aul.^  waL^  und  der 
piit-ster  sprach  Kecpjiescant  in  pace,  haben  die  kindlen  sich 
diemuetigclich  genaigt  und  gott  danck  gesagt.  Darauf  kam 
ain  stini,  daß  sich  ein  yedclichs  in  sein  closter  thet  verfügen. 
Da  wolten  von  diser  tyefen  gräb  ander  außgan,  da  kam  ain 
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stini,  die  sprach:  Geth  lun,  es  ist  geschechen.  Dagiengensy 
all  traurig  wider  hinder  sich. 

Anno  domini  MOCX,  aUi  Ebo 
Oonradus  der  YI.  abt.       der  fünft  abt  gestorben  waß, 

haben  die  brüder  ainhelligclich  ^ 
erweit  Conraduin  den  \'\.  abf  diß  <;()tishaiiL}  K  usorshaiu.  aiu 
ordenliclien  geleiten  man  und  aiu  getreuen  hauüvuter.  Alßbald 
diser  ist  abt  worden,  ist  kajser  Otto  der  IV.  z&  Aafkirchen 
gewest,  bat  sich  abt  Conrad  zO  seiner  niayestat  TerfQegt  und 
da  gefunden  bischof  Gonraden  von  Speir,  bey  welichem  er  hat  Vi 
supliciert  und  angehalten,  dali  sein  f.  g.  im  [Bl.  'JS'J  und  sei- 
nem conuent  so  gnedig  welthe  sein  und  inen  die  zeohendt  ii 
zi\  Blinthiu  und  Weühin,  welich  seineu  t.  g.  zü  lecheu  gaugeu 
weren  und  inen  in  kaufs  weiß  von  dem  wolgeporen  herren 
graf  Hartman  von  Würtenberg  zugestellt  weren  worden,  weit 
verhelfen  zA  bestetigen.  Dises  alles  wurd  inen  gnedigclich 
zügeben  und  bestetiget  durch  den  bischof  in  gegenwurtigkait 
kii\  .s^^^rlicher  niayestat  [5.  Febr.  1209].  Der  kauf  waü  ge- 
Schechen um  XXX  marck.  Zeugen  diser  l)estetiL'img  walien 
her  Engelhart  bischof  Zizensis,  Cuno  abt  von  Ehvang,  Ludwig  ao 
graf  von  Würtenberg,  Otto  graf  von  Kirchberg,  Albrecht  graf 
von  Dillingen,  Ulrich  von  Gundelfingen,  Ludwig  von  Burck- 
hausen,  Ulrich  von  Kircfastat  zn  Gremhin. 

Amiü  doniini  MCCXI,  alü  Otto 
i:  ntlericus  2,  rem.  kaiser.     der  kaiser  im  bann  gestorben  waß,  & 

haben  ainhelligclich  die  chur- 
fürsten  erwelet  Fridericum  den  andern,  deü  nechsten  Uainrici 
sun  [5.  Dec.  1212].  Hat  regiert  XXXI  jar,  wa£  gut  und  beß 
in  seinem  regiment,  wafi  ain  reicher  mechtiger  kaiser,  ain  herr 
Italic,  .Sicilie,  Sardinie.  Jenisalemi  und  Schwaben.  Waü  an-  JJO 
fengclich  gut.  r)isor  kaisor  hut  dem  gott^hauU  Kaüaham  vil 
gute  gethon,  wie  dan  nachvolgend  anzaigt  würd. 

Wie  dalä  closter  (.Mj.  jiisclieiiefeld  <?el)auet  ist  worden  mid  dem 

abt  von  Kaiserüham  befolchen. 

[Bl.  29]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  :^ 

freigelassen.] 

Vor  alten  zelten  da  sassen  edel  grafen  zu  Diiimgen,  die 


Digitized  by  Google 


46 


sonder  iiebliabf  r  waseii  der  gaistlichait  und  den  gott.sdienst  ze 
t'udern  genaigt  wasen,  auch  am  land  und  leuten  reich.  Hetten 
aber  dieselben  grafen  in  der  Reüschenaa  in  weiden  genant  am 
anfang  der  weld  ain  gegend,  Oberhoffen  genant,  gelegen  am 
»  Hungerberg  an  aim  bach,  die  Schwarzach  genant.  An  dem- 
selben ort  baueten  tli»'  «-•Heu  j^iatVji  von  i)illiii<^  ain  wonung 
und  [Bl.  29'  |  beliaubfiuug.  verordiicttn  daiciii  utlich  bethschwes- 
tem,  dieselbig  lebten  da  under  der  gehorsam  ainer  maisterin 
und  hetten  kain  bestette  regel  angenomen.    Under  disen  wei- 

lolen  giengen  die  grafen  von  Dillingen  ab  und  fOel  die  graf- 
schaft  dem  ro.  Icaiser  baim.  Derselbig  gab  sy  den  edelen  und 
trellenlicben  grafen  von  Kyburi^'  (wif  ich  dann  nachlengs  Lab 
anzaigt  in  der  chronica  deü  herkouieiis  d(  r  stat  Schwebischen- 
werd.  darum  ichs  izund  alles  will  Hbergen).    Dieselben  bettend 

1^  nu  die  grafschaft  lang  in  banden  und  stifteten  auch  vi!  closter 
und  kircben.  Alfi  aber  die  liebe  in  den  herzen  der  menschen 
noch  pron  und  vil  hailiger  väter  besonder  orden  und  Observanz 
antiengen,  under  welirln  ii  der  hailig  vater  Ru]>ertns  von  Mo- 
lisuno  dem  ( ln>ter  s.  Benedictenorden  ain  sondern  orden  mit 

2<l  vergunst  bapstlicher  hailigkait  anfieng  in  Hocbburgund  an  dem 
ort  oder  statt  Cistercium  genant  [23.  Mai  109BJ,  und  also 
noch  der  ganz  orden  Oistercer  orden  genant  wflrdt  oder  von 
etlichen  s.  Bemhartsorden,  welicher  hailiger  vater  Bemhardus 
nach  Kuperto  |t  1110)  d<  r  «  rst  pfianzer  ist  itewest.    Alß  nu 

2ö  di^or  (irdeii  uiider  der  regel  s.  Benedieti  zünam  und  Itesti-ricifot 
waü,  hat  diser  obgemelten  versamlung  der  Schwestern  zu  Oberu- 
hofen  gefallen,  sich  weyter  in  rechte  Ordnung  und  observacion 
ze  vhon.  Und  auf  solichs  bey  Iren  herren  angehalten,  inen 
solichs  zu  gestatten,  und  dise  ire  wonung  zfi  verändern  an  ge- 

30  legner  und  gescbickter  ort,  daL^  inen  alles  zu  würd  geben. 
Da  luibeu  die  audeeiitiL^on  -(  liw entern  angefangen  und^r  sich 
herab  auf  ain  lialbe  Üeilbail  ainer  meil  zü  end  deii  IvieÜer- 
bergs  an  dem  obgenanten  bach,  ain  recht  und  closterlich  wesen 
z&  bauen  und  daß  Obern  Schonefeld  genant.    Doch  an  der 

sö  alten  statt  noch  ain  wonung  gelassen  und  die  acker  und  wi£- 
m6der  zu  tbail  darein  gescblairen  und  bey  dem  neuen  closter 
ander  acker  und  wisen  augefaugeii  zu  reytten.  Wie  nu  daß 
Cluster  zum  [Bl.  3Uj  tiiail  wali  gepauen,  haben  ay  mit  aiii- 
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heiligem  rath  und  verwilligiiDg  deÜ  bisehot's  zä  Augspurg  den 
Ofden  und  observadon  von  Cisterz  angenomen  und  zu  ainem 
ewigen  vater,  abt  und  visitator  nach  brauch  deß  ordens  dem 

abt  und  conuent  zu  Kaiüiiaiü  uiiderworttu  und  in  iill^'H  i^^eist- 
licheii  Sachen  gehorsam  versprochen.    Derselbig  übt  (autj  liir-  ö 
bit  deß  bischofs  und  anderer  herreu)  naui  die  sach  an,  ver- 
ordnet inen  bücher  und  ander  sach,  auch  ain  beichtvater  zü 
aufi  seinem  dosier  Kaisham. 

Anno  domini  MCCXIV  hat  der  edel  herr  Hainrich  von 
Kallenthein  ritter  erhuuirschalk  di  ü  hoilij/en  vo.  reichs  dem  lO 
gottshaulä  Kaißhani  um  seiner  selhail  w  ilh  ii  ^oix  n  den  kirchen- 
saz,  hirtenstab  und  all  seiu  aygeuieut  zu  Egweyl,  alles  vir 
frejr,  ledig,  daß  kainer  seiner  erben  nimer  mer  darin  hett  zu 
sprechen,  dui  mit  brief  und  sigel  befestiget.  Zeugen  in  disen 
brief  her  Ulrich  von  Seehoffen,  Hilprand  Marschalck,  Griff  15 
pfarrer  zu  Wittlissincjen,  Ulrich  Meinlother,  Hiiiuricli  und  Uu- 
dolf  sein  briider  von  Bappenhani  ,  Conrad  von  WoltV  rstatt, 
Conrad  von  Holzin^rf'u  und  vil  ander  eher  leut.  Aber  dise 
fibergab  ist  nach  tod  deü  iz  genanten  her  Heinrichs  hardt  an* 
gefochten  worden,  wie  hienach  anzaigt  würd.  80 

Anno  domini  MCCXV  [11.  April]  hat  kayser  Priderich 
der  ancler  ans  sondc  rer  ffnad  dem  gottshauü  Kaisersham  etliche 
guter.  SU  HV  gekauU  luttend  von  Hainriclien  von  SchleyffdorfiP 
lind  Adelhaiden  seinem  gemachel,  nemlich  zu  Wolperstctten, 
üolzhin,  Opperzhofen,  Schratten hofen  und  Sonderhin  bestetiget,  m 
gefreyet  und  confirmiert,  alß  den  kirchensaz  zu  Holzhin,  die 
capel  und  andere  mer  gilter  zu  Wolperstetten  mit  allen  iren 
ziigehoringen,  ain  L?ut  zu  Opperzhofen,  ain  göt  zu  Schratten- 
hofen imd  ain  gut  zu  Sundcrham.  Darzu  haben  geholfen 
[Bl.  ;iU'j  grat  ßerchtoid  von  Lechsgemünd,  graf  Ott  voujw 
Kirchberg,  Sibeto  von  Albegk,  Conrad  von  Stotfel,  Ulrich  von 
Dieptispurg  und  solicheu  kauf  frey,  ledig  und  oubekümert  dem 
closter  aufgeben  und  überantwurdt.  Soliche  tthei^b  hat  kay- 
serlich  ma3  estat  zu  Ulm  mit  knnigclichen  brief  und  sigel  he- 
stetigf.  Zeugen  Rudolph  pfalzgraf  zu  Tubingen  und  Cuno 
abt  zu  Ei  Wang. 

Anno  domini  MGCXVI  hat  Cuno  der  abt  vf)n  Elwang  mit 
dem  abt  von  Kaißham  ain  taglaystung  gehobt  in  dem  dorf 
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Giengen  und  den  zechenden  zu  Aycben,  darzii  bepstlich  haiiig* 
kait  Innoeencius  der  dritt  seine  aygene  comissarios  kett  ver- 
ordnet, nemlich  Albrechten  abt  von  Elchmgen,  Berchtolden 

probst  2Ü  Hennerting,  Albrechten  probst  zu  8tamham  und 
ander  mer,  die  der  biscliof  darzu  verordnet.  Also  wurd  es 
dermat»äeu  hingesezt,  daß  der  abt  von  Kaißhaiu  dem  abt  von 
Elwang  ain  summa  gelds  sollt  geben.  Da  wurd  es  mit  gericht, 
daß  der  abt  von  Kaifiham  den  zechenden  ruig  besaß.  Zeugen 
Walther  probst  von  Angspurg,  abt  von  Lorch,  Berchtold  abt 
M>  von  Anhausen,  Marqnard  abt  von  Tecking  imd  ander  nier 
priestei*,  item  her  Hainrioli  von  StottVii  ritter  und  liuiiirich 
sem  sun,  Conrad  von  Berg,  Frideiitli  von  Hirnbuim.  Ulrich 
You  Suuthaim  iorster,  Hainrich  von  Erichstain  ritter,  Uainrich 
von  CHlssenperg. 

Anno  domini  MOCXVI  ist  Ho- 
Honorius  tercius  bapst      norius  der  dritt  difi  namens,  von 

gepurd  ain  lAonicr.  zi\  ));n»st  or- 
wolot  worden  [18.  Juli  1216].  Hat  regürt  X  jar  Vll  moiuit 
XIII  tag,  ain  wolgelerter  tugend reicher  mensch.  Hat  Frideri- 
cum  zfl  ro.  ka/ser  gekronet  [22.  Nov.  1220]  und  wider  ent- 
sezt  um  sein  [Bl.  31]  ungehorsam.  Diser  Honorius  hat  dem 
gemainen  orden  von  Cisterz  grose  gnad  und  fireyhait  geben. 

Amin  ilomini  waß  Fridericns  ro.  kunig  ^1( '( 'X\ II  zu  AuiTs- 
purg  in  aineui  ge^prech  bey  andern  tursten.    Da  .scliicker  ge- 

25  dacbter  abt  von  Kaißham  sein  erbere  botschaft  zu  seiner  mave- 
stat  (dan  daß  gottshauß  groß  ant'echtung  von  vilen  hett  und 
kain  schuzherren)  um  hilf,  beystand  und  gnedige  beschfizung. 
Also  nam  sein  k.  mayestat  daü  gottshauß  in  sein  und  defi  reichs 
scbuz  und  scliinn.  ii"alj  aucli  iil)er  daü  dem  y-uttshaiiü  ircvluiit 

:xi  um  alles  daü,   daLi  seine  dieiiei-  oder  ander  verwandten  deß 
reiclis  dem  p)ttshauß  geben;  daß  soll  allweg  kraft  und  be- 
stand lion  und  bestett  sein.    Deß  zu  urkund  gab  sein  maye- 
stat brief  und  sigel  am  X.  kal.  Marcii  in  der  andern  Komer- 
zinszal  [20.  Febr.  1214]. 

3o  In  dem  izgemelten  jar  gab  auch  der  hailig  vater  bapst 
IIüni>iiu8  dem  gemitineii  orden  von<'i>teiz  freyhaiten  und  ge- 
walt|  daß  sy  in  irem  gemaiueu  capitei  mechten  alle  persou 
ires  Ordens  entledigen  von  aller  irer  untugenlichait.  Diser 
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gewaldt  waß  vor  geben  worden  von  den  liailijren  vateni  den 
bapsten  den  IV  ersten  aebten.  Dise  bull  wurd  geben  zu  Koni 
zö  s.  Johannis  Lat.  am  V.  tag  Xouembris  [1217  Nov.  13]. 

Anno  domini  MCCXVIII  litten  die  von  Kaiserühaim  gros- 
sen zwangk  und  beschwer  von  denen  von  Schwebischenwerd 
und  deß  reichs  vogt  daselbst  mit  vil  schazung  irer  göter  allent- 
halb  in  der  gegend  mit  zol  und  mauterey.  Begab  es  sich, 
daß  kunigclich  mayestat  auß  sonderlichen  gnaden,  so  sein  maye- 
stat  zü  den  von  Kaißerßliam  liett,  daß  closter  personlich  haini- 
suchet  [um  den  14.  Mai  1217].  AlUnu  al)t  und  conuent  seiner  lo 
mayestat  zukunft  vernamen.  send  sy  im  mit  grossen  freden 
entgegen  gangen  und  mit  grossen  eheren  entpfangen  und  im 
nacli  kunigclicher  wird  alle  eher,  so  vil  ir  vemnigen  ist  ge- 
west,  entpoten.  Alß  nu  sein  mayestat  |  Bl.  31']  solichen  güten 
und  grossen  willen  bey  dem  aljt  und  conuent  sach,  hat  sich  lö 
sein  mayestat  so  gnedigclich  gegen  inen  entboten,  daß  sy  im 
allen  iren  gepresten  und  anligen  haben  endteckt  und  anzaigt. 
auch  mit  denen  von  Werd.  Auf  solichs  gepot  sein  mayestat 
durch  l)rief  und  sigel  bey  verliening  k.  gnad,  hinfür  kain  scha- 
zung. tribut,  mauterey  oder  dergleichen  von  der  von  Kaißham  20 
güter  zü  nemen,  weder  inner  noch  auserhalb  der  statt  [wahr- 
scheinlich Mai  oder  Juni  1217]. 

In  dem  MOCXIX.  hat  der  h.  v.  bapst  Honorius  dem  ge- 
mainen Orden  von  Citel,  daß  kainer  von  den  gilteni,  die  man 
nempt  neubruch,  er  sey  gaystlich  oder  weltlich,  die  die  mu- 
nich  oder  ir  gedingt  taglener  von  dem  concilio  Innocencii  her 
haben  gereut,  kain  zechenden  sollen  nemen  oder  ayschen.  Di- 
ses  priuilegium  ist  geben  worden  zü  Viterb  am  XIII.  kal.  deß 
Merzen  [1220  Febr.  17]. 

Item  in  dem  obgestimpten  MCCXIX.  jar  hat  sein  hailig-  30 
kait  ain  ander  priuilegium  geben  wider  und  auf  die  bapstlichen 
botschaften,  daß  dieselbigen,  so  sy  von  dem  hailigen  stul  auß 
gesendet  werden,  von  kainem  closter  deß  ganzen  ordens  oder 
person  kain  geld,  schazung  oder  hilf  sollen  begeren.  so  sy 
aber  in  ire  closter  kemen,  sollen  sy  essen  on  flaisch  wie  die  a"> 
andern  bruder  deß  conuents,  darmit  die  closter  nit  beschwert 
werden  von  dem  bapst  und  seinen  botschaften.  Geben  zu  Vi- 
terb am  IV.  tag  Decembris  [1219  Dec.  2]. 

Knebel,  Chronik  Ton  Kaiiheiin.  4 
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Iteiu  aiii  aiider  priuilefi^ium  auf  obijeraelt  jar  und  tat<, 
(laü  kain  bapstlielie  botschaft"  oder  lei(at  wider  biipjstlieh  iadult 
und  freyhait  Über  kain  clo»ter  oder  ordensperson  kain  bann, 
interctict  oder  dergleichen  sollen  aufi  lassen  gen,  auch  kain 

operson  ires  ampts  berauben  [1219  Dec.  2]. 

Item  ain  ander  priuilegium  auf  obgesÜmpten  tag,  jar  und 
statt,  wan  es  waß  aiii  grosser  müijl)raucli  in  der  kirchen  ent- 
standen, SU  ainer  auü  andacht  sein  leben  wolt  verkeren  und 
in  ain  closter  gen,  so  kamen  die  pri«  ster  al^  die  selsorger, 

lOwolien  geld  vor  von  ineoi  scbezen  und  haben,  alü  ob  sy  tod 
weren,  alß  so  nur  izund  die  leibrust  nemen.  Wider  solicK 
mOßbrauch  wurd  der  ganz  orden  gefreyt,  so  sy  ainen  [BL  32*) 
in  ir  closter  \\olrpn  nem«  ii.  lü  tten  sy  daü  macht  unangesec^en 
dises  widerspreilion  der  ])rit'ster. 

Dieweil  nu  also  der  gemain  orden  von  Cisterz  von  bapst- 
licher  hailigkait  wurd  gefudert,  hat  da&  closter  Kaißham  auch 
zftgenomen  in  gaistlicbem  und  in  zeitlichem.  Dan  in  dem 
MCCXX.  jar  hat  der  wolgeporen  herr  graf  Hartman  von  Dil- 
lingen  uui  sein  und  seiner  forfoderii  und  inu  hkomen  scl  iail 

20  willen  dem  closter  geben  ain  göt  zu  AVtinizstain  und  die  iiiill 
daselbst,  alles  vir  frcy,  ledig,  onsteurbar,  onrailabar,  onvogt- 
par,  ondienstpar.  Dei3  gab  er  in  brief  und  sigel.  Zeugen 
Gebold  abt  von  Urschin,  Hainrich  erzprieater  von  Ulm,  Al- 
brecht pfarrer  von  Plinthin,  Rudign  2>tarrer  von  Stain^  Griffe 

2.-,  pfarrer  von  ^Vittlisingen,  Conrad  pfarrer  von  Guntüiemungen, 
liudolf  von  ^euulingeiK  Mai(juai<l  von  ITorniriinLren. 

In  disem  obgenieldteu  jar  bat  Ijapst  Honorius  dem  ge- 
mainen orden  von  Cisterz  und  allen  clostern  freyhait  geben, 
daß  sy  von  iren  gütem,  die  sy  selb  reuten  oder  bauen,  kain 

80  zechenden  sollen  geben,  es  sey  dan  sach,  daß  sy  vor  zechen- 
d*  11  liaben  geben.  Diser  brief  wurd  geben  zu  Uoai  in  der 
kirche  Lat.  am  Viil.  tag  .lunii. 

Anno  domini  MCCXXl  uberkam  dnü  gottähauü  Kaißhaui 
ain  unbillicben  feind*  Wolfhart  Seyfrid,  mit  zunamen  Feggonis 

Sosun.  Diser  füeget  dem  gott»hau£  und  seinen  armen  lettten 
schweren  schaden  zü  durch  raub  imd  brand.  Alß  aber  die 
sacli  gericht  wurd,  und  diser  Wolfhart  an  das  todbeth  kam, 
da  kam  im  ain  reu  um  den  zugefügten  schaden,  und  denselben 
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abzulegen,  liat  er  dem  gottshauß  geben  ain  gut,  zu  Eschlingen 
gelegen  mit  aller  seiner  zugeherung  aufgeben.  Wie  aber  abt 
und  conuent  solichs  gut  annamen  und  etlich  jar  inhettend, 

da  erhüb  sich  im  MCCXXVIII.  jar  sein  Schwager  Otto  von 
Werd  uii'l  w<»lt  (laL'j  gut  mit  gewalt  an  sich  ziechen.  Also  .> 
understondeu  sich  ditä  handels  aber  bider  leüt,  dals  die  sach 
gütlich  hingelegt  wnrd.  Zeugen  um  disen  sprach  send  her 
Hainricfa  probst  zu  Dizzen  und  £berbart  Ton  der  Portt  sein 
bruder  und  Hainrich,  de6  genanten  Eberbarts  sun,  [Bl.  82'] 
Hainrich  von  Harpen,  Ulrich  Gremlioger,  Hartwig  von  Moß-  lu 
huim,  Eberhart  von  Hanefeld. 

Dieweil  aber  nu  diser  abt  zu  Kaißham  hat  allentiialb  an- 
fechtung  geha1)t,  hat  er  dannocbt  nichs  dela  weniger  über  sein 
befolchne  berd  soi^feltigclich  gewacbet  und  sein  ampt  mit 
emsttichem  fleyß  auigericht.  Welicbes  dan  dem  alten  feind  15 
dem  teufel  ain  schwere  pen  wafi.  Darin  er  dan  im  MOCXXV. 
iai  .Ii  11t  11  seiner  diener  anrichtet,  der  die  diener  deö  herren 
betrüebet.  Dan  Kudolf  von  llochield  ritter  understond  sich  on 
alle  recht,  daß  closter  zö  kriegen,  und  füeget  in  und  iren  armen 
leuten  grossen  schaden  zA  von  etlicher  guter  wegen  zu  Egweil,  90 
darvon  in  njemants  mocht  weysen,  also  daß  die  brftder  zfl 
Kaifibam  bapstlicher  bailigkait  mästen  clagen.  Da  schicket 
1).  h.  ain  (oniiü  «reu  VVürzburi;  dem  decan  deli  nenon  frestifts. 
(iotttiidü  dem  bur.s.siier,  Friderico  dem  erzdiacon  dcü  lioclien 
gestifts,  bayd  parthey  zü  verheren.  Alß  der  a])t  sein  erhuigte  20 
recht,  erkauften  nuz  und  lang  besessne  freybait  fttrbrachten, 
wnrd  erfunden,  daß  inen  scbeinparlich  unrecht,  gewalt  imd 
onbilHchs  beechach.  Haben  die  gedachten  comissari  allen  mu* 
trenli<lieii  Heyß  mitsampt  andern  frumen  leyten  virtrewent. 
die  s;uh  zu  guetigkait  brinufii.  Aber  alU  ilic  verstockten  liart  30 
send  zu  naygen  und  die  Irumen  leiclitlich  send  ziä  biegen,  daß 
ward  da  wol  schein.  Dan  wolt  der  abt  gericht  sein  und  daä 
sein  mit  iriden  und  rA  nyessen,  mdst  er  gedachtem  Rudolphen 
von  Hocbfeld  geben  XIV  t(  d.,  also  verzig  er  sieb  aller  Zu- 
spruch und  anclag,  gab  darum  brief  imd  sigel.  Dafi  Wasen  35 
zeugen  der  abt  von  s.  Stephan  zu  AVi'n-zburg.  der  abt  Geb- 
wein von  Brunbach,  der  abt  von  Schweintort,  VV  ilhelin  di-eant 

deü  neuen  gestifte,  Conrad  von  Mormer,  Conrad  und  Arnold 

4* 
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vicarier  deti  neuen  gestifts,  Haiiirich  probst  zu  Aystet,  Ul- 
jnch  von  Thomberg,  thomhen-  zu  Regenspurg,  mayster  Ley- 
pold  TOXI  Frejsingen,  Hicholf  von  Lantenbach  riter,  Conrad 
Ton  Rechenberg  riter,  Wolfram  prior  von  Schwemfort,  Ger^ 

ö  lach  ain  munich  daselbst  und  vi!  ander  mer. 

1^1.  o3j  Aimo  «lomiiii  MCOXXIV  hat  der  hailig  vator 
bnpst  Honorius  dem  gemainen  onleii  aber  uiu  priuilegium  geben, 
dai^  die  bischof  die  dosier  nit  sollen  beschweren,  von  den  ze- 
chenden den  pfarem  prouision  oder  conpetenz  ze  geben.  Daß 

10  geschach  an  sant  Niclaus  tag  zu  Rom  in  der  kirchen  Lateran. 

Wie  der  erwirdig  vater  und  herr  abt  von  Kaißham  von  b.  h. 

priuilegia  entpfacht. 

[Hier  ist  Platz  gelassen  für  eine  Abbildung]. 

Ali»  nii  deß  gottshauta  Kaißhain  gro^  und  vil  anstoü  und 

15  widerwertigkait  hett  und  kain  schuzherren  (nach  vermugen  irer 
Stiftung),  hat  der  abt  alß  ain  weiser  man  sein  sach  wol  zu 
virknmen  sich  geflissen.  Demnach  bey  bapstlicher  hailigket 
mit  diemuetigem  gebete  aiiL;eliiilteii.  sein  ^^otsliaufj  mit  uimdoii 
7A  betraoliten  und  die  orkautte  oder  geljne  guter  oder  erlangte 

20  recht,  urthaii,  vertreg,  i'reyhait  von  kaysern  [Bl.  3"^'!  inid 
kingen,  fürsten  und  herren  zu  bestetigen.  Auf  solich  zimlich 
und  ordenlich  beger  hat  Honorius  der  bapst  daß  gottshaufi  in 
sein  sondern  schuz  imd  schirm  genomen  und  inen  freyhait 
darzu  ue-*  l)en  am  ersten,  daß  in  disem  clu.ster  der  gottsdienst, 

2ö  orden.s/iifiit  und  ander  ordeiilic  Ii  Ijraucli  nach  laut  der  regel 
8.  Benedicten  sollt  gehalten  werden  und  deß  ordens  von  Cisterz 
und  nit  änderst.  Item  dala  alle  hab  und  gäter,  die  diß  gotts- 
hauß  von  anfang  seiner  Stiftung  biß  auf  den  heutigen  tag  mit 
rechtem  titel  haben  uberkomen  oder  hin  für  mngen  uberkomen, 

SOauß  bapstlicher  oder  kaiserlicher  mUltigkait  ud(  r  auU  gab 
fursten,  berren,  graten,  freyen,  edlen  oder  onedlen,  daß  soll 
alles  onverruckt,  ewig  und  stot  bey  dem  gottslmuß  bleyben 
von  menigclich  ongeirret,  nemlich  die  statt  und  ort,  darin  daß 
closter  ligt,  mit  allen  seinen  zügehoreoden,  daß  gut  zu  Lejten, 

85  Neuenhof,  Berchtenbrait  und  Berchstetten  mit  allen  iren  zu- 
geborungen,  Ascliprun,  Weilen,  Aicben  und  alle  andere  guter 
mit  jiameu  iu  bepstlichem  briet  begiitfen.    Item  alle  priuile- 
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gia  dem  gemamen  orden  um  die  zechenden  geben,  bat  sein 
hailigkait  dem  gottehanß  sonderlich  verliehen.   Item,  daß  kain 

pöti  on  deß  comients  \vissen  und  willen  von  dem  gottshauß 
soll  körnen  oder  verendtTt  worden,  wo  änderst  jTescliecli.  soll 
es  kain  kratt  haben.    Item  alle  ander  treyhait  der  bepst  vor-  5 
her  geben  bestett  und  kreftiget.    Item  daß  kain  bischof,  in 
defi  bischtum  daß  closter  ügt,  um  kain  weich,  es  sejkirchen, 
altaTf  kelich,  meßgwand,  hailig  61  oder  anderß,  nichs  soll  fo- 
dem  oder  ajschen  noch  vil  minder  mit  gewalt  wellen  haben 
under  dem  schein  alter  gewonhait,  wo  daü  m  >t  lu  eh.  niii^'on  10 
sy  ain  andern  cristenlichen  bisrhof  bitten.  Item,  so  die  gegend, 
darin  daß  closter  lejx.  in  verpot  deß  rechten  leg.  so  mügen  sy 
in  irer  kirchen  meß  und  ander  tagzeit  singen  und  lesen,  auß- 
geschlossen  die  verpoten  und  banthen  darron  getrtlben.  Item 
all  gnad  und  freyhait  dem  gemainen  orden  [Bl.  34]  und  dem  15 
closter  Kaißham  von  bapst,  kais«  r.  kingon,  fursten  etc.  geben, 
send  all  auf  dißes  gotthauß  KaiLtliam  insonderhait  geweudt, 
con£rmiert  und  besietiget.    Item  daß  kain  mensch  deß  closter, 
ire  person  oder  gftter  in  kain  weg  betrfieben,  belestigen  oder 
bekflmem  soll.   Geben  zu  Rom  in  sant  Johannis  kirchen  La-  ao 
teran.  am  XII.  kal.  Octobris  [20.  Sept.  1216],  geschriben  von 
Wilh'/hno  b.  h.  canzler  in  der  IV.  Romerzinszal. 

Anno  domini  MCCXXV  hat  hochgeduciiter  bapst  Hono- 
rius  dem  gemainen  orden  von  Cisterz  zu  Rom  in  der  kirchen 
Lateran,  am  IV.  tag  Decembris  [1224]  ain  priuilegium  geben,  S5 
daß  kain  abt,  so  er  von  dem  bischof  geweicht  würd,  kain 
ander  gelubt  oder  ayd  geb  dem  bischof  dan  wie  in  diser  bull 
begriflen  würd,  auch  nichs  dannn  schuldig  sein  oder  nuten 
lassen  ze  gebeu,  und  obschon  um  solichs  ain  ban  oder  verpot 
geschech  dem  dienstvolk,  soll  solichs  nichs  und  onki  eftig  sein.  20 

Item  in  obgenantem  jar,  stat  und  ort  am  IX.  tag  Nouem- 
biis  [9.  Novemb.  1224]  wnrd  dem  gemainen  orden  ain  ander 
freyhait  geben,  daß  sy  von  iren  garten,  wisen,  ackhem,  holz, 
waid,  Wasser  und  nou])n'Uluii,  die  sy  oder  ir  gedingt  taglener 
bautend,  auch  von  ireni  vich  kain  zechenden  solten  'iel)on. 

Anno  domini  MCCXXVl  waß  daß  «„^ottshauü  Kaiscrßhaim 
in  vil  tröebseligkait  irer  widerwertigen  halb,  weiiche  sy  allent- 
halben engstenden  an  iren  leuten  und  gfltem,  die  hinnemen, 
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scbmelern  und  verderben.  Also  erbarmet  sich  der  haüig  vater 
bapst  Honorius  auf  ir  diemuetigs  bitt  und  aalangeOt  scbrib 
dem  erzbischof  Ton  Menz  und  allen  seinen  suffraganiem  mit- 

sampt  allen  andern  prelaten,  daß  sy  daß  gedacht  closter  Kai- 

ö  serßhaim  und  alle  seine  leut  und  i^utvv  helfen  handhal)en  l>ev 
allen  iren  erlangten  gnaden,  freyhaiten,  weliche  darwnder  theten 
(alle  appellacion  hindangesezt)  gölten  verleyt,  verschoffen  und 
in  bapstliche  bann  yerkUndt  werden,  die  gaistlichen  munich 
und  pfaffen  ires  ampts,  würde  und  pfreflnd  beraubt  werden  und 

10  allain  von  dem  bapst  absoluiert  werden.  [Bl.  34']  Item  an  ob- 
genieiteni  ort  und  stiit  Rom  am  XVI.  ta</  Aprilis  [  H).  Mäi-z 
121 9J  hat  Honorius  (zu  Lateran.)  den  vertrug  mit  dem  abt 
von  El  Wang  und  a)>t  von  Kaiüham  lun  den  zechenden  zu  Aicben 
bestetiget  mit  bapstlicher  bull. 

15  Anno  domini  MCCXXVII,  al£  der  edel  berr  Hainrich  von 
Kallentbein,  deß  balligen  ro.  reichs  erbmarschalck,  dem  closter 
Kaiserßham  die  dotacion  zft  Egweil  hott  getlion,  danmi  daß 
gottshauü  etwan  hat  antVclihiug  gt  iiabt,  ist  nach  seinem  tod 
an  dem  tag  seiner  begrebtnuß  Beuna  sein  eliche  verlassne 

aowirtin  und  Rudolf  ir  baider  sun  und  Rudolf  Rudolfi  sun  mit 
der  leicbt  gen  Eaißbam  komen  und  haben  da  nach  erlicher 
verp ringung  deß  gottsdiensts  in  s.  Mertinscapel  die  obgemelte 
übergab  ainhelligclirli  und  mit  giUera  willen  von  neuem  auf 
unser  lieben  frauen  altar  geopfert  und  sich  aller  ansprücU 

2.  darum  und  darzä  verzigen,  und  darmit  sollichs  deß  kreftiger 
in  künftig  zeit  belib,  so  haben  sy  erbeten  den  wolgepom  her- 
ren  graf  Berchtolden  von  LechßgmCnd  (der  personlich  mit  der 
leicht  kam  und  sein  II  stm  Berchtold  und  Haimich  waß>  mit 
brief  und  sigfl.  auch  zeugen  bestetton.  del.i  (m*  alles  goren  thct. 

au  Zeugen  Hainrich  liege]  und  Conrad  ritter  viui  Altheshin.  Hain- 
rich von  Domberg,  Hainrich  von  Wecheißhaim  und  auß  dem 
conuent  vil. 

Anno  domini  MCCXXVII,  alfi  Ho- 
Qregorius  der  9.        norius  hett  verbracht  den  lauf  seines 

85  lebens  1 18.  März  1227  |,  ist  Gregorius 

d(  r  n«'unt  7a\  bapst  erwelet  worden  1 19.  MUrz|,  vor  Hugelinus 
genant,  waß  von  dem  gesclilecht  Innocencii  deß  III.,  regiert 
XIV  jar  III  monat.    Alßbald  er  bapst  wurd,  hat  er  den  sen- 
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tenz  de§  bäum  wider  louser  Friderich  Ton  Honorio  außgangen 
besteti^^et  [29.  Sept.  1227],  darum  Fridericus  mit  heiBkraft 

wider  in  zocli. 

[Bl.  35.]  Anno  domini  MCCXXVIii  hett  Friderich  von 
Truchending  ain  verwandten,  gehaisaen  Meinbart,  der  kaufet  5 
ain  güt  zn  QerelfiDgen  von  Ulrichen  von  Spilperg.  Dafiselbig 
gut  wolt  Meinbart  dem  closter  Eaiserßhaim  zustellen  am  seiner 
sei  seligkait  willen.    Auf  soUicbs  begeret  er  von  Friderichen 
von  Tnic]iendin»i:en,  im  hilt'licli  zc  sein  und.  dannit  alle  ding 
ordenlich  gescheclien  und  künftig  irrung  virkuuiun  würden,  so  lO 
solt  Friderich  von  Trucbendingen  data  obgenant  güt  von  Ul- 
richen von  Spilperg  in  sein  band  und  gewalt  entpfachen, 
nachnolgend  in  defi  abts  nuz  und  besizung  antworten.  Dises 
alles  wurd  mit  brief  und  sigel  bekrefüget.    Zeugen  graf  €on* 
rad  von  Oettingen,  Ulrich  Frey  von  GundeUin<i:t'n,  Albreclit  15 
von  Himhuni,  Graft  von  Wardtbeck  all  frev.  Hainrich  von 
Tanbach,  Arnold  von  Hereltingen.  Ulrich  von  Stainham  und 
sein  sun,  Ortolf  von  Tottenanck,  Hainrich  von  Lenterfihin, 
Conrad  mdd  Meinwart  Fuchß,  Burckhard  von  Mellendorf,  Fri- 
derich Strauch,  Hamrich  der  Schwarz  und  sein  sun,  Hermanao 
und  li.i\mung  von  Spil|)erg,  Eberhart  von  Hochenstaiu. 

In  dem  obgemelten  jar  hat  ott-^edachter  abt  von  Kayß- 
ham  und  Conrad  der  probst  von  Süllenhofen  ain  wochsel  ge- 
thon  um  den  zechenden  zu  Auhausen  und  den  hof  zu  Schratten- 
hofen. Um  disen  tausch  hat  her  Friderich  von  Truchending  85 
gesigelt  und  nachuolgend  im  1281  von  bischof  Hainrichen 
von  Kjjitcttcn  bestetiget. 

Item  Gregorius  der  9.  ist  dem  gemuinen  urdcn  von  Citel 
wol  zu  statten  komen  wider  etlich,  so  die  closter  anfachten 
und  inen  wolten  weren,  so  ire  Stifter  oder  ander  frum  cristen,  ao 
die  ir  almusen  zu  solichen  clostem  gaben  und  da  ir  grebtnus 
außerweiten,  daß  diselben  nit  da  begraben  solten  weren.  Also 
tjab  in  (ireu-nrius  im  ersten  jar  fn-vbail  darwider,  dai.j  sy  so- 
liclis  ni<)(  bten  thun  und  nach  cristtiüiciier  Ordnung  [Bl.  35'] 
begraben  werden,  dor  h  da&  iren  kainer  im  bann  oder  verpot  :55 
wer  der  kirchen  imd  denen  aui»  der  pfar  sollich  corpel  gefüert 
wurden,  ir  gerech tigkait  gethan  wQrd.  Daß  geschach  zu  Rom 
in  der  kirchen  Lateran,  am  XL  tag  Januarii  [11.  Januar  1228]. 
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Darnach  am  andem  tag  gab  sein  baiiigkait  ain  andere 
freyhait  dem  orden,  dan  der  geyz  in  den  berzea  der  layen  und 
etlicher  priester  groß  gewachsen  waß,  «nderstonden  sich,  so 

iiiii  an(l«'cliti<4  inen^^cli  aufA  irer  [»fnrr  etwaig  s(»n  seinen  gutem 

o  um  seiner  sei  haii  wiiieu  wolt  geben,  so  waseu  sy  darwider, 
vermainten,  inen  solt  ain  thail  darvon  zfisten.  Solieben  geyz 
abzuschneiden  und  virkamen  verscbief  und  sezte  bapstUch  hai- 
ligkait,  daßkaincloeter  weder  iz  noch  in  künftig  zeit  katn  thaü 
weder  wenig  noch  vil  nimer  mer  solt  raichen  oder  geben  von 

lu  .solicheni  ahnüsen.  Geben  zu  Rum  in  der  kiieb  Lateran  (11. 
Jan.  1228].  Auch  auf  ilen  obgeuielteu  tag  gab  sein  Ii.  iiin 
ander  priuilegiuni^  dat^  kain  closter  oder  person  Cisterzer  Or- 
dens solt  durch  kain  bapstlich  gemain  brief  furgenomen,  für- 
gestelt  noch  ankörnen  werden,  wo  nit  mit  au  (^getruckten  wordten 

15  Cisterzer  orden  darin  stond  [11.  Januar  1228]. 

Item  in  dem  obgemclten  jar  zu  Uuni  iti  tlor  kirchen  .loh. 
Lateran,  ist  die  IV.  bull  dem  gemaineu  orden  geljen  worden, 
da&  kain  porson  oder  closter  deß  Ordens  von  Cisterz  über  II 
meul  vom  closter  durch  bapstlich  bhef  um  kain  ursach  vir 

sogericht  oder  änderst  soll  gefodert  werden,  es  were  och  dan, 
daß  im  selben  brief  sonderliche  meidung  wider  dise  freyhait 
geschech  [10.  Januar  1228]. 

Aiuio  dumini  MCCXXIX  starl»  dov  crwirdig  vater  und  ht^r 
abt  Conradt  Yon  Kaishaim  und  wind  liaiuricus  ainhelligcUch 

a^TOn  dem  conuent  erweiet.  Al&baid  er  nur  zu  abt  erwelet 
wurd  und  von  dem  orden  besietiget,  hat  er  mit  grossem  ernst 
sein  befolchen  ampt  angefangen. 

Am  ci  strn  im  ii,"aistlitliea 
[BL  iiü.J  Abt  Hainrich  der  7.  stat  vir^ei  hen.  data  aller 
80  gottsdieustundgaistlichait 
loblich  volbracht  wurd,  dan  er  waß  ongezweyfelt,  wo  daß 
gaistlich  wol  gehalten  wurd,  so  gieng  es  im  zeitlichen  vil  daß 
glucklicher,  herwiderum  daß  widerspil  etc.  Nu  hat  diser  abt 
an<!:efajigen,  die  unvolktmien  geben  zö  Volbringen,  nemlich  die 
rinckmaur  um  daü  rloster  und  wonung  deü  conueiits  autjre- 
füeri  und  iu  hüziichen  form  gestelt  und  Ordnung;  auch  daü 
hauß,  izund  genant  daß  probst) lauß,  daß  für  die  conuerssen 
und  layenbrQder  vermaint  waß,  darin  zu  wonen.   Nemlich  die, 
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80  ampier  bettend,  dan  die  ampter  vil  durch  conuersfien  yer- 
»echen  Warden^  M  die  probst  deß  Rieß,  Schwaben  und  Bairen, 

(i.uii.ieh  bauniaister,  holzwarten  und  riclitcr,  dipselben  licttcii 
ir  woüuiig  in  di.seiu  liauß,  darmit  sy  den  aibaiterii  ixek'gLii 
werend,  und  so  die  zinsleat  woiten  rechnen  oder  guldt  brech- 5 
ten,  daß  der  conuent  nit  onrueig  wurd  durch  daß  hinundwi- 
derlaufen.  Auch  hat  er  daßselbig  hauß  gesezt  und  geordnet 
gleich  alß  zu  ainem  beschluß  der  wonung  deß  conuents,  auch 
vor  demselben  haulj  liiimber  Cfegeii  dem  iiidergang  ain  hauß 
Tor  daü  olieii  LCoricht,  darauf  die  rechtsprechen  um  ychuhl  und 
ander  bürgerlich  Sachen  haben  recht  gesprochen,  daran  die 
bnider*  oder  conuerssen  alß  richter  mit  dem  siab  send  gesessen. 
Darnach  aber  nach  etlicher  zeit,  alß  daß  doster  mer  zunam 
in  gebenen  und  den  abten  gefuel,  dieselben  gebeu  auch  in  ain 
rinckiiiaur  fassen,  haben  sy  dem  ordensbrauch  nach  daü  ge-  15 
rieht  von  der  weiber  weL>  t'n  nuK  sscn  vereudurn  (dan  nach  sa- 
zang  deß  ordeus  die  weiber  in  die  riockmauer  nit  sollen  gen), 
deßhalb  daß  gericht  an  die  port  gesezt.  [Bl.  Wie  sich 
aber  izgedachter  abt  hat  gebraucht  ^n  dem  gebeu,  hat  er  auch 
betracht,  die  gewunnen  guter  zu  behalten  und  zu  denselben  so 
andere  zu  überkamen,  dan  izund  der  anfall  und  uljerlast  der 
guötung  groß  waß,  auch  der  Zulauf  anner  leut,  den  sy  treu- 
lich und  miltidick  wider  hinaußgabeii  daß  entpfangen  almusen, 
deßhalb  sy  bey  menigclich  gunst  bettend  und  inen  frum  leut 
ir  almüsen  auch  trostlich  mitthailten. 

Anno  domini  MOOXXXI,  alß  der  hochgepom  herr  mar- 
graf  Hainrich  von  Burgau  huret  daß  lob  und  ordcnli*  Ii  wesen 
der  bruder  zu  Kaiscrfdiaini.  i.^t  cv  aulj  barmlieizigkait  zu  inen 
bewegt  worden,  inen  sein  aimüsen  mitgethaiU.  darmit  sy  den 
gottsdienst  zn  verpringen  daß  almüsen  außgeben,  gasthungw 
halten  deß  statlicher  vermechten,  gab  er  inen  juß  patronatus 
über  ain  Idrchen  zft  Witlissing  und  etliche  gfltter  darzd.  Dar- 
mit über  bullich  gab  stett  und  fest  gehalten  wurd  ewigclich, 
hat  er  sollirhs  mit  brief  und  sigel  Ijestetiget.  Deß  ^vaseu 
zeugen  margrat  Hainrich  der  elter  und  Hainricli  und  ülnch  ir» 
seme  sttn,  Herman,  Clauß,  Ifauihch  Meußking  und  sein  iV 
Bün  Otto,  Albrecht,  Hainrich,  Kuno  und  sein  bruder  Albrecht. 
Anno  MOOXXXI  hat  obbenanter  abt  ain  güt  kauft  zu 
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Osiemweüer  von  Hainrichen  Langinger  und  Mechtilden  seiner 
wirHn,  burger  zu  Werd,  mit  verwilligung  aller  seiner  kind 
und  erben. 

In  dem  iz^enieldten  jar  hat  sich  .lüi  irrung  und  span  er- 

ö  heljt  z\vis(  luMi  dem  huthvvirdiixeii  fursten  bischof  Hainrich  zu 
Aystett  uud  seinem  capitel  von  ainem.  und  zwischen  dem  er- 
wirdigen  abt  und  conuent  zu  Kaiserßham  dem  andern  von 
wegen  deß  lechenrecbts  oder  kirchensaz  zd  Egweil,  daß  ge- 
dachter abt  von  herr  Hainrichen  von  Kallenthein  in  gabs  weifi 

10  ent]> fanden  liitt  und  doch  von  ilcni  hisdinf  zu  lecken  gieng, 
<lai  uiu  I  Iii.  37J  nach  scim  ni  tud  kam  aincr  seuier  erben.  Main- 
rieh Marschalck  von  Biberbacli,  der  raizet  und  beweget  den 
bischof  wider  die  von  Kaißham  um  den  kirchensaz,  im  al6 
dem  rechten  erben  und  lechenman  deß  gestifts  zuAystet  z&- 

lö  zestellen.  Aber  der  frum  bischof  betrachtet  dai  hail  seiner 
sei  und  die  liebin  deß  nechstcn,  wolt  seiner  sei  kain  schlas^ 
tiion,  daü  er  ymands  ursacli  geb,  den  andern  zu  bescliedigeu 
und  laids  thon.  Dei^halb  er  mit  vergunst  seines  pfanzeu  ca- 
pitels  aller  ansprach  und, gerech tigkait  sich  willigclicli  vendg 

aound  deü  obgedacht  gescheft  und  ubergab  her  Hainrichs  von 
Eallentbein  bestetiget.  Zeugen  her  Hainrich  probst,  her  Mar- 
quard  decant,  Al})reclit  schulmaister.  Ulrich  probst  zft  Her- 
rieden, Dietmar  cu^tos.  Friileridi  von  Jierbertliausen,  Conrad 
von  Bei'clitolzliaim ,  Hainrich  von  Mauren,    Memgosus  von 

2  .  Berngau,  Albrecht  von  Stainbach,  Kemboto  und  Eng(  lliart  von 
ToUingen,  Conrad  canzler  deü  bischofs,  Seyfrid  von  Eiuichs- 
heim. 

rt  '  '  An  Anno  domini  MCCXXX  ward  Hainri- 
Hainncus  der  7. 

.  cus  landgraf  nwü  Turingen  zu  ro.  king 

Kmig.  erwelet  [22.  Mai  12401  wider  kaiser 

Fridericlien  den  andern,  wurd  genant  der  nnloblich,  regieret 
IV  jar,  da  wurd  er  vor  Ulm  erschossen  [f  17.  Febr.  1247]. 
Anno  domini  MCCXXXII  hat  diser  Hainricus  der  7.  dises 

namens  ro.  kinig  dem  gottshauß  Kaiserßham  die  nbergab  her 
3ö  Hainrichs  von  Kiillentlirin  und  andere  güter  bestetiget,  alü 
Egweil,  Ubermutühouen,  VVesseIßliaim,  Wacbstain  und  VVol- 
perstetten.  l>ie  hat  er  alle  bestetigt  und  gefreyet.  Zeugen 
margraf  Hainrich  von  Baden,  graf  Hainrich  von  Orttenberg, 
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Friderich  yon  Trttchending,  £.  Trucbsefi  von  Wolpersietten, 
Conrad  Schenck  von  Winterstetien,  Albrecht  Rindsmau],  Len- 

hart  [Bl.  37']  und  Lenhart  von  Grundebuch.  Ludwi^if  von  Hip- 
see.  Eberhart  vou  Hertingöperg  ^  Dietrich  von  Egra  [1232 
Okt  19.].  6 

Anno  domini  MCCXXXLU  haben  sich  vil  der  welfclichen 
{Anten  und  herren  understanden,  die  closter  deß  ordens  von 
Cisterz  einzflziechen  und  mit  gewaldt  da  haben  erbrecht,  casten- 
uogtey,  schnz  und  schirm  und  sich  ires  gefallens  kästen  und 
keler  CTPbraiicheii  uikI  ainU'rcr  gütor,  aiicli  et  lieh  ]irolaten  der  lO 
kirtlien,  daruon  die  clostcr  nit  beschwer,  sumkr  entschittuiig 
haben  solten,  wellen  darvon  wein,  getraid,  vich  und  ander  ding 
nemen,  ire  schlosser  und  wonung,  auch  derfer  darvon  bauen 
nnd  zu  anderer  hoffart  nflzen,  volten  auch  mit  gewaldt  in  die 
closter  gan,  darin  essen  und  trincken,  flaisch  wider  den  brauch  lo 
ltal)ori.  ire  und  andere  wfiber  in  die  closter  liieren  und  ander 
vü  mer  beschwemus  zütüegen.   Widpr  solich  beschwer  gab  in 
b.  h.  frejhait  und  ge])<)f.  bey  der  höchsten  censur,  solichen* 
tiiannen  abzestan  und  sich  dermasen  furter  nit  understan,  son- 
der die  brttder  in  der  ru  dem  almechtigen  dienen  lassen.  Daß  ^ 
geschacli  zu  Rom  in  der  kirchen  Johann.  Lateran,  am  X.  kal* 
deü  honiunglis  [23.  Januar  1234]. 

Auch  auf  den  obgenauten  tag,  stat  und  ort  gab  b.  h.  aiii 
andere  freyhait  dem  orden  wider  die  bapstlichen  comissarios 
oder  richter,  so  die  ain  person  oder  mer  deiß  ordens  ersuchten 
oder  inen  auß  bapstlicbem  gewaldt  weiten  bieten  und  nMen, 
daß  8T  Sölten  ire  aigene  Stifter,  pfleger  oder  vogt  der  schlosser, 
so  mn  ire  closter  ligen ,  auch  on  welicber  tri«l  und  ainigkait 
sy  daii  ii'  nit  mugen  erobern  und  einbringen  am  sontag  an 
offner  canzel  in  ban  verkünden ,  verschiessen  und  verleyten.  ao 
Daß  alles  hat  b.  h.  denselben  comissarien  und  richtem  verpo- 
ten  und  abzeston  und  obschon  solicha  weyter  geschecb,  daß 
die  gedachten  person  deß  ordens  solichs  wurdend  angesunnen, 
Sölten  syl.i  nit  schuldig  sein  ze  thoii,  were  dann,  daii  ■diu 
souderlich  mandat  inen  von  b.  h.  ward  zugescliiekt  oder  ain  35 
bepstlicher  bot  von  [Bl.  38]  der  seyten  deü  bapst  selb  person- 
Uch  sy  darum  ersuchet  und  nit  ander  leut  bequemlich  haben 
mocht   Item  so  ainer  auß  bl6digkait  band  freuenlich  an  den 


Digitized  by  Google 


60 


andern  leget,  daß  der  abt  dicselbigen  mag  absoluieren  oder 
dem  prior  befelchen  [1234  Jan.  28], 

Item  sin  besonder  priuilegium,  wie  die  abt  sollen  erweit 
werden,  imd  wo  nj  die  bischof  nit  wolten  weichen,  wie  sj  sich 

^>  halten  solten,  und  waü  ilie  bi^chuf  iu  solieben  clostem  ge- 
wählt haben  oder  nit  [1234  Januar  23]. 

Auno  domini  MCCXXXIV  hat  der  oftgedacbt  abt  von 
Kaifiham  sich  getlebet,  sein  gottsbaui  zu  bdssem,  rendt  und 
gult  am  meren^  on  welicbe  daß  gaistlich  und  gottsdienst  nit  er^ 

10  halten  mag  werden.  Damm  zu  underhaltung  seiner  mitbrftder 
aluiusoii  zo  <j;eben,  haltuii*«"  dor  i^nstung  un<l  anders,  hat  er 
von  dem  probst  von  Sullenhouen,  Cristianus  genant  fuiu 
Kande:  NB.  ombit  hie  chronographus  quaedam  verba]  zu  Vi- 
schachershausen.    Darein  hat  bischof  Hainrich,  ir  ordinarier, 

15  yerwilliget. 

,  .  ,  Anno  domini  MCCXXXV  ist  Wil- 

Wilhelmus  romischer 

,  .  heim  US  rrrnt  zu  Holand  nach  tod 

^'  Hainrici  wider  Fridericura  den  an- 

dern erwoldt  worden  [3.  Okt.  1247]  und  3  jar  icofiert.  Da 

20  ward  er  von  den  fursten  erschlagen  [28.  Januar  1256],  und 
daß  reich  vaderet  etliche  jar  nach  im. 

In  dem  obgemeldten  jar  hat  Sibotho  der  bischof  von  Augs- 
purg  mit  gunst  und  willen  seines  ('a})itek  dem  closter  Kaiserß- 
hnm  hestetiget  die  kiicheu  ^V  ith  ssinii"  mit  irer  lechen<ächaft, 

2ä  daiä  dieselben,  so  oft  sy  ledig  wurd,  ain  layenpriester  mochten 
antwurdten  dem  bischof  und  dem  ain  erbere  prouision  geben. 
Daruon  soll  er  stülgelt  und  andere  bischofliche  recht  außrich- 
ten  und  daß  closter  nit,  dergleichen  auch  die  pfrenden  und 
kirchen  zu  Ebenliausen.    Zeugen  [Bl.  38']  Sejfrid  dechant, 

30  Herman  schuimaister,  Ulrich  piarrer,  Wernlier  custos  etc.  [10. 
Juli  1235], 

Item  aucli  dieser  Sibetho  bischof  hat  dem  gottshauü  alle 
gAter  bestetigt,  die  sy  haben  z&  Bobingen,  Aytingen,  Bergen, 
Eysenbrechtshouen  bestetiget.   Zeugen  Arnold  und  Hainrich 
SobrÄder  Ton  Wellenbui^,  Hainrich  von  M&ching,  Hainrich  von 

Harbach,  Gottfrid  genant  (luiri.  all  ritter. 

Anno  MCCXXA\'l  hat  oitgeduchter  hischot  Sibetho  sei- 
nen lechenmaneu  Hainrichen  und  Ulrichen  von  Bocksperg  ver- 
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gönnet,  die  mfil  sra  Treu^hatn  (die  dem  bisthum  zu  lechen 
gieng)  für  frej  ledig  sft  verkaufen  dem  closter  Kaiserfibaim, 
tind  hat  darnach  sollichen  kauf  mit  brief  und  sigel  bestetiget. 

Zeugen  inaister  Wernher  custos,  Ulrich  Coppo  prubsi,  Lupoid 
von  Hottenburch,  Arnold  von  der  Port,  Hilprand  abt  vou  ö 
Ulrich. 

Anno  domini  MCOXXXVII  hat  sich  ain  span  begeben 
zwischen  den  von  Kaifiham  und  etlicher,  die  sich  vermainteni 
ain  recht  zu  gewinnen  auf  dem  hof  zu  Berchstetten,  doch  mit 

ungv^nindteii  und  falschen  listen.   Darum  sich  der  w olii,r}i()reu  10 
berr  Berclitold  graf  zu  Grayspach  der  sach  underfieng  und  zu 
Ötaufenhart  ain  taglaystung  hielt  und  baider  thail  clag  und 
antwurdt  verhöret  und  dafi  die  von  Kaißham  diß  gät  im  hun- 
derteaten  jar  inhielten  und  rueigclich  betten  besessen  und  da- 
rum anzaigten  brief  und  sigel  und  freyhait  von  der  kirchen  13 
zu  Aystett  inen  um  und  über  daf^  gut  geben,  hat  gedachter 
graf  geurthailt,  daß  dise  mit  irer  ungegrilndteu  clag  solten 
deü  guts  müessig  stan,  und  daä  closter  Kaisershaim  solt  diaes 
gAt  stett  und  rüig  besizen  und  nyessen.   Zeugen  Hainrich, 
graf  Berchtolds  snn,  Albrecht  von  Meren,  Albrecht  und  Hil-  ^ 
prand  seine  sttn,  Conrad  von  Trendel,  Hainrich  von  Kirchaimv 
Gottfrid  und  l»;i\imni(l  von  Harburg.    luMuljotho  von  Mculn- 
hart,  lang  Conrad  von  Hnrckhaui,  der  rot  Conrad  von  Althcü- 
hin,  Eckhart  ISchenck  von  Weiler,  Friderich  Strauß.  Conrad 
Tmgenhofer,  Hatto  und  Conrad  von  Mundlingen,  Albrecht  von  s» 
Ottingen. 

fui  Qo  1  \\T-      u      ^    1      i     Anno  domini  MCCXXXVIIl 
[dl       W  le  s.  Bemugiia  Jiauut  ,  , 

„  .    ,  an  sant  Gertruden  tag  haben 

gen  Kaifiham  ist  kumen.       t  ^    •        u    i .  - 

^  Lndunnna,  alte  herzogni  zu 

Lundshüt  luid  ain  stit'terin  de!»  fraueuclosters  Selgenthal  bey  ao 
Landshüt  gelegen,  Oisterzerordens ,  und  frau  Angnes  abtessin 
defiselben  neuen  closters  mit  willen  und  wissen  ires  ganzen 
conuents  den  erwirdigen  herren  und  vater  abt  Hainrichen  von 

KaiÜhani  erbeten  und  seinen  conuenl,  dalä  er  daü  obgedarlit 
gottshauß  Selgenthal  in  sein  vaiorliche  surg  Jicni  und  narli 
sazung  und  brauch  def^  ordens  aili  ain  visitator  versech  mit 
beychtuatern.  Hergegen  haben  die  obgedachten  Ludimina  her* 
zogin  und  Angnes  abtessin  und  der  conuent  dem  abt  von 
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Kailihaiii  und  sciiuiu  cunueut  goscheuckt  aiu  edel  klainet  uud 
am  namhaftig  stuck  Iiailtiims,  ain  haupt  vnn  ainer  junckfrauen 
Beningna  auß  der  balligen  schar  der  XI  tauset  junckfrauen 
mit  der  hanben,  darin  sy  gemarter  waß  worden.  Also  haben 

h  abt  und  conuent  daßselbi<^  closter  lang  versechen  biß  zulest, 
daß  die  brüder  nit  mer  da  haben  mi^gen  bleyben  vor  uioser 
geferlichait  ires  leibs  und  lebt  iis,  hal>en  %y  daü  closfcer  verlas- 
sen und  dem  abt  von  Kottenhaslach  befolchen. 

[Bl.  40*]  Uaiurich  ron  Binswang. 

10  Anno  domini  MCC XXXVIII  hat  obgedachter  abt  ain  '^xt 
gekauft  zu  Nau  von  her  Berchtolden  ritter  von  Ilechst^tten, 
und  soliciien  kauf  hat  der  wolgeporn  graf  Hartman  von  Dil- 
lingen alß  ain  lecheniierr  und  graf  Albrecht  sein  sun  besteti- 
get  und  mit  brief  und  sigel  f Ursechen.    Zeugen  Richbold  ain 

lopriester,  Rudolf  von  Seuelingen  riier  und  Rudolf  sein  sun, 
Berchtold  von  Hochstetten  und  PVidericli  sein  sun,  Waither 
von  Gerhau^en,  AValther  von  Xu  Hingen. 

Zwischen  disen  zeitcn  erhub  sich  auch  ain  span  und  ir- 
rung  zwischen  dem  gott^hauß  Kai^bam  und  defa  gestrengen 

so  ritters  von  Osthaim  um  den  kirchensaz  zu  Osthaim.  Also  ka* 
men  bald  thail  für  Sibethonen  bischof  zu  Augspurg,  der  endt- 
scbied  8V  mit  irer  baider  willen,  daß  der  kirchensaz  nach  aller 
billiühaii,  urkiuid  und  /.cuL^^knul.i  allaiii  ilem  closter  Kaißerü- 
haim  in  ewig  zeit  zugehuret,  und  dati  mit  brief  und  aigel  be- 

25  festet  [25.  Juli  1231].  Es  hat  auch  diser  span  geweret  vor 
bey  Luzen  von  Osthaim,  deß  obgedachten  Hainrichen  von  Ost- 
haims  vatem.  Dem  gab  der  abt  durch  underred  etlicher  bider 
lent  XX  ft  heller,  daß  er  sich  alles  sprucha  verzig,  alß  er  auch 
thet.   Nichs  (It  l.«  weniir«  r  Ivani  der  obgenant  Hainrich  sein  sun 

30  und  l>ele.stiget  tlali  guttsiuiuLi  «er,  also  daß  er  in  den  bau  kaui. 
Aber  er  waü  verstockt,  daß  es  nichs  half,  also  kam  es  zu 
tagen.  Da  wurd  im  auch  von  irids  wegen  gesprochen  X  U 
heller,  daß  der  kircheusacz  deß  closters  rueig  und  ewig  wer. 
Daß  zu  zeugknuß  gab  graf  Hainrich  von  Dilling  brief  und 

33  i?igel. 

I)i(?weil  nur  ye  und  ye  der  alt  sclilang  die  diener  gottes 
und  die  frumeu  hat  durch  echtet,  90  hat  doch  hergegen  der 
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almechtig  die  seinen  nye  verlassen,  sonder  inen  ahveg  trost 
hinwider  tkon.  Aläo  geschach  auch  hie.  Daa  alß  abt  und 
eonueiit  in  irem  gaistiichen  stand  wol  nnd  ordenlich  lebten, 

wiurden  in  menigclich  genaigt.  Anß  welichen  sonderlich  frau 
B<*rtha  grefin  vuu  Marsteten  aine  waß,  die  aiii  soliderer  nai-  i 
gung  dem  eoniient  [Bl.  40']  dem  gottsiiautä  verschuf  (mit 
gmiflt  und  willen  ires  herren)  um  ir  und  irer  forfodem  und 
nachkomen  sei  iren  hof  zu  Truiiham  vir  ain  frey  ledig  und 
onbekumeret  göt.  Zeugen  diser  ubergab  send  abt  Albrecht 
von  Blaubeyren,  abt  Berchtold  von  Utenbeyren,  Rudolf  ciistos  lo 
ditselbst,  lind  haben  gesiglet  um  ilise  iiberoal)  al)t  von  Uten- 
beyren, margraf  Hainrich  von  Burgaii.  i^raf  Gott'rid  von  Mar- 
steten, lind  daü  geschach,  ai^  man  zait  von  Cnsti  gepurd 
MCCXXXiX. 

Anno  domini  MCGXL  hat  oft  gedachter  abt  von  Eaiserß-  i« 
harn  gekauft  ain  köfi  gOldt  von  Seuelingen  von  her  Rudolphen 

von  Seucliii^n-n.  Daü  hat  «jfr.il  üiirtiiian  von  Dilling  gesigelt 
und  sein  sun  grat  Albrecht  und  Conrad  von  Lierhin.  Wernher 
Schon  send  zeugen. 

In  disem  MCQXL  jar  hat  kaiser  Friderich  mit  h6rskraft20 
wellen  ziechen  in  Longopardiam  vpider  die  widerspenigen  Wal- 
eben.   Da  hat  sein  mayestat  her  Ramungum  von  Horburg 
ritter  seiner  mayestat  diener  zii  im  s^n^odi  rt  und  be^rerdt  niit- 
zuzitchen.  daii  er  .seijier  pflicht  nach  geron  thct;  wolte  aber 
vor  seiner  sei  ain  gereth  und  furschickung  machen,  zoch  vor  25 
gen  Kaiserßhaim,  befalch  den  andechtigen  vatem  sein  sei  imd 
idb  in  ir  gebet  und  gab  in  da  um  seiner  selhail  willen  ain 
hof  zft  Heußhin  und  ain  gAtlin  daselbst  und  ain  gutlin  zu 
Mu.nin<^^  datt  gab  er  in  alles  vir  frey.  Icdi^  und  onbeküniert 
von  aller  menigclich,  doch  mit  di:<Liii  auhangk,   wo  im  gott  ao 
wider  aui3  disem  kneg  helf,  so  solten  im  die  brüder  ain  eher 
ihon  nach  irem  willen,  daü  wolt  er  zu  danck  annemen  und  nit 
fiur  ain  gerechtigkait.  Zeugen  um  dise  sach  send  Walachinus 
dechant  und  pfarrer  zu  Herburg.  Berchtold  von  Brunsin  ritter, 
Marqufird  von  Brunsin.  Conrad  Sorg,  Berchtold  von  Hopping,  85 
Hainrich  von  Waltolfstetten,  Ott  Fuchs. 

Alü  nu  der  oft  gemeldt  abt  vonKai&ham  alt  und  schwach 
wurd,  hat  er  begert  zn  entlediget  werden  [Bl.  41]  und  mit 
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Cristo  regieren.  Also  hat  ia  gott  von  diesem  jamerthai  ge- 
federt und  Kicharden  an  sein  stat  erwelet. 

Anno  MCCXL  ist  Bichardus  zu  abt 
Abt  Reicbard  der  8.     erweit  worden.    Der  ist  nit  gangen 

5  auß  den  fftßpfaten  seiner  forfodem, 

wiowol  or  vil  anfechtung  und  "widerwertigkait  hat  «roliaht  von 
edlen  uiul  onedlon,  doch  nichs  deü  minder  hat  er  geachtet, 
sein  cloäter  zü  bessern  und  im  ersten  jar,  daß  ist  im  MCCXL, 
Yon  Meinlock  von  Senelingen  etlich  koß  gUldt  bej  Aichen  ge- 

10  kauft.  Darum  bat  gesigelt  graf  Hartman  von  Dillingen.  Zeugen 
margraf  Hainricli  von  Burgau  und  Hainricli  und  Ulrich  seine 
sttn,  graf  Ludwig  von  Oeting,  Haimich  von  Ellerbach,  Hain- 
rich  der  Kot  und  Otto  sein  sun. 

In  dem  izgenanten  jar  hat  Fhderich  von  Trachending 

1^  dem  gottshanfi  zu  kaufen  geben  ain  gät  zA  Reimlingen  gelegen 
um  CG  und  XLV  f(  Werder  und  disen  kauf  selb  mit  brief  und 
sigel  befestiget.  Zeugen  Seyfrid,  Alhreclit,  münich  zu  An- 
liuusen,  Conrad  /u  Fraiickonhausen ,  Ulricli  von  Sronenjiorg. 
Cuno  von  Hochenburg,  bjjuto  von  Staiuhardt,  ii^dolarius  und 

»Hainricli  von  Altesperg.  Ulrich  Ton  Witau. 

Wie  diser  abt  Reichart  zu  abt  erweidt  waß,  wafi  es  nocb 
ain  schlecht  ding  im  conuent,  hettend  vil  zu  singen  und  bethen, 
wenig  zö  essen  und  trinik<'n.  Defahalb  sich  l'riderich  minister 
TU  Norlingen  erl)arniet  üher  den  connent  und  um  seiner  spI- 

2dhail  willen  und  die  brüder  in  der  vasten,  so  die  arbait  am 
gresten  waß,  ain  ergezlichhait  hetten;  hat  er  in  ain  wißmad, 
bey  Auhausen  [BL  41']  gelegen,  geben  und  fQr  frey,  ftigen 
und  ledig  zö gestellt  mit  disem  anhang.  daß  alle  jar  jarlicb 
und  ains  yeden  besonder  solt  geben  werden  dem  abt  und  sei- 

30  iH  in  t  uiinent  IV  tauset  hn  ing.  Gieng  aber  dise  graf 
Ludwigen  zö  leohen  von  Uettingeu,  weUcher  auf  daiä  fleyssig 
bitt  gedachtes  Fnderichs  daü  lechenrecht  nach  und  ablieä  und 
verzig  mit  sein  und  seines  bruders  graf  Fridericbs  brief  und 
sigel.    Zeugen  her  Albrecht  von  Himham.  her  Rudolf  vom 

a'>  Hochenhauü.  her  Rudolpli  vom  Uaucb»  nhaul";,  her  Hemian 
\Mti  H()(  lieltingen,  her  ^^ Crnher  von  Lierbin.  her  iioiigog  von 
üringen,  her  Ertwig  von  Eringeu,  her  Gottfrid  von  Wem- 
dingen,  all  ritter. 
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,  ^  ,  ^  Anno  dommi  MCCXLI,  M 

Baust  telestinus  quartus.       ^        .      ,  .  •  i 

^  ^  Gregonus  der  neunt  hett  be- 

flcbioasen  die  tag  Beines  lebens  [22.  Aug.  1241],  isfc  zu  Lapsfc 
nach  im  erweldt  worden  [25.  Okt.]  Celestinus  der  4.  diß  na- 
mens, von  gei)unl  ain  Maylander.  der  «^elilpt  nach  ali.i  etlicli  j 
sezen  ain  miinich  Cisterzer  urdens  auß  dem  ciü:ster  Aiteciuiiba 
in  Sejihoia  land,   gar  ain  gelerter  und  wolberodtor  man,  so 
woliedend,  daß  er  kaiaer  Friderichen  beredet,  daü  er  die  statt 
Korn  yerliefi  und  zog  wider  die  Maurier.   Heit  diß  sprichwordt 
an  im:  , Es  ist  tU  schwarlicher,  in  glücklichen,  dan  in  wider^  lo 
wertigen  dingen  messig  sein**.     JJiser  regieret  nit  iner  dan 
XVIII  tag  [t  10.  Nov.  1241]  und  hat  nach  im  der  ro.  8tul 
Taciert  XXII  monat,  dan  die  cardinal  wurden  gefangen,  dar- 
doreh  die  wal  gehindert  wurd.    Diser  Celestinus  waß  vor  bi- 
schof  Sabiniensis  und  wurd  zu  Rom  begraben  in  s.  Peters  la 
kirchen.    Ali  nn  in  diser  zeit,  daß  ist  MCCXLI,  die  andacht 
und  liebe  noch  praii  in  den  herzen  der  nienschen  zü  den  gaist- 
lidien,  hat  frau  Elisa-[B1.  42]beth  geporne  grehn  von  Ge- 
iningen,  deü  jungen  graf  Ludwigs  mdter  von  Oetingen,  ain 
sondere  andacht  gehabt  za  den  vatem  Yon  Kaiseriham  und  20 
inen  in  irem  testament  verordnet  und  verschaffet  von  gots  und 
irer  selhail  wiUen  mit  wissen  und  willen  ires  suns  XXX  marck 
Silbers  und  uacli  irem  tod  Iren  leil)  bey  dem  gottshuiiü  zu  be- 
graben nach  brauch  und  «^ewonhait  ircs  closters  und  nit  iveiter. 
Aber  nach  tod  obgedachter  «^a  elin  verzoch  sich  die  zaiung  auiä  2ä 
hertigkait  irea  suns,  daß  deß  geld  nit  gelegt  würd,  biß  daß 
Lndwicus  ir  sun  auch  starb*   Da  kam  daß  geld,  gAt  und  alles 
erb  in  die  band  deß  andern  graf  Ludwigs.    Denselben  foder- 
ten  die  brüder  auch  an  alü  wol  alß  den  iuri^en  L^iiitVii.  Die- 
weil  er  aber  nit  zu  bezalen  het,  liat  er  ain  Wechsel  mit  inen  :jü 
getrotfen  und  inen  geben  III  gutleich  zu  Kesingen  und  zu 
Eolenstain  und  daß  mit  seim  aigen  brief  und  sigeh 

Alß  aber,  wie  oben  anzaigt  ist,  deß  romisch  reich  etlich 
jar  hett  vaciert  nach  absterben  Wilhelmi  deß  römischen  ku- 
nigs,  wurden  darnach  auß  unainigkait  der  churfüi*sten  im 

lüchardua  ro.  king.        MCCXLI  jar  zwen  römisch  kmig  ^vi- 

der  ainander  erweldt,  Kickardus  graf 
Alphon^u.  ro.  king,    Comubie,  genant  der  zwitrachtig,  [am 
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13.  Januar  1257]  und  Alphonsus  kinig  zu  Castelle  und  Legion 
1 1.  Apr.  1257].  Also  wai^  ain  gute  zeit  zwayung  in  dem  reich, 
biß  daß  Richardu9  starb  [2.  April  1272],  und  Alphoiuas  re- 
aingmeret  sein  [Bl.  42f]  gerechtigkait  den  curffirsten  wider 

ö  [1275]. 

Atük)  domini  MOOXLll  hat  Arnold  von  Westhaim  und 
Tuta  seine  eewirtiu  mit  willen  und  gunst  ires  herren  Fride- 
richs  von  Truchending  (der  ain  sonderer  fraind  deß  gottshaufi 
Kaißham  wa£)  dem  closter  Kaißhaim  ain  gAt  geben  zu  Thur- 

10  hin  um  ain  suma  gelds,  bar  entpfangen.  Dafiselbig  gAt  fdr 
frey,  ledig,  lofi  imd  onbeknmert  von  meni^clich.  Disem  kauf 
hat  übgeJacliter  herr  von  Truchindiiiij;  und  sein  gemiicbel 
Agneß  mit  brief  und  sigel  befestitjet.  Zeugen  Fnderich  der 
jung  von  Truchending,  Aibiecht  von  Wurmach  und  Ulrich 

15  sem  bruder,  Albrecht  von  Schwenningen,  Ulrich  von  OUingen, 
Aibrecht  von  Sohihouen,  G^ermungus  von  Westhaim. 

Anno  domüii  MCCXLIÜ  hat  Hainrieh  der  dorfmairter  zu 
Kanliiii  dem  t^a>ttshauß  Kaißerßhaim  geben  lun  seiner  sei  hail 
willen  und  um  leilj'^^eting  7.^1  raichin  11  liuf,  1  gütlin,  item  l 

80  gutlin  zu  ilurcheühaim,  ain  gütlin  zu  Turhin  und  ains  zä  We« 
ehingen,  daß  sy  im  jerlich  solten  geben  XIV  Werder  Ä"  pfe- 
ning  und  LX  kdß,  ain  malter  61.  Wo  aber  der  hagel  schaden 
thet  an  disen  gütem,  so  mochten  die  von  Kaißham  geben  nach 
bider  leut  rat  und  haissen.    Zeugen  Hainrich  von  Himham, 

2i»  iiUtlwig  von  Donibiicli.  All)recht  (iüü,  Wemher  custos,  Sey- 
Irid  von  bimngen,  all  choriierren  zu  Augspurg,  Arnold  von  der 
Porti.  Eberhart  von  Reichen,  Berchtold  von  Bobingen,  Mar- 
quard  von  Stainkirch. 

Wie  daß  closter  Nidemschonefeld  von  dem  marckt  Bitrkham 
80  auß  an  die  stat  und  ort^  da  es  izund  stat,  bey  dem  Lech  ge- 

pauet  ist  worden. 

[Bl.  43]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  freigelassen  für  eine 
Abbildung.] 

Anno  domini  MCGXLIII,  al£  zA  Augspurg  her  Sibetho 
89  daß  bisthum  regieret  und  graf  Berchtold  von  Lechßgmünd  zA 

Burckhain  .sali  mit  frau  Adelhaiden,  f^epome  kinigin  von  Ci- 
pem,  seinem  gemacliei,  da  waß  in  denibelbigen  flecken  Burck- 
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ham  ain  Tersamlung  etlicher  juackixauea,  die  lebten  ander  der 
gehonam  ainer  maisteiin  in  armAt  und  raimgkait,  und  vie- 
wol  Bj  mit  sonderlicben  ordens  geaaaen  nit  underricht  wasen, 
haben  sy  doch  fttr  all  orden  s.  Bembarts  oder  Ciieler  orden 

gelieli'  t  1  }>1.  43'J  und  uacli  dem  brauch  deLi.selbeu  gelebt  und  5 
ain  ordeiiluh  gaistlich  wesen  mit  fasten,  ))eten  und  alniüsen- 
geb^  gehalten.  Wala  aber  an  demseibigen  ort  daß  schloß 
und  wonung  de£  obgedachten  graf  Bercbthold  gleich  h&rt  an 
demselben  regelhanfi,  damon  dan  die  Schwestern  ser  be- 
schwerdt  wagen  und  unruif^,  lo 

tiaii  in  den  clostern  man  bet  luid  siugt^ 

zü  liüi'  man  tanz  und  springt. 

In  clostern  lobt  man  gott  um  mittenacht. 

z&  bof  treibt  man  mit  pfeifen  grose  bracht 

Im  closter  tbflt  man  got  loben  und  eheren, 

zu  hof  schmaichlet  man  den  herren. 

lu  clostern  leiU  man  gott  danck  ze  sagen, 

zfi  hof  pl^st  man  den  hunden  zürn  jagen. 

In  Clustern  ist  man  daä  leben  in  tugenten  verzeren, 

zu  hof  lernet  man  schelten  und  schweren.  so 

In  clostern  dient  man  gott  in  der  still, 

zfl  hof  dem  bauch  in  der  füll. 

Um  s(dlich  und  ander  fulfeltig  Ursachen  waß  den  armen 
Schwestern  an  disem  ort  milesam  zu  wonen.    Deühalb  dan  der 
woigepom  iierr  graf  Berchtold  mit  rath  und  willen  bischof  ^ 
Sibethons  yon  Angspurg  dieselben  Schwestern  zn  Burckam 
Bacher  thet^  und  inen  ain  ander  ort  un  gegend  hinauf  baß  in 
ainer  egk  zwischen  der  Thonau  und  Lech  (Schonefeld  genant) 
eingab,  da  zu  bauen,  und  darzö  den  ervvirdigen  vater  abt  zu 
Kaißham  ersucht  und  beten,  dieselben  Schwestern  in  sein  va-  ao 
terlieh  sorg  zA  nemen  und  in  den  ordenlichen  sachen  und  ge- 
brauch deü  Ordens  underweisen.    Nu  hett  aber  der  obsemeldt 
abt  Tor  auch  neugepflanzt  closter  in  der  Reyschenau,  auch 
Schonefeld  genant  (dafi  izund  Obemschenefeld  zu  underschid 
und  dafi  ünderschenefeld  haisen) ;  aufi  demselben  closter  nam  85 
er  etlich  frauen  und  tienfr  mit  denselben  die  ordenszuclit  an 
disem  ort  an.    Dieweii  aber  die  schwesteiii  an  dispm  ort  daß 

neu  closter  tröstlich  anfiengen  zü  bauen  und  inen  aber  ir  ein- 

5* 
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kernen  und  deü  graien  hilf  darzu  nit  wolt  kieckeii  nnd  den 
bau  nit  mochten  verpringen,  haben  sy  den  obfrcmeldten  l)ischoi 
Sibethonem  von  Angspurg  angeraefft ,  inen  hilfiich  und  fuder- 
lieb  [BI.  44]  ze  sein.   Der  hat  inen  multigclich  erlaubt  und 

6  vergundt  und  brief  f9.  Jan.  1241]  und  sigel  darzA  gebea, 
auch  sondere  gnnd  und  a])lal3.  in  .seinem  bistliuin  allenthalb 
daß  ahuftsen  an  disen  bau  zu  samlen.  Daiä  geschach  im  ob- 
geniebiien  jar  MCCXLIII. 

Anno  domini  MCCXLIV  hat  der  wolgepom  herr  graf 

loBerchtold  Yon  Lecbsginund  daß  closter  Kaißham  in  sondern 
gnaden  betracht,  inen  freyhait  geben  und  inen  alles  daß,  daß 
seine  diener  izund  oder  in  künftiir  zeit  dem  gotbhauü  bettend 
geben  oder  wunlend  ^clx  ii.  beslet  und  y.fi  aigen  gesprochen, 
auch  alle  die,  äo  im  zugeliorent^u  und  in  daä  dosier  wolten 

ißgan,  die  solten  freyen  gewait  hon  und  ledig  sein.  Auch  alle 
die  wisen,  die  sy  in  unsem  weiden  hetten  gerent  und  gepauet 
oder  neu  aufgefangen  mit  irer  aigen  arbait  und  kosten,  daß 
soll  alles  fdr  und  für  ir  aygen  sein.  Zeugen  Regilo  von  Al- 
theßhin, Conrad  Trurbseß  von  Altheßhin,  Berchtold  von  Hor- 

20  bürg,  Hainrich  von  Yogel8])erg.  Conrad  und  Marquard  von 
Funfstatt,  Hainrich  von  Schwein ißpaind.  Ulrich  Bloß,  Seyfrid 
von  Emichsheim,  Wilhehn  und  Haimich  von  Domberg. 

Alß  aber,  wie  oben  anzaigt  ist, 
Bapst  Innocencius  4.     nach  absterben  Celestini  daß  baps- 

25  thum  hett  <*tli('1i  zeit  vaciert,  haben 

etlich  der  weltlichen  herren,  alß  Balduinus  der  kriecliisch  kaiser, 
der  graf  von  Toloson  bey  kayser  Friderichen  d7<^  eardinal  le- 
dig gemacht.  Da  haben  sy  ain  bapst  erweldt,  Innocendum 
den  IV.  dises  namens,  ain  munich  Cisterzer  Ordens  auß  dem 

so  closter  Genouie,  von  gepurd  ain  graf  Lauanie,  am  ersten  Sin- 
baldns  c^ennnt  (25.  ,Iuni  l-loj.  Regieret  XI  jar  III  nionat, 
ahi  iiiÄt  gelertcr,  gereciiter  und  ernstlicher  man.  Diser  Inno- 
cencius, alß  er  erweit  wurd,  hat  er  dem  gemainen  ordcn  von 
Citel  im  ersten  (daß  ist  [BL  44']  alß  etlich  sezen  im  MCCXLU, 

8»  aber  ander  sezen  im  MCGXLUI)  jar  vil  priuilegia  geben. 

Am  ersten  zway,  die  sich  mit  Gregorio  dem  IX.  von  wort 
zu  wort  veiL'lciclien,  darum  ichs  hie  aut"  diesell)on  weise. 

Daß  dritt  auch  im  ersten  jar,  daß  kaiiier,  so  iu  ire  closter 
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k6iD«,  flaisch  ze  esam  begeren  solt,  sonder  an  der  ordenlichen 

regel  speiü  ge nützen  lan.    Daß  geschach  zu  Rom  in  der  kir- 
cheu  Lateranen.  am  \  III.  kal.  deß  Aprils. 

Daß  vürdt  vergleicht  sicli  auch  mit  (iregorio  dem  iX,, 
wurd  geben  in  der  obgemelten  kirchen  an  s.  Grogorius  tag.  6 

J}9&  fünft  im  ersten  jar,  dafi  ain  ydlicher  abt  in  seinem 
doeter  und  andern  clostem  von  im  außgangea  macbt  und  ge- 
walt  bab,  die  municb  und  nnnnen  ze  strafen.  Geben  am  IV. 
kai.  deß  Merzen  [27.  Febr.  1244 1. 

Daß  6.,  80  ain  munich  band  an  den  andern  auß  plodig-  10 
kait  legt,  wie  bey  Gregnrio  dem  9. 

Dergleichen  auch  in  dem  ersten  jar  Innooencii  (al&  dafi 
eloster  Kaissham  in  grosser  undertruckung  und  beschwemus 
waß  und  gleich  schier  allenthalb  Verlassen)  kamen  die  andech- 
tiL'<  n  übt  und  coniient  zu  bapstlicher  bailigkait  durc  h  ir  er-  lö 
bere  botscbat't  mit  diemiieHgem  ])itt  \iiul  bewertend  hilf.  Dan 
ire  giHer  wurdend  ed  gelegt,  rent  und  giilfc  nit  geraicht,  ze- 
chenden vorgehalten  und  wenig  gerechtigkait  mit  inen  gethaüt. 
Anf  sollich  anrufen  hat  b.  h.  dem  bischof  von  Augspurg  und 
Eystetten  geschriben  und  gepoten,  daß  sy  sollen  aufsechenso 
haben,  gedachten  übt  und  conucnt.  ire  leut  und  güt<'r  Ijescbüzen 
liiid  wider  ire  i)oK'stigi  i  mit  L(aistlicber  censnr  und  straf  hand- 
ien, die  layen  verbannen,  verschiessen  und  verleutten,  die  gaist- 
hohen  irer  wird,  ampts  und  pfrenden  berauben  imd  kain  on 
bapstlicher  h.  erlanptnus  absolvieren.  95 

Item  in  dem  izgemelten  jar  am  3.  tag  Octobris  hat  b.  h. 
zu  Lugduno  dem  tloster  Kaiserßham  ain  sonder  giiad  und  bull 
gehen,  daß  eloster  in  sein  nnd  der  hailigen  XTI  poten  Petri 
und  Pauli  schuz  und  schirm  genonien,  sonderlich  die  gUter 
Ebenhausen  und  Witlising  bestet  und  confirmiert.  flO 

[BL  45]  Item  in  dem  izgenanten  jar  am  4.  tag  Octobris 
hat  sein  hailigkait  dem  gemainen  orden  freyhait  geben,  daß 
ire  munich,  die  geweicht  sollen  oder  wellen  werden,  von  deß 
bischofs  examinatoijbus  nit  examiniert  sollen  werden,  allein 
von  irem  abt  und  den  alten  deß  dosters.  8» 

Damach  im  andern  jar  Innocencii  hat  sein  hailigkait  dem 
gemainen  orden  daß  YIIL  priuilegium  geben  zu  Lugduno  am 
nL  kal.  deß  Mayen  [29.  April  1245],  darin  alle  freyhait^ 
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gnad,  indulgenz  von  bapsten,  cftrdinalen,  bischofen,  kaisern, 
kmigen,  fttrsten  und  herren  bestetiget  und  kreftiget. 

Derj^leichen  tliet  sein  Ii.  diunacli  im  Vlil.  jar  seines  baps- 
ihuJDs  auch  zu  Lugduno  am  abeud  Gregorii. 

5       Daß  9.  priiiilegium  dem  orden  zu  Lugduno  am  XEL  tag 
Maij,  dafi  kftin  ordensperson  Von  jemands  auch  um  kainicherlay 

sach  (allaiu  um  den  glauben)  für  kain  aiuler  ircriclit  soll  ge- 
federt werden  dan  für  sein  ordenlichen  ricliter  nacli  laut  und 
brauch  dei&  ordens,  es  wer  joch  dan  daü  er  dem  abt  uit  woit 
10  gehorsam  Bein.  DsJk  X.  auch  zu  Lugduno  im  Mayen,  wie  sich 
die  abt  sollen  halten  in  iren  visitacionen,  wie  bej  Gregorio  IX. 
[31.  Mai  1246]. 

Daß  XL.  kain  Idsehof  oder  prelat  die  person  deß  ordens 
oder  ire  diener,  güttheter  oder  ander,  die  bey  und  mit  inen 
15  gemainschafi  bettend,  in  iren  mttlen  müelen,  in  iren  dfen  ba- 
chend  und  dergleichen  nit  sollen  Terbieten  oder  darum  in  ban 
thon,  wo  es  aber  geschech,  soll  es  ganz  kain  kraft  hon  [28. 
AprU  1245]. 

Damach  im  dritten  jar  seines  bapsthums  gab  sein  Ii.  daU 
80X11.  priuilegium  zu  Lugduno  am  Y.  tag  May  [5.  Mai  1249J, 
dafi  sy  in  den  pfarren,  da  sy  bettend  vor  zechenden  genomen, 
Ton  den  alten  gutem  mochten  sy  noch  zechenden,  anch  ?on 

den  nenbnichen  und  nengereuten. 

Dainacli  im  V  .  jar  seines  bapsthiuns  hat  sein  h.  daß  XIll. 

&  geben  zu  Lugduno  am  X.  tag  beptembrist  dafi  kain  weih,  wafi 
adels  oder  statte  sy  sey,  in  ire  closter  wider  iren  willen  durf 
gan,  und  ob  sy  schon  darüber  [Bl.  45'J  bepstlich  indult  bet- 
tend» oder  hinfur  uberkemend,  soll  es  kain  kraft  haben,  es 
wer  dan.  daß  hesunder  meidung  von  diser  freyhait  in  solichen 

30  urlaben  oder  brieten  geschech  [10.  Sept.  i247J. 

Damach  im  VI.  jar  Linocencii  hat  s.  h.  daß  XIY.  geben 
zu  Lugdun  am  V.  kal.  May  [27.  April  1249],  dafi  alle  Iranen- 

closter  dises  ordens  von  Cisterz  sollen  «„^eliorsani  sein  in  allen 
dingen  den  vateni  unit  al)ten,  den  eingclcibt  und  zugeaig- 
U  net  seiji.  Auch  kain  closterfrau  kaim  andern  beichten  dan  dem- 
selbeti  abt  oder  wem  er  sein  gewaidt  gibt^  und  ob  sich  ain 
ander  ordenperson  oder  layenpriester  wolt  underfachen,  solich 
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dosterfraaeii  beicht  beten  oder  absolaieren,  aollen  sj  biiid  im 
bann  sein. 

Daraach  im  VII.  jar  Innocencii  daß  XV.  priuilejofium  zu 
Liigduno  am  XV.  tag  Octobris  [1249J,  daü  kain  prekt  oder 
ptarrer  kain  person  deß  ordens  mug  fodern  für  andere  gericht  0 
dan  für  sein  ordenlichen  richter,  onangesechen  daß  dieselben 
pielaten  auch  freyhait  darwider  haben. 

Item  im  VIIL  jar  Innocencii  daß  XVL  priuflegium  dem 
izemainen  orden  zn  Lngdtino  am  tag  Gregorii  Bchrib  b.  h.  allen 
erzbischofen.  bischofen  und  prelaten,  daL;  s\  w  uliton  den  hoch- 10 
getreyten  orden  von  ('i-t.  rz  bey  iren  fre} halten,  gnaden,  rech- 
ten, indulgenz,  gewonhaiten,  breuchen  und  loblichen  altem 
herkomen  band  halten  mid  lauen  bleiben,  inen  in  kain  weg 
darwider  thon,  änderst  ward  b.  h.  gen  inen  genrsacht,  schwar* 
lieh  Kn  handien. 

Daü  XVII.  za  Janua,  obschon  ain  ander  bischof,  prelat 
oder  orden  gefreyt  wer,  (hiü  er  ander  urdenftperson  m6cht  fnr 
den  ordinarium  fodern,  so  aoll  doch  solliche  freyhait  disem 
orden  an  seiner  frejhait  kain  schad  sein.  Geben  Janue  XII. 
kal.  Julii  [20.  Jnni  1254].  m 

Item  im  IX.  jar  Innocencii  daß  XVIII.  prinilegiuni  geben 
zu  Mayland  ani  XIII.  tag  Augusti  [1251],  oh  ain  closterfrau 
auß  eingebnng  deß  besen  feindet,  aigner  hotfart,  mütwillen 
oder  gaiihait  den  haliä  wolt  ziechen  auß  der  haliter  der  ge- 
horsam nnd  gemainem  [BL  46]  aö  spott  oder  nachthail,  in 
der  weit  in  liederlichem  wesen  umlaufen,  mögen  die  yater  deß 
Ordens  »oUich  franen  auß  der  gemain  deß  ordens  schliessen 
und  aller  iityhait  berauben. 

Wie  der  abt  von  Kaiserßham  Richardus  von  bapstlicher  hai- 

ligkait  freyliait  erhmgt.  8D 
[Hier  ist  eine  halbe  beite  für  eine  Abbildung  irei  gelassen.] 

DieweU  ich  nu  iaund  tU  und  lang  hab  geschriben  von 

den  freyhaiten  defä  geniainen  ordens,  von  Innocenciu  i.  geben, 
sich  mich  nit  für  nnnot  nn,  auch  die  gnad  nnd  frevliiiiien  dem 
closter  Kaißham  geben,  auch  anzezaigeu.    Dan  alü  der  obge-  So 
meldt  abt  Reichart  sich  nach  allem  mugenlichen  flejß  in  sei- 
nem befolchen  ompt  geüebet  hat,  hat  er  auch  under  anderm 
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fleyß  bey  bapstlicher  hailigkait  angehalten  mit  diemuetij^em 
[Bl.  46']  gebet,  sein  closter  gnedigclich  za  betrachten.  Also 
hat  flein  hailigkait  im  VII.  jar  seines  bapsthnms  am  XU.  tag 

Octobris  [1249],  der  VTII.  RomerzinsEal  ttt  Lu<rduno  durch 

ö  seinen  canzler  mayster  Martin  dise  freyhaiL  lassen  schreiben 
und  bestet. 

Am  ersten,  daß  gottshauß  Kaisersham  in  der  hailigen  XII 
poten  Petri  und  Pauli  und  seinen  schuz  und  schirm  genomen 
mit  allen  seinen  leuten  und  gfitem.   Item  daß  kain  ander 
loorden  dan  Cisterzer  orden  an  disem  ort  nimer  werd  angeno- 

mt'M.  Item  alle  ligende  göter,  so  ih\Li  ;xottsliaul.;  /u  derselben 
zeit  hat  gehabt  oder  fürohin  iiia«^  übti  kouu  u,  ^vie  dan  die 
alle  mit  nanien  in  der  bull  send  eingeleibt  und  genent,  be- 
stetiget  und  gefestiget  mit  allen  iren  freyhaiten,  nuzen  und 

15  zugehorungen.  Item  daß  sy  all  priester,  layen,  edel  oder  on- 
edel,  so  die  zu  in  fliechen,  den  orden  anzunemen,  mugens  an- 
II  einen  on  aller  menschen  irrung.  Item  daß  kain  gut  ou  deii 
gmainen  coiiuents  wissen  und  willen  oder  deß  maisten  thails 
vom  closter  t-^oll  verondei  t  werden  oder  verkauft,  wo  änderst 

sogeschech,  soll  es  kain  kraft  han.  Item  daß  kain  person  deß 
conuents  on  deß  abts  haissen  oder  deß  conuents  kain  geld 
aufhem  oder  entlechne;  wo  sy  änderst  theten,  so  wer  abt  imd 
tüiuieJH  iiit  schuldig,  für  in  antwiut  zu  geben.  Item  duü  uuch 
die  person  dises  closters  i?i  iren  flachen,  es  sein  bürgerlich 

25  oder  lästerlich,  aiu  ander  zeugcknulg  mügen  geben.  Item  daß 
kain  person  dises  closters  auf  kain  gemaine  Tersamlnng  oder 
taglaystung  noch  fttr  weltliche  gericht  sollen  gefodert  werden. 
Item  daß  kain  bischof  auf  daß  closter  soll  ziechen  gemaine 
weich  oder  anderß  da  außrichten  noch  tausazung  da  lierlegen, 

30  derirleii  hen  auch  die  weltlichen  sollen  kain  taglaystung  da 
herlegen. 

Item  daß  kain  ordenlich  wal  in  disem  closter  aines  abts 
oder  ander  entsezung  oder  sezung  nach  brauch  deß  Ordens  von 
yemands  soll  gehindert  werden. 

85  Item  so  der  bischof,  in  deß  bistum  diß  closter  ligt,  ain 
abt  zu  segnen  erfodert  w  üid  und  ers  nit  thon  will,  mag  er 
wol  ain  andern  nemcn.  dergl«  iclien  auch  LBl.  47 j  mit  andern 
weichen.    Item  daß  kain  bischof  von  kaim  neuen  abt  kain 
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weiter  gelüpt  foder  dan  wie  deß  ordens  brauch  ist.  Item  daß 
kain  bischof  von  kainer  weich,  waß  es  sey,  in  disera  closter 
gar  kain  geld  foder  oder  beger,  onangesechen  sein  gewonhait, 
sonst  mag  der  abt  wol  ain  andern  bischof  suchen. 

Item  so  der  bischof  gestorben  oder  sonst  nit  wol  mocht  5 
haben,  mag  der  abt  aber  ain  andern  nennen  zu  allen  weichen. 
Item  so  die  bischof  die  person  deß  closters  oder  ir  taglener 
und  knecht  on  sonder  ursach  oder  ander  leut,  die  dem  gotts- 
hauß  an  gemainen  feyrtagen  helfen  um  gotts  willen  arbaiten. 
wolten  bannen  oder  veri)iet€n,  soll  daß  kain  kraft  ham.  lo 

Item  so  ain  gmain  verpot  oder  interdict  Uber  die  gegend 
gath,  darin  daß  closter  ligt,  nach  den  gaistlichen  rechten  auß- 
gieng,  und  die  kirchen  gesport  würden,  so  mUgen  sy  in  dem 
closter  den  gottsdienst  allen  wol  verbringen.  Item  daß  kainer 
in  disem  closter  oder  iren  munichshofen  kain  diebstal,  raub,  15 
mord,  brand,  schlachen,  schedigen,  fachen  oder  ander  gewalt 
anlegen  soll.  Item  alle  freyhait  von  bapsten,  bischofen,  kai- 
sem,  kinigen,  fürsten  und  herren  etc.  erlangt,  bestet  und  con- 
firmiert.  Item  daß  kain  person  gaistlich  oder  weltlich  diß 
closter  an  leuten,  gütem  freuelich  soll  belaidigen,  lestigen,  20 
betrüeben  oder  ir  güter  nemen,  schmelem  oder  vorhalten  sollen. 

Anno  domini  MCCXLVIll  hat  her  lieinboth  ritter  von 
Meulnhart  ain  hof  zu  Heußhin  gehabt,  den  etwan  her  Ramung 
ritter  von  Heußham  seim  bröder  hett  geben.  Darin  ain  span 
waß.  Nu  alß  daß  gestillet  wurd,  hat  er  her  Reinboth  ge-  25 
nanten  hof  um  ablosung  seiner  sünd  und  seiner  sei  hail  willen 
dem  gottshauß  geben  und  verschatt'et.  Alß  aber  her  Ramung 
von  Heussun  starb,  auch  sein  bruder  Gottfrid,  da  haben  die 
kinder  Gotfridi  angefangen,  denselben  hof  wider  alle  billichait 
und  gerechtigkait  [Bl.  47' |  zu  inen  zogen.  Sollichs  handels  so 
haben  sich  die  wolgeporen  herren  graf  Berchtold  von  Lechs- 
gmünd und  graf  Gebhart  von  Hirsperg  underfangen,  ain  tag 
gen  Kaißham  gelegt,  in  des  conuents  siechauß  zusamenkumen 
und  den  span  und  zwyspalt  allen  gericht  in  gegenwurtigkait 
der  nachgeschriben  zeugen.  Darnach  gen  Graispach  zogen  80 
und  disen  vertrag  und  richtung  bestetiget,  und  haben  die  zwen 
grafen  gesigelt.  Zeugen  send  Reinboth  von  Meulnhart  und 
Ramungus  sem  sun,  Regilo  mid  Hainrich  von  Altheßhin,  Con- 
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rad  Bot,  Echio  von  Berchtobsham,  Herman  von  Holzham« 
Haiimeli  von  Schweinifipaind,  Hainricfa  von  Godachham  all 

ritten 

Anno  domini  M  OCX  T/T  X  ist  ain  so  grosser  sterbend  ^e- 
0  west  in  Schwaben  und  Bairen  und  send  zn  Kai^erülium  so  vii 
person  gestorben,  daä  abt  Johanns  Ton  Cisterx  den  abt  von 
Kaiserfiham  hat  II  jar  mOesaen  suportiaren  oder  frejen,  dafi 
er  kain  person  hat  auf  die  hochen  schAl  dorfen  scbioken. 

Anno  domini  MCCL,  alß  Conradus 
xo     Conradus  ro.  kinig.       der  4.  düä  namens  den  tod  Friderici 

seines  vaters  [f  13.  December  1250] 
Temam,  hat  er  scTmell  ain  hör  versamelt  in  dem  reich  (dan 
er  zu  Rom  in  der  juget  kinig  waß  furgenomen),  in  Welsch- 
land  zogen,  Neapolim  und  Siciliam  eingenomen,  da  wurd  er 
Iftauch  enthauptet. 

Nachdem  alß  Kicliardus  im  MCCLIL  jar  mit  tod  waß  ab- 
geseliaiden,  haben  die  brüder  ainhelligclieh  Volwicum  den  groß- 
keller  zu  abt  erwelet,  ain  erbem,  geschickten  man  und  aina 
tagten  alters.   Aber  er  hat  wol  regiert    A16-[BL  4BJbald  er 
SKI  abt  iat  worden,  hat  er  im  ersten  jar,  dafi  im  MGCLEL,  yon 

Ulrichen  von  Reiaenspurg  litter  ain 
Abt  Volwick  der  9.         hof  oder  güt  eini^ethon  zn  Ranhin 

in  kaufs  weiß,  und  im  selben  jar 
kam  sein  sun  Hainric-li  und  facht  daß  gottshauß  um  daß  gät 
2san  wider  alle  pillichait  und  wolt  ea  mit  gewalt  wider  haben. 
Also  ward  ea  mit  gotts  und  frumer  lent  hilf  gericht,  und  gab 
deß  brief  under  seines  yaters  und  sein  selbst  und  Rudolfen 
von  Vaickenstains  insigel. 

Bapst  Alexander  ^""^  ^^"^'"^  MCCLIV,  alß  Inuocen- 
SD  eins  abgieng  mit  tod   [7.  Dec.].  ist 

quartua.  Alexander  der  4.  [12.  Dec]  zu  bapat 

erwelet  worden,  von  dem  land  Campania  geporen.  Hat  regiert 
VT  jar  VI  monat,  gar  ain  groß  und  starckmüetig  man.  £r 
hat  auch  die  iciiid  da  kirchcii.  alü  MantVcdum  den  kiiiig  Si- 
35  cilie  und  Ezelinimi  den  margraten  Ton  Humano  gewaltig  pfe- 
schlagen  und  vertriben,  auch  die  i^arracener,  so  Maniredus 
wider  die  kirchen  in  daß  land  het  bracht.  Alexander  atarb  zü 
Viterb  [25.  Mai  1261]  und  wurd  da  begraben. 
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Axmo  domini  MCCLIV  hat  b.  h.  dem  gemainen  orden  Ton 

Citel  geben  sonder  gnad  und  frevhait.  Dan  zu  disor  zoit  fienj^ 
es  an,  dula  die  herschaften  «^aistlic  Ii  und  weltlich  sicli  sor  mit 
gastuDg  auf  die  dosier  woliea  legea,  darab  hart  be.s(  hwerdt 
wurden,  wan  nyemandtB  gentlegig  sein  und  gleich  [BL  48']  6 
aufi  gerechtigkait  und  mi  auß  danck  haben  voli  Auf  solichs 
▼erpot  sein  heiligkait  allen,  so  auf  die  closter  komen,  daß 
kainer  nichs  auü  gcrechtigkait  noch  gewonhait  sollt  ])et^cron, 
welicher  darwider  thet  sollt  in  scliweren  i)an  sein  «^eiallen. 
Geben  zu  Neapolis  am  XilL  tag  Apniis  [18.  März  1255],  lO 

Am  XV.  kal.  Maj  im  obgemelten  jar  [17.  April  1255] 
imd  statt  gab  b.  h,  Alezander  gemeinem  orden  sollich  gnad,  daß 
kain  bischof  oder  prelataines  andern  Ordens  solt  Tisitieren,  strafen, 
sezen.  entsezen  oder  anders  von  ordens  wegen  zuj^ehört  oder 
die  iiiunich.  den  es  von  den  abten  befolchen  vviirdt.  oh  auch  i« 
die  bischof  oder  ain  ander  (wan  sj  sich  widerten)  um  sollichs 
den  ban  oder  ander  censur  wolten  aber  sy  lassen  gan,  sollt 
daß  kain  kraft  haben. 

Im  obgemelten  jar  und  statt  am  IV.  tag  Marcii  [6.  MRrz 
1255]  ain  ander  priuüegium,  so  ain  capellon  oder  converß  20 
auf  aini  tVaueneloster  sich  frevelich  und  ayLreni  irewaldt  in  ain 
andern  orden  gibt  oder  wider  in  die  weit  kumpt,  soll  mit  dem- 
selben wie  mit  andern  abtrinnigen  gehandelt  werden. 

Item  im  obgenanten  jar  und  statt  am  1.  kal  Febniarii 
[1.  Febr.  1255]  hat  b.  h.  dem  orden  disen  gewalt  geben,  so 
in  abwesen  der  aebt  oder  prior  die  ordensperson  absolucion  be- 
dürften, sollen  sy  iren  gewalt  <rel)en  andern  ordenlichen  und 
gelerten  personen,  darmit  dieselben  nit  geschwecht  werden. 

Item  I  kal.  Februarii  an  obgemeldter  zeit  und  statt  [1. 
Febr.  1255],  daß  die  armen  leut,  die  weit  in  ir  kirchen  haben,  tN» 
miigen  am  sontag  in  ire  doster  munichshofen  meß  heren. 

Item  am  XV.  tafif  Julii  fl5.  Jnli  1255]  in  obgemeldtem 
j;ir  und  statt  ain  ander  Privilegium,  so  otlirh  aut'i  der  weit  in 
'ien  orden  wolten  komen  und  in  bann,  verpot  oder  gaistlicher 
lensur  werend,  so  hat  der  orden  macht,  die  person  von  ulier 
sollicher  sach  za  absolvieren,  es  wer  oeh  dan  sach,  daß  sol- 
lich bann  oder  censur  um  geld  schuld  »wer,  so  wer  der  schul- 
dig bey  aim  heller  zn  beasalen,  und  wo  der  abt  ?on  Cisterz 
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selb  in  sollich  bann  kern,  m6chfc  er  am  andern  abt  nemen 
[BL  49]  und  im  sein  gewaldt  geben  und  sich  absolvieien  lassen. 
Item  am  andern  tag  Augusti  zn  Viterb  im  izgenanten  jar 

fl257]  gab  b.  h.  dem  orden  bestctigung  und  festniig  aller 

o  i'reyhait,  giiaden  und  indulgenz,  erlangt  von  bapsten,  cardi- 
nalen,  bischofen  ete.,  kaisern.  kinigen,  fürsten  und  herren  und 
in  sonderhait  bapat  Lucii  und  Honorii,  auch  alle  andere  gnad, 
die  ander  leut  wider  ire  freyhayten  bettend,  aufgebebt,  dannit 
deß  ordensfreyhaiten  nit  geschwecht  wurd.    Dergleichen  gab 

10  sein  liailigkait  iiiiis  zu  Horn  in  der  kiriduu  Lateranens.  im 
obgemeldten  jar  am  XL  tag  Dt  rembris  [11.  Deo.  1255]. 

Anno  domini  MCCLV  wurd  daß  gottsliauß  hart  beschwert 
Ton  den  Togten  und  amptleuten  der  herschaft  Grayspach  mit 
zol,  maut  und  ander  schazung.   Auf  solichs  beclagten  sy  sich 

15  vor  graf  Berchtolden  zu  Graispacb.  Der  betrachtet  daß  gotts- 
hauü  und  freyet  daßselb  mit  briet'  und  sigel  für  alle  zoll, 
schazung,  maut  und  andere  beschwer  in  allen  seinen  schlossern, 
dorfem,  briigkeu  und  wegen,  sonderlich  zu  Morchsham  und 
Eenherzhofen,  es  sey  mit  wagen,  karren,  wein,  koren,  sam- 

»rossen  geladen  oder  ongeladen,  nichs  nit  schuldig  sein,  weder 
im  noch  seinen  nachkomen. 

Im  izgemeldten  jar  MCCLV  zu  Rom  in  der  kirchen  La- 

.  teran.  nni  VL  tag  Januarii  gab  bapst  Alexander  ain  i'reyhait, 
vergleicht  sich  von  wort  zu  wort  mit  dem  XU.  privilegio  In* 

2önocenc]i  quarti. 

Anno  domini  MCCLVI  hat  sich  kinig  Conrad  mit  hers- 
kraft  gericht,  in  Apuliam  zu  ziechen  und  seinen  diener  Ül* 
riehen  von  der  Port  mitzeziechen  gefodert.  Hat  er  for  be- 
tracht  daß  lieil  seiner  sei  und  um  gotts  willen  und  seiner  sei 

80  heil  dem  cioster  verschaffet  ain  bot'  zu  VVickenmaiter  mit  ver- 
willigung  seines  gemacheis  Alechthilden.  Darum  hat  gesigelt 
herr  Hainrich  marschalck  von  Bappenham.  Zeugen  Conrad 
von  Salach,  Conrad  von  Weilhaim,  Conrad  von  Elling. 

[61.  49^]  Zn  disen  Zeiten  saß  ain  ritter  zn  Minster  an 

\iö  der  Kessel  uul*  der  Thuiuiu  in  der  Ijiirg,  her  Ulrich  genant, 
der  waß  deß  gottshauß  Kaiserßlniim  sonder  guter  i'raind,  der 
inen  vil  beystands  thet;.  Sehl  schild  waß  ain  kirchenfan  mit 
V  flUglen,  und  daßselb  schlol»  hat  die  Thonau  gar  hingefressen 
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und  rinnet  die  Tbonau  izund  am  ander  ort  gegen  un£  herum. 

Anno  domini  MCCLYI  wasen  zu  Norling  eÜich  gesellen, 
die  namen  ain  zusprudi  zü  dem  doster  Kaiserßham  von  ains 

hofs  wegen,  den  ir  möter  Jutta,  burgerin  zu  Norling,  dem 
closter  um  gotts  willen  und  Ircr  sei  hail  willen  hett  geben.  0 
Den  wolten  ire  aUu  wider  haben,  legten  den  mit  gewalt  er- 
nider.  Also  nam  sich  der  erber  imd  vesfc  Otto  vom  Stain, 
minister  zu  Norling,  der  sach  an,  richtet  die  sach,  daß  inen 
der  abt  gab  VI  1t  heller  und  IV  malter  rocken,  daß  sy  sich 
dises  güts  zu  Marek  gelegen,  aller  ansprach  und  gerechtigkait  10 
vrr/igen.  Darum  gaben  sy  briet  under  der  stat  Nerling  iu- 
sigel. 

Im  izgemelten  jar  Uebet  sich  der  obgemeldt  abt  von  Kaiü- 
ham  in  seinem  ampt  trostlich  und  regieret  wol,  deshalb  im 
alle  menschen  gunstig  wafi  und  tü  defi  adels  bey  inen  ir  grebt-  10 

nuß  außerweitend,  etlich  sich  sonst  in  ir  andacht  befalchen 
und  int  ii  ir  iilmusen  mitthailtcn.  Alß  nemlich  ;iiner.  Fridencli 
Ton  Hotlienburg,  mit  gunst  seines  genuichely  IltMlwigeu  gab 
dem  closter  ain  hof  gelegen  zu  üochendorf  mit  aller  zuge- 
honmg,  alfi  ain  firey  ledig  güt  flo 

In  dem  izgemelten  jar  zu  Viterb  am  XIL  kal.  Julii  hat 
bapst  Alexander  dem  orden  nachgeben,  daß  die  abt  in  hoch- 
zfitlichon  procession  mochten  brauchen  seydon  oder  dergleichen 
ciiormantel,  auch  die  evangelier  oder  leviteu  ire  rock. 

[Bl.  50.]  Anno  domini  MCCLVII  hat  graf  Hartman  von  85 
Düling  auß  sondern  gnaden  und  gunst  dem  gottsbaufi  geben 
ain  guilin  geben  zü  Ottmarßbausen  gelegen  und  aines  zft 
HaUprechtsweUer.  Dise  ttbergab  hat  darnach  im  nechsten  jar 
sein  suu  biäichof  Huilitiun  von  yVugspurg  bestetiget  mit  brief 
und  sigel.  Zeugen  iiudoii'  JScheuck  von  Sevelingen,  Ulrich  30 
Qud  Berchtold  von  Hochstetten  brüder,  Heinbotho  von  Althin, 
Ulrich  Schenck  von  Witlissingen,  Hainrich  von  Fristingen, 
all  ritter. 

Item  im  izgonanten  jar  hat  hochgedachter  bischof  Hart* 

nian  dem  closter  zu  kauit-n  gtdjcn  die  uiül  zä  Wernizstain  und  23ä 
ssoilichen  kaut'  mit  briet'  und  sigel  alß  ain  graf  von  Dilling 
bestetiget.    Zeugen  Kudolph  Truchseß  von  beveling,  Rudolph 
T<m  Althin,  iSeyfrid  von  Thonschelcking,  Hainrich  von  Fris- 
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tingen,  all  ritter,  Ludwig  erzdiacon  zü  Augspurg,  Wernher 
decbant,  Gebliart  pfarrer  zü  Thonscheickingen.  Dei  alles  ge- 
Schach  zu  Dilling  im  schloß. 

Item  im  isgemelten  jar  hat  graf  Hartman  Ton  Dillingen 

o  der  abt  dem  gottshauß  Kaiüiuiiii  den  zechenden  von  Volper- 
steten,  und  diser  zecliend  u^ieng  von  dem  bisthum  Speir  zu 
lechen.  Deßhalb  graf  Hartman  bey  bischot  Hainrichen  von 
Speir  anhielt  mid  machet  den  zechenden  frcy  ledig.  In  disen 
tausch  haben  yerwilliget  alle  seine  kind.   Bischof  Hartman 

10  von  Augspurg  hat  den  tausch  mit  brief  \mä  sigel  bestetiget 
auch  seine  zwü  tochter,  I  r.iu  N.  von  Helfenshiin  und  Ii  an  X. 
von  Zuliem,  haben  sich  aller  gerechtigkait  auf  disem  zeckend 
yerzigen. 

Anno  domini  MCOLVUI  hat  abt  Volwick  gekauft  ain  hof 
u  im  Birckach  gelegen  TOn  zway  brfldem,  Marquard  und  Bercfatold 
von  Giengen.    Diser  hof  gieng  zu  lechen  den  gestrengen  her- 

ren  Rudolfen  und  Scliwickem  von  Falckenstain  gebrudern. 
Haben  aber  abt  uiiii  convent  bev  disen  ancfehalten  und  den 
hof  ledig  gemacht  und  daß  lochen  recht  um  ain  suma  geida 

90  ledig  gemacht  [BL  50']  und  sollichs  mit  irem  aigen  sygel  be- 
festiget^ Zeugen  Ulrich  von  Minster,  Wemher  yon  Hoch- 
stetten, Eberhart  NeUer,  Conrad  von  Luzingen,  all  ritter,  imd 
Hainrich  Neiler. 

In  disem  jar  [1258]  am  VII.  tag  .lulii  zu  Viterb  hat  bapst 

&  Alexander  dem  gemainen  orden  freyhait  geben,  ursach  dan 
etlich  die  romischen  Cortison  und  boten,  wansymit  iren  brtefen 
auf  die  closter  kamen,  wolten  sy  mit  gewalt  geld  haben,  un- 
der  dem  schein  bapstlichs  gewalts,  daß  man  sy  versorgen 
mUest;  auf  daß  gepot  b.  h.,  obschon  ain  bapstlich  mandat 

yo  konie.  lautend  aut  alle  orden  unundersehidhVh.  exempt  nnd  nit 
exempt,  so  solten  die  Cistercienses  sollich  brief  nit  annemea, 
sonder  izund  darwider  und  darfür  gefre^'t  sein,  und  ob  aini- 
cherlay  straf  darum  über  sy  außgieng,  sollt  dieselb  krafüofi 
und  nichs  sein.   Dergleichen  hat  sein  hailigkait  ains  geben  zu 

85  Anagia  im  MOOLVn.  jar  am  XIII.  tag  Augusti. 

Anno  doniini  MOCLIX  hat  ot'tL^edachter  a))t  zu  Kaißham 
gekauft  ain  gilt  zu  Mettingen,  genant  der  Uonier  gut,  von 
Egelolien  von  Iderhin.   Darein  hat  verwiliiget  Petnssa  sein 
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ewiitm,  Ruprecht  sein  sun,  Angnes  und  Mechthild  seine  toehteni. 
De6  gab  er  inen  brief  nnder  sein  und  Hainrichen  von  Hachel- 
tingen  insigeL   Zeugon  Herman  von  Hacheltingen  und  Fri- 

derich  sein  snn,  Rudolph  der  jünger  vom  Hochenbauü,  Die- 
pold  Güß  V(jii  Streiienberg,  Ulrich   von  Uberic}iinc]^pn  ritter,  5 
Ukich  von  Trochteihng,  Conrad  von  Blinthin.    Öolicheu  Jsauf 
emenert  darnach  im  MGGLXXVII.  jar  widerum. 

Weiter  im  izgenanten  MGGLEL  hat  Yon  Egelolf  von  lier- 
ham  gekauft  am  güt  zu  M6tting,  dafi  zd  derselben  zeit  Tp* 
megard  Sciiweglerin  bauet.  Disen  kauf  uutli  iiiifc  ])rief  und  10 
siffel  befestigtet.  Zeugen  Rudolph  der  elt^r  vom  Hochenbaufä, 
Hainricli  Zechinger,  Herman  von  Hüchel tingen,  Hainrich  von 
[Bl.  51]  Abbati^honen,  Ukich,  Gonrad,  Ott  von  Go6hin. 

In  disem  jar  gab  bapst  Alexander  zu  Viterb  am  V.  tag 
Jnlii  dem  Orden  ain  Privilegium  von  wort  zu  wort  mit  hellen  i& 
dem  XXXn.  Innocencii  deß  vierten. 

Anno  domini  MCCLX.  gab  sein  b,  ain  anders  zn  Ana- 
gia  am  XI.  tag  Junii  [18.  Juni  12G0J,  du£  kaiu  persou,  es 
sey  abt  oder  monich,  von  dem  orden  soll  appellieren  von  kai- 
nicherlay  ursach  oder  besehwemufi.  so 

Weiter  im  nechsten  jar  darnach  ains  zu  Rom  in  der 
kirchen  Lateran,  am  V.  kal.  Aprilis  [28.  März  1261],  ver- 
gleicht sich  von  wort  zu  wort  mit  XLIT.  Innocencii  qimrti. 

Anno  domini  MOCLXl,  alia 
Bapst  Urbanus  quartos.         Alexander  der  bapst  zu  Viterb  s 

gestorben  [25.  Mai]  und  be- 
graben wafi,  haben  die  cardinal  Urbanum  den  rierten,  ain 
immich  Gistercer  ordens,  erweit  [29.  August]  auß  dem  closter 
Fossenove,  von  gepurd  auß  Gallia  der  statt  Trecassin,  von 
mderm  staiu  geporen.  aber  hoch  an  weißbait  und  Vernunft,  ao 
Diser  hat  aufgesezt  daß  fest  corporis  Cristi  1 1264]  mit  sei- 
nem aplaß.  £r  hat  regiert  III  jar  1  monat  IV  tag,  starb  zu 
Pemsia  [2.  Okt  1264]  und  wurd  daselbst  begraben.  Diser 
bapst  hat  dem  gemainen  orden  all  wol  alß  Alexander  vil  gfita 
gethan,  vil  privilegia  mit  Alexanders  hellend  geben,  darum  35 
ichs  um  kürz  willen  ubergan  will,  dan  sy  alle  Innocencius  4. 
imd  Alexander  der  4.,  Honorius  der  3.,  Lucius  der  ander  alle 
▼or  haben  geben,  und  sy  Urbanas  darnach  alle  bestetiget  hat. 
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[Bl.  51/]  Aimo  domiiii  MCCLXI  hat  a]>t  Volwick  den 
kirchensacz  zü  Wernizstaiu  bey  Werd  gelegen  und  allegäter. 
die  der  edel  graf  Friderich  von  Zollera  von  seinem  gemachel 
Uderhaideii  hett,  deß  ir  bischof  Hartman  ir  bruder  geschenckt 

ö  hett  alß  sein  vaterlich  erb,  gekaufk  mit  allen  nuzen,  c^ulten, 
ziiisoii.  ^ericht.  steur,  raiß,  und  diensten.    Dises  geticliat  h 
zil  Dilliiij^on  im  schloß.    Da  wurden  briel  darum  anf^ericht 
under  deß  bischofs  sigel,  der  solichen  kauf  bestetiget.  Zeugen 
her  Ludwig  von  Dillingen,  her  N.  von  Staufen  thomherr,  der 

10  edel  Tegenhart  von  Helf enstain,  der  edel  Berchtold  von  NeyfPen, 
Bruno  von  Reysenspurg,  Ulrich  von  Minster,  Rudolf  Truch- 
seß  von  Sevelingen,  Beren<xerus  von  Tapharn,  uU  nttor. 

Darnach  auch  im  izgemelten  MCCLXI.  jar  kaui'el  er  aiii 
gätlin  zu  Stain  in  Bremen  von  Berchtolden  von  Hochstetten 

13  dem  ritter,  daß  dem  bischof  zü  iechen  gieng.  Deßselbig  gätlin 
saget  der  bischof  ledig  und  frey  anß  sondern  gnaden  und  lieb, 
die  er  zü  dem  gottshauß  hett,  und  gab  darum  brief  und  sigel. 

Anno  (loniini  MCCLXll,  alü  (l:if3  i]fntishauß  ivail^liitm  am 
wenig  rü  hett  gehabt,  hat  der  feiud  deß  trids  und  Zerstörer 

20  der  aingkait  angericht  dem  closter  ain  vviderwertigen,  her 
Berchtolden  von  Dencklingen.  Der  understand  sich,  dem  closter 
schaden  zfl  thon  von  etlicher  güter  wegen,  die  sein  baß  oder 
fraindtn  Haiga  dem  gottshauß  hett  verschaffet  und  aingeant- 
wiirt.    Also  zuhaiid  nacli  irem  tod  undei*fieng  er  sicli  dersclbt'ii 

2^  wider  mit  gewählt.  Also  hat  sich  Volckmair  von  Kemnat  der 
sach  (mitsampt  andern  edlen)  angenomen  und  gedachten  von 
Dencklingen  von  seinem  onbilUchen  furnemen  gewisen,  dahin 
bracht,  daß  er  sich  aller  sprach  und  rechtens,  deß  er  sich  ver- 
maint  zu  haben,  verzig.    Tedingsleut  um  die  sach  send  ge- 

80  west  d'w  odlon  Conrad  von  Loben,  Walther  von  llui^euacht 
Kudger  von  Guttenl>ach,  Kudger  von  Ostcndort,  Conrad  von 
Baißweil,  Conrad  von  Phorzheim,  Conrad  von  Günzburg,  Con- 
rad von  Siege,  Marquard  von  Lechdorf,  Hainrich  von  Teiningen, 
Conrad  von  Gissenberg,  [BL  52]  Hugo  von  Ronsperg,  Her^ 

85  man  von  Hirssdorf,  all  ritter.  Und  daß  geschach  zu  Kemnat 
im  scliluü,  gelegen  in  der  lievschenaii  an  der  hailigen  Iii  king 
tag  iu  dem  obgenauten  jar  der  Y.  lIumerziiiazaL 
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Wie  biscfaof  Sibetko  von  Angspurg  zu  Kaifiham  begraben 

würdt  im  chor. 

[Hier  ist  eine  balbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Diser  obgenant  liochwürdig  fürst  Sibetho  bischof  zu  Augs- 
pnig,  alß  er  vor  etlichen  zeiten  au&  sonderer  andacht  und » 
gaifltlicliait  die  zeitliche  eer  verachtet  und  sich  weit  in  ain 
gaistlichen  orden  thon,  hat  er  im  dafi  closter  Kaiserßhaim  darzn 

auüerweit  (da  dan  die  gai-stlichait  und  ordenszucht  tiir  ander 
ort  i^onnet)  uikI  da  ain  inunicli  \v(n-den,  dan  er  vorher  ain 
sonderer  liebhaber  und  guter  iramd  dei^  gottshauß  waJa.  Und  10 
al6  er  ain  zeit  also  hett  gelebt,  hat  dem  haußvater  gefRÜen 
in  zu  bemefen  und  um  sein  [BL  Ö2']  gethone  arbait  belonen. 
Also  gab  er  auf  den  tag  assumpcionis  Marie  seine  geist  auf 
[1262J  und  vvurd  zu  Kail^liam  in  dem  chor  begraben. 

Humieus  der  X.  abt         tT-  '»'^ 

,  Volwicus  vil  tag  aut  un  hett 

bischol  zu  Calcedunia.  ,  v      i      c  * 

und  vor  alter  schwach  wae,  hat 

in  der  herr  gefedert  au£  disem  jamerthal.   Haben  die  brüder 

Hainricum  ain  conventbruder  zfi  abt  erwl^let«  ain  gaistHcher, 

ordenlicher,  gelerter  man,  der  hat  angefangen,  d  i).;  uottsliaiiß  20 
wol  zü  besseni.  dan  er  durch  sein  ordenlicli   leben  den  adel 
und  ander  fast  an  sieh  zoch.    Alü  dan  im    ersten  jar  seine 
abtey  Sejfrid  von  Hochenburg  dem  gottsbauß  um  sein  und 
aller  der  seinen  sei  gab  ain  gilt  bey  dem  schloß  Hochenburg 
gelegen,  genant  der  hof,  doch  daß  gedachter  Seyfrid  den  hof  25 
sein  leben  lang  solt  nyessen.    Zeugen  um  dise  übergab  Ku- 
dolph  von  Himhftim  zürn  Hocbt-nhaul^.  sein  sclnvecber.  Habend 
bayd  gesigelt,  Conrad  von  Hirnham,  Rudolfs  sun,  Herman  von 
Uachelting,  Seyfrid  von  Wolmarßhofen,  Seyfrid  von  Luzingen, 
Berchtold  Wizig,  all  ritter,  Ulrich  von  Treuchtlingen,  Diemar  so 
von  Hachelting. 

Anno  domini  MCCLXIV  haben  die  aebtessin  und  convent 
zu  Kustingen  ain  weehsel  getliau  mit  dem  abt  und  convent  zu 
Haidham,  und  haben  dem  closter  Ivaiiäham  zögestellt  Tetten- 
hart  mit  allen  seinen  gutem,  freyhaiten,  acker,  wisen,  holz,  S5 
waid  und  wasser,  wie  dan  die  brief  dämmen  lautend,  auch 
den  kirchensaz  daselbst    Hergegen  haben  die  von  Eaifiham 

Kncb«!,  obranik  von  Kaitliclw.  6 
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der  abtessin  imd  irem  convent  zugestellt  ain  ]iof  [Bl.  53]  zu 
Morlefihausen  und  dami  geben  zA  ainer  Tergleichung  XXXIV  ff 
heller.    Diewefl  aber  dises  gut  nit  gar  frej  wafi  und  Hain^ 

rieh  von  Heistatt  die  vo^trecht  daniber  hett,  haben  die  von 
Jväißliani  daü  auth  knlig  ^^emacht  nni  XXX  U  licller.  r>arzu 
bat  auch  der  hocbmrdig  fürst  bUcboi'  Hartman  von  Augspurg 
die  sach  alle  bestetiget  mit  sein  und  seines  capitels  brief  und 
sigel,  dan  es  alles  in  sein  imd  seines  capitels  gegenwurtigkait 
gescbscb,  auch  den  kirchensaz  inen  dermassen  nachgeben,  daß 

10  sy  den  versechen  mochten  irer  glegenhait  und  nuz  nach.  Zeugen 
Wasen  vil  der  ihomhemMi  um!  ander  edel,  alß  Bruno  von  Hev- 
senburg,  Hainrich  von  Huciistetten,  Ulricli  Truchseß  von  i!>e- 
velingen,  Bercbtold  von  Hochstetten,  Uiiprand  von  Trugen- 
hofen,  Ulrich  von  Kaltenbuig,  all  ritter. 

15  Anno  domini  MGCLXIV  ist 

Bapst  Clemens  der  vierdt.       nach  Urbano  Clemens  der  4. 

zu  bapst  erweit  wurtUii  | 
Febr.  1265],  der  vor  Guido  hat  gehaisfien,  ain  grosser  jun.st 
imd  hochberempter  virsprech  an  den  rechten  gewest,  deß  ki- 

80  nigs  au£  Franckreichs  diener,  hat  weih  und  kind  gehabt.  Alfi 
er  nu  ledig  wurd  von  dem  weib,  ist  er  bischof  Podiensis,  dar- 
nach Karbanensis  worden,  darnach  bapst.  Hat  regiert  III  jar 
9  monat  21  tag,  starb  zu  Viterb  [29.  Nov.  1268]  und  wurd 
da  begi-aben. 

29  Diser  liapst  Clemens  hat  dem  gemainen  orden  vil  guts 
gethan  und  sonder  prinilegia  geben,  al£  nemlich  daß  erst  im 
ersten  jar  zft  Peruß  am  VII.  kal.  de£  Mayen  [25.  April  1265], 
vergleicht  sich  von  wort  zu  wort  mit  dem  XLI.  Innoceneü 

quarti.    Dali  ander  in  di>em  jar  zu  Ponii*    nii  XI.  tat;  .luUi 
;w)  [1265J.    Da  hat  sein  hailigkait  aut'gciicbl  alle  guad  vuu|ßl. 
bapsteu,  cardinalen  imd  bischofen,  ander  leuten  Avider  den 
orden  geben  oder  ire  freyhait,  gewonhait,  brauch  und  sazung 
defi  Ordens,  daß  die  alle  sollen  on  nuz  und  kraftlofi  sein. 
Anno  domini  MCCLXV  hat  bapst  Clemens  dem  orden 
g..  (iiil>  «h'ltt  [uivilegiuiü  geben,  darin  verordnet,  daü  um  yedlicher 
abt  alle  jar  in  daü  gemain  capitel  gen  Ci.stoi  z  komm,  er  hab 
dan  redlich  ursach  und  erlaubtnis.  Geben  zu  Feruü  aiu  XV.  kal. 
Aphlis.  In  dem  izgemeldten  LX V.  jar  hat  Irmegard,  verlassne 
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wüfrau  defi  edlen  Hainrichs  Ton  Morefihaim,  ain  tausch  $ire- 

thon  mit  denen  von  Kaitaham,  und  daß  mit  verwilli^iin«'  ^i  it' 
Berclitoldb  ires  und  ires  mau.s  herren,  der  auch  den  tausch 
Tersigelt  hat.  Dise  Irniegard  hat  dem  closter  geben  ain  hof 
zu  Thurhin.  Uergegen  haben  bj  ir  ain  hof  geben  zu  Büch  0 
gelegen,  den  er  kauft  hett  Ton  frau  Sophia,  her  Ramunga 
Ton  Neuhausen  witfranen.  Zeugen  Hainrich  von  Alteehin, 
Marquard  von  Funfstatt,  Hartman  von  Holzham,  Friderich  von 
Schwtinüpaiud,  all  ritter,  Waltherus  Wallerius  und  Hegilo 
von  Gan&hin.  10 

Anno  domini  MOCLXVI  hat  der  hochwirdig  fürst  biachof 
Hartman  von  Augspnrg,  gepomer  graf  von  Dülingen,  die 
pfarldrchen  zft  Weniizstain  mit  irer  tochter  bestetiget  und  in* 
corporiert,  weliche  kirchen  und  kirchensaz  abt  Volwick  vor 
hett  erkaiitr  um  CCCLXX  ff  heller  von  graf  Fiiderichen  von  15 
Zollem.  Zeugen  diser  contirmacion  send  Hainrich,  i»l'arrer  zu 
Bachweiler.  Gero,  pfarrer  zü  Stain,  Hugo  und  Baldwerthus 
win  bruder  Truchsessen  von  Stauphenbach,  Wemher  Schenck 
TOD  Zell,  Walther  sein  bruder,  Wemher  sein  vetter. 

Anno  domini  MGCLXVU  hat  kinig  Conrad  der  4.  dem  so 
gottshauü  Kiiisertäliam  etliche  göter  hestetiget  und  soiKlerlich  die 
göter.  so  sy  von  herr  N.  ritter  von  Berg  hetend  im  Birckach. 
Zentjpn  um  disen  |Bl.  54]  handel  Volckmar  und  Marquard 
Toa  Kemnat,  Friderich  von  Staufen  elt,  Hainrich  von  Schon- 
oegk,  Hainrich  von  Ysoldtsriet.  n 

Alfi  aber  abt  Hainrich  etlich  wenig  jar  hett  loblich  und 
vol  regiert  und  a  n  ordenlich  cristenlich  leben  gefüert,  darum 
fr  bey  tiituiirclicli  ueliobt  waß,  und  im  füutton  jar  seines  re- 
giinenta  zü  ainem  bischof  Calcedouensis  erweldt  worden.  th<  t 
er  dem  gottshauti  Kaiüham  darnach  in  sonderhait  vil  güts.  so 
^onlich  hat  erkauft  von  der  abtesain  und  convent  zu  Zimern 
XXX  f(  heller  jarlicher  gttldt  und  snnst  zu  Schnayten,  Eringen, 
Setenhoven  und  Bald  in  etliche  guter.  Die  alle  luefen  auf 
-VXXm  B,  heller  ?*nnia,  maelit  alles  LXill  V'  heller.  Daß  hat 
«r  alles  geschafft  dem  convent  vir  pietauz  an  besondern  tagen  « 
zu  geben,  daran  sein  jartag  begangen  sollen  werden,  daü  ist 

pfingstabend,  Johannis  baptiste,  Petri  et  Pauli,  Laurencii, 

Mmpcianla  Marie,  Mathey  apostoli,  am  mitwochen  und 

6* 
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8amp8tag  in  der  ootember  am  herbst,  Simoms  et  Jude,  aller 
hailigen.  An  disen  abenden  sollen  seine  jartag  gehalten  wer- 
den nach  branch  deß  cloeters,  und  wo  der  aines  nit  gehalten 

würd,  soll  der  nuz  auf  deßselbi^en  uial.s  auf  den  abt  und  con- 

ö  vent  von  Lüzel  fallen  und  einnemen. 

Anno  domini  MCOLXVII,  alß  Hain- 
Abt  Trutwinns  XI.      ricus  von  der  abtej  zü  bischofliclier 

wirdigkait  wurd  genomen,  haben  die 
yater  deß  convents  Trutwinnm  ain  fhmien  yater  an  sein  statt 

10  erwelrt.  Der  fien<j  von  stunden  au.  sein  i^ottshauü  in  gaist- 
iitlieiii  und  zeitlichem  zu  besseni.  Es  wurd  im  auch  vil  von 
frumen  leuten  um  rjotts  willen  j^eben. 

[£1.  54'J  Anno  domini  MCCLXVIU  da  gab  der  edel  Ul- 
rich Ton  Minster  dem  gottshaufi  ain  yischlechen  zA  Molborg, 

idweliches  dem  edlen  herren  ühdchen  von  Gundelfingen  zfi  le- 
eben  j^ieng.  Derselben  herlichait  er  sich  um  gotts  willen  ver- 
ziii;  und  dem  closter  frey  lediL'  lieLi.  Zeugen  uiu  (iise  iil)er^ab 
Berchtold  von  Schonberg  thomherr,  Öibotho  von  (jrundelfing. 
Diepold         von  Stainburg,  Hainrich  von  Schepach,  Conrad 

»von  Faimingen  [14.  Dez.  1267]. 

Anno  domini  MCOLXVII  [12.  Febr.]  hat  der  allerdnreh- 
leiehtigist  etc.  Conradus  ro.  kinig.  kinig  zu  Sicilia,  Xeapolis 
und  ^reponier  herxofj:  von  Schwaben,  dem  sfottshauß  Kaiserü- 
haim  au^  sondern  gnuden  geschenchi  alle  gerechtigkait.  aigen* 

&  thum  und  herlichait,  die  sein  mayestat  hat  gehabt  zu  Neuen- 
weiler, und  solich  gab  mit  kingclichen  brief  und  sigel  be- 
stetiget  Zeugen  pfalzgraf  bei  Rein  herzog  in  Bairen  etc., 
Herman  von  Hiraham. 

Anno  fidiiiini  MCCLXVTII  hat  her  Friderich  von  Hoclien- 
bürg  dem  guttshauiä  Kaiiäham  ain  gut  geben  zu  Althaim  an 
der  Zusam,  welichs  von  im  zu  lechen  hett  her  Albrecht  von 
Hengenbach  ritter,  welichs  er  sich  verzig  und  frey  ledig  gab 
in  die  hend  seines  lechenherren,  und  darnach  der  lechenher 
dem  closter«  und  darzü  brief  und  sigel.  Zeugen  her  Egelolf 
von  Zeltingen,  Berchtold  von  Hofstetten,  Friiierich  von  Bal- 
dingen, Timo  von  Fronhofen. 

Anno  MCCLXVIII  haben  die  woljxeporen  herren  graf  Lud- 
wig der  elter  und  Ludwig  und  Conrad  sein  sün  grafen  von 


Digitized  by  Google 


85 


Oetingen  ain  not  gehabt,  den  abt  und  convent  mit  hochem 
fleyß  ersucht  und  beten,  inen  ain  suma  gelds  zu  leichen.  Also 
auß  sondern!  trauen  und  nachparschaft  wurd  in  dalä  geld  rait- 
gethailt.  Alß  es  aber  über  zil  und  zeit  stand  und  nit  geld 
verbanden  waß  zü  zalen,  haben  sy  dem  gottshauß  ain  gütlin  0 
zilj^estelt  für  daß  glichen  gelt,  zu  Kesingen  gelegen,  und  aines 
darzu  gefreyet  für  alle  vogtrecht.  [Bl.  55]  Zeugen  um  daß  • 
sigel  der  gemelten  grafen  send  Conrad  Truchseß  von  Rechen- 
berg, Ulrich  Frick,  Friderich  von  Lentherßhin,  all  ritter. 

Anno  domini  MCCLXIX  hat  abt  Trautwein  und  sein  con-  10 
vent  ain  taglaistung  gehabt  mit  dem  edel  man  Wemhem  von 
Hochstetten,  dem  sy  auß  sondern  treuen  in  seinen  noten  etwan 
vil  geltxS  liebend.    Aber  alß  sy  wolten  ir  gelt  wider  entpfachen, 
da  waß  kain  geld  verbanden.    Doch  zulest  kam  es  darzü,  daß 
Wemlier  von  Höchsten  inen  furschlug,  weiten  sy  an  seiner  15 
schuld  nemen  seine  güter  zu  Oedenluezhin,   so  wolt  er  mit 
inen  handleu.    Auf  solichen  furschlag  bcsan  sich  der  convent 
bald.  Sagten  im  ain  kauf  zCi,  Also  hat  er  inen  alles,  daß  zü 
Oedenlizhin  sein  waß,  ob  erd  imd  under  erd,  gebauets  und 
ongebauets,  besuchts  und  onbesuchts,  an  hofstetten,  hauß,  20 
Stadel,  garten,  wisen,  acker,  holz,  waid  luid  wasser,  auch  die 
vogtrecht,  die  er  auf  den  güteni  zürn  Hungerberg  hett,  und 
von  seinem  bruder  Hainrichen  geerbt  hett,  hat  also  daß  mit 
seinen  aigen  brief  und  sigel  gefestet.    Zeugen  her  Hainrich 
von  Tumegk,  Diethrich  von  Altliin,  Berchtold  von  Hochstett,  25 
Hainrich  von  Kiestatt,  Hainrich  Unbild,  Eberhard  von  Sunder- 
haim,  Berchtold  Wizige.  Friderich  von  Morslingen,  all  ritter, 
Seyfrid,  Eberhart  von  Sonderhams  suu,  Conrad,  Diethrichs  von 
Altliin  sun. 

Anno  domini  MCCLXX,  wie  iz  erzeldt  ist  der  treu,  so  die  ao 
von  Kaißham  Wemhem  von  Hochsteten  betten  gethan  mit 
leichen  und  auf  den  vertrag,  der  geschechen  w^aß,  hal  oft  ge- 
nanter Wemher  thon,  ^vie  gemainclich  geschieht,  daß  leichen 
und  widerayschen  neid  und  haß  nuicht,  geschach  da  auch. 
Dan  er  sich  understond,  dem  gottshauß  und  seinen  armen  3o 
leut^n  schaden  zftzefuegen.  Doch  zulest  erleuchtet  im  gott 
sein  herz,  daß  er  sein  unrecht  erkundt  und  dem  gottshauß  zu 
abtrag  ain  hof  gab  zu  Merglessingen  mit  aller  seiner  zuge- 
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horuiig  für  frey,  ledig  und  loU  mit  disem  angeding,  daü  im 
der  scbafiner  von  Kaiserialiani  sein  leben  lang  solt  geben  die 
gOldt  von  dem  hof  und  nit  lenger.  Darom  hat  er  und  sein 
bruder  brief  und  sigel  geben.   Zeugen  Hainrich  von  Tomegk, 

6  [Bl.  55'"!  Diethrich  von  Althin,  Seyfrid  von  Mergelisiugen, 
Eberhard  von  Suuderhaim. 

Anno  MtCLXX  wurd  zu  bapst  er- 
Bapst  Gregorius  X.      welet  Gregorius  der  X.  diü  namens 

[L  Sept.  1271],  von  gepurd  ain 
10  Placentiner  deß  geschlechts  der  purggrafen  von  Majland,  der 
profeß  nach  ain  mnnch  deß  ordens  von  Cysterz  auß  dem  clost^r 
Fessenove.  Der  wind  wundeipurlicli  zi\  bapst  orwe It :  alü  er 
nach  lauger  zwitracht  der  cardin41  von  audaciit  wegen  gen 
Eom  kam.  ist;  er  zu  bapst  erweldt  worden  imd  ongezweifelt 
u  anfi  anschickung  de6  hailigen  gaists,  dan  er  4  jar  Ii  monat 
X  tag  wol  und  ordenlich  regieret  hat,  ain  grosser  ahnüsen- 
geber,  starb  zu  Ärecia  [10.  Januar  1276]  und  wurd  da  be* 
graben. 

Anno  doraini  MCCLXXII  hat  diser  bapst  Gregorius  dem 
20  gemamen  orden  von  Cisterz  zu  Lugduno  am  XV.  tag  May 
[11.  Mai  1274J  alle  sein  privilegia^  gnad  und  frejrhaiten,  Ton 
bapsten,  bischofen,  kaiser,  kunigen,  fttrsten  und  herren  erlangt, 

bestetiget  imd  confirmiert. 

Item  im  obgenanten  jar  zu  Lugduno  am  II.  kal.  deß  Sep- 
25  terabers  hat  «ein  h.  ain  anders  geben,  daü  die  abt  ire  umnich 
mochten  absolvieren  und  entledigen  von  allem  fallen  vor  oder 
nach  dem  eingang  de6  ordens. 

Item  anno  MOCLXX  V  ha[t]  b.  h.  zu  Lugdun  am  Y.  tag 
deß  AprÜH  [5.  April  1275]  in  der  III  Romerzinszal  den  orden 
jjo  gefVeyet  von  aller  schazung  und  aulle^ning  schneller  zechenden, 
wie  iViv  genant  wi-rden.  mit  waJä  tonn,  Worten  oder  gestalt 
daü  geschecheu  mocht,  ain  Ii  alle  urtail  deia  ban&  oder  verpot 
darum  ausgegangen  kraftloß  und  zu  nichten  gesprochen. 
Anno  domini  MCCLXXIII  haben  die  wolgepom  — 

31^  [Bl.  56]  Wie  daß  closter  Stamß  in  dem  Intal  gepauet  wurdi 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen]. 
Anno  domini  MCCLXXLLl  haben  die  wolgeporen  herren 
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grafen  von  Tirol  auß  sonderer  andacbt  und  lieb,  so  sy  zä  dem 
Orden  von  Gisterz  bettend,  ain  closter  gestift  und  bauen  deti- 
selben  ordens  in  irem  land  im  Intbal^  IV  menl  wegs  von  Inß- 
prug.  und  Stan»  zu  s.  Jobannes  genant.  Alß  mi  soliche  Stif- 
tung jjescbecben  wui^,  haben  die  liochj^edacliten  stif'ter  und  ö 
graten  von  Tirol  den  abt  und  convent  von  Kaisersham  mit 
hocbem  fleyß  erbeten,  inen  ain  abt  mit  etlichen  münicben  da- 
bin  ze  geben,  dan  an  demiselben  ort  Kaißham  die  strengkait 
der  regel,  ordenszucht  und  gaistlichait  vir  andere  ort  loblich 
gehalten  wnrd.  Deßhalben  er  ain  fiamen  [BI.  56']  darvon  be- 
gereten,  iren  neu^epflanzten  gartcii  darinit  zä  beseuien.  Also 
wurd  inen  ain  abt  mit  etlichen  münicben  und  convorsen  gelxn 
und  verordnet,  darum  der  abt  von  Kai&ham  noch  bißher  nach 
brauch  deß  ordens  in  seiner  vate[r]lichen  sorg  (al£  ain  tochter) 
hat  und  visitator  ist*  i& 

Anno  domini  MCGLXXII  hat  Irenfrid  und  Adelhaid  von 
Westenhausen  den  abt  und  convent  zu  Kaiiäham  mit  fleyß  er- 
beten, daß  sy  im  ain  hof  und  höh  zu  Ebermergen  um  mu 
suma  bares  gelds  abkauften,  de&  sy  nottürfig  wasen.  Auf 
sollichs  ir  beger  haben  sy  die  g&ter  gekauft.  Darum  hat  ge*  » 
sigdt  der  erwirdig  herr  Conrad  abt  zu  £lwang,  zeugen  Ulrich 
von  Mosen,  mOnidi  zu  Elwang,  Ulrich  und  Sibetho  ritter  [11. 
Jan.  12701 

Anno  duHiini  MCCLXXTl  hat  Ilainrich  Schonck  von  Hof- 
stettt  ii  und  Benedicta  sein  gemachel  dem  closter  Kaißham  ge-  25 
achaäet  nach  irem  tod  ain  hof  zu  Buttenfeld.  De&  zü  urkund 
hat  Gebhard  gesigeli  Zeugen  Wolframus  von  Pfaißbaunt, 
Hainrich  von  Teggingen^  Reinboto  von  Meulnhart,  Hainrich 
von  Lieiiiin,  Conrad  und  Burckhart  genant  die  Wieland,  Ul- 
rich von  Domhausen.  ao 

Anno  domini  MCCLXXII  ist  aiu  solicher  grosser  regen 
gewest,  da£  sich  ain  solüch  schwer  wasser  versamlet  hat  alent^ 
halb  in  den  thalem  um  dei  closter  und  allenthalb  dem  closter 
zugelaufen  und  die  maur  gegen  dem  nidergang  an  zway  orten 
zerrissen,  auch  ain  anfiuß  die  maur  bey  der  abtey  und  sonst  85 
vil  irebane  beschediget,  auch  ertranck  ain  kind  in  disem  grossen 
Wasser  und  züiedt  errifi  es  den  weyer  und  die  mtU  zä  Schaffemack. 

Es  ist  auch  in  disem  jar  ain  grosser  hunger  und  theurin 
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gewest  und  groß  cutperiing  und  krieg  in  Untiern  und  Brcliem. 

Anno  domini  MCÜLXXIII  ist 
[BL  57.]  Kinig  Rudolphus.     iiudolphus  der  ander,  ain  graf 

von  Habspurg,  genant  der 

dstreytpar,  ain  sun  graf  Albrechts  yon  Habspurg,  und  sein 
eeweib  Anna  grefin  von  Hoclienpnrf^  und  Haigaloch,  alß  er 
vor  Basel  zn  feld  lag,  zA  ro.  kinir  mvelt  worden  [1.  Okt.]. 
Er  machet  guten  trid  in  dem  laud.  Er  waii  weili,  höflich, 
gottsforchtig,  kundig  und  fursichtig  und  im  V.  jnr  seines  reiclis 

10  erschlug  er  Ottocharum  den  kinig  von  Bechern  [26.  Aug.  1278j 
und  gab  daß  herzogthum  von  Osterreich  seinem  sun  Albrech* 
ten  grafen  von  Habspurg  [im  Dec.  1282]. 

Anno  domini  MCCLXXIV  ist  kinig  liudolph  gen  Gmünd 
komen  und  hat  da  vemomen  und  gehört  dai^  gut  lob  und  or- 

Sodenhch  wesen,  daü  zü  Kaisf  rHIiaim  in  dem  closter  wurd  ge- 
fUert  und  gehalten.  Aufi  welichem  sein  majestat  bewegt  ist 
worden,  dafi  closter  mit  sondern  gnaden  zu  betrachten,  und 
auf  denselbigen  tag  daß  closter  mit  allen  seinen  lenten  und 
gutem  in  sein  sondern  stlinz  und  schirm  genoiiien.  wie  seine 

20  vorfaren  bettend  auch  getiian,  darauf  allen  seinen  amptleuten 
gepoten  bey  kinigclicher  ungnad,  daß  gottshau^  zu  beschüzen 
und  sigh  gegen  allen  iren  feinden  ain  ongewunliche  maur 
stellen  imd  beschnzung  [15.  Okt.  1274]. 

Anno  domini  MCCLXXV  haben  Eberbart  von  Knöringen 

2ä  und  Elisabeth  sein  ewirfin  dem  gottshauü  Kaiüliam  zi\  kauten 
geben  zu  Obern  und  Lnderu  Thurhin  die  guter,  genant  daß 
Westerholz,  und  zü  Underthurhin  ain  hof  mit  allen  vogteyeu 
und  ain  guttlin,  dafi  Oonz  Conlin  bauet,  auch  den  hirtenstab. 
[BL  57']  Dise  göter  und  kauf  hat  bischof  Hartman  von  Augs- 
so purg  alß  lechenherr  bestetiget  mit  brief  und  sigel.  Damach 
haben  Hainrieh  und  Seyt'rid  die  Sengen  genant,  all  zwen  pries- 
ter,  ain  grossen  span  geliabt  mit  dem  closter  um  etliclie  guter. 
Disen  span  haben  die  thomherren  zü  Augs))urg  gericht  uud 
hingelegt,  also  da&  der  abt  den  zway  priestem  sollt  geben 

85  XV  U  alter  Augspuxger  pfening. 

In  dem  obgemelten  jar  hat  der  edel  graf  Friderich  von 
Truehendingen  von  wegen  Friderichen  seines  vaters  und  Ottonis 
seines  bruders  sei  dem  closter  Kaisershaim  geben  ain  hof  zu 
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Sihrottonhofeu  mit  aller  sugehoning  ob  erd  und  under  erd, 
alles  ledige  onraißpart  onvogtpar,  onsieurpar  und  ondienstpar. 
Deß  gab  er  in  brief  mit  Beinern  aigen  insigel.  Zeugen  Hain- 
rich  Spet,  Conrad  von  Muer,  Ulrich  von  Schettioch,  Gerung 
von  Schwemiini^eii.  5 

In  dem  izgeuauten  jar  [30.  Nov.  1275]  bat  grat  Berchtold 
Ton  Graispacb  seinen  bof  verkault  zu  Marbach,  dem  closter 
geben  mit  allen  seinen  gerechtigkaiten.  Zeugen  send  Fride- 
rieh  Truehsefi  von  Qrais])ach,  Albrecbt  Waller,  Seyfrid  von 
Luzingen,  Hainrich  von  Wartolstftten,  all  ritter,  l'iiderich  von  lo 
Horburg.  Otto  von  W'ellenwart,  Hainricli  Waller,  Conrad  und 
Ott  Veter  vou  VV  erd. 

Anno  domini  MCCLXXV,  alfi 
Bapst  Innocendua  V.       Gregor  der  X.  starb,  ist  Innocen- 

cius  der  V.  zu  Arecia  erweldt  lo 

worden  [21.  Jannar  1276],  vor  gehaissen  Petrus  Taronthasien- 
sis.  gpporn  auü  Burgunrlia,  ain  nuniich  predijxororflfiis,  ain 
fast  Ljelerter  man.  Üegieret  nit  mer  dan  V  monat  und  11  tag, 
starb  zu  Koni  [22.  Juni  1276],  ^viird  begraben  in  der  kirchen 
Latenm.  Diser  Innocenous  bat  im  anfang  seines  regiments  ao 
dem  orden  priWlegium  geben,  wie  Innoeencins  der  fuerdt  und 
dem  Orden  alle  frevhait  bestetiget. 

Damach  am  oiid  am  X\'.  {nif  Kovonil»ris  liat  soin  lialig- 
kait  den  orden  betracht.  Dan  es  wasen  etUch  verscbemt  halis- 
Btarck  ti rannen,  die  got  nit  forchten,  sich  vor  dem  menschen  25 
mt  Terscbemten  und  sieb  ires  gewalte  zu  seer  brauchtend, 
zwangen  die  Ordensperson  vir  ire  weltliche  gericht  und  inen 
zn  purgieren  daß  hai£  eysen,  kalt  wasser  und  offen  kämpf 
auflegten  und  sonder  in  dem  bisthuni  Loirfiiiitiiiensi  und  Sa- 
luinensi.  Da  schrib  bapstliche  haligkait  dem  orzbischpf  von  30 
Loisontin  und  dem  erzdiacon  yon  Saluraen,  daiä  sy  solichen 
tirannen  solten  begnen  mit  dem  bann  und  verpot,  darmit  sy 
fiirbafi  solicb  gaJstlich  leut  ires  onbillichen  gewalts  Qberhftben 
und  nit  so  frevel  zu  ainer  Verachtung  gottes  und  seiner  cris- 
tenlichen  ordming  solichs  understoiulen. 

Nachdemund  Innocencius  den  weg 
Bapst  Adrianus  Y.       deü  flaisch  gangen  waä,  ist  Adrinnus 

zu  bapst  erweldt  worden  [11.  Juli 


Digitized  by  Google 


90 


1276],  vor  OttoboniKs  genant,  ain  schwestenun  Innocencii,  ge- 
pom  von  Genua,  ain  starckmuetiger  man.  Aber  er  atarb  bald 
[18.  Aug.  1267],  regiert  nur  XL  tag. 

Juliannes  der  21.  dili  namens 
o    Bapst  Johannes  der  21.       ward  nach  Adriauo  er>velt  [8. 

Sept.  1276],  gepom  aui»  Por- 
tugal oder  alß  etlich  sezen  aufi  Hispanis,  vor  genant  Petrus, 
medicus,  ain  munich  Cisterzer  ordens  auß  dem  closters.  Ana- 
stasie zu  Uom,  wmd  am  ersten  bist  hut'  zu  Tnscalon,  darnach 
10  bapst ;  regieret  nur  VIII  monat,  ain  geierter  und  barmherziger 
man,  aber  forchtsam.  Zü  disen  Zeiten,  alü  Johannes  21.  da£ 
bapstum  und  Rudolphus  defi  römisch  reich,  Tmtwinua  Kais- 
ham  daß  closter  regieret,  ist  N5rling  noch  ain  dorf  gewest 
und  iiiil  dem  abt  von  sunt  Uainieiaut  zu  Regenspurg  zügehru't. 

1»  .  T^T»  1  Anno  domini  MCCLXXVl  wurd  Ni- 

Joapst  Nicolaus 

.  colaus  der  dritt  diß  namens  nach  Jo- 

''^7''-  h«me  >ft  baprt  erweit,  «a  ersten  m 

munich  Cisterzer  ordens  auß  dem  dosier  Altecumbe  in  So- 

pliüit'rhuid,  ain  ia.st  ^^elerter  man,  von  gepurd  ain  Homer  deü 
20  geschleehts  ürsinorum,  vor  Gaietanu8  genant  [25.  Nov.  1277]. 
Diser  Nicolaus  hat  dem  orden  vil  gftts  gethan,  auch  dem 
closter  Kaißham  etlich  sach  bestetiget,  alß  nemlich  den  kirchen- 
saz  zA  Tapfhin  und  alle  andere  gHter,  die  darzu  gehörend, 
dif  dt'r  durchleuclitiu^  fürst  herzog  Ulrich  von  Kernthen  um 
25  sein  und  der  seinen  selliail  willen  an  daß  gottshauß  Kaißham 
geben  hett.  Daß  geschach  zu  Rom  in  sant  Poterskirchen  am 
X.  kal.  deß  Merzen  [20.  Febr.].  Diser  Nicolans  hat  re- 
giert II  jar  9  mdnat,  etlich  sezen  III  jar  8  monat  [f  22. 
Aug.  liisOj. 

ao        Anno  domini  MOCLXXVII  hat  der  abt  und  convent  m 
____  • 

Kaißham  ain  capel  gepauen  zü  Ranhin  an  der  Werniz  in  der 
eher  gottes,  Marie  und  s.  Jacobs.  Dieselbigen  capell  hat  bi- 
schof  Hilprand  von  Ejstett  gefreyt  und  exempt  gemacht,  daß 

sy  11  it  ain  tochter  der  plarkirchen  zu  Mundling  soll  sein,  allein 
U5  dem  closter  Kaißham  zugelioreii,  doch  dem  ptarrer  zü  Mund- 
ling an  andern  »einen  pferlichen  [Bl.  58J  rechten  oiiscliedlich. 

Anno  domini  MCOLXXVIII  haben  Sejirid  Truchseß  von 
Reichen  genant,  deß  alten  Seyfrids  sun,  dem  gottshauß  Kaiß- 
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ham  am  hoi'  geben  zu  Uirübach,  und  Hainrich,  defi  jungen 
Seyfinds  bruder  zA  Reichen,  oin  liof  zu  Riblingen  mit  gunst 
und  willen  Gtitte  seines  gemacheis  und  Hilpiand  seines  schwe- 

cliers.  rlie  iiU  daruiii  gesigelt  haben. 

Anno  domini  MCCLXXIX  bat  Nicolaus  dem  gcinainead 
Orden  sonder  freyhait  geben  am  ersten,  dai  die  abt  und  ire 
conrent  in  iren  heusem  und  dostem  mugen  und  sollen  schaffen 
und  ordnen  nach  irem  nuz  und  zier  der  gaistlichait,  auch  in 
Iren  .>achLii  und  lieiidlen  selb  j)rociiriitor('s  bestellen  und  ordnen 
ires  gefalleiis;  gesell acli  zu  Rom  zu  Maria  maior  I  kal.  Marcii.  lo 

Anno  domini  MOGLXXX  hat  b.  h.  ain  anders  geben  und 

darmit  dem  ganzen  orden  alle  closter,  heuser  und  gAter  in  der 

hailigen  Xll  poien  Petii  und  Pauli  und  seinen  schuz  und  schirm 

peiioiuen,  auch  alle  gflter,  die  der  ganz  orden  liet  oder  hint'ilr 

mit  der  gottslulf  mocht  überkomen,  bestet  und  kreitiget,  item 

da&  kain  person  dises  ordens  in  kain  andern  orden  soit  gon, 

auch  Bolich  person,  so  sj  flQchtig  würden  oder  in  ander  orden 

wolten,  nit  solt  halten.   Item  daß  kain  closter  difi  ordens  kain 

andern  brauch  oder  orden  solt  annemen  tliin  allaiu  den  brauch 

deis  ordens  von  Citel  und  uichs  darin  verwaudien.  Es  soll  sy  ao 

auch  kainer  über  solich  verpot  annemen.  Wo  es  aber  geschech, 

80II  es  kraftloß  und  onnuz  sein.   Gtoschach  zu  der  alten  etat 

am  IX.  tag  Deeembris. 

rr»i   ^a^i  -n     ,  Auuo  duniini  M('('LXXX.  alü 

[BL  58']  Bapst  Martmus  ,         ^   ,  ^ 

*.  riicoiaus  gestorben  waß,  wur-  25 

quartus  1      -i*        1*    %  t       *  ^ 

den  die  cardmal  lang  m  der 

wal  gehindert,  dan  die  cardinal  wolten  ain  Italianes,  so  wolt 

Carolus  der  Innig  Sicilie  ain  Franzosen  haben.   Doch  zdlest 

w}\Yi\  Martinus  der  4.  zu  Ijapst  en\'elet  Febr.  1281  |,  vor 
bnii'  ti  \ou  Turou  geuant,  geporn  von  Turon,  ahi  gar  trumer  ao 
und  liailiger  man,  auch  ain  sonder  liebhaber  der  gaistlichen, 
starb  zu  Perusio  [28.  März  1286]  und  wurd  da  begraben,  alfi 
er  hett  regiert  IV  jar  1  monat.  Thet  nach  seinem  tod  grosse 
zeichen. 

Anno  domini  MCCLXXXI  hat  daß  closter  KaiJjham  ain  3ä 
l>osen  mtlßgiinner  gehabt,  ain  burger  von  Ulm,  Graft  genant. 
Der  wafi  den  grafen  von  Brandenburg  fast  angenem.  Diser 
Kraft  hezei  wider  daß  gottshauß  die  grafen,  also  daia  graf 
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Ott  und  graf  Herman  Yon  Brandenburg  sich  deü  elosters  mit 
Widerwillen  nnderfiengen  und  wolten  die  gäter  zu  Stötten  von 
dem  dosier  haben.    Also  wurd  es  durch  frum  leut  zfi  ainem 

*(utlii'luii  iiv^  bracht  und  wurd  zu  Uhu  also  «Bericht,  daß  der 

ö  abt  den  graien  solt  flehen  II  maick  silber,  su  .solten  sy  aller 
ansprach  ledig  sein.  Dai»  geschach.  Darum  gaben  bayd  graten 
brief  und  sigeL 

Anno  domini  MGCLXXXII  hat  bischof  Hartman  und  sein 
capitel  dem  «^ottshauLi  Kaisershaiu  i'reywilligclich  ain  garten 

iO  niitsampt  aim  andern  tleckeu,  bay<le  gelegen  hört  an  irem  hauß 
zü  Augspurg,  geben,  daü  sy  ir  hauß  mochten  weiter  machen 
und  umfassen  für  ain  anlauf  der  mütwiUigen  leut.  Damm  gab 
er  in  brief  und  sigel.  Zeugen  Ludwig  probst,  Rudolph  dechant; 
Marqiiard  scluilinaister.  Ulrich  custos,  Rudolph  pfarrer.  Keinliai-t 

15  keüer,  Seyfrid  von  Albiühoven ,  Berchtold  von  V\  itessiiuven, 
Burckhard  [BL  59]  doctor  der  gaistlichen  recht,  Friderich  von 
ZoUem,  Egeno  von  Schelckling,  Degenhart  yon  Holenstain. 

Anno  domini  MGCLXXXII  [30*  Jan.]  hat  bischof  Hart- 
man dem  closter  bestetiget  die  donacion  und  übergab  von  dem 

20  hochgepurn  herzog  Ulrichen  von  Kemthen  um  den  kirehensaz 
und  zechenden  zu  Taphin,  dafs  der  abt  und  convent  alle  nu- 
zung  sollt  nyessen  und  haben  und  die  pfarr  mit  ainem  layen- 
priester  Tersechen  und  im  ain  zimliche  competenz  geben  und 
daß  alles  mit  sein  und  seines  capitels  brief  und  sigel  bestetiget. 

25  In  dem  iz^enantt'U  jar  liat  hoehj^edaclitor  bischof  mit  willen 
seines  capitels  dem  closter  zugestollt  den  zechenden  zu  BirckacU 
und  dass  mit  baider  thail  brief  und  sigel  bestett  [24.  Juli  1282]. 
Zeugen  send  die  obgenanten  um  den  garten.  In  dem  izge- 
Hielten  jar  ist  daß  closter  Sch5ntal  in  Wurtenberger  land  am 

m  Ottonwuld  gepauen  wurden,  über  welichs  closter  der  abt  von 
Kaisham  die  Vaterschaft  und  visitacion  hat. 

Anno  domini  MOCLXXXUI  hat  bischof  Reinboto  von  £y- 
stet  die  hüb  bestetiget  zu  Burckmanshofen,  die  sein  bruder 
Reinboto  um  seiner  sei  und  her  Hainrichs  ritter  seines  suns 

8ö  selhail  willen. 

In  dem  izgenaateu  jar  hat  abt  und  convent  gekauft  ain 
hof  zu  Hirlsbach  von  den  dienern  de&  hochgepom  mu^graf 
Hainrichs  von  Burgau,  welicher  hof  seinen  dienern  (Ulrichen, 
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Hainrichen,  Marquarden,  Albrechten  leiplichen  brüdern)  worden 
watj  von  her  Hainrichen  Tnuhsessen  von  Killrnthal  ritter. 
Deli  zu  mer  sicherhait  bat  der  d.  f.  margrai  Hainrich  ^esigelt. 
Zeugen  her  Hainrich,  cnster  zu  Wettenhansen,  Hainrich  von 
Hodisteten  ritter,  Albrecht  yom  Bach  und  sonst  vil.  9 

Im  izgemelten  jar  hat  Friderich  Truchseß  von  Graispach 
und  Adelhaid  sein  ewirtin  dem  i^ottshauß  Kuißham  ^cben  den 
Michelhart.  Darein  liat  aucli  sein  herr  graf  Berchtold  von 
Graispach  verwiUiget  [BL  59']  und  gesigelt  Zeugen  send 
Eberhard  Schenck  von  Sdiweinfipaind,  Conrad  yon  Hochsteten,  10 
Friderich  R*  l,i1o  Truchseß  von  Altheßhin.  • 

Anno  (loraini  MCCLXXXII  hat  abt  Tmtwein  abgelöset 
von  irraf  Ludwigen  von  Oetingen  und  seinen  erben  die  vogthey, 
gericht,  ateur,  rai6,  dienst  und  alle  ander  herlichait  über  die 
g{iter  zu  WolfeUngen.    Bey  diser  ubergab  und  ledigzelung  10 
Wasen  Rudolph  von  Hochstetten  und  vil  deß  grafen  diener. 

Zu  dises  abts  zeiton  li;it  (tertraiul  von  Trui^enhoten  witwe 
zu  Kailsliaiii  leibtiiig  gekauft,  inen  geben  Hl  boflacli  zu  VV'ol- 
gerskreut,  daü  ir  der  abt  solt  jariich  raichen  on  iren  schaden  U 
mflt  getraids,  vrie  es  zu  Aschprun  wüechs.  Darum  hat  ge-  90 
«igelt  graf  Berchtold  von  Graispach,  geschach  MCCLXXXII 
[10.  JuniJ. 

Anno  dommi  MCCLXXXIV  ist  Ulrich  von  Wolfsperg  ge- 
nant Qula  mit  der  andacht  erlencht  worden  und  dem  gotts- 
hsuß  um  sein  und  seiner  fordern  und  nachkumen  selhail  und^s 
seligkait  willen  zway  hoflach  geben  zu  Althin  [1.  Mai}.  Zew^en 
her  Conrad  von  Sunderhaim  und  her  Diepold  von  Biberbach, 
baid  riter. 

In  dem  izgemelten  jar  send  zu  Augspurg  zwft  beginen 
^wesi,  Adelhaids  Qebenhoferin  und  ir  tochter.   Die  haben  8a 
dem  closter  Kaißham  um  gottswillen  den  dritten  thail  deß 

Wß,  darin  sy  iz  syzend,  und  daiä  mit  der  stat  brief  und  sigel 
befestiget 

Item  im  obgenanten  jar  hat  abt  Trutwein  von  graf  Ul- 
richen von  Helfenstains  Schreiber  ain  behausung  erkauft  zu  8» 
Oeifiling.    Die  haben  baid  grafen  der  elter  und  jünger  Ulrich 

gefreyt  vir  Steuer,  raüi,  dienst  und  alle  sach.  und  nie(  lit  abt  darein 
sezen,  wen  er  wolt.  Diser  abt  Trutwin  uud  sein  prior,  Hain- 
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rieh  genant^  bettend  sonder  hist  zA  guten  b^iehero,  waß  aber 
Hin  schrpil)er  im  clo.stpr.  Conrad  vuii  Kavenspurg  gehaisen,  der 
scliribe  etliche  büciier  iu  daü  gotUkauü,  alü  sonderlich  Alber- 
tum  mangnum  de  corpore  douiini  und  ander  yü  mer  bücher. 

i  [Bl  60]  Anno  MCOLXXXV  hat  Bemold  von  Staufen  dem 
closter  Kaißham  um  gotts  willen  frey  ledig  geben  mit  willen 
Ancrnessen.  geporen  von  Minster,  seines  genmchels  ain  hof 
gelegen  zii  Harthauseu,  allaiu  dass  sy  seinen  corpol  nach  seiuem 
absterben  bey  inen  begraben  Sölten  und  seiner  franen,  wo  sy 

10  änderst  da  wolt  begraben  sein.  Darum  hat  gesigelt  her  Si- 
betho  von  <>undelfing,  her  Ulrich  von  Minster,  her  Hainrich 
von  Sühunburg  erzdiacon  imd  die  bürger  und  rath  zu  Giengen. 
Zeugen  her  Hainrich,  her  Ulrich  von  Miiister  gebrUder,  Sej- 
frid  lieyterer,  all  ritter. 

15       Anno  domini  MCCLXXXV  hat  bischof  Hartman  von  Augs- 

purg  die  zwfl  pfar  Osthin  und  Holzin  zAsaraenthon.  also  dai 

Holzin  alweg  soll  die  ]»i"arkirch  sein  uini  0.<tliin  aiu  aiiLrchenckte 

tochter.    Sollichs  wurd  mit  bischeflicheii  briel  [27.  Juli  1285] 

und  sigel  bestetiget 

20  ,  „  Anno  domini  MCGLXXXVI  ist 

Baust  Hononus  tt      •      j  j 

*^  Hononus  der  4.  diB  namens  zu 

"         '  ba]>st  orwrlt  worden  pJ.  Apr.  1285), 

ain  munich  Cisterzeioiden  auü  dem  i  l(j:5ier  Pallat'ala,  von  ge- 

purd  ain  Romer  deü  geschlechts  8al>el1orum,  vor  Jacobus  ge* 

26nant,  gor  ain  frum,  gerecht  und  cristenlich  man,  hat  regiert 
U  jar  1  monat,  starb  [3.  Apr.  1287]  zn  Rom  und  wurd  zu  s. 
Peter  begraben.    Nach  im  vacieret  daß  ba])stlnun  X  nionat. 

Bev  disen  Zeiten  saß  ain  ritter  zu  »Schwennuiü:  auf  dem 
schloß,  Hainrich  genant,  der  fieng  mit  [BL  60']  dem  abt  und 

9Dconvent  ain  zank  und  irrung  an  um  den  zechenden  eü  Hana- 
weiler  den  wolt  er  gar  han.  Daß  wolt  im  abt  und  convent 
nit  gestatten,  auch  um  dati  wilunad.  im  Burckhardssand  ge- 
nant. Diser  spau  kam  gütlicher  verijur.  Da  ward  es  also 
hingelegt,  daii  Hainrich  von  Schwenningen  solt  alle  jar  nemen 

%zu  Hanaweiler  den  kom-  und  heuzechenden  und  nit  weiter. 
Deß  wißmads  halb  sollen  deß  abts  lent,  oder  wem  ers  zu- 
stöllt.  nüessen  nach  irem  b»'st«  n  uu/.  doch  daß  es  zwischen  s. 
üergen  und  s.  Jacobs  tag  geruumet  sey. 
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Wie  der  pliz  in  den  kircbendhuren  schlecht. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fttr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  61.]  Anno  domini  MCCLXXXVl  am  XV.  kal.  deß 
Äugst  [18.  JuiiJ  monats  wafi  ain  groß  ongestem  wetter  und 
schlug  der  pliz  mit  IV  donderstraichen  in  kirchenthuren  und» 

veri>ran  der  thuren  und  der  chor.    Daü  ander  wiu'd  mit  grosser 
müe  eirötthet. 

Anno  MCCLXXXVI  hat  der  hochge])orn  turst  raargraf 
Hainrich  von  Burgau  mit  verwilUgung  graf  Hainrichs,  seiner 
tochter  sun,  alle  seiner  guter  zu  Raming  und  Lindenau,  II  faftb  lO 
ze  i^ilingen,  1  irutlin  zu  Nau,  daß  vor  sein  Schwester  selige 
(die  ain  von  Leostaiu  liat  gehabt)  in  het  gehebt,  um  sein  und 
seiner  vorfaren  und  nachkomen  selhail  willen  dem  closter  Kaiß- 
ham  alles  geschafft,  verordnet  und  ubergeben.  Darvon  soll 
man  alle  jar  dem  conrent  in  daß  reuental  II  karren  wein  15 
kaufen  zu  ainer  er^^ezlicliait  und  sy  daß  fleyssiger  sein.  Zeu- 
gen bond  Conrad  von  Berge,  Marquard  von  Glachin,  Conrad 
Ton  Bomßhart,  Conrad  von  Bnrgau,  Egelolf  Schräg,  Egelolf 
und  Conrad  Ton  Knöringen  brüder,  genant  die  Blarrer.  Weyter 
wurdet  du  finden  yon  diser  ubergab  MOCOXXXI.  jar.  so 

Anno  tlomini  MrCLXXXVIII  ist 
Abt  Hainrich  der  Xil.       nach  al)t  Trutw  eui  zu  abt  erweldt 

worden  bruder  Hainrich  prior, 
ain  ordenlich  und  gaisthlich  man,  von  Papenhaim  geporen,  und 
Trutwinus  starb  am  tag  Orispini  und  Crispiniani  [25.  Okt.].  2» 
Alß  nu  (liser  h.  eiweldt  wunl,  hat  er  sich  den  verprendten 
schaden  zu  widerprinj^en  und  erbauen  erenstlich  understanden 
and  gebessert  und  nit  allain  disen  schaden,  sonder  auch  ander 
anfigepuest  und  neu  gemacht,  sich  in  allen  Sachen  gebraucht 
alß  ain  treuer  aufigeber  deß  herren.  ao 

I  Bl.  61']  Im  izgemeldten  jar  hat  der  neu  abt  bey  dem  bischof 
gewuiijtii  vun  Auj;5spurg  um  den  zechenden  zu  Lauterbnum 
von  den  neugereuten.  Also  nam  bischof  Seyfrid  von  gedach- 
tem abt  ain  Widerlegung  nnd  stellet  im  denselben  zu.  Darum 
gab  hochgedacbter  bischof  und  sein  capitel  brief  und  sigelsä 


Anno  domini  MCCLXXXIX  haben  die  wolgeporen  herren 
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graf  Ulrich  und  Ulricli  sein  sun  von  Helfenstain  dem  abt  und 
eonyent  von  Kaißham  zugestellt  ir  behaußnn^,  die  vor  zeiten 

Diethelf  von  Matholühaim,  am  cliorlierr,  gcpaiiet  hett,  und 
alles  für  frey,  ledig  uud  loü,  für  steur,  wach,  raiii,  lUeiiÄt 
b  oder  hilf  und  vir  alk  anders  gefreut  Darum  haben  sy  geben 
brief  und  eigel.  Zeugen  Ulrich  von  Uberenchen  ritter.  Hart* 
nid  von  Ramung,  Ulrich  von  Hofstetten,  Hamrieh  Schon«  Al- 
brech Kucliemaister. 

Anuo  domini  MCCLXXAV  ili 
10    Bapät  Nicolaus  quartus.      ist  nach  fionorio  Nicolaua,  der 

4.  diß  namens,  zA  bapst  erweit 
worden  [22.  Febr.  1288],  vor  Jeronimus  genant,  Barfosser 

Ordens,  von  der  .stat  Ascolona  ge})oren,  gar  ain  geleri^er  man 
in  der  helligen  gesclirift.    Hat  vil  buclier  geschriben  und  der 

15  kirchen  zu  gut  nach  im  gelassen.  Regiert  4  jar  1  monat, 
starb  [4.  April  1292]  zt  Peruls  und  wurd  zu  Rom  begraben 
bey  Maria  maior.  Und  nach  im  vaderet  dafi  bapsthum  II  jar 
Iii  iiionat  von  wegen  der  uuainigkait  der  carclinal. 

Anuü  duniiiii  MCCLXXXIX  hat  sicii  ain  stritt  begeben 

20  zwischen  dem  gottshauß  Kaißham  und  Haiwicken  und  Hain- 
richen brudem,  genant  die  Amertinger,  um  ain  holz  zu  Wer- 
nizstain  gelegen,  dafi  da  gehört  in  daß  gut,  genant  die  [Bl. 
t)2]  Linderhüb.  Solicher  stritt  kam  für  daß  cliurgericht  zu 
Augspurg.    Darvon  wurden  comissari  gestellt,  die  sach  zu 

&  richten.  Deö  wali  abt  Hainrich  vom  hailigen  creuz  zft  Werd. 
Diethman  von  Stain,  N.  genant  Unberait,  baid  ritter,  Emicho 
von  Westhausen,  Reinboto,  minister  zu  Werd,  von  Teurfen- 
staiu.  Die  i?ülten  zu  inen  nemen  zwen  ander  biderman.  Die 
Sölten  sich  bey  den  alten  l)aiiren  citaren.    Alü  sy  die  sach  er- 

80  füren,  fanden  sy,  data  deiä  holz  dem  cioster  zu  gehöret.  Auf 
solichs  wurd  inen  daß  holz  zugesprochen,  und  brief  und  sigel 
darum  geben. 

Aiiuo  d<»iuini  MCCLXXXIX  hat  Friderich  Regilo  Truch- 
seß  von  Graisjmch  mit  willen  Adelhaiden  seiner  ocwu  tiu  It  lu 
85  cioster  zft  kaufen  geben  daß  Woifsgreut  bey  Altefihin.  Darum 
hat  graf  Berchtold  gesigelt  Zeugen  Bchenck  £berhart  von 
Schweinißbaind,  Alman  von  Schluzelberg,  Conrad  ainpriester, 
deß  jungen  graf  Eberharts  zuchtraaister. 
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Anno  domini  MCGLXXXX  hat  trau  Gertrad  abtessin  zd 
Kirchen  dem  gottshauß  Kaifiham  zü  kaufen  geben  etliche 

guter  zii  Birckach aasen. 

Anno  domini  MCOLXXXXI  liat  Hilpnuid  marschalck  von 
Biberbach  mit  grossem  bet  angehalten  bey  dem  abt,  daß  er  ^ 
im  8ein  holz  bey  Thurhin,  genant  daß  Westerholz,  ze  kaufen 
geben  hat  Also  gab  er  in  ain  halbe  hfib  zä  Althmafihofen 
herjiregeben.  Zeugen  Mangold  von  Reicherzhoven  ritter,  Hil- 
prand  und  Hain  rieh  chorhen-en  von  Augspurg  und  snnst  vil  nier. 

Auuo  domini  MCCLXXXXI,  alß  dcü  Bairland  und  ander  lo 
gegend  von  den  reichetetten  grossen  krieg  bettend  und  ^1 
schlofi  und  bürg  zerstert  wurden,  hat  sich  der  adel  hart  ver- 
kriegt  und  verzert.    Deßhalb  auch  Eberhart  von  Schweiniß- 
paiiul  in  i^rossf  schuld  kiim,  wcliche  sein  frau  Angnes  nach 
seinem  t«d  nit  zaien  mocht,  hat  sy  mit  rath  ires  herren  graf  lö 
Berchtolds  und  ires  suns  Eberbarten  [Bl.  62']  dem  closter  zu 
Xaiserßhaim  zu  kaufen  geben  ain  hof  zfi  Schweini£paind  mit 
aller  freyhait  und  herlichait,  nichs  ani  -rnomen  [1.  März  1291"t. 
Diew»nl  aber  die   andern  kind  Anirnoton  nit  hfx  iren  tagen 
Wasen,  haben  Eberhart  ir  elter  suu  und  Keinl^otho  von  Meuln-  20 
hart,  Seyfirid  Ton  Ottingen  für  dieselben  yerburget,  und  mit 
graf  Berchiolden  gesigelt.    Zeugen  prior,  keller,  Schneider- 
maiater  von  Kaißham,  Conrad  KnoU  Ton  Qansham  und  Hain- 
rich  der  Schreiber  von  Lechsgaulnd. 

Anno  domini  MCCLXXXXI  bat  Hilprtüid  von  Gumperg,  a 
herzog  Ludwigs  rath  und  diener^  dem  gottshauß  Kaißham  an- 
statt seiner  tochter  Gutta  und  irer  kind,  die  sj  bey  Hainrich 
Trachsessen  von  Kullenthal  hett,  ze  kaufen  geben  zu  linder 
Thurhin  den  kircliensaz.  den  hirtenstab,  dorfrecht  und  ander 
mer  freyhaiten  und  nnzunucn.  wie  dan  die  kautbrief  außwey-  ao 
send.    Daß  hat  auch  alles  der  durchleuchtig  fürst  herzog 
Ludwig  besigelt  und  bestett.    Darein  band  verwilliget  Rudolf 
und  Seyfrid  von  Kullenthal,  Gfltte  eeliche  sun.    Zeugen  Hain- 
rich  Marschalck  von  Donsperg.   Manpiard  von  Holziii,  i)aid 
ntter,  Herman  von  Eching,  Conrad  üuti,  Ulrich  iiegel,  Con-  35 
rad  Muelich. 

Anno  domini  MCCLXXXXI  hat  sich  graf  Ulrich  von 
Helfenstain  understanden,  dem  gotshauß  und  seinen  armen 

Knabel,  ehrontk  roa  Ki^ilieim. 
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leuten  grossen  schaden  zügefüegt.  Al£  nu  solich  uberlast  und 
gewalt  z&  verhör  kanu  ist  es  dermassen  hmgelegt  worden^ 
daß  graf  Ulrich  solt  dem  closter  zustellen  (zfi  ainer  Wider- 
legung) etlich  hof  und  hfib  und  die  daß  gotishauß  lassen 

ö  iiiessen,  so  lang  biü  sy  rechter  herren  gült  lierauß  nüssend 
hundert  und  XXXV  ^  heller  1 2:i  Mai]. 

In  dem  izgemeldten  jar  hat  sich  auch  ain  grosse  irning 
und  Span  gemacht  zwischen  dem  closter  und  graf  Berchtolden 
von  Graispacli.    Der  imderstond  [Bl.  63]  sich,  den  brüdem  den 

1«  wald,  genant  der  HaidwanGC,  welicher  ir  erste  und  rechte  Stif- 
tung ist,  mit  gwalt  zu  neinen,  und  inen  kain  recht  oder  uuz 
darin  lassen,  dan  so  vü  inen  die  grafen  nachgehen,  solten  auch 
ir  vich  nit  dareintreiben,  und  der  graf  understond  sich  darin 
außzureyten,  wisen  und  acker  zu  machen,  welichs  im  die  brüder 

15  widerspriiclu  ii  und  nit  gestatten  wolten.  Also  kaint  u  doch 
zölesfc  bayd  partbey  nach  langem  stritt  hinder  bischot  Hein- 
botho  von  Eyst6tt,  unverwegert  und  bey  LX  marck  silber  ver- 
hefbet,  weHcher  den  Spruch  nit  wollt  halten.  Alß  nu  bisebof 
Reinbotho  baider  dag  gnägsam  hett  yerh6rt,  hat  sein  f.  gn. 

20  entschlossen,  daL\  der  i^raf  oder  kainer  seiner  brüder  (jebhart 
und  Haiuricb  oder  ire  erben  in  disem  wald  niniermer  kain 
recht  solten  haben  mit  reuten,  holzfeilen,  verkaufen,  lechen 
geben  oder  Terpfonden  oder  anders  dergleichen,  allain  die  von 
Kaißham.  Auch  m6chten  die  von  Kaißham  ir  vich  darin  wayd-» 

26  nen  und  hüeton  mich  irer  iiotturft  und  ires  gefallens,  von 
menigclichen  ongeirrct  und  ougeengt,  uiul  aber  der  abt  und 
convent  hinofUr  daß  mer  gunst  und  gnad  bey  den  grafen  und 
iren  nachkomen  mochten  haben,  den  wald  deß  sicherer  nyessen 
und  alle  vezacion  hinlegen,  so  müsten  sy  dem  grafen  geben 

80LXXX /7  heller,  un<l  daij  dise  dinjx  in  ewig  zeit  stett  blibend. 
hat  inen  graf  Berchtoid  und  seine  bruder  Uebhart  und  Hain- 
rich  under  irem  und  deß  bischofs  insigel,  auch  under  Wolf- 
hardi  von  Augspurg,  graf  Eberharts  von  Hirsperg  und  abt 
Hainrichs  von  Kaißham.    Zeugen  N.  von  Beffenhausen,  thom* 

85  Herr  und  8c  liiihuaister  zu  Aysict.  Mainricli  dechüut  von  Lech.s- 
guiüud,  uiaiüUr  Ulrich,  churherr  zu  Heniieden,  Arnold  der 
elter  von  Straß  riter,  Reinboto  von  Meulnliart  riter,  Albrecbt 
Waler  ritter,  lieinbotho  von  Mömßham  riter,  Seyfrid  Jocke, 
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Rudolph  Stülnauer;  das  gcschach       Afichprunu  an  a.  Pauls 
bekenmg  ti^  [25.  Jan.  1291]. 

In  disem  jar  zoch  der  andechtig  Herr  abt  Hainiich  gen 
Schwebisehenwerd  zu  herzog  Ludwigen  von  Bairen,  der  alda 
hot  hielt  alü  ain  pfandtherr,  [BL  ^V'V]  (daß  waß  diser  herzog  .> 
Ludwig,  der  [18.  Januar  1256]  sein  gemachel  trau  Mariam 
Ton  Brabandt  ertodtet)  und  begeret  mit  flejsaigem  gepet  von 
hocbgedacbiem  fursten,  im  ain  wenig  hok  nacbzfliaasen,  dan 
87  ain  weyer  wolten  machen  nachend  bey  dem  forst  im  an- 
fang  ires  walds,  deü  Ihiidvvaiigi»,  dan  sy  bruch  und  maiigel  lO 
hettend  au  wasser,  mochtend  sy  aber  solichs  nit  stattlich  thou, 
dan  daß  wasser  wurd  ain  thail  deß  forsts  begreyfen.  Darum 
erlaubet  im  der  d.  f.  so  Til  holz,  alfi  deß  wasser  wurd  be- 
schlagen, und  festiget  daß  mit  brief  und  sigel. 

Wie  der  thuren  aufgemacht  wurdt  und  die  glogken  15 

darein  gehenckt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  iilr  eine  Abbildung  ireii^c  lassen.  1 
[BL  64.]  Anno  domini  MCCLXXXXll  hat  abt  Uainrich 
nach  dem  entpfangen  schaden  deß  verprunnen  chor  und  glog- 
kenthuren  die  baide  wider  zngericht  und  erstattet  und  zwfl  neu  20 

glogken  darein  lassen  machen  und  hencken,  vuid  lial  die  groß 
VXTTT  ceutner,  die  klaiu  VIII  centner,  wie  sy  noch  vor  äugen 
hangen. 

Anno  domini  MCCLXXXXll  [10.  März  1292]  hat  Bein- 
botho Ton  Meuhihart  ritter  zway  holzer  dem  gottshauß  züs» 
kaufen  geben,  ains  daß  Birckach,  datj  ander  Ludwigsacker  ge- 
nant, für  frey,  ledig,  mit  trib  und  tratt.  Zü  urkund  hat  der 
edel  graf  gesigelt  Berchtoldus  von  Graispacli.  Zeugen  Al- 
brecht Waler  ritter,  Hartnid  von  Holzin  und  ander  vii  gaist- 
lich  und  weltlich.  ao 

Anuü  MCCLXXXXll  sassen  zu  Werd  reich  btlrger,  ge- 
nant die  Schrotter ;  von  deren  ainem,  Keiiibotlio  genant,  kautet 
der  abt  ain  hof  zA  B«ichartsweiler  mit  aller  zugehorung  und 
aygenthum.  Damm  er  in  brief  [25.  Febr.  1292]  gab  under 
der  gemainen  statt  insigeL  Zeugen  Reinardus,  minister  zftss 
Werd,  Conrad  Vetter,  Hainrich  Ebner,  Seyfrid  Werwick,  Con- 
rad von  Hochstett,  Conrad  Veter  der  jünger  und  Johann,  sem 
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schvestersun,  all  bUrger  zu  Word. 

Daraach  im  andern  jar  hat  Wolfhardus  bischof  zu  Augs- 
purg  sollichen  kauf  alß  ain  lechenherr  bestetiget.  Zeugen 
diser  bestetigung  lludolf  von  Horiihaim,  decbant,  Eberhart 

6  von  Nublingen,  custos,  Gerungus  von  Wasserburg,  Dietherieb 
von  Hünstetten,  Uhich,  deä  bischofs  Schreiber  [15.  Febr.  1294J. 

Dises  gät  ward  darnach  dem  ohgedachten  Schrotter  zu 
ainem  zinslecben  geliehen,  daß  er  und  sein  erben  alle  jar  jer- 
iich  darvon  solfen  geben  IX      heller  aut  den  weyssen  suiitag. 

10  Und  viro  er  oder  sein  ehester  sun  nacb  im  solichen  zins  ver- 
gessen und  nit  zalten  auf  dise  zeit^  so  solt  daß  lechen  ledig  sein 
und  mit  7^'i  fT  heller  den  besizer  darvontreiben  und  nichs  nit  mit 
im  auß  dem  [ßl.  64']  hauß  fieren,  waß  nagel  und  wid  hielt. 

Anno  duuiini  MCCXCI,  alß  Hu- 

15    Adolphuä  ro.  kiuig.        dolphns  der  romisch  kinig  hett  re- 
giert XIX  jar,  ist  er  gestorben  [15. 
Juli  1291]  und  nach  im  Adolphus,  ain  graf  von  Nassau,  er- 
weldt  worden  ist  [5.  Mai  1292],  ain  treffenlich  man  gowe^st, 
aber  arm  an  gelt  und  leiiten,  und  liat  regiert  V^l  jar. 

20  Anuü  domiui  MCCXCil  bat  abt  Hainrich  gekauft  von 
Conraden  von  lierhin  etliche  gilter,  die  sein  aigen  wasen,  am 
ersten  ain  wisen  Vji  tagwerck,  3  tagwerck  zA  Schrattenhofen, 
VI  juchart  acker»,  gelegen  in  der  Sondelach  zwischen  Opperz- 
bofen  vmd  Li'  rhin.  Item  den  Hocbenberg  mit  allen  seinen 
ackern  und  zugeiiorungen  besuchts  und  onbesuchts,  gelegen 
hei  Westersorhin.  Item  ain  gut  zü  Westersorhin,  zu  der  ta- 
fera  gehörig.  Dise  gfiter  gab  er  alle  für  frey,  ledig  und  loi, 
von  allen  menschen  onbeknmert.  Daß  alles  geschach  zu  Liei^ 
hin  im  schloß.    Darbey  wasen  iilLi  zeugen  um  den  kauf  und 

80  sigel  her  Conrad,  j)fari*er  zu  Opperzliofen,  Sibotbo  vicarier  zu 
Mottingen,  Hainrich  minister  zu  Korlingen  und  Seyfhd,  sein 
br(^der,  Marquard  King«  genant  Marquard  Kaißhamer,  Hain- 
rich Mader,  Hainrich  Pfeffer  genant. 

Amin  (l.uiiini  MCCXCIII  |14.  Dec.  Bernoldus  von 

36  l  iisegk  und  Wilhelm  sein  bruder,  der  pfaiTer  der  zwü  kircben 
Eberbach  und  Erpenbansen,  haben  dem  closter  Kaißham  zu 
kaufen  geben  den  kirchensaz  und  zechenden  mit  der  vogtey 
derselben  kirchen  Erpenhausen.    Zeugen  abt  Gebe  von  Lorch, 
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N.  probst  Anhausen,  her  Conrad  von  Blochintj,  her  Mar- 
quard  [Bl.  Uol  von  Beiing,  Huimicii  von  liamuii^en,  dafk 
grafen  von  Helfenstain  truchseß.  ■  \. 

Anno  domini  MCCXGlll  haben  die  bttrger  und  '«rat  der 
statt  Giengen  gemainclich  und  sametlich  nachgeben  und  T€t-  & 
gündt  dem  abt  und  convent  zu  Kaißham,  daß  sy  in  irer  *sti>t 
oder  ausserhalb  mügen  haben  II  heu^er  kaufen,  nUzen,  bauen 
und  besizen,  nach  irem  willen  und  gefallen  darein  sezen  gaist- 
lieh  oder  weltlich  person,  dati  dieselben  darin  daß  gottshauß 
Sachen  auirichten  mOgen,  dach  daß  sy  kain  bttrger  derselben  lo 
statt  on  ains  e.  rats  wissen  darein  sezen.  Haben  auch  die- 
selben lieuser  gefreyl  vir  all  zoll,  steur.  wach,  scliaziing,  hilf, 
aiiserhalb  oder  inerhaib  der  stat,  groä  oder  klaiu,  und  daß 
der  versecher  derselben  heuser  in  allen  dingen  wie  ain  burger 
gehalten  soll  werden  mit  kaufen  und  verkaufen,  schuzen  und  tä 
schirmen,  und  daß  dise  heuser  nit  mer  thon  sollen  dan  jar- 
liehen  1  ti  heller  geben,  deß  haben  rath  und  gemain  deni  gotts- 
hauß  brief  und  ^igel  geben.  Diso  freyhait  hat  darnach  kinig 
Albrecht  im  MGGLXXXXVIU.  jar  bestetiget  und  kreftiget. 

Anno  domini  MCGXCIV,  alß  20 
Bapst  Gelestinus  quintus.      deß  bapstthum  hett  vaciert  II 

jar  X  monat,  ist  |ö.  Jul.  1294] 
Gelestinus  der  5.  erweldt  worden,  vor  Petrus  Muruiieus  ge- 
nant, ain  nmnich  der  ainsidelschaft,  frum  und  schlecht.  Diser 
wurd  durch  seinen  canzler  betrogen,  daß  er  im  daß  bapsthum  » 
resignieret  und  wider  in  die  ainsidelschaft  gieng.  Alß  er  nu 
(UiLi  })a]isthuni  aufgab  [13.  Dec]  und  wult  wider  in  sein  Clausen 
gau,  hat  in  sein  nachkoraeu  gefangen.  Also  ist  er  [Bl.  65'] 
auß  grossem  unmüt  und  jamer  gestorben  [19.  Mai  1296].  Hat 
nach  seinem  tod  grosse  wunderzaichen  thon,  darum  in  Glemens  so 
der  5  in  die  zal  der  hailigen  hat  geschriben.  Hat  nur  V  mo- 
nat regiert,  V  tag. 

Anno  domini  MCCXCV,  alß 
Bapst  Bonifacius  octavus.       Gelestinus  seinem  canzler  Be- 
nedicto resignieret,  diser  Be-  sä 
nedietus  [gewählt  24.  Dec.  1294]  waß  auß  Gani|)ania  geporen, 
b('tr<tg  seinen  frumen  heren  Celestinum  bostlich  um  daß  baps- 
thum, wurd  Bonifacius  der  B.  genant,  ain  muuich  Gisterzer 
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Ordens  ^iff'^em  closter  zu  s.  Sebastian  ze  Hoiii.  ain  beti, 

listig,  .</66ohei(l.  iiociigelerter  man,  baider  rochteu  dociur,  und 

ain  Ji/?b'tiaber  zwitrachtigkait.    Hat  regier  VIII  jar  9  monat 

17  iag;'  la  diser  zeit  hat  er  dem  orden  vil  privilegia  geben 

suitd.gAis  gethon  mid  dem  closter  Eaißham  inaonderhait 

.  /*./  In  disera  ersten  jar  zu  Anagia  am  X.  tag  Septembrili 

.."•dni  erst  privilegimn  dem  onli-n.  s(j  die  abt  oder  i)relaten  delä 
•  *  - 

Ordens  ire  muiiich  oder  capeüon  layeii  jiriester  dem  bischoi 
ainmal  ordenlich  bettend  angezaigt  und  send  angangen,  so  send 
10  sy  weiter  nit  mer  schuldig  anzezaigen,  mdgen  nimer  darzn 
genot  werden.   Daß  ander  anno  MCCLXXXVI  [9.  Sept.  1295], 

daß  kaiii  bischof  oder  prelat,  so  er  in  aiiiem  closter  det^  nr- 
dens  You  Cisterz  mela  laß  und  ain  opfer  gefuel,  daä  sollt  er 
lassen  ligen  und  dem  closter  bleiben. 

u  Daß  dritt  anno  MCCXGVII  [13.  Febr.  1297],  daß  die 
abt  in  den  frauenclostem  über  die  nunnen  und  ire  converssen 
gewalt  selten  haben  zu  strafen  nach  sazung  und  hiauili  deß 
Ordens  und  daß  kuiu  person  von  diser  straf  solt  appellieren. 
Daß  geschach  zu  [Bl.  66]  Rom  in  sant  Peters  münster  am 

90  XY.  tag  Februar. 

Daß  4.  in  der  kirchen  Lateranens.  am  XVIIL  tag  De- 
cenil  i  1;  gleich  dem  obeni,  allaiii  daü  s.  h.  in  disem  alle  gnad 
freihalten  und  statuta  deU  ordens  bestetiget. 

Daß  5.  [18.  Dec.  1302],  daß  kain  zechend  von  iiengfitem, 
neubruchen,  kainem  menschen  soll  geben  werden,  so  sy  die 
güter  selber  bauen  und  so  sy  schon  die  guter  darnach  ander 
Ifiiteu  leichen  zu  bauen,  scd  l.aiu  zcclicnd  darvou  geben  wer- 
den, wan  sy  vor  auch  kam  geben  haben. 

Aimo  domini  MCCXCVl  habeii  abt  und  convent  daß  holz, 

80  den  Razenberg,  von  Hainrichen  Jeger  und  Oonzen  you  lizhin 
gekauft,  welichs  holz  sy  von  graf  Berchtolden  von  Graispach 
zu  leclien  bettend,  und  auf  dnl3  liei-s^^ig  niiLini^en  und  bitt-en 
der  zway  verkäuter  hat  sicii  der  wolgeporeu  herr  «emer  lechen- 
recht genzlich  verzigen  und  brief  und  sigel  darum  geben 

S5[ll.  Febr.  1296]. 

Anno  domini  MCOXCVII  haben  abt  und  convent  von 
Kaif^hani  vil  span  und  irrung  gelialit  mit  dem  abt  von  Lorch, 
Aibrechteu  von  Gerstetten  und  ainer  wittfrauen,  vom  Thum 
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genant,  von  deß  dorflins  wegen  Erpenhausen,  weliches  in  der 
edel  graf  Ulrich  von  Helfenstain  kauflich  het  zugestellt  für 
firey,  ledig  und  loß.  Also  machet  gedachter  graf  dises  dorflin 
und  ain  mül  zü  Nau,  II  mül  zu  Rogenstaig,  alles  ledig  und 
frey  von  allem  ansprach  und  antwurdtes  wider  in  die  hend  5 
abts  und  convents  von  Kaißham.  Zeugen  Conrad  von  Blo- 
chingen  ritter,  Hainrich  von  Ramungen  ritter,  Seyfrid  Schon, 
Rudolph  Vechter.  [7.  Okt.  1297.] 

In  dem  izgenanten  jar  hat  der  abt  etliche  guter  gekauft, 
zu  Riethausen  gelegen,  von  Albrechten  von  Sunthin.  Dieselben  10 
giengen  von  graf  Ulrichen  dem  eitern  von  Schelcklingen  zA 
lechen.  Also  auf  bitt  und  beger  baider  thail  verzig  sich  der 
graf  seines  lechenrechts,  vogtey  und  aller  herlichait,  bestetiget 
daß  mit  seinem  brief  und  sigel. 

[Bl.  66']  Dergleichen  ain  hof  zu  Niderriethausen,  der  15 
dem  d.  f.  margraf  Hainrichen  von  Burgau  zu  lechen  gieng,  den 
sein  f.  g.  auch  ledigzelet  und  den  kauf  mit  brief  und  sigel 
bestetiget.  Deß  kaufs  und  ledigzeleus  zeugen  der  her  von 
Zollem,  probst  deß  gestifts  zu  Augspurg,  Albrecht  von  Bur- 
gau, Hartnid  von  Ramu[n]gen,  Arnold  von  Gerenberg,  Die-  20 
pold  Güß,  Hainrich  von  Rott,  Seyfrid  Schon. 

Anno  domini  MCCXCVHI  hat  Dietrich  von  Mennendorf  mit 
verwilligung  Anna  seiner  >virtin  und  Conrad  Langen  ires  vaters, 
auch  mit  gimst  graf  Berchtolds  von  Graispach  dem  closter 
Kaißhaim  zö  kaufen  geben  seine  guter  zu  Rorbach,  H  hüb  25 
und  sonst  V  gätlach,  in  dise  hub  geherend,  mit  allen  iren  zu- 
gehonmgen,  freyhaiten ,  nuzin.  Darum  haben  gesigelt  graf 
ßerchtold  von  Graispach  und  Berchtold  von  Straß.  Zeugen 
bruder  Ulrich,  kamerer,  Arnold,  großkeller  zu  Kaißham,  Jo- 
hann und  Berchtold  von  Straß,  Conrad  und  Hainrich,  genant  :ju 
die  Gbaselini,  Hainrich  Knoll  von  Ganßhin,  genant  Espen- 
locher, Friderich  von  Benck,  Friderich  von  Trugenhofen. 

Anno  domini  MCCXCVHI,  alß  Adol- 
Albertus  ro.  kinig.       phus  bey  Speir  von  herzog  Albrechten 

emiderlag  [2.  Juli  |,  ist  Albertus  dar-  aj 
nach  ainhelligclich  zu  ro.  kinig  erweldt  worden  [27.  Juli]. 
Diser  Albertus  waß  ain  sun  kinig  Rudolphs  und  gar  ain  streng 
und  streytparer  man,  thet  vil  ritterlicher  that,  zulest  wurd  er 
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Yon  seines  brudera  bensog  Hansen  sun  umbracbt  [1.  Mai  1308]. 

Het  zu  gemacbel  frau  Elisabetb,  herzog  Meinbarts  iochter  an6 

Kemthe«.  Hat  it  n^ert.  X  jar,  Ist  nit  kaiser  worden,  wiewol 
[Bl.  67]  ers  zwajmal  liegert  hat  von  dein  bapst. 

Anno  domini  MCCXCVIU  hat  Otto  Vetter  von  Werd 
[14.  Apr.]  ain  jartag  gestift  zft  Kai£bI^n,  dem  gottebaufi  dar- 
von  geben  ain  böb  zu  Stain,  gibt  jarlich  3*/«  K  baller.  Dar- 
von  soll  jarlicli  auf  sant  Steplianns  tag  der  cunvent  versecheii 
werden  mit  wein,  brot  und  vischen,  so  weyt  die  giüt  lauft. 
Aber  darnach  hat  sein  sun  Conrad  Vetter  denselbigen  jartag 
verendert  und  dai  gdt  wider  in  sein  band  genomen  und  mer 
andere  guter  darzu  gescblagen  und  dieselben  gQldt  alle  ver- 
ordnet, (lals  nach  .seinem  to»!  der  eltest  doß  ^oschlcohts  solich 
güldt  sult  ent[)t'achen  und  einnemen,  alü  neniiich  mu  ersten 
zu  Titelspaind  üa!!  Gebhart  gibt  jerlicli  VIII  schaf  baber, 
IV  fi  bolzgeld,  XXVIII  dl  weiset,  1  ganfi,  II  hennen,  III  hener, 
1^  ayer,  von  ainem  jSecken  Ü  scbillig  beller,  II  bener.  Zu 
Stain  Alban  von  ainer  hotstatt  V2  A  1  hennen,  Hainz  Vischer 
von  aim  kthen  XIV  3f  XV III  dl  weiset  11  hennen  V  ayer  und 
füert  X  häufen  nnß  dem  forst.  Endris  Stromair  XVI  ^  und 
VI  fl  wügOldt.  Zu  Lepsing  Uanß  Scbwalcker  II  malter  waizen, 
IV  malter  kom,  IV  malter  baber,  XVI  1  quart  51,  II  genfi 
IV  hennen  1*^  ayer.  Zu  Merzing  Hanß  Winter  III  nialter 
wavzen  111  malter  koren  VI  malter  habern  III  i7  6  dl  weisat 
IT  hennen  LX  ayer.  Von  diser  gUldt  ßolt  derselbig  Veter  von 
Werd  jarlicb  und  alle  jar  besunder  auf  sant  Stepbans  tag  den 
convent  verseeben  und  geben  ain  jd  lieben  1  semel,  1  mafi 
Franckt  11  nler  Elsesser  w^ein.  III  ratliche  und  grosse  stuck  visch, 
heeht  karpien  und  weiüvisrli.  Dem  abt  XII  stuck  visch,  IV 
mala  weinla,  IV  semel.  Dem  prior  VI  stuck  II  ma^  II  semeh 
aucb  dise  viscb  in  gelber  präe  gesotten  sein  ajgen  gewurz  und 
wein  darzu  baben.  Hergegen  soll  Conrad  Vetters  imd  Ang- 
nessen  seiner  liaußfrauen  jartag  auf  disen  tajj^  mit  ainer  gelesen 
seimeü  und  ain  idlielier  prit  sier  uiu  cuiieet.  die  andern  [1)1.  G7'] 
ain  piacebo  lesen  und  zu  seiner  zeit  im  capitei  verkünden, 
aucb  zu  solicbem  jartag  baben  sy  ain  berlicbe  und  i'ürstlicb 
grebtnus  gegen  mitemacbt  im  creuz,  da  sy  vor  ain  aigene  ca- 
pel  am  selbigen  ort  auf  dem  kirchhof  haben  gehabt,  darin  ir 
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grebtnuti  waü,  ehe  ilie  neu  kirch  gepauet  wurd.  Dieselb  ca- 
pell  hett  nach  der  leng  50  schüch,  daß  chorlin  iiber  zwerch 
13  schüch,  daß  ander  18  und  an  der  hoche  19  schüch.  Wie 
dise  capel  sey  abgangen,  findest  bey  abt  Nubhing. 

Anno  domini  MCCLXXXXIX  hat  die  erwirdig  frau  Gert-  5 
rud  zü  Guttenzell  in  Costenzer  bistum  und  ir  convent  etlich 
ecker  und  haiden,  die  irem  gottshauß  zugeherig  wasen,  und 
zö  egerthen  lagen,  auß  mutwillen  der  bauren,  dieselben  gab 
sy  um  ain  sunia  gelts  zu  der  kirchen  Lindenau.  Soliclie  suma 
gab  ir  der  abt  von  Kaißham  barß  hinauß,  darum  gal)  al)tissin  lO 
und  convent  von  Guttenzell  briet"  und  sigel  [28.  .hin.  1299]. 

Anno  domini  MCCCIII  ist  Be- 
Bapst  Benedictus  XI"'.       nedictus  der  XI.  diß  namens  zü 

bapst  erweit  worden  [22.  Okt.  |, 
ain  munich  Cisterzer  ordens  auß  dem  closter  s.  Anastasie  zu  lö 
Kora.  Wiewol  etlich  historiographi  sezen,  es  sey  Benedictus 
X.  gewest,  und  diser  sey  predigerordens.  Daß  urthail  sez  icli 
aim  vedlichen  erfaren  leser  haim.  Diser  waß  ain  frum  gotts- 
forchtig  man,  und  die  zwitracht,  die  Bonifacius  hett  gemacht 
allenthalben,  hat  er  seines  vermugens  abgestellt,  starb  [7.  Juli  20 
1304 1  zu  Peniß  und  wurd  da  begraben.  Nach  im  vacieret 
der  stul  ain  ganz  jar  von  wegen  der  unainigkait  und  zwitracht, 
so  under  den  cardinalen  waß. 

[Bl.  68]  Anno  domini  MCCCII  hat  graf  Ulrich  von  Hel- 
fenstain  dem  gottshauß  Kaißham  ain  mill  zü  Nau  ze  kaufen  25 
geben.  Dieselb  mül  gieng  dem  bischof  von  Augspurg  zu  le- 
chen.  Deßhalb  der  wolgeporen  herr  und  graf  bischof  Wolf- 
hart von  Augspurg  mit  bitt  ersöcht  ist  worden  und  dises  güt 
lediggezeldt.  Und  darmit  daß  deß  bistum  kain  nachtliail  hett, 
hat  der  graf  ain  andern  hof  zu  Hochenstatt  gelegen  dem  bis-  30 
thum  zugestellt.  Also  verzige  sich  der  bischof  der  leclien- 
recht  und  gab  er  und  sein  capitel  brief  und  sigel  darum. 

Anno  domini  MCCCII  hat  Hardtnid  von  Ramung  und 
sein  sun  Ulrich  ain  güt  zü  Rannungen  angesprochen,  genant 
deß  Conradts  von  Lindenaus  güt,  welichs  die  von  Kaißham  35 
lang  zeit  in  nuz  und  gewer  bettend  gehabt.  Also  brachten 
die  von  Kaißham  so  xil  rechts  und  gewer,  auch  kmidschaft 
mit  brief  und  sigel,  daß  gedachter  Hartnid  nye  kain  füg  oder 
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recht  dar^ü  hett  gehabt.  Auf  solichs  darlegen  verzige  er  sich 
aller  ansprach  und  gab  deü  brief  under  deß  probsts  Ton  Herme- 
riug  iusigel* 

Anno  doDiini  MGCOill,  Hain- 
5    Abt  Johannes  XIIL         ricns  der  abt  hett  regiert  15  jar. 

hat  iii  der  lierr  geludert  von  disem 
jaiiiorthal.  Da  ist  an  sein  statt  erweldt  worden  ainer  auß  dem 
convent,  Johannes  Konoid,  von  Augspurg  pürtig.  Derselbig 
ist  nit  hinlessig  gewest  in  seinem  ampt,  aber  mit  grossem 

10  erenst  aufinerckug  gehabt  auf  die  ordenszncht  und  gaistücbait, 
neralich  daß  der  gottsdienst  mit  Heiß  und  andadit  verbracht 
[Iii.  (58']  würde;  und  darneben  daß  zeitlich  nit  verlasset,  ob 
er  schon  anfechtung  und  widerwertigkait  hat  gehabt,  so  hat 
er  sich  allzeit  gott  befolchen  und  mit  der  gerechtigkait  ^e* 

15  weret.  Dan  im  ersten  jar  seines  regiments,  daß  ist  im  MOCCDI, 
erhüb  sich  ain  t^rosser  und  schwerer  stritt  und  span  zwisclien 
dem  i^ottshauß  und  (rraf  Berchtolds  von  Graispacli,  dan  dir 
vuii  Ivaißham  bettend  vor  Zeiten  von  seinem  vater,  auch  graf 
Berchtold  genant,  und  frauen  Elisabeth,  seines  gemacheis,  auf 

90  recht  und  kaüflich  erkauft  ain  hof  imd  5  hOb  zA  Weilhaim. 
Aber  nach  tod  defi  alten  graf  Berchtolds  understond  sich  sein 
suri  Berchtold  der  gftter  wider  mit  trewalt.  hielt  die  inn,  ver- 
niaint  sich  recht  darzu  ze  haben  und  zu  gewinnen.  Also  iin- 
derstonden  sich  erber  lait,  die  sach  zu  richten.    Dieweil  aber 

25  die  armen  und  sonder  die  gastlichen  alweg  dafi  creuz  mflessen 
tragen  und  herheben,  lief  es  da  auch  nit  1er.  Dan  wolten  die 
vater  deß  closters  der  aTitV(  litunir,  vexaeioii  und  belestigimg 
absein  und  ire  güter  rueig  ntiessen,  müäten  sy  dem  graten 
LX  U  heller  geben.   Darum  gab  in  der  graf  brief  und  sigel, 

sogeschach  zu  Graispacb. 

Anno  domini  MOCCIV  saß  zu  Essling  ain  doctor  der  erz- 
ney,  genant  niaistrr  Trutwein.  Der  hett  ain  sondere  miygung 
und  lieb  zu  dem  gott^hauß  Kaißham,  daß  er  im  übergab  sein 
behaasung  zä  Essling  in  der  statt  zwischen  der  äussern  manr, 

8d  darin  er  selb  personlich  wonet.  Deßselb  hauß  mit  aller  seiner 
zugeliorung,  rechten,  trafen,  reichen  und  allen  anhang,  daß  gab 
er  inen  um  gotts  willen  und  seiner  selhail.  Auch  auf  diser 
hoiiitat  hat  er  mit  liilf  der  von  Kaißham  gepauen  ain  capell. 
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Dieselben  hat  er  begabt  mit  IV/2  incliart  Weingarts,  genant 
die  Ebershalden,  item  1  juchart  im  Helbelingsprunn,  II  juchart 
im  Schenebexg,  item  II  im  Leinthal  an  ainander  mit  ainem 
hva&  zn  Essling,  item  mit  XLIV  güldt  prot  alle  wochen  yon 
den  [Bl,  69]  brotbencken  zu  Essliii«,'.  Item  alle  wochen  V  brot  5 
von  der  bachstat,  bey  sant  E<riilien,  genant  daß  ofenbauß. 
Daü  hat  er  alles  dem  closter  Kaiserahaim  geben  für  frey,  ledig 
und  I06.  Und  daü  die  von  Kaiäham  dise  capell  mit  ainem 
conventsbrnder  oder  layenpriester  ires  gefallens  mochten  ver- 
sechen.  Dises  alles  hat  der  hochwirdig  filrst  bischof  Hainrich  10 
Ton  Costenz  bestetiget  und  mit  bischöflichen  briet  und  sigel 
gekreftiget.  Und  darnach  im  VI.  jar,  daJ&  ist  MCCCX,  hat 
er  diae  gottsgab  geweitert  und  gemert  mit  Weingarten,  ain  Tor 
der  port,  genannt  Leinthaler,  und  Wemhers  Weingarten,  ge- 
nannt der  Gronbach.  Item  III  heller  und  anders  vil  von  15 
weil  zö  weil  bestetigen  lassen.  Ttem  IT  jucbart  beym  Illbach 
under  dem  sclüoß  Wirtenberg,  daü  gehört  vir  den  couvent 
die  fasten  zü  der  coUacion. 

Anno  dominiMGCCV,  M  Bene- 
Clemens  der  Y.  bapst.     dictns  gestorben  waß  [7.  Jul.  1304],  90 

ist  nach  langer  zwitracht  der  car- 
diiial  Clemens  der  V.  düi  namens  erwelet  worden  (5.  Juni 
1305],  vor  Bemhardus  genannt,  Burdegallensis  bischof,  von 
Vasconia  gepoin.  Dieer  leget  seinen  hof  gen  Avion  in  Franck- 
reich,  und  daß  mit  grossem  schaden  der  Oristenmenschen.  Ist  2» 
ain  gelerter  man  ^ewest,  hat  regiert  8  jar  10  monat  15  tag 
nnd  nach  seim  tod  vacieret  der  stül  aber  2  jar  3  monat  17  tag. 

Diser  Clemens  hat  dem  gemainen  orden  sondere  freyhait  nnd 
gnad  geben.  Daß  eist  im  MGOOI^.  zu  Avion.  Vergleicht 
sich  von  wordt  zu  wordt  mit  dem  andern  privüegio  LncH  des  80 
andern.  daL  iiinzütlion.  daü  er  dat^selb  privilegiimi  cuiiiiinin  i  L 
[BL  69']  In  dem  obgemeldten  jar  und  statt  gab  sein  h.  ain 
anders,  daß  concordiert  ganz  mit  Innocencio  dem  4.,  und  hat 
auch  alle  privüegia  de£  Ordens  confirmiert  [2.  Sept  1309]. 
Es  hat  auch  sein  hailigkait  in  dem  obgenanten  jar  und  statt  85 
dem  güttshauü  Kaiühani  sonder  gnad  und  privik'gia  geben, 
daß  alle  ire  alten  ireyhaiteu  in  aller  krait  und  würckmig  sollen 
sein,  wies  der  erst  geber  hat  vermaint,  und  darüber  conservatores 
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gesielli,  dan  data  ^otthauß  sonder  *^yo&  anfechking  und  wider- 

werti^kait.  zu  diser  zeit  hett.  Deülialb  zu  bapstlicher  hailig 
ailä  zu  ircm  natlü'lichen  herren  iiin  hilf  und  bejstand  flurlien. 
Da  scliicket  sein  hailigkait  solichs  Privilegium  dem  biscliof 
5  Ton  Alcfaiomens.  alß  comissario,  derselb  schickets  dem  gmainen 
conservatori  deß  Ordens.  Derselb  verordnet  gemain  conserva* 
tores  (leß  closters,  den  prubjst  deß  gestifts  zu  Augspurg,  den 
probst  zu  Itcbdorf  s.  Augusteins  orden  in  Eystetter  bistiiuin. 
E»  wurd  auch  sonderlich  geschriben  von  b.  h.  dem  bischof 

10  von  Salzburg.  Ali  aber  die  von  Kaisbam  solicbe  ire  erlangte 
fre^^hait  wolten  brauchen,  dorften  sy  die  originalia  nit  über 
land  fueren  von  wogen  der  gtt'erlicben  zeit  und  irer  wider- 
werfifjon,  deläli:ill)  sy  mit  fleyü  erbeten  haben  Fridericum  den 
bischol  von  Augspurg.    Der  iiat  inen  im  MCGCXIII.  jar  dise 

lo  sach  alle  vidimyett.  Auch  der  vicarios  von  Gostenz  die  frey* 
halt  deß  ordens. 

Anno  douiini  MCC^''VrT  bat  daß  closter  Kail  hain  sein 
Weingarten  zu  Essling,  muu  vor  von  herr  Trutweia  gegeben, 
eingehaimt  imd  den  wein  in  ir  closter  haimgefilert.  Da  haben 

80  sy  grosse  beschwer  und  costung  zu  Geisling  erlitten  mit  dem 
zoll,  maut  und  ander  schazung  wegen.  Also  haben  sy  graf 
Uhich  den  eitern  von  Helfenstain  mit  bitt  und  virbitt  an- 
gelangt, inen  ain  freyliait  zü  thou.  Also  hat  graf  Ulrich 
mit  seinen  sünen  graf  Hansen  und  graf  Ulrichen  überains- 

8ökomen,  daß  sy  auch  verwilligethen  und  freythen  da&  closter 
Kaifiham  auf  daßselb  jar  für  alle  zoll,  maut  oder  gab,  die  sy 
bii^her  [El.  70J  luitcu  i^oben  in  der  stiitt  Goiüliiig  von  irt-m 
wein,  den  sy  da  durchlürtend,  und  darnach  im  IX.  jar  hat  graf 
Uhrich  der  jünger  soliche  freyhait  bestett  mit  willen  und  gunst 

80  seines  vaters  graf  Ulrichs. 

Anno  domini  MCCGVII  haben  die  d.  f.  Rudolf  und  Lud- 
wig herzogen  von  Bairen  dein  ^ottshauß  Kaisersbani  ir  liauß 
zu  Ingoldstatt,  genant  daß  staiuhauUi,  gelegen  aul  dem  alten 
marckt,  daß  vor  etlicher  zeit  verprunuen  waß  und  durch  sy 

85  wider  gefreyet  und  von  aller  steur  absolviert.  Da&  zu  warem 
urkund  haben  baid  fttrsten  brief  [28.  Febr.  1307]  und  sigel 
geben. 

Anno  domini  MCCGVII  hat  abt  Johauns  ain  hot  gekauft 
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zu  Kazenstain  gelegen  TOn  Hartniden  Ton  Holzbin  und  Kuni- 
gnnd  seiner  eewirtin,  aucli  mit  verwilligung  seiner  zwen  sfin 

her  Hartnid,  ain  iiiunicii  /u  Rebdorf,  und  Hemiaus,  deß  andern 

Sims.    Diser  hof  aber  <^ieiig  zu  lochen  graf  Berchtolden  von 

Gndspach.    Derselbig  ließ  daß  lechenrecht  ab,  um  bifct  und  0 

dienst  de&  obgedacbten  Hardtnids  Yon  Holzhin,  seines  dieners, 

hat  graf  Bwchtold  zu  der  verzeiehTing  den  brief  selb  igelt 

und  kauf  bestetigt.    Zeugen  Hartnid  der  jünger.  Conrad  Sorg 

ritter.  Conrad,  minister  zA  Werd,  Fridericli.  sein  tochterman. 

Ulrich  Truchaeß  yon  Grayspach,  Albrechfc  Waller«  Hainrich  10 

Ton  Greinolzhansen.  [B.  Aug.  1307.] 

Anno  domini  MCCCVII  haben  die  bürger  und  gemain  der 

statt  Laiigingen  dem  abt  und  convent  von  Kaiüham  vergunnet 

und  zü gelassen,  daß  sy  aiu  behausung  mochten  bauen  auf  den 

garten  der  andechtigen  schwesteni  von  Weichennau,  gelegen  io 

bej  der  pfarrkirchen,  zA  irem  brauch  und  nuz,  wie  sy  wollten. 

Dieweil  aber  dise  hofstatt  und  gart  zfl  eng  waß,  haben  ge* 

dachten  burger  zu  Laugingen  dem  gottsbauti  Kailibam  zu  kaufen 

geben  von  dem  gemainen  ( rdrich  gegen  der  kirchengas.sen  zwa 

gemessen  rüten  her  dan  daß  sy  zu  dem  obgedacbten  garten  20 

haben  genomen,  und  alß  daß  hauß  waß  gepauen,  haben  die 

bOrger  daßselb  gefreyt  vir  stenr,  raiß,  Wachdienst  und  all  ander 

beschwer,  wie  dann  [Bl.  70'J  ain  lateinischer  brief  under  der 

statt  iuäigel  aufweist. 

„  .    .  ,  .  .  Anno  domini  MCCCVUI,  alß  AI-  ^ 

Hamncus  ro.  kimg         ,    .         ...        ,  ^ 

der  VIU  bertus  ro.  kmig  von  herzog  Hansen, 

seines  broders  sun,  erstochen  ward, 

i.st  graf  Hainrich  von  Lüzelburg,  deß  gemeldten  Alberti  toch- 
terman, zu  römischem  kinig  erweldt  worden  [27.  Nov.  1308] 
and  der  togendsam  genant;  er  hat  sich  seines  glücks  nvf'  ü])er-  :jo 
nomen,  so  hat  in  sein  unglttck  nye  überwunden.  Regieret  V 
jar  8  monat  [f  24.  Aug.  1313],  wurd  im  im  kelch  yergehen, 
und  vacieret  daß  reich  nach  im  1  ganz  jar. 

Aimo  domini  MCCCIX  haben  die  e.  und  weisen  bürger- 
maister  und  rath  der  statt  lugoldtstatt  dem  gottshauß  Kaiß-  85 
ham  gefreyet  ir  behausung,  die  sy  kauft  haben  von  der  be- 
schaiden  frauen,  die  Nemhartin  genant,  frey  und  ledig  gezeldt 
für  alle  steur,  pet,  pot,   wach,  raiß,  dienst,  wie  deß  alles 
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genant  mag  werden.  Daiä  theten  sy  auü  sonderer  lieb,  die  sy 
m  dem  gottshauü  hattend,  und  um  dafi  geld,  daß  inen  der 
abt  darum  gab  abzulesen.   Es  haben  auch  die  genanten  Ton 

Kayserßham  macht,  auf  dise  hofstatt  zu  bauen,  waß  sy  wollen, 

b  daß  soll  alles  tVey  sein,  dieweil  es  ir  und  ires  güttsiiauß  i.«t. 
Sy  sollen  auch  kainen  wein  darin,  der  ir  ist,  schencken  noch 
in  den  heusem«  die  auf  dise  hofstatt  gepauet  werden,  imd  da& 
sy  niemants  in  die  heuser  um  zinß  sezen  f&r  frey,  dan  er  soll 
dienen,  wie  in  der  statt  gewonlich  ist.    Solich  freyhayt  haben 

10  rath  und  i^eruaiii  mit  irem  brief  und  sigel  gefestet. 

Anno  domini  MCCCX  haben  die  bürger  und  rath  der  statt 
Norlingen  dem  dosier  Kaißham  freyhait  geben  über  ir  be- 
hausung  in  der  statt  gelegen  und  ain  [Bl.  71]  bamgarten  Tor 
der  statt  gelegen,  daß  sy  zü  demselben  haufi  mochten  kaufen 

15  von  den  aiiligenden  hofsteten,  so  vil  sy  um  LX  (t  heller  mochten 
bekomen,  und  hergegen  s©  raoehttii  sy  von  der  alten  hofstat 
▼erkaufen,  mochten  auch  auf  dieselbigen  erkaufte  und  wafi  vor 
ongepauen  ist,  bauen  zu  und  nach  irem  nuz,  waß  sy  wolten. 
Und  also  daßselbig  hauß  und  garten  vor  der  stat  mit  allen 

20  iren  zügehorunt^^en  solten  in  ewig  zeit  vir  alle  steur,  raiü.  zol, 
maut,  gab,  sciianckung,  dienst  und  alle  beschwemuü  gefrejet 
sein.  Deß  zü  warem  urkund  gaben  sy  daß  under  gemainer 
stat  insigel  brief.  Dise  freyhait  hat  im  dem  dosier  izgemeldter 
kinig  Hainrich  im  obgemeldten  jar  mit  kinigclichen  brief  und 

25  sigel  bestett  und  bey  kinigclicher  ungnad  gepoten  zü  halten 
[16.  Febr.  1310]. 

Anno  domini  MCCCXU  bettend  die  von  Essling  groß  an- 
stoß  und  widerwertigkait  mit  den  grafen  von  Wirtenberg.  Dan 
graf  Eberhart  waß  kinig  Hainrichen  ungehorsam,  darum  in 

ao  sein  mayestat  mit  horskrati  überzoch  und  im  von  LXXX  stotten 
und  schlossern  LXIl  zerriü  und  eitiTiam  (wiewol  ers  nach  tod 
kinig  Hainrichs  wider  einnam).  In  disem  krieg  kamen  die  von 
Essling  in  solichen  grossen  kosten,  schaden  und  schuld,  daß 
sy  musten  ire  gfiter  verkaufen.    Deßhalb  sy  auch  denen  von 

85  KaiJAliani  den  Weingarten  in  der  bürg,  mi  dem  Schoneberg  ge- 
legeu,  VI  morgen  XXVI  ruten  vir  ain  morgen  zu  kauten  geben 
haben,  alles  für  ain  aygen  frei  gut  on  raiß,  steur,  dienst  und 
on  alle  beschwer.   Auch  darzu  alle  sacken,  die  maister  Trat«' 
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wein  het  vor  etlichen  jaren  verschaffet,  auch  daß  stainhaiiß, 
hauß,  der  Hügin  hauß,  und  deß  Holzhauserß  gcseß  und  V 
morgen  Weingarts  im  Krumacker,  alleß  gefreyt.  Alß  nu  aber 
graf  Eberhart  von  Wirtenberg  und  graf  Conrad  von  Oeting 
im  MCCCIX.  jar  Hainrico  dem  VIII.  widerspenig  wasen,  ist  5 
graf  Eberhard  gestraft  worden,  wie  oben  anzaigt  ist.  Aber 
graf  Conrad,  genannt  Scbrimpf,  von  Oeting,  derselb  verharret 
in  seinem  fümeraen,  darum  in  k.  mayestat  verschreiben  [Bl.  71'J 
ließ  und  über  alle  seine  güter  ain  acht  außgan,  bracht  in  zü 
sollicher  armöt,  daß  er  sein  leben  lang  nimer  mocht  aufkomen,  lo 
kam  also  in  solicher  annüt  gen  Kaißham.  Da  erbarmeten 
sich  die  vater  über  in  und  gaben  im  ain  aygen  gemach  ein 
(daß  nach  von  im  daß  grafenstublin  haist)  imd  im  und  aim 
kiiecht  sein  leben  lang  essen  und  trincken. 

Anno  domini  MCCCXIII  graf  Ludwig  der  jünger  von  Oeting  lö 
gab  dem  gottshauß  von  Kaißham  ze  kaufen  III  hüb  und  II 
sold  zu  Baldingen.  Disen  kauf  haben  seine  vettern  graf  Lud- 
wig und  graf  Fridericli  von  Oeting  bestetiget.  Zeugen  Otto 
von  Pfalliin  riter,  Walther  von  Bopfing  ritter  und  Ulrich  sein 
bruder,  Seyfrid  von  Thonschelklingen  [6.  März  1313].  20 

Zu  diser  zeit  waß  prior  zu  Kaißham  bruder  Rudger  und 
waß  ain  güter  stulschreiber  da,  Rudolph  Veirabend  von  Augs- 
purg.  Der  schrib  vil  bücher. 

Item  in  disem  XIII.  jar  waß  ain  guter  stAlschreiber  zft 
Kaißham,  Wemher  von  Aychstett.  Der  schrib  auch  vil  bücher,  25 
nemlich  II  grosse  gradualia  notyert,  und  bruder  Peter  von 
Ulm,  der  illuminierets,  bruder  Hainrich  apothecar  pand  sy  ein. 

Anno  domini  MCCCXIII  stond  dem  obgenanten  graf  Lud- 
wigen von  Oting  ungefell  zrt,  daß  er  auch  von  dem  margi*afcii 
von  Baden  gefangen  wurd.  Darum  er  ain  grosse  suma  gelds  90 
müst  geben.  Da  kam  er  zft  dem  abt  und  convent  von  Kaiß- 
ham mit  seinen  frainden  mit  grossem  bitt  und  gab  inen  wider 
IV^  gütlach  zö  Baiding  zu  kaufen. 

Anno  domini  MCCCXIV  hat  Adelhaid  Truchsessin  von 
Graispach  um  irer  selhail  willen  imd  ires  würdts  Ulrich  Truch-  30 
geasen  und  irer  mütter  Berchten  von  Saniniingen  und  Friderichs 
Pencken  sei  geschafft  ain  hüb  zu  Burckaui.    Darum  hat  ge- 
sigelt  der  edel  graf  Berchtold  von  Grayspach  [18.  Okt.  1314J. 
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Wie  der  teufel  im  glaä  gen  Kayäliam  kompt. 

[EL  72.]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  iUr  eine  Abbildung  ixei- 

gelassen.] 

Alß  deß  closter  zü  s.  Johannes  zu  Sfcams  im  gepilrg  im  Iiiihal 

ö  in  ainem  aufnemen  waß  und  an  persoueu  und  ijatern  zftnam,  ist 
nnder  anderm  die  gaistlichait  da  auch  nit  klain  gewest,  auch 
in  der  kirchen  zu  8.  Johannes  auf  dem  barg  vil  zaichen  ge- 
schechen,  nemlich  an  den  besessen  leuten,  welichen  da  aofi 
gottlicher  gnad  und  filrbitt  deß  hailigen  taüfers  Johannis  und 

10  niit  wfh-clciuiLi;  doTj  Li'opots  und  Ix-schwcrnng  der  i*";u st  liehen 
brüder  oit  geholten  watä.  Begab  es  sich  auf  ain  zeit,  daü 
aines  herzogs  tochter  aui  Karinthia  da  wai  und  hefct  ain  besen 
gajst  hej  ir.  [BL  72']  Die  brüder  rftfien  gott  an  und  baten 
8.  Johannem,  daß  er  gott  für  disen  menschen  bet.  brauchten 

15  auch  ir  ^cwonlicli  «'xorcismos  und  beschweninsf,  aber  es  half 
alles  nichs,  dan  der  alniechtig  gott  hett  uocli  ain  liecht  zu 
Haidham  under  dem  scheitel  gestürzt,  daß  wolt  der  herr  aucb 
auf  den  leychter  sezen,  da&  es  leuchtet  in  dem  hauß  dei  herren 
und  ander  leut  durch  sein  hailig  leben  gepessert  würden.  Also 

20  wi*'  die  bi  iider  gross  müe  httteiid.  .sprach  der  tciitVd  auß  der 
jungeu  her/>oiLj;in:  Da  pringt  mich  kain  mensch  hinau^^  es 
küm  dan  bruder  N.  von  Kaißham  her.  (Hie  ist  zu  mercken, 
daß  diser  gaistlich  vater  und  conventbruder  N.  im  zu  Kaißham 
hett  fürgenomen.  auß  dem  closter  und  vir  daß  thor  nimer  mer 

25  ZU  kuiueii.  I  );i  venaaint  der  toiifel.  disen  bruder  in  die  un- 
gehorsam ze  teilen,  darmit  er  auch  darnach  in  die  imgnad 
gottes  kSme.  Dan  er  dem  teuffei  schwer  waß  in  dem  closter 
Ton  wegen  seines  hailigen,  gaistlichen  und  ordenlichen  lebens. 
Darab  die  andern  brüder     pessert  wurden.    Daß  wolt  alles 

30  der  teuft'l  durch  die  ungehorsam  venviieston,  vormaint.  so  im 
schon  durch  sein  abt  gepoten  wUrd,  su  wiivd  der  bruder  iu 
seinem  furnemen  pleiben  und  würds  nit  thon,  aonder  unge- 
horsam erscheinen).  Alß  nu  soUichs  der  herzog  und  ander 
hortend,  bat  der  hochgepom  her/og  von  Karinthia  sein  erbere 

3j  und  tapfere  potscliaft  gen  Kaililuiui  geschickt,  den  abt  un<l 
convtut  mit  grossem  bett  ersucht  um  disen  iminich.  Darauf 
hat  abt  Johanns  disen  bruder  beschickt,  im  daß  begeren  deß 
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henogs  anzaigt  und  in  ennant,  dahin  mit  der  botschaft  ze 

ziecheu.    Hat  sich  der  oftgemelt  b rüder  mit  beschaidenhait 
gewidert  und  sein  fumemeu  anzaigt.    Daß  hat  im  der  abt 
alles  brochen  und   die  gehorsam  fürgeschlagen.    Hat  diser 
bmder  betrackt,  dai  die  gehorsam  mer  ist  dan  daß  opfer, « 
und  also  seinem  abt  gehorsam  gewest,  gen  Stamß  zogen.  Alfi 
er  nn  dahin  ist  komen,  hat  der  teufel  Über  in  gesehrien.  Da 
hat  im  der  muuich  gepoten  ewififg  schweigen.    Dal^  j^est-hach, 
und  aliä  der  teutel  schwig,  must  er  auch  außgau.    iJa  hat 
[Bl.  73]  in  diser  bruder  Ton  Kaiäham  mitsampt  den  andern  io 
zü  Stams  in  ain  ejsin  kepß  oder  bttchsslin  gethon  und  mit 
den  zngehorenden  caracthem  nmmacht,  in  ainen  krayß  ver- 
ordnet, darauiä  nit  zu  weichen  gtpoten,  obschon  duL  kepü  er- 
brochen würd.    Daßselbig  kepß  hat  gedacliter  münich  mit  im 
gen  Kaißham  bracht  und  in  ain  glaß  gethon,  daß  alles  mit  Lö 
ainander  in  die  kirchen  gehenckfc,  wie  es  noch  hangt 

Dise  sach  ist  oft  probiert  worden,  wie  dan  für  und  für 
anzaigt  wördt.  Daß  darab  ain  Romain  Sprichwort  kompt  „der 
teufel  zu  Kaißhani  im  glaü.  ja  den  sucht  menger  hain,  daß 
er  nit  kan  ston  aut  soine  bain*^.  ^ 

Anno  domini  MGCCXIV  hat  daß  gestift  z&  Eychstett 
grosse  noth  und  widerwertigkait  erstanden  und  noch  gehabt. 
Deßhalb  deß  geatift  und  bisthum  in  abfall  und  schuld  kam. 
Da  wnrd  ))i.schof  Philip  mit  seinem  capitel  einhelli^clich  zu 
rath,  und  gaben  dem  gottshauß  Kaißliani  ze  kaufen  alle  ire  ä 
guter,  die  sy  zä  Erlbach  hetteud,  besucht»  und  onbesuchts, 
mit  allen  rechten,  herlichaiten  und  nuzen,  wie  sy  es  gehabt  bet- 
tend. Darum  gab  inen  bischof  und  capitel  brief  [25.  Jtmi  1314] 
und  sigel  und  die  thomherren  alß  zeugen  darein  geschriben. 

Anno  doniini  MCCCXV,  alß  disei"  kauf  geschechen  waß.  au 
kam  aui  groß  irrung  darauß  und  widerwill,  dan  Ulrich  Mar- 
schalck  von  Obemdorf  zö  Tumeck  der  sprach  die  g&ter  an 
Ton  seiner  eewirtin  wegen  Angnesen,  darum  daß  sein  Torfar 
her  Cnno  Spett  seinem  gemachel  Angnesen  dise  gdter  zu 
morgengab  ains  thails  hott  p^eben  und  dar\'ür  vuu  bischof  Con-  ^iö 
rad  verkauft  hett.  Daiuui  er  sich  understand,  daß  bisthum 
zu  Ayclistet  und  closter  zu  Kaißham  mit  vil  belestigung,  Schadens 
und  unrft  zu  beschweren,  biß  daß  sich  bider  leut  darzwischen 

Kik«be],  Chronik  tob  Kfti«h«litt.  8 
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schlögen  und  die  sach  bingelegt  wnrd,  also  daß  bayd  fchail 
Ulrichen  Marschalck  müsien  geben  C  und  XX     beller.  Da 

verzieh  er  sich  aller  ansprach  und  ^ab  in  daii  Iniof  und  sisrel. 
Zeugen  Conrad  [BL  73'J  von  iaerhin,  Conrad  sein  sun,  1  V>n- 

5  rad  Sorg,  Gerung  von  Emeriahoven,  all  ritter  [20.  Febr.  1315]. 
Auf  dise  richtung  hat  sich  gleich  bischof  Philip  von  Aych- 
sfcet  selb  underfangen  und  dem  gottshauß  alle  rent,  gOlt  und 
zins  zi\  Erlbach  mit  gewalt  und  nit  rait  recht  vorbehalten  und 
eingeuomen.    Also  underücngen  sich  frum  leut  deiä  haudels 

10  und  brachten  die  sach  dahin,  daß  der  bischof  um  sein  frevel 
gewaltigung  dem  doster  alle  schaden  bey  heller  und  pfenning 
mftsten  abthon  und  ablegen  vom  sontag  Sepiuagesime  biß  Jo* 
hanns  baptiste,  muste  auch  dem  ( lostor  die  zeit  bürgen  sezen.  ;  1: 
etlich  seiner  thomherren,  denabivon  VV  Utingen,  Leupold  genant, 

15  abt  von  Hatlsprunn,  die  auch  all  um  die  sach  gesigelt  haben. 
Item  in  disem  MCCGXV.  jar  zoch  herzog  Ludwig  von 
Bairen  gen  Franckfordt.  woldt  ro.  kinig  werden.    Da  zoch 
mit  im  all.^  sein   diener  Wilhelm  Marschalck  von  Biberbnch. 
Der  gab  dvm  gottshauü  den  kirchensaz  zü  Eriingshoveu  und 

»befestiget  dai^  mit  srinem  ayen  brief  und  sigel,  und  mit  seines 
Vetters  sigel  Hainrichen  Marschalcks  von  Bappenhaim,  Berch- 
tolds  Tnichsessen  von  Kullenthal  und  dise  dotacion  oder  Aber- 
gab,  auch  etliche  wecbsol  mit  den  Mai*schelcken  geschechen 
zu  Erlingßhoven,  wurden  darnach  von  kayser  Ludwigen  ira 

6  XLII.  jar  bestetiget,  ains  thails  im  XXXV,  [14,  Febr.  1335J, 
und  sonder  freyhait  darüber  geben. 

Anno  domini  MCOCXV  ist  der  eechend  von  Berckam  von 
her  Berchtolden  von  Strahn  ritter  und  Augiiesen  seiner  haii!.  - 
franen  zü  dem  gotthauü  Kailiham  kumen.  T)aü  hat  bestetiget 

30  Pliilipus  von  Straß,  sein  vottor.  liischof  zu  Aychstctt.  Darein 
hat  verwilhget  Arnold,  her  Berchtolds  sun,  und  Adelhaid,  sein 
gemachel,  auch  Gdtta,  her  Berchtolds  tochter,  und  ir  man 
riricli  von  Knil)a(  Ii.  'Aeugen  send  her  Arnold,  probst  zü  Ayst»'t, 
grat  Berchtolil  von  (Tiaispach,  Johannes  von  Stras,  Berch- 

85  tolds  bruder,  Ulrich  Hospel,  vogt  zü  Neuburg  [29.  JuU  1315]. 


LBl.  74. J  Kayser 
Ludwig. 


Anno  domini  MCXÜOXV  wurd  her- 
zog Ludwig  von  Bairen,  genant 

der  ptandversezer,  zu  ro.  kinig  er- 
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weldt  [20.  Okt.  1314]  und  waß  frau  Mechtildis,  kinig  Rudolphs 
tochter,  sun.    Wurd  auch  mit  im  erweldt  [19.  Okt.  1314 1 

herzog  Friderich  von  Österreich, 
Fridericus  ro.  kinig         ain  teurer  man.    Darauß  erwuchs 

ain  schwerer  krieg,  und  groß  plüt-  5 
vergüessen,  daß  weret  etlich  jar,  zulest  kamen  sy  hey  Alten- 
ötingen  in  Bairland  züsamen  [28.  Sept.  1322].    Da  lag  der 
edel  und  teur  fiirst  herzog  Friderich  emider,  deß  ilberhub  sich 
herzog  Ludwig  und  schrib  sich  zuhand  kayser  on  der  kirchen 
erlaubtnuß,  waß  der  kirchen  ganz  widerspenig  imd  ungehor-  lo 
sam,   darum  er  in  den  bann  kam  [23.  März  1324],  starb  in 
dreyer  bapst  bann.    Diser  kaiser  Ludwig  hat  ain  grosse  lieb 
gehabt  zu  dem  closter  Niderschenefeld,  hat  im  auch  vil  guts 
gethon,  im  daß  ganz  dorf  Dillingen  und  alle  seine  herlichait, 
kirchensaz,  gericht,  rendt  und  gtildt  etc.  mit  allen  flecken  darein-  13 
gehörend  vor  frey  ledig  und  onbekümert  geben  |4.  Dez.  1322]. 

Anno  domini  MCCCXVI  hat  daß  gottshauß  Kaißham  aber 
anfechtung  gehabt  von  den  zway  edlen  Dietrichen  und  Sey- 
tnden  von  Althin  brüdem  von  aines  hofs  wegen,  gelegen  zu 
Stainhin,  den  der  abt  hett  kauft  von  irem  vater.  Den  sprachen  ao 
die  [Bl.  74']  zwen  sün  an  und  vermainten  da  vil  gerechtig- 
kait  zü  gewinnen,  flissen  sich,  dem  gottshauß  luids  zü  thon 
und  schaden  zuzefüegen.  Nu  nach  vilt'eltiger  anfechtung  send 
baid  parthey  auf  den  edlen  Berchtolden  Truchsessen  von  Kullen- 
thal  kumen  und  hindergangen  onverN\'egert.  Dieweil  aber  daß  25 
glick  sinbel  ist  und  oft  recht  onrecht  würd,  ist  es  da  auch 
umgeschlagen,  und  haben  die  frumen  vater  nit  grossem  schaden 
wellen  warthen,  haben  sy  inen  zu  dem  ersten  kauf  mUessen 
geben  XXX  U  heller.  Da  haben  sy  sich  aller  gerechtigkait 
und  ansprach  zu  disem  göt  verzigen.  Zu  ui-kund  hat  Berch-  ao 
told  von  Kullenthal  den  tedingsbrief  gesigelt.  Zeugen  Rein- 
botho und  Jacob  von  Althin  brüder,  Diethrich  ir  vater  und 
Ulrich  Sunlin. 

In  dem  obgemeldten  jar  waß  zu  Augspurg  auf  dem  hochen 
gestift  ain  thomher  und  pfarrer  daselbst,  maister  Burckhard  85 
genant,  ain  gelerter  man  und  sonderer  liebhaber  deß  gottshauß 
Kaißbam,  verschüf  dem  gottshauß  vor  seinem  tod  an  jerlicher 
nuzung  und  gillt  zu  Baiding  CCCXXIV  i(  heller  und  von  seinen 
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bftehem  guier  und  kostlicher  bücher  ttber  die  wibel  in  gaist- 
liehen  und  weltlichen  rechten  und  ander  vil  matery  XXV  bücher. 

Starb  MCCCXVI  5.  nonas  Marcii  [3.  Marz]  um  mitenachi 

Anno   (lomiiii  MC(XXYIl  mu  h 

5    Bapst  Johauues  22.         lauger  zwayuug  haben  23  cardiiiai 

ainheUigclich  erweit  [7.  Aug.  1316J 
Johannem  den  XXII.  difi  namens,  vor  Jacobus  Gartucensis  ge- 
nant, bischof  Portuensis,  arm  am  gftt,  aber  reich  an  der  kunst, 
klain  au  der  person,  gross  am  i^emüet.    Diser  ))apst  hat  dem 

10  gemaiueu  orden  von  Cister/  etlich  IVeyhait  m  bcn.  erstlich  da^ 
zu  der  zeit  interdicti  ay  [Bl.  75J  in  iren  kirclien  den  gotts* 
dienst  mugen  verpringen  mit  singen  und  mit  lesen,  und  vil 
privilegia  der  andern  bapst  bestetiget.  Es  hat  auch  sein  hailig- 
kait  dem  closter  Kaisershain  sonder  gnad  bevviscn  und  in  seinem 

lö  ersten  jar  am  \.  kal.  Februarii  zu  Bononia  daü  closter  mit 
allen  leuten  und  gütem,  die  sy  zu  derselben  zeit  mit  rechtem 
titel  bettend  oder  fürhin  mochten  ttberkomen,  in  der  hailigen 
XII  poten  Petri  und  Pauli,  auch  seinen  schuz  und  schirm  ge- 
noraen  und  darzu  .ille  gnad,  freyhaiten  und  indulgenz,  von 

aobapston  und  bisclioteu  geben,  bestetiget  und  confinniert,  der- 
gleichen alle  gnad  und  freyhaiten  von  kinigeu  und  kaisem, 
fQisten  imd  herren  zu  kreften  gesprochen.  Item  hochgedachte 
bapstlich  hailigkait  hat  darnach  solichen  schuz  und  schirm  dem 
closter  erzaigt,  dan  die  alten  und  abgestorben  abt  betend  etwan 

ijö  die  güter  deli  clusteis  vo  lichen  und  hingelassen,  darnach  Wasen 
dieselben  zügefareu  mid  dieselben  guter  durch  instrument  mul 
bapstliche  brief  in  gemainer  form  lassen  bestaten.  Auf  sol- 
lichs  gepot  sein  hailigkait  dem  thomdechant  von  Augspurg, 
daü  iiv  Holt  soliche  entzogne  güter  durch  solich  hinleichunLj 

jjO  uilei"  iiticbgelninLr  onuugeöt'clien  die  instrumoni  \nid  bestetiguiiL;- 
brief  wider  zu  dem  gottshauü  bringen,  und  weliche  sich  in 
sohcher  sach  wolten  spreyssen  oder  widern,  die  solten  mit  der 
gaistlichen  censur  darzu  gendtiget  werden,  alle  appeUadon 
außgenomen  und  verboten. 

3g  Anno  MCCCXVIII  hat  Tragwoldus  probst  von  Suhihou(»n 
dem  abt  und  convent  zu  KiiiUiiam  ze  kauten  geben  um  güt 
zu  Mötingen,  darauf  die  Eyeglerin  sa£,  und  da&  mit  brief  und 
sigel  sein  und  semes  convents  bestetiget. 
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Item  im  XIII.  jar  bapst  Johannis  am  XII.  ta^  Decembris 
bat  sein  h.  zu  Avinian  auf  anhaltung  deß  abts  nnd  convents 
zu  Kaißham  ain  comiß  lassen  [BI.  75']  außgan  an  den  official 
von  Sperr  wider  Craftonem  von  Hochenlocli,  der  deß  gotts- 
liauß  hart  beschweret  an  iren  götem,  daß  gedachter  official  5 
bayd  parthey  sollt  für  sich  fodeni  und  die  sach  nach  notturft 
verlieren  und  darin  ain  endtliche  urthail  geben  und  entschai- 
dung  machen  on  alle  appellacion,  und  welicher  thail  solichs 
nit  wolt  halten,  solt  mit  gaistlichor  consur  darzii  gebracht 
werden.  10 

Weiter  hat  sein  h.  im  X.  jar  am  XII.  tag  Decembris  zu 
Avinion  ain  andere  geschrift  lassen  außgan  an  den  official  zu 
Sperr,  in  aller  form  gleich  dem  nechsten  mandat  an  den  de- 
chant  zu  Augapurg. 

Anno  domini  MCCCXIX  send  bey  Laugingen  zü  Weyegau  15 
genant  etlich  beginen  oder  betschwesteni  in  ainem  haiiß  ver- 
samlet  gewest.  Die  haben  vor  diser  zeit  erenstlichen  ange- 
halten bey  dem  bischof  zu  Augspurg,  inen  ain  regel  und  re- 
fomiacion  ze  geben,  haben  docli  alweg  danieben  begert  deß 
Ordens  von  Cisterz.  Also  hat  in  dem  izgenanten  jar  bischof  20 
Friderich  inen  solichs  nachgeben  und  alle  sorg,  fleyß,  aufse- 
chung,  beychtheren,  visitieren,  sezen  und  entseczen  dem  gotts- 
hauß  Kaißham  befolchen  und  allen  gewalt  geben  nach  dem 
brauch  deß  ordens  ze  thon. 

Anno  domini  MCCCXXI  am  tag 
Abt  Ulrich  der  XIV.       Crisogoni  deß  marterers  [24.  Nov.  ] 

starb  der  crwirdig  vater  abt  Jo- 
hanns. Ist  an  sein  statt  envelet  worden  der  XIV.  abt  Ulricus. 
Der  hat  sich  nit  weniger  dan  seine  vorfaren  gebraucht  und 
seine  hend  erenstlich  gelegt  an  den  pflüg,  den  gottsdienst  zü  30 
meren,  die  ordenszficht  in  wesen  zu  behalten.  Dieweil  aber 
gott  die  seinen  wunderbarlich  haimsücht  und  sy  probiert  alß 
Job  und  Thobiam,  hat  er  auch  im  anfang  disem  seinem  schaflfner 
[Bl.  76]  abt  Ulrichen  widerwertigkait  zugesandt  und  wider  in 
bewegt  graf  Hainrichen  von  Werdenberg.  Der  nam  im  ain  :j5 
ursach  wider  daß  gottshauß  um  die  gilter  zü  Rannungen, 
Lindenau  und  Elchingen,  so  sein  anherr,  seiner  müter  vater, 
margraf  Hainrich  von  Burgau,  dem  closter  Kaißham  frey  ledig 
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und  loß  hM  geben  um  sem  und  seiner  vorfodem  tind  nach- 

komon  hail  Avillen.  Alß  aber  die  von  Eaifibain  ir  sacb  vir- 
trügen,  und  brief  und  siofpl  diirle^en,  ist  ertinukni  worden, 
daß  der  graf  solichs  kain  iug  uocb  recht  liette  nucli  ü]:»erkuaieu 

(  mocht   Abo  verzig  er  sich  seiner  sprüch  wüligclich  and  be- 
stetiget  daß  mit  seinem  brief  nnd  sigeL 

Alß  nu  diser  abt  Ulrich  ain  wenig  ruig  waß  worden,  hat 
er  in  seinem  ersten  jar  von  Katherina,  Conrads  von  Heclistett-en 
veriassne  wUrtiii,  und  von  Matheis  und  Öeyfrid  irer  sün,  Eli- 

lOsabeth  irer  tocbter  gekauft  zu  Schelfstal  ain  hof,  genant  der 
hof  aufm  anweg,  und  II  seid,  alles  vir  frey  ledig,  onstenrpar, 
onraißpar,  ondienstpar,  onvogtpar,  ain  frey  ai<^en  göt.  Darvon 
haben  die  ob^enant  Katherina  nnd  ire  kind  und  mit  inen  alt'j 
bürgen  Lindttrid  und  Ulrich  ir  schwager  ire  sigel  an  den 

ukaufbrief  gehenckt. 

Zu  disen  zeiten  hat  daß  gottshaufi  Kaißham  noch  auf  den 
hofen  und  gfttem  conver^en  gehabt.  Die  haben  die  güter  in  der 
nechin  in  daß  closter  gepauet  nnd  dem  closter  ^^ldrllon.  Da 
saß  auch  aiiier  zu  Wemizstain  aut  der  mül,  brudcr  Herman. 

90  müller,  der  mftl  und  bauet  in  daß  closter  und  kaufet  ain  viß- 
mad,  izgenant  die  mfilwiß,  von  Hartman  Hochstetter,  bflrger 
zfi  Werd,  für  ain  frey  ayen  gut.  Daß  gab  er  in  brief  und 
sigel. 

Wie  die  von  Kaißham  vor  k.  Ludwigen  ain  tau;  hoten  zu 
25  Ingoidätai  mit  den  graten  von  Graihspach  um  etiich  gross  be- 
schwer. 

[Bl.  76']  [Hier  ist  über  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.  | 

Anno  domini  MCCCXXI  haben  die  edlen  grafen  Berch- 
80  told  der  elter,  Berchtold  und  Hainrich  sein  sun  ron  Graispach 
langckwirigen  span,  zwitracht  und  Widerwillen  gehabt  wider 

dulä  gott.-'^iiiirj.i  Iv.uLhaui  nnd  seine  arme  lent,  die  mit  schazung, 
gaben,  LoLendiensten  und  andern  belestigungen  hart  beschwerdt 
und  vilfeltigciich  belästiget.  ALso  hat  sich  der  durchleichtigest 
8&Ludwicus  ro.  kinig,  herzog  in  Bairen,  der  sach  under&ngen, 
den  grafen  gepoten,  mit  dem  fBL  78]  gottshaiiß  gütlich  ab* 
zekouien  und  veiuinigen,  und  bayden  partheyen  ain  tag  gestellt 
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^en  Ingolstatt  auf  diiß  rathhauß,  den  nechsten  tag  nach  dem 
auffertag  [29.  Mai  1321],  seiner  mayestat  reth  darzu  geben, 
auch  personlich  entgegen  gewest.   Also  haben  die  oftgemeldten 
^afen  also  nach  langer  underhandlung,  haben  doch  die  grafen 
von  Graispach  die  billichait  angesechen  und  die  vilfeltige  güt-  5 
hait.  die  inen  von  dem  closter  oft  geschechen  ist,  nemlicb 
izrmd  entpfangen  und  eingenomen  von  dem  abt  deß  closters 
tausent  Ü  heller,  und  haben  dem  closter  dise  gnad  thon,  daß 
weder  sy  noch  ire  nachkomen  noch  nyemandts  von  irendwegen 
von  den  von  Kaißhaim  kain  raiß,  steur,  hilf,  gab,  mauten,  10 
wagenferten,  hundsleger,  noch  nichs  ausgenomen  sollen  nemen 
oder  fodem,  es  wollens  dim  die  brüeder  für  sich  selbs  thon 
auß  freyem  müt.    Sollen  auch  mit  den  iren  nichs  ze  schaffen 
haben  dan  mit  dem  rechten,  auch  soll  alle  müßhellung,  krieg, 
clag  und  ansprach  genzlich  absein  und  verzigen.    Item  daß  lö 
sy  alle  ire  waid  und  holzmarck  on  alle  irung  nuzen  und  nüessen 
sollen  lassen,  wie  es  mit  recht  herkomen  ist.    Item  es  haben 
auch  die  grafen  gehaissen  und  gelobt  dem  closter  Kaißham 
vir  sich  und  all  ir  nachkomen  und  erben,  daß  sy  kain  irer 
hund  weder  in  ir  closter  noch  auf  ir  hof  oder  kains  irer  güter  20 
sollen  legen,  auch  kainem  der  iren  gestatten,  dem  closter  oder 
seinen  leuten  laids,  übertrang  oder  ungemach  thon,  sonder 
waß  er  mit  in  zu  schaffen  hab,  daß  er  daßselb  mit  recht  thue. 
Dises  alles  haben  die  grafen  gelopt  und  verhaissen  bey  gebner 
handtreu  an  ains  ayd  statt,  stet  und  ewigclich  zü  halten.   Ge-  25 
Schechen  in  personlichem  bepvesen  k.  mayestat.    Zeugen  her 
Marquard  von  Seefeld  ain  frey,  Wilhalm  Marschalck  von  Biber- 
bach, her  Albrecht  .ludenman  marschalk,  her  Hainrich  von 
Preysingen,  her  Hainrich  von  Gumperg  vizthum,  her  Eberhart 
der  Hofer,  her  Albrecht  der  Kolner,  die  all  ritter  send  gewest,  30 
und  ander  vil  erberer  leut.    |  Bl.  78']  Darzu  ain  brief  geben 
under  graf  Berchtolds  deß  eitern  und  graf  Berchtolds  deß 
jünger,  auch  graf  Gebharts,  graf  Berchtolds  bruder,  thomherr 
zu  Aystett  und  probst  zu  Spalts,  insigel,  auch  bischof  Fride- 
richs  von  Augspurg  insigel,  der  ain  sonderer  underhandler  waß  aj 
in  der  sach,  auch  Marquards  von  Hageln,  deß  bischtums  von 
Eystet  pflegers,  insigel,  und  mit  her  Arnolds  von  Straß  in- 
sigel, probst  zu  Aystett. 
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A\&  na  solicher  vertrag  und  teding  ist  geschechen,  bat 
k.  mayestat  aoß  ro.  konigclichem  gewaldt  solichs  alles  be- 

stetiget  in  aller  weiß  und  jjestalt,  wie  die  tedingsbrief  inn- 
halten.    Darüber  auch  briof  und  sisrel  «^chcn. 

5  Anno  domiui  MCCCXXÜ  hat  kinig  Lud^v-ig  daß  gutts- 
haufi  gnedigclich  betrachtet  und  im  dise  freyhait  geben,  daß 
sy  zt  Ingoldstatt  kain  zoll  dirfen  geben,  waß  sy  zA  irer  not 
auß  oder  einfUeren,  allain  daß  sy  alle  jar  wie  ain  anderer 
biiiger  XII  dl  brü«rkzol  j^ebcu   inid  nit  mer.    Daß  zü  ewijjer 

10  bestetigung  hat  sein  uiayestat  under  kinigcUchem  insigei  brief 
geben  [20.  Okt  1322]. 

Anno  domini  MGGCXXII  [28.  Febr.]  bat  Wolfbart  Schü- 
chenbaz  dem  cloater  Kaißham  «ii  kaufen  geben  seine  zway 
CTüter  zu  HirMlrühaim  mit  allem  nuz  und  gerechtigkaiten  zu 

lö  dorf  nnd  zu  tVld  und  zu  ainem  steten  kauf  inen  bürgen  ge- 
sezt  her  £berharten  Scbilcbenbazen  sein  Täter,  Albrecbten  sein 
bruder  und  ber  Wember  Tegkenbecken.  Die  all  haben  mit 
im  gesigelt. 

Wie  zu  Kaifiham  ain  andechtiger  brflder  groß  anfecbtnng  bett 

20  und  wie  er  darvon  entlediget  wurd. 

[BL  79]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freige- 
lassen«] 

Zu  den  zi'iten  a)>t  UlrichR  waß  im  XXTT.  jar  der  mindern 
zal  ain  andechtiger  und  gaistl icher  brödcr  zu  Kaüsham  in  dem 

»  conTent^  Dem  wai  der  ho&  feind  hart  zusezen  und  in  geren 
bett  von  seinem  gAten  fiimemen  bracht,  darum  er  in  in  man- 
gerlay  weyß  anfacht  und  besonderlich  der  gaist  der  unlauterig- 
kait  wiiü  im  gar  gctiir.  Dom  widerstünd  er  lange  zeit  ]>ili 
zülest  (da  woit  gott  in  erledigen  und  ain  zaichen  an  im  thon 

80  auß  fUrbittung  seiner  allerhailigesten  möter  Marie,  deß  son- 
derer diener  und  eberer  diser  municb  waß)  daß  er  sich  gleich 
ergab  und  wolt  wider  in  die  weldt  sein  gangen.  Und  alfi  er 
•/u  naclits  darvon  wolt,  gieng  er  in  die  kirclien  und  bey  dem 
eingaiig  der  kirclien  auf  dem  ersten  altar  stund  ain  Mariapild. 

85  Darvir  knüet  er  nach  [Bl.  79']  seiner  alten  gewonbait,  sprach 
sein  gepet  imd  fieng  an,  innigclich  zu  wainen  und  Mariam 
ermanen,  warum  sy  in  hett  also  verlassen.    Ist  er  in  so* 
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lichem  entschlafen  vor  dem  altar  und  ain  stini  crcliurt.  die 
sprach :  Biß  getrost,  ich  wurd  dich  nit  verlassen.  Pleyb  ver- 
harrig biß  an  dein  end,  so  wurdstu  gekronet.  Der  bruder 
erwachet,  trauet  dem  verhaissen,  gieng  wider  in  sein  zell, 
beklaget  und  beichtet  sein  klainmuetigkait.  Da  wurd  von  5 
diser  zeit  an  alle  anfechtung  von  im  hingenomen  und  ganz 
entlediget.  Also  wurd  probiert  an  disem  bruder  die  treu  bey- 
stendigkait,  die  Maria  iren  diener  beweyst,  so  sys  vertraulich 
anniefen. 

Anno  domini  MCCCXXIII  waß  zu  Pflaunloch  ain  erberer  10 
man  Rudolph  Valier  und  Mechthild  sein  gemachel.  Der  hett 
ain  sun  zu  Kaißham,  Heinrich  genant,  der  waß  schneidermaister. 
Diser  Rödolph  Valler  gab  sein  hauß  und  hof  mit  aller  zuge- 
honmg  zö  Pflaunlach  gelegen,  Avisen  und  ecker  und  alles,  daß 
darzu  gehört,  dem  gottshauß  Kaißham  alß  ain  frey  aygen'güt,  15 
allain  solt  es  jerlich  dem  closter  zu  Lorch  geben  ain  faß- 
nachthon  und  von  aim  acker,  der  Anwandor  genant,  jerlich, 
weil  derselb  Rüdolpf  lebt,  und  nit  lenger,  VI  ß  heller.  Daß 
güt  mit  X  ß  heller  sollen  jarlich  sein  sun  Hainrich  der  schnei- 
dermaister und  her  Hainrich  hofmaister  priester,  baid  deß  con-  20 
vents  zu  Kayßhaim,  einnemen  und  um  seiner  sei  und  aller 
seiner  vorfodeni  selhail  willen  all  jar  am  nechsten  montag 
nach  herren  faßnacht  dem  convent  ain  trostu[n]g  darum  thon, 
so  weyt  daß  geld  und  nuzung  raicht.  Darum  hat  gesigelt 
herr  Ott  der  kirchheiT  zö  Pflaunlach.    1 12.  .Juni  1323.]  25 

Anno  domini  MCCCXXIII,  alß  kinig  Ludwig  im  IX.  jar 
seines  reichs  am  XII  kal.  Octobris  [20.  Sept.  |  zö  Munnichen 
in  der  statt  waß,  hat  er  auß  romischem  kinigclichem  gwaldt 
abt  Ulrichen  von  Kaißham  zu  im  gefodert,  in  zu  ainem  cap- 
pellan  ange[Bl.  80]nomen  und  zu  mererni  anzaigon  seiner  30 
kingdichen  gnad  und  lieb,  die  er  zü  dem  gottshauß  hett,  von 
deß  gaistlichen  und  ordenlichen  lebens  wegen,  daß  daselbst 
gehalten  wtird,  hat  sein  mayestat  daß  closter  und  alle  sein 
leut  imd  güter  in  sein  und  deß  reichs  schuz  und  schirm  ge- 
nomen  und  daß  alles  mit  brief  und  kinigclicher  mayestat  in-  35 
sigel  bestetiget. 

Anno  domini  MCCCXXIII  an  der  mitwochen  vor  sant 
Michelstag  [28.  Sept.]  saß  Bernhardt  von  Kovsi<spurg  zu  dem 
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staininfürtt  zu  gericht  an  graf  Berchtolds  statt  yon  Graispacb. 
Da  kam  für  in  mit  fuisprechen  Friz  vom  See.  nnd  bnider 

Hartnidt,  gastmayster  zu  Kaißham,  und  Friz  vom  See  spmeh, 
im  wer  ain  gut  ledig  worden,  und  in  ancretalion  von  umein 

o  seinem  aygenman,  hieß  der  majster  von  Rechau.  Darum  batb 
er  gerichts.  Da  sprach  bruder  Hartnid  herwider,  daliselbig 
güt  leg  zn  Weilhin  nnd  wer  deß  gottsfaanfi  Eaifiham  reclits 
und  aysjrens  s^üt  und  hesessens  liey  stiller  und  nuzlicher  gewer. 
Üaß  laugnet  Friz  vom  See  bruder  Hartniden  nit  der  gewer. 

10  Da  bat  bruder  Hartnid  ainer  gemainen  urthail  z&  fragen,  wan 
man  im  der  gewer  nit  laugnet  und  der  convent  und  er  gaist- 
lieh  leut  werend,  solten  sy  auch  billich  ir  aigen  Yersprechen 
und  verantwurten  vor  giüistliclieiii  rechten,  und  nit  vor  derii 
landtag.    Daß  wurd  inen  zugelassen  und  gab   im  deß  der 

isrichter  ain  urthailbrief,  versii^elt  mit  deß  gerichts  insigel. 

Anno  domini  MGGCXXIV  hat  abt  Hainrich  yon  Hirfiaa 
mit  wissen  seines  obems  abt  Friderichs  von  Neuburg  ze  kaufen 
geben  dem  closter  Kaiüham  liX  juc]i;ii  t  ackers  Weingarts  hey 
Hailprunn  underliall)  Morthani  und  die  behausung,  keler,  kel- 

20  ther  und  hofrait  zu  Halprun  in  der  statt  gelegen.  Darum  bat 
gesigelt  abt  von  Hirfiau,  abt  von  Neuburg  und  Hainrich  abt 
zu  Mauipnmn.  [Bl.  80']  Disen  kauf  hat  darnach  kaiser  Lud- 
wig im  MCCCXXXVIII.  [19.  Nov.  1338]  bestet  und  confir- 
miert  mit  briet  und  sigel. 

8b  Anno  doraini  MCCCXXIV  ist  dem 

Weyssenhoren.  gottshauß  Kaißham  der  kirchensaz 

zu  Weissenhorren  in  kaufe  kraft 
zögestellt  worden  von  graf  Bercbtold  von  Graispacb,  genant 
von  Neyffen.    Darnach  derselb  kirelien  von  l)iseliof  Fridericli 

80  von  Augspurg  coniirmiert  und  mit  dem  zechenden  incorporiert 
worden.  Und  um  solichen  zechenden  soll  man  graf  Berchtolds 
und  frau  Elisabeth  von  Neyffen  seines  gemacheis  und  seines 
▼aters  jartag  began  nach  deß  clostera  brauch  und  dem  convent 
von  dem  zecheiiden  almal  an  dem  taii".  daran  ain  yedliehs  ge- 

Soätorben  ist,  ain  dienst  von  wein,  prot  und  vischen  geben. 

In  dem  izgemeldten  jar  haben  die  statt  Weyssenhoren  mit 
willen  und  wissen  ihres  herrens  graf  Berchtolds  von  Graispach 
den  von  Kaifiham  zu  kaufen  geben  ain  hofrayt  und  hofstatt  in  der 
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statt  Wetssenhoreii  zu  haofi  und  siadel,  auch  ain  garten  zu 

bauen.  I  nfi  ilnüselbig  hauß  gefreyet  fttr  all  steur,  raiß,  dienst, 
wa<:li  und  äcbararbait,  auch  ain  kastner,  der  darein  gesezt  wurd, 
alle  bfirgerlich  freyhait  mitthailen  zu  marckt,  zu  meczg,  zu 
bad,  zu  mül,  zü  holz,  zu  waid,  zu  waaser. 

Anno  domini  MCGCXXVIII  haben  die  wolgeporen  herren 
^af  Lu(l\^'i^  und  arraf  Friderich  f^epruoder  von  Oting  dem 
closter  Kaiüiiam  den  kirchensaz  Vessenliami  zu^eavnet  und 
daß  mit  iren  aigen  brief  [22.  Juni]  und  sigel  befestiget;  ge- 
sehaeh  zu  Kaifiham  im  dosier.  to 

Anno  domini  MCGCXXVIII  send  zu  Werd  bürger  gesessen, 
die  Aniniun  genant,  deren  Friderich  und  Conrad  deü  alten 
Aman  sün  und  Johann,  [Bl.  81]  ires  bruders  sun.  Die  haben 
dem  closter  KaÜiham  zu  kaufen  geben  ain  hof  zu  Wemizstain 
gelegen,  den  zu  derselben  zeit  bauet  Conrad  Mair,  und  ain  15 
lechen  bauet  Hainrich  Lachner.   Dises  kaufs  gaben  sy  brief 

A|n-.  ]  under  irem  ayjren  insigel. 

Anno  domini  MCCCXXIX,  alis  die  andechtig  frau  Mar- 
gretha  ebteasin  zu  sant  Waipurgen  von  Eyst(  tt  die  vogthey 
und  ain  hüb  zu  Sulzdorff  kauften  im  MCCCXXYU.  jar  Tonso 
Friderichen  und  Conraten,  deß  alten  Reinbotho,  minister  zu 
Werd.   sun   und  Jubannes  irem  vctter.   all  Ijürger  zu  Werd, 
vvelclie  vogtey  und  hüb  inen  von  dem  bischof  von  Eystett  nach 
lechensrecht  geliehen  wa&  worden.    Also  haben  darnach  im 
XXIX.  jar  die  abtessin  und  ir  consent  iren  bessern  nuz  be-  S5 
tracht,  die  ungelegenhait  dises  dorfs  in  vil  anderweg  ermessen 
vnul  iiiii  Wechsel  mit  dem  abt  und  conveiit  zu  Kailiham  gethan 
und  div  gfttor,  so  d.iü  tlufter  Kaißham  zu  Kvstat  in  der  statt, 
zu  Egelsee,  zu  Puttcnteld,  z\x  Pettenhofen,  zu  Urchen^ham 
und  zu  Atteniveld,  dise  alle  um  die  statt  Eystett  gelegen,  wie  ao 
dan  auch  die  gäter  mit  namen  aufweist  die  handvest,  inen 
darum  geben.    Heri^^e^en  haben  sy  dem  closter  Kaisham  geben 
daß  dorf  Sulzdorff  mit  gericht,  kircliensaz,  vogthey  und  alles, 
daü  dai'zu  gehört  zö  dorf  und  veld,  garten,  wisen,  acker,  waid, 
Wasser,  holz,  gemainden,  besuchts  und  imbesuchts,  auch  III  85 
holzmarck,  daß  erst  genant  Gerlencksberg,  Birckach,  Walthers- 
geer,  daß  alles  fiir  ain  frey  ledigs  göt  und  ganz  aigen  on 
aller  menschen  irrung,  ailain  daß  closter  zu  VV  erd  hat  ain 
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zmsgnlUin  im  selben  dorf,  daß  doch  auch  gen  Kai£ham  TOgt- 

\):iv  und  gerit  lit})ar  ist.  Disera  allem  zu  warem  urkiind  haben 
die  e.  abtessin  und  convpnt  dem  gottshauß  Kaißham  hripf  ge- 
ben versigelt  mit  ir  und  ires  [Bl.  81']  convents  und  her  Gon- 

örads  von  Stauffen,  dechant  zu  Aystett,  und  graf  Berchtoids 
von  Graispach  genant  zA  Marstetien  insigel.  Zeugen  her  Al- 
brecht von  Hochenfelß  thomprobst,  her  Arnold  von  Schnaipach, 
her  Ludwii^  s.  Wilwolds  c.'ij)ollon,  her  Ulrich  von  Müor,  ge- 
nant vom  Kunstain,  ÖeyiVid  von  Ottinj^eu  von  lioi'stetteu  ritter 

10  und  eüich  brüder  von  Kaifibam  [28.  Aug.  1829]. 

Anno  domini  MCOCXXX  hat  kaiser  Ludwig  im  XVI.  jar 
seines  reichs,  deß  kaiserthums  im  IIL,  alß  sein  mayestat  an 
sunt  j\Iathpus  tas^  [24.  Sept.  Di^^O]  zu  Monham  waü.  und  daß 
gottshauü  ivaii^iam  betrachtet,  hat  sein  mayestat  die  schweren 

lo  raisen,  die  er  bisher  und  noch  thon  müst,  allenthalben  im  reich 
alleß  dises  angesechen,  und  daß  sein  mayestat  dafi  closter  Kaifi- 
ham  selb  in  abwesen  nit  wol  niocht  beschüzen,  defihalb  er  an 
sein  vnd  dcß  reichs  statt  daß  closter  hat  befolchen  graf  Bercb- 
tolden  von  Graispach  zu  Marstetten  und  Neyffen.  Darauf 

20  allen  grafen  und  freyen  geschriben  und  sonderlich  den  reich- 
Stetten,  dafi  sy  bey  verlierung  kaiserlicher  huld  dem  gedachten 
grafen  von  defi  closters  wegen  hilf  und  beystand  theten,  wo 
er  sy  erfoderet. 

Diser  Bcrchtoldus  nach  etliclien  jaren  zoch  mit  kayser 

&  Ludwigen  gen  Rom  und  da  auß  züfelliger  kranckhait  gestorben 
und  der  lest  gewest.  Also  hat  kaiser  Ludwig  eylands  geschickt 
die  grafschaft  eingonomen  und  dem  Bairland  zAgeaignet, 

Anno  dumiiii  MCCCXXXII  1 6.  Apr.]  hat  Fridericus  pfi\r- 
1«  r  und  dechant  zu  l>erg  mit  willen  und  wissen  seines  vaters 

80  Hainrich  castners  und  Conraden  seines  bruders  frey  und  ledig 
um  daß  hail  sein  und  seiner  vorfodem  sei  seinen  hof  an  dem 
Kaibach  gelegen  mitsampt  andern  solden  tmd  flecken  darem 
gehörend  dem  gottslmuü  Kail.Uiaui  ircd^en,  auch  ain  liolz  und 
daß[Bl.  82]  Crazmaiisgereutli  untl  etlich  Hecken  am  gereuth. 

85  Zu  disem  allem  hat  er  auch  alle  ^erochtigkait  der  kirchen  alfi 
jufi  patronatus,  vogthey  und  all  herlichait  zu  dem  kirchensaz 
gehörend  zu  Berg.  Zeugen  Conrad  prior,  Rudger  suprior, 
Ulrich  Hofmair,  Ludwig  Vochburg,  Johannes  Munnicher,  Hain- 
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rieh  Stoshaii  bnrssner,  Hainrich  von  Augspurg,  all  conventual 
zu  Kaifiham,  Berchtold  pfarrer  zu  Zirgeßhaim,  Hainrich  Helfer 

zu  Berg.  Conrad  etwan  pfarrer  zu  Heu^ham,  maister  Ulrich 
üofmair  von  Augspurg. 

Soliichs  alles  hat  der  hochwürdig  fürst  hischof  Ulrich  zu  ö 
Augaptirg  mit  brief  und  sigel  bestätiget  und  darnach  im  dritten 
jar  dem  closter  dise  pfar  mit  allen  nuzen,  frQchten  und  sechen- 
den incorporiert  mit  verwilligung  seines  ganzen  capitels  zu 
Augspurg  [6.  April  lliv)5]. 

Dise  pfar  und  kirchensaz  mit  seinem  vogtreclit  zu  Berg  lo 
ist  also  an  obgedachten  Friderichen  pfarrer  imd  dechant  ku- 
men.  Im  1327.  jar^  alß  Friderich  imd  Conrad  Aman,  des 
althen  her  Bemharts  Ammans  sün,  und  Hansen,  ires  bniders 
UlnVlien  sun,  bttrger  zu  Werd,  in  grosse  geldschuld  gefallen 
Wasen  von  deü  kriegs  und  onfrids  wegen,  haben  sy  den  kir-  jö 
chenaaz  und  alle  gfiter  darzn  gehörend  mit  allen  iren  rechten, 
Yogtheyen  und  anderfi  dem  obgenanten  her  Friderich  pfarrer 
und  seinen  erben  zu  kaufen  geben  1 13.  Febr.  1326]. 

Anno  (loniini  MCTCXXIX  haben  die  zwey  closter  Hirßau 
und  Kai^ham  zwyspaii  und  irrung  mit  ainander  gehebt  von  20 
wegen  dei  obgeschriben  kaufs  im  XXIY*  jar  zu  Hailprunn. 
Diser  stritt  wurd  durdi  die  sigelherren  defi  kaufbriefs  gericht 
und  ganz  hingelegt  am  ersten  durch  den  hochwOrdigen  ftlrsten 
Wülframinm  hischof  zü  Wurzburg,  Fridericii  liischof  zu  Aug.s- 
purg,  bigmund  abt  zu  Hirschau,  Reinbotho  ])n)l)st  zü  Kott,  2a 
Wigilus  probst  zu  Holz  imd  rath  und  statt  [BL  82']  zu  HaU 
prunn,  welichs  sy  darnach  im  LXUI.  jar  haben  gefreyet 
B.p8t  Benedictas  MCCCXXXI V  ist  Be- 

nedictus  der  XII.  diij  namens  zu  banst 
erweldt  worden  [20.  Dec.].  vor  Jaco- 30 
buB  genant,  ain  mrmich  Cisterzerordens  autä  dem  closter  Bol* 
lensis,  regieret  7  jar  3  monat  18  tag^  ain  hochgelerter  man 
in  der  hailigen  geschrift  und  ganz  gerecht,  daß  er  weder  auß 
liel)  noch  laid  vun  der  {roreclitii^kait  wich.  Diser  hat  ain  be- 
sujidere  reformacion  in  Cisiterzerordeii  gemacht,  die  noch  heut  80 
gebraucht  würd  und  Benedictin  genant  ist,  dergleichen  auch  in 
Benedicterorden. 

Anno  domini  MGOCXXXVII  haben  Conrad  Leining  und 
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Johanns  sem  suu  und  Jobaims  und  Ulrich  von  Mnndhngeii 
brüder  zu  kaufen  geben  dem  e.  h.  abt  Ulrichen  zu  Kai^ham 
und  abt  Conraden  defi  haiügen  creuz  zA  Schwebischenwerd 
alle  ire  oberkait,  die  sy  bettend  an  dem  dorfrecht  zu  Mund- 

o  lingen  an  dem  flür,  hirtschaft  und  tafern  und  alle  die  recht 
und  pewonliait.  die  darzu  geherend.  Bürgen  her  Ulrich  von 
Mundling  zu  Moreiihaiiu  ritter,  Conrad  von  Hoppiugen  |_16. 
Mai  1337]. 

Anno  domini  baben  graf  Ludwig  und  Fridericb  von  Oe- 
loting  dem  gottshanß  Kailibam  zft  kaufen  geben  die  gilter  zu 

Qunzenhin,  die  sy  erkauft  hetten  von  her  Friderichs  tochter 
von  Mayingen  ritter  seligen  (welicher  Friderich  vor  bej  le- 
bendigem leib  het  geben  dem  cioster  den  kirchensaz  zu  Mau- 
ren und  wafi  darzu  gebort  um  seiner  sei  bail  willen),  den 

iomair-[Bl.  8d]bof  und  ain  andern  bof  und  alles,  dafi  zA  den- 
selben hofen  gehört,  und  daü  «^^erirlit  mit  dem  teurenleclien 
imd  mit  der  hirtschaft  und  alles,  dalä  zu  dem  gericht  gehört^ 
holzmarck  Büchelberg  und  waü  darzu  gehordt.  Und  dieweil 
daß  gfit  dem  römischen  reich  zu  lechen  gieng,  baben  die  gra- 

20  fen  daß  mit  andern  gAtem  vergleicht  und  lechen  gemacht  und 
dise  giHer  zft  Gunzenham  frey  ledig  gemacht. 

Anno  domiüi  MCCCXXXVHTT  \S0.  Jnni  1;;;»'.<|  hat  kid^r 
Ludwig  disen  kauf  mit  den  grafeu  couürmiert  und  bestetiget 
mit  kayserlicbem  brief  und  sigel.    Zengen  deß  obgeschecben 

95  kaufs  her  Conrad  von  HUmham,  her  Gerung  von  Emershoven, 
her  Conrad  von  Hoppingen  und  her  Conrad  Sorg  von  Alerhin. 

Anno  domini  ^lOCCXXXIX  ist  die  pfarkirch  zu  Lindenau 
(wolicher  kirchensaz  zu  dem  cioster  Kaißliam  gehört)  so  gar 
zergangen,  daß  gleich  schier  nyemant«  mer  da  wonet  und  der 

soversecher  derselbigen  kirchen  nit  stattlich  underhalt  mocht 
haben.  Deßhalb  er  sich  von  den  bürden  deß  capitels  der- 
selben district  alß  ain  closterman  und  religioß  verniaint  zu 
entüieelien.  Auf  holliclis  kam  der  dechaiit  deß  capitels  von 
Naw  für  bischof  Pettern  zü  Augspurg  alia  seinen  Ordinarien 

»  und  beclaget  sich,  wie  durch  sollichs  absentieren  deß  munichs 
von  Lindenau  im  und  seinen  capitelbrddem  nachthail  geschech 
alß  in  bruderlicher  hilf,  handraichungen,  cathetrathicum  und 
dergleichen,  l>at  sein  f.  gnad,  auf  sollich  beschwer  nieu  liilf- 
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lieh  seuL  Also  wurden  haid  parthey  gefoderfe  gen  Augspurg 
auf  die  pfalz.  Da  geschach  ain  williger  hindergang  hlnder 
sein  f.  gn.  und  wurd  also  hinj^esezt,  wiewol  dor  al)t  von  Kaiß- 
liam  die  kircheu  von  Lindenau  mit  ain  muiiicli  iiiocht  besezen 
nach  laut  seiner  privilegia,  so  solt  doch  derselbig  alle  jura  & 
capitnlaria  thon  wie  ain  ander  layenpriester.  Weyter  von 
Lmdenan  hast  MGCCL. 


Septembers,  ist  der  andechtig  vater  Ulricus  Nublung  geporen 
von  Langing  zu  abt  erwelet  worden  und  der  hat  alfi  ain  fleys- 

siger  und  sorgfeltiger  huuiitvater  sein  ampt  ruficiert  und  sein 
sack  geflissen  zü  furkumen  und  krettigen.  Wie  er  dan  thet 
in  seinem  ersten  jar.  daß  er  anhielt  bey  bischof  Marckw  ardt  15 
von  Augspurg,  um  etlich  kirchen  z&  incorporieren.  Also  hat 
nn  hochgedachter  bischof  Mar<{iiard  von  neuem  die  pfar  zu 
Berg  incorporiert  und  conlirmi  rt.  darzö  die  ptar  zu  (nal>- 
rezhtshoveu  und  Weissenlioieii,  daß  ain  pfar  ist,  irey  ledig 
bestet  und  incorporiert.  SO 

Ajmo  domini  MCOGXLII  hat  der  wolgepom  graf  Berch- 
told  von  Graispach  zu  Marsteten  genant  die  grossen  beschwer, 
uiibillichen  fthorlast,  der  zftni  dickernmal  iloii  LTaistlichen  Icuton 
geschieht  von  dem  weltliclieu  gewaldt.  alß  auch  den  gaistliciien 
leuten  zu  Kaißham  vil  geschechen  waß,  deühalb  er  daß  gotts-  2» 
hauß  Kaißham  vir  sich  und  all  sein  nachkomen  hat  gefreyt 
vir  alle  beschwer,  daß  sy  weder  mit  rayswagen  oder  ander 
wagen fcrdt.  iiiit  j  igera  noch  mit  hunden,  mit  dienst,  gab, 
gastung,  pfrücndcn  noch  kainerlay  saclieu  von  kainerlny  recht, 
brauch  oder  gewonhait  wegen  nichs  schuldig  sein,  dan  so  vil  80 
sy  anß  aigem  freyem  willen  von  in  selbst  thond«  Darum  gab 
er  brief  xmd  sigel,  und  der  brief  lautet  also : 

Wir  ^raf  Berchtold  etc.  haben  bedacht  daß  gotts-  [Bl. 
henser  und  clostfr  dick  von  gezwungen  dicnsten  und  von 
ungerechtem  gwalt»  boß  gwonhait  und  onbiiiich  recht  wach-  80 
aend  und  grossen  schaden  bringen,  und  darum  daß  mir  far- 
kumen,  daß  kainer  unser  erben  oder  nachkumen  von  unser 
wegen  oder  unsem  fodem  vileicht  nichts  unrecht  ding  ze  thon 


[Bl.  83']  Abt  Ulrich  Nubling 

(decimus  quintus.). 


Ainio  domini  MCCCXL, 
alß  abt  Ulrich  Zoller  ge- 
nant starb  am  V.  tag  deß  10 
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ursach  geben  und  Unrechts  gwalt  ichi  nemen.  Thun  wir  be- 
kennen, daß  die  gaistliche  leut,  der  abt  und  convent  zu  Kaifi- 
ham  wagenfart  in  raiß  noch  änderst  waid  kainerlay  kost  mit 

jajxorn  noch  mit  hunden,   «j^astuncr,  pfrfiendt  noch  kayiierlay 

ö  gab  oder  dienst  uuiä  noch  uiisern  erl;en  noch  unseni  nachko- 
men  von  kainerlay  recht  noch  gewonhait  nicht  schuldig  sey, 
dan  waß  sy  on  alle  zwancksal  geren  thon.  Und  erkennen 
auch,  dafi  kainer  unser  brief,  den  wirvilleicht  den  edelleuten, 
bürgern  oder  andern  veniaiuU  in  den  wald.  den  Haidw  an^^, 

10  geben  oder  verliehen  haben,  dem  vorgtnanten  closter  an  sei- 
nen rechten,  briefen,  die  sy  von  unsem  vorfaren  darüber  haben, 
kainerlay  schaden  thon  soll  noch  bringen  mag.  De£  zu  warem 
urkund.  geben  wir  in  disen  brief  mit  unserm  insigel  befestei 
Geschechen  an  sant  Sebastians  tag  [20.  Jan.  1342]. 

U  Anno  dumnii  MCCCXLIII  [7.  Mai 

Bapst  Clemens  VI.       Vd^2]  ist  Clemens  der  VI.  difi  na- 
mens zu  bapst  erweldt  worden,  vor 
ain  munich  gewest,  darnach  zA  Rothomago  bischof,  vor  Petrus 
pfenant,  von  Lciuovia  gepom,  ain  geierttT  niuu  und  kostlicher 

2ü  iJietiiger  und  mit  dem  namen  nnd  wercken  senftmuetig.  Hat 
regiei*t  X  jar  W  monat  VI  II  tag,  starb  zu  Avinion  und  ward 
da  begraben  [f  6.  Dec.  lB62j. 

[Bl.  84^]  Diser  Clemens  hat  dem  orden  besondere  privi- 
letxia  lieben  und  den  bischtumen  und  bischofen,  darin  die  closter 

25  li|4t'H  diü  Ordens,  alle  ire  freyliait  über  disen  orden  aut'geliel)t. 
diiiä  sy  über  disen  orden  oder  seine  closter  uoch  person  kain 
Jurisdiction  mochten  haben.  Daü  Privilegium  gab  sein  h.  im 
Keuendorf  Avinianer  bisthums  am  VI.  tag  deß  Meizen. 

Anno  domini  MCCCXLIV  wurd  ain  alte  schuld  abgezaldt, 

ao  dan  daL^  gottshaulj  liett  in  grossen  noten  vor  etlichen  jaren 
ain  suma  gelds  geliehen  Couraden  vom  Berg,  dafi  nach  seinem 
tod  Hainrich  vom  Berg  sein  sun  aimam,  und  machet  mer 
schuld  darzft,  nam  kom  und  wein  auf  bitt.  AI6  er  nu  starb, 
da  waß  Adelhaid  von  Etlingen  sein  verlassne  wirtin  der  gater 
und  schuld  hiu  erb.  gab  dem  gottslui  ii.  daü  minder  für  daß 
mayst,  gab  im  XII  tagwerck  wiömads,  gelegen  auf  dem  Meuchel- 
bach, alles  frey  aigen  und  ledid.  Daß  wurd  befestet  mit  Adelhai- 
den insigel  und  Conrad  Stumpfs  von  Bucher  ires  ochains  insigel. 
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Anno  domini  MCCGXL\  iiabeii  die  von  Kaißliara  gekauft 
Ii  guter  zu  Kenhartshoven  und  ain  garten  von  Ulrich  Heckel, 
2Ü  Ingoldstatt  bürger,  alles  für  firey  ledig  und  aigen.  Disen 
ItBxd  hat  der  durchleuchtig  fürst  herzog  Stephan  von  Bairen 
uikI  brief  [2.  Jan.  1345]  und  sigel  darum  geben,  daü  eü  trey  » 
ledig  soll  sein  evvigciicb.. 

Anno  domini  MCCCXLVI  wa&  ain  reichstag  und  versam- 
lung  der  forsten  zu  Augspurg,  darbey  kaiserlich  mayestat  per* 
acmlich  wafi.   Da  kam  der  abt  von  Kaißham  for  sein  maye- 
stat und  heite  bey  im  etlich  brief  alß  Stiftung  und  ander,  die  lo 
begeret  er  mit  diemüetigein  bitt  zu  bestetten  und  continuieren. 
Daü  hat  sein  mayestat  miitigclich  gethon  [12.  Mai  1346]  und 
sonderlich  von  nenem  confirmiert  die  teding,  geechechen  zwi- 
schen graf  Berchtolden  von  Graispach  und  seiner  II  sün  Berch- 
tolden  und  Hainrich  [Bl.  85]  und  mit  namen  um  den  Haid-  16 
wanpr  filf'o  laiiUnd.   daß  von  kaiuer  herscliaft  oder  aniptman 
zu  (iraispach  kain  recht  oder  nuzung  yernands  darin  gegeben 
soll  werden  wider  derselben  von  Kaifiham  willen,  wan  derselbig 
wald  ir  rechte  Stiftung  isi   Wer  anch,  daß  derselbig  graf 
Berchtold  von  Neyffen  seligen  in  demselben  waldt  yemands  » 
kain  recht  oder  nuzung  hett  geben  \Miier  der.selbigen  gaist- 
iiche  leut  recht  und  briet',  und  wir  von  onrechter  anvi^eysung 
dieselben  brief  hetten  bestett,  es  sein  edel  oder  unedel,  bttrger 
oder  bauren,  daß  wellen  wir,  daß  es  kain  kraft  hab  und  den 
von  Kaifiham  kain  schaden  bring.   Item  auch  alle  freyhait,  & 
die  sy  haben  von  unsern  vorfodern  ro.  kaiseni,  kingen  und 
allen  unsem  des  reichs  Stetten,  da^  sy  alle  ganz  kraft  und 
macht  haben  sollen  vor  menigclich  in  ewig  zeit    Item  über 
daß  hat  sein  mayestat  gepoten  allen  seinen  amptleuten,  vogten 
und  pÜegem,  sonderlich  der  herschaft  Graispach  bey  verltte-80 
mng  kaLserlicher  huld,  daü  sy  dal3  gottsbauü  bey  sollichen 
freyhaiten  handthabeu,  beschiizeu  und  beschirmen,  daß  sy  von 
nyemands  überfaren  werden,  auch  sy  selbs  nit  überfaren.  Di- 
ses  alles  zu  bessern  sicherhaiten  hat  inen  sein  mayestat  brief 
und  sigel  geben  im  XXXU.  jar  seines  reichs,  deß  kaiserthums  ffi 
im  XIX. 

Anno  domini  MCCCXLVII  haben  die  von  Kaiüliani  an- 
stoß  und  irrung  gehabt  mit  etlichen  edelleuten,  nemlich  mit 

Xneb«),  olmmik  ron  Kaisbeim.  9 
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Friderichen  von  Westerstetten,  lechenherreu  der  kirchen  von 
Nallintjen,  nud  sein  sun  Friderich,  Wiihalm  von  VVenterbtetten 
und  ker  Fridehch  von  Rietham,  deia  alten  Fridericlis  tochter- 
man,  um  am  zechenden  aines  neughreutts  de6  hoff  zü  Alchen. 

^iDise  parthey  nach  tü  zangs  theton  am  hindergang  hinder 
maister  Ulrichen  [Bl.  85']  und  maister  Conradten,  baid  bur- 
graten und  thomherren  zu  Augspurg.  Also  "wurd  iiien  aiii 
tag  gesezt  auf  inveuciouis  Ste})liani  [3.  Aug.],  Da  wurd  die 
sach  aUo  gericht,  da&  abt  und  convent  alweg  für  und  für 

10  solt  nemen  II  thaii  de&  zechenden  von  disem  neugereut,  üm 
di«en  vertrag  haben  gesigelt  abt  von  Kaisham  und  Friderich 
vnii  W  oHterstetten ,  Friderich  sein  sun.  W  illialm  di  ü  alten 
br Lider,  all  III  von  Tratkenstain  genant.  Es  jsend  auch  ?4un<t 
vii  vertrag  geschechen  um  die  sach,  nemlich  von  i^af  Ulrichen 

13  dem  eliem  und  graf  Ulrich  dem  jüngem  von  Helfenstain. 

Wie  ain  gaistiicher  bnider  zu  Kaiüham  hat  um  den  statt 

de&  closterß  gepeten. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelasöti..] 

[BL  86.]  Es  waü  zu  disen  Zeiten  in  dem  convent  zü  Kai6- 
aoham  ain  gar  andechtiger  bruder.   Der  hett  grosse  sorg  um 
den  statt  deß  gmainen  gottshauß.   Dan  er  sach  und  erkandi 

daL^  die  lieb  in  den  herzen  der  Cristen  nionsehen  schwach  avoU 
Averdeii  und  der  neyd  und  geyz  groü  und  starck.  Deühalb 
dan  dem  gottshau^  vil  wurd  zugesezt  and  ire  gäter  an<^efoch* 

S&ten,  auch  der  zom  gottes  allenthalb  anfieng  zn  erscheinen, 
dan  allenthalb  im  Niderland,  Welschland  und  Ungern  grofi 
pestilenz  wasen,  die  also  teixlich  wie  ain  vergifte  schlang  zn- 
hiukriß.  Nu  solichrn  zorr^n  l^ey  L^ott  al)zn wenden  und  den  ueid 
und  anfechtuug  iler  widerwertigen  zü  miltern,  schray  er  teg- 

30  lieh  in  seiner  andacht  und  gebet  zA  gott,  dats  closter  und  seine 
leut  und  g&ter  barmherzigcUch  behüeten,  und  alfi  er  auf 
ain  tag  in  seiner  innigkait  und  andacht  nach  der  mettin  in 
der  kirchen  vor  ainem  Mariabild  lair  (<laü  izund  im  cren7ix:inir 
«tat)  (dan  er  ain  sonder  liebhaber  und  diener  Marie  der  hiiuei- 

Uakiuigin  waß)  und  Mariani  alfs  ain  besondere  und  rechte  pa* 
tronam  de£  gottshauß  Kai&ham  anruefet,  bej  irem  lieben  Idnd 
gnad  zu  erwerben  und  bewarung  deß  gottshaufi,  also  entschlief 
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er  in  spiner  andacht,  und  im  schlaf  höret  er  ain  junckfirau- 
liche  liepiiche  stim,  sprechend,  daft  gottshauß  wttrd  nit  zergaa, 
weil  die  forcbt  gotte  da  ist,  aber  grosse  not  ieyden,  dämm 

fiiedit  allweiT  zu  gott.    Soliche  not  hat  sich  vilii  ltij^  vor  und 
nach  dem  concilio  Constancieuisi  erzaigt  und  in  doch  gott  al-  5 
mal  hat  geholfen.    Abo  kam  ain  anfechtung  auf  die  andern. 

Am  ersten  im  MCOCXLVII.  fiengen  Hainrichs  Jegers  sttn 
▼on  Grayspach  Fridericb,  Conrad,  Wemher,  Waltper  um  ain 
holzniarck,  genant  de  Ii  Raschenholz,  ain  zang  an  und  cln«jt*a 
zÄ  dem  gottshauls  vor  gericht,  o.\&  Conradt  von  \\  eischeteid,  lO 
TOgt  zu  Grayspach,  zu  Morgsham  zu  gericht  saß.  Da  zaiget 
yedliche  parthej  an  ir  nuz  und  [Bl.  86']  gewer  an  ob  XL 
jaren.  Auf  solich  virtragen  wurd  ain  kundscbaft  mit  recht  er- 
kendt,  die  auü  den  III  eltesten  pfarren  und  (iraispach  von  den 
eltesten  zu  erkuuilii^en,  und  ftber  die  kuudjscliatt  wurden  von  lö 
der  von  Kaißham  wegen  verordnet  Eberhard  von  Woischen- 
feld,  Yon  der  andern  wegen  Conrad  KnoU  ritter  von  Ganßhami 
und  der  dritt  man  Johannes  von  Ilchdorf.  Alfi  dise  drey  die 
knndschaff  einnamen,  sagten  sy  auf  den  aid  vor  gericlit.  daü 
die  kundschafk  inen  gesagt  hett,  daü  des  holzniarck,  genant  20 
ßaachenholz,  bey  dem  Meychelbacb  ob  XL  jaren  in  rftiger 
pofises  und  gewer  der  yon  Kaifiham  wer  gewest.  Auf  solich 
sag  wurd  in  daß  holz  al£  ain  aygen  und  ledig  gAt  mit  recht 
zftgethailt,  und  deß  ain  urthailbrief  geben  mit  Conrad  von 
Weise iieiilekls  insigel.  In  diseni  jar,  alß  Kiehinß  von  Brugk  25 
zu  (nayspach  laudrichter  auf  dem  Sichelberg  zu  gericht  saß 
bracht  Hain  rieh  yon  Augspnrg  keller  zu  Kaißham  den  obge- 
meldten  urthailbrief  für  gericht,  begert  im  denselben  mit  recht 
zu  kreftigen;  daß  im  mit  dem  ganzen  gericht  erkendt  word 
und  under  deü  lau<l<?erichts  insigel  hrief  darum  aufgericht.  30 

Gleich  darnach  im  MCCCXLVIii.  hat  Ulrich  von  Neyf- 
nach  und  Anna  sein  ewirtin  mit  den  von  Kaißham  ain  zangk 
und  immg  angefangen  um  ain  wißmad  12  tagwerck,  genant 
Enckelbach,  gelegen  bey  der  von  Kaißham  holz,  genant  Sa- 
lach. Dieselben  wisen  fllel  er  mit  gewalt  au  zu  behalten,  die-  85 
weil  sein  schwecher  Hainrich  vom  Berg,  Kudolts  vom  Bergs 
bmder,  dem  gotUhauiä  daß  mad  hett  geben  frey  ledig.  Also 

kam  es  zu  ainem  g&tlichen  tag.    Da  wurd  Ulrich  yon  Neyff** 

9* 
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nach  benckt,  daß  er  wider  recht  und  on-[BL  87Jpülich  die 
wisen  hett  angefallen.  Also  verzig  er  sich  aller  ansprach  vir 
sich  und  »ein  erben.   Deß  wurden  brief  aufgericht  nnder  deß 

(1.  f.  herzoj?  Stephans  sigel  und  her  Hartiiiaus  von  Labers  sigel 

ound  under  seinem  aigen  sigel  [14.  Juli  1348 j. 

Dises  waß  kam  gericht,  kam  gleich  ain  anders  im  obge« 
meldten  jar  mit  Hainrichen  von  Ottingen.  Da  hettend  die  von 
Kaißham  ain  seid  zu  Damerschin,  die  thet  dem  Otinger  wee 
in  äugen,  beschweret,  ])ekümert  und  belestijret  die  sohl  so  lianltT 

10  daiä  die  von  Kai&ham  (woltens  nit  besers  warten)  die  sold 
müsten  yertauschen.  Da  gab  in  Hainrich  von  Otting  ritter 
und  sein  wirtin  Angnes  zu  Uzing  lY  vierthail  habems  auf 
zwayen  hofen  imd  dafi  fßr  frey,  leJig  und  aygen.  Diser  habem 
waß  lechen  von  der  abtessin  von  Muiiliam  frau  Angnesen. 

Ii»  Darmit  aber  (lis<"i-  haber  ledig  ward,  hat  er  ir  zu  Damerschia 
ain  sold  an  die  statt  zü  lechen  gemacht. 

Doch  under  disem  allem  hat  dannocht  der  abt  sein  gotts- 
hauß  zA  bessern  nit  gefeyrt  und  zu  Encking  ain  hof  kaitft 
von  lier  Uhichen  von  Kechenberg  und  Elisabeth  seiner  eewirtin 

20  mit  verwilligung  Conrad  seines  suns  und  Cristina  seiner  hauij- 
frauen,  auch  anderer  sein  sün  alß  Erckinger,  Eberhart  und 
Ulrich.  Darum  haben  gesigelt  Conrad  und  Ulhch  Ton  Hechen* 
berg  sein  sttn  und  her  Bruno  Ton  Lepfenbnrg  ritter,  Ulrich 
und  Conrad  von  Mitelburg  und  Peter  Friek. 

2ä  Anno  domin  1  ^fCCCL  da  waß  aucli  zu  Kaiüham  ain  solich 
schwer  pe.<tilenz  (f]:tn  es  allenthalb  zu  ringsum  starb),  daß 
von  dem  XV.  kai.  deü  Aprils  [18.  M&rz]  bifi  auf  den  XV. 
kal.  deß  Mayens  [17.  Apr.]  auß  dem  consent  starben  XIV 
jnnnieh,  II  Jiovieen,  Vi  couversen,  den  gott  gnedig  und  barm- 

80  herzig  sey. 

n>i  onn  n  i.«  4        Anno  domijii  AICCCXLVIII  liafc  Ca- 

[Bl.  87T  Caroms  4.         .       .         i  u     •   j  ^  i  •  • 

rolus,  am  sun  Johannis  des  kinigs 

ro.  kajer.  Bechem  und  graf  von  Lüzel- 

burii;,  daß  ro.  reich  auß  befelch  bapst  Clemens  von  den  chur- 
y.- liir.sieu  entpt'angen  [am  11.  Jnli  1346].  Er  waß  ain  gelcrter 
weiser  mau,  darum  er  auch  genant  würd  der  geschrift  giert, 
dan  er  lang  zu  Pariü  auf  der  hochen  schäl  gestanden  wai^ 
und  wiewol  er  vü  sprachen  kund,  hette  er  doch  die  Teutschen 


id3 

ani  allerliebsten,  darum  er  sy  auch  fast  meret.  Diser  Carolus 
Kat  dem  gottsliaulä  Kaiüham  vil  güts  gethon  und  grosse  pri- 
rikgia  geben,  wie  hienacb  weyter  anzaigt  wurdt  Er  hat  re- 
ihert XXXI  jar,  ist  fast  alt  geworden  nnd  aines  naturlichen 
tods  gestorben  [29.  Not.  1378].  5 

Aiuio  domini  MCCCL  ist  die  i>tarkirch  Lindenaa  ganz  und 
gar  od  worden,  daß  gar  njemants  mer  darbey  gewonet  hat, 
(larauÜ  dan  auch  kam,  dai  sich  kain  priester  da  kund  ent- 
halten. Also  auf  anhält  des  abts  und  convent  zu  Kaißham 
wurd  dieselb  kirch  durch  den  e.  herr  Marquard  bischof  zu  lO 
Augspnri^  ain  zeit  lang  der  ptaikirchcn  Kniniiii^en  angehenckt, 
biß  aljt  und  coiiveat  dise  kirchen  mochten  bai^  versechen,  doch 
nichs  defk  mündrr,  weil  dise  kirch  bey  Eamingen  wer,  solt  sy 
alle  jar  episcopalia  und  archidiaconalia  jura  geben  [27.  Okt 
13501.  » 

Anno  doiiiini  MCCCXLVIIl  hat  lierzog  Stephan  das  Cluster 
Kaißham  in  sein  sciiuz  und  scliinn  <xeuomen  am  nechsten  tag 
nach  dem  obersten  [7.  Jan.  1349]  und  inen  alle  vertrag  und 
tading  bestetiget  mit  den  grafen  Ton  Qrayspach  geschechen  und 
thon  und  darum  brief  und  sigel  geben.  2D 

[El.  88. J  Anno  MCCCL  hat  der  e.  abt  Uiricli  nnd  lium- 
rich  von  Schwenningen  riter  ain  rechtlichen  tag  gesucht  vor 
bischof  Marquard  von  Augspurg  um  den  klainen  zechenden  zu 
Taphin,  welichen  obgenanter  Hainrich  Termaint  im  und  seiner 
capell  zÜ  Tapfhin  im  schloß  zugehörig  sein.  Hergegen  zaiget  23 
der  abt  an,  dats  solicher  zechend  hett  ye  und  ye  zü  der  pfar 
und  nit  zum  schloü  gehört;  über  solichs  wurd  vom  bischof 
darüber  geordnet  doctor  Conrad  Burgraf  thomherr,  die  such 
2U  erfaren.  Der  kam  gen  Taphin,  nam  zu  im  erber  man  XXVIII. 
Darunder  Wasen  VIII  priester,  die  verhöret  er  auf  iren  aid.  ao 
Also  fand  er  bey  in,  daß  solicher  zechend  ye  und  ye  zü  der 
}»lHi kirchen  zu  Tapt'hin  uiul  nit  zu  dem  sehloLi  hett  gehört. 
Auf  solichs  wurd  der  zechend  aller  dem  pfarrer  ganz  ^^ider 
zugeaygnet.  A  Ilain  flachs  und  erbis,  welichs  brachfrUcht  wa* 
sen,  das  gehöret  in  den  grossen  zechenden  [30.  Sept.  1350].  tt5 

Anno  domini  MCCCLIIT,  alß  Carolus  ro.  kayser  zu  Prag 
in  der  statt  waß,  haben  abt  und  ronvent  ir  butschaft  zu  seiner 
mayestat  geschickt,  mit  diemüetigem  bitt  begerdt,  inen  ire 
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privile^a  und  brief  zö  besteti^en.    Wellchem  gebet  «eiii  ma« 

yestat  giiedijBfen  verfolg  hat  tlion  und  iueii  alle  brief  und  hand- 
fest bestefc  inmaü  wie  kaiser  Ludwig.  Und  über  äuiicixs  hat 
sein  mayestat  deü  closter,  sein  leut  und  güter  m  sein  und  de6 
5  xeichs  achuz  und  schirm  genomen,  inen  auch  bestelt  die  güter,  die 
sy  zu  Oanzenhin  bettend,  und  von  graf  Ludwigen  und  graf  Fride- 
riehen  briuleru  von  Otingen  hetten  gekauft,  woliclietlem  reich  zu 
lecheu  giengeu.  Die  haben  die  grafen  ledig  gemacht  und  an- 
dere um  Mauren  gelegen  dem  reich  zu  lechen  gestellt,  alfi 
10  II  mOl,  genant  die  Raißmül,  IV  sold,  XXV  tagwerck  mads, 
am  holzmarck,  Tetten  geuaadt  flO.  Mai  1858],  item  auch  die 
güter  zu  llailpiim.  II  liouser.  II  keler,  LX  morgen  Weingarts 
mit  allen  iren  freyhaiteu  bestetU 

Wie  die  alt  kii'ch  abgepitx  lien  würdt  zü  Kiiiüluini. 

io  [Bl.  88'.]  [Hier  ist  eine  halbe  8eite  für  eine  Abbildung 
freigelassen.    Statt  derselben  steht  von  einer  Hand  des  17. 

Jahrhunderts : 

Anno  domini  MCCCLIU  waf5>  durch  abt  Ulrich  KUblung 
drei  geistlich  von  Kai^heim  nach  Nordling  p.  Georg  Veter, 
aa  p.  Simon  Roper  und  p.  £gidi  Obner  geschickt,  die  haben  alda 

in  unserem  hof  die  regul  unsers  ordens  ijehaltcn,  der  eltist 
Georg  V'ettr  waii  brubst,  der  nahm  auch  stür,  ziniä,  gilt  und 
gerechtigcheit  in  ad  it.] 

Anno  domini  MCCCLIL  aiß  abt  Ulrich  Nübiing  het  re- 

2&  giert  XU  jar  und  grossen  fiey  in  seinem  befolchen  ampt  für- 
gewendt,  vil  grosser  spenn,  strit,  irrung  und  zwitracht  abge- 
legt, den  gotsdienst  geludert,  im  ztitlirlu  n  daü  gottshauJa  ge- 
pessert,  hat  er  im  nu  fürgesezt,  gutt  voran  zu  eheren  imd 
Maria  der  patronen  dises  closters  und  ganzen  ordens,  auch  den 

80  lieben  balligen,  der  hailtum  in  disem  gottshauß  behalten  wOrdt 
und  geehert,  die  alten  und  baufelligen  kirchen,  die  vor  durch 
brunst  hart  besche-[Bl.  89]diget  waß  wi.nlon,  in  grund  abzu- 
brechen und  ain  neue  bauen.  Dermit  aber  der  gottsdienst  nit 
abgieng  oder  schmelerung  laid,  hat  er  mit  dem  convent  die 

Botagzeit  in  der  siecbcapell  verbracht  imd  also  angefangen,  die 
alten  kirchen  abzulegen,  die  hofstatt  raümen,  ain  neuen  gnmd 
zu  graben  luid  fast  tief  und  mit  pfelen  versorgeu,  auch  neben 
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dem  uid  auf  zwifachen  osterich  mit  kiß  und  merter  zu 
reinnen  (sonder  gegen  miteniacht),  darmit  daß  waser  von  den 
pfeylern  renn  und  nit  in  dem  gemenr  stecket.  Dorzd  auch 
allenihalb  rinnen  und  durchgeng  gemacht,  also  daß  dise 
kirch  under  erd  ain  grosse  müe  und  kosten  hat  gebraucht,  o 
Na<  hvolgend,  wie  sy  noch  ob  erden  geseclien  würd,  tröstlichen 
angefangen  und  den  ♦  rsteii  stain  an  diser  kirchen  gelegt  an 
sant  Gilgen  tag  [1.  ^e\)t.']  im  obgemelten  jar,  daß  waß  an 
aim  aamstag,  und  hat  an  disem  bau  ain  grose  arbait  verbracht 
und  hoch  aufgefüert,  dan  er  vorher  ain  grossen  häufen  zeug  lO 
hett  bei  alt  und  alle  notturft  wol  betracht.  Es  waß  auch  die 
an  dacht  in  den  herzen  der  menschen  nocli  nit  cfar  erloschen 
(wie wol  sy  schwach  was),  dan  vil  gdter  maister  und  werck- 
leut  den  orden  bey  dem  gottshauß  annamen  und  layenbrttder 
wurden,  alß  stainmezel,  maurer,  zunerleut  und  ziegler,  auch  15 
die  andern  umsassen  ir  trostliche  handraich,  ahndsen  und  arbait 
an  diser  kirchen  thaten,  d.iimit  diiser  bau  groß  getudert  ward. 

Anno  doiuini  MCCCLV  hat  abt  Conrad  von  Teckingen 
mit  guust  und  willen  bischof  Marquard  von  Augsporg  alß 
seines  ordinariers,  auch  mit  ainheliiger  gunst  seines  convents  so 
zu  kaufen  geben  dem  abt  und  convent  zu  Eaißham  ain  grossen 
und  guten  hof  zu  Meingen  mit  aller  zugehorung,  nuzen.  Zin- 
sen, r*^udt  und  giildt  und  on  ze(  ht'iid(-n.  frey,  h'dig.  aigen  und 
onbekümert  von  menigciich.  Daß  hond  bestott  ( Bl.  89' |  graf 
Ludwig  und  graf  Friderich  von  Oting,  auch  bischof  Marquard  25 
von  Augspurg  gesigelt  und  abt  Conrad  von  Teckingen  [22. 
Febr.  13551. 

Aiiin»  «Iniuiui  MCCCLV,  alü  Karohis  der  4.  im  X.  jar  deß 
rumiüciien  reichs,  deß  bechinisclien  im  IX..  deß  kaisei*thums 
im  ersten,  zu  Kegenspurg  waß  an  sant  Jacobs  tag  |25.  Juli^ 
1355],  hat  sein  mayestat  den  Stetten  deß  landfrids  zu  Schwa- 
ben und  sonderlich  den  Stetten  deß  reichs,  alß  Augspurg.  TJhn, 
EssliiiLf.  Hailprunn.  Nerling  geschriben  von  deß  closters  wegen 
Kaißhaiu,  del;  sein  mayestat  insonderhait  von  -l  iiu  s  guten  nits 
wegen  und  ordenJichen  lebens  lieb  liett,  daß  sy  daßselbig  85 
gottshauß  mit  allen  seinen  leut  und  giUem  solten  in  iren  land- 
frid,  schuz  und  schirm  nemen«  bey  kayserlicher  bald,  und  sy 
vor  menigciich  beschtlzen  und  schirmen  von  deß  reichs  wegen. 
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und  weliche  stett  von  doui  aht  und  roiivrnt  tcefodert  werden, 
daß  die  onverzogenlich  mit  aller  macht  ineu  zu  hilf  komen 
bej  kajserlicher  straf,  auch  wan  dises  closter  mit  iren  ainer 
bürgenecht  entpfachen  wolte,  daß  sy  dieselben  goUich  und 
o  fraintlich  annemen,  treulich  und  ongeverlicfa  wie  ander  bürt^er 
halten,  doch  sollich  hürcrerrecht  an  allen  Iren  frejbaiteu  ou- 
naclithaiiig  vor  edel  und  onedel  in  kain  weiß. 

Diser  brief  ist  darnach  im  MCCCLXX  jar  zu  Nuerenberg 
vor  kajserlichem  hofgericht  durch  graf  Eberharten  Ton  Kcizen- 

10  elenbogen  alß  obersten  hofrichter  am  freytag  nach  sant  Mi- 
chels tag  |4.  ()kt.|  ratificiert  und  hestetiget  worden  mit  ainom 
transumpt  under  dets  liotgenchts  insigel,  dergleichen  auch  von 
aim  rath  zu  Ulm  im  MCCCLV  an  sant  Matheua  tag  [21.  SeptJ. 
Dergleichen  darnach  im  XIV.  jar  seines  reichs,  deß  kaT- 

i&serthums  im  V.,  am  sontag  Ilerainiscere  [1.  M'arz  13601,  alß 
sein  mayestat  zu  Prag  w.iL^,  und  die  von  Xorling  in  ahwrsen 
seiner  mayestat  dem  closter  seine  freyhait  und  burgerrecht 
wolten  schmelem  und  zu  nichten  machen,  sobald  sein  maye- 
stat solichs  glaubheftig  [Bl.  90]  vemam,  hat  sein  mayestat 

80  der  stat  bey  kaiserlicher  ungnad  und  verlierung  aller  freyhait 
gepoten,  daß  sy  dem  gottsliaul^  alle  IVcvliait  und  hürgerrecht. 
die  sy  in  selbs  geben  betten,  ongeschmelert  hielten  und  Hessen. 

Anno  domini  MCCCLVII  hat  der  hochwirdig  fürst  Berch- 
tolduB  bischof  zu  Aystett  deß  closters  leut  und  gäter  in  sei* 

s  nem  bisthum  gelegen  in  sein  schuz  und  schirm  genomen,  und 
dem  gottesluinli  bestetiget  alle  seine  freyhait,  die  im  die  bürger 
vun  E3'stetten  littten  gelxMi,  über  deß  hauß,  daß  sy  zu  Ay- 
stetten bettend,  mit  allem  df^m.  deß  darzü  geboret. 

Anno  domini  MCCCLVl  bettend  die  von  Kaifibam  ain  hof 

80  zu  Benzenzimem,  der  wurd  inen  hart  beschwerdt  von  den  gra- 
tischen ampleuten.  Also  kamen  die  von  Kaißham  auf  ain  tag. 
alß  graf  LudwiLj  7,ii  «Bericht  saß,  und  stonden  ti\r  vor  offeni 
ge rieht  mit  iren  bhefen,  und  erlangten  damit  recht,  da6  diser 
hof  zu  Benzenzimem  (den  dißmal  Ott  von  Tanhausen  bauet) 

Sösolt  ain  frey,  ledig  und  aigen  gftt  sein  und  von  menigcHch 
onbeschwerdt  bleyben. 

Anno  <l<.mlni  MlTPLÜl,  alß  Cle- 
meiia  der  Ü.  gestorben  waß  [6.  Dec. 
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1352|.  hat  durch  ainhellij^e  wal  [18.  Dec.  1352]  den  stöl 
Petri  besessen  Innoceuciiui  der  VI.,  vor  Ste])haiius  gehaissen, 
Ton  gq»iird  ain  Lemovieenser,  ain  hochgelerter  man,  in  baiden 
rechten,  und  hat  regiert  X  jar  [f  12.  Sept  1362].  Diser  kat 
dem  gemainen  orden  Yon  Cisterz  auch  sonder  gnad  tragen  und  o 
sy  ^vider  und  für  die  hiscliof  gefreyt.  in  der  bischtum  hj  ligen. 

[Bl.  90'  I  Anno  domini  MCCCLIV  haben  die  edlen  luid 
Testen  Wilhalm  von  Rietham  und  Ott  undHanß  seine  brüder 
dem  gottsbaofi  Kai£ham  den  kircbensaz  zu  Hermeringen  Ton 
etlicher  tren  und  liebnng  wegen,  die  in  die  gedachten  abt  und  lO 
convent  gethon  und  bewisen  bettend,  zugeaygnet  und  geben 
und  daß  mit  iren  und  der  uachgeschriben  bürgen  befestet  mit 
brief  und  sigel:  her  Hainrich  Yon  Schweningen  ritter,  Hain- 
rieh  sein  sun,  Gonradt  yon  Riethaim,  all  drey  der  obem  yetter, 
Hainrich  Erslinger.  [18.  April  1859.]  16 

Solichs  alles  hat  im  izgeraeldten  jar  [4.  Juli  1359]  bi- 
schof  Marquard  bestetiget  mit  stuiein  und  graf  Ulriclis  de£ 
eitern  yon  Helfenstain  und  graf  Ulrichs  deß  jüngem  insigel. 
Zeugen  Seyfrid  yon  Snntham  ritter,  Hainrich  yon  Schomstetten, 
Rudolph  Fezer  und  yü  deß  conyents.  80 

Anno  domini  M('CCLV,  alß  die  arbaiter  zu  Kail.iham  an 
sant  Narciäsen  tag  [29.  Okt.]  am  morgens  an  ir  arbait  wolteu 
gan,  fanden  sy  auf  der  reichstraß  zwischen  dem  schneider- 
thuren  und  feulthuren  im  weg  ain  kaufinan,  yon  Augspurg 
genant,  der  um  und  um  mit  III  pfeylen  erschossen;  und  zftss 
am«  Iii  zaiclien  clor  i^edecbiiinl.;  >i;it  noch  :iin  ^rau  stainin  creuz 
in  der  maur  am  selben  ort  und  send  iil  bleyiu  klozlen  darein 
gössen,  zaigen  an  die  TU  pfeil,  auch  jarzal  und  namen  darix  v. 

Anno  domini  MCCGLVin  hat  der  durchleuchtig  f.  Lud- 
wig margraf  zu  Brandenburg  und  zu  Lusiz,  pfalzgraf  bey  Rein  so 
uiul  liMZug  in  Eaireii  und  Kernethen.  Ljrat  zu  Tirol  und  Gorz, 
Vogt  der  gottsheuber  Triend,  Agley  und  Brixen,  dati  gottshauü 
Kaißham  mit  allen  seinen  leuten  und  güteru  in  scliuz  und 
schirm  genomen,  inen  auch  bestetüget  ir  Stiftung  mit  aller  zu- 
gehomng,  auch  alle  richtung,  yertreg  und  teding  geschechen  3S 
mit  graf  Borclitoldcn  und  seinen  sUnen,  auch  den  Haidwang. 
Üaü  geschach  zu  Munichen  am  freytag  nach  dem  sontag  Le- 
tare  [16.  März.], 
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Anno  domini  MCCCLIX  haben  abt  und  oonTent  m  Kaifi-* 
ham  um  etliche  ^\\\ev  zu  St()ziiit(en,  alß  neralich  1  hof,  TU 
hähy  III  seid,  die  all  irey  ledig  [Bl.  91 J,  onvogtpar,  onsteur- 
bar  und  onbekttmert  von  menigclich  wasen,  aber  Wilhelm  ron 

9  Rietham  ritter,  der  daß  dorfrecht  und  gericht  zn  Stozmg  hett, 
wolt  dise  güter  yoprtpar  und  «teorpar  machen  und  beschweren 
mit  dieiiüteii.  Daü  woiteii  im  tli»^  von  KaiLibani  iiit  iXe.statten. 
Also  underfiengeii  sich  etlich  erber  leiit,  redttud  aiu  giitlichen 
tag  an,  und  wurd  die  aach  hingelegt^  daß  aich  Wilhalm  Ton 

lOßiethin  ritter  aller  seiner  gerechtigkait  Tenig  und  zusprach; 
und  hette  auf  disen  güfcem  den  III  seiden  auf  ainer  yden 
tierthail  haheni  und  iiiu  hon,  deß  i?ab  er  dem  gotts  um  XXX  ti 
heller.    Darum  gab  er  brief  under  sein  und  Ihiiiinck  von 
Schweningen  riters,  Gerwigs  und  Hainrichs  von  lüethams  und 

1^  Conrad  des  Vindingers  insigel. 


giert  XXI  jar  und  ain  grossen  thail  an  seinem  angefangen 
20  bau  der  kirchen  hat  glücklich  und  wol,  aber  mit  mde  und 
kosten  verbracht  hett,  wurd  er  schwach  und  kranck  von  alters 

wegen  und  ganz  vcrzerdt  an  »leii  kret'ten  seinr?  h  ibs.  Dtö- 
halb  er  seine  biiider,  den  conveut,  zusameaberueiet  uud  in 
solich  sein  schwacliait.  und  unmugenlichait  anzaigt^  sy  darbey 

S5  gebeten  mit  hocher  dancksagung  um  die  vei^pmdten  eher  und 
prelatur,  dieselbigen  wider  von  im  zü  nemen  und  am  andern 
erwelen,  [Bl.  Ol']  der  alsu  dem  gottshauü  ui  baiden  statten 
mocht  vor  seiu  und  den  angefangen  bau  nit  versäumet  zu 
bauen  und  aufmachen.   Alis  aber  der  convent  die  clag  und 

so  anbringen  ires  treuen  vaters  betten  vemomen,  haben  sy  dem- 
selbigen  nit  geren  verwilliget.  Doch  alß  sy  erkandtend  sein 
not  und  schwachait,  liab«Mi  sy  nacli  laiiLreiii  vr'r/.ii<^  und  radt- 
schlag  dartiiii  vtnwiliigüt  und  also  mit  aiuhelligem  rat  und 
wal  im  MCCCLXL  jar  in  seines  ampts  und  bürde  entlassen 

ü^und  an  sein  statt  erweldt  bruder  Johann  Zauer,  von  Augs- 
]nu-g  ]»oren.  Dem  hat  abt  Ulrich  willigclich  imd  geren  die 
abtey  resigniert  und  in  sein  hend  und  tjewaldt  aufgeben  und 
überantwurdt,  dan  er  in  kandt  und  wust,  aiu  fleyssigeu  uud 


Abt  Johannes  Zauer. 
[Decimus  seztus.] 


Anno  domini  MCOGLX,  M  der  er- 

wirdig  vater  abt  Ulrich  Nubling 
daiä  gottshauü  Kaüiham  het  re- 
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giiLtn  haiil^vater  ^ein.  und  alßbald  er  solich  anipt  in  st  in  hund 
bracht,  hat  er  erenstiich  und  mit  fieyü  aDgefangen,  alle  sach 
zu  ordnen  und  sdücken,  aueh  den  angefangen  bau  nit  Ter* 
seomlich  gefiidert;  wiewol  im  tU  und  grofi  eintreg  geschaehen, 

so  Imt  er  doch  nichs  deß  weniger  filr  und  für  ijefaren  in  sei-  o 
uetii  ampt  und  da&  gottshauä  in  gaistiichem  und  zeitlichem 
wol  gepessert. 

Anno  domini  MGCCLXU  hat  diser  neu  abt  Ton  Johann- 
sen  von  Hohenstaig  zu  Benihausen  kauft  3V2  juchart  wein- 

gardts  zü  Essling  in  der  kolerhalden,  ist  gonandt  der  Altber^r, 
item  4  juchart  ackere  auf  der  Hochenstaig,  item  4  la«;werck 
luads  zu  Hochenstaig.  T>;iü  bat  er  mit  sein  und  Ulrich  Trach- 
sesaen  von  Graispach  inaigel  befestiget« 

Anno  domini  MGCCLK  het  daß  bischtum  Augspurg  vor- 
her  vil  scliaden  genomen  und  ire  Schlosser  und  festen  bau-  15 
feliig  Word»  11  und  vil  versezt,  auch  andere  göter  der  kirchen, 
die  lajen  in  iren  hendeu  hettend,  alis  dan  zu  Her-  [Bl.  92] 
mermgen  auch  waß  geachechen.    Da  fären  die  von  Kai&ham 
m  und  losten  die  guter  wider  zd  der  Idrchen  und  pfar.  AI6 
ST  nu  daßselb  theten,  haben  sy  bey  bischof  Marquard  ange-  20 
liahen,  daü  in   diser   kirchensaz  bestett  und  mit  aHer  seiner 
znL'flioning  wurd  iucorporirt.    Daü  geschach,  und  verzig  sich 
der  bischof  und  sein  capitel  hinfÜr  in  ewig  zeit  der  ersten 
frflcht  von  derselben  kirchen.   Hergegen  hat  abt  und  convent 
dem  bistum  geben  XL  fl^  heller,  dals  sy  ire  schloß  wider  dar- 20 
mit  bauten  und  losten  [l^-».  .Jan.  Soliche  incorporaeion 

hat  darnach  baj^sthcher  haiiigkait  legat  durch  Germaniam  Pi- 
leus,  ain  cardinal  de^  titels  s.  Praxedis,  mitsampt  der  Idrchen 
Bhnthin  bestetiget  tmd  von  neuem  incorporiert  aufi  bapsUichem 
^waldt  zü  Worms  auf  ainem  reichstag  im  andern  jar  XJrbani  so 
tieü  V.  am  W.  kal.  .Septenilu-is  1 20.  Anir.  1379). 

Anno  domhii  MCCCLXI  hat  die  beschaiden  Waipurg  Has- 
Üngerin,  her  Hilprands  Haslingers  wirtin,  gesessen  zu  Has- 
^gsgereuth  bey  Aichach,  zu  kaufen  geben  dem  closter  Kaiß- 
liain  ain  hof  zft  Ingerfihaim  und  ain  gdt  zu  Haitmarßbrun.  85 
Zeugen  und  bürgen  send  her  Uh'ich  von  Rechenberg  riter, 
her  Friderich  und  Hartwig  von  Lierham.  chorlierren  zu  Aystet, 
idl  drey  der  obgeuanten  Walporgen  Haslingerin  von  Rechen- 
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perg  fraind  und  ochaim. 

Anno  domini  MOCOLXITI.  alß  die  reichstett  an  vil  orten 
die  closter  au  ireii  liot'eii  und  gutem,  so  dieselben  in  iren 
bürgerrechteo  hetten,  hardt  beschwerdten,  haben  abt  and  con- 

5Tent  von  Eaißham  soHchs  zü  Haiprunn  wellen  furkumeu  und 
hej  dem  rath  und  bür^m  angehalten,  hanß.  hof  und  Wein- 
garten freyhait  zu  kaufen,  weliches  liauü  stosset  an  auier  sey- 
ten  an  Conrad  Kuelin  zu  Bocking,  an  der  andern  seytea  an 
Hainricbs  Wigmairs  hof,  genant  8.  Johannes  hof,  hinden  an 

10  dem  spitaL  Dises  hauß  wurd  gefreyt  für  alle  bot,  steur,  dienst 
und  alle  beschwer.  Deß  gab  ain  rat  und  stat  brief  und  [BL 
Ü2'J  sigel.  Aber  bald  darnach  gebrochen  im  LXXXL  jar. 
wie  hinuach  stau  >vürdt. 

Anno  domini  MCCCLXIII  hat  abt  Johans  Ton  Conrad 

15  Regel,  zu  Werd  burger,  und  Margrethen  seiner  haußfranen 
ain  hof,  zu  Kazenstain  an  der  Wemiz  gelegen,  angenomen 
und  inen  den  zechenden  zu  Neindeck  in  leybtingsweiß  ir  leben 
lang  darfür  geiiisseu  und  nit  lenger.  Darein  haben  Tonvil liefet 
Graft  Vetter,  bürger  zu  Werd,  Conrad  Franck,  deü  iiegels 

floschwecher,  Eberhard  Vischer  Ton  NeflEsind,  sein  bruder. 

Anno  domini  MCCCLXIV,  alß,  wie  vor  oben  anzaigr  ist 
daß  deL^  ))isthuni  Au^rsimri,^  durch  vil  zufelliger  boschwemui 
und  krieg  in  groiä  abfail  und  schuld  waß  kumen  und  u*e  schlols 
und  güter  zergiengen  und  versezt  wasen,  hat  der  h.  w.  f.  bi- 

25  schof  Marquard  von  Augspurg  mit  rat  seines  capitels  dem  abt 
und  convent  die  pfarr  zft  Blinthin  mit  allem  zechenden  und 
nuzuiiuTu  iiicorporiert  und  die  ersten  frücbt  deß  vierdten  jar>, 
daii  ist  deß  schaltjars,  in  ewig  zeit  nachgelassen  und  darwider 
hergegen  entpfangen  von  dem  abt  und  oonveiit  VP  u  heller. 

aodie  hat  er  geben  um  losung  und  bauung  seiner  schloß  und 
güter. 

Anno  domini  MCCCLXIII  nach  tod 
Bapst  Urbanus  V.        Innocencii  [f  12.  Sept.  1?^62|  wmd 

diser  Urbanus  der  V.  diü  namens  zu 
85  bapst  erweldt  [28.  Okt.  1362 j,  ain  gelerter  doctor  der  gaist- 
lichen  recht,  Ton  gepurd  Leoniecensis,  Tor  genant  Wilhelmus, 
ain  numich  s.  Benedictenorden  und  s.  Victors  zu  Anasalia  abt. 
Wurd  von  innocenciu  dem  bapst  alß  ain  legat  in  Italiam  ge- 
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sandt,  waß  ain  tiigendreicher  seliger  man;  er  fieng  auch  an 
im  ersten  [Bl.  98]  jar  mit  starcker  band  die  freyhaiten  der 
kirchen  zu  bescliirmen  und  sendet  auch  im  andern  jar  sein 
legaten  Pileum,  ain  cardinal  deß  titels  s.  Praxedis,  gen  Worms 
auf  ain  reichstag.  Diser  legat  confirmieret  dem  closter  Kaiß-  0 
ham  seine  incorporacion  der  pfar  und  zechenden  Hermering 
imd  Plinthin  [25.  Aug.  1379],  wie  oben  ist  anzaigt. 

Anno  domini  MCCCLXV  en\'uchs  zu  Heussin  ain  grosser 
span  und  irmng  auß  einer  kluinen  ursach  von  aines  gangsteigs 
willen,  den  ain  gemaind  wolt  und  vermaint  zu  haben  über  der  10 
von  Kaißliam  bauren,  den  mair  in  der  nidern  gössen  in  dem 
Ooßhamerbach  neben  dem  acker,  der  genant  waß  daß  Neu- 
land und  gehöret  in  der  von  Kaißham  göt.  deß  gedachter 
mair  bauet.  In  dem  bach  neben  dem  acker  sprachen  die  ar- 
men leut  in  der  nidern  gassen  mitsampt  irem  richter  Pride-  lo 
riehen,  es  sollt  ain  olfner  weg  sein  und  ain  gemaine  straß 
allerraenigclich.  Herwiderum  sprach  her  Gebo,  großkeller  von 
Kaißham,  und  der  mair,  es  solt  da  kain  straß  oder  weg  sein, 
sonderlich  sonderlich  sy  mechten  da  verzeinen,  wan  sy  wolten, 
und  ain  stigel  lassen  zu  ainem  fößsteig  und  nit  mer.  Also  20 
wiird  ain  kundschaft  von  oder  mit  IX  manen  darum  erkandt, 
und  über  die  IX  man  wurden  III  edel  gesezt.  die  kundschaft 
zu  leutern,  und  außsprechen,  wem  sy  zugesagt  liett.  Und  alß 
die  kundschaft  gangen  waß,  haben  die  III  edlen  Conrad  von 
Mundlingen,  Hainrich  von  Bugenhoven  und  Conrad  von  Mau-  25 
ren,  der  Schlayß  genand,  erkendt  und  geurthailt,  daß  der  von 
Kaißham  kundschaft  die  gewiser,  gerechter,  redlicher,  auch 
die  besser  wer,  darum  sy  iren  acker  solten  verzeinen.  Daß 
gaben  die  HI  kundschaft  brief  mit  iren  aigen  insigeln  [18. 
Juni  1365].  SO 

Wie  die  von  Hafengereuth,  frau  und  man,  wider  ir  lierren 
aufstonden  und  für  gericht  kamen. 

[Bl.  93]  [Eine  halbe  Seite  ist  freigelassen  für  eine  Abbildung]. 

Anno  domini  MCCCLXV  begab  es  sich,  daß  die  gemaind, 
man  und  weiber,  zu  Hafengereuth  wider  ire  herren  von  Kaiß-  a> 
hara  wider  willen  und  irnmg  anfiengen  so  hardt,  daß  sy  nie- 
maiids  darvon  mocht  weisen  und  daß  es  für  daß  landgeridit 


142 


von  Monliam  kam,  au6  verwilligung  deß  abt  und  convents, 
daü  sy  nit  weiten  ir  aigen  ri(  litor  sein,  doch  Iren  freyhaiten 
on  schadm.  A1&  nu  der  edel  Albrecht  Ton  Stoffel  anstat  de6 
hochgepom  fUrsten  herzog  Friderichs  [Bl.  94]  von  zu 

5  gericht  salä  an  fler  1  mdschrannen  auf  dem  Staui'enliart  her 
MonUam  in  dem  gencht  (iraispach,  da  stond  Gebo,  der  ober- 
keller  von  Kai^hani,  mit  vollem  gewaldt  für  und  claget  xa 
der  gemain«  man  und  weih,  ze  Hafenrenth  und  allen  ixen  gA* 
iera,  daß  dieselben  im  und  seinem  closter  verfallen  und  ledig 

10  weren  worden,  darum  daß  dieselben  von  Haien Lrereuth  die- 
selben guter  unredlicii  gehandelt  und  verwandelt  iiettend.  än- 
derst dan  sy  bißher  erblich  bettend  gehabt  Fraget  darauf, 
ob  sj  sich  nit  billich  verhandelt  beten,  und  begeret  darauf 
der  urthail  und  gerichts.  Da  namen  dieselben  von  Hafenge- 
ld reuth  ain  fiirsprechen  und  wolten  die  saili  verandtwurdt  liaben. 
Da  ward  in  gerathen,  daü  in  daü  recht  nit  hilflicli  wer.  nach- 
dem alß  ir  andtwiirdt  .stond,  und  baten  und  begerdten  an  den 
obgemeldten  keller,  da&  er  von  der  klag  stond,  so  weiten  sy 
richten  nach  erberer  leut  rath  und  nach  gnaden.    Daß  ließ  er 

20  sich  erwaiclien  und  geweret  sy,  doch  mit  der  beschaidenhair. 
wo  es  deli  gerichts  und  landrichters  willen  wer  und  daß  man 
im  und  seinem  closter  der  teding  deß  gerichtsbrief  geb;  daii 
wurd  im  alles  rechtlich  erkandt  und  zugelassen.  Und  geschach 
die  richtung  disermassen,  daß  der  abt  von  Kaisersham  die 

20  g'Her  zu  Hafengereuth  an  hofraiten.  wisen,  ackern,  garten, 
holz,  waid  und  alles,  daß  darzn  <7ehordt  und  vor  alter  darzA- 
gehordt  hat,  besüchts  und  onbesuc  hts,  inigeverlich  den  armen 
leuten  und  iren  erben  verliehen  hett  und  sy  auch  entpfangen 
haben  zu  ainem  erblechen,  alß  sy  bifiher  erblich  gewesen  send, 

30  mit  der  beschaidenhait.  daß  sy  demselben  closter  auf  sant 
Michels  tag  oder  onu^-v.  rlich  XIV  tag  vi>r  oder  nach  [Bl.  ^^4*'] 
den  zinß  und  gfUt,  wie  daß  salblich  aulaweist,  und  von  yed- 
lichem  hauß,  daß  da  ist  oder  furhin  da  wurd  sein,  jerlich  ain 
faßnachthennen,  und  alß  oft  ain  hauß  verkauft  wurd,  soll  es 

83  geben  II  ^  heller,  stirbt  es,  dann  soll  es  geben  II  ^  heller 
gruldal.  und  ob  die  herren  der  giiter  aüies  oder  mer  in  ir  band 
brechtend.  mü^ren  sy  dioseiben  hochern.  sezen  und  entaezen 
ires  gefallens.    Es  soll  auch  diser  guter  kaines  von  den  armen 
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leuten  gestaigt  werden,  kain  j^eld  darauf  versezen  oder  ver- 
kaufen oder  kain  selgereth  darauf  verschaffen,  sollen  auch 
virbaß  nicht  gethailt  werden  on  irer  herren  gunst  und  willen, 
sollen  auch  irer  herren  warten  von  disen  gütern  mit  iren  gu- 
ten treuen  und  in  zeitlichen  diensten  und  rechten  dingen  ge-  •» 
horsani  sein  und  vor  in  oder  iren  amptleuten  recht  ne- 
luen,  haben  und  geben  an  irer  port,  oder  wo  es  dem  abt  ge- 
legen ist,  um  allerlay  handsach,  allain  die  III  malefizhandel, 
die  gen  Grayspach  gehörend;  und  wo  aines  von  disen  gutern 
sterb,  so  soll  der  abt  dem  nechsten  erben  leichen,  wo  er  daß  lo 
änderst  zu  rechter  zeit  fodert.  in  jarsfrist.  Dergleichen,  wo 
ainer  aim  fraind  wolt  aufgeben,  will  aber  ainer  ain  güt  ver- 
kaufen, soll  er  daß  dem  abt  vor  anbieten,  und  so  ain  gilt  an- 
sprach wurd,  so  soll  der  abt  dieselben  vir  sich  betagen  oder 
sein  amptleut  und  soll  ain  gericht  besizen  nach  deß  closters 
gewonhait,  und  wer  den  nach  dem  erblechen  clagen  will,  der 
sol  daß  thon  mit  fürsprechen  und  den  erbschaz,  alß  gewon- 
lich  und  recht  ist,  in  den  ring  legen  und  verbürgen.  Und 
wan  ain  neuer  abt  würd,  so  sollen  dieselben  armen  leut  ir 
lechen  von  im  beston  und  entpfachen,  und  wo  ainer  der  vor-  20 
geschriben  artickel  ainen  uberfuer,  und  nit  hielt,  so  wer  daß- 
selbig  recht  gefallen  in  seiner  herren  gnaden.  Daß  send  zeugen 
her  Hainrich  Marschalck  von  Bapenham,  Hainrich  von  Ottingen, 
Conrad  von  Hoppingen,  Seyfrid  von  Wemdingen,  [Bl.  95] 
Eberhard  von  Weyschenfeld,  Küf  von  Irdenburg.  Erck  von  2.> 
Etlingen,  all  ritter,  Ulrich  und  Gez  von  Graispach  Truchsessen 
brüder,  Mercklin  Huntdunck,  vogt  zu  Graispach,  und  vil  nier; 
Spruchbrief  versigelt  under  deß  landgericlits  insigel. 

Anno  domini  MCCCLXV,  alß  Karolus  ro.  kavser  im  XVI. 
jar  seines  reichs,  im  VIII.  des  kayserthums,  zu  Nuerenberg  so 
waß  und  ain  reichstag  hielt,  hat  abt  und  convent  zu  seiner 
mayestat  erbere  botschaft  geschickt,  mit  diemuetigem  bitt  er- 
sucht, daß  gottshauß  in  gnaden  zu  betrachten.  Auf  sollich 
ir  ziralich  und  billich  bitt  hat  sein  mayestat  daß  gotts  mit 
allen  seinen  leut  und  gutem  in  sein  und  deß  reichß  schuz  »3 
und  schirm  genomen,  darauf  allen  reichstotten  und  sonderlich 
den  umligendeu  bey  kayserlicher  ungnud  g<'boten  und  ge- 
schriben von  deß  gottshauß  wegen,  dieweil  es  on  alles  mitel 
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zu  dem  ro.  reich  und  sonst  niemands  zu  versprechen  stee,  daß 
sy  dasselb  schüsen  und  schirmen  al£  ir  aygen  gdt  und  in  allen 
Sachen  yertreten  und  zu  dem  rechten  verhelfen.  Geschach  za 
Nüereherg  [4.  April  1363]. 

ö  Anno  domiiii  M(>CCLXV  haben  die  baure  zü  Glabiii  ain 
hochmüt  angefangen  mit  dem  pt'arrer  von  Blinthin,  haben  in 
wollen  noien,  er  soll  inen  alle  woclien  vergebens  zu  Nider- 
glahin  ain  meß  lesen.  Also  nam  sich  der  abt  Yon  ITRi&iiftin 
(al£  lechenher  der  pfar  zu  Blinthin)  deß  pfarers  an  und  bracht 

W  die  sach  an  bischof  von  Augspur«?.    Derselbig  bischof  Mar- 
quard  und  her  Conrad  von  Hoppmgen,  her  Ulrich  Inieburgk 
und  Eglolf  von  Weissenbach  richteten  die  sach,  daß  der  pfaner 
kain  mel»  soUt  lesen,  die  bauten  lonten  im  dan  seiner  müe. 
Es  hat  auch  in  disem  jar  angefangen  der  erwirdig  abt 

15  Johanns  Zauer  ain  weyer  bauen  zu  Biburg  bey  Fnnfstatt. 
Darzu  hat  er  kauft  V  vierthail  wiümads  [Bl.  95'J  vun  dem 
jungen  Hainrichen  von  Otting,  her  Hainrichs  sun.  Danun 
siglet  der  jung  Hainrich  und  her  Erck,  sein  bruder,  von  Oting. 
Item  ain  wisen  von  her  Conrad  von  Hop})ing  riter.   Item  ^/^ 

20  tagwerck  von  dem  Helgen  von  Funfstat,  item  dali  espaii,  ittm 
^/a  tagwerck  von  aim  burger  von  Norlingen. 

Anno  domini  MCCGLXVUI  hat  Zacharias  Vetter  von  Werd, 
Johanns  Yeters  sun,  dem  doster  Kaifiham  ain  hof  zu  Wemiz- 
stain  in  den  bremen  bej  der  bmgk  gelegen  (iznnd  der  Güster^ 

25  hof  genant)  zu  kaufen  «lieben  alß  ain  frey,  ledig,  onsteurpar. 
onraiüpar,  onvogtpar.  onriitiistpar  uiul  uuljekimuTt  von  menigc- 
lich.  Darum  send  zeugen  und  sigler  Jos  und  Conrad  Vetter 
sein  bruder,  Conrad  von  Funingen  und  Hainrich  von  Reichen 
zft  Wertingen. 

30  Anno  MCC<  'LXIX  hat  daß  gottshauta  Kaifaham  aber  an- 
stoß  und  vvi<l»'r\vt  rticrkait  «^fehabt  und  sonderlich  an  denen 
gutem  um  und  bey  Ilamingen  gelegen,  deßbalb  der  abt  und 
convent  den  wolgeporen  herren  graf  Ulrichen  den  jungem  von 
Helfenstain  gebeten  haben,  daß  gottshauß  leut  und  gilt»  in 

85  der  obgenanten  gegend  in  sein  sehuz  und  schirm  nemen.  Daß 
hat  tler  <jrat'  tban  auf  XX  jar.  und  wan  die  XX  jar  anß 
send,  80  mugeii  die  von  Kayaiham  ire  guter  zu  beschüzen  be- 
felchen,  wem  sj  wollend,  von  menigclich  ongeirret    De6  hat 
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in  der  graf  briet*  und  sigel  geben  [7.  Bept  1369]. 

Anno  domini  MCCCLXX  erwuchfi  am  irrung  und  Bpan 
zwischen  denen  von  Werd  und  deß  closters  Kai^ham  um  et- 

licli  •^n'iti'r.  die  sy  liettend  zu  Bert^  und  in  der  vorstutt,  darum 
daß  «^'ottsliaui?.  freyhait  liette  von  kaiser  Carol,  dem  kinig  zä  ö 
Bechern.  Dieselben  frejbait  bracht  bröder  Gebo,  groß  keller, 
gen  Nuerenberg  an  dafi  kaiserlich  hofgeiicht.  Da  wurd  im 
flolich  {rejhaat  von  ^af  Eberharten  von  Kazenelenbogen  und 
allen  ritt^rn  und  gHJi/  hofgericht  [Bl.  9(jJ  bekreftiget  und  be- 
stetiget  [4.  Okt.  lo7Uj.  10 

Auch  in  disem  izgenanten  jar  hat  Ulrich  von  Miuster  und 
sein  haußteu  mit  verwillignng  seiner  kind,  Wemher  seines 
sons,  Anna  und  Amalia  seiner  tdchter,  dem  closter  Eaißham 
zu  kauten  -tl)en  ire  acker  zu  Hausen  an  der  Kessel  in  der 
pfan'  7M  Minsu  r  von  stuck  zu  stuck,  wie  der  kaufbriet"  auJa-  lä 
weist,  alles  irey,  ledig  luid  aygen.  Darum  hat  geaigelt  ge- 
nanter Ulrich  von  Minster,  Conrad  von  Mauren,  genant  Schlayi, 
und  Hanß  von  Aufhausen. 

Anno  domini  MCCCLXX,  alß  Carolus  romischer  kayser 
zu  Prag  in  der  statt  waü,  hat  abt  und  convent  zu  seiner  20 
mayestat  geschickt  glaubwirdig  botschaften,  diemuetig  bittend, 
inen  die  nachgestimpte  güter      freyen  und  mit  freyhaiten 
besteten,  daß  sein  mayestat  mit  sonderm  gn.  wülen  thet  und 
darum  brief  und  sigel  gab  an  sant  Yalenteins  tag  [14.  Febr.] 
im  XX n'.  jar  seines  reiclis  und  deß  kayserthums  im  XV.    Am  25 
ersten  die  ^^chmalwisen,  die  Mülwii^,  die  Schaffemackmiil,  den 
Weyer  und  wür  bei  derselben  mül,  daß  holz  bei  demselben 
Weyer,  deß  hinaufzeucht  bii  an  den  wagenweg,  die  weyer  biß 
an  die  vischwaid,  ob  demselben  weyer,  genant  die  Braitegert, 
Novizenkling,  Spitelmad,  Hönerberg.  daß  Lochholz  auf  dem-M 
selben  berg,  genant  die  Gaislach,  die  Praitmacht,  die  vich- 
waid,  genant  daß  Horlin.  daß  holz  und  witämad,  geuaut  der 
Ger,  daß  holz,  genant  der  Streytger,  und  daß  zu  dem  weyler 
gebort  zu  Hafengereuth,  und  waß  zu  iren  hofen  und  gutem 
gehört,  gelegen  zu  Berg  und  zu  Kaybach  und  mit  namen  den  85 
ferst,  den  mir  vor  zeiten  unser  statt  Schwabischenwerd  geben 
haben.  docJi  dem  ciostt  i  on  .schaden,  auü  wellichem  daß  closter 
soll  nUessen  am  ersten  zeynholz,  brennholz,  schau  ielholz,  ge- 

Kneb«!,  ohronüc  tob  Kaithelm.  10 
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flchirrhoiz,  heginholz  und  wii6  sy  darfen  m  tegliehem  ge- 
scbirliolz«   Item  holz  za  der  landstraß  zwischen  dem  eloster 

und  tl'  r  statt  Werd,  wan  und  wa  sy  die  bessern  wellen.  Ttpm 
ir  ziecheads  vidi  und  schwein  in  den  forst  treiben,  wau  und 

ö  wa  sy  wend  oder  wa  uutrid  in  dem  [Bl.  96'  |  iand  wer,  da6 
sy  all  ir  vich  dareintreiben  mögen  und  darinnen  behalten,  so 
lang  der  krieg  weret  Item  daß  der  abt  und  oonvent  sollen 
bleiben  bey  den  gfttem,  die  sy  habend  in  der  vorstat  zu  Werd. 
und  die  pfar  zu  Berg.    DiU  alles  in  allen  rechten  und  ge- 

10  wonhaiten. 

Der  brief  wurd  darnach  zu  Nuerenberg  an  dem  kaiser- 
lichen hofgericht  mitsampt  allen  andern  briefen,  geben  toh 
kayser  Karol  dem  IV.«  durch  graf  Eberharten  Ton  Kazenelen- 

bogen,  oberstem  liotViclifcer,  bestetiget  mit   deü  lio ige riv Iiis 

15  brief  und  sigel  [4.  Okt.  1370].  Dtirnach  im  obgemeldten  jar 
LXX  an  sant  Matheis  tag  [18.  Feljr.  1370],  alß  kayserlich 
mayestat  zu  Prag  in  der  festen  waß,  kam  oberkeller  von  Kaifi* 
ham  mit  volkumen  gewaldt  defi  abts  und  consent,  begerdt 
mit  diemüetiger  bitt,  anstat  seines  gottshauß  inen  ir  handfest. 

20  brief  und  freyhaiten,  so  sy  von  ro.  kuysern  luid  kiniijen  bet- 
tend und  von  andern  glaubigen  leuten^  dieselbigen  zu  beste- 
tigen  und  sy  auch  in  kaiserlichen  schuz  gnedigclich  zu 
nemen,  und  artickel,  in  iren  briefen  begriffen^  gnedigcHch  zA 
erneuern.  Solich  vernünftig  bitt  und  beger  hat  sein  mayestat 

25  gnedipTclich  {gehört  und  i^etliun,  deü  eloster  von  neuem  mit 
allen  semeu  ieut  und  gUtern  in  seiuer  mayestat  und  des  reick» 
schuz  und  schirm  genomen,  alle  kayserlich,  kinigclich.  auch 
aller  anderer  fursten,  grafen  etc.  brief,  prinlegia,  handfest, 
vertreg,  tading  und  gerechtigkait  bestet,  confirmiert  und  ge- 

;)0  festiget,  auch  sein  mayestat  sich  verpflicht,  ire  leut  und  ^jüt-er 
nit  verptV'iiden,  versezen,  verkaufen  nocli  kainem  andern  be- 
felclien  zu  bedchuzeu  oder  vogten,  auch  dal3  kain  weltlich  per- 
son,  weder  sy  noch  ire  gäter  noch  leut  betrueben  sol  noch 
zwanck  sol  than  mit  steur,  raiß,  dienst  noch  in  ander  weiß 

95nichs  anfodem  soll.  Aach  daß  deß  eloster  all  sein  leut  fnoll 
selb  richten  und  für  kaiii  ander  c^ericht  nit  zogen  soll  werden, 
allain  vir  die  kailserliche  würde,  und  wo  wider  unser  solich 
[Bl.  97]  verbietui^  von  yemandts,  waü  gericht»  deß  wer,  ain 
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urthail  wer  gangen  oder  noch  gan  mocht,  deü  dem  abt  nnd 
dofltor  scbedlich  wer,  da&  heb  mir  auf  nnd  Sprechens  xü  nichten. 
£b  soll  auch  njemande  deß  cloaters  lent  und  guter  pfenden, 
fachen  oder  kainycherlay  weyß  laidigen,  er  habe  dan  tot  sein 

sach  an  kayserlichem  hof  vor  unß  oder  unserm  hof richter  mit  5 
recht  erfodert.    Auch  hat  sein  mayestat  gepoten  allen  seinen 
lieben  nnd  getreuen,  dai  sy  in  allen  ampten,  dorfem,  schwayen, 
mflnichshofen,  andern  h6fen  und  mairshofen  kain  samlung, 
leger,  zwang  oder  laydigung  zu  irm  schaden  thon  tanren  auf 
allen  iren  leut  und  gutem.    Item  daß  alle  wort  und  airiek^l  10 
in  allen  iren  freyhaiten  begriffen  stet  nnd  iestigclich  «^eliaiten 
sollen  werden  bey  kayserlicher  ungnad  und  pen^  darauf  gesezt. 
Item  auch  aufi  sonderlicher  gnad,  dafi  sy  von  allem  irem  ge- 
kaid,  wein  und  aUes,  daß  in  wachset  auf  iren  gutem,  Ter- 
kaufen  wellen,  daß  selben  in  allen  den  seinen  und  deß  reiche  15 
Stötten  kam  zol,  maut,  ungeld  und  dergleichen  m  kainen  weaf 
geben  sollen.    Item  auch  allen  gaystlichen  verboten  und  welt- 
lichen fürstoi,  grafen,  freyen,  rytem  und  knechten,  burgern, 
Togten,  amptleuten,  daß  kainer  auf  deß  closters  gutem,  hofen, 
schwaygen,  oder  wie  mens  i^^enennen  mag,  kain  steur,  scha«  lo 
znnjx.  babern,  huener  aldiingen  soll  noch  dieselben  bauren 
oder  arm  ieut  auf  kain  cent  oder  landgericht  laden  soll,  ob 
es  schon  vor  gewonhait  sy  gewest,  allein  ITT  htmdel  aulsge- 
nomen,  todschlag,  diebstal  und  notzwang;  die  III  hendel  sollen 
vom  landgericht  am  leib  und  nit  am  geld  gepessert  werden.  85 
Weyter  imü  souderer  kayserlicher  gnad  hat  sein  mayestat  dem 
abt  und  convent  erlaubt,  ain  schuzherren  nach  und  zft  seiner 
mayestat  zü  nemen,  welicher  inen  gefeldt,  und  den  ires  willens, 
so  oft  es  in  liebt,  zu  verkeren  und  ain  andern  nemen.  [Bl.  97'] 
Item  daß  in  disem  closter  innerhalb  deß  etems  und  der  mau-  so 
ren  kain  person,  es  sy  munich,  laybrader,  diener,  pfmendner, 
amptleut,  knecht  oder  ander  leut  um  todschleg,  wunden,  stimi- 
len,  diebstal  oder  auder  schuld,  uberfamus,  vergossne  und  wi 
daß  genendt  mag  werden,  kain  recht  gaistlich  oder  weltlirb 
haben  soll,  sy  zu  urthailen  und  zu  richten,  aUain  der  abt  und  ^ 
convent  oder  der  orden  von  Cisterz,  auch  kain  vogt  deß  reichs 
weder  fnrsten  noch  herreu  noch  stött.    Item  wie  oft  die  vogt 

dei  reichs  oder  stett  ermant  und  gefodert  werden  von  deü 

10» 
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closters  boten,  knecliten  oder  ampÜeuten,  dise  freyhait  am« 
oder  alle  helfen  handthalten,  daß  sy  hey  kayserlicher  imgfnad 

eylen  und  onvorzogenlich  dala  thond.  Rom  alle  gaistliche, 
weltliche  oder  waß  statte  sy  sein,  die  dise  treyiiaxt  übertretend« 
s  oder  brechend,  sollen  on  alle  gnad  C  ^  lotigs  ^Ids  verfallen 
sein,  den  halb  thaü  in  unser  kaiserliche  kamer,  den  andern 
halbthail  dem  closter  Kaißham. 

Diser  brief  ist  darnach  von  kayser  Friderichen  im 
MCCCCXLIIL  conhrmiert  und  im  MCCCCLXXXYL  von  dem 

10  landgericht  Weisonhoren  vidimyprt. 

Anno  doniini  MCGCLXXI  hat  Hanß  von  Tethenhaim,  za 
Goßhin  gesessen,  und  Elsbeth  und  Leonor  seine  eliehe  wirtin 
dem  closter  Kaißham  zu  kaufen  geben  daU»  liolzniarck  bev 
Izingen,  genant  daii  Spiüloch.  vir  ain  frey,  ledig  und  ojii>t- 

15  kumert  gät,  gar  aigen.  on  steor,  raiß,  dienst  etc.  Burgen  niid 
mitsigler  Hanfi  von  Ziplingen,  Conrad  von  Bechberg,  Hainz 
von  Otting  und  Hanß  von  Reichenbach. 

Anno  domiuiMCCCLXXI, 
[BL  98.]  Bapst  Gregorius  XI.      alß  Urbanus  gestorben  waß 

»  [t  19.  Dec.  1370].  istGre- 

gorius  der  XL  diß  namens  erweit  worden  [SO.  Dec  1370J, 
von  gepurd  ain  Lemovicenser,  vor  Petrus  Bellefort  genant, 
ain  cardinal  deß  titels  s.  Marie  nove.  Und  alß  er  hett  re- 
cfiort  VII  Jar,  gar  ain  senftmuctig  und  l'rum  man,  ist  er  ge- 

»storbeu  im  frid  [27.  März  1378|. 

Anno  domini  MCOCLXXU,  als  die  d.  f.  von  Bairen  Ste- 
phanus  und  Friderich  gebrflder  zu  Laugingen  dai  hailigfest 
kreuter  weich  Marie  bej^ien^jen  fl5.  Aug.],  haben  sy  gott  zft 
lob.  dem  abt  und  coiivent  zu  gefallen,  der  geistlicliait  zn  ainer 

8D  iudernuiä  rixigs  gottsdienists  und  heil  irer  sei  daß  closter  ivaiü- 
ham  angenomen  zü  beschirmen  mit  allen  seinen  leut  und  gu- 
tem und  besonder,  waß  in  den  zway  herschaften  Grayspach 
und  Hochstet  ligt,  haben  in  auch  bestetiget  alle  ire  Stiftung, 
al  vortreg,  teding,  gescheelioii  z\vi«jchen  und  mit  den  graten 

aa  von  Grayspach  und  Neyifen,  alle  brief,  ireyhaiten,  die  sy  haben 
von  kaiser  Ludwigen  irem  anherren  seligen  al£  ain  fürst  von 
Bairen  und  von  allen  forsten  von  Bairen  bestet  und  confir- 
miert  miersampt  dem  Haidwang.   Darum  haben  diso  fursten 
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brief  mit  iren  fürstliche  sigel  geben.  Diser  brief  ist  darnach 
im  MCCCCLXIII.  am  kaiserlichen  hofgericht  zu  Rottweil  durch 
graf  Johann  von  Sulz  obersten  hofrichter  zü  kreften  gesprochen 
imd  bestetiget  mit  brief  und  sigel. 

Es  haben  auch  die  hochgedachten  fursten  auf  obgemeld-  5 
ten  tag  ain  brief  geben  um  den  Haidwang  zu  Laugingen  und 
bekennen  sich  darin,  daß  den  von  Kaißham  oft  ist  unrecht  ge- 
schechen,  und  der  brief  lautet  also  dermaß: 

[Bl.  98')  Wir  Stephanus  und  Friderich  etc.  bekennen, 
alß  wir  der  von  Kaißhani  alt  brief,  herkomen,  erlangt  recht,  lo 
ireyhait,  vertrag,  teding  und  handtvest  haben  gesechen  und 
gehört,  haben  wir  gefunden,  daß  die  von  Kaißham  durch  die, 
so  die  herschaft  Grayspach  von  unsert  wegen  handingehabt, 
und  den  amptleuten  daselbst  den  obgenanten  von  Kaysham 
bißher  von  onordenlicher  gewonhait,  onrechteni  gewalt  und  un-  i5 
zeitlicher  anweysung  an  dem  wald,  genant  der  Haidwang,  vil, 
oft  und  dick  uberfaren  und  zu  kurz  gethon  haben,  derselb 
wald  nach  irer  brief  urkund  ir  recht  aigen  ist  und  ir  closter 
dannit  gestift  und  angefangen  ist.    Und  darum  haben  mir  in 
die  gnad  und  Widerlegung  thon,  daß  die  obgenanten  von  Kaiß-  -jo 
ham  den  Haidwang  mit  aller  seiner  zügehorung,  wisen,  wiß- 
tlecken,  wißmedem,  waiden,  wegen,  stegen  etc.  sollen  ewigc- 
hch  besizen,  besezen,  entsezen,  behueten,  auch  die  wißmeder, 
die  um  honner  send  verligen  worden,  und  der  zins  gen  Grays- 
pach mit  gewählt  genomen  worden,  sollen  furbaß  die  von  ü 
Kaißham  nemen  oder  die  wisen  selb  nüessen  ires  gefallens. 
Mir  sollen  auch  oder  yemandts  von  unser  wegen  nimermer 
kain  holz  darauß  nemen  oder  hauen  on  der  von  Kaißham  gunst 
und  willen.    Item  wer  auch  die  obgenanten  von  Kaißham  in 
disem  wald  beschediget  an  ligendem,  an  standendem,  an  dur-  :» 
rem.  an  gronem,  an  fruchtparem,  an  unfruchtparem  holz,  den 
sollen  sy  strafen  und  die  straf  einnemen  und  niemands  anderß, 
und  ob  yemands  von  imser  wegen  oder  unser  erben  yemands 
bolz  erlaubten  oder  hauen  hiessen.  daß  sollen  sy  hinfueren  in 
IT  closter  und  thond  daran  nit  onrecht.    Wir  haben  in  auch  35 
die  besunder  gnad  und  Widerlegung  thon  um  die  pfruend.  die 
sy  von  der  von  Grayspach  wegen  ainem  holzwardten  müssen 
geben,  und  waß  sy  sonst  darzu  gethon  haben,  daß  sollen  sy 
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al6  ia  künftig  zeit  ledig  und  erlassen  sein,  sy  und  all  ir  nach* 
komen.    Wir  geloben  und  gehaissen  in  auch,  daß  vir  nnü  imd 

iiiisem  lieben  vater  herzog  Stepiiaii  und  herzog  HaiiJ^cn  uii- 
aerii  biiider  solich  gnad  und  bestetigimg  und  Widerlegung  stet 
5  und  [Bl.  99]  ewig  zu  halten.   Daß  geben  wir  in  bnef  und 
sigeL  [15.  Aug.  1372.] 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigela:^8en.J 

Wie  der  eher  an  dem  ntucn  l)au  ander  daJä  tach  kompt  und 

geweiht  wurd. 

10  A1&  nu  oben  ist  anzaigt,  wie  der  e.  Tater  und  herr  abt 
Nublung  die  kircben  hett  angefangen  zu  bauen  vom  gnmd 

auf  und  im  der  e.  vater  Johann  Zaner  mit  emstliclieni  fleyü 
nachvolget  und  den  bau  zürn  thaiis  under  daß  tach  bracht, 
hai  er  mit  ernst  die  gewelb  im  |_BL  99']  und  um  den  chor 

u  angefangen  zu  machen  und  also  vor  seinem  end  den  dior  ge- 
machet und  darzwiscben  sich  hoch  und  grofi  gemfiet  und  ge- 
urliait,  daf.i  »^a)tt.shuiili  zu  bessern  mid  sein  tVeyhaiten  und  liaad- 
vest  zu  beiialten. 

Auf  solichs  treues  üben  und  arbaiten  und  anhalten,  deß 

ao  der  e.  v.  abt  Jobanns  allentbalb  thet,  hat  sich  aucb  der  d.  f. 
herzog  Friderich  Ton  Teck  (der  diser  zeit  die  grafscbaft  Grays- 
pach  in  hat  gi  li.i))t)  aiii'  bitt  und  anhalten  deü  abts  verathri- 
ben  um  den  Haidwang  in  aller  form  und  gestalt.  wie  herzog 

'  Steplian  und  herzog  Stephan  von  wort  zu  wort,  allain  daä  er 

Sä  daß  hinzu  hett  gesezt  von  deß  holzwarten  püreund  wegen,  also 
lautend :  were  auch  sach,  daß  Hanß  lüff  haber  die  obgenanten 
von  Kaißham  laidigen  oder  schedigen  woldt  von  der  obgenanten 
pfrend  oder  Hauhvangs  wegen  mit  gaistlichem  oder  weltlirlu  in 
rechten,  derselben  anspruch  sollen  wir  sy  vertreten  on  irea 

m  schaden,  ob  er  sy  aber  wolt  beschedigen  on  recht,  sollen  mir 
sy  beschirmen  und  schuzen  wider  in,  so  vil  unß  mttglich  ist 
Und  daß  zu  warem  urkund  geben  wir  in  disen  brief  versigelt 
mit  unserni  insigel  und  der  erbern  und  vesteu  KudoUeu  Wezes 
imd  Conraden  Knollen  von  Ganßham  insigel. 

SK>  Es  hat  sich  audi  obgenanter  abt  von  Kaißham  im 
MCCCLXXVIL  um  und  von  deß  gotshauß  anlägen  wegen  zu 
herzog  Hansen  Yon  Bairen  am  donerstag  vor  mitvasten  [5.  Marz 
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1377]  gen  Schwebischenwerd  verfaegt,  sein  f.  gn.  mit  die- 
muetigem  beth,  delä  gotshanfi  zu  betrachten,  gebeten;  darmit 

dem  js^otshauß  vil  bcschwemuß  mochten  abgethan  mid  nider- 
(^^elegt  werden,  hat  sein  f.  d.  um  seiner  selhail  und  der  bil- 
liciiait  willen  daü  gottsbauß  betriebt  und  in  seinen  sdinz  und  & 
flchinn  genomen,  sonderlich  mit  den  gAtem,  die  in  den  zway 
grafschaften  Hochstet  und  Graispach  ligend,  und  inen  auch 
besietitrt  alle  ire  stiituug,  die  sy  vun  irraf  Heinrichen  von 
LechJiigmund  bettend  und  von  seinen  nachkomeii  ixrjit'en  von 
Graispack  Item  inen  anch  alle  freyhait  [Bl.  100]  bestetiget,  lo 
die  8j  haben  von  kayser  Ludwigen  alfi  herzogen  von  Bairen, 
item  T<m  herzog  Ludwigen  von  Bairen,  margrafen  von  Bran- 
denburg, mid  von  herzo«;  Stephan,  seinem  vater  selig.  Anch 
alle  brief,  die  sy  von  semem  vettern  herzog  Ütteu  margrafen 
von  Brandenburg  und  von  seiner  f.  gn.  br&dem  herzog  Stephan  u 
und  Friderichen  und  allen  herren  von  Bairen  bettend«  also 
dai  die  eegenanten  brief  alle  mit  ainander  und  yedlicher  be- 
sunder  mit  artickehi,  niuvnunf^en.  Clausen,  bunden  und  allen 
«tucken  onzerbrocheu  sollen  gehalten  werden,  und  beieyben  in 
ewig  zeit.  Hat  auch  inen  bestetiget  den  wald,  den  Haidwang, 
aifi  ir  rechts  aigen,  darauf  ir  closter  gestift  ist,  wie  dan  dar^ 
Uber  brief  und  sigel  anzaigen. 

Wie  aber  dise  sach  nu  also  bestet  wnrd,  hat  sich  gleich 
im  nechsten  MCCCLXXIX.  darnach  ain  ander  irrung  und  span 
erhebt  zwischen  den  von  Kaißham  und  her  Kuprechten  vonifi 
Seckendorf  rittem,  pflegem  zu  Monham,  der  armen  leut  halb, 
80  die  von  Kaifiham  zu  Being  bettend,  weliche  genanter  Sec- 
k<  ndorter  mit  aller  vogtey,  gericliteii,  diensten.  raysen.  vachen 
etc.  wolt  haben.    Also  giengeu  baid  parthey  hmder  den  erl)ern 
ond  vesten  her  Ercken  von  Uttingen  ritter,  Conrad  Knollen  30 
von  Qanfihin  und  Hainrichen  Pluckner,  Schreiber  zu  Graispach, 
onverwegert.    Die  babens  also  gericht,  daß  die  von  Kaifiham 
um  all  ir  zins  iinil  güiilt  und  dienst  auf  allrii  ireii  filtern  zu 
Yzingen  pfenden  rai^gen,  imd  thond  daran  nit  unrecht.  Auch 
waü  sy  um  schuld  und  geld  zu  handien  haben,  mugen  sya» 
pfenden  und  freveln  daran  nit    Item  daß  dels  gottsbauß  hin- 
^enessen  zfl  kainem  dienst  gen  Monheim  verbunden  seyen  dan 
waia  sy  willigclich  und  geren  thund  von  in  selbst,  und  sollen  all 
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ir  hmdersessen  von  dem  genanten  Seckendorfer  oder  wer  fOr- 
hin  gewalt  zu  Monham  wurd  haben^  onbekumert  sein  mit 

steureii,  raisen,  diensteii  und  vaclieu  und  [Bl  lO0'|  waniiit 
die  armen  leut  beschwert  mochten  sein,  und  oh  in  knegsleuten 
ö  die  von  Izing  gen  Monham  weiten  fliechen.  doß  Imnd  sy  macht, 
doch  sollen  sy  die  statt  helfen  bewachen  wie  ander  bilrger. 
Doch  müg^en  sy  wider  heranßziechen,  wan  sy  wollend.  Damm 
haben  gesigelt  Huprecht  von  Seckendorf  und  die  tedingsleut. 

Anno  domini  MCOCLXXXVIII  ist  Ur- 
10    Bapst  Urbanus.       banus,  ain  Neapolitaner,  zü  bapst  er- 

weldt  worden  1 8.  April  1378],  ain  räch- 
selig  und  neydig  mensch,  achtet  wenig  frid  zu  machen  in  der 
cristenlichen  kirchen,  allain  wie  er  sich  nu>cht  lechou  an  sei- 
nen wider  wertigen.    Hegieret  Xi  jar  und  Vili  monat  [t  1^- 

löükt  laöüj. 

Anno  domini  MCCGLXXXVIII  namen  die  d.  f.  Stephan 
und  Johannes  gebrfider  herzogen  von  Bairen  ain  Romzug  m 

sich  und  legten  aiii  L;<'ni;iine  hilfsteur  undcr  ir  volck.  Dieweil 
aber  der  von  Kaiüham  armt?  leut  inen  nit  steurbar  werend. 

20  haben  sy  dieselben  nit  welen  belesti^Xf'n.  ;^end  aber  zu  dem 
abt  und  convent  kumen,  sy  erbeten,  daß  sy  in  aufi  lauter  heb 
und  gnnst  und  kainer  gerechtigkait  inen  zu  hilf  körnend,  dar- 
mit  sy  iren  Romzu«?  deß  statlicher  mochten  verbringen.  Daß 
wülten  sy  mit  soridt  i  n   gnaden  um  daL^  i^ottsliaufi  erkcmien. 

36  Also  )j:nhv  in  abt  und  convent  au^  ainer  lieb  und  kain  ge- 
rechtigkait IIP  und  XXX  U  Hegenspurger  mit  diser  beschai- 
denhait,  dafi  sy  dises  geld  wider  von  iren  armen  leuten,  wo 
sy  sezen  in  allem  Bairland,  Schwaben  und  Rieß,  dei  der  fnrsten 
wer,  I  Bl.  101]  wider  ein  sultrii  nemen,  (hnzu  dir*  tnrsten  sich 

m  ver}) fliehten,  inen  hilf  und  beystand  zu  thon.  Darum  die  baid 
fursten  um  daß  alles  bhei'  und  sigel  gaben  am  freytag  nach 
dem  auffertag  zfi  München  in  der  stat  [28.  Mai  1378]. 

Nach  disem  allem,  alß  abt  Johannes  Zauer  het  die  kir* 
eben  ain  grossen  tliuul  aufirefuert  und  den  cli^r  <^ew<dbt  und 

86  deckt  mit  andern  mer  peueu,  ist  er  in  dem  frid  deü  herren 
gestorben  und  zu  den  vateni  begraben  worden.  Haben  also 
nach  im  die  brüder  auß  inen  ain  andern  abt  erweldt,  Johan- 
nem  Müller  genant,  von  Hochstetten  ge[)om. 
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Anno  domini  MCCCLXX[X1IX, 
Wenzeßlaus  r.  kinig.        ali  Caroliis  der  romisch  kaiser 

hctt  lifczulei  die  schuld  dpß  flaisch 
[t  29.  Nov.  1378 J,  int  uacli  im  sein  sun  AVenzeülauü  zu  rö- 
mischem k»y9eT  erweit  worden  [10.  Juni  1376],  alfi  er  mit  5 
seinem  Tster  wie  ain  ro.  kinig  het  regiert  YIII  jar,  hat  aber 
die  krön  nnd  kaiserHtlien  segen  ron  dem  hailigen  rater  ))a|>>t 
nit  entpfanj^en.  Waß  ain  nnkensch.  trc«?  und  faul  int  nsch, 
het  mar  acht,  wie  er  guten  wein  ni<»ciit  Inncken  dan  (la£i  er 
den  gemainen  nnz  deß  reichs  suchet.  Deshalb  die  churflirsten  lo 
(ab  er  het  allain  regiert  XXII  jar)  genrsacht  wurden,  ain  sol- 
lichen onnüzen  man  zu  entsezen  [20.  Aug.  1400],  ali  auch 
iTf'^cliacii,  wie  du  liiiuiach  wurdest  finden,  auch  wie  er  dem 
Cluster  freyhait  hat  geben. 

[Bl.  lOl*]  Abt  Johann  MflUer  f^"^  MCCCLXXX,  li 

.  .     ,  MB   diser  abt  Johannes 

[decunus  septimtw].  ^^^^  ^^^^ 

hat  angenomen  und  sich  wie  ain  göter  haußvater  der  sach 
erenstiich  underfan^en.  i?rose  sorg  und  acht  gehabt,  daß  der 
gottsdienst  und  gaistlichait  in  wesen  belib,  dan  zu  seiner  zeit  20 
der  monich  ain  grosse  zal  im  cioster  wasen,  die  den  gotts- 
dienst  mit  ordenlichem  freyfi  Terprachten.  Es  wasen  auch 
dieselbigen  munich  unverdrossenlich  an  dem  neuen  hau  der 
kirclien  .-^charweilj  wercken  und  die  layenbrüder,  dvr  ain  grosse 
zal  da  waü,  die  haben  ain  ydlicher  nach  seinem  handwerck  2o 
sich  nit  daran  gespardt,  und  wiewol  diser  herr  und  al^t  groß 
anstdß,  hat  er  dannocht  sich  von  seinem  guten  virsaz  nit  lassen 
bringen,  sonder  darin  verharret  und  sich  wider  sein  widerwer- 
tigen  mit  ernst  gewerdt,  alß  er  dan  im  audeni  jar  seiner  abtej 
wider  die  von  Hailprunn  thet.  SO 

Anno  domini  MCCCLXXXI.  alß  der  schwebisch  pund  der 
reichstet  zu  Ulm  versarolet  waß,  haben  die  e.  abt  und  content 
Ton  Kai£ham  clagsweyß  vor  den  Stenden  deßselben  loblichen 
punds  yirgetragen  und  pracht,  wie  die  von  Hailprunn  ir  hauß, 
hofrayt,  keler,  kelther  und  wciuLiaiten  vun  dem  abt  zu  Hirs.'saii  ^ 
nnd  züni  thails  von  inen  erkauit  und  nachvolgend  suliclie  guter 
ledig  gemacht  haben  und  geloßet,  daß  sy  weder  steur,  hilf, 
bitt  oder  dienst  nimer  dürfen  thon  oder  sollen,  deß  sr  inen 
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brief  und  sigel  geben  haben.  Auf  sollich  cl»g  wurden  die  von 
Hailpninn  zd  III  malen  Tir  die  stAnd  deß  punds  gefodeit,  sich 

zu  veraiitwurdten ;  aber  erschinen  nye,  dan  sy  weiten  wol,  daß 
sy  der  sach  untüg  hottend  g^en  dem  gottshauß  mit  Iren  uu- 
obillichen  beschwerungen.  Also  haben  die  etond  de&  pnnds 
erkenndt  und  geur-[BL  102]thaUt^  dafi  die  oberzelte  guter 
sollen  in  aller  mafi  und  form  gefreyt  und  ledi^  sein,  wie  sy 
die  von  (km  r;ith  und  statt  Hailpmnn  erkauft  haben  und  bey 
XL  jareii  geprauclit.  Deü  zu  testiguug  imd  kraft  liabea  ineu 
10  die  stend  del»  punds  brief  und  sigel  under  der  stat  insigei 
geben. 

Wie  die  kirch  geweichet  wurdt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassi  ii.J 

[BL  102'J    A1&  nu  der  oftgedacht  abt  Johannes  Malier 
15  mit  gottes  hilf,  grosser  kostung  defi  gottshauß,  auch  treuor 
fiidemn^  frumer  lent  in  dienen  dafi  feur  gottlicher  lieb  noch 

nit  car  orluscht'ii  waij  und  noch  am  lieb  zu  dem  gottszief 
hetteud,  also  daJj  sy  wol  mochten  spreclieu  mit  David:  Her, 
ich  hab  liebgehabt  die  zier  deines  hauli,  mit  solicher  hilf  hat 

20  er  den  bau  der  kirchen  aufigemacht  und  zu  der  weich  berait 
Deßhaib  er  bey  bischof  Burchard  von  EUerbach  angehalten  hat 
(alij  bey  dem.  in  dtü  Iji.sthuni  die  kirch  ist  gelegen),  im  die 
kirchen  zu  weichen  nach  außweisung  der  gaistlichen  reciiteu, 
daß  ain  ydliche  kirch  soll  geweicht  werden  Yon  dem  bischof, 
in  de6  bisthum  es  ligt,  und  nit  sy  seyen  dan  vor  begabt. 

Alß  er  abt  Johannes  solichs  bey  hochf^fedachtem  bischof 
liett  erlangt,  hat  er  im  jar  MG(  CiiXXXVIT  am  nechsten  taijf 
nach  allerseleatag  |3.  Nov.  1387],  wolichs  an  aiiu  suntag  ge- 

•   Schach,  alü  man  in  den  uberigen  tagen  1  tag  het  und  kain 

jK)  epact,  die  X.  Aomerzinszal,  in  der  eher  gottes  und  seiner  aller- 
hailigisten  mAter  Marie  lassen  weichen,  auf  weUchen  ta^i^  der 
kurchweich  dfv  hochwirdicr  fürst  bischof  I^un  kliari  von  EIUt- 
bacli  i^ein  er>\'  in<  ü  zu  Kailiham  hat  gesungen,  und  nachmaU 
kain  meß  mer  hat  gehalten,  dan  er  gleich  alfibald  darnach  ist 

So  durch  ain  todschlag  irregularis  worden,  den  er  personlich  an 
deß  bisthums  abgesagten  feind  begangen  hett.  In  diser  kirch- 
weich haben  im  gaistlichen  beystand  gethon  Hainricus  erzbi- 
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schof  AnaTarensis,  ain  minich  Cistercer  ordeius  gewest,  gar  ain 
geleit,  fram  and  gaktlich  man,  auch  Albreclit  biscbof  Salo- 

nensis  barlüsstioi  ilens,  weichbischof  zu  Augspurg,  auch  die 
erwirdigen  prelaten  Berchtold  abt  von  Halsprunn,  Otto  abt 
▼on  Fnrstenfeld,  Jnlum  abt  von  Kingsprnu,  all  drey  Oistercer-  5 
Ordens,  darnach  Wilhelmns  abt  von  Wilzbnrg,  Ulrich  abt  zflm 
haiHgen  creyz  zu  Werd,  bayd  Benedictororden,  item  von 
den  thomherren  deß  liochen  gestil'ts  zu  Auer-  |  Bl.  103]  spurg 
her  Ulrich  Burggraf  dechant,  her  Marquard  von  llandegk 
custer,  her  Haiurich  von  Knöringen,  maister  Johann  Kochern,  10 
der  rechten  licenciat,  und  ander  tü  mer  deß  hochen  gestiffcs 
imd  priester  de6  bisthnnu. 

Item  es  ist  auch  entgegen  gewest  der  durchleuchtig  fürst 
heriÄjg  Stephan  von  Bairen  mit  aiuer  grossen  schar  seiner  rit- 
terschaft  und  adel.  15 

In  diser  weichung  hat  der  hochwirdig  fttrst  biscbof  Burck* 
bart  alfi  ain  getreuer  vater  betraeht  daß  haü  der  seien  und 
Äüß  getlichem  scbaz  deß  Taterlichen  herzens  und  barmherzig- 
kait  genomen  irnad  und  aplas,  den  initgetliailt  allen  denen,  so 
mit  andacht  und  migem  herzen  gebeycht  und  buest  haimsu-  Ä» 
eben  di6  obgemeldt  closter,  XL  tag  todtlicher  sünd  und  LXXX 
tag  lesslicher  atUid,  alß  an  dem  tag  der  Idrchweich,  welichen 
alimal  ist  an  sant  Lenharts  tag.  item  am  weichenecht  tag, 
am  groiidunerstag,  karfreytag,  osterabend  und  o.^tertag,  aufer- 
tag,  piingstag,  corporiB  Crist,  allerbaligentag,  all  XXI  poten  25 
tag  und  ir  octavn,  alle  unser  frauentag  und  ir  octave,  item 
alle  sontag,  item  al  tag,  so  auf  aim  altar  patrocinium  ist  oder 
kirehweich. 

Item  die  iindem  zweu  obbenieldten  l>ischof  haben  auch 
auf  die  obbemeiten  tag  von  ain  yedlichen  altar  inerlialb  delä  90 
choiB  oder  cancel,  die  all  Tor  geweicht  wasen,  XL  tag  töd- 
licher und  LXXX  lessücher  sttnd  ablassung. 

Es  ist  auch  dise  kirchweich  IX  ganz  tag  gewerdt  mit 
grosser  eher  und  reveren/,  und  al  tag  Ii  gesungne  abt  ampt 
gehabt  auserlialb  der  gelesen  meL;,  der  ou  zal  vil  gelesen  % 
wurden.  Auch  kamen  dise  IX  tag  ain  onzalbarliche  niengin 
M  Tolcks  daher  baiderlay  gescblecht,  die  all  reichlich  mit 
epeiß  und  tranck  Yersechen  wurend,  und  under  solichem  gros- 
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sem  volck  und  bofel  wurd  durch  gotliche  gnad  usd  virbitt 

Marie  und  anderer  lieben  hailigen  verhuet,  daß  dise  IX  te'^ 
kain  auflanf,  unzucht.  imwill.  schund  oder  laster  von  yemandts 
begangen  wurd  haimlich  oder  oil'enlich. 

6  Item  der  hochwurdig  &o»t  [BL  lOS'J  bischof  Burchart 
hat  auch  von  mer  andacht  wegen  die  kircfaweich  sant  Kathe- 
rinaeapell,  item  im  capitel,  in  der  siechcapel  und  zu  sant  M^- 
tin  an  der  port  all  auf  ain  tag  der  rechten  kirch weich  gelegt 
in  ewig  zeit.    Zwischen  diser  zeit  schicket  b.  h.  Urbanua  der 

10  VL  ain  legaten  in  Teutschland,  den  hochwirdigen  henren,  Her- 
ren Philipsen  von  Alentenne,  cardinal  und  bischof  zu  Ostia. 
Alß  diser  gen  Augspurg  kam  nnd  den  guten  rüf,  hoehen  preyß 
und  loh  dises  gottshauü  liort't.  und  chiü  gaistlich,  gestreng  und 
ordenlich  leben  der  brüder,  so  in  dem  gottsbauß  wonten,  ver- 

15  nam,  hat  er  daß  gottshauß  auch  mit  gaistlichen  gaben  begabt 
und  nemlich  auf  dem  weichenechttag,  beschneydung,  hailigen 
drey  kinig,  ostertag,  aufertag,  p  fingst  ag  und  die  VI  tag  dar- 
nach, unsers  herren  fronloichnamstag.  die  IV  lioche  fest  Marie. 
Johanns  ])apti8te,  Petri  und  Pauli,  ailerhailigen  und  kirch- 

2Dweych,  allen  menschen,  die  mit  reu  und  laid  irer  sOnd  dise 
kirchen  haimsuchen,  nach  außweisong  der  bull  XL  tag  todt- 
liehe  sttnd. 

Darin  kurz  zochen  die  hochwürdigen  l'ürsten  Johannes 
})ischot'  m  liegenspurg  und  Hainrich  bischof  liosensis,  ain 

25  barfUssermunich,  bej  disem  doster  für.  Alß  sj  daß  gaistlich 
vesen  hortend,  haben  sy  ydlicher  XL  tag  todtlicher  sQnd  und 
LXXX  lesUcher  stind  aplas  geben  auf  die  nechstgenante  fest 
und  aim  ydliclien  ultar  inerhalb  der  canzel.  Solichen  a|>las 
hat  bischot  Burckhart  von  Augspurg  alß  rechter  ordiuarius 

ao  geren  bestctiget. 

Item  Marcus,  ain  patriarch  von  Aquilegia  nnd  cardinal, 
alß  er  auch  wie  ain  bapstlicher  legat  in  Teutschland  kam, 
hat  eriliLi  iiottshaiiLi  mil  sundern  «gnaden  hc'fabt  auf  den  wei- 
cheut'tdai^,  ostem,  pfingsten,  Marie  himeifart  und  die  kirch- 

85  weich  tag  auigesezter  püß  allen  denen,  die  da  herkumen 
mit  reuigem  herzen  und  irer  handtraich.  Und  diser  aplai 
allersampt  ist  auch  in  den  obgenanten  Capellen  allen. 

[Bl.  104.]    Item  \  1  cardanii   liat  ydlicher  geüen  V  tag 
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anfgesezter  pdß  auf  cüe  nachgeschriben  ti^:  cristag,  beschnei- 
^unjET.  hailigen  III  kinig,  karfreytag,  ostern,  a\ifartng,  pfingsten, 
trinitatis.  corporis  Cristi,  all  fest  unser  l'ranen.  baide  fest  criicis, 
baide  fest  Johanns  baptiste  Petri  und  Pauli,  aller  XII  poten  und 
vangelisten  tag,  Stephan!,  Laurencii,  Georgii^  Blasii,  Nicolay,  Mar-  6 
tini,  Benedicti,  fienifaardi,  Magdalene,  Agneten^  Cecilie,  Katherüie, 
Agathe,  Lude,  ümile,  Gerlxadis,  Margrethe,  aller  hailigen  und 
aller  seien. 

Haben  aber  auserhalb  disea  aplais,  so  daß  closter  Kaiiä- 
bam  in  soDderbait  bat,  wie  izund  ist  anzaigt,  die  hailigen  lO 
vater  dem  gemainen  orden  von  Citel  und  allen  cioatem  defk 
selben  ordens  auch  besonder  gnad  nnd  aplafi  geben,  darmit 

die  cristglaubigon  menschen  so  vil  nier  genaygter  ^vurden,  den 
clüstern  und  orden  gutes  ze  tlion  und  in  andacht  haimzü- 
si5chen.    Auch  da&  die  person  derselben  closter  nit  ursach  15 
bettend  oder  mecbten  nemen,  in  der  weldt  iimznscbwayfen  under 
dem  schein,  gnad  nnd  aplaß  zn  sfichen.  Solicbs  zu  yirknmen, 
haben  die  Lailigen  vater  bapst,  canlinal  und  ander  bischof 
aplas  und  gnad  geben  am  ersten  allen  clostem  deß  ganzen 
Ordens,  den  menschen,  die  sy  haimsöchen,  mit  reuigem  herzen  ao 
imd  gebeicht  und  die  ir  haiiigs  almösen  da  hergebend  und 
den  gottsheusem  sonder  guts  thond,  auch  krancken  personen 
deß  cir<]eiis  hilf  und  beystand  thond,  dergleichen  in  be<*Tept- 
mi«<?en  der  todten  oder  so  daß  sacranieut  zu  den  krancken  ge- 
tragen wUrdt,  auch  die,  die  kirchhof  haims&chen  und  bey  der  2» 
meß,  predig,  metin,  Tesper  und  andern  tagzeiten  send,  die 
haben  VII  tauset  tag  todlicher  sünd,  VI*  und  LX  jar  leslicher 
sfind,  nemlich  an  den  tagen,  so  die  kirch  oder  ain  altar  ge- 
weicht ist  worden,  item  alle  sontac^.  alle  fest  deü  ordons'.  daran 
11  meß  gehalten  werden,  item  alle  festa  Cristi  und  alle  festa  aa 
onser  lieben  freuen,  Johannis  baptiste,  all  XII  poten,  die  IV 
erangelisten,  die  IV  lerer,  die  II  fest  crucis  und  der  krön 
Cristi,  aller  hailigen  und  seien  tag,  Stephani,  Laurencii,  Vin- 
cencii,  imschuldige  kindlen,  Thome,  Diuiiisii,  Martini,  Nicolay, 
[Bl.  104'J  Petri,  Edmundi,  Malachie.  Wilhelmi,  Ludwici,  Eligii,  ^ 
Benedicti.  Bemhardi,  Uuperti,  Idichahelis,  Magdalene,  Kathe- 
nne,  Ursule  und  alle  octave,  so  ain  fest  ain  octave  hat. 
Es  haben  auch  die  haiigen  vater  andern  und  gemainen 
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teglichen  aplas  dem  orden  geben,  so  die  menschen  die  kurchen 
oder  ire  capell  mit  anducht  handtraich  haimsacfaen,  1*  tag,  so 

oft  sy  daß  thond,  von  der  meß  auch  so  vil.  item  von  aim 
jedlichen  piirtliickel  »ick  iuiiitunis  XL  ta^.    Disen  aplas  liar 

i  geben  Iimoceneiiis.  und  ist  diser  und  anderer  aplas  bestetiget 
worden  von  Süvestro,  der  zA  Divion  heielt,  item  Silvestro  zn 
Born,  Nicoiao  IV.,  Alexandro  IIL,  Benedicio  P,  Urbano  IV., 
Hilario  IV,  Adriane  IV.,  Leone  III.,  Eugenio  IV.,  Alexandro  IV., 
Anastasio  IV.  und  von  vil  andern  mer,  die  diesen  aplaü  beste- 

10  tiget  haben  und  noch  so  vil  hinzu  thon  haben. 

£a  hat  auch  diaer  orden  solich  gnad  und  freihait  von  den 
hailigen  vatem  entpfangen,  daß  ain  ydlich  closter  (der  tauaet 
Vin^  manscloster  und  tauaet  IV*  frauencloster  send)  mit  dem 
andern  und  sy  all  ingemain  brftderschaft  lialu  n  und  .sy  aller 

iö  giithait  thaiUieibig  send,  die  im  ganzen  orden  geschieht.  So- 
liche  gnad  und  apias  mag  ain  yedlich  mensch  erlangen  und 
uberknmen,  so  es  solich  kirchen  de£  ordens  nach  laut  und 
inhalt  der  bull  darum  geben  haimsficht. 

Aiii  nn  solich  kirchweich  verbracht  waß,   hat  bischof 

^  Burckhart  im  MCCCLXXXV^II.  dem  closter  Kaii4hani  aus  son* 
dem  gnaden  mit  willen  Hoines  capitels  die  pfar  mit  zechen- 
den und  allen  nuzungen  zu  Vessenhin  zftgestelt  und  incorporiert, 
und  da&  sy  nach  tod  Johannus  Beringers,  der  defimals  pfarrer 
Hasolhst  waß,  ain  onvertribenlichen  vicarier  dahor  sezen  solten 

aä  mit  erlicher  conpetenz,  darrait  er  die  jura  epincopaUa  statlich 
mocbt  raichen  und  thon  [IH   und  16.  Nov.  1387]. 

Damach  im  MOCGLXXXXI  jar,  al£  abt  Johannes  sich 
uebet,  seinem  entpfangen  anipt  gnüg  zu  thon,  und  dafi  gotte- 
hanU  liessern.  hat  es  .^ich  begeben,  daü  Ekliai  ti  von  Enierü- 

ao  hoveu  starb  und  verließ  Annam  [Bl.  105J  von  Hausen,  sem 
wirtin,  und  ain  sun  Johannes,  thomher  zu  Augspurg,  und  ain 
tochter,  Anna  genant.  Alfi  nn  der  obgenant  Johannes  seiner 
mAter  und  Schwester  nuz  betrachtet,  hat  er  bey  gedachtem 
abt  auß  sonderen!  vertrauen  und  lieb  angehalten  um  leibting 

85  seiner  raüter  und  Schwester  von  dem  closter  zu  geben,  deü  im 
gedachter  abt  auß  sonderer  lieb  gab.  Hergegen  gab  im  ge- 
dachter her  Han&  ülmerßhover  seiner  mflter  guter,  zu  Troch* 
telfingen  gelegen,  am  ersten  ain  hof,  den  Hanfi  Schnehlin 
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baaet.  item  ain  sold,  die  Gönz  Binder  bauet,  und  ain  holz- 

marck,  daß  Hagenbüch  genant,  bey  L  juchart,  und  alle9#  waß 
XU  disen  gütern  gehört,  alles  für  frey,  ledig  und  loLi  zu  dorf 
and  zik  feld.  Burgen  Kageihart  von  Hausen,  Eberhart  vou 
Emerßhoren,  Han6  Ton  Beichenbach  und  Lux  von  Ziplingen.  5 
Nach  disem  Tertrag  im  MCCCLXXXXUI.  jar  kaufet  abt  Jo- 
bann von  Wilhelmen  Tom  Bach  ain  halbthail  aines  hofs  zu 
Mauren,  den  er  mit  Gergen  von  Schmyechcn  inid  Clara  von 
Hoppiugen  seiner  wirtin  gemain  hetfc  geiiabt,  alles  irej,  on 
steur,  on  dienst,  on  rogtej  und  onbekumert  ron  allennenigc-  lo 
lieh.  Bfirgen  Luz  Schenck  Yon  Schweinißpaind,  und  Conrad 
Ton  Hoppingen.  Und  gimch  im  andern  jar  hat  er  auch  den 
aniieni  thail  hinzftkauft  von  Gergen  von  Schmiechen.  Bürgen  diü 
kftufs  Conrad  KnoU  von  Ganiahim  imd  btepkan  Weischeiitelder. 

Anno  domini  MCCCLXXXXI  wurd  ain  neuer  landsfhd  16 
aufgerlicht  zü  Eger  durch  k.  Wenzeßlaus,  da  er  den  grafen 
von  Wirtenberg  der  landvogtey  über  die  XXIV  schwebischen 
stett  entsezet  [5.  Mai  1889]  und  über  disen  landtfrid  wurd  graf 
Friderich  von  Uting  hauptumn,  und  im  wurden  Vili  man  zu- 
geordnet z&  beystand;  dieselben  hielten  ir  wesen  und  gerichtau 
za  Kirchen  an  der  Teck.   Vir  dafiselbig  gericht  kam  bruder 
Albrecht  burschner  zu  Eaißham  und  claget  wider  Hainrichen 
Totter,  etwan  burger  zu  Nerling  gewest,  der  sich  amer  bie- 
berey  wider  daß  gottshauß  Kaißham  nnderstond,  |B1.  105'] 
bescheczet  und  beraubet  ire  arme  leut  und  l)eschediget  sy  ful-  23 
feltigclich  in  namen  her  Ulrichen  Yon  Treuchtlingen.  Auf 
tellich  clag  gab  Hainrich  Toter  antwnrdt  und  laugnet  deß 
rauV)s  und  sprach,  die  von  IviuLihani  «jrehorten  gen  Graysjtacli 
und  weiten  dem  von  Treuchtling  nit  geiiursaui  Bein,  wie  svch 
gepuret.    A1&  nu  bayd  parthey  lauter  verhört  wurden,  gab  so 
nrthaü  und  recht,  daü  die  von  Kyfiham  kainem  menschen 
sehen  pfandpar  sein  Ton  defi  von  Treuchtlings  wegen,  sonder 
▼on  mengclich  frey,  und  Hainrich  Totter  sollt  onbekumert 
\mm\  luid  um  die  gethon  schaden  abtragen  nach  deü  land- 
Mds  inhalt  und  vermugen.  85 

In  disem  jar  am  V.  kaL  Julü  [27.  Juni]  starb  der  edel 
^d  gestreng  Übrich  von  Treuchtlingen  und  waß  der  lest  auß 
^»ttD  geschlecht,  verordnet  gott  und  seiner  mütter  Maria  zu 
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eheren  und  sein  und  seiner  forfodeni  aelhail  willen  Bein  und  senes 
gema^heU  grebtnnfi  gen  Eaifiham  in  unser  firauencapeU,  g&b 

darzu  ain  guldin  meßgwand,  ain  blauseydin  mit  guldin  vogeln 
am  ganzen  omat,  darzö  ain  kästen,  darin  er  sein  Silbergeschirr 
»  heti  geballt,  und  ain  aygen  kelich  in  die  obgedacbten  capeil 
und  sunst  U  kdlich,  ain  auf  den  choraltar  und  ain  zu  defi 
Stifters  altar,  und  ain  silberin  trinckkopf  in  die  abtej.  Es 
wurd  auch  zü  im  begraben  sein  scbild  und  beim. 

Anno  domini  MCCCLXXXXIII  da  hottend  die  von  Kaiß- 

10  hara  an  allen  ort<*n  groß  eintreg  und  zwancknus  an  iren  leuten 
und  gutem.  Deibalb  sich  der  durchleucktig  f.  herzog  Albrecht 
von  Österreich  margraf  zu  Burgau  defi  dosters  au6  sonder  lieb 
und  gnad,  die  er  darzA  hett  um  die  treu  und  fraintscbaft,  so 
alwt'g  die  1  »rüder  zu  dem  Laiiü  Österreich  hetend.  under.-tnii  i 

15  und  nam  delä  tio.sier,  sein  leut  und  güter  in  sein  ^huz  uiid 
schirm,  und  sonderlich  waß  zu  Turhin  und  in  der  margrafschaft 
Burgau  lag,  und  gebot  darauf  Hansen  von  Ellerbach,  Statt- 
halter und  pfieger  zu  Burgau,  und  allen  denen,  die  hinfur  die 
niargrafschaft  inuhabcu  wurden,  von  seiner  furstliclien  gnaden 
wegen,  daß  sy  deß  gottshauß  Kaißham  solten  schilzen  und 
schirmen  vor  allem  [Bl.  106]  übertrang,  unrechten  und  über- 
last.   Solichs  zu  lurkund  gab  sein  f.  gn.  bnef  und  sigel. 

Dergeleichen  litt  auch  daß  gottshauß  grossen  tlbertrang 
von  den  Verwalte  rn  dt  r  hers(  liatt  Grayspach,  deßhalb  sich  abt 

25  Johann  am  nechsLen  tag  nach  s.  Niclauß  tag  in  MCCCLXXXXIII. 
jar  zü  herzog  Stephan  cren  Sch webischen werd  (da  er  hof  hielt) 
verfueget  und  zaiget  seinen  f.  g*  solich  beschwer  und  über- 
last nachlengs  an.  Auf  solichs  hat  sein  f,  d.  deß  gottshauß 
reffalia.  stiftuiiLj  uml  ander  freyhait  von  l'arsten  und  hcrreii, 

80  neuilich  der  lursten  von  Bayreu  und  grafen  von  (irayspach 
mit  fleyß  verhört  und  ubersechen,  darauf  mit  vorwissen  seiner 
räth  beschlossen,  daß  solliche  freyhait  von  menigclich  krefüg 
und  ottbrochen  gehalten  werden^  und  die  in  seinem  land  von 
neuem  bestetiget  und  Lcepoten  zu  lialteii.    Und  zu  suud<  rer 

ai  gnad  und  widerlegiuig  inen  freyhait  geben,  daß  sy  all  ir  ge- 
traid,  wein,  speyß  und  all  ander  ding,  die  sy  zu  nuz  und  not- 
turft  in  irem  closter  bedurften,  es  sey  auf  iren  oder  andern 
gütem  gewachsen,  oder  habens  gekauft,  durch  alle  seine  land 
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und  gepiiet,  stett  und  merckt,  an  allen  niaal»t6tten,  zollen, 

fueren  und  treiiben  mugen  on  allen  zol,  niaut,  taz,  glait,  im- 
geldt  nnd  sonst  ailerlay  schaziuig,  wie  sy  geuaufc  mag  werden 
[8.  Dez.  1393]. 

Wie  nu  dise  sach  ain  wenig  abgestillt  waß  und  die  armen  '> 
leut  ain  weni^  tA  bettend  (und  doch  nit  lang,  dan  herzog 
Ludwig,  dises  herzog  Stephans  sun,  fieng  an,  deß  gottshanß 
zu  beschädigen,  wie  du  heren  würdigt  hinnach),  hat  oftge- 
dachier  abt  Johannes  uageian^ieii.  wider  zü  kaufen,  und  in 
dem  MGGOLXXXXV.  jar  den  hof  zu  Readelberg  alfi  ain  frey  lO 
ledig  onsteurbar,  onraysbar,  ondienstbar  gilt  gekauft  von  Hansen 
Wieland,  bürgern  zu  Angspurg,  wie  der  an  in  ist  knmen  ron 
Ulrichen  Wieland,  bur^trii  zü  Werd.  all.^  in  diser  Ulrich  hett 
kauft  von  (ieni  jungen  Jacken  von  NassentVlü. 

[Bl.  106']  Es  ist  ain  alt  spröchwordt  *kaz  last  ires  nmu-fn^;  15 
nit'.  Also  wa&  den  bairischen  amptleuten  auch  nemlich  im  iand- 
gericht  Hochstett.   Die  understonden  sich  im  MCCCLXXXXV. 
jar,  wolten  deü  gut  und  hof  zu  Tettenhart  gar  mit  alk  r  her- 
lichait  under  sich  bringen  und  ziechen.    Also  nam  abt  Jo- 
hanns etlich  seines  convents  zu  im,  und  zochen  gen  Werd  zu  ^ 
herzog  Stephan  und  zaigten  seinen  f.  gn.  solich  besohwemuß 
an,  legten  auch  dannit  ire  freyhaiten  und  gerechtigkait  für 
über  daß  gemeldt  göt,  und  alß  sein  fürstlich  gnad  solich  frey- 
haiten .sach,  daii  deü  gemeldt        nyo  vorher  weder  L'^cn  Hoch- 
ätetten  oder  änderst  wohin  dau  uiiaiu  geu  Kaiäham  zinlibar,  25 
rayisbar,  steurbar,  dienstpar  und  TOgtpar  waß  gewest,  hat  er 
inen  solichs  alles  bestett  und  von  neuem  gefreuet. 

Zu  der  zeit,  alß  man  zelet  MGCOLXXXXIU,  als  der  er- 
wiidi<4  vater  abt  Johann  die  kirchen  hett  auüirc^pauen  und  ge- 
weicht, hat  er  angefangen,  andere  gepeu  zu  tiion,  alß  nem- 
Uch  den  creuzgang  zu  bauen  und  gewe  11  ton.  und  dala  im  an- 
dern jar  Tolbracht.  Damach  im  MCCCLXXXXV.  hat  er  den 
weinkeler  im  creuzgang  geweiht  und  erneuert,  dergleichen  die 
pfusterey  und  daü  giisthauü. 

Darnach  im  MCCCLXXXXVI.  jar  hat  abt  Hanü  kauft  ain 
hof  und  seid  zu  Unserfrauenriethausen  von  Hausen  Braunen 
und  Anna  seiner  haußfrauen,  burger  zü  Augspurg,  data  alles 
geben  für  frey,  ledigt  aigen,  onsteurpar,  onrajspar,  ondienst- 

Kii«b*lf  Chronik  von  Kalthetm.  11 
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par,  onvogtpar.  Darum  hat  er  in  zu  bürgen  gesezt  Oarolnm 
und  Lorenzen  die  Egen,  bajd  sein  schweger  und  burger  zu 
Augspurg;  baben  auch  darzu  mitgesigelt  iim  den  kauf. 

Wie  ber  Guno  von  EuUingen  ritter  den  orden  zA  Kaißbam 

5  aiiiiimpt. 

[Bl.  107.]  [Hier  ist  eine  balbe  Seite  für  eine  Abbildung  frei* 

gelassen.] 

Es  watä  zu  diam  zeiteii  ain  edler  wud  5^e.streii»^er  ritter 
Cuno  von  KuUingen,  der  wtiia  ain  andechtig,  goitsforchtig  und 

10  fmm  man  und  ain  sonderer  liebhaber  der  gaistlichen  und  ain 
vaier  de&  gottsbauß  Kaißham,  daß  er  vir  all  ander  ort  liebbet 
Ton  ires  ordenlichen  und  gaistlichen  lebens  willen,  deß  die 
hniflor  an  »lisem  ort  füerten.  Also  wind  er  mich  iibstcrben 
iiutiierine  seiner  haußfraiien  au^  eiugebung  de^  liiiiligen  gai^b 

15  erleuchtet,  daß  er  den  hailigen  orden  in  disem  closter  annam 
und  in  dem  creuzgang  begraben  ligt,  Diser  Cuno,  ee  und  er 
den  ordexk  anthet,  hat  er  frey  und  wol  bedacbtlich  dem  closter 
vor  geben  alle  seine  [BL  107']  güter  zu  Uzlingen.  am  ersten 
daß  burgstail  mit  st  ineni  grabeu,  weyer,  vischgrub  und  ander 

ao  zflgehorung,  den  Brainßwag  an  der  Scchtal,  item  ain  hof, 
bauet  dißmal  der  thum,  item  Hainz  Widenmans  bof,  item  die 
tefem,  schmidt,  birdtstab  und  flür  und  alle  die  sold,  gult  und 
güt  zu  Uzlingen,  waß  iil)eral  zu  den  gutern  s^ehort  und  von 
recht  geboren  soll,  mit  allen  nuzeu,  diensten,  eeheiteu,  ge- 

25  mainden,  zü  dorf  und  zu  feld,  ob  erd  und  under  erd,  und  wie 
es  genant  mag  oder  soll  werden,  für  frej,  ledig  und  aygen 
güt,  wie  es  in  von  Hansen  von  Killingen  seinem  brfider  an- 
gestorben ist.  Burgen  uu»l  .^igler  um  di-^e  gottsgab  Ilab  von 
Hol  hu  im,  Engelhard  von  Hausen  und  Luz  vou  ZippüngeiL  Ge- 

soschacb  im  MCCCLXXXXV. 

Anno  domini  MCCCLXXXXVU.  waß  Wenzeßlaus  ro.  kinig 
zu  Nuerenberg  in  seinem  XXU.  jar  seines  romischen  reicbs 
und  deü  Ijocluni.schen  iia  WXV".  Da  kam  l'ur  ^ein  niayestat  am 
samstag  nach  Francissci  [6.  Okt.  1397J  abt  doliannsen  und 

85  deß  convents  glaubwirdigo  botschaft,  begerten  an  sein  k.  m. 
diemuetigclicb,  inen  ire  privilegia^  freyhaiten,  gerechtigkaiten, 
alt  herkomen,  alt  brauch,  teding,  vertreg  und  erlangt  recht 
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bestetingen  und  sonderlich  die  brief,  die  vor  zeiten  Karolus 

sein  vater  dem  t,'üttsliaul.t  hett  geben.  Jülichs  alles  sein  k. 
mayestat  gnedigclichen  tliet  und  mit  kingclicheu  bhef  und 
sigel  bestetiget. 

Darnach  im  eegemelten  jar  am  sampstag  Tor  Galli  [13.  Okt.  5 
1397]  hat  sein  k.  mayestat  daß  closter  Kaißbam  mit  aDen 
seinen  leuten  luul  sintern  in  kinj^cliclicn  sehn/  und  schirm  ge- 
iionu  ii  imd  zu  souderliclier  gnad  und  merer  siclierhait  hat  sein 
lü  mayestat  daß  closter  mit  brief  und  sigel  begabt  und  ge- 
fireyet,  daß  nyemants,  es  sey  fursten  oder  herren,  grafen  oder  lO 
freyen  etc.  nicht  pfaadpar  machen  soll  noch  p&ndpar  sein 
sol  nach  bebaft  in  kain  weiß,  und  ob  sy  schon  yeniands  in 
lil'andims  brecht,  dala  soll  alles  zunichteu  sein  und  kam  kraft 
haben.    Und  peut  darauf  allen  fursten  und  herren,  gaistli«  ii 
tmd  weltlichen  etc.,  Stetten  [Bl.  108]  und  merckten  etc.,  daß  1a 
sy  bey  kingclicher  ungnad  daß  obgemeldt  closter  ongeirret 
und  ongehindert  lassen  an  iren  freyhaiten. 

Bald  darnach  am  samstag  vor  Elisabeth  [17.  Nov.  1397] 
bat  sein  k.  majestat  zu  Nuerenberg  geherdt  die  vüfeltige  be- 
Bchwemus  und  onbeschaiden  Überlegung  mit  der  gastung,  daß  20 
BoUcher  kostong  mitsampt  anderm  zustand  gleich  daß  closter 
TO  ainer  abfallung  nayget  und  bringen  wolt.  Solichs  betrachtet 
stiu  mayt  sfat  und  hat  mit  rath  der  seinen  daß  gottsliauß  ge- 
freyt  V  jar  tur  alle  gastung,  fueterung  und  anfaii,  solichs 
mit  brief  und  sigel  bey  kinigclicher  ungnad  und  pen  gepoten  25 
zo  halten. 

Alß  nu  der  boß  feind  der  teufel  sach  den  grossen  fleyß 
deß  e.  Vaters,  hat  er  daß  nit  munden  tulden  und  im  ain  schweren 
b*jl('^ti<rer  angehenckt,  herzog  Ludwigen  von  Bayren,  wie  ich 
oben  bey  herzog  Stephan  seinem  herr  vater  hab  anzaigt,  daß  so 
die  Offenbarung  deß  andechtigen  vaters  oder  munichs  (darvon 
ich  oben  geschriben  hab)  wol  ain  an  fan  g  da  hett,  wie  deß 
closter  solt  grosse  not  leiden,  doch  nit  L^ar  zergan,  gott  w  ind 
m  beystand  tliDn,  alß  wie  du  dan,  tieysiger  leser,  izund  für 
ttad  für  wurdest  herm.  Diser  herzog  Ludwig  understond  sich, 
im  MCGCLXXXXVI.  jar  daß  gottshauß  Kaißham  ganz  und 
gar  utider  sich  zu  p ringen  mit  aller  vogtey  und  herrlichaiten, 

aprachi  er  wer  kastenvogt  etc.    Auf  soUicb  sein  imge- 
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gnindt  famemen  hat  er  dem  gottshaufi  ain  schwere  and  un- 

leideliche  steur  IV  taiisent  gülden  aufgelegt  zu  zalen  in  kuwer 
frust,  \\  t  lichs  im  gedachter  abt  und  convent  nit  wolten  geben, 
alsdan  auch,  nit  in  irem  vermugen  wa^,  ou  merckliohen  schaden 

0  ain  soUiche  summa  zu  geben«  auch  im  nichs  schuldig  wasen  zu 
geben.  Nichs  defi  weniger  weit  heizog  Ludwig,  im  bardt  ge- 
nant, soUche  stenr  mit  gewaldt  haben  und  nam  dem  closter 
mit  gewaldt  3V/s  tauset  schaf  [ßl.  108' |  und  tnbs  hinwrck 
und  thet  dem  gottshauL^  mercklicli«'n  schaden,  biU  er  solicher 

10  steur  einkam  und  understond  sich  also,  dem  gottshauB  laids 
und  widerwertigkait  zuzefuegen  biß  an  sein  end.  Item  um 
soliche  vogtey  willen,  die  er  sich  vermaint  zu  haben,  hat  er 
sich  aller  rendt  und  guldf-,  atich  zechendon  deLi  «^ottshauli  iin- 
derstanden  und  seinen  Schuldner  geschaftVt,  auch  die  mit  gros- 

ih  sem  schaden  deß  closters  darmit  bezaldt.  Auch  ist  deü  closter 
von  deß  herzogs  feinden  und  Schuldnern  schwarlich  angpriifen 
worden  mit  raub,  nam  und  prand.  Auch  wurd  daß  gottshaufi 
teglicli  hnrdt  heschwonlt  mit  den  jagern,  hundfn  und  ampt- 
leuten  uud  alle  sein  sach  wolt  er  mit  deü  gottshauiä  güt  auß- 

20  richten,  auch  allen  gewaldt  und  gerechtigkait  über  sein  arm 
leut  und  güter  vermaint  er  ganz  zu  vernichten  und  sich  der- 
selben underziechen.  Weiter  und  zu  merer  beschwemnß  und 
anzaigons  der  grossen  ungnad,  die  herzog  Ludwig  zu  dem  gotts- 
hauld  liett,  leget  er  in  ain  andere  schwere  und  uuleidenüche 

29  steur  auf,  Iii  tausendt  guldin  von  dem  gottshauü  und  seinen 
armen  leuten  zü  geben,  mer  C  flf  heller  von  der  hund  wegen 
und  von  III  soldnem  von  jedlichem  LX  gülden,  auch  dorften 
al)t  und  die  amptleut  vor  forcht  und  groser  träimg  nit  in  deiu 
cioster  pleiben. 

ao  Darmit  aber  die  sach  und  daß  ubel  zü  häufen  über  dafi 
gottshauü  füel,  hat  h.  Ludwig  allen  hindersessen  defi  closters 
gepoten,  daß  sy  in  kain  zins,  rendt  oder  guldt  geben,  und  wo 

sy  underwegen  begriften  wurden,  so  munen  sys  mit  gewaldt 
und  t'örtends  aiit  ire  kästen  in  allen  seinen  landen.  Daraiiß 
a5  kam  daß  gottshauß  in  sollich  not  und  armüt,  dais  es  vor  hett 
LXX  münich  und  XL  layenbruder,  mecht  izund  nit  mer  all 
Vlll  halten.  Denselben  ließ  er  auch  kain  guldt  au6  allem 
seinem  land  zugan;  [Bl.  109 J  uliaiii  wali  sy  auserhalb  seines 
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lands  hett«?iul,  darvon  solten  sy  leben.  Solich  und  ander  groli 
beschwemus  mit  diensten,  rossen,  wagent'orten,  schazungeu  und 
dergleichen  mäst  daiä  gottsliauß  für  und  für  leiden,  biü  daß 
es  mit  recht  und  gewählt  abgeschaftet  wurd.  Wiewol  dar- 
zwischen  biß  in  daß  hailig  concilium  zu  Costenz  vil  hocher  ö 
und  diemuetiger  bitt  an  den  d.  f.  herzog  Ludwigen  geschach, 
aber  es  gab  wenig  und  gar  nichs  nach,  sonder  darzwischen 
dem  gottshauß,  semen  leuteu  gaisthlichen  und  weltlichen  wurd 
groß  iingefueg  uud  ubels  erzaigt  mit  fachen,  stocken,  blocken, 
schlagen,  fluesenden  wunden,  lenien  und  gar  todten.  Auch  lo 
sein  frevele  that  und  handanlegung  an  den  abt,  munichen  und 
ccnversen  nit  gespart  mit  schlagen  mid  gefencknuß.  Daß  waß 
alles  nit  genüg,  sonder  der  hochgedacht  herzog  gepot  allen 
priesteni,  so  auf  deß  gottshauß  pfarren  imd  pfruenden  sasen, 
daß  sy  kain  wachs,  rendt  oder  zechenden  dem  lechenherren  15 
geben  oder  der  kirchen  solten  bezalen.  Er  hat  auch  seine 
soldner  und  ander  Schuldner  von  deß  gottshauß  guter  vergnüegt 
und  gezaldt.  Nu  solich  beschweniuß  abz&thon,  haben  vil  men- 
schen daiimder  gehandelt,  alß  nemlich  der  e.  vater  und  her 
abt  von  Luzel,  deß  oft  gemelten  closters  Kaißham  visitator,  20 
hat  mit  hochem  fleyß  angehalten  und  beten,  aber  nichs  mugen 
schaffen. 

Es  waß  auch  zwischen  diser  zeit  diser  irrung  und  trueb- 
sal  ain  versamlung  der  fursten  imd  herren  zö  Nuerenberg  der 
teutschen  nacion,  bey  denselbigen  abt  und  convent  auch  an-  a* 
liielt  um  hilf  und  beystand,  dieselben  auch  mit  briefen  und 
mundtlichem  bift  anliielten,  mochten  aber  auch  nichs  schafien, 
«lau  daß  herz  deß  fursten  waß  ganz  erhortet. 

Dieweil  nu  dise  zwitracht,  truebsal  und  not  also  weret, 
hat  sich  gedachter  abt  Johannes  Muller  in  seinem  ampt  nit  30 
gesparet,  sonder  erenstlich  geweret,  biß  daß  in  der  herr  im 
XXI.  jar  seines  regiments  an  saut  Johannes  deß  taufers  tag 
von  disem  elend  voderet,  alß  [Bl.  109']  den  kauf  mit  Conrad - 
teil  Marschalck  und  Wilhelmen  seines  suns  bay  ritter  von 
Bappenhaim  im  MCCCC.  jar  um  die  schway  züm  Geren  ge-  3.j 
nant  (daran  sy  vor  III  thail  bettend)  bestetiget  hat.  Hat  aber 
üiser  abt  Johanns  Müller  in  seinem  leben  ain  ordenlich  und 
gaistlich  leben  geföi*t,  auch  ain  sonderer  diener  gottes  und 
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eherer  seiner  lieben  hailigen  gewest,  und  nemlicli  daß  hoch- 

wirdiegest  sacrament  deß  altars  in  grosser  eher  gehabt.  Alß 
dan  hvy  im  ain  lobliche  stittmij^  im  MCCCLXXXXIII  an  der 
hailigen  drey  king  tag  geschach,  daß  Hanß  Wilprocht  und 

o  Hailtwig  sein  haußfrau  Ton  Munieben  stifteten,  daß  deß  hoch- 
wnrdig  sacrament  sollte  daß  ganz  jar  und  alle  tag  bloß  durdi 
ain  panllen  in  ainer  grossen  ostien  gesechen  werden  von  me- 
nigciicii,  und  darum  bapstliclie  indult  edangot,  daß  es  abo 
daß  ganz  jar  stand  wie  in  der  octave  corporis  Cnst.  Darzu 

10  hat  er  auch  lassen  machen  ain  schone  monstranz  mit  ainer 
kostlichen  barillen,  darin  daß  hailig  sacramet  behalten  solt 
werden.    Auch  hinder  dem  choraltar  vor  der  hailigen  drer- 

feltigkaitaltar  ain  staiiiin  is^elu  uß 
btiitung  deß  sacraments       darzu  lassen  machen,  darin  dise 

13  monstranz  mit  dem  hailigen  sacra- 

ment solt  behalten  werden  sichtigcHch.  Auch  ain  ewig  5Uicht 
bey  demselbigen  geheuß  gestift  und  daß  dise  monstranz  die 
ganzen  octave  rorporis  Cristi  zu  metin.  terz,  meß,  ves})er  und 
complet  auf  den  altar  solt  gestezt  werden  und  zu  allen  tag- 

20  Zeiten  zway  gwundne  wandelliechter  ftlr  und  fUr  sollen  brin«n. 
Dei^leichen  aUe  festa  Gnsti  und  die  [fil.  110]  lY  fest  Marie, 
Und  um  soliche  Stiftung  hat  obgemelter  Hanß  Wilprecht  kauft 
von  dem  abt  von  Kaifsham  ain  ewiggelt,  und  für  daßselhi^ 
ewit(  *j:eldt  soll  dise  Stiftung  gehalten  werden  und  sein  gedecht- 

a&nuß  die  achtag  corporis  Cristi  altag  im  capitel  verkündet  wer- 
den. Nu  für  dises  gelt  hat  der  abt  dem  kuster  seines  closters 
geben  den  hof  zu  Stain  an  der  Wemiz  gelegen  mit  aller  zA- 
gehoruiii^.  darvon  er  die  liechter  und  ander  sach  der  Stiftung 
zugehörig  mug  nnderlialten. 

SO  Also  in  solichem  Üeyß  und  andacht  hat  der  erwirdig  yater 
sein  leben  beschlossen.  Darbey  ich  izund  auch  hie  den  ersten 
thail  diser  meiner  cronica  beschliessen  will  und  mich  auf  den 
andern  thail  lenden,  in  wellichcm  ioli  von  unfang  der  regienmg 
abt  Johannes  Scharben  mein  anfang  will  nemen  und  gleich 

s&  wie  im  ersten  thail.  aber  nach  ordnimg  der  jarzal,  alle  bapst 
sezen  mit  iren  Privilegien,  daß  sy  dem  closter  Eaißham  ge- 
thon  haben,  und  auch  dem  gemainen  orden,  dan  waß  dem  ge- 
liiaiiien  orden  ist  geben  wordtjii,  ist  auch  dem  closter  Kaißham 
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alß  aini  gelid  dets  ordens  verliehen  worden.    Dergleichen  alle 

rombch  kinig  und  kaiser  mit  iren  gnaden  und  freyhaiten,  dem 

closter  und  gemainen  orden  bewisen.    Damach  alle  abt.  waß 

dieselbigen  gehandelt  haben,  biß  auf  daß  MDIX.  jar  und  nem- 

hch  die  schwere  und  gi'ose  handlung  mit  den  fursten  von  Bai-  5 

ren  in  dem  hailigen  concilio  zu  Cost^nz,  darvor  und  darnach. 

Wie  dan  ain  yedlicher  fleyssiger  leser  in  der  volfuerimg  dises 

andern  thails  wurdt  von  jar  zä  jar  anzaigt. 

[Bl.  110'  ist  leer.] 

I  Dl   1 1 1  1  A  i  i.  u        Oll  Anno  domini  MCCCCI  lo 

|B1.  III.    Abt  Hanns  bcharb.         .  ,     ,      r  i 

ist  nach  abt  Johannes 

18"' 

Scharb  zu  abt  erwelet 
worden.  Diser  abt  Johannes  hat  grosse  mue  und  arbait  er- 
standen imd  erlitten  an  leib  und  an  gftt,  und  durcli  die  zwi- 
tracht,  so  noch  gar  hertigclich  durch  die  d.  f.  von  Bai  ren  teg-  15 
lieh  geuebt  wurden,  und  vor  äugen  schwebet,  deß  er  alles  ge- 
dultigclich  trug  und  mit  grossem  fleyß  darwider  arbaitet. 

Zwischen  diser  zeit,  alß  kinig  AVenzeßlau  nach  vil  War- 
nung und  ermanung  von  seinem  hinlessigen  wesen  und  onor- 
denlichen  hausen  nit  wolt  stau,  haben  sich  die  churfursten  be-  20 
müet  (sonderlich  pfalzgraf  Huprecht  bey  Rhein),  ain  gemaine 
versamlung  der  fursten  von  deß  gemainen  nuz  wegen  zusamen- 
berufen,  und  alß  sy  zusamen  seyen  kumen,  haben  sy  Wenzeß- 
lavum  den  ro.  kinig  zu  inen  benieft.    Aber  er  wolt  nit  er- 
scheinen, sich  auch  nit  verandtwurdten ;  auf  solichs  ist  er  mit  25 
ainhelliger  stim  seines  kinigclichen  ampts  ainhelligclich  entsezt 
worden  [20.  Aug.  1400]  und  an  sein  statt  erwelet  worden 
pfalzgraf  Ruprecht  churfurst  von  Rein  [21.  Aug.].    Nu  zwi- 
schen disen  meren  waß  der  widerwill  und  ungnad  teglichen 
zönemen  in  den  herzen  herzog  Ludwigs  im  hart  und  herzog  ao 
Ludwigs  genant  hoferlin  seines  suns,  baid  herzogen  von  Bairen 
etc.,  darum  sich  der  abt  teglich  um  hilf  und  rath  umsach. 

rr»!   ii-i/T  r>       i  Auuo  domiui  MCCCCI  ist  Ruper- 

[Bl.  lll'.J  Rupertus  ^  ,       ^  ,  .  / 

.  .  XUS  pfalzgrat  bey  Rhem  etc.  chur- 

°*  fürst  zu  romischem    kinig   wider  35 

Wenzeßlavum  envelet  worden  [21.  Aug.  1400],  ain  f rumer 
cristenlicher  fürst,  wurd  nit  gere  kinig,  und  Bonifacius  (dar- 
vou  ich  hinnach  wurd  schreiben)  hat  in  gekronet.    Diser  Rup- 
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recht  zoch  mit  grossem  hör  in  daß  Welschlaud  wider  Johan- 
nem  Qalleaz,  herzogen  zö  Mayland  [Sept  HOl],  regieret  EL 
jar  und  starh  cristenlich  [18.  Mai  1410]. 

Wie  nvL  diser  Kiipertus  wiird  besteti^jet,  h;it  t  r  im  ersten 
djar  seines  reichs  ain  reichsUg  zu  Nuereuberg  gehalten.  Auf 
denselbigen  reichstag  hat  abt  Johaim  Scharb  sein  erbere  bol- 
schaft geschickt,  sein  mayestat  diemnetigclicb  gepeten,  im  und 
seinem  closter  die  gnad,  freyhaiten,  gerechügkaiten,  breuch, 
«^^ewoiiliaiton,  erlangt  recht  un<l  al  lierkomen  besteteu  und  son- 

10  derlich  die  Carolin,  weliches  alles  sein  mayestat  gnedigclich 
zugesagt  lind  gethon  hat,  mit  allen  seinen  puncten  und  nr- 
tickeln,  in  iren  briefen  von  wordt  zu  wordt  begriffen,  diß  alles 
kreftiget  mit  brief  und  sigel  und  bey  kinigclicher  nngnad  ge- 
poten  zu  halten  und  son derer  ])eii.    Und  zu  nierer  piad  hat 

1 '  sem  mayestat  dise  freyhait  geben,  daLi  sy  kaineni  tursten  noch 
grafen  etc.  sollen  pfandtpar  sein  oder  werden,  und  ob  sy  schon 
darein  kernen,  solle  es  kain  kraft  haben  in  kainerlay  weili^  auf 
soHchs  auch  gepoten  allen  und  ydcHchen  getreuen  defi  reicbs 
bey  k.  unj?nad,  daü  closter  bey  solichen  freyhaiten  handthaben 

20  und  beschuzen  [9.  Febr.  14U1.]. 

Anno  domini  MCCGCUI.  jar  hat  Conradt  Aman  von  Ulm 
mit  wissen  und  willen  aller  seiner  kind  und  fraind  für  frey 
ledig,  aygen  und  onbekumert  al[l]ennenigclich  alle  seine  her- 
lichhait,  nuz,  [ßl.  112]  zins  mitsampt  dem  kirchensaz  zu  Ba- 

25  bonliausen  dem  i^ottsliauü  Kaisersham  nnder  sein  und  seiner 
Iramd  Hausen  bti'oiras  und  Haitman  Echhigei*s  insigel. 

In  disem  jar,  al£  de&  closter  Kai&ham  teglichen  überlast, 
schaden  und  Zugriff  erlidt  und  sonderlich  von  den  Bairen,  also 
dala  deß  closter  durch  solichs  in  mercklichen  schaden,  sieht- 

80  parlichen  abiall  und  schnielernnsf  deß  gottsdiensts  kam.  auf 
soilichs  send  abt  und  conveut  ainlHdiigclich  zu  rath  worden 
und  haben  zu  dem  d.  f.  herzc^  Ludwigen  geschickt,  sein  f.  g. 
diemietig  gepeten,  alß  er  zu  Nuerenberg  wafi  am  sontag  vor 
Jacobi,  durch  die  eher  gottes  und  auch  um  bilUchait,  dafi  sein 

-''■>  f.  gn.  ain  einsechen  teth  bey  den  seinen,  daß  solichs  verderp- 
lichs  beschedigen,  zugreiteu  und  ander  beschwemuß  furkuuieii 
wurde,  dan,  wo  solichs  nit  gescheche,  musten  sy  von  dem 
closter  entweichen*   Also  kam  es  zft  ainer  underhandlung.  In 
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soma  da  stecket  der  baur  in  der  hegken,  daß  closter  betend 
sy  geren  gar  gehabt  und  linder  da£  joch  der  dienstparkait 
bracht:  ybedoch  wolten  die  armen  brüder  rü  und  frid  lia])en 
(alß  !«y  vermaintun  zu  nberkuinen),  wiewol  sy  uiuU  r  deß  reichs 
achuz  und  schirm  wasen,  müsteii  sy  daimucht  da  ain  schh'mo 
annemen.  A16  sieb  aber  die  bruder  solicba  bescbwerdten, 
wnrde  inen  vil  gnier  Terhaisung  gethon  und  tiostung  zugesagt. 
A16  aber  darein  yerwilligetei,  bat  sich  herzog  Ludwig  gegen 
dem  gottshaui^  verschriben  mit  seinem  aigeu  brief  und  sigel 
[29.  Juli  1403 j,  also  lautend;  10 

Wir  Ludwig  etc.,  dieweil  mir  nu  daß  gottsbauß  Kaiß* 
harn  in  unsem  acbuz  haben  genomen,  wellen  wir  fiirhin  nye- 
mandts  nicbs  gestatten  alß  fer  mir  mugen,  dai  in  mid  iren 
armen  leuten  solicher  schad  und  unbiilicher  zu^^ritf  geschech, 
darvou  der  gottsdienst  gemundert,  deß  closter  verderbt  werd,  lo 
und  daß  sj  deßbalb  widerkomend,  so  wellen  wir  sj  behalten 
Tor  gastung  weder  mit  pferden  noch  sonst  mit  bunden  oder 
jagem,  gebieten  auch  [BL  112']  allen  grafen,  freyen,  dienst- 
leuten  etc.,  daü  sy  daß  closter  von  unsert  wegen  beschuzen 
uud  schirmen  und  bey  iren  gnaden,  freyhaiten,  tadingen,  ver-  20 
tragen,  erlangten  rechten  wollend  handhalten  noch  yemands 
solich  unbilUch  beschwemus  gestatten. 

Aber  weret  nit  lang,  dan  nit  allain  zu  Bairen,  aber  auch 
anderhalb  daß  gottsliani^  und  seine  arm  leut  grosse  not  und 
zwang  litend,  send  sy  auf  solich»  geursacbt  worden,  kinigcliche  u 
mayestat  alß  iren  rechten  naturlichen  schuzherren  ircs  closters 
und  gemainen  ordens  anzurufen.  Haben  sich  auf  soUichs  zü 
kinig  Ruprecht,  alß  er  auf  sant  Stephans  tag  zu  Haidelperg 
waü  im  V.  jar  seines  reiclia,  uu  MCCCCIV.  [26.  Dec.  1404], 
mit  irer  glaubwirdigen  botschaft  verfuegt,  diemuetigclich  ge-  so 
beten  und  in  clag  virpracht,  wie  daß  sy  und  ir  closter  dick 
tmd  schwerlich  durch  die  pfender  der  herschaften,  darunder 
ire  arme  leut  ligend,  und  ire  guter  dieselben  für  pfandtpar 
iuheu:  sein  iiKivostat  antieiiUl,  inen  vir  soliclieni  ze  sein  und 
i>y  gnadigclicii  besciurmen  welle.  Auf  sulichs  gab  inen  sein 
mayestat  dises  Privilegium  mit  kinigclicliem  insigel: 

Wir  Ruprecht  etc.  Wiewol  nu  daß  ist,  daß  alle  closter 
graues  ordenß  besonder  und  zufoderst  uuß  und  dem  romischen 
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reich  zugehorend,  zu  handtiiaben,  zü  bescboniien,  zu  verant- 
wurdten,  und  daß  sy  auch  vir  nyemandts  pfandtpar  sein  sollen, 

yedoch  von  besondem  gnaden  nemen  mir  gedachten  abt  tmd 
convent  mit  allen  iren  leut  und  gutern,  wo  und  under  wem  die 

ö  ligend,  inmiBemunddeßhailigeuro.  reichs  besondem  seh  uz  und 
schirm  und  Ireyen  sy  genziich  vir  solich  angreifen  und  pfendt- 
nufi  in  kraffc  diß  briefs,  daß  yemands,  in  waß  statts,  gewaldts 
oder  wirden  soy,  sy  furbaß  für  kain  herschaft,  nnder  der  sy 
ire  leut  uiul  gi^ter  haben,  angreifen,  pfenden  oder  bescbedisren 

10  Süll,  bey  verluerung  kinigciicher  huld  und  aufgesezter  pen. 
Auch  gepueten  wir,  waß  sy  von  salz  und  puttem,  eysen,  ge- 
traid,  an  frucht,  an  wein  zu  irer  und  ues  closters  nottiurft 
holen  müsen  anderstwo  ungefarlich,  daß  man  sy  da  zolfrey 
und  onaufgehalten  un  allen  orten  und  stoten,  alli  divk  in  ilaü 

lö  not  istf  faren  laß.  Auch  gebieten  [BL  I13J  wir  auß  kinigc- 
iicher macht,  daß  kainer,  in  waß  eren  oder  wirden  er  sey, 
kainen  deß  closters  arm  leut  oder  aigenleut,  Ittzel  oder  vil,  die  sich 
von  dem  abtrinig  machen,  wissenlich  zu  bürgern  anfnemen,  ver- 
treten oder  verspH^chen  Sülle  in  I  ;i!!t  Aveiß,  und  ob  es  on  wissen 

sugeschech,  so  sollen  die  dem  obgenanten  closter  geandtwurdt 
werden,  so  bald  sy  von  dem  vorweser  obgenantes  closters  ge- 
fodert  werden  bey  verliemng  kinigciicher  gnad  und  X  U  lot- 
tigs  golds. 

Izund  tieyssii;<'r  le.ser,  Imstu  im  ersten  thail  diser  chro- 
26  nica  und  auch  im  ant'ang  dises  thailij  gehört,  wie  sich  allent- 
halb  dem  gottshauiB  KailBhani  zwitracht,  angst  und  not  zustond. 
Dan  sich  auch  im  MCCCC  V.  jar  span  und  irrung  machet  zwi- 
schen dem  gottshanß  imd  Hansen  von  Westerst6iten  von  we- 
gen aines  zechenden.  /A  Aiohen   gelegen  auf  dem  Alienbikb 
au  und  auf  dem  Hulhag,  und  von  dem  neuen  gereut.  Darum 
ha))en  die  ersamen  und  weisen  von  Ulm  alß  Peter  Frauen, 
Hanß  Ströhn,  Hartman  Echinger,  Herman  Kot,  Eüdolf  Orenl,  Pe- 
ter Ungelter  und  Hanß  St^cklin,  all  richter  zn  Ulm,  ain  kundt- 
sriiait  gan-^rn  und  auf  wäre  kundtschaft  beschlossen,  dal;  \on 
So  allen  eckern  auf  dem  Altenböch  und  Habhül  dem  gutishaula 
Kaiüham  die  II  thail  deß  zechenden  ewigclich  sollen  baimgau 
und  der  dritthaii  dem  pfarer  von  Kallingen,  und  auf  dem 
neugereuth,  wer  in  vor  hab  genossen,  der  soll  in  noch  nflessen. 
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dan  vor  LX  jaren  (wie  oben  stat)  wasen  auch  span  in  dem 

neufiferent,  dafi  die  ecker  zfi  egerten  gelegt  wurden,  darum 
'vvolten  die  AVesterstetter  iztmd,  es  weren  ander  neugreut,  aber 
durch  kundschatt  wurden  sy  änderst  gewisen. 

Anno  domini  MCCGCVI  hat  der  durch,  f.  herzog  Stephan  5 
▼on  Baiien  dem  dosier  zu  Sunderhaim  den  kirchensaz  Tolku- 
menlich  zngeaignet,  inen  anch  den  mit  brief  und  sigel  beste- 
tiget  L22.  Jan.  1406]. 

roi  -n     j.  t*    •       Biser  Bonifatius  der  IX.  ist  im 

[Bl.  113']  Bapst  Born-    ,„„u>vi«    .  i     .       ui.  i 

t         r1     Q  MIJCUXO  zil  bapst  er^veldt  word«  n  lo 

laeius  der  y.  Nov.  1389]  nach  Urbano  [VL], 

▼or  Petrus  Tomacellns  genant,  von  gepurd  ain  Neapolitaner. 
Hat  XIV  jar  regiert  und  IX  monat,  wuü  XXXiV  jar  alt,  alfs 
er  bapst  wurd,  und  wievvol  er  jnn;^^  waü  an  jaren,  hat  er  doch 
uichs  kindisch  gehandelt  in  den  wercken.  tö 

Hie  ist  zu  mercken,  daä  zu  den  zeiten,  alß  Urbanuü  er- 
weit wafi  der  VI.  [9.  April  1378],  da  wurd  ain  grosse  thai- 
lung  in  dem  bapsthum.  Dan  alJi  diser  Urbanus  erweldt  wurd, 
äotben  die  cardinal  von  Rom  in  die  statt  Fnndurum  und 
sprachen,  er  wer  nit  rechter  bapst,  weiten  darauf  [137b  »Sep.  21]  «a» 
Rupertum  de  Gabenis,  wurd  Clemens  der  VIT.  genant.  Dise 
scisma  hat  ob  XL  jaren  gewerdt  Und  al£  ürbanus  der  recht 
bapst  starb  [15.  Okt.  13891,  diser  Bonifacius  der  IX. 

erweldt.  Und  alt  Clemens  starb  [IH.  Sept.  1394],  da  wurd 
Petruj5  de  Luna  an  sein  statt  erweldt  [22.  Se])t.  1 |  zu  2:> 
Aviona,  und  der  plib  alweg  ungehorsam,  bitä  in  daü  couciiium  zu 
Costenz,  und  da  er  sterben  solt,  hat  er  seinen  cardinalen  ent- 
pfolchen,  daß  sj  zAhand  ain  andern  weitend;  daß  gescbacb, 
weitend  ain,  dementem  den  VIII.  gehaisen  f 14251.  Alß  aber 
Hoiiitacius  starb  fl.  Okt.  1404 1.  da  wurd  .lu  sein  ^tatt  er- 
weldt  Innocencius  der  sibend  Li 7.  Okt.  14U4J,  vor  Colimaius 
de  Apprusio  genant.  Innocencius  starb  [6.  Nov.  1406], 

ward  zft  Rom  erweldt  Gregor  der  XII.  [2.  Dec.  1406],  Tor 
Angelus  Gorarius  genant.  Der  wich  willigclich  im  concilio 
zu  Costenz  [4.  Juli  1415].  Da  wurd  im  concilio  zu  Pisan 
Petrus  von  Candia,  Alexander  der  VI..  1 2ß.  .Tmii  1409]  erweldt. 

Bouifadus  der  IX.  hat  dem  gotshauü  Kaißham  sondere 
gnad  thon  und  privilegia  geben,  dan  dal»  gotts,  wie  anzaigt 


Digitized  by  Google 


172 


ist,  groi»  beschwer  und  aberlast  hett,  not  und  angst  lidt«  da6 
nit  aufboret,  [Bl.  114]  sonder  für  und  für  zunam.  Darmit 

sy  aber  den  i^ottsdienst,  gastuiipf,  almüsen  und  ander  zust^m- 
deud  Sachen  so  vil  baiä  mochten  erschwinge!  n],  hat  iuen  sehi 
o  hailigkait  im  X.  jar  seines  bapsttbum  zu  Horn  in  saut  Peters 
kircben  am  XI.  tag  Januarii  confirmiert  die  kircbensaz  und 
zechenden  also  incorporiert,  daß  sy  die  pfarren  mochten  yer- 
sechen  dnrcli  ;iin  nmiiich  ires  closters  oder  ain  layenjiriester. 
und  oböchon  der  bischot"  nit  vvoldt  verwilligen,  doch  daß  im 

10  sein  bischofliche  recht  geraicht  wurden,  und  mocht  soücher 
pfarer  nach  gefallen  deH  abts  und  convents  verwandelt  werden, 
und  send  daß  die  kirchen  Flazham  in  Eystetter  bisthum.  Er- 
lißhoven,  Villenbach»  Weilen  und  Holzin  in  Angspurger  bis- 
tum.  Und  gleich  darauf  im  ob^yenieiten  jar,  diiü  ist  am  MCCCC. 

15  am  XVL  kal.  dels  Hornungs  [17.  Jan.]  hat  sein  hailigkait 
daß  gottshauß  mit  allen  seinen  leut  und  gutem,  wie  sy  ge- 
nant sein  oder  mugen  werden,  in  schuz  und  schirm  der  bal- 
ligen Xll  poten  Petri  und  Pauli  und  seiner  hailigkait  ge- 
nunieii,   auch  inen  aUe  ire  privilepa.  freyhait,  gerechtij^kait, 

2ü  teding,  vertrag  und  erlangte  recht  conlimiiert  und  bestetiiret. 
Darnach  im  XIII.  jar  seines  bapsthums,  daß  ist  im  MüCGOilL, 
am  y.  tag  Juniit  hat  sein  h.  ain  ander  Privilegium  geben  zft 
Rom  in  sant  Peterskirchen,  daß  der  abt  von  Kaißham  alle 
außgelatl'en  munich,  wa  sich  die  enthielten,    inul  ob  .sy  schon 

2it  deß  hailigeu  stüia  cardinal,  erzbischot'  oder  anderer  prelaten 
capellan  weren  worden  und  darzft  bapstlich  Indult  bettend,  solt 
deß  alles  nicht  helfen,  sonder  mochte  die  durch  sich  oder  sein 
underthanen,  es  weren  gaistlich  oder  weltlich,  fachen,  haim 
in  sein  closter  fuertii,  die  da  behalten,  so  lang  biß  sy  ge- 

yn)  lopteu  und  büß  theteu. 

Im  X\'.  jar  seines  bapsthums  am  XV,  kal.  deß  Jeners 
[IB.  Dec]  hat  sein  h.  zu  Rom  in  sant  Peters  kirchen  dem 
closter  Kaißham  bestett  [Bl.  114']  und  incorporiert  den  kir- 
i  la-usiiz,  zechenden  und  alle  nuzung  dei  pfarkirchen  zu  Boi»eii- 

2:,  hausen,  doch  daß  ain  steter  vicari  da  sey  und  mit  ainer  zim- 
licben  provision  und  corpus  versechen  werd^  daß  er  bischöf- 
liche recht  mOg  raichen  [17.  Dec.  1403]. 

Nachvolgend  am  andern  tag  auch  in  sant  Petenikirchen 
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hat  sein  Ii.  dem  closter  die  kirclieii  Liinlenau  mit  seiner  pfar- 
liclie  gerechtigkait  incorporiert  imd  he^tetiget  mit  allen  nu- 
zongen,  und  da&  sy  die  versechen  mechten  mit  ainem  phester 
im  gefailens. 

Gleich  gestracks  atif  soliche  privilegia  hat  h.  h.  dem  bi-  5 

schof  von  Augspiirg  und  Aychstet  gepoten  und  allen  andern 
prelat«  !!  und  lierron.  duü  solten  an  dem  irottshauü  Kayü- 
ham  handthalten  die  bull  der  ro.  bischof,  auch  die  freyhaiten 
aller  ro.  kaiser  und  kinig,  fursten  mid  herren,  nemlich  Fri« 
derici  IL  und  Garoli  W  mitsampt  allen  andern  freyhaiten  in  lo 
^aistlichen  rechten  begriffen  und  den  gaistlichen  verliehen,  het 
auch  s.  h.  solich  freyhait  dem  gottshauü  confirmiert  und  be- 
stetiget. 

Anno  domini  MGCOCV  starb  iL 
iiap.>t  liiiiocencms  rw, .  ^  •     j    tit  j 

^         ^  Okt.  1404]  Bonifacius  der  IX.  und  15 

wnrd  an  sein  statt  erweit  [17.  Okt. 
1404  I  ( 'üsuiaru?,  darnach  ;^enant  Iniiocencius  der  Vll..  ain  altor. 
aber  ain  trumer  und  gelertf  >-  man.  zu  Rom  in  sant  P.  kirchen. 
Regieret  U  jar,  starb  im  MOCCGVU.  [6.  Nov.  1406],  wuid 
za  Rom  begpraben  in  sant  Peterskirchen.  so 

Es  safi  ain  edler  herr  zA  Haidegk,  her  Johann  genant. 
Der  bat  im  MCCCCIX.  fnr  ain  laveii.  der  wolt  zu  Kaiüliani 
ain  converß  werden.    Und  aUk  sv  denselben  dem  hen-en  von 
üaidegk  zu  gefallen  annamen  und  in  ain  jar  [Bi.  115]  nach 
lirauch  de6  ordens  im  closter  (die  sach  zu  probieren)  hetenda« 
gehalten,  da  gedaucht  in  der  orden  mit  seiner  Observanz  zu 
hart  sein  und  im  unleidenlicli.  defMiall:)  er  urlaul)  begeret.  Dali 
m  auch  zugelassen  wurd,  doch  daü  er  liar  und  hart  nach 
1)rauch  deß  ordens  und  closters  solt  abscheren  und  sich  ver- 
inchen  und  dafi  gottshaufi  sichern  furhin  vir  all  ansprSch.  so 
Solichs  alles  widert  er  sich  (darbey  nichs  guts  zu  ^edencken 
was).    Aber  die  von  KaitJ'.hani  tuoren  in  ireni  Im  um  Ii  Cur  sich, 
icliaren  im  bar  und  bart  ab,  namen  Sicherung  von  im.  Alü 
auü  dem  closter  kam,  zaigt  er  solichs  dem  von  Haidegk 
an,  der  suchet  ain  ursach  und  nam  ain  Spruch  zfi  dem  gotts-  9& 
hn&  darum  und  muzet  die  sach  vil  hocher  auf,  dan  es  gangen 
waß,  leget  dem  closter  alle  giUer  ernider.  die  sy  in  der  ber- 
uft Hirsperg  und  Grayspach  bettend.    Solicher  zusprach 
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kam  vir  daß  landgericht  Hirsperg.  A1&  der  landtrichter  HaoB 
Rejter  za  gericht  saß,  da  clagfc  der  Herr  von  Haidegk  auf  die 

vorgenanten  guter  um  die  vorerzelien  ursach  und  weyter,  wie 
er  in  ain  anlait  wer  kunien  und  i^esezt,  alü  er  (lieselbeii  aji- 

älayt  mit  recht  und  brieten  wider  gelodert  hett,  und  im  dats 
verkundi,  daü  im  oder  sein  clag  fiierer  dieselben  anlayt  auf 
deß  landgericht  soite  bringen,  darnach  geschech,  waß  recht 
sey,  so  were  er  da  und  wartet  da  derselben  anlayt,  und  sech 
nyemands  von  deti  obgenanten  lierren  von  Haidegk  wegen. 

10  Da  fraget  ilarauf  der  richter,  wa&  recht  wer.  Da  wurd  er- 
kendt,  daß  der  abt  und  sein  convent  von  diser  clag  deß  beiren 
von  Haidegk  ledig  und  loß  sollt  sein,  dieweü  er  dem  rechten 
nit  nach  wer  komen.  Solt  auch  der  herr  von  Haidegk,  weder 
er  nocli  ycniandt  von  seineiit  wegen   zu  dem  erottshauü  uder 

lö  ir©  guter  weder  cl;ig  [Bl.  11 -^'1  noch  ansprueh  wenig  oder  vil 
nimermer  haben.  Daß  wurd  dem  abt  urthaübrief  under  deü 
landgerichis  insigel  geben. 

Anno  domini  MCOCCX.  ist  die  fruemeß  zü  Taphin  anf- 
gericht  worden  und  durch  den  hochwirdigeu  fursten  ])i.schiil 

20  Eberharten  zu  Augspurg  bestetiget  und  dai3  lecheurecht  dem 
gottshauß  Kaißham  wie  die  pfar  zügestollt  worden,  und  solt 
derselbig  fruemesser,  wo  er  mocht,  all  tag  meß  lesen  in  der 
pfarkirchen  Taphin  auf  unser  frauen  altar  und  dem  pfaner 
mit  bingeu  und  lesen  beysteadig  sein  (1"».  Juni  1110]. 

25  Nach  lunocenciü  wurd  Angelus 

Bapst  Gregorius  XIL      Oorarius,  von  gepurd  ain  Yene- 
diger, zfi  bapst  erweit  [2.  Dec. 
1406]  und  Gregorius  der  XII.  genant,  vor  patriarch  zu  Con- 
stantiuopel.  cardinal  s.  Marx,  aiu  ernstlicli  und  stattlieh  man. 

JW  Aiübald  er  bapst  wurd,  verwilliget  er  sich  frey.  daü  bapstum 
wider  zft  geben,  wo  Benedictus  der  widerbapst  auch  resignieret, 
und  kamen  darum  zusamen,  aber  Benedictus  wurd  widerspenig 
gefunden. 

Diser  Alexander,  vor  Petrus  (.'aii- 
35     Bapst  Alexander  der  V.    dianus  genant,  von  Vaterland  Cre- 

tensis,  barfusserordens,  ain  gelerter 
doctor,  hett  geren  ßey  ankerth,  regieret  aber  nur  YIIl  monat 
Zu  Bononia  gestorben  [4.  Mai  1410]  und  da  begraben. 
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m  11^1        AT  Diser  auß  Neapolis  geporen  hieß 

[Bl.  116.]  Bapst  Jo-  /;      ®      j  , 

,  ,     A-\rTiT         ^or  Balthasar  Uossa,  ward  nach 

hamies  der  AXllL  ,         ^       •    a  l 

Alezandro  zu  iSononia  za  bapst  er- 

weldt  [17.  Mai  1410]  und  Johannes  XXIII.  genant.    Hat  IV 
jar  X  monat  regiert,  nii«l  alß  etlich  schreilx'ii,  hat  er  sein  5 
bapstum  mer  aiita  gewaidt  dan  mit  recht  uberkiim»  n  Diser 
Jobannes  wurd  zu  Costenz  im  concilio  entsezt  [29.  Mai  1415]. 

Anno  domini  MGGOGXI,  da  kam  her  Albrecht,  keller  zu 
Kaifiham,  gen  Graispach  für  daß  landgericht,  alß  Gonradt  von 
Stoffel  her  zu  Gunstingen  alß  oberster  landtrichter  zu  gericht  lo 
sali,  begerdten  ainer  urthail,  ob  uit  gaistliclie  guter  billich 
Tor  gaistiichem  gericht  sollten  berecht  werden.  Daß  wurd 
inen  zugelassen. 

Anno  domini  MCCCOX,  etlich  sezen  XI,  ist  Sigiß- 
mundtus,  vom  stam  ain  her  von  Luzelburg  und  ain  13 
sun  kaiser  Kareis  deß  4.  und  bruder  Weuzeßiay  deß 
ro.  kay.,  kinig  zu  üngem  und  Bechern,  zü  romischem  kinig 
und  kayser  erwolet  worden  [20.  Sept.  1410],  genant  der  gott<* 
lieh,  dan  er  so  ain  groser  liebhaber  gottes  isfc  gewest,  daß  er 
von  vil  III' iischeu  vir  hailig  geachtet  i.st  wurden.  Er  hat  so 
[Iii.  ii(i'J  auch  der  Cristenhait  zu  gut  widor  den  Turcken  IX 
groß  krieg  getuert  und  gehalten  und  hat  alweg  gesiget,  ist 
gekrondt  worden  Ton  bapst  Eugenio  [31.  Mai  1438],  hat  re- 
giert XXVII  jar,  starb  im  LXXVlll.  jar  seines  alters  [9.  Dec. 
1437].  25 

Wie  ich  oben  hab  anzaigt  den  gros.^üu  Widerwillen  und 
ungnad,  den  der  hochgepom  fürst  herzog  Ludwig  von  Bairen 
(im  bardt  genant)  wider  daß  gottshauß  Kaißham  hett  und  teg- 
lieh  zunam  und  sich  m6ret,  darum  tU  mitel  darzwischen  ge> 
suchet  wurden  durch  1  et  und  ander  weg,  aber  wenig  geholfen,  so 
sich  also  verzogen  biß  in  luul  nach  dem  cuncilio  zu  Costenz. 
darein  sich  der  abt  und  die  seinen  etlich  mit  im  verfliegt 
haben,  und  die  sach  cleglich  angefangen,  wie  dan  von  jar  zü 
jar  Wardt  anzaigt. 

Und  darzwischen  der  frum  abt  in  seinem  befolchen  ampt  .Tj 
nit  gefeurt,  data  nach  seinem  vermUgen  auiägericht  und  daß 
closter  gebössert. 

Anno  domini  MCGCCXIV  kaufet  abt  Johann  von  ainem 
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priesier  Ton  Schwebischenwerd,  Gerg  Regel  genant,  capellin 

auf  s.  Sigmun«ispfriiend  in  s.  Jacobscapell  auf  dem  kiichof. 
VIII  Sölden  oder  lechen  bey  Heussin,  genant  der  St^ttbemk. 
deü  im  von  Yaterlichem  und  muterlichem  erb  angefallen  wa^ 

o  alles  frej,  ledig,  on  steur,  on  raiß,  ondienaipar  und  ganz  aigm. 
Defi  zn  zeuglmus  hat  er  inen  geben  brieflich  nrkund  nnder 
abt  Jühiiüiios  vom  hailigen  creuz  zu  Werd  und  deü  edlen 
Hainrichen  von  Lauterbach,  stattaman  zu  Werd,  in£»igel. 

In  dem  izgemeldten  jar,  alß  der  abt  und  convent  sach, 

10  daß  ir  sach  zwischen  dem  fnrsten  und  ires  gottshaufi  nit  besser 
weit  werden,  sondern  beser,  haben  sj  dem  edlen  und  vesten 
Willlehn  von  Hieiliiigeu  befulchen,  seine  leut  und  guter  zu 
A.scliprunn  ain  zeit  lang  zü  beschuzeu  und  schirmen  auf  wider- 
rueü'ung. 

15  Darnach  im  andern  jar,  daß  ist  MOCOCXV,  alß  die  un- 
gnad  groß  waß  h.  Ludwigs  wider  daß  gottshauß,  geschach 

ain  anstiftung,  daß  Hainricli  |  Bl.  11 7J  Reutter  von  Heussin 
aiil-Hradt  und  absaget  und  zusprueh  nam  darum,  daß  sy  ire 
zins,  rendt  und  guldt  foderten.  grifi*  sy  daiiim  an  und  besche- 
sodiget  ir  arm  leut  Also  underfieng  sich  der  elter  graf  Ludwig 
der  sach  und  sprachs  zAfriden  um  XII  guldin ;  dcß  muat  sich 
Hainrich  Reutter  verschreiben. 

Wie  deß  coucilium  zu  Oostenz  angefangen  hat. 
[Hier  ist  über  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  treigelassen.] 

25       [Bl.  117'.]  In  obgemeldtem  MCCCCXIV.  jar  hat  auß  an- 

richtung  deß  durchleuchtigisten  etc.  kini^  Sigmunds  (welicher 
ain  jionderer  liebhubtr  und  t^uttlicter  deü  closterri  Kaißhatii 
ist  gewost)  zu  eher  gott  und  zu  uuz  der  ganzen  Cristerdiait 
und  außreutung  vil  grosser  irthum  und  kezerej,  nemlich  die 

80  hussischen  und  wickleffischen,  angefangen  daß  hailig  concilinm 
zu  Costenz,  in  weliches  concilinm  gar  vil  der  cristenlichen 
fursten  gaistlicher  und  weltliclier  Icanieu,  8u  vil,  daß  die  statt 
Costenz  miist  erweitert  werden  und  mer  wouuug  vir  die  statt 
herauß  bauen,  und  daß  zuziechen  fieng  an  nach  allerhailigentag: 

BS  Am  ersten  [27.  Okt.  1414J  bapst  Johannes  mit  VP  pfer* 
den.  item  Johannes  patriarch  von  Constantinopel  35  pferden, 
Juhauuess  patriarch  Gradensis  mit  XX  pferden,  Johannes  pa- 
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triarch  zu  Autiochia  mit  XXXV  pferden,  die  potschaft  dofi 
Patriarchen  in  Firiol  mit  XL  pferden,  Johann,  ain  patriarch 

von  bapst  Oregon  wegen,  XX  pferd. 

Die  Cardinal:  Johann  OsHensis  80,  Johann  de  Uröiüis«  40, 
Franciscus  Veuensis  35,  Angelus  Laudensis  48,  Lucidus  de  6 
OomitibuB  32,  Amodeua  Salucranensis  42,  Florentinus  48,  Lud* 
wicua  de  Flisco  1^40,  Anthonius  Aquileg.  36,  Johann  Fliß- 
ralensis  80,  Petrus  s.  Angeli  50,  WUhelmus  s.  Marci  32, 
rraiida  i'lacentinus  40,  Liidolfiis  Barensis  34.  Otto  de  Co- 
huuuii  50,  Anthonius  de  Caloueo  7U,  Ludwicu^  de  Barra  45,  lo 
Petrus  Talii  Caraeracensis  35,  Alamanius  Pisanns  30,  Thomas 
Tricaricensis  43,  cardinalia  Parmensis  44,  Ludwicus  de  Fustgo 
38,  Johann  Dominici  40,  cardinaHs  Kagusinus  32  pferd. 

Von  bapst  Benedict!  wegen  Jühauues  bischof  Cau))em- 
nensis  und  grat'  von  Arragonia  48  pferd.    Item  XXI   erzbi-  ib 
schol  mit  XV'''  pferden,  item  C  urnl  X  bischof  mit  ti'/2  tauset 
pferden.  [Bl.  118]  Item  CCIV  abt,  haben  gehabt  XU""  pferd, 
damnder  haben  die  englischen  gehabt  II^XX  pferd   Item  GCL 
doctores,  haben  gehabt  V^  pferd.    Item  doctores  von  Wien, 
Praij.  Pariß  und  andern  orten  hey  W'  liabeii  <:eliabt  IV^  pferd.  ao 
Item  ob  Vi^  magistern  mit  S^a^  pferden.    Item  nier  dan  IV^' 
botschaften  mit  Xl^  pferden.   Item  XV  verhorer  mit  LXXX 
pferden.    Item  doctores  und  licenciaten   allerlay  facultet, 
CCGLXXVII  mit  XII°  pferden,  und  snnst  vil  mer  doctores, 
der  iianien  iiit  aller  kund  waß.    Item  bapstlicher  bull  Schreiber  2i 
CXLll  mit  V  plerden.    Der  andern  Schreiber  waß  on  zal. 
Item  die  gewaldt  bettend  von  dem  bapst  beichtheren  und  ab- 
solvieren, mit  LX  pferden. 

Suma  der  obgezelten  pferd  vom  anfang  deß  einreytens 
bil3  auf  den  sontag  Oculi  [o.  März  1415J  mid  allaiu  von  den  ao 
gaistlichen  XI  tauset  X'^IX  pferd. 

Item  der  abt  von  Kaiüham  und  sein  phor  kamen  gen 
Constancia  mit  VI  pferden  am  aftermontag  TOrlnvocavit  [12. 
Febr.  1415],  und  fieng  die  sach  seines  gottshauß  an  vor  k. 
mayestat,  zoch  wider  wegk  am  freytag  vor  Letare  [8.  März  8» 
1415]. 

Die  weltiiciicn  herren :  kaiserlich  mayestat  mit  tauset  pfer- 
den, herzog  von  Sachsen  CLXXX  pferden,  die  herzogen  vom 

Kn«!)«],  Chronik  to&  K&iihcim.  l^^ 
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Ithein  mit  IV*^  pfenlen^  herzog  Haiiirich  von  Bairen  mit  CLXXX 
pferden,  herzog  Wühalm  yon  Bairen  0  pferd,  Hercales  heraog 
von  Sachsen  mit  XXX  pferden,  herzo|^  Friderieh  Ton  Öster- 
reich CC  pferd,  berzo"^  von  Tecrk  und  sonst  XL  herzogen. 
5  item  LXX  grafen  bettend  XV*^  pierd.  Item  die  freveu  riter 
und  edel,  die  für  sich  selb  daher  kamen,  IX^  hetend  zwaj- 
tauset  pferd. 

Sorna  YII  tauset  YTP  pferd  Tom  anfang  bifi  auf  Oeoli 

j^en  Costenz  kiunt  u  von  den  \veh  liehen. 

lu  fBl.  118/ 1  Item  am  freytag  vor  Oculi  [1.  März  1415] 
kam  ain  bischof  au6  Meicherland  wol  mit  CG  pferden,  der 
wafi  über  all  ander  wider  den  Hassen. 

Item  an  der  mitwochen  nach  Ocnli  [G.  Marz]  kam  herzog 
Ludwig  der  jun»^er  von  Bairen,  genant  böferlin,  um  vesperzeit 

15  gen  (.'ostenz.  alü  er  sein  müter  hett  haimgesücbt,  und  vvaü  zu 
Parü»  am  uechsten  nach  der  escherigen  mitwoeb  [13.  Febr.  | 
außgeritten,  kam  mit  VIl^  pferden,  und  ritt  im  k.  m.  mit  vil 
fursten  und  herren  bey  2^/«  tauset  pferden  endtgegen. 

Item  am  sontag  Letare  [10.  März]  kam  ain  herzog  auö 

20  Kriechen,  deü  kaisers  von  Constantinopel  hotschaft,  mit  XXTV 
pferden;  wa&  aufzogen  an  s.  Jacobs  aben(i. 

Damach  yon  Ostern  [Sl.  MäizJ  biü  Urbaui  kamen  gar 
vü  Botschaften  gaistlicher  und  weltlich  biß  in  UP  oder  mer 
pferd.   Item  der  alt  her  von  Wirtenberg  kam  in  der  wochen 

2ü  vor  Viti  wol  mit  IV^  ])hn'den. 

Da  waä  kaiserl.  mayestat  und  die  kaiseriu  mit  allen  fursten 
und  herren  und  daß  ganz  concilium  versamelt  an  sant  Veits 
tag  im  MCCCCXV.  jar. 

In  disem  XV.  jar  kam  ain  erzkezer  auß  Becham  gen  Co- 

yo  Stenz,  Johannes  Huß  genant.  Derselb  wurd  am  freytag  vor 
Viti  [7.  JuniJ  turgestehU  und  von  den  doctoril)us  ob  IV  stun- 
den mit  im  disputiert  und  all  sein  artickel  falsch  sein  probiert» 
darwider  er  ganz  verstockt  und  widerspenig  andwurdiet,  al£ 
Yil  er  mocht   Zu  den  barfiunem  im  dosier,  da  wolten  die 

»ö  doctores  und  ander  gelert  weiter  wider  in  haben  disputiert. 
Da  wunl  ain  gesthray:  Kens  est  mortis  (er  ist  schuldig  deß 
tods).  Aber  der  kaiser  thet,  gleich  al&  höret  ers  nit,  wolt  nit 
über  in  urthailen,  vermainet,  er  solt  widerruefen.   Also  am 
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umstag  darnacb,  daß  ist  vor  Viti,  [8.  Juni]  ward  er  wider 

Tirt^esteHt.  thet  er  c^leich  wie  vor.    Da  wurde  im  aber 

zeit  ZTi  bedeneken  geben,  wiewol  daß  urthail  wider  in  schon 
geschriben  wafs,  und  ers  selb  gelesen  hett.  Da  sehnend  sy 
aber  wol  vor  IV  tauset  menschen:  er  ist  schuldig  de6  tods.  o 
Alß  er  aber  darnach  oft  ist  virgefuert  worden  und  mit  im 
disputiert  und  nicbs  «^escbaftet.  |  Bl.  119]  ist  er  auß  dem  con- 
cilio  gefiiert  worden  und  auf  ain  layter  punden  hoch  entpor 
¥or  allem  volck,  darnach  ist  er  befolchen  worden  herzog  Lud- 
wigen vom  Bein,  der  hat  in  lassen  verprennen  am  sampstagio 
itach  TifidtacioniB  Marie  [6.  Juli  1415]  vor  menigclich. 

Ain  furtreffenlicber  canzler  deß  bapst,  Hernian  Gwar  ge- 
nant, wurd  um  faßnacht  [12.  Febr.]  gefangen  von  etUciier  red 
wegen  wider  den  bapst  und  kayser,  sy  baid  hin  und  her  ver- 
tagen und  ydlichen  bej  sein  widerwertigen  beschulden.  Diser  ^ 
wi6  so  reich,  dafi  er  ob  XXIV  tauset  gülden  im  Wechsel  het 
zu  Gonstancia. 

Es  kamen  auch  am  donerstag  vor  Oculi  [28.  Febr.  1415  ] 

briet  herczog  Friderichen  von  Österreich,  wie  da§  wol  V  tauset 

nnter  und  YI^  schuzen  bey  Winpelgardt  weren,  aber  nyemands  ao 

West,  wohin  sy  weiten. 

Item  in  disem  concilio  wasen  allerlay  handtwercker  au6 

Welschland,  weih  und  man,  daß  ir  sprach  mer  wurd  dan  der 

teutschen.    Es  wasen  auch  da  vil  haidniscker  berren,  item  vi! 

biechischer  menner  and  kriechisch  priester  und  vom  hailigen  » 

grab,  die  heten  lang  plbrdt.   Item  der  hochmaister  Ton  Bodifi 

mit  grossem  gewaldt  und  der  hochmaister  Teutschordens. 

Anno  domini  MCCCCXV  am  freytaj?  vor  Oculi  [1.  Miii/  | 

hat  bapst  Johannes  verwiliiget  und  da&  bapsthum  residieret 

und  sich  Terztgen  und  darnach  am  samstag,  ist  am  III  tag  so 

Marcii,  isi  die  erst  Session  gehalten  worden  und  das  gotlich 

unpt  von  dem  bapst  gesungen.    A16  daß  gf  schach,  ist  dem 

^apsi  auf  die  gerechten  band  ain  sesel  und  dem  kaiser  auf 

^ie  gliucken  ain  sesel  gesezt  worden  bey  dem  hocbeu  altar 

^  hochen  gestifts  zu  Costenz,  und  saß  der  kayser  in  seiner  35 

faon,  dafi  zepter  hielt  im  burgraf  Friderich,  daß  schwerdt 

hsnog  von  Sachsen,  die  buchs  der  dritt.   Da  üeng  man  an 

W  singen  £xaudi  nos  domine  t^uam  beiügua,  darnach  stond 

12* 
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der  bapst  auf,  lafi  die  colect,  darauf  gab  er  dem  voXck  den 

se<ren.  Gleich  darauf  tblgek  die  letaney,  darnach  gab  ilti  bapst 
wider  den  :^egen^  darauf  foli^et  data  evangeliuni.  Nach-  [Bl. 
119']  dem  saß  der  bapst  nider  und  laß  ain  zedel,  dann  be* 

5  griffen  wa6  der  form  and  mainung  seiner  venseichong  und 
aufgebung  deß  bapstthums,  und  alfl  er  daß  hett  wilHgclieh, 
Irey  und  oifenlich  gethon,  mer  dan  vor  IV  tauset  meuich»  n 
gelerter  und  <)iiii;clerter,  ist  k.  mayestat  aufp^estanden  und  in 
latein  dem  bapst  danck  gesaut,  daß  er  um  die  eher  gottes. 

lofhd  und  ainigkait  der  cristenlichen  kirchen  also  yon  seinen 
ampt  waß  gewichen,  und  nidergefallen,  hat  dem  bapst  die  fnefi 
küsset.  Damach  ston  ain  patriarch  auf,  thet  ain  lateinische 
exhortacion,  lobet  den  bapst  um  sein  dienuietige  weichund  oder 
resignierung  imd  den  kaiser  um  sein  grosen  fleyü  und  sorg* 

15  feltigkait. 

Nach  dem  evangeli,  ehe  der  bapst  sein  yerzeichnng  thet 
fieng  der  bapst  an  den  imnuz  Veni  creator  spriritus,  versickl 
und  colect  darauf,  nnd  alß  daß  alles  auüwaß,  fieng  man  m 
mit  grossen  freden  all  glogcken  zusamenleuten  und  te  deum 
20  laudamus  ze  singen.  Damach  stond  man  auf,  ob  111^  bischof 
und  geinfelter  abt,  imd  gieng  alle  menschen  mit  froden  in  sein 
herberg. 

Aber  alß  gewunelich  geschieht,  daß  resignare  liat  pt-nitet 
in  supino,  ward  da  wol  schein,  dan  am  mittwochen  vorni 

85  paluitag  [20.  März],  daß  waß  sant  Benedicten  abend,  da  zock 
diser  bapst  Johanns  durch  hilf  herzog  Friderichs  Ton  Ost^ 
reich  haimlich  darvon«  kam  gen  Schafhausen,  darnach  gen 
Baden;  da  wurd  ain  groLi  autgekuf,  da  samlet  k.  mayestat 
ain  starckenzeug  uud  eylet  nach  und  näm  herzog  Friderichen 

90  YÜ  stettiach  ein  am  Rein,  so  lang  bi£  sich  der  herzog  in  de& 
kaisers  gnad  gab  [7.  Mai  lil5]  und  alß  sein  land  dem  ro. 
reich  Terschrib  und  versprach,  den  endtwichen  bapst  wider- 
andtw  urdtt  n.  Daß  thet  er,  bracht  in  hiü  gen  Zell,  da  wurd 
er  angenomen   gct'eucklich  und  in  daß  schloß  (^otHeb  bey 

85  Oostenz  gelegt,  darnach  an  ain  sicherem  ordt,  da  blib  er  bil^ 
an  sant  Veits  tag.  Darzwischen  ist  er  gar  endt*[BL  1^] 
sezt  worden  [29.  Mai  1415]  imd  aller  wirdigkait,  gewaldts 
uud  zeitlichs  güis  entsezt  worden,  und  send  über  in  gar  vil 
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und  schwer  arückel  geclagt  worden  und  ob  XX  offenUch  pro- 
biert worden,  defi  ich  alles  von  ehren  wegen  schweigen  will^ 

duü  er  avoI  eiifsezens  werdt  waß. 

Will  liit  iiiit  die  federn  wider  wenden  auf  die  hauptursach 
meines  scbreybens,  daß  ist  auf  daü  closter^Kaiserühaim,  ^velicbs  & 
iznnd  in  grosser  geferlichait  stond  gegen  irem  ungnedigen 
herren  herzog  Ludwigen.    Auf  solichs  im  MGGOCXV.  am 
freytag  nach  Erasnü  1 7.  Juni  |  ir  «^laubhaftige  botschaft  zu 
kay.  mayestat  geschickt  im  5.  jar  seines  ro.  reichs,  deü  unge- 
dächen  im  XIX.,  da  mit  diemuetigem  bitt  begerdt,  inen  ire  lO 
privilegia^  freyhait,  gnad,  handtfest,  erlangt  recht  und  alle  brief, 
80  sy  Ton  seiner  mayestat  fbrfodem  kayser,  knnigen,  fursten, 
herren.  grafen,  freyen  etc.,  Stetten  und  merckten  hetend,  gne- 
digcLidi  besteten,  coniirmieren  und  ratificieren  wolte,  weliches 
aUes  sein  mayestat  anü  sonderm  gnedigem  willen  geren  thet  15 
nnd  daß  mit  seiner  mayestat  brief  und  sigel  bekreftiget 

Auf  solichs  wurd  nu  der  zom  und  grosse  beschwer,  so 
tiaü  «rottsliaiiü  teglich  von  den  Bairen  iidt,  groß  und  onlei- 
denlich,  also  daü  gedachter  alit  und  convent  müsten  weg  su- 
chen und  am  ersten  vil  diemüetiger  mitel  gesucht  und  bet  für-  ao 
gewendt,  dan  ye  hochgedachter  h.  Ludwig  daß  gottshauß  und 
alle  seine  guter  wolt  brauchen  wie  seine  erbg&ter,  wie  dan 
oben  bey  dem  MCCCLXXXXVI.  jar  ist  anzaigt. 

Auf  solicbs  zoch  abt  und  etlich  mit  im  hinwider  in  daß 
concilium  gen  Gostenz  und  ciagten  da  ir  anligen  und  grose  not.  ^ 

Wie  der  abt  und  sein  convent  ir  beschwer  und  grose  not  Tor 

dem  concilio  clagend. 

[Bl.  120'J  [Eine  halbe  iSeite  ist  für  eine  Abbildung  frei- 
gelassen.] 

Alfi  nn  der  erwirdig  Tater  abt  Johann  Scharb  und  eüich  ^ 
seines  convents  mit  im  vir  daß  hailig  cocilium  kam,  wurd 

im  audienz  geben,  und  er  al)or  sein  anligen  und  unleidenlich 
belestigung,  zwang  und  gewaliU  deß  d.f.h.  Ludwigen  nach 
iengs  hett  geclagt  und  der  herzog  solichs  vemam,  undertieng 
er  sich  erst  noch  gewaltiger  aller  guter  deß  gottshauß,  auch  ^ 
tller  irer  leut,  stockets  und  blockets,  verwundets,  lemets  und 
todtes.    Auch  die  gaistlichen  person  alß  munich  und  convei*sen, 
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rittend  die  seln^  auch  tegüch  Tor  dem  cloeter  hin  und  ^der, 
wa  sy  ain  ergreyfen  mochten,  so  mftst  er  har  lassen,  also  dal 

kain  am]>tnian  von  deß  closters  miz  we^jeii  aiif3  dem  clost^r 
dortt  gan.    Auch  am  X.  tag  dcü  iicumonaU  |,iU.  Juli]  kam 

•6  der  [BL  121J  landvogt  Ton  Hochstett  und  nam  inen  IV  fuder 
getraids,  daß  sy  zd  irer  grossen  leibsnotturft  heftend  bedorft 
in  irem  dosier,  dafi  fftert  er  gen  Hochsieit  mii  gewaldt  und 
wvird  dal3  iluster  durch  sollichen  gewaldt  so  arm.  daß  es  vor 
hett  gehaljt  LXX  miuiich  und  XL  conversen,  niocht  izund  nit 

10  X  halten.  Mästen  die  armen  br&der  verschickt  werden  in  da6 
elend. 

Wie  mi  der  abt  und  die  seinen  solich  dag  Tor  dem  hai* 

lij^eii  coiicilio  hetend  <rethaii  und  heryjiLj  Ludwig  solichs  niercker. 
forcht  er  die  scUwereu  censur  deiä  iiailigeu  couciliunis  und  uw 

IS  gnad  defi  ro.  kaisers  ain  wenig,  dan  er  sach  auch,  dAÜ  abt 
und  oonvent  bey  ainander  stonden  und  ainhellig  wasen,  mit 
wellieher  ainhelligkait  sy  ir  sach  zu  gAtem  end  brachten.  Also 
veniiaint  hochgedachter  fiir.st  soliche  ainigkait  zertrennen  und 
abt  luul  couvent  von  ainander  thailen  und  im  also  den  ain 

20  thaii  anhengig  machen,  darmit  er  lunder  die  sach  kem  un  vor 
dem  concilio  ain  aufizug  mocht  haben.  Hat  deßhalb  sidi  im 
MCCCCXVI  jar  an  unsers  herren  fronleidinamstag  [18.  Juni 
1416]  selb  personlich  gen  Kaiüliam  verfuegt  und  da  die  kesUu 
und  keler  ))esichtiget,  alü  er  aber  nichts  nit  da  fand,  hat 

95  er  die  bruder  zu  im  gefodert,  inen  gar  fraintlich  züg^iocbcn 
und  \mder  anderm  inen  yerhaissen,  er  welle  inen  kain  maagel 
lassen,  sonder,  wo  dafi  ir  nit  kleck,  well  er  inen  mit  dem  sei- 
nen getreulich  helfen. 

Auf  öolifhs  hat  der  coiiveiit  durch  seiner  f.  gn.  Schreiber 

80  Niclauü  Heller  und  durch  iren  burüner  Graftonem  und  Jo' 
hannes  kamermaister  bey  seinen  f.  gn.  wellen  suplicieren,  und 
ehe  sy  vir  sein  f.  d.  send  kumen,  ist  er  wegk  gewest  und  inen 
brief  zugeschickt  am  montag  Udalrici  [6.  Juli],  diser  mai 
lautend : 

3u  Den  ersainen  imsem  lieben  andechtigeu,  dem  convent  ge- 
mainciichen  de&  gottshauä  zä  Kaiäham« 

[Bl.  121^  Ludwig  Ton  goites  gnaden  herzog  in  Bairen 
und  graf  zu  Mortan  etc.    Unsern  gmfä  zuvor,  lieben  audech- 
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tigen,  wir  begeren  an  euch  mit  ernst,  daß  ir  sa  stund  nach 

ansieht  dii  briefs  hieher  gen  Ingoldstatt  schickt  alle  eure 
probest  und  amptleut,  die  biiukr  send  luui  den  orden  lialien, 
6}'  send  in  dem  closter  oder  anderstwo,  und  in  erlaubt  und 
gandt«  daß  sy  nnß  sagen  und  zu  erkennen  geb^  weß  wir  sy « 
fragen,  daß  deß  goitshanfi  nuz  sey,  und  habt  darin  kain  Ter- 
siechen.  Deß  lassen  wir  un&  genzlich  zu  euch,  wan  wir  sy 
etwaü  frairen  und  an  in  erfareu  wollen,  d»*ü  deü  gottsliaulj 
iiuz  und  trumen  ist,  da&  die  all  morgen  liie  sein  bey  unü  zu 
Ingoldstatt.  Geben  zn  Ingoldstatt  am  montag  vor  Kiliani  anno  lO 
etc.  XVI. 

Sobald  nu  die  armen  benötigeten  bruder  Sachen  die  «^e- 
»thrift,  verstuiiilen  sy  wol,  daß  er  ursach  suchet,  und  wurden 
beretig,  im  die  amptleut  zu  schicken,  und  befolchen  inen,  dai 
9j  bey  seiner  f.  gn.  bitlich  selten  anhalten,  daß  sy  und  ir 
gottshaufi  solicher  belestigung  wurden  endÜaden.  Wie  sy  nu 
fSen  Ingoldstatt  kamen,  haben  sy  TOr  dem  fursten  angefangen, 
ihü  convciits  befelcli  und  Werbung  anbracht,  sein  f.  d.  gebeten, 
ir^n  g.  h.  Z6  sein  und  daü  gottshanlB  und  sy  mit  gnaden  be- 
trachten, nnd  inen  ire  rendt  und  guldt  lassen  folgen,  dannitao 
sy  den  gottsdienst  deß  stattlicher  mechten  verbringen;  dan  wa 
daß  nit  geschech,  müesten  sy  aU  darvon  gan  in  daß  el^d. 
Da  der  herzog  solichs  hordt,  ist  er  vil  mer  zu  zorn  dan  zu 
guetigkait  bewegt  worden  und  ires  begerens  verzigen,  und  dem 
bursner  Craftone  getreuet  zu  veijagen.  Hat  sich  bursner  auf 
die  gerechtigkait  boten,  ist  im  auch  yendgen  worden,  allain 
dem  consent  well  er  wider  gerechtigkait  nichs  thon,  daß  hat 
er  iji  veiliiiissen. 

Ünder  diseu  weilen  tieiig  Johannes  der  kamermaister  an 
zu  reden:  Qnedigster  fürst!  Also  muesten  w  [£L  122J  zulest  89 
all  auß  dem  closter  gan  wider  alle  billichait  und-  gerechtig- 
kait Mir  begeren  aber  an  eur  fürstlich  gnad,  ob  ainer  oder 
«wen  an  solicher  sach  schuldig  wer,  eur  f.  gn.  zaig  mit:  an, 
Wellen  wir  sy  darum  strafen  (wo  es  sich  also  ertindtj,  daü 

menschen  muessen  sagen,  sy  seyen  gnüg  gstratt.    Die-  tsä 
weil  er  also  redet,  hat  in  der  fürst  gefragt,  ob  er  ain  con- 
ventuftl  oder  ain  amptman  sey.    Andtwnrdt  er,  er  wer  ain 
Ämphiiun.  Darauf  sprach  der  iurst :  Ja  danmi  redt  ir  so  ereust- 
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lieh  mit  mir,  ir  muest  mir  auch  rechnung  thoiL  Antwnrdi 
kamerer:  Wo  es  sich  zimet  und  nit  wider  den  brauch  defi 

Ordens  wer,  wolt  iclis  on  schrecken  tlion.  Aber  dieweil  e!>  nit 
billich  ist  nnd  wider  die  saznngj  delä  ordens,  will  ich  meinem 

6  obem  gehorsam  tlioii.  Nach  disem  fieng  der  barsner  au,  bat 
sein  f.  gn.,  daß  sy  inen  so  gnedig  weldt  sein  und  inen  Ire  rendt 
nnd  goldt  wolte  lassen  verfolgen  und  einnemen,  die  bifiher 
iaiig  zeit  wer  ^esport  nnd  vorgebalten  o^ewe.st,  weliche  doch 
daß  gottsiianlj  on  seiner  f.  d.  nnd  seiner  foriodem  gab  und 

10  miltigkait  hette,  aber  ander  herren  edel  und  unedel  haben  so- 
lichs  dem  gottshauß  geben,  dal»  wolt  er  izund  im  zuaignen 
wider  gott  und  die  gerecbtigkait  Darauf  andtwurd  im  der 
fürst :  Daß  habt  ir  mir  iz  nur  oft  aufgebebt  und  furgeworfen. 
Ich  hab  euch  niclis  *;el)en.  bo  bin  irli  dunnocli  eur  rechter 

16  vogt  nnd  will  alle  eure  guter  brauchen  iilß  die  meine  aigen. 
Auf  difi  andtwierdtet  der  bursner:  Gn.  f.,  ir  seit  nichs  unser 
Togt,  sonder  der  ro.  kaiser  nach  bapstlicher  hailigkatt  ist  der 
recht  und  war  vogt  und  beschirnier.  und  mir  send  eiub  nü 
mer  dan  betolchen  zu  be^schirmen,  und  wnß  ir  uuU  wider  daü 

SW  thiet,  daß  thiet  ir  unß  wider  gott  und  gerechtigkait  und  niit 
gewaldt.  Andtwordt  [Bl.  122']  herzog  Ludwig  mit  grimeo: 
Schweig,  du  mAst  au6  dem  closter,  und  find  ich  dich  mer 
darin,  so  will  ich  dich  in  ain  sack  lassen  stossen  und  ertrencken. 
Andtwnrdt  Krattn :  G.  f.,  idi  hoff,  daß  ich  ertrenkens  nit  ver- 

2ö  dient  hab,  es  stond  eur  i.  gu.  ubel  an.    Zu  disem  sprach  auch 
br&der  Johann  kamerer :  On.  h.,  eur  f.  d.  stet  zu,  6a&  ir  sejt 
ain  liebhaber  der  gerechtigkait  und  ain  yedlichen  zu  der  ge* 
rechtigkait  beschnzend.    Auf  sollichs  bittend  wir  eur  f. 
diennieti^elich.  dal.^  ir  unß  unser  rendt  inid  guldt  von  nnseni 

80  gutem  lasBeud  veriolgen,  die  uuiä  frum,  erber,  bider  leut  rii 
almüsen  geben  haben,  daß  mir  darron  underhalt  haben  und 
auch  almüsen  geben  mtlgen.    Sy  gehörend  nit,  daß  e.  t  g» 
unß  dieselben  einnem^  Torhalt  und  brauch  nach  seinez  nuz. 
Andtwnrdt  h.  Ludwig:   Nit  also.    Die  guter  in  unsf^nn 

u  heri^gthum  wellen  wir  eimiemeu  und  die  brauchen,  und  die 
andern  nempt  ir  ein,  tmd  so  ir  dieselben  verbrauchend  und 
mir  verrechnend,  so  wellen  mir  euch  ain  noturft  geben  toh 
den  gulten  in  nnserm  land,  daß  uberig  wellen  wir  brauchen 
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in  die  nuzparkait  unsers  lands.  Solicbs  verantwurdt  der  burs- 
ner:  Gn.  h.,  mir  sein  eur  f.  gii.  nichs  schuldig.  Waß  ir  imü 
aber  nenipt.  daß  nemipt  ir  uns  wider  i^ott  und  die  «(erecliti^- 
kait.  Darzu  audfewurdtet  auch  der  kamorer:  G.  h.,  ir  gebt 
tinfi  gflte  wordt  und  harte  werck  oder  that,  wan  ir  sprecht,  h 
ir  weit  iinfi  wolthon  geben  oder  leichen  Ton  dem  euren,  wo 
daß  unser  nit  klecken  well.  Und  nichs  deß  wen^t^r  leixt  ir 
iinß  daß  unser  nider  und  nenij>t  nnß  ein.  daß  mir  muessen 
grosen  hanger  leiden,  und  will  unü  uiemaudts  nichs  leichen, 
geben  oder  beiten,  dieweü  ir  unü  sogar  beraupt  Andtwurdt  lo 
der  h.  Lud.:  Daß  gefeldt  mir  nn  wol,  und  ich  will  auch,  dafi 
ir  mer  schuld  macht,  wie  ir  bißher  thon  habt,  aber  ahveg, 
wan  ir  mir  raitunsr  thond.  will  ich  euch  ain  notnrft  ijehen. 
Auf  daß  antwurdtet  der  [  Bl.  123]  burschner:  G.  f.,  mir  weiten 
dermassen  nit  eur  gn.  pfrendner  sein,  aber  mir  begeren  und  15 
wollen  unsere  gftter  frej  ledig  nyessen,  wie  Ton  alter  her.  oder 
wellen  ee  leyden,  daß  ir  unß  all  auß  dem  closter  jagt. 

Auf  sollich  red  und  andt^vu^dt  hat  er  die  bruder  mit  zo- 
ren  haimgeschickt. 

Nach  disem  hat  sein  f.  d.  an  sant  Kilianstag  [8.  Juli  1416]  ao 
sein  Schreiber  Nioolaum  mit  ainer  credenz  gen  Eaißham  ge* 
schickt  und  im  etlich  artickel  befolchen,  mundtlich  zu  reden 
mit  dem  convent.    Der  erst,  daß  endtlicher  will  wer  f.  d..  daß 
der  convent  alier  bev  aiuauder  blib  im  closter.  darmit  der 
gottsdienst  mocht  Tolbracht  werden,  darzö  well  sein  f.  gn.  85 
helfen  und  rathen,  geben  und  leichen,  wo  sj  mangel  wurden 
haben.    Der  ander,  daß  alle  zins,  rendt  und  guldt  ausserhalb 
deß  furstenthunis  Bairen  solt  gefuei-t  werden  in  daß  closter, 
nichs  außgenomen,  und  so  dieselben  verzerdt  weren.  so  wolt 
er  in  von  der  rendt  und  guldt,  die  sy  in  seinem  land  bettend,  ao 
zu  ainer  notturft  geben,  daß  uberig  wolt  er  zfl  der  notturft 
seines  lands  außgeben.    Der  dritt,  daß  sy  gedechten,  daß  sy 
von  aller  rendt  und  guldt  einnomen  und  auügebeu,  geschrift- 
lich uberantwurdteten  und  rechnung  thetend.    Der  vierdt,  daß 
SJ  alle  schaden,  so  daß  gottshauß  Kaißham  in  XX  oder  XXIII 8» 
jaren  von  seinentwegen  hett  gelitten,  tou  wordt  zu  wordt  soll* 
ten  uberandtwurdten.   Der  fünft,  daß  sein  f.  gn.  pot  imd 
schaffet  on  alle  hinderuuLi,  daü  bruder  Crafto  burschner  solt 
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anß  dem  dosier  gan  und  nimer  mer  darein  kamen. 

Auf  sollicli  anbringen  und  beger  wasen*  die  armen  bmder 

ersthrucken,  dan  inen  auf  allweg  geferlichait  vor  waß,  und 
gaben  auf  solich  Werbung  [£L  123']  kain  eadtiiche  aiidiwurdt 

5     Wie  herzog  Ludwig  selbst  wider  gen  Kaiüham  zu  dem 

couveut  kumpt 

[Hier  ist  eine  balbe  Seite  fftr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Nach  soliclier  werbunsr,  nlti  der  Schreiber  on  endtliche 
audtwurdt  hamikaai,  liat  r<\ch.  der  d.  L  am  XL  tag  deß  )i**u- 

10  monats  [11.  Juli  1416]  selb  persönlich  gen  Kaü»ham  Teriüegt 
im  XVI.  jar  um  3  ur  nachmitag  und  fodert  den  ganzen  con- 
vent  %Sl  im,  mnnich  und  oonTersen,  mundttich  mit  inen  geredi 
und  ain  andhvurdt  begordt  auf  die  nachvolgenden  artickel,  die 
er  iu  an  ami  [BL  124]  zedel  geschriben  gab  und  uberant- 

lo  wurdtet. 

Der  erst)  daß  sy  solten  anzaigen,  vn&  und  wie  ir  pfirflend 
wer,  dan  sein  f.  gn.  vor  zeiten  clag  darüber  hett  gehört,  die-  | 
weil  doch  dala  gottshauü  wol  und  giiüg  wer  begabt,  gestifk 
und  reich. 

90  Der  ander,  daß  sy  im  solten  zaigen  die  stift^mg  und  an- 
dere defi  gottshaui»  freyhaiten,  darmit  er  nit  darwider  thet,  deß 
seinen  f.  gn.  spotlicfa  und  dem  gottshaufi  schedlieh  wer. 

Der  dritt,   dal.»  sy  solten  aiiziugen,  waij  sclüulen  sv  er-  ' 
litten  betend  von  seinem  her  vater  und  von  im,  dalä  er  durum 
s^mocht  antwurdt  geben,  dan  welicher  dem  gottshauß  schaden 
z&fiieget,  daß  wer  im  laid. 

Der  vierdt,  daß  alle  rendt  und  guldt  in  daß  closter  solten 
getuoit  \s  erden,  daü  geschech  daium,  dan  er  forcht  die  nn- 
niizeu  auügebung  und  kostung  und  den  vilfeltigen  schaden  deö 
soclosters  vor  gott  und  dem  menschen  (waß  der  manß  wol  ge- 
rieht). 

Der  fünft,  daß  die  leibgeting  oder  dergleichen,  die  toq 

billichait  wegen  schuldig  zu  geben  weren,  daü  deij  gesehech  i 
von  dem,  daü  ins  ciubter  geautwurdt  wurd,  mit  nuz  und  wissen 
«5  deß  ganzen  convents  und  nit  ausserhalb  deß  closters,  wie  vor  | 
geschechen  waß. 

Der  sechst  von  wegen  der  verantwurdtung  undrechnnng, 
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die  er  mAst  tot  dem  ooncilio  thon,  daß  er  mflst  heren,  daß 

er  die  verderbim^  deü  closters  mäsfc  gethon  haben. 

Auf  dise  artickel  hat  nein  f.  d.  dem  convent  Verzug  gebeu 
hiü  auf  den  andom  ta<r,  daß  ist  auf  den  XII.  tag  deß  heu- 


A1&  nu  der  morgig  tag  kam,  send  die  armen  br&der  trau- 
rig jjfewest  iiiul  haben  disermaü  antwurdt  j^eben: 

Durciiieuchtigeister  fürst,  gnedigiöter  her!  Nachdem  \m& 
eur  f.  d.  auf  den  nechtigen  tag  etlich  artickel  mundtlich  und 
schrifÜich  hat  fnrgehalten,  auf  wellicbe  mir  sollen  antwurdt  lo 
geben,  ist  unß  zA  disem  [BL  124']  mal  schwer  und  gleich 
onniuglich,  auserhalb  unsers  ])rehiten  und  obeikait  ze  thon. 
A  Iladan  eur  f.  gn.  selb  magermessen,  dan  mir  in  sohcher  undt- 
A  iirdt  zü  vil  oder  wenig  thon,  deß  mir  ainige  auch  nit  macht 
haben;  dieweü  un6  aber  eur  f.  gn.  federt  von  wegen  der  andt-  15 
wnrdt  und  raytung,  vor  dem  concilio  2U  thon,  deßhalb  nem 
nnß  eur  f.  gn.  ain  bequemen  tag  zu  dem  concilio  und  schick 
eur  f.  d.  ain  vohnechtige  ])otschaft  daher,  weliche  enr  f.  gn. 
jnaimmg  virhalte.    So  wellen  mir  hergegen  unser  botschaft 
auch  daher  Terordnen.   Da  finden  mir  unser  obem  deß  ordens,  90 
darbey  mir  rath  mugen  pflegen  und  nach  derselben  rat  und 
gunst  wellen  mir  eur  f.  d.  nach  dem  besten,  so  mir  künden, 
andtwurdt  geben.    Deßhalb,  d.  f.,  bitten  mir  mit  aller  die- 
iiiuetigkait,  e.  f.  g.  welle  unsem  herren  und  abt,  auch  den 
bursner  in  eur  gnad  nemen,  dafi  sj  mugen  bej  unß  in  dem  85 
closter  wonen  von  defi  gottshanß  und  aller  unser  nuz  wegen, 
dan  wir  nit  änderst  verstanden  von  unserm  bursner,  daß  er 
deß  gottshauß  noturft  mit  e.  f.  g.  hal)  geredt;  ub  al)er  seine 
wordt  etwaß  grob  und  fürstlicher  durchleuchtigkait  nit  geuieii 
werm,  bitten  mir,  e.  f.  d.  welle  unß  daßselbig  lauter  um  gottes  t» 
und  deß  ganzen  convents  bett  willen  nachlassen  und  veizeichen. 
Bitten  auch,  e.  f.  d.  welle  unser  gn.  h.  sein  und  imß  und  un- 
ser gottshauf.^  in  gnaden  betrachten  und  mit  euren  aniptleuten 
TerschaÜen,  daß  sy  unß  unser  anuüt  ungeirret  und  geenget 
wellen  lassen  einbringen  und  nuessen,  wie  bißher  mir  haben  8» 
goioesen  und  einbracht. 

Auf  solich  bitt  hat  sein  f.  gn.  geandtwurdt,  er  wol  sich 
bedencken.    Aber  auf  abt  und  bursner  andtwurdt  er,  er  wolt 
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solichs  geren  thon,  wo  er  mocht  erkennen,  dafi  es  defi  gotto- 
haufi  nnz  und  frumen  wer.  Dieweil  er  aber  Yeisiond,  daß  es 
deß  gottshaufi  nnz  nit  wer,  aonder  deß  bnrschners  halb,  der 

im  80  unzituliche  wordt  hett  zuzogen,  weite  er  in  im  closter 
5  nit  wissen. 

Vir  daß  ander  hat  [Bl.  125]  sein  f.  gn.  geantwurdi,  so 
lang  und  so  yil  mir  getraid  hetend  von  den  gulten  ausserhalb 
seines  lands,  wolie  er  unß  kain  k&rlin  lassen  folgen  aufi  sei- 
nem liuid,  dun  mir  fenden,  daß  alweg  daü  in  seinem  land  Aver, 

10  darvou  weit  er  xm&  nach  unser  noturft  geben ;  daß  ander  wolt 
er  in  seinen  nuz  wenden.  Darauf  aniwurdtet  der  convent,  so 
weren  mir  gar  arm  leut,  solt  e.  f.  g.  seines  lands  noturft  mit 
unsem  gutem  außrichten.  Antwurdtet  der  fürst :  G^dencktnit 
änderst,   dan  daß  ich  eur  hab  und  güt  und  leut  mit  steur, 

15  raiß,  dienst,  scliazung  und  anderm  will  brauchen  alß  daß  mein, 
dan  also  ist  auch  der  brauch  in  der  Turckey,  Gracken  und 
Frankreich  und  in  andern  kinigreichen  und  furstenthumen. 
Darauf  der  convent:  Wiewol  sein  f.  gn.  bißher  hett  steur, 
dienst  etc.  von  ircii  armen  leuten  genomen,  lu-tte  er  daü  mit 

aogewalt  und  unbillicli  ihon.  hetend  sj  auch  daßselbig  aiü  ge- 
waltiget  musen  tulden ;  dieweil  er  in  aber  izund  ire  guter  ver- 
büt  und  niderieget,  so  sej  es  in  schwer  und  ganz  onleidelich. 
Sprach  der  fürst,  er  weit  von  nnß  und  den  unsem  XX.  pfen- 
nug,  wie  er  sonst  in  seinem  land  liet.    Hergegen  der  ronvent : 

^Mir  wellen  geren  mit  e.  f.  g.  vor  dem  hailigen  concüio  er- 
scheinen, daram  lassen  erkennen,  ob  es  billich  oder  nit  sex. 
Gab  andtwurdt  h.  L.,  er  weit  nichs  Yor  dem  coneilio  erschei« 
neu,  daß  er  da  wolt  anzaigen  um  sein  freyhait,  gereehtigkail 
und  gewonhait  seines  lands.    Wider  l)at  der  convent  mit  hocher 

80  diemuetigkait,  sein  f.  gn.  sollte  sy  ire  güter  lassen  brauchen 
und  niessen,  wie  sj  es  bettend  vorher  lanir  genossent  dan  iz- 
und bettend  sy  nimer  weder  essen  noch  drincken,  meehtend  audi 
nit  lenger  im  closter  bleiben,  dardurch  dan  der  gottsdienst  ge- 
schmälert wiird  und  sichtparlich  abnemon.    An<lt\vurted  der 

^  fürst,  er  wtdt  in  wein  und  koren  ieiciien.  Der  convent  sprach: 
Gn.  f.,  mir  biten  e.  f.  g.  nit  um  daß  eur,  allain  um  daß  unser. 
Auch  dorfen  mir  kain  soliche  grosse  [Bl.  125'J  schuld  machen 
on  unsers  abts  willen  und  erlaubinuß.   Darum  biten  wir  e.  t 
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g.  noch,  imü  daß  unser  giiecligclichen  lassen  folgen,  oder  mir 
muessen  all  auß  dem  closter  entrinnen.  Antwurdt  f.  d. :  Es 
muessen  ful  auß  dem  closter  gan  und  etlich,  die  mainen,  sy 
sizen  wol,  die  müssen  auch  hinauß.  Da  begeret  der  convent, 
sein  f.  j^.  solt  die  nennen,  die  dem  gottshauß  schedlich  weren,  5 
so  weiten  sy  die  den  vatern  deß  ordens  andtwurdten  zu  strafen, 
daß  menigclich  möst  sagen,  sy  weren  genüg  gestraft.  Andt- 
wurdtet  der  furst^  er  weit  sy  nit  nennen,  dan  sy  wolten  auch 
nit  thon,  waß  er  wolt. 

Also  nu  der  fürst  sach  die  bestendigkait  und  aingkait  10 
der  bruder,  haben  sich  ir  f.  gn.  auf  den  weg  geschickt  und 
die  bruder  diser  sach  aller  offne  instrument  genomen.  Zeugen 
Wasen  Ulrich  Weiß,  Conradt  Haiden,  Johannes  Kneusslin  und 
Hinrich  Müller. 

Gleich  zt^  morgenß  fru,  ehe  und  sein  f.  gn.  hinwegk  zoch,  15 
schicket  er  for  II  Seyfrid  Marschalck,  f.  gn.  rath  und  diener, 
und  Hansen  Wieland,  die  redten  mit  dem  convent  von  wegen 
ires  herren,  wo  sy  bedorften  wein,  kom  oder  geldt,  so  weit 
in  ir  gn.  h.  leichen,  daß  sy  nur  anzaigten,  wie  vil  sy  ains 
yedlichen  bedorften,  und  zwen  oder  III  schicktend,  die  daß-  20 
selbig  endtpfiengen  und  verrechnetend,  so  wolt  er  inen  gnüg 
geben,  biß  die  sach  im  concilio  außtragen  wurd.    Darauf  gab 
der  convent  andtwurdt,  sy  beten  nochmalß  mit  hochera  fleyß 
und  diemUetigkait,  daß  sein  f.  gn.  ain  end  an  der  sach  machet, 
so  wolten  sy  geren  ain  zeit  mangel,  ob  sy  schon  wasser  und  2j 
brot  essen  müsten,  allain  daß  er  sich  in  daß  concilium  ver- 
fueget. 

Auf  soUch  antwurdt  erzimet  der  herzog  und  voderet  um 
ains  nachmitag  den  ganzen  convent  wider  zu  im  und  wolt  ain 
gemaine  verhör  halten  und  ainen  nach  dem  andern  in  sonderhait  w 
fragen  haimlich,  und  berueft  am  ersten  den  prior,  hielt  im 
etlich  artickel,  manet  in  auf  den  aid,  auf  dieselben  andtwurdt 
zu  geben.  Dar-[B1.  126]auf  gab  prior  dise  andtwurdt:  Der 
convent  hett  ainhelligclich  sein  f.  gn.  andtwurdt  geben,  darvon 
er  nichs  dorft  thon  noch  darzü. 

Sprach  der  fürst :  Wolt  ir  sonst  nichs  andtwurdten  ?  Prior 
sprach,  er  west  sonst  nichs. 

Sprach  f.  d. :  So  gang  von  stunden  auß  dem  closter,  dan 
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da  wildt  ain  ursach  sein  der  Terderbnng  defi  clo«tefs. 

Sprach  prior :  E.  f.  gn.  frag  daß  ganz  land,  wer  deß  closter 
Verderb,  wurdt  man  euch  wol  sagen,  wer  es  verderbt,  und  so 
ir  mich  heut  schon  au£  dem  closter  jagt,  haist  ir  mich  moigen 
6  wider  hereingan. 

Nach  dem  schicket  der  hensog  nach  aim  andern,  den  er 
haiiiilicli  wull  irageii.  Darwider  stellet  sicli  der  ganz  convent, 
sprechend,  dises  wer  wider  die  sazung  deü  Ordens. 

Da  ward  der  turst  erzimet,  sprach,  man  solt  ims  billich 
lOthon,  dan  er  darin  nichs  dan  den  gmainen  nnz  suchet  defi 
dosten,  dem  er  mer  gftts  ze  thon  schaldig  wer  dan  iren  ainer, 
dan  er  hett  daß  erblich  ererbt,  und  selten»  sein  erben  nach 
im  uutii  erben. 

AI&  nu  dem  d.  f.  sein  vimemen  abgestr6ckt  ward,  hat  er 
15  die  artickel  all  offenlich  lassen  Terlesen,  die  er  in  sonderhait 
ain  yedlichen  woit  haimlich  gefragt  haben. 

Am  ersten  von  der  zwitracht  und  onainigkait  zwichen  dem 
forsten  und  abt. 

Item  waram  die  pfrend  so  schlecht  wer  und  wie  lang  es 
90  hat  gewerdt. 

Item  ob  die  VUI*^  gülden  der  abt  mit  wissen  mit  im  het 
hingenomen. 

Item  ob  der  bursner  sein  geidt  mit  wissen  defi  conventi 
hett  hingethon. 

25       Item  wa  dafi  gAt  hin  wer  komen,  defi  man  zn  nacht  woA 

dem  closter  hett  thon,  wo  es  wer,  wolt  sein  f.  gn.  sechen,  daß 
es  wider  in  dali  closter  kern. 

Item  ob  die  amptleat  in  XXIII  jaren  yolkanme  reehnung 
bettend  thon. 

in)       Item  wo  dafi  geld  wer  hinkiunen,  dämm  dafi  vich  ver« 

kauft  wer. 

Item  ol>  deü  priors  und  ander  amptleut  aufigeben  niiz- 
lich  wer  und  ob  sy  daram  reehnung  tbetend. 

[Bl.  126']  Item  ob  die  verkanfte  g&ter  den  brfidem  ond 

Jföfrainden  mit  willen  defi  convents  geschechen  wer  imd  ob  es 
billich  ve  rkauft  sey  oder  nit. 

Item  oll  die  amptleut  die  küe,  schal,  immen,  die  sy  aus- 
serhalb deü  closters  haben,  auch  an  den  gmainen  noz  defi 
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closters  geben  oder  nit. 

Item  ob  dem  convcnt  klaydin^.  visch,  wein,  brot  «reben 
ward,  wie  dan  rendt  und  guldt  darzü  gestiit  were,  und  warum 
der  convent  izund  kain  wein  het. 

Item  ob  die  zechenden,  so  den  frainden  verkaaft  worden,  5 
mit  deß   convents  willen  «reschecli  oder  nit,  und  ob  es  deß 
gottshauß  nuz  wer  oder  nit  und  sonderlich  zö  \V"eisj>enliuren 
dem  Wartelsteter  und  andern  frainden  deä  convents. 

Item  ob  es  auch  de6  closters  nuz  wer,  daß  der  abt  und 
bnrschner  im  doeter  wonten.  lo 

Iteni  ob  es  nuz  wer.  ilal;  der  prior,  c^roükfller.  under- 
burssner,  camerer  etc.  im  closter  wondten  und  die  andern,  die 
dem  abt  anbeng^ig  weren. 

Auf  floliehs  alles  gab  der  oonvent  kain  andtwurdt. 
Nach  diser  handlang  zoch  sein  f.  d.  hinwegk  und  ward  13 
vliiraut  uin  gutliche  verhör  durch  underhamlluni^  etlicher  fursten 
und  herren  vertagt  oder  angeschlagen  gen  Nuerciiberg.  Alia 
nu  die  fursten  und  herren  zoaamen  kamen,  erstlich  herzog 
fiainrich  von  LandtshAt,  botachaft  delä  pfalzgraren  vom  Rhein, 
her  Johann  Barsperger  rittor,  herzog  Johann  von  Amberg,  20 
i)ayd  l)uri?rafen  von  Nuerenberg,  item  bischol  von  Eystet, 
Hegenspurg,  Babenberg,  die  alten  II  grafen  von  Oting  die 
eitern,  der  elter  graf  yon  Werthin  und  tü  ander  frejen  und 
harren,  darnach  der  Ton  Kayaham  Tolkomener  gewalthaber, 
und  ir  widerthail,  h.  L,  ir  achirmher.  as 

Wie  herzog  Ludwig  zA  Nuerenberg  von  defi  closters  wegen 

gebethen  ist  worden. 

[BL  127.]  [Hier  lat  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelasaen.] 

Alß  nu  hochgedachter  fürst  her/.i»g  Ludwig  zft  Nueren-  30 
berg  ankam,  send  die  gunuer  und  guten  fraind  deß  gottshauß 
w  seinen  f.  gn.  gangen,  in  gebeten  und  mit  höchstem  fleyß 
«nftchi,  daß  er  aolichen  Widerwillen  und  endtpfangen  ungnad 
iblai  von  irend  wegen  und  irer  voreltem,  die  gedachtes  gotta- 
Haiiß  mit  iren  gütem  betten  l)egabt.  Darauf  andtwurdtet  er  30 
liuch gedachter  fürst,  wolte  dafä  alles  thon  imd  alle  ungnad  ab 
und  hin  laaaen  aein.   Aber  nicha  defi  minder  wolt  er  die  guter 
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de£  cloaters  seiaer  gepot  und  niderlegung  nit  ledig  sagen. 
Darnach  i^it-uir  itersoniich  zft  seinen  forstlichen  ^aden 

der  hochgeporeii  fürst  bnrgrat  Fiuliiich  zu  NuereulKrjLT-  bat 
in  von  sein  und  der  andern  wegen  zö  [Bl.  127']  Nuereuberg 

5  versamlet  (von  seiner  furstitchen  gnad  und  de6  gottshaufi  we- 
gen), daß  er  die  ungnad  abließ.  Andi^urdtet  der  herzog, 
waß  er  thet,  daß  thet  er  von  deß  gmainen  nuz  wecreu  deß 
closters.  Darauf  redet  der  hurgraf:  Die  Herren  clageii  ain 
anders  und  sprechend  ir  begerend  wol  V  II  tanset  guldin  von  in. 

10  Sprach  herzog  Ludwig:  Dafi  sy  weyt  yon  mir  und  be- 
hnet  mich  mein  engel,  daß  ich  solichs  nit  thue.  Ich  beger 
allain  III  tauset  von  iren  armen  leuten  und  nit  von  in.  In- 
dem wellen  sy  mir  nit  vergunnen  und  weldt  doch  ganz  ge- 
schickt darin  sein,  welicher  nichs  vermocht,  der  dorft  mir  nichs 

logeben,  dieweil  ich  doch  alles  mein  land  gesteurt  hab  und  ir 
arm  leut  ligen  in  meinem  land  und  wollend  daß  nit  thon. 

Nachdem  hiiben  die  botschal'ten,  der  bisebot'  von  liüm^ii, 
der  her  von  Mur*«purg  ydlicher  ain  brief  geschribeu,  aber  gleich 
alß  wenig  alß  die  forigen  vor  im  geschaifet. 

20  Wie  nu  diser  tag  zergieng  on  alle  frucht,  hat  oftgedachier 
abt  Johann  von  Kaißham  zu  Costenz  vor  dem  concilio  nit  cre* 
leiuet,  aber  enistlicU  an^eli alten  allenthalb.  DoLiluilli  d  u)  -lie 
teutsch  nacion  zu  Costenz  versamiet  am  XX VII.  tag  rSepteni- 
bris  im  MOCCCXVI.  jar  an  den  d.  f.  diser  nachfolgender  maß 

25  schrib : 

Olnck  und  hail  und  wäre  lautere  lieb  in  gott,  durchlench- 

tigt'r  l'urst  und  herr.  "Wie  vil  nior  mir  eur  adeliebait  mit  lau- 
terer begir  lieb  haben,  so  vil  mer  werden  mir  geursacht  in  dem, 
daß  die  zier  euer  eher  antrifl't  etwaß  dunckels  aufgan  wolte, 

80  daß  deß  lob  eurer  durchleuchtigkait  (ja  in  dem  allerwenigisten 
wolt  besprengt  werden),  daß  mir  demselben  mit  unser  tren- 
lichen  bewarung  zu  hilf  begegneten,  und  wa  mir  seehen.  ge- 
ferlichait  vor  äugen  sein,  veimainten  nur,  mer  nuz  sein  (aiü 
vil  unß  mugUch  wer)  dem  anfang  [BI.  128]  Torzestan,  dan 

85  nach  dem  fall  ain  verwirndtes  mitel  zu  machen  oder  suchen, 
dieweil  under  allen  weltlichen  fursten  (die  die  kunst  der  ge- 
s  In  lit  nit  hat  undervvisen)  der  almechtig  eur  großmechtigkait 
mit  natierlichem  hochem  verstand  begabt  hat,  und  durch  die 
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erfarenhaii  al£  ain  maisteriii  aller  ding  yil  gelemet  hat,  und 
dafiseibig  nach  brauch  der  weisen  heiiger  gedeehinuß  befol- 

chen.  seiu  mii*  aiiü  siuiJerlicher  begir  unserer  andacht  gegen 
eurer  durchleichtigkait  bewegt,  aiii4  disen  dingen,  «Ue  dise  tag 
ain  ungeschickt  geschray  hat  eingetragen,  nit  in  klain  Ter-  & 
Wanderung  gesielt  worden,  wan,  d.  f.,  es  wurdt  gesagt  ond 
dafi  gemain  geschray  gibt  zeucknuß,  daß  ir  wider  die  lieben 
■junder  kirchen  und  ^^aistlichen  dientr  gottes  abt  uinl  convent 
tleü  closterB  Kaiserüliaim  AiiL(s[)ürger  bisthums,  iu  weliiciiem, 
ali^  mir  verstanden  haben,  die  gaiätlichait  und  ordenazucht  iO 
lobliehen  gronet,  deßhalb  euer  senftmuetigkait  und  alle  gue* 
tigkait  bewegt  solt  sein  worden,  von  langer  zeit,  waist  man 
nit  auß  waß  Ursachen  ir  etwas  kmmsder  Ungnaden  entp fangen 
habt.  Welliclis  nachvolgend  zu  irem  ubel  gewachsen  ist  und 
zu  grosser  zersterung  deü  Clusters  und  der  genanten  bruder  lä 
kumen  ist,  dieweil  ir  sj  habt  angesAcht,  deß  sy  kaiuer  der 
andechtigen  forsten  Tor  euch  hat  gethan,  und  so  solicher  be^ 
laidigung  anzaigung  underschidlich  geschriben  solt  werden, 
wurd  es  ainen  sendbrief  weit  ubertreffen.  Darum  von  eheren 
und  kurz  willen  haben  wir  die  histori  dises  Handels  und  be-  20 
schedigung  in  kurzen  form  ze  zwingen  und  begriff  verröcht, 
daß  diaes  gottshauß  von  dem  anfang  und  form  seiner  Stiftung 
also  yU  von  seinem  Stifter  und  seinen  framden,  auch  bapst- 
licher  hailigkait  und  kay.  niayestat  mit  solicher  ireyhait  und 
befesligung  so  berlich  gestift  ist,  dafä  kain  fürst  oder  herr,  2» 
gaistlich  oder  weltlich,  oder  ainicherlay  ander  person,  waß  ge- 
waldts,  herschaften  [BL  128']  oder  herschungen  daß  mocht 
gesein,  kainen  titel  oder  geferbter  gerechtigkait  im  schöpfen 
mochte  über  daß  gottshauß  herschen  oder  seine  person, 
daii  allain  der  ro.  bischof  in  gaistlichem  und  der  ro.  kay[ser]  ao 
im  weltlalitn  uiü  am  beschirmer  und  Vertreter.  Mugen  aber 
dise  abt  und  convent  von  wegen  deß  abwesens  oder  ander 
grosser  obligender  geecheft  ro.  kays.  maiestat  inen  nach  ge- 
legenhait  ires  nuz  nach  dem  ro.  kayser  inen  ain  andern  geh  gen 
und  genemen  zu  schuz  erwerben  ires  willens  anl  liüi<r  oder 
kurz  zeit,  denselhigen  zu  entlabaen  oder  behalten  nach  irem 
willen  und  dardurch  dem  schuzberren  kain  neu  recht  oder 
oberkait  geben  gar  nicht.    Wie  oft  aber  beschwerdt  sey  wor« 

KiMbel,  chTOBik  Ton  K*ftlioiitt.  IS 
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den  dises  gottshAuü  onangeseehen  den  abt  und  person,  ange- 
fallen die  bewegliche  und  onbewegliebe  gäter  mit  nidertnick- 

ungen,  beschaziingen,  beschediguugen,  belestigiinj^eii  und  uber- 
grossen  geschwerden  von  eucb,  euren  amptleuten,  lüenstieuteD, 
b  befelchmesaigen  und  andern  euren  soldnem  und  Schuldnern, 
dai  8j  Ton  euren  wegen  iz  lang  her  haben  gelitten,  so  tü 
und  groß,  daß  sy  auß  sollichen  und  so  grossen  anfftllnngen 
irer  ^ter  verpreniuin^j,  zerreyssunj?,  fachung  der  menschen, 
aulizwinguug,  beschezuug  dela  geldts  und  anders  auli  den  men- 

loschen,  zerstemng  der  fmcht^  verpfendong  der  guldt,  aadeni 
belestigungen  und  schaden,  anß  wellichem  allem  daß  gotls- 
banß  zu  erbermlicher  und  unaußsprechenlicher  zersterung  ist 
komeu,  dela  alles  von  enreiit  wogen  und  um  underwerluiiLr  deß 
closters  und  seiner  icut  und  güter  under  eur  herscbaft  wider 

15  die  form  und  inhalt  irer  Stiftung  und  Ordnung  deß  gemaineii 
rechten  und  cristenlicher  gaistlicher  freyhait  geschechen  send. 
So  nu  dise  diug  alle  mit  der  warhait  werden  uaderstizt,  wurdt 
es  eurem  lob  und  zier  on  zweiiel  nit  ain  klaine  verduncklung 
bringen.    Es  ist  auch  eur  großmechtigkait  nit  zimlich  onwis- 

20  send  sein,  daß  der  kinig  aller  kinig  und  der  herr  aller  henen 
den  weltlichen  herren  die  regierang  der  zeitlichen  ding  also 
liat  verliclien,  daß  sy  die  cfaistlicben  zu  verordnen  ir  heud  nit 
auiästreeken  und  in  nit  zmien,  sonderlich  dieweil  kayserlicbe 
freyhait  solichs  verbeut,  nnd  warlich  wer  billich  der  vor  angeo 

25  zA  [BL  129]  zu  haben  gewest,  der  so  erschrockenlichen  meft 
durch  den  propbeten:  Ir  solt  nit  berneren  meine  gesalbten, 
von  welicher  we^jen  auch  die  kinig  hat  gvstiaft.  welicher  exeiii- 
pel  und  historias  nit  dürfen  über  mör  herholen  noch  von  lereHt 
so  unß  zdt  und  stat  imd  allen,  die  gesechen  scheinparlicher 

sozeugcknuß  überflüssig  ist.  Und  wiewol  sollich  tmebsal  alle 
zeit  haben  geweret,  so  ist  es  doch  ain  raaist  zn  diser  zeit,  alß 
daß  liaili«^  concilium  versamlet  ist  worden,  die  Sachen  zu  er- 
statten und  reformieren,  welliche  mit  den  henden  nit  beghöen 
mögen  werden.    Und  so  solich  clag  Yor  gemainer  sizong  vir* 

85  gelegt  werden,  wurdt  daß  in  allem  land  und  der  teutschen 
nacion  nnd  sonderlich  dem  edlen  hanß  von  Bairen  zu  grosser 
Schmach  erhellen.  I)el3halh  so  die  unf^rsemigkait  aufsteigt, 
wellen  wir  die  forcht  der  donuerkuell  mit  dem  hal  unserer 
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ennannng  and  guti^en  strafen  virkomen,  eur  senfhnuetigkait 

(welicbe  mir  gauz  iierzlicli  mit  den  arnien  der  lieb  uiiifachoii 
Id  Cristo  Jesu,  eur  und  aller  menscheu  hailmacher)  ersuchen, 
ennaneii  und  aais  höchst  bitten  wir  euch,  da£  ir  eur  sei,  lob 
und  eher  welend  betrachten  und  sonderlich  der  teutschen  na-o 
don,  weliche  dise  sach  am  allermaysten  anficht,  eur  ungnad 
jje^en  geduchtein  closter,  leut  und  gutem  weilend  nicn  lassen 
und  hinlegen  und  von  den  Sachen,  uebimgen,  angefangen  neue- 
rungen,  weliche  die  gerechtigkait  nit  nachgibt,  bapstlicher  und 
kaiserlicher  gewaldt  verpeut,  dise  in  den  stat  und  besizung,  lO 
daarin  sy  von  billichait  wegen  sollen  sein,  wider  einsezen  wel- 
lend und  zu  eutpiaehung  und  freyer  beöizung  und  gebrauch 
aLier  irer  guter  frucht  und  nuz  (hinwegkthon  aller  veipfen- 
düng,  yerpietung  und  hindemüssen)  zulassend  und  auß  guetig- 
kait  Terhelfend  und  hinofur  nimer  mit  solliehen  Sachen  eur  15 
durchleychtigkaii  verschwerzen  und  alle  ander  «rnthait.  die  ir 
thond,  onfruchtpar  machen  und  de&  lobs  berauben  und  also 
alle  augenplick  dem  rauch  deÜ  almechtigen  richters  warten 
80  ir  nur  die  [BL  129']  spiz  eurer  vemunft  auf  die  zier  eurer, 
grofimechti<;kait  ordnent  und  richtend,    Bitten  wir,  waß  eher» 
wurdt,  daß  sein  aini  sollichen  ubertreffenlicheii  iursten,  dafj  er 
itreyt  wider  die  armen  Cristi,  am  drucken  stup  verfolgen, 
^der  die  schwachen  sein  gewaldt  au6giessen.    Wir  wissen, 
daß  sich  die  leo  wider  die  wurmlen  nit  wappnen,  der  adler 
nach  den  spazon  nit  fleugt,  darum  soll  eur  adelichait  mer  di-  » 
ses  guttshauii  mit  allen  seinen  leut  und  t^utem,  daß  on  eurn 
schaden  und  kostung  gleich  alia  der  gardt  der  woiriechenden 
Wunen  vor  eurm  angesicht  zu  gaistlicher  tröstung  ongezweyfelt 
aofi  ii^licher  gab  beraydt  ist,  danckbar  annemen  und  mit 
alltr  iranst  «;nediprclich  bedencken  imd  zft  hilf  kumen.   Darum  m 
mit  Sülicher  rainigkait.  a.uü  welicher  von  ganzem  herzen  \niser 
ermanang  gond,  sols  eur  d.  au&emen,  unserm  gebet  folg  thon, 
lieh  unsem  rathen  vergleichen  und  hinfur  nimer  der  gottlichen 
und  menschlichen  gesaz,  bapstlicher  und  kayserlicher  sazung 
widerwertig  stellen,  data  nit  vill»  !'  ht  dal.';  angesicht  der  über-  35 
ireffenlichen  teutschen  nacion  von  ferren  her  in  disem  liaiiigen 
QonciÜo  durch  virpringung  sollicher  unbillich^  r  rlag  mit  schäm 

Jossen  werde.   Aber  dai  deß  eur  hail  und  eher  (deß  mir 

13» 
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sAchen)  antrifft,  wellend  mit  solicher  g&tigkait,  solicher  firo- 
Hcbait  der  erli6ruiig  unserm  begeren  zn  hilf  komen  und  ober 

daü  von  der  senftii^kait  euivs  gemüuts  unl.  iinverzugeiilich  J>eT 
zaigem  di^  briet  durch  eur  geschrift  uuderhchten,  daä  mir 

h  daraufi  zu  dancksagimg  und  eurem  wolgefelligen  willen,  laa* 
tem  begiren,  mit  wirdigen  yetdienBten  m&gen  aufsten.  G(eben 
zu  Costenz  am  XVTI.  tag  Septembris  im  etc.  XVI.  jar  mider 
den  sigeln  deß  erzbischofs  Johannis  von  Kugeu  und  Nicolay. 
Bnozen.  erzbischof. 

10  Auf  aolichen  schreiben  gab  der  d.  f.  die  nachvolgendeii 
antwurdt: 

Den  allererwirdigisten  in  gott  vatem  und  herren,  alß  die 
teutsche  nacioii  in  dem  liailigen  concilio  zn  Costenz  LTf^sren- 
wurtigen,  unseni  lieben  herren  und  irainden  und  willigen,  [ßl 

15  130]  allererwirdigisten,  erwirdigen  in  gott  Tater  und  herren 
unfi  willig  und  besonder  lieb.  l>ie  geschrift,  uns  izmid  ge- 
sandt von  wegen  deß  gestifts  zu  Kaißhani.  darin  ir  \uiti  vil 
loblicher  wordt,  eheren  nnd  enren  cjetreuen  rath  vzo  züschreibt, 
haben  wir  begiriich  aufgenomen  und  wol  vorstanden  und  auch 

80  von  unß  ain  unverzogen  andtwurdt  und  de6  alles  und  sonder* 
lieh  eures  guten  willens,  rates  und  auch  wamuug,  alß  irustt 
uo  Iii at.  dancken  wir  euch  allen  und  eur  ycdlichem  besunder 
mit  tieiasigem  eren»t  und  wellen  auch  eurem  rath  in  allen 
dingen,  die  unß  rechtüch  und  gotlich  gepnrent  ze  than,  gerea 

SaTolgen  und  mit  gottes  helfen  in  rechten  gepoten  der  hailigen 
kirchen  und  deß  hailigen  concilii  alzeit  ain  sun  sein  schuldiger 
gehnr.s;iinigkait,  nmi  tiaimii  »laU  eur  grosse  hochwirdigkait, 
ersam  lieb  und  iraiudtsciiatt  der  sach  gelegenhait  und  wie  sicli 
die  halten,  wissen  und  verstoud,  unß  deß  der  baß  geraten  mügt 

so  und  onsem  leuten  und  gerechtigkait  rerandtwurdten,  wider- 
bringen und  behalten  wider  den  oder  die,  so  unß  so  unschal- 
digclieh  mit  unwarhatten  Worten  und  turgab  gen  eur  grossen 
wurdigkait  turbracht,  virtragen  und  so  schwarlich  vercla^t 
haben,  alß  mir  daß  auß  eurem  gesandten  brief  scheinparUch 

85  verstanden  haben,  so  begeren  mir  an  euch  erenstlich  und  wel- 
len OS  auch  um  euch  verschulden,  daß  ir  etwan  man  gen  ge- 
lerten  layenpriester,  die  ir  darzu  güt  verstet  und  wisset,  und 
den  ir  darzu  getrauet  und  guter  gewissen  send  ....  [Lücke 
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im  Text]  Kaißbiiin  der  ee^jeiiant  stitt  ....  [Lücke  im  Text] 
der  del2  izigeu  closters  zuuecliät,  die  daü  couveut  deßselbigen 
closters  und  aach  alle  and  jgclichen  manich  und  pertling,.  die 
der  abt  daselbst  anfigeschickt  hat,  darzn  besendet  und  gefodert 
zu  kmnen,  deßgleychen  auch  ir  arm  leut  imd  der  yefclichs  clag  0 
verhört  und  perscrutiert  besunder  und  walk  wir  der  eegeuaaten 
aift  closter  schaden  imd  unbillichait  al6  mir  bey  euch  mit  un- 
rechter  fürgab  sein  beschuldigett  ye  gethan  haben,  und  auch 
unser  beratlich  antwurdt  aigentlich  verheren,  und  deß  alles  zu 
ainem  ganzen  grund  der  warhait  [Bl.  130' |  nach  pollicher  ee-  10 
gnanter  verhorung  widenim  an  eur  hochwirdigkait  genzlicU  zu 
bringen,  wa£  ir  dan  nach  aller  gelegenhait  imä  herkumen  der 
Bseh  ratend,  da6  wir  der  eegenanten  stift  billich  thon  sollend, 
daß  der  gemainen  stift  und  conven  nuzlich  und  fuderlicfa  und 
unl3  auch  an  unscrm  iiaaUiilhiiiii  der  htilichait,  wirden  und  15 
iiltem  herkonun,  auch  gewonhaiten  nnd  alis  die  auf  uni  her- 
komen  und  gehalten  send,  onschedlich  sein,  darin  hoffen  wir 
ze  thon,  deß  wir  getrauen,  defi  eur  wirdigkait  seil  billich  ge- 
nuegen.    Aber  laider,  der  erber  stift  ist  nit  redlich,  sonder 
verdorldicli  unz  hergehalten,  alü  die,  ob  got  will,  schier  schicken  ao 
werdend,  dan  wol  sechen  nnd  hören  werdend.    Wir  haltend 
auch  in  ganzer  warhait,  da&  kainem  ainigen  sollich  eegenant 
prechen  und  verderben  deß  eegenanten  gottshaufi  so  ganz  und 
heftig  wider  sein,  wiewol  wir  doch  änderst  bezigen  sein,  doch 
wellen  wir  izund  dai  auü  nit  nier  vorschreiben  auf  den  gedingen,  23 
ir  schickend  die  euren,  al^  wir  on  zweifei  euch  wol  getrauen, 
darzü,  so  wellen  wir  unser  Unschuld  mundtlichen  und  völlige-* 
Hcher  erzelen  und  sonderlich  deß  eegenantoi  closters  notturff 
euch  de&  alles  in  ganzer  warhait  zu  wider  furbringen.  Geben 
txi  Ingoldstat  am  ptinztag  nach   sant  Martins  tag  aimo  etc.  ao 
XVI.  [12.  Nov.  1416]. 

Diser  bhef  wurd  also  erst  am  XXII.  tag  nach  dato  defi 
bmfs  uberandtwurdt. 

Damach  andtwurdtet  die  teutsch  nacion  auf  des  herzogs 
geschrift :  «5 

Dem  d.  f.  und  herren,  herren  Ludwigen,  herzogen  in  Bai- 
Ten,  pfalzgraven  bey  Rein  und  grafen  zü  Horten,  unserm  son- 
^  geliebten,  erzbischof,  bischof  und  ander  prelaten,  auch 
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poischafifcen,  die  teutschen  nacion  in  dem  hailigen  concilio  an* 

zaigtiiid. 

Zü  deß  frids  und  ainigkait  HeylA  stjy  mir  so  vil  m^i  riey- 
siger  bemüei;,  wie  vil  mer  mir  defi  gebot,  aiDander  lieb  zu 
ö  haben,  vir  ain  sonderliche  gab  von  nnserm  haümacher  befol- 

eilen  und  erkennen,  in  seiner  lesten  srebniiLr  verlassen.  Nn 
aber,  alia  mir  kuizlicli  eurer  grolhnechti^^kiiit  brit-t  (Iii.  131) 
haben  endtptangen  über  die,  die  mir  vorden  von  wegen  de& 
abts  und  closter  Kaifiham  enr  grotoechtig  geschnben  haben, 

10  inhaldfc  der  andtwtirdt  derselben  haben  mir  in  gedechtnuß  ge- 
sanielt.  Aber  wan  es  die  ainijknit  und  frid  und  widerwertig- 
kait  und  untrid  in  kainen  weg  nit  bey  ainander  wonen  kiiuden, 
darum  die  sach  zu  schicken  nach  eurer  beger  ist,  deßmals 
unsers  willens  gelegenhait  nit  gewest,  dan  sobald  der  teutsche- 

lo  nacion  solich  ding  kund  wnrd,  welichs  vor  irem  angesicht  nit 
wenig  belaydijTung  der  gerechtigkait  anzeiget,  in  im  ))esc  hliesseii. 
dnfä  auch  suUichs  andern  nacionen  und  dem  bailigen  conciho 
turkenu  nit  klainer  schäm  imserer  nacion,  liab  mir  ander  an* 
dem  deiner  großmechtigkait  geschriben,  dafi  sy  den  genanten 

»  abt  in  rueigc  ]>o8ses8ion  einsexet  und  ander  ding  mer  in  un- 
sem  briefen  bpirriüoii  mit  diomuetigen  begir  luid  treuem  rat 
geraten;  dieweil  aber  die  andtwurdt  nhw  dise  ding  sich  so 
lang  verzogen  hat,  also  daä  der  vorgenant  abt  und  auch  der 
orden  von  Cisterz  und  ander  person  dises  hailigen  concili  die 

90  sach  vir  verlassen  gehalten  und  darauf  vir  alle  nacion  in  clag- 
wciü  dise  sach  turbracht.  so  alles  «4"»'saz.  alle  gerech tigkaif. 
alle  vernuntt  und  aller  ratli  schreyend  daü  endtpfrembt  oder 
genomen  widerlegen,  deüwegs  aber  von  den  lajenpriestem  m 
schicken,  die  sach  zu  sechen  und  zu  erfaren  und  dem  abt  noch 

m  nit  widerlegt,  wie  dali  dem  rechten  und  vennuift  gleich  müg 
gaii,  kuüil  mir  nit  Huden,  und  diser  weg  gedunckt  xmii  nit, 
daß  er  sicii  zü  wurcklicher  außfuerung  der  sach  welle  layten, 
sonder  mer  zd  wertiger  einbrechung  vermuschen.  Aber  daß 
mir  nach  dem  gesaz  der  fraindtschafi  mit  lauterer  red  und 

;i,  g«  muet  reden,  ob  schon  diser  abt  stretlich  ward  gehalten,  ?ö 
ist  (loch  wariicU  diser  weg  nit  gepurlich  und  ordenlich,  son- 
der der  zerknurschung,  nidertruckung  und  zöaignung  fremder 
gAter  verdechtlich,  dieweil  eur  herlichait  kainweg  dise  unser 
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sfaraf  zu  entlassen  vorlichen  sey  noch  mit  kainer  zierlichen  he- 
deckuufi^  zu  endtscliuldii^en,  sonder  wissentlich  und  ain  otten 
[HL  131']  geschray  und  sonder  wider  die  cristenliche  oraist- 
tiche  freyhait  den  mdergetruckten  dienen  haben  mir  die  fo- 
rige mainang  der  bittung  für  gdt  angesechen  zu  wider  efPem.  s 
Darum  mir  eur  großmechtigkait  mit  lauterer  begir  bitend,  daß 
ir  anschauend  gott  unser  bitt  und  eur  aigeii  liail  und  aucli  die 
straf  lind  pen  dep  schwecheni  und  Übertretern  der  cristenlichen 
freyhait  getreat  und  von  den  hailigen  vatem  aafgesest,  daü 
ir  woldt  außreuten  auß  eurem  herzen  alle  ungnad  wider  ge-  io 
dachten  aht  und  convent  und  in  gnedigclich  in  die  schoß  eurer 
gnaden  entp langen,  wider  eiusezend  in  luei^e  besuzung  aller 
seiner  güter  und  zugehorungen  deß  gottshauß,  aL6  wie  mir  in 
den  forigen  briefen  (darauf  mir  onfi  layten)  gebethen  haben, 
so  daß  geschieht,  waß  dan  dise  nacion  za  yolkumner  aingkait  15 
lind   ^iiaden  eurer  großmechtiu:kait  und  deß  gedachten  aljts 
und  convents,  auch  closters  und  aller  seiner  person  zu  besteteu 
mag  hulflich  sein,  entbieten  mir  unß  mit  lauterm  gemuet  nach 
eurem  willen  alweg  berait  sein,  verhoffen  mir  in  den  geber 
de&  ewigen  frids,  daß  er  eur  durcbleuehtigkait  um  den  geben  20 
frid  dem  abt  und  clo^ster  mit  ewigem  frid  welle  belonen  etc. 
Datum  /Ai  Costenz  am  XVIII.  tag  deß  cristmonats  anno  etc.  XVI. 

A16  nu,  wie  in  disem  brief  anzogen  ist,  hochgedachter 
fiirst  Ton  Bairen  der  teutschen  nacion  sein  andtwurdt  Terzoch 
und  verleiit?ert,  hat  sich  obgedachter  abt  Johann  von  Kaißbani  i'i 
in  seinem  aniigen  um  hilf  und  beystand  bey  den  vatem  deß 
Ordens  von  Cisterz  und  andern  personen  in  dem  hailigen  con- 
ciho  Tersamlet  beworben  und  also  sein  hailigen  concilio  für- 
getragen,  darauf  den  ersten  sentenz  imd  urthail  wider  hoch- 
tjedachten  herzog  Ludwigen  v(fli  Bairen  erlancrt.  daß  im  i?olt  .io 
äut  gestimpt  zeit  und  tag  gen  Cudtenz  nach  inhait  |  Bl.  132] 
und  vermugen  der  rechten  sein  sach  und  anclag  zu  verandt- 
wordten  rerkund  werden.  Also  ist  dise  citacion  und  monito* 
riom  zu  Oostenz  außgangen: 

Daß  hailig  geweicht  concilium,  zu  Costenz  versamlet,  «11- 
buet  allen  erwirdigen  bmdem  erzbischoleu,  bischofen,  abten, 
prelaten  etc.  bail  und  deß  almechtigen  gottes  segen.  Wir 
haben  Temomen  die  schweren  clag  der  Heben  sun  cristenlicher 
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kirchen,  deß  abts  Jobanns  und  seines  convents  zu  Kaißbam, 

Cisterzer  onl» ns,  Aiigspurcfor  bistlium,  die  iiilialt,  wie  da^  di- 
ses  closter  in  gaistlichem  statt  allain  dem  bapst'Und  in  zeit- 
lichem allain  dem  ro.  kaiser  onderworten  sey  und  sonst  kainem 
o  andern,  wafi  statts  und  wurden  er  sey,  und  besonderlich  kai- 
nem duTcbleucbtigen  fursten  von  Bairen  mit  kainer  aigenscbaft« 
erbschuz  oder  vogtey  noch  ainicher  anderer  gerechtigkait  o<Wr 
titel  sollen  underworfen  sein,  ja  auch  auis  v^rmUgen  und  Ord- 
nung gemainer  recht  und  form  der  ersten  Stiftung  dises  closters 

10  und  auch  der  freybaiten,  handtvesten  etc.  von  den  ro.  biscbofen 
und  ro.  kaisem,  kinicten  und  andern  fursten  und  herren  dem 
closter  gegeben  von  aller  aygenschaft  und  vogtt y.  aufigenomen 
den  ro.  kaiser  oder  reich,  also  daß  da  kainem  ttiräten  nichts 
nit  ordnen,  sezen  oder  machen  gezim  oder  macht  bab.»  sonder 

lo  daß  es  hey  und  onbekimert  sey,  daß  auch  gezim  dem  abt 
und  convent  dises  closters,  nach  gelegenliait  der  zeit  vir  aU 
und  in  aiieu  seinen  leut  und  gutem,  wo  sy  gelegen  seyen, 
ain  schuzherren  mügen  nemen  und  auf  ain  zeit  lang  mugen 
erwelen  und  denselben  sdmz  nach  irem  willen  mugen  aafsagen, 

aoznlest,  daß  kain  person,  waß  aigenscbaft,  ubertreffenlicbait 
wirdigkait,  statts  oder  gewaldts  die  sey.  ob  elo  scliou  ain  fnrst, 
herzog  oder  margraf  sey  nach  inhait  diser  treyhaiten,  m  dises 
closters  dorfern.  weylem,  munichshofen,  hofen  oder  gutem 
kain  gerechtigkait  der  vogtey  da  treiben  oder  sich  understeo 

25  soll,  an  kainem  ordt  weder  über  leut  und  gftter.  Er  soll  auch 
kain  schazimg,  steur.  raii3  oder  dienst  \\v\i:.  inen  oder  iren  in- 
wonem,  aufwendigen  1  jaulen ten,  ziuljieuteu  oder  hmdersessen  |  Bl. 
132'J  und  iren  armen  leuten  nit  schazen  noch  ir  bauten,  binderses- 
sen und  arm  leut  vir  kain  landgericbt  nit  fodem.  Auch  der  ob- 

80  genanten  fursten  von  Bairen  kaiser  deß  genanten  closters  stifler, 
begaber  oder  ro2cierer  nye  gewesen  ist,  aber  etwan  graf  Hain- 
rich  von  Lechi^gmuad  dises  gottshauß  mit  verwilligung  seiner 
erben  auf  seim  aygen  grund  von  neuem  ordenlich  hat  gestifl 
und  mit  etlichen  gdtem  begabt  und  gefreyet,  auch  daß  izge- 

85  meldt  closter  seine  gfiter,  besiziing,  hof,  seid  etc.  inen  von 
diin  stit'ter  und  andern  cristglanbigen  leuten  geben.  göt\villii?o- 
lich  inhab  und  besiz,  und  bekendt  sich  uichs  von  den  durch- 
leuch.  f.  von  Bairen,  die  bißher  send  gewest,  endtpfangen  haben, 
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nichs  deß  minder  der  d.  f.  h.  Ludwig,  etwan  herzog  Stephans 
sim,  von  Bairen  understat  sich  der  erbkastenvogtey  dises  closters 
und  aller  irer  guter,  wonunge,  lands  und  besizung,  wie  sy  ge- 
nant sein  und  wo  sy  allenthalb  in  seinem  land  ligend,  im  zu- 
zeaiornen,  spricht,  daß  dels  genant  closter  und  alle  seine  güter,  ö 
erblich  an  in  sein  kumen,  und  under  disem  schein  hat  er  im 
MCCCLXXXXVI.  jar  oder  darbey  dem  closter  ain  schwere 
und  onleydenliche  schazung  und  steur,  wol  IV  tauset  gülden, 
in  ainer  kurzen  zeit  zu  bezalen  aufgelegt,  weliche  der  abt  und 
convent,  so  zu  derselben  zeit  waren,  nit  wolten  (alü  sy  auch  lo 
nit  vermochten  oder  schuldig  wasen)  bezalen  oder  geben.  Nichs 
deß  weniger  wolt  der  hochgedacht  fürst  mit  gewaldt  dieselben 
steur  aiiß  inen  nöten,  befalch  dem  closter  auf  ainmal,  ob  VII 
tauset  und  V  schaf  ze  nemen  und  hintreiben,  darzu  ire  guter, 
zechenden,  behausungen  und  andere  guter  nam  er  im  ein  und  15 
machets  im  imderwurflich  und  etliche  auß  denselben  gab  er 
nach  anschlagimg  seinen  Schuldnern  vir  ir  schuld  und  thailet 
die  linder  inen  auß  und  so  lang  und  vil  gedachten  abt  und 
convent  unbillich  durchechtet,  biß  ers  genotiget,  sollichs  gelt 
zu  geben,  um  welliche  suma  und  schaden  vor  und  nach  und  20 
ursach  ermessen  ain  grosser  und  mörcklicher  thail  beweglicher 
guter  und  onbeweglicher  deß  [Bl.  133]  genanten  closters  noch 
heut  bleiben  zflm  thail  ewigclich,  zöm  thail  auf  ain  zeit  ent- 
pfrembt  imd  verpfendt,  über  daß,  daß  oftgemeldt  closter  in 
seinen  uberigen  gütem  in  XX  jaren  lier  biß  auf  disen  tag  20 
durch  etlich  Schuldner  deß  h.  g.  f.,  der  im  alß  über  daß  gotts- 
hauß  und  über  sein  arm  leut  kasteuvogtey  wolt  zuaignen,  und 
auß  diser  ursach  send  komen  und  erwachsen  beraubung  und 
verprennung  der  heuser,  fachung  und  steckung  und  blockung 
der  bauren  und  hindersesen  und  anuen  leut  deß  gottshauß,  30 
berabung,  schlachung,  lemung  und  ertodtung  und  deß  noch 
beser  ist  deß  fnimen  abt  Johannes  deßmalß  regierend  und  sei- 
nes forfaren,  munichen  und  conversen  mit  irem  frevelen  hand- 
anleginigen  und  gewalten.    Und  zum  nechsten,  daß  diser  her- 
zog Ludwig  mit  außgetruckten  Worten  und  etwan  thon,  alß  30 
ob  ers  nit  wiß,  gepot,  daß  diß  gottshauß  durch  sein  soldner, 
'Heuer,  um  iren  sold,  den  er  in  scliuldig  waß.  also  hardt  ist 
beschediget,  beschwerdt,  beraubt  und  belestiget  ist  worden, 
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daß  noch  wenig  nnd  ain  klainer  tbail  der  ^Ater  de&selben. 

closters  frev  nnd  oiilx  kumert  sein,  und  über  dali  ist  daß  «rottü- 
hauii  um  vil  tauset  gülden  beschediget  worden,  und  wiewol 
der  obgenant  abt  und  sein  convent  sich  gegen  dem  d.  f.  ganz 
6  dienstlich,  wiliigclich  und  diemuetigdich  erzaigt  haben,  der 
hoffnung  gewest,  daß  sy  durch  solichs  gott  dei  rueiger  mochten 
gedionen,  uu  \\s  deü  minder  deü  vergangen  allß  nichs  gerechnet 
hat  der  abt  und  convent  dem  hochgedachten  tui*steu  seine 
diener,  amptleut,  jager,  hnnd,  gastung  und  sonst  yü  und  groß 

loschazung,  ongewonlichen  diensten,  gaben,  zwancknusaen^ 
schanckungen  und  ander  vil  nier  dan  anzaigt  mag  werden, 
dannit  sy  dise  zeit  her  beschwerdt  sein  gewest  und  besciiwerdt 
werden  so  hardt,  daß  der  herzog  ander  sein  sach  und  gescheit 
Ton  deß  gottshauß  gut  und  gdtem  außricht^  weliche  zu  gae* 

16  tigern  brauch  zd  dem  closter  vermaint  und  geben  send  worden, 
vermaiut  .nicli  die  gerechtigkait.  herlichait  und  ge-[Bl.  133' | 
\valdt  deß  closters  ganz  außzemörglen  und  dem  closter  an  gei- 
nen leut  und  gutem  zu  bleiben,  nichs  vermaint.  mid  also  hardt 
ist  dais  gedacht  closter  und  sein  diener  gedruckt  worden  und 

20  werden  getmckfc,  daß  defiselb  closter,  deß  vor  weit  und  hoch 
berempt  waü.  iu  der  haltung  gaistliches  lebeus  und  ordeus- 
ziiclit,  da  auch  LXX  munich  luid  XL  bruder  wasen  und  stat- 
lieh  erhalten  mochten  werden,  auch  ain  merckliche  gastung 
von  edlen  tmd  onedlen,  die  da  einkordiend,  die  mflgen  iznnd 

So  TOn  der  vorgenanten  manigfaltigen  und  grossen  schazung  und 
onleidenlichon  zwancknussen ,  steur  und  ander  beschweruuß 
und  armät  uimer  enthalten  werden,  und  die  zal  hardt  abninipt. 
auch  izund  Ton  forcht  wegen  sollicher  beschwerden  nit  leat 
gefunden  werden,  die  den  orden  an  disem  ort  an  wellen  nemen, 

80  und  wiewol  der  abt  und  sein  convent  soliche  erbärmliche  scha- 
den, ungetueg  und  beschwer  langzeit  von  dem  ottgeihiehten 
herzog  elendclich  haben  gelidten  und  dardurch  hardt  gepeiniget 
worden,  so  hettends  sys  doch  mit  geduld  alles  ubergangen, 
verhofiPet  die  gottlichen  hilf,  und  daß  der  d.  f.  die  crisfcenliche, 

3,-,  gütliche  treyliait  liet  erkendt.  Alxu*  diser  herzog  ist  nit  ge- 
nuegig  gewe.st  au  disem  allem,  isonder  grussere  und  hochere 
sich  understanden,  daß  mir  mit  schmerzen  sagen,  daß  g.  h. 
alle  und  ygcliche  g&ter  under  und  in  seiner  herschaft  ligend  deB 
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jyottslmuü  mii]  iren  banlenten.  zinsleuten  schwer  und  onleideii- 
lich  guldt        geuandton  closters  ganz  zu  nichten  gemacht, 
scfaazimgt  auflegung  und  vogtrecht  alle  jar  und  daß  noch  beser 
isfc  den  pfairem  und  priestem  deß  closters  auch  aufgelegt  ze 
zaleii  und  mit  gewaldt  von  inon  noten  und  inen  ain  zerstör-  '» 
lieh  zalung  wider  daü     ^cln  iben  recht  und  ireyhait  dcü  clo^tei-s 
26  fueren  vennaint  und  über  daßselb  von  gedachtem  abt  und 
convetit  iz  za  der  zeit  defi  hailigen  conciliums  zu  Costenz  be- 
geret  er  zft  den  vorigen  lY  tausent  gülden  noch  XII  tauset 
gülden  für  ain  steur,  im  seins  gefallens  ze  niiclion  mid  be-  lO 
zalen,  und  sich  solichs  understat,  mit  gewaldt  und  ourecbt  von 
inen  za  nöten,  onangesechen  dafi  [BL  134]  er  alle  gSterund 
arm  leut  deß  gottahauß  durch  alle  seine  herschaiH;  au6  un- 
leidenlich  und  elendclich  beschezt  hat  und  beschwerdt,  weliche 
vil  jar  lior  von     iiittwegHU  send  1>onc1i wordf,  Ijoraubt  und  be-  15 
schezt  worden,  und  er  izund  beschweniuld  auf  besclnvernuü 
will  legen,  indem  daß  er  will,  daß  furohin  daß  closter  alle 
jar  und  ygclichs  besonder  geb  und  bezal  l**  f(  heller  vir  die 
jaghund.    DoL^  li:il)end  sy  sich  gewidort  und  ))illich,  wan  sy 
seinds  nit  schuldig,  und  ob  sys  thon  wolten,  50  vennochten  ao 
sy  sein  nit.    Auch  für  III  p&endner  vir  ygclichen  LX  ti,  daß 
sy  her  bezwungen  oft  hend  muessen  geben,  und  wiewol  von 
dea  abts  und  convents  wegen  gar  fleysige  gebeth  send  gesche- 
chen  am  ersten  durch  iren  visitntor  abt  von  Luzel.  darnach 
durch  die  fursten  zu  Nuereuberg  veri^amlet,  auch  durch  die 
botschaft  deß  cristenlichen  kinigs  von  Franckreich  und  auch 
durch  geschrift  vil  erwirdiger  v&ter  zu  Costenz  in  dem  hailigen 
eoncilio  versandet  und  sonderlich  durch  die  edlen  teutsche  na- 
cion  Uli  I  die  gallicanischen,  daü  er  mercket  die  vorgeschribne 
diug  und  izund  vil  und  lange  jar  gelidteu,  weldt  nur  von  soi* 
Kcher  unbiUicher  beschwemuß  um  gotts  willen  abston  und 
um  gerechtigkait  und  ir  bet  absten.   Zühand  nam  im  gedach- 
ter herzog  ain  neue  (oder  die  langbehaltne  iz  neu  anzaigte) 
ungnad  und  beschweniul.'?  vir  in  diseni  closter  witU  r  den  abt 
lind  seine  amptleut  also  heftig,  daü  der  abt  und  sein  ampt- 
leat  vor  fovcht  im  closter  nit  dorften  wonen  und  noch  heut 
lieh  furchten  nit  sicher  sein.   Ja  mer,  daß  der  herzog  ainem 
autj  inen  freuet,  wo  er  in  im  closter  betret,  well  er  in  ertrencken, 
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den  andern  anßjagen  und  ander  vil  mer  beschwernuß  und  tü 
schwerer  gel'eriichait  liat  «betreuet  nnd  nocli  (Wik  all«  s  mt  jfe- 
uuegig  ist,  sonder  zu  schwcreiTi  sacheu  got,  d{L&  er  ain  scliein 
der  gutigkait  gleicbüneti  daß  er  sich  aller  irer  g6ter  in  sei- 

5nem  land  gelegen,  der  der  mayst  thail  ist,  ^venüch  under* 
[Bl.  134']  zeucht.  Gepeut  allen  irtn  jiauleuten  bey  tbrcht- 
t^amer  pen,  daß  kaiii  getraid  oder  guldt  in  daß  eluster  oder 
auf  ire  kesten,  sonder  in  seine  schloß  und  stott  soUen  faeren. 
Auch  daß  getraid,  so  maus  in  dafi  closter  will  faeren,  gebeut 

10  er  mit  gewaldt  zu  nemen.  Alß  dan  erst  am  mitwocb  m 
pfingsten  |10.  .luni  1416 1  durch  den  landvo^t  von  Hochstett 
ist  mit  der  tiiat  geschecheu  im  XVI.  jar.  Er  legt  auch  nider 
und  verpfendt  alle  rendt  und  guldt,  die  under  seiner  heracbaft 
ligen,  also  hart,  daß  izund  kain  VIII  monich  im  closter  aend, 

15  die  andern  alsampt  send  elendclich  um  dise  mrsach.  Spricht 
d.  f.,  der  abt  und  (onvent  die  giildt  und  einkomen,  die  sy 
ausserhalb  seiner  land  hab  verzeren,  so  well  er  in  dan  von 
der  rendt  und  guldt,  die  sy  in  seinem  land  haben,  ain  nottorft 
geben,  daß  ander  woll  er  brauchen  alß  sein  aygen  güt  und 

20  zu  seinem  und  seines  lands  nuz,  daß  alles  zu  ainem  gespott 
und  versciimechnni?  cristenlicher  und  fraistlielier  tVeyhait  und 
zu  ainer  beschediginig  abts  und  convents  und  schmeiennitr  irer 
freyhait  und  nit  zu  klainem  nachthail.  Dieweil  aber  mir  die- 
muetigclich  von  deß  abts  und  convents  wegen  send  gepeten 

25  worden,  dem  gottshauß  in  solichen  schaden  zu  hilf  kunien  und 
und  über  die  oberzelte  beschwer  die  erfnlluni^  der  gerechtig- 
kait  wellen  mitthailen,  alß  mir  underricht  um  die  obgestimpte 
sach  endtpfangen  bettend,  haben  mir  manbrief  nach  der  ge- 
stalt  der  gerechtigkait  dem  abt  und  convent  wider  gedachten 

30  herzogen  zu  geben  beschlossen.  Deßhalb  mir  euch  all  nach 
inhalt  duser  brief  erstehen  und  nianen,  auch  euch  und  ain 
jegclichen  in  kraft  der  hailigen  gehorsam  bietend  und  under 
den  nachgeschriben  penen  wider  euch,  so  ir  unser  gepot  ver- 
saumendt  und  nit  volfuerend  und  nit  verkünden  worden,  her- 

31  tigclich  bietend,  befelchend,  daß  ir  in  VI  tagen,  nachdem  und 
ir  von  dem  ab  und  convent  oder  von  irent  wegen  ersücht 
werdend  in  kraft  diser  brief,  welicber  tag  die  ersten  II  für 
daß  erst,  die  andern  II  vir  daß  ander,  die  lesten  II  vir  [BL 
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1S5J  il;il3  lent  vir  euch  und  eur  yedlichen  schedlich  anzaigen 
wellen   und  manen,  also  da&  in  diser  voUuerung  kaiaer  auf 
den  andein  soll  warten,  sich  auch  kainer  auf  den  andern  endt* 
Bchuldigen  sollt  clen  hocbgedachten  herzog  und  all  sein  an- 
henger  tind  verdaehten  in  der  saeh'  und  alle  ander,  die  die« 
guter  deß  gottshauü  verlej^en  und  mhend,  und  ob  er  schon 
aim>  tui'sten,  ändert  stand:^  wirdigkait  wer,  auch  die  lechen- 
leut  und  nnderfchon  deß  closters  gegen  iren  aigen  personen,  wo 
ir  sicliem  Zugang  zA  inen  haben  mngt,  sonst  durch  freye  offen- 
liche  gepot  und  offenlicher  verh6r  der  widersagliche  brief  zu  lO 
\erlesen  und  an  die  thür  der  hauptkirchen,  alß  sant  Stephans 
zu  Costeuz,  zu  Eystet,  zu  Augsporg  und  in  andern  end  und 
si&tien  anschlagen  und  daselbst  zu  yerkunden  sj  von  unsert 
wegen  Yersuchent  und  ermanet,  die  auch  wir  nach  inhalt  diser 
l)riel"  ersuchen  und  ermanen.  auch   diseni  h.  L.  in  krat't  der  15 
hailigeu  gehorsam  und  under  der  beraubung  und  veriierung 
aller  lechengäter,  die  er  hat  von  der  cristenlichen  kirchen  und 
kayserlicber  mayestat  und  ander  pen  begriffen  in  den  sazongen 
defi  hailigen  Karoli  deß  TV.,  Ton  bapstlicher  hailigkait  cano- 
nisiert,  und  aulischliesung  von  dem  göttlichen  ampt  und  inter-  20 
dict  aller  seiner  land  und  aller  seiner  verwandten  mid  gunnem 
und  aller  der^  die  sohche  guter  defs  closters  innhaben  und 
verlegen,  welle  wir,  daß  dise  alle  in  solich  straf  und  censur, 
80  sy  nnsem  boten  und  gescheften  nit  lebend  oder  gehorsam 
send,  wellen  mir  izund  und  furhin  mit  diser  geschrift  wider  sy  25 
lassen  au^gan  und  folgen  und  in  die  izerzeldten  pen  und  strat  ge- 
lallen sein,  verkundens,  sy  sein  och  dan  disen  gepoten  gehorsam. 

Wir  gepuetend  auch  emstlich,  daß  ir  gepuetend,  welichen 
nur  auch  gepietend  durch  dise  geschrift,  dass  sy  innerhalb 
XXX  ta'^'pu  X  vir  daß  erst,  X  vir  daf.i  ander,  die  lesten  X  »0 
vir  dal^  dntt  und  also  schedlich  gemant  ain  ydlichen,  dass  er 
abstand  von  der  inhaltung,  Verlegung  der  firucht,  rendt,  gpildt 
ond  [BL  1B5']  einkomens  de&  gottshauß  und  ir  ygdicher  ab- 
stand von  den  verpfendten  gutern,  die  hingenomen  mit  der 
that  widergel)  und  widergeben  ver.scliaff  volkuuienlich  und  um  8,> 
alle  zügetuegte  schaden  dem  gottshauü  abtrag  und  guüg 
thae,  und  daß  sy  all  und  ygclicher  von  allen  beschwemussen, 
bdnunemussen  und  dergleichen  wellend  lassen  iz  und  in  künftig 
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zeit  und  den  abt  nnd  convent  ire  frncht,  noz,  zins,  rendt 

guldt  fridlich  und  niig  lasend  nnessen,  auch  diser  herzog  od« 
seine  eilten  liintur  nimer  sich  der  i^nter.  leiit  oder  andeiü  deß 
gottshau^  uuderzieclieu  noch  sich  kain  vogt  des  cloaters  Ter- 

omainen  oder  nennen.  £^  soll  auch  diser  herzog  zwischen 
disem  gnugsamen  termin  dem  gottshaufi  Yolkumen  sichenmg 
nnd  verpf!i'^^i?ung  thon,  daß  er  hinfor  nit  mer  wider  daß  gotte- 
hauß  mit  öullichen  oder  andern  dergleichen  bescliwer  mit  kai- 
uicherlay  get'erbten  Ursachen  sich  underston  well  ze  thou  oder 

10  andern  ze  thon  well  verhelfen  oder  gestatten ;  wo  er  aber  ain 
redliche,  eehefte  ursach  mocht  anzaigen  und  sich  endtschuldigen« 
geben  mir  im  «len  J(  sten  tair  diser  XXX  tag  und  wellen,  daß 
dise  unser  mauung  kraft  hab,  sobald  sy  auzaigt  und  verkundt 
wurd.    Wo  aber  zu  disen  personen  sicher  zugang  nit  sein 

15  mag,  so  soll  es  angon  von  dem  ersten  tag,  so  dafi  interdict  Ter- 
kundt  wurd,  imd  nicht  deß  weniger  wellen  wir  ain  ygclich«i 
sicheln  und  i^ewisen,  er  eis<  iieiii  in  diseni  termin  «»der  nit.  ?o 
wurd  nichs  deß  munder  wider  in  gehandelt.  Und  so  ir  erz- 
bischof  und  bischof  in  disen  Sachen  verseumlich  wurdt  sein  in 

80  VI  tagen,  so  ain  ordenlich  manung  yorgat,  sey  euch  der  ein- 
gang  der  kirchen  verschlossen.  So  aber  daß  verbot  ander  VI 
tag  weret.  uiui  ir  duU  leidend,  sollt  ir  suspendiert  sein- 
So  ir  aber  in  disem  verhortend  und  leidend,  so  wellen  wir 
euch  in  den  ban  verknüpft  und  verkundt  haben  mit  diser  ge- 

95  Schrift,  imd  soll  die  absolucion  allain  von  dem  romischen  bi- 
schof genomen  werden  von  ;illeii  denen,  die  solich  unser  ge- 
pot  inid  geMliei't  verachtend  und  |  Bl.  136]  versäinnen  etc. 
Datum  Constancie  VIl  kal.  Aprilis  [20.  Mäi*z  1417]  auno  do- 
mini  etc.  XVIL,  alß  der  romisch  stAl  vaderet. 

90  Wie  der  abt  comissarios  erlangt  von  dem  hailigen  concilio. 

[liier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen]. 

Damach  alß  die  zeit  vom  rechten  gemeß  waß  nach  ob- 
gemelter  manung  tmd  citacion  verschinen,  hat  oftgedachter  Jo- 
hann und  sein  zugeordneten  nit  gefeurt,  aber  sich  fleisig  ge- 

braucht  obgenauter  beschwernus  zu  entladen  werden.  Auf 
öollich  bey  den  vatern  deß  conciliums  fBl.  136']  angeliaitea 
um  hilf  und  erfullnng  der  gerechtigkait.  Auf  solichs  send  im 
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verordnet  worden  endlich  coniissarien  in  seiner  sach  und  daß 
mit  offen  instrumenten  bezeugt,  in  welichem  die  nanie  der  co- 
missarien  eingeleibt  send.  Und  dala  ist  geschechen  in  offner 
Session  zü  Costenz  in  der  hauptkirclien  und  also  von  den  V 
nacion  V  verordnet,  die  sach  zu  verhören  von  baiden  thail,  5 
am  ersten  Johann  der  patriarch  von  Anthiochia  von  wegen  der 
gallicanischen  nacion,  Johann  bischoi  Lubicensis  von  wegen 
der  germanischen  nacion,  Caspar  abt  von  Pariß  von  der  ita- 
lischen nacion,  Gundisalvus  erzdiacon  der  kirchen  Ebrocensis 
von  der  lüspanischen  nacion,  all  IV"  doctores,  und  Ropertus  10 
Appolton,  ain  thomherr  deß  gestifts  Eborac.  von  der  englischen 
nacion.  Dise  solten  die  sach  zwischen  deß  gottshauß  Kaiß- 
ham  und  deß  d.  f.  h.  L.  nachlengs  und  notturft  verhören  und 
über  daß  oflenlich  ain  comiß  an  ainem  birgemenin  brief  an 
der  canzel  vor  menigclich  verlesen  worden  nach  laut  und  in-  15 
halt,  wie  hernach  stat: 

Die  hailig  imd  geweicht  gemain  versamlung  zu  Costenz, 
beteutend  die  hailigen  cristenlichen  kirchen,  in  dem  hailigen 
gaist  ordenlich  versamlet,  zuaignet,  erweit  und  verordnet  die 
(obgenanten)  comissarios,  zu  entpfachen  und  einnemen  undter-  20 
rieht  um  und  von  den  clagen  der  geliebten  sun  der  kirchen 
den  abt  und  convent  deß  closters  Kaißham  Cisterzerordens, 
Augspurger  bisthuras,  der  Ursachen,  anfallungen,  belestigung, 
beschezung,    steurauflegung    und    unbillichaiten   und  ander 
schaden  und  beschwemussen,  inen  durch  den  lieben  sun  der2ö 
kirchen  Ludwicum,  etwan  herzog  Stephans  sun  von  Bairen, 
und  auch  geporen  herzogen  von  Bairen  und  in  seinem  namen 
und  befelch  durch  sein  helfer  und  anhenger  geschechen  und 
ziigefuegt,  mit  sollera  gewalt  zu  bemefen,  allerlay  zeugen  an 
den  romischen  hof  oder  ausserhalb  mit  wurcklicher  that  erkajidt  80 
durch  die  obgenanten  oder  der  merer  thail  auß  inen,  die  war- 
hait  und  gemainen  [Bl.  137]  rüf  und  die  erzelten  sach,  und 
so  kain  sicherer  Zugang  zu  dem  genanten  fursten  und  seinen 
anhengeni  ist,  so  mügen  dise  obverordneten  under  der  bull 
deß  hailigen  conciliums  und  in  seinem  namen  ordenlich  er-  3» 
kennen  und  urthailen  aui  mainung  oder  manbrief,  dass  der- 
selb  sol  kraft  haben,  alß  ob  er  in  oft'enlicher  sizung  verlesen 
wer  worden,  mit  ainer  ladung  durch  ain  offen  interdict  an  den 
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orten  und  st&tten  zunächst  darbey  offenlich  verkünden  und  an- 
schlagen nach  bequemer  und  geburlicher  form  und  gewon- 

halt  weiter  tiir  sich  turen  mit  der  gerechtigkait,  gleich  :ils  »»b 
dise  erkantuuü  imd  zeugkuuü  in  olfner  sizung  wer  anz^dgt  und 

5  erkundiget  worden. 

Wie  nu  soliche  comifi  durch  dei  römischen  stüb  boten 
offenlich  yerkundt  und  verlesen  waß  worden  und  den  obge* 
nanten  comissarien  iiberantwüidt  und  iingeiiomeii,  ist  vur  «iisfü 
richtem  virgestanden  der  i'ursichtig  inaister  Conrad  Judenking, 

lodeß  romischen  hofs  oder  consistori  gemainer  forsprech,  pro- 
curator  oder  redner,  und  deß  abts  und  convents  von  Kaißham 
verordneter  und  erweiter  sindicus,  sonderlich  in  diseui  bandel 
erzelt.  Der  hat  nur  etlich  privilegia  und  recht  anzaigt  imd 
die  freyhait  dises  abts  und  convents  durch  ain  warmachung 

15  der  comiß  zu  endlicher  wurckung  zu  fueren  dises  monitoiium 
wider  herzog  Ludwig  und  sein  anhenger.  Und  alfi  soUich 
virtragung  und  anzaiiruii<jf  der  freyhaiteu,  artirkehi  und  cla^^ 
mitsampt  den  zeugen  gnugsam  waß  verhordt  und  eudt- 
p  fangen  und  in  ain  gemain  ordenlich  form  bracht  und  einge- 

soschriben  wurd  und  wol  ubersechen  und  lesen,  haben  die  ob- 
gestimpten  comissarien,  darmit  sy  ordenlich  in  der  sach  pro- 
cedierten  (dieweil  sy  o«ler  yeniiuids  von  irendt  wegen  kain 
sichern  zugang  zu  gedachtem  herzog  oder  seinen  auheugem 
bettend)  durch  ain  offen  interdict  (verbot)  an  dem  romischen 

Söhof  (der  di£malß  zu  Costenz  waß)  den  herzog  ersächt  [BL 
137^]  und  ermant  und  darnach  in  und  an  den^nechstgelegen 
enden  und  stöttm  um  disen  herzog  solich  interdict  lassen  ver- 
künden uud  anschlagen^  dass  er  und  sein  heiter  oder  anhenger 
furohüi  um  solicher  beschwemus  und  onbiÜicher  ubergreifung 

80  Sölten  lassen  und  absten  und  dem  gedachten  abt  und  convent 
und  iren  leiten  die  erbten  schaden  widerlegen,  die  entpfrempten 
guter  widerstellen  etc.  und  auf  obgestumpte  zeit  zu  Cobtenz 
vor  den  obgemeldten  comissarien  erscheinen,  da  sich  verant- 
wnrten  und  urthail  warten. 

89  Da  nu  dise  ding  also  send  geschechen»  die  citacion  und 
ermanung  send  geantwurt  und  aiLßöferulit  wurden  und  am  VII 
kal.  deß  Aprils  [2G.  Mürz]  im  XV IL  jar  ist  der  von  Kaiüliam 
procurator  Conrad  Judenking  virgestanden  und  vor  den  obge* 
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nant^n  e.  coraissarien  abermalß  die  frevliaiten,  recht  iiiifl  band- 
vesten  deß  gottshauß  virgelegt  mitsampt  vil  andeni  artickelen 
imd  beschlußreden.    Darauf  an  sy  begert,  daß  s}'  wider  ge- 
dachten herzogen  mit  dem  urthail  solten  procedieren  nach  laut 
und  inhalt  irer  comiß,  mit  straf  und  pen  in  derselbigen  be-  j 
griffen,  über  in  und  seine  anhenger  lassen  gan,  darmit  seinem 
herren  dem  abt  der  gerechtigkait  ain  erfullung  geschech.  Alß 
er  nu  solichs  zum  rechten  hett  hingesezt  und  sich  nach  der 
besten  form  und  weiß  hett  angedingt,  ist  auf  daßselb  hergegen 
gestanden  Hainrich  Kunt,  deß  ro.  hofs  offner  gemainer  pro-  lO 
curator,  von  dem  d.  f.  h.  Ludwigen  darzu  bestelt  und  mit  vol- 
mechtigem  gewaldt  daraft  verordnet,  und  hat  auch  mit  ange- 
dingten Worten  zu  dem  rechten  angefangen,  seinen  herren  zu 
entschuldigen,  daß  er  dem  abt  imd  convent  deß  closters  Kaiß- 
liam  kain  unbillichs  hett  thon  noch  kainen  schaden  zügefuegt,  ir, 
dan  waß  er  disem  closter  hett  genomen,  daß  wer  geschehen 
auß  Ordnung  seines  lands,  welichs  durch  sein  her  vater  heraog 
Stephan  hart  versezt  und  verpfendt  wer  worden,  durch  wel- 
liche  versezung  den  armen  leuten  gaistlichen  und  weltlichen 
durch  die  rauber  groser  schad  wer  geschechen.    Nu  solliclien  20 
schaden  zö  virkumen  und  [Bl.  138]  frid  zu  machen,  were  in 
seinem  land  ain  gemaine  steur  allen  menschen  gaistlichen  und 
weltlichen  aufgelegt  worden  zu  raichen  und  zft  zalen,  in  wel- 
lichem  anlagen  den  von  Kaißham  auch  ain  suma  gelts  wer 
aufgelegt  worden  zu  zalen.    Deßhalb  sein  herr  sich  entput,  25 
wo  dise  verordneten   richter  und  comissarien  mochten  er- 
kennen, dass  er  unrecht  hett  thon,  wolt  er  darum  thon,  waß 
recht  wer.    Nachdem  alß  Conradus  Judenking  anstatt  deß  abts 
und  convents  herwider  seine  artickel  hat  mitsampt  andern  vir- 
legimgen  virtragen  und  eingelegt,  auch  zeugen  ul)er  daß  ver-  w 
hört  und  examiniert,  ire  sag  und  clag  in  ain  form  gestellt  und 
geordnet,  hat  darauf  Hainrich  Kundt  appelliert  vir  die  apo- 
stolos. 

80  nu  solliche  appellacion  waß  geschechen,  haben  darauf 
die  oftgemelten  comissarien  von  wegen  deß  starcken  anhaltens  35 
mayster  Conrad  Judenkinigs  ain  gestimpte  zeit  und  tag  be- 
nennt, darauf  Hain  riehen  Kunt  h.  L.  procurator  lassen  citieren 
und  laden.    Alß  nu  aber  auf  bayder  parthey  j>rocuratores  er- 

Kncb«l,  Chronik  von  Kaisheim.  14 
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sclimen,  hat  Conrad  Judenkung  anstat  de6  abts  und  convents 

begert  wider  h.  Ludwigen  ali  den  hauptsaeher  nnd  all  mn 
anhenger  begert.  daß  durcli  die  ohgemcltcn  verordneten  richt^r 
der  fsentenz  und  urthail  mit  allen  pen  uud  strafen  in  der  bull 

öde£  hailigen  conciliums  begriffen  solten  verkundt  und  berueft 
werden,  und  in  dieselben  schuldig  und  gefallen  declarierfc  werden. 
Hergegen  hat  ilaiiirith  Kunt  «oh  tjewerdt  und  gesagt,  er  Ter- 
bofF,  daß  sein  herr  in  soUich  et  n.^ur  nit  soll  declariort  wonUn. 
und  ain  papirin  zedel  eingelegt,  darin  dise  nacliTolgeude  uuu- 

lonung  begriffen  waß: 

Vor  euch,  erwirdigen  herren  und  vater,  richter  in  der 
sclnvebenden  sacb  de&  abt«  und  convents  von  Kaißham  und 
de§  d.  f.  b.  L.  etc.,  vermaint  hochgedacbter  lierisog  Ludwitf 
und  glaubt  nit,  daB  er  dem  gottshauß  ainicheriay  unzimlicbs 

15  Schadens  zu  hab  [Bl.  138']  gefuegt,  weder  er  noch  sein  ampt- 
leut  oder  änderst  jeraandß  yon  seinen  wegen,  aber  daß  er  a]- 
weg  berayt  sey  gewest,  der  müter  der  cnstndicben  kirchen 
und  euch  richtorn  in  disem  span  gehorsam  /u  sein.  Und  über 
daß,  wo  er  schon  sollichs  hett  gethon,  wolte  er  allemal  nach 

ao  eurem  rath  die  sach  gebessert  haben,  und  beybringung  seiner 
recht  und  vogtey  halb,  wo  im  Verzug  und  zeit  geben  und  m- 
gelassen  wer  worden,  dargethan  halxn  um  die  sacb,  Irinn  in 
der  abt  ongegrundt  auclagt,  die  er  noch  nit  darthou  hab,  wie- 
wol  ir  (al6  gesagt  wurd)  den  d.  f.  also  auf  da&  ungestem  so- 

25  halten  defi  abts  und  etlich  grossen  herren  de6  abts  guimer  in 
den  ban  und  straf  defi  monitorü  verfallen  declarieren  und  v€f- 
kundon  wolt.  \\  »  liebes  alles  bocbEfedarlitmi  lierzot;  zu  irrossem 
spott  und  uueher  kem  und  zu  grosser  lezung  seiner  rechtefi 
und  gerechtigkaiten.    Soli  daß  vor  wol  ermessen  werden,  dafi 

ao  sich  hochgedachter  fiurst  alweg  entpoten  hat  und  entpeut,  eoch 
in  diser  sach  alweg  gehorsam  zfi  sein. 

Alti  nu  diser  zedel  von  den  ricbtern  waß  verlesen  uiüi 
examiniert,  haben  sj  abermals  ain  tag  bestimpt.  darauf  bsyd 
parthey  solten  vor  inen  mit  gefaster  antwurt  erscheinen. 

Sä  Ab  nu  diser  tag  und  zeit  kam,  send  bayder  parthei  pro- 
curatores  erschinen  und  maister  r!onrad  Judenking  abemialß 
begenlt  wie  vor,  daß  b.  L.  süit  der  \n-u  und  straf  in  dem 
monatorio  begriffen  verfallen  und  schuldig  erkent  werden. 
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Hergej^en  hat  Hainrich  Kuiult  f.  il.  prociirator  begert,  daß 
sein  eingelegter  zedel  sol  vor  wol  und  ordenlich  examiniert 
werden,  ehe  und  sy  wider  seinen  herren  ainicherlay  urtliail 
feilen. 

Zwischen  diser  zeit  hat  sich  Hainrich  Kundt  abbesnndert  5 
und  bainilich  gehalten.  Dieweil  haben  die  oftgemelten  richter 
rath  geschlagen  und  geptlegen  über  die  sach,  doch  darnach 
auf  anhaltung  Conrad  Judenkinigs  und  zü  merer  sicherhait 
liaben  die  richter  durch  ain  geschworen  [Bl.  139]  boten  deü 
romischen  hofs  wir  gericht  lassen  fodem  und  citieren.  10 

Alß  abermal l3  gestimpt  zeit  und  tag  konien,  ist  Conradus 
Judenking  deß   abts  procurator  virgestanden  und  der  ander 
thail  maister  Hainrich  Kundt  nit  erschinen  noch  deß  urthails 
und  willens  der  richter  nit  ei*wartet  oder  verhört.    Da  ist  der 
erwird  ig  abt  Johaini  von  Kaißliani  selb  personlich  da  gestan-  lo 
den  mit  seinem  oftgenanten  procurator  und  zu  merer  zeugk- 
nu&  der  warhait  ain  gelerten  aid  in  daß  hailig  evangelium 
geschworen,  dass  sein  gottshauß  von  hochgedachtem  herzogen 
und  seinen  heifern  mer  dan  um  XXX  tauset  reinischer  gülden  sey 
beschädiget  worden  die  zeit.    Alß  aber  f.  d.  procurator  nit  20 
erschin,   ist  er   alß  ungehorsam  erkendt  worden.  Damach 
haben  die  richter  und  comissarieu  die  sach  hin  und  wider  wol 
erwegen  und  bey  den  erfamen  der  rechten  rat  gepflegen,  in 
rat  gefunden,  daß  sy  solten  procedieren. 

Wie  dem  abt  das  urthail  zögesprochen  wurd  und  brief  geben.  20 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  139']  So  nu  die  comissarier  in  rath  funden,  daß  sy 
solten  in  der  sach  procedieren  und  für  sich  faren  und  ver- 
künden und  in  geschrift  verfassen  und  olfenlich  verlesen,  daß 
geschach  alles  und  wurd  verlesen  olfenlich,  wie  nachvolgt:  Alß  ao 
wir  haben  gesechen  und  die  antwurten  geschrift  deß  d.  f.  h.  L. 
von  Hairen  von  ainem  thail  und  dag  und  virbringung  abts 
und  convents  von  Kaißham  mit  iren  zeugen,  luid  daß  hoch- 
gedachter h.  L.  so  of  ungehorsam  ist  erschinen,  haben  wir 
daniber  rath  pflegen  und  wol  emiessen,  waß  mir  urthailen  35 
sollen,  befelchen  und  gepueten  wir  am  ersten,  daß  h.  L.  von 

Bairen  und  all  sein  erben  den  abt  und  convent  deß  closters 

14* 
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Kaüham  und  alle  ire  guter,  besizung,  recht,  gerechtigkait 
bauren  und  baulent  fridlich,  rftig  und  sicher  nach  laut  der 

giiistlicheii  recht  lassend  bleiben,  inen  iiuch  kaiii  grose  oder 
nn^eburliclie  auflegen  noch  kain  beschwer  thon  weder  an  iren 
ö  leuten  noch  gutern,  an  rechten,  gerechtigkaiten  oder  freyhaitv u. 
auch  deß  erbschuz  oder  vogtey,  weder  durch  sich  oder  durch 
ander  thon  welle  oder  yemands  zu  thon  gestatten,  auch  alle 
verpfendiins^,  verpietung,  iiiderlegung  irer  gftter  auf  und  liiii- 
wegck  thon  und  frey  ledig  zu  lassen  verschatfen. 

10  Item  daß  hochgedachter  f.  dem  abt  und  conTent  zü  Wider- 
legung der  entpfangen  schaden  und  grosen  ezpenß  in  diser 
sach  soll  geben  und  genzlich  bezalen  zu  Costenz  in  der  statt 
VII  tausef  reinischer  ^nldhi,  II  tauset  in  XA"  tagen,  «iie  andeiTi 
Y  tauset  zu  weichenechten,  und  soll  »ich  aller  zusprach  und 

loanfoderung  gegen  diaem  gottshauß  Yerzeichen,  und  so  die- 
selben VII  tauset  gülden  bezalt  werden,  sollen  baid  thaü  tod 
aller  clag  ledii;  sein  und  absten  also,  dafi  kain  thail  den  an* 
dem  auü  kaineni  gewählt  oder  rech,  es  sey  craistlicli  oder 
weltlich,  nimer  soll  oder  mug  aufechten,  besclnN  ^n  n  oder  b^- 

90  laidigen.  Und  dai  ziä  mererm  urkund  und  sicherhait  haben 
die  oftgemeldten  richter  oder  comissarier  verordnet,  dafi  dises 
urthail  und  sentenz  soll  gefestiget  und  gekreftiget  werden  mit 
ainer  l)ull  deß  hailigen  conciliums  und  küügclichem  sigel  und 
herzog  Ludwigen  insigel. 

25  Auf  solichs  alles  begeret  maister  Conrad  Judenkinig, 
[Bl.  140]  deß  abts  procurator,  um  alle  dise  sach  imd  urthail 
ain  z(Min('knuL^  im  zu  geben,  und  darauf  iiin  oÜen  notari  und 
geinainen  schreiber,  von  bupstiichem  und  kaiserlichem  gewalt 
gefreyt,  und  darzu  vorordnet,  diser  zeit  da  hergepeten  Gum- 

aopertus  Schmid  Ton  Wildingen,  ain  priester  Menzer  bisthums, 
im  darüber  ain  oder  mer  offens  oder  offne  Instrument  oder 
instnunenta  zu  schreiben.    Daß  wurd  im  zugelassen. 

Dili  geschach  zu  Costenz  in  der  obersten  kirchen  an  dem 
ort  der  gemamen  siezung,  alß  der  presidens  in  seinem  richter- 

86  stäl  safi,  im  MCCCCXVII.  um  yesperzeit  in  der  X.  liomerzins* 
zal  an  aim  sambßtag  deß  XXV.  tags  Septembris  [25.  Sept. 
1417 1.  alß  noch  kain  b;ii)st  erweit  waß.  Zeugen  darzu  er- 
beten Wasen  die  erwirdigen  Conrad  Deiusato,  doctor  der  hai- 
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lii?en  geschrift.  Petrus  Helpurj^.  doctor  der  gaistlicheu  recht, 
Petrus  Larapurg,  licenciat  der  gaistlichen  recht,  und  Ulrich 
Donerher,  corher  zu  Haug  ausserhalb  der  statt  Wurczpurg. 

Auf  dise  handluug  und  beger  machet  obgemeldter  notari 
Gumpertus  Schmid  seine  offne  instrumenta.  ö 

In  dem  obgemeldten  jar  und  zeit  am  XX.  tag  Decembris 
[20.  Dec.  1417 1  um  vesperzeit,  alü  bröder  Johanns  Krepß, 
mu  nich  mid  bursener  zu  Kavßham,  in  seiner  stuben  zusamen 
hett  berueft  deß  gottshauü  zinßleut  und  hindersessen,  von 
inen  z\i  entpfachen  die  verfallen  und  schuldigen  zins,  rent  und 
gult.  welliches  sich  die  armen  leut  hart  beschwerten  zü  geben 
Ton  wegen  der  heftigen  beschwernuß  und  teglichen  beschazung, 
so  inen  von  deß  herzogs  amptleuten  beschech. 

Zu  solicher  rechnungund  bauding  hat  obgedachter  burschner 
Johannes  Krepß  ain  otfen  notarii  mit  seinen  zeugen  gefodert,  15 
vor  demselben  notario,  ain  clerick  Hainrich  Geisler  Auspurger 
bisthums,  die  zinsleut  gefodert  und  gefragt.,  waß  beschwer- 
nuß  sy  doch  haben,  darum  sy  ire  zins  ze  raichen  sich  doch 
wideni. 

Hat  also  ainer  nach  dem  andern  willigdich  und  unge-  20 
notiget,  frey  und  onerschrocken,  gesagt: 

Am  ersten  Berchtold  Luz  hat  bekendt.  daß  er  am  VII. 
tag  Octobris  deß  herzogs  amptleuten  zu  Grayspach,  [Bl.  141'J 
Hainrichen  und  Conraden  Regeln  genant,  hab  geben  VIII  schil- 
hng  heller  minder  II  heller  und  II  faßnachthennen.  25 

Damach  Conrad  Treclisel  saget,  daß  er  auf  den  obge- 
nanten  tag  den  izgenanten  Kegeln  geben  het  XV  heller  und 
1  fasnachthon. 

Dergleichen  Enderis  Gleumair  (wie  oben)  III  ^  heller  1 
faßnachthon.  ^ 

Dergleichen  Anna  Cleckin  1  ff  heller. 

Auch  Gigelwerrlerin  X  ß  heller  minder  IV  d. 

Item  Rieger  Turr  XV  /J  heller  zinsgelt,  alß  den  ubge- 
nauten  Regien. 

Also  hat  bursner  von  aim  yedlichen  inwoner  zu  Hafen-  3r> 
gereut  erforschet,  daniach  von  denen  von  Gunzenhin  Eyteter 
bisthums. 

Da  saget  Hans  Rottermaul,  er  den  obgenanten  Regeln 
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und  Sovt'rid  Zinsmaister  amptleuten  geben  1  tal.,ii.ichthon. 
Angues  Wechleriii  hat  den  III  geben  V  ß  heller  vir  zin». 
Nackvolgend  am  XXVIII.  tag  deß  nionats  Decenibris  um 
IK  ur  za  Burckham  in  dem  marcht  in  Hainrich  Hirns  haoß. 

o  Hat  Martin  Ton  Knnthingen  zn  Kuntingen  in  dem  dorf  gebeii 
am  XXIX.  tag  Octobris  dem  HeüU'i'liii  von  Hain  und  f'onraden 
dem  YOgt  und  Petern.  deß  Hemerlins  kneciiten  und  aiuptleuten 
herzog  Ludwigs.  IV  schaf  korens,  ain  schaf  um  U  guldeiL 
1  schaf  geraten  1  gülden  wert^  ^j^  schaf  rogken  1  golden,  II 

10  schaf  habem  1  gülden  wert,  imd  XII  Schilling  heller,  1  Usr 
nachthon  und  auß  im  t/esrliezt  II  M;ulden  den  seldnerr». 

Item  HanU  Sturzel  von  Mitelstetten  hat  bekendt  auf  den 
obgenanten  tag,  daü  er  Conraden  Vogt,  deß  Hemerlins  knecht 
hab  geben  XXV  mezen  rogkens,  1  mez  XXXV  dl,  XX  mezen 

V)  habem,  1  mez  XII  dn.,  X  Schilling  heller  zinsgelt,  VI  herbst- 
honer,   1  faßnachthon,  II  gülden  den  soldnern  scluizgeld. 

Item  Margretha  Hertregin  von  fischlingeu  hat  geben  dem 
Hemerlin  von  Hain  XXXII  mezen  rogken  und  VIII  mezen 
waizen,  1  mezen  um  XL  dn.,  VIII  mezen  gersten,  1  mezen 

20  XVIU  dn.,  XXX  mi'zeji  lKil)ern  und  III  n  heller  zinß,  hat  ain 
thail  geuntwurt  gen  Rain  am  VIII.  tag  Oitobris,  den  andern 
thail  gen  Burckam  am  XXII.  tagOctobris,  V'j  fl  den  soldnern. 

Damach  am  XXIX.  tag  Decembris  Ulrich  Förster  Ton 
Ebenhausen  Augspurger  bisthums  hat  bekendt,  er  hab  geben 

25  Hai  uneben  Schwaben.  kavStner  zu  Reiehertshoven,  VI  schaf 
hubeni,  47a  ^  xius,  XjG  heller  t'Ur  die  seidner,  1  fl  vir  die 
hund. 

Am  IV.  tag  Novembriß  Ulrich  Huber  von  £benhausen 
hat  geben  Thoman  Minhauser,  deß  herzogen  araptman,  II  schaf 

30  habem,  |  Bl.  2V/2 heller  zins,  1  ^7  heller,  1  /T  heller  vir 

die  hnnd,  X  ß  lieiler  den  soldnem  muider  IV  dl.  am  IV.  und 
XVm.  tag  Octobris. 

Item  Conrad  Weinmair  von  Barr  hat  geben  am  XXII. 
tag  Octobris  Hainrichen  Schwaben,  Thome  Minhausers  knecht, 
85  1  schaf  gelösten,  II  schal  hal»prn.  1  /7  dl.  minder  XII  d. 

Tteni  die  baureu  von  Ebenhausen  haben  bekendt,  daß 
Thoman  Minhauser,  amptman  zu  Reiehertshoven,  hab  genomen 
den  zechenden  zü  Ebenhausen  im  Ociober,  II  schaf  waizen, 
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IV  schaf  geraten,  VII  schaf  habern. 

Item  Conrad  Sii;el  Ixegenspurger  bisthum  hat  ^eben  am 
XVI.  tag  Decembris  Martin  Schicken  zu  Inguidstatt  II  schaf 
iiaber  und  vir  stear  II  gülden  Petern  Trausner,  Hainiich  Pe- 
mger«,  den  knechten  Thoman  Muniehhausers.  » 

Item  Conrad  Schwayer  von  Eersen  hat  geben  Martin 
Schicken  am  XII.  tag  Decembris  II  fl.  und  diser  Martin  Schick 
hat  genomen  1  /T  dn.,  den  andern  haibthail,  1  sthat"  liaberu  in 
Kaiühamer  hauis  zu  Ingoldstati,  und  die  knecht  Hainricli  Keffel 
und  ESndres  Bott  haben  in  besehest  um  XXXI  dn.  und  hat  in  lo 
maessen  darzA  geben  weinkauf  VI  Schilling  heller. 

l>iinia(h  am  XXX.  tag  Decembris  zu  Egweil  bekandt 
Conrad  Leo,  er  wer  verpfendt. 

Item  Hainrich  Gottsman,  er  wer  beschwerdt  worden  von 
den  hunden  um  XXX  ß  heller  am  XXVL  tag  Decembris.  Der-  15 
gleichen  sa^^et  Kureslen,  Hainrich  Karg  und  Jacob  Turrer. 
Darnach  am  XXXI.  tag  bekandt  Elisabeth  Peurin,  daß 
hett  geben  dem  vogt  von  Neuburg  Hainhcheu  Herb  II 
heller  in  seim  hauü. 

Item  Conrad  Schwab  von  Dickenfeld  hett  dem  vogt  von  so 
Neuburg  gen  XXX Va  ß  heller  wagengeld. 

Item  Stephan  Lechemair  von  Stettberg  hat  deü  genanten 
Togts  Schreiber  geben  5  ß  heller  und  II  mezen  vogthabern. 

Item  Adelhaid  EflKn  von  Stettperg  hat  geben  de6  vogts 
knecht  Hansen  Munichsmair  VIII  d.  II  mezen  vogthabern.  % 

Dercrleichon  Conrad  Schnffier  I  mezcu.  llaiiiz  Hager  XX 
dn.,  l  luezen  vogtliaber,  Ulrich  Schmid  von  Keicherzhoven  hat 
geben  dem  amptknccht  von  Grayspach  Seyfrid  Zinsmaister 
VI  cruc,  item  Seyfrid  Mair  von  £llerbrun  hat  geben  Hain* 
riehen  Herb  3'/t  ^  heller  zinsgeld.  Item  Hainrich  Lechenmair  w 
hat  geben  Conrad  Regeln,  cimptkneclit  zu  (irayspacli.  IX  gruü 
vir  die  solibier,  Conrad  Lang  von  iierchtoitsham  und  ander  [Bl. 
U2'  I  deis  closters  hindersessen  daselbst  haben  geben  II  U  heller 
dem  Preller,  defi  herzogs  amptman,  Ulrich  Gensen  von  Ror- 
bfich  hat  geben  dem  Hainrich  Preller,  Conzen  Regel,  Seyfrid  So 
Ziiibmai^jter  IV  3  heller  zins  rmd  III  creuzer,  item  Endriü  Mair 
vir  die  soidner  IX  crucer,  Haiirich  Schuel  von  Rorbach  hat  den 
knechten  von  Graispach  geben  VI  ß  heller,  Hanä  Mair  z& 
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Borbach  IX  cruc. 

Item  Kuniguiid  Fürstin  hat  geben  zmsgeit  XVIII  du.  Iii 

■cnic.  den  soldnern,  Anpieß  Rnmlin  II  iJ  «ms  III  cruc.  den 
soldnoni.  Ulrich  Stainer  von  Knibske  V  jj  heller  den  soldncm, 
5  tianü  Scliatt'er  XU  (in.  den  soldneni.  Dergleichen  Hauii  bchiiei- 
der  VI  dn.,  Ulrich  Schneider  XV  du.,  Friderich  Wei6kopit  Vi 
dn.,  Angneß  Tnigenhoferin  XVt  dn.,  Friderich  Schock  VI  d. 
XXX  d.  zins  1  hon,  Hanß  Schefer  XV  d.  dem  Preller,  Hanß 
Htrman  und  Hant^  Langenmantel  1  fl'  heller  vir  die  soWner, 
losend  baid  zu  Aschprunn  gesessen.  Conrad  Beuschel  von  Burck- 
martshoven  hat  zu  Eeuchartshofen  dem  amptma  Zin6mai«ter 

II  ungerisch  gnMen  zinsgelt  geben  imd  IX  cmc*  den  solcbiera. 

Hainrich  Hütel  von  Taytin«;  hat  geben  IX  cmc  dvu  sold- 
nern und  Conrad   Ruttel  dergieiciien,  Hanlä  Bechstaiu  von 

15  Ganshin  XII  cruc,  Conrad  Uostner  III  cruc,  dergleichen  lie- 
pard  XXVn  cruc 

Nach  disem  im  andern  tag  deß  Jeners  im  XVIII.  jar  [2. 
Jaü.  1418]  hat  Conrad  Schrüber  von  Euckdorf  bekendt.  daü 
er  hab  geben  am  XIII.  tag  Octobris  den  knechten  von  (irays- 

20  pach  VI  ^  heller,  Friderich  Neumair  IX  cmc.  Zu  Peurnfeld 
Friderich  Zoller  1  groß,  ain  ander  Friderich  Zöllner  m  grofi, 
Hainrich  Dengler  II  groß,  Hainrich  Schneider  II  groß,  Fride- 
rich Spiznagel  S^j-j  groß.  Angiie.s  Naihngerin  1  groß,  Ludwig 
von  Koiburg  X  ß  lielh  r  zinsgold  1  groß  vir  ayr  1  kennen, 

2»  Stephan  Schmid  V  heller  1  hennen,  Ulrich  Tnrr  von  Under- 
bflch  II  fl  zins  III  groß  den  soldnem.  Item  Angneß  Preusch- 
lin  X  heller  1  groß  vir  ayr  1  hennen.  Ulrich  Walther 
XXIV  y  heller  II  heller  zin^»  11  gruü  vir  ayr,  IV  groß  den 
soldnem.    Seyfrid  Ludwig  IV  groß  den  soldnem.  Albrecht 

90  Schiffer  von  Berchstetten  hat  geben  durch  pfand  VIII  groi 
rir  die  soldner. 

Xaclideni  ;ini  III.  tag  .lauuarii  Hanß  Schmid  von  Mnnd- 
lingen  hat  geben  V  ^  heller.  Item  die  hinderücssen  [Bl.  1-13] 
deß  closters  zu  Mundlingen  haben  geben  IV2  fl  vir  die  sold- 

säner.  Item  Friderich  Aspacher  1  mezen  haber  1  groß  und 
Wemher  und  Hanß  Hofmaister  dergleichen.  Hainrich  Groß 
V  ^  niindt/r  II  du.,  I  lanii  liair  11  liennen,   Anna  Preuc  lilerin 

III  zins,  Ulrich  Luger  XXXViii  du.  und  1  fasnachtheuneu. 
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Uilprand  Schuster  IV  groM  1  hennen,  Adelhaid  Welffin  V  ß 
hell.,  Conrad  WAer  XLIX  d«  zins,  Adelhaid  Frenckin  von  Sulss- 

dort  1  lieunen,  Haiiü  Hestel  von  Schefstal  XV  du.  soldeii, 
HanJi  Ott  1  ß  hell.,  dergleichen  Hainrich  Pair,  ilanü  Mack 
und  Katharina  Mackin,  Conrad  Schneider ,  Anna  Viacherin,  5 
Friderich  Kastner  und  Conrad  Herzog.  Item  Hanß  Schneider 
?<m  Nefinnd  der  visdier  X  dn.  den  soldnem,  Ulrich  Wanner 
XV  d.,  Ulrich  Tanzer  vom  [u mli  Um  rof  ITT  trroß. 

Nachdem  am  IV.  tag  Jaiiuani  haben  angesagt  Friderich 
Uedler,  Hao^  Hainlin,  Han&  Uüber,  Hainrich  Schrotter,  Hain-  10 
rieh  Imenpeck,  Conrad  Biber  von  Weilhin,  daß  sy  haben  geben 
dem  Seyfrid  Zinfimaister  1  fl  IV  groß  für  die  soldner,  Hain- 
rich  Rap  von  Flazhin  1  fi,  Hainrich  Teiiß  von  Flazhajuerfifereut, 
Hainrich  Gender,  Haiuz  Reich,  Fru  Hüner  Hi  Seyfrid 
Reyer  Ton  Yzingen  U/?hell.,  1  hennen.  i& 

Damach  am  V.  tag  Januarii  Ott  Ubich  von  Osterweiler 
hat  geben  Hansen  Engelbrecht,  deß  herzogs  amptman,  Illschaf 
bubern,  1  fl.  Conrad  Selzlin  III  schaf  hiilxTii,  Margretha  vom 
Geren  IV  keß  1  ti,  Eberwein  von  Hüttenpach  XXX  ß  h.  hunds- 
geld.  Conrad  Henlin  XXX  ß\i,  Vf  mezen  haber  1  fl  vir  die  m 
hund.  Hanfi  Wemdinger  XXXVII  ß  h.  vir  die  hund.  EUsabeth 
<^Iaus]ii  X\X\/2  /J*  h.  ziiis  IV  schaf  rogken,  XIII  schaf  haber. 
ihoinan  Schecner  von  Babenhin  II  fl.  Ulrich  Agster  von  Mer- 
flinireii  V  ß  h.  deß  Engelharts  kneclit  Ulrich  Minsterlin  II  fl. 
Jacob  Feurer  U  gülden,  Conrad  Mair  von  Perg  X  schaf  habem^  2& 
Beinbold  Ratgel  XVP/s  «chaf  haber  IV  gülden,  Peter  Zagel- 
mair III  fl,  Hanü  Dechlin  von  Ruedlingen  VI  II  schaf  habern, 
Xir/a  U  hell,  zinsgeld.  . 

Her  Feter  Grundler,  pfarrer  zu  Erlißhoven,  hat  gesagt, 
da&  im  Engelpvecht  hab  genomen  XU  keß  in  den  Znsamt 
Hainz  Hagelstain  von  Taphin  [Bl.  143']  dem  Jacob  Fachß- 
mageii  von  Hochstet  II  ft  heil.  II  /J*  h.  VI  d.  1  hennen  II  gul- 
^tni.  Niclauß  Beck  III  ß  heller  1  hennen  Ii  gnlden,  Hainrich 
Beck,  muller,  V  schaf  habern  II  h.  I  hennen  II  ß  den  sold- 
oem.  Hanfi  Haiden  IV  fl.  Hainrich  Kisling  XIV  schaf  gersten, 
XVVa  schaf  habem,  IV  ff  heller  IV  fl  soldner.  Uhrich  Edel- 
luau  IX  schaf  hiibem  XXXVI hell,  zins  1  buiiding,  1  vier- 
thail  ols,  HI  hennen,  VIII  dn.  H  tl  VI  groß.    Johannes  May 
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VI  ß  hei.  1  hennen  4  d.  Hainrich  Haid  V  groß,  Uaisrich 
Eddlman,  Johann  Muy  Y      Hanß  Peck,  Katerina  Osterhau- 

serin  habtn  geben  1  gülden  vir  die  soldner,  Hanü  Beck  V  . 
h.,  Ulrich  Ott  V  jl  h.  vir  die  soldner,  VlU  ß  vir  zins,  ü  iitii- 
önen.  Ulrich  Widenman  V         Conrad  Zenger  X  j,  AnnaHoz* 
menn  VI  grois,  item  Hanfi  Haider,  Nidaui»  Roll  haben  gebeo 

VI  schaff  geraten,  XIX  schaf  habem.  Conrad  Vogk  von  Mi- 
tehveiler  vischer  III  U  heil.  VI  d.  XXX  ß  hl.  1  fl  vir  die  seid- 
ner,  Hanß  Burekhart  II  /7  hl.  1  honnen  1  fl  XV  ß  hl.,  Jorg 

10  Hannaweiler  XXXVII  yi?  hl.  1  fl,  Conrad  Hei  von  Edenluzhio 

VII  malter  haber  VHI  U  heUer  H  hennen  IV  fl.  Hainrich 
Kraft  von  Obemglachin  IV  malter  habem  VI  ß  hl.  VIII  honer 
IX  hennen  II  ^enü  1  y  lud  1er.  Item  Hainrich  Keßmair  1  ^  hl. 
zins  i  iiemien.    llanß  Hell  V\<i  malter  habem  XXV  ^'  ziu> 

lö  II  hennen  VHI  d.  baudinf(.    Ulrich  Schmid  III  ^  dl  zins  ü 
hennen,  HanH  Tiemer  von  Tettenhardt  1  fl,  Uanß  Stainlin  von 
Weilen  V  malfcer  habers,  V  malter  gersten  I  hennen  III  J  vir 
61.    Hainrich  Herpter  V  malter  haber,      malter  gersten  III 
hell.       ^'ii^  ^       bauschilling  1  hennen.    Thoman  Lauscher 

20  von  Perckhausen  III  malter  haber»,  12^/i  %  he.  II  hennen. 
Olauß  Mair  von  Nidemglachin  \^\%  malter  habem  IV  malter 
^Li^ten  III  if  VIII  j  heller  1  hennen  IV  honer  II  genß.  Con- 
rad Schefflin  XII  dl  zins.    Hanü  Wigand  von  Wolperstetteii 

V  malter  habern  1  Vi  hei.  II  baui».  Conrad  Fenelin  VII  malter 
2»  haber        heller  IV  bau£.  1  hennen  X  VHI  dl.  vir  ayr,  vom 

zechenden  daselbst  XVUI  malter  rogken,  IV  malter  habern. 
Conrad  Höher  Xl\'  malter  haber  III  u  XI  j  hei.  zins.  Will 
vir  ayr  II  hennen  V  houer  IV  bauia.  Augnes  Kapieriu  IV  y 
heller  VIH  hennen. 

80  [Bl.  144.]  Damach  am  VII.  tag  deß  Jenners  Hanü  Lang 
VII  malter  habers  II  U  hei.  II  henne  III  bauß.  Conrad  Bo« 
chum  7'  /\.  malter  habern,  so  vil  gersten,  3U'/2  j  hei.,  IX  fl  \ir 
61,  III  /7  IL^Mil.  XII  henner  I  hennen  IV  genta  VI  vir  ayer 
XXX VHI  d.  bauschilling.    Hanfi  Purckhardt  vir  XI  vischdieost 

85  XXX  ß  hei.,  I  gülden  soldnera.    Item  Margretha  Santmullerin 

V  tfhell.  zins.    Conrad  Wigand  von  PHnthin  VI  malter  gersten 
mindi  r  IV  vierthtd  VI  malter  hab<'rs  minder  V  fuerthail  Iii 
hei.  XI  d.  vir  kei^,  7s  iur  ol,  II  gens,  H  hennen  IV  honer  H  baiiü* 
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Dise  und  ander  vil  nior  l)eschweniuß  send  dem  closttT 
Kail^hiim  von  dem  XVI.  ta«;  Septenibris  deli  XV'II.  jars  hiik 
auf  den  YII.  tag  Janiiarii  deü  XVIII.  jars  geschechen  von  den 
ampÜeaten  herzog  Ludwigs  Yon  Bairen,  auch  auserhaib  der 
obgenanten  dorfer  in  andern  dorfem  als  zu  Schwenn^en,  Merfi-  :> 
linc?en,  Gremliin.  Teysenlioven,  Luziiii^cn.  Altliiii,  Sdirezhin, 
Perckhiii  eti-.    Dises  alles  lauft  hili  in  dif  <J28  «rulden. 

A1&  nu  der  obgedacht  Johannes  Krepü,  burschuer  zu  Kaiß- 
ham,  solich  schaden,  beschwer,  gewaltig^g  eic  von  der  baur- 
schaH  vor  ofFem  notario  und  seinen  zeugen  hett  gehört,  hat  lO 
er  im  darauf  l)e<(ert,  ains  oder  mer  offne  Instrument  zu  schreihen 
und  i^ugknuti  der  warhait  zu  «^^td^eii,  alü  dan  geschach  diirc  h 
den  wirdigen  herren  Hainrieh  Qeisler,  aufi  kaiserlichen  gewalt 
offner  notari.  Zeugen  Johannes  Plftm,  priester  Augspnrger 
bisthum.  Michel  Puchler  Yon  Harburg,  Seyfrid  Mair  von  Lin-  i:, 
denau  und  Niclaß  Mair  von  Hernieringen,  all  darzii  gepeten 
und  berueft. 

Nach  langer  und  grosser  ir- 
Bapst  MarHnus  quintus.       mng  und  zwayung  deß  baps- 

thums  haben  die  hailigen  vater  20 
zu  Costenz  in  dem  h.  concilio  ain  verainigung  gemacht  und 
also  die  widerbapst  entsezt  und  ainli^lligclich  durch  XX XI II 
Cardinal  erweit  worden  an  sant  Martinstag  [11.  Nov.  1417] 
Martinus  der  funffc,  von  gepurd  ain  Romer  deß  geschlechts 
Columnesiner.  ain  hochicelfrter  man  der  recht,  hctt  grossen  lV) 
fteyti.  irid  in  der  kircheu  ze  machen,  hat  regiert  Xl\'  jar  III 
monat. 

[Bl.  144']  Da  nu  die  schwer  deß  gottshaufi  und  schazung 
^r  armen  leut,  wie  oben  stat,  gnugsam  verfast  und  einge- 

schriben  wurd,  hat  ottgemeldter  Johann  Kreplä  burschner  so-  ;{c» 
lieh  instrument  und  kundschutt  seinem  lierren  und  al)t  gen 
Costenz  zugeschickt  Der  hat  solichs  kiniglicher  mayestat  an- 
nigt und  in  clag  weiß  uberantwurdt.  Alfi  k.  m.  solichs  uber- 
Iftß  und  yemam,  ist  er  mit  Ungeduld  bewegt  worden  \mä  dem 
alten  und  jungen  herzog  Ludwigen  zi'igescliriheu.  DcL';  Jüngern  ;:ö 
h.  Ludwigs  brief  inhalt,  dali  k.  mayestat  gepot  Ijey  seinen 
ongaaden  und  straf,  daü  er  h.  L.  deia  abts,  convents,  closters 
letit  und  g^ter  muessig  sollt  gan  und  fürbaß  niclis  mer  mit 
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in  zu  schaffen  sollt  haben  noch  inen  kainicherlay  gepot  thon 
oder  sy  weder  mit  steuren,  diensten,  schazungen,  kosten,  leg-em« 

knechten,  pfenlcn.  lunulen.  bannen  oder  andern  sadien  alli 
geld  zu  geben,  leichen,  bekuinem,  überlegen,  anl'odern,  dringen, 
5  beschweren,  laydigen  oder  betrueben  noch  den  sein  sohcks  za 
gestatten  soll  in  kam  weil»  oder  weg,  M  dafi  auch  billich 
gescheche,  nachdem  alß  daßselb  closter  imß  und  dem  reicli 
und  sonst  njemands  zu  versprechen  stat  und  er  aiu  fürst 
reichs  sey,  und  wo  er  solichs  nit  thet,  so  wolt  er  alßduii  km- 
logclicher  mayestat  gepuret,  daß  closter  handhaben.  Geben 
zu  Gostenz  anno  domini  MCCCOXVIIl  an  sant  MatheTs  abend, 
im  VIII.  jar  seines  ro.  reichs  [23.  Febr.  1418 1. 

Dergleichen  schrib  k.  luayeistat  dem  elteru  h.  L.,  wie 
hernach : 

15  Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  etc.  entpieten  dem  hoch- 
gepom  etc.  Hochgepomer  lieber  echam  and  fürst.  Wan  mir  die 

gaistlichen  abt  und  convent  deß  closter s  KavL^li nn  mit  allen 
und  ygclicheii  ireii  leuten  und  gutem,  wie  die  geiiant,  gesessen 
oder  gelegen  send,  in  unsem  und  deß  reichs  sonderlichen  schuz 

soimd  schirm  genomen  haben  und  sy  auch  darbey  von  unser 
und  deß  reichs  wegen  mit  gotts  hilf  zu  behalten  und  band- 
liaben  niainen  etc.,  durum  luiLi  ro.  kinigl.  nuitht  vodeni  wir 
au  Uicii  un<l  gepueten  dir  auch  emstlich  und  festigclich  mit 
disem  bnef,  daß  du  mit  demselben  abt  und  convent  und  auch 

Sßiren  leuten  und  gütem  fürbaß  nichs  mer  zu  schaffen  haben 
noch  in  kainerlav  gepot  thon  noch  sy  weder  mit  steuren, 
tli»  listen,  schazungen,  |  Bl.  145]  kos^teii.  legem,  knechten,  pfer- 
den,  hunden,  hauen  oder  andern  Sachen  etc.,  wie  deß  jungea 
h.  L.  brief  mit  dato  und  allß. 

ao  Alß  nu  dise  brief  von  kinigcUcher  mayestat  verfertiget 
Wasen,  hat  oftgemeldter  abt  weg  gesftchet,  dieselben  dem  her- 
zog anzuzaii^en  und  verkünden.  Hat  es  sicli  gar  lang  nach 
dato  diß  briet's  verzogen  biß  au  herbst,  da  ist  h.  L.  der  eiter 
gen  Ulm  komen  in  Johann  Leowen  hauß. 

36    Wie  der  h.  L.  die  kingclich  brief  zä  Ulm  uberandtwurtet 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fdr  eine  Abbildung  freigelassen]. 
[Bl.  14:5' J  Sobald  nu  abt  Johann  solichs  vemam,  daß  i 


Digitized  by  Google 


221 


d.  zu  Ulm  wa6,  hat  er  sich  mit  ain  offen  notario  deß  hischof- 

licLeii  hofs  zu  Costens  .Joliuiiüe.^  Erckinger  genant  Seyden- 
negger,  ain  pnester  btra^purger  bisthums,  und  seinen  zeugen 
darzu  gepeten  und  gefodert,  im  ain  transumpt  durch  obge^ 
nanten  notari  lassen  machen.   Und  mit  disen  yan  Oostenz  gen  3 
IJlm  komen  im  1418.  jar,  im  ersten  Martini  deß  bapts,  der 
XI.  IJonierzinsziil.  am  11.  tag  Septembris  den  d.  f.  h.  L.  den 
eiter  zu  Ulm  under  der  tiiur  dela  hauß  Joliannis  Leowen  be- 
treten und  sein  f.  d.  in  gegenwurtigkait  deß  notari  und  zeugen 
mit  hochem  fleyß,  diemuetigem  bet  ersucht,  disen  kaiserlichen  lO 
brief  zu  heren  und  vemeraen.  auch  sein  transumpt  zu  entpfachen. 
l>eß  alles  sich  f.  d.  hat  gewidtit.  doch  daü  recht  original  k. 
luayestat  daß  wolt  er  annemen  zu  seinen  banden.  Da  besorgte 
der  abt  ain  trug,  und  im  wurde  daß  original  Terloren^  wolt 
daß  dem  herzog  nit  geben,  begert  abermalß,  daß  zü  verheren  15 
und  ain  warhafte  copey  darvoii  zu  ueraen.    Solichs  widersprach 
der  herzog  mit  Huügetrückcen  werten  und  sali  aui"  sein  pl'erd, 
ritt  darvon.    Da  ersuchet  gedachter  abt  sein  bestelten  notari 
und  seine  zeogen,  alß  den  hochgepom  fursten  margraf  Bern- 
hart  von  Nidembaden,  her  Wilhelm  kirchherr  zA  Costenz,  doc-  ao 
tor  der  ^aistlichen  recht,  und  Jolumnes  Wicrich,  prister  zu 
Ulm,  und  vil  ander  mer,  so  da  gegenwurtig  wasen.    über  ain 
kiaine  zeit  ist  hochgedachter  fürst  wider  in  dise  herberg  ku- 
men.   Da  hat  in  der  abt  bey  ainer  kamerthur  betreten  und 
aber  wie  vor  ers&cht.   Deß  alles  sich  der  fürst  mit  blossen  25 
Worten  gewidert  hat  in  gegenwurtigkait  deß  oft  genanten  no- 
tari und  der  zeugen  her  Joliamiis  VVeirich,  Johannes  Walter- 
stetier und  Jacob  Mugenthaler  wagenknecht.    Damach  auf 
denselbigen  tag  um  Yesperzeit  auf  dem  soler  deß  oftgenanten 
batiß  ist  oftgedachter  fnrst  abermals  durch  den  e.  vater  abt  30 
•lohann  ersucht  worden,  disen  briet'  zu  heren  und  ain  co})ey 
darvoQ  zu  nemen.    Also  nam  der  i.  ain  copey  darvon,  saget 
(ioch  daß  darbey,  daß  er  die  in  kain  weg  wolt  lesen  noch 
Ittsen  lesen  oder  heren.   Darauf  erfodert  der  abt  seine  notari, 
im  Mn  oder  fBl.  146]  mer  instruraent  oder  instrumenta  ma-  83 
chen  in  gej^a^nwurtif/kiiit  del.?  hochwirdiüfen  bischot's  Simonis 
^on  Tragemmeu  und  heiren  Johann  Cling,  capeUaii  und  in- 
nrer Schreiber  bischof  Georgen  von  Bassau,  Johann  Wei- 
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rieh,  wie  oben,  Johann  Imwinckel,  alter  burgermaister,  und 
€k>ttra€l  Heggen,  raiherren  zu  Schafhansen,  und  ander  mer  ge- 

lert  und  ongelert. 

Darnach  am  XIV.  tag  »Septembns  um  tiin  ur  aut  otiner 
o  gassen  zu  Ulm  bey  Hartman  Echingers  hauü,  dek  alten  burger- 
maisters,  hat  abt' Johann  den  kingcUchen  pergemenin  briet 
mit  kinigclichem  adler  zurugk  anfgetmcki,  in  seiner  hand  ge- 
habt und  dem  d.  t.  h.  L.  von  Baireu  denselben  uberaiit\MUüi 
und  gesproclien,  dieweil  sein  f.  d.  der  copy  nit  well  glaabea 

10  geben,  well  er  ini  daß  origenal  uberantwurdten.  Daä  hat  der 
herzog  von  stund  in  sein  hand  genomen.  Auf  daß  ermanet 
der  abt  seinen  notari,  solieher  uberantwnrtung  und  anzaigun^ 
nnd  aller  anderer  verhmt'ner  sach  im  ofine  instriiment  anfze- 
riciiten  und  darum  geben,  aliä  vil  er  ir  bedorft.    Zeugen  her 

lö  Bartholmee  von  Etal,  Üudolph  Frodenberger,  Martin  Hinder- 
kircher  und  Jacob  Mugenthaler  und  sonst  vil  ander. 

-  Dieweil  ich  nur  izund  hab  anzaigt,  wie  grossen  uberlast 
und  beschweniuß  deih  gottshauß  Kaißham  und  sein  arm  leut 
haben  gelitten  von  dem  d.  f.  von  Baireu  und  irem  amptleuteii 

20  (sonderlich  nach  dem  gangen  urthaü  von  dem  hailigen  con- 
cilio)  im  MCGCCXVII.  jar,  will  ich  auch  anzaigen  die  hand* 
lung,  so  der  e.  vater  abt  Johan  zwischen  der  obgemelten 
machen  vor  dem  hailigen  conciho  niul  kiuigclicher  mayestafc 
wider  seinen  widertiiail,  die  tursteu  von  Bairen,  hat  geuebt 

25  Wie  der  abt  von  Kaiüham  vor  dem  concilio  handelt  und 
h.  L.  unversechen  mit  ainem  sack  toU  brief  darzfi  kumpt. 

|B1.  146']  Under  disen  weilen,  alß  die  sach  zu  Costenz 
vor  dem  hailigen  concilio  also  gehandelt  ward,  ist  hochge- 
dachter fürst  h.  L.  on  wissen  und  onversechen  aller  menschen 

90  gen  Costenz  kumen  personlich  und  auf  den  achtete  ▼isitacionis 
Marie,  alß  der  abt  von  Kalßham  von  seines  anligens  und 
gros^e  beschwer  vor  der  teutsche  naciou  zu  Costenz  versuuilct 
handlet,  ist,  wie  obstat,  h.  L.  on  wissen  mit  seinem  iursprechen 
kumen  und  ain  grossen  sack  mit  briefen  mit  inen  bracht,  imd 

86  hat  sein  procurator  angefangen  am  ersten,  wider  die  von  Kaifi- 
ham  zü  reden  und  sy  hoch  beschuldigen.  Damach  ließ  er  aia 
briet  verlesen,  der  hielt  inn.  wie  alles  volck  dem  hailigen  con- 
cilio und  dem  king  betten  gescbnben  von  seinem  laud  von 
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seinen  wegen,  auch  der  von  Kaißham  zinsleut. 

Alß  dise  !?eschrift  verlesen  wurd,  waü  es  am  gespott  und 
gelechter  allen  menschen,  dazö  mal  versiunlei    Wider  disen 
brief  atond  der  abt  auf  und  sprach,  da6  seine  arme  leut  ge- 
zwungen und  gen6t  weren  worden,  in  diesen  brief  zu  hellen  5 
nnd  um  daß  si^el   bitten.    Da  wnrd  ain  ^rrose  imf?ethiil  1  in 
der  ganzen  teutschen  nacion,  daß  sy  weyter  gar  kain  brief 
mer  wolten  heren.    Da  ward  der  herzog  zoniig  und  beclagfc 
sich  hoch  über  die  von  Kaißham.   Da  stond  der  abt  auf,  dem 
herzog  zu  geeicht  und  widersprach  im  alle  clag  und  saget  mit  10 
heller  stim,  wie  dati  der  lierzog  im  und  seinfMii  «jfottshauß  hett 
alle  göter  in  seinem  land  genomen  und  nem  ms  noch  heut 
ire  fruchi,  ajr,  gelt,  visch,  61,  wachs  nnd  anderß,  alß  oben 
von  wort  zA  wort  und  person  mit  namen  anzaigtist.  Solichs 
thei  der  abt  mit  widergeSfferten  Worten,  vil  mer  dan  er  im  15 
vor  zu  ]\:i\n  nnd  Laugingen   (da  dun  auch  tedungsta«;  wason 
gewest)  liet  gesagt,  daß  eß  all»'  menschen  mit  Verwunderung 
Herten,  da  versamlet,  der  mer. dan  300  wasen.    Darauf  wurd 
der  herzog  noch  heftiger  bewegt  und  sprach  mit  znsamenge* 
«chlagen  henden:  Daß  sol  mir  gott  helfen,  daß  ich  die  von» 
KjiiiiliHiti  nie  belaydiget  hab,  |  Bl.  147]  wie  diser  munch  sagt, 
und  iu  auch  nicht  genomen  hab.    Daß  widersprach  im  der 
abt  80  oft  und  vil,  biß  die  nacion  aufstond  und  hinwegk  gieng, 
sprechend,  sy  wolten  sich  über  die  sach  hedenchen. 

Hienach  volgt  die  oben  verzaichnet  figur.  2& 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Nach  sollicher  handlung  gieng  abt  Johanns  zu  kinigclicher 
najresiat,  hielt  im  für  alle  sach  von  wort  zu  wort,  waß  er 

wider  den  lierzog  geredt  heiL,  und  wie  der  herzog  aller  ding 
^a^i^^net.  [Bl.  147']  Darauf  hotlc  k.  may.  vor  grosser  men-  3t> 
gin.  die  um  in  wasen,  auch  III  fursten  von  Bairen.  ir^'^p rochen, 
wie  kund  ainem  liegener  weren,  er  appelliert  gleich  wie  der 
Haß.  Da  fiengen  alle  gegenwuHdgen  an,  den  herzog  zu  fluchen, 
Md  redten,  er  wer  ain  tirann. 

Am  andern  tag  darnach  wurd  h.  L.  vir  kiuigclich  gericht  3&> 
gefodert  von  wegen  seines  vettern  herzog  Hainrichs  von 
^wen,  wider  weHchen  er  vor  von  kinigclich  gericht  appelliert 
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hett.  Also  verlor  er  gleich  spottlich  die  appellacion  und 
m&st  vor  kini^clichem  jjericht  urthail  nenien  umi  iiit  \ot  dem 
gaistlichen.  Dali  ^estond  in  ob  XXX  tauset  giildin.  Da 
sagten  gemainch  alle  edlen :  diser  herzog  wiird  sein  leWn 
ö  langk  kain  gluck  luer  haben,  daß  so  unbillich  wider  die  von 
Kai  ü  Ii  am  wer. 

Darnach  am  tag  der  erhebung  Benedicti  [11.  Juli]  schicket 
h.  L.  zu  dem  a])t  von  Kaißhani  [nm  ain  vertrag  oder  concx)rd| 
den  herren  von  Kig.  doctor  H.  Neythart,  etwan  official  zu 

10  Augspurg,  doctor  H.  Plencken.  Auf  dises  anpringen  gieng  der 
abt  zü  k.  mayestat,  hielt  im  solHchs  für.  Sprach  sein  maye- 
stat:  Ir  mugts  versuchen,  doch  mit  unserm  willen,  änderst 
wurden  wir  euch  nimer  helfen. 

In  disen  weilen  wurd  ain  missliellung  in  dem  concilio. 

15  daß  etlich  cardinal  von  den  nacionibus  Welschlands.  Arrogon 
und  Franckreich  dem  kunig  zuschriben  ain  zedel,  sy  muesten 
sich  besorgen,  geschach  alles,  daß  sy  geren  bettend  gehindert 
die  ainigkait,  wan  die  bösen  alweg  mer  lieb  hond  die  thailuniz 
wan  und  zwitrach  dan  die  ainigkait.    Ab  solichem  wurd  k. 

20  mayestat  ser  bekumert  (und  nit  onbillich),  schrib  die  ganzen 
nacht  mer  dan  V  brief,  daß  alle  menschen  sicherhait  bettend, 
und  zu  morgens  schlugs  sein  mayestat  mit  aygner  Hand  an 
die  kirchenthdren  zu  Costenz,  wan  daß  thend  die  boßhaftigen. 
daß  die  sach  lang  verzogen  und  aufgeschoben  wurd.  Zwischen 

2b  diser  zeit  stond  h.  L.  aber  vor  gericht  wider  sein  vetter  h. 
Hainrich  von  Bairen  und  verlor  daß  urthail  [19.  Okt.  1417]. 
dan  er  schwor  gar  schlochtlich  etc.  Da  schrien  alle  menschen: 
Er  verdient  disen  spot  an  Kaisham. 

Item  an  dem  tag  der  XII  boten  außthailung  [15.  Juli) 

80  gieng  der  abt  von  Kaißham  wider  für  k.  mayestat,  alß  h.  L. 
[Hl.  148 1  auch  entgegen  wali.  Da  clagt  sich  abt,  wie  im 
h.  L.  daß  sein  het  genomen  und  nem.  Daß  verlaugnet  im 
aber  h.  L.  Da  sprach  der  abt:  Nu  habt  ir  doch  den  Caspar 
Dorer  verordnet  \V  und  LXXX  gülden  auf  dem  gottshauß  und 

85  im  darum  brief  und  sigel  geben,  er  sols  auß  dem  gott^hau^ 
und  seinen  armen  leuten  schezen  und  noten.  Daß  mocht  der 
herzog  nit  laugnen,  sj)rach,  er  hett  daß  thon  von  deß  XX.  d. 
wegen. 
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Auf  djd{  antwurdtet  der  abt:  Mir  «!<»llon  euch  weder  den 
X.  noch.  XX.  d.  noch  gar  niclis  gelten  oder  geben.  Niclis* 
ie&  weniger  habt  ir  nnß  daß  unser  genomen  und  nempt  unß 
inf  den  beatigen  tag  und  habt  daß  cloater  rerderpt  wider  gott 
und  die  gerechiigkaii.  Also  gieng  der  herzog  gar  schamrot  ab,  5 
daß  alle  edlen  und  ander  fluchten,  und  gieni?  ydernian  haim 
zu  dem  nachtmal,  und  der  abt  von  Kaiüham  gieng  zu  herzog 
Emst,  defi  diener  der  von  Rey  wafi  und  sein  proenrator  zu 
LuidspeTg,  darmit  den  sein  her  het  yerordnet,  daß  er  dise  gül- 
den solt  entpfachen.  Also  uebet  sich  der  abt  und  seine  bruder  10 
steti|L^s  w'uli'Y  ire  widerwertigen. 

Nachdem  schicket  h.  L.  den  bischof  von  Uug  wider  zu 
dem  von  Kaißham  und  ließ  sy  bitten  durch  disen  bischof  und 
doetor  H.  Neythart  und  doctor  H.  Flecker,  daß  sy  ain  con- 
cord  mit  im  eingienj^^on  und  von  dem  manhrief  abwichen,  so  U 
wolt  er  inen  widerlegen  und  sich  gegen  inen  verHchreil)en  in 
künftig  zeit.  Und  schrib  daß  nachvolgend  zedelin  vol  aller 
böser  liat  und  tnigenlichait  kun  und  gleich  spottlich.  Den 
Qberaatwnrdtet  maister  H.  Fleck: 

Mein  gn.  h  .  will  allen  denen  sicherliait  ^xeben.  die  sein  » 
legeren,  es  sey  der  abt  oder  amptleut  oder  sein  convent,  daß 
ir  leib  und  göt  soll  sicher  sein  imi  alle  yergangen  Sachen. 
Item  er  will  inen  bestetten  all  ir  brief,  die  sy  von  seinen  for- 
iaren  haben,  und  der  sy  genossen  haben  bißher  an  unß,  die 
sollen  sy  nocli  niessen  virhin,  doch  seinem  fursthenthnni  uiul  25 
herkomen  on  schaden,  und  wie  seine  vorfodeni  daü  clo^ter 
gehalten  bettend  und  seine  leut,  wolt  ers  auch  halten  furhin 
und  bleiben  lassen  bey  alter  gewonhait  und  nit  weyter. 

über  solichs  gieng  abt  von  Kaißham  wider  zu  k.  maye- 
stat  um  ratli  (dan  er  dürft  kain  vertrag  [Bl.  14r8'J  annemenSD 
on  kinigciicher  mayestat  wissen)  und  begeret  darbey,  daß  die 
nchter  die  sach  anßfindig  machtend  und  selten,  wie  in  k.  maye- 
stat selb  mondlich  heti  befolchen  und  geboten. 

Alß  nu  daß  nrthail  zu  Costenz  waß  wider  h.  L.  gangen 
und  in  ))an  thon  f  August  1420]  und  verkundt  und  ain  gemain  3.> 
interdict  im  land  gelegt  waß,  da  thet  er  dem  closter  erst 
grosen  schaden,  daß  die  mnnich  al  verschickt  mftsten  werden, 
^  kain  Vili  nnderhalten  mochten  werden. 

Xn^lwl,  Chronik  von  K»Ub«lm.  1^ 
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Solich  Ijeschwer  werdteu  lang  bii^  imch  herzog  Lmi.  deS 
jungen  tod  [f  7.  April  1445].  Darum  will  ich  izuiid  etikh 
hendel  and  artickel  anzaigen,  wiewol  sy  nit  send  izund  g<^he- 
dieii,  aberetlieh  lang  hinach,  doch  wül  ichs  izund  schreiben 

5  so  imderricht  der  nadiTolgend  geschieht 

Item  der  herzog  nam  dem  closter  sein  goldt  etn.  Hieß  mit 
gewalt  auf  sein  kästen  fueren.  Item  es  geschach  ain  tagkj- 
shinu.  laß  h.  L.  der  jung  solt  ain  ayd  vir  sich  und  sein  vakr 
schweren,  al  beschwernuß  zeliaud  abthou,  geschach  auch  nit. 

10  Item  die  Scheden  nach  dem  concilio  zu  Costenz  wurden 
angeschlagen  um  IV  tauset  oder  V  tauset  gülden.  Dafi  ward 
auf  IV  man  gesezt,  die  selten  die  saeh  aufisprechen.  Aber 
der  sprach  ersticket  Yor  forcht  und  geschach  nichs.  Damsch 
aber,  alß  die  VII  tauset  gülden  dem  gottshauß  vergleicht 

u  Wasen,  sasen  die  armen  kut  ain  klaine  zeit  niig,  biß  der  krieg 
anfieng.  Da  wurd  Graispach  gewunnen  und  vom  bischof  von 
Aystet,  margraf  Friderich  und  dem  von  Oeting  mit  aim  pflesrer 
besezt.  Die  hielten  etlich  zeit  daß  urthaii  und  waaen  dc6 
closters  leut  onbeschwerdt   Aber  über  ain  zeit,  da  fiei^ 

20diepfleg6r  an  daß  gotts  zu  beschweren  am  ersten  mit  bei,  dar- 
nach mit  liebung,  zölest  mit  pot  und  zwancknuß.  Bey  her 
Gorgen  von  Seckendorf  wurden  doß  pfottghauü  lent  in  der  her- 
schat't  Grayspach  aut  daß  schluü  gelodert ;  und  da  sy  hinein- 
kamen, notet  man  sy  zu  hulden  und  schweren,  daß  vor  alter 
.  »nye  geschechen  waß,  und  darnach  wolt  man  sy  halten  gsm 
Togtpar  und  dienstpar.  Defihalb  bey  dem  abt  und  conTent 
der  d.  f.  margraf  Friderich,  ali  von  k.  m.  verordnet  Schirm- 
herr, ersucht  wurd,  solich  beschwernuß  abzöschaffen.  Da  ver- 
gunnet  er  in  und  noth,  duL  sy  in  und  ander  herren  solWii 

80  [Bl.  tur  daß  concilium  gen  Basel  laden,  dan  er  allain 

daß  nit  macht  hett  abzuschaffen,  dan  die  amptleut  zu  Urays- 
pach  wolten  sich  halten  altes  herkamen,  wie  es  bey  h.  L.  ge- 
halten  wer,  und  sprachen,  es  wer  vor  auch  also  geweat,  und 
wolten  sich  ganz  nicha  an  daß  urthaii  keren  oder  ayd.  den 

'i.)  h.  L.  hett  geschworen.  Darauf  geschach  ain  anlaß  durch  den 
von  Aystet,  margi'af  Fri<lerichen  und  den  von  Oetingen  zwi- 
schen der  von  Kaisham  und  Gray^])ach  und  geschach  suliciier 
anlaß  hinder  zwen  abt  deß  ordeiiä  von  Citel,  den  abt  von  £b- 
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racii  und  abt  von  Maulbnuui,  die  Terhorten  die  sach.   Da  aber 

die  sach  endlich  entschlossen  solt  werden,  geschach  inen  so 
vil  eintrag,  dats  sy  sioli  besorgten  und  ire  closter  und  dorften 
nichts  recbthchs  aussprechen. 

Nach  disem  al&  der  jung  herzog  Ludwig  im  hofer  Grais-  » 
pach  wider  einnam,  do  wurden  defi  gottehauJß  leut  aber  ge- 
lodert und  zu  hulden  und  schweren  genot  und  aber  lur  vogt- 
par  und  dienstpar  gehalten  und  li.tiu  in  seinem  land  ain  steur 
ein,  da  müaten  der  von  J^aiüham  leut  mit  not  und  gewalt 
auch  fltenren  wider  alle  der  von  Kaifiham  freyhait   Es  ward  lo 
auch  dafi  gottfibaufi  oft  beschediget  mit  angrif,  nam,  raub  und 
l)rand  von  der  her:5chaft  feind  und  besonderlich  von  Wolfen 
von  Sunthin.    Um  solich  und  ander  fulfeltig  beschwernuli 
wegen  nani  sich  margraf  Albrecht  alß  ain  schuzherr  der  sach 
an  und  bracht  es  daizfi,  dafi  sich  der  jung  h.  L.  mit  inen  ver- 
unet,  ainB  rechten  ze  kumen  auf  den  von  Augspurg  mit  zu- 
^az  ])aider  lursten  ratli,   und  auf  solliclis  haben  baid  fursten 
den  von  Augspurg  beten,  aber  in  diser  zeit  starb  h.  L.,  daiä 
die  sach  nit  wurd  außf^efuert. 

Nach  absterben  h.  L.  nam  die  herzogin,  sein  verlassne  ao 
witfrau,  gepome  frau  yon  Brandenburg,  margraf  Friderichs 
tochter,  die  herüchaft  (rraispach.  Da  handelt  margraf  Albrecht 
ir  bruder  so  vil  mit  ir,  dai»  sy  defi  gottshaui^  leut  ganz  ledig 
saget  alles  ayds  und  liefi  sy  rueig  sizen,  bifi  dafi  herzog  Harn- 
lieh  [XVL]  die  herschaft  einnam,  der  liefi  auch  ruig  und  2» 
[BL  149^  fridlich  sizen,  wie  er  gefunden  hett. 

Hee   per  anticipacionem  scripsi   (ut  Mipra  tactum  est). 
Nunc  stilum  ad  historiam  vertere  tempus  expostulat. 

Alfi  na  solichen  grossen  trang  und  zwang  defi  gottshaufi 
Kaifiham  die  mensch  haben  gehört,  send  sy  zu  besonderm  mit*  ao 
leyden  gegen  inen  bewegt  worden,  und  nemlich  die  gaistlichen 
liaben  gott  den  herren  deß  frids  gebeten,  inen  frid  und  son 
za  Terieichen,  daß  sj  gott  irem  heren  so  vil  defi  ruigchcher 
godienen  möchten.  Aufi  welichen  sonderlich  die  vater  defi 
ganzen  Cartheuserordens  im  MCCCOXVIIIm  alfi  dafi  ganz  ge-  85 
nMrin  capitel  zu  der  ersten  charthuia  unter  dem  prior  Johann 
iind  anderer  bes.sizem  versamlet  waß,  ain  gemaine  bvuder>:(  hat't 

mit  dem  closter  Kaifiham  hat  augenomen  und  aller  guthait 

15* 
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tasten,  bethen,  singen,  lesen,  wachen,  almusen  etc.  de&  ganzen 
ordens,  alle  person  deß  clostera  Kaifiham  thailli eftig  gemadit, 
darum  biii'  under  defi  gemainen  Ordens  sigil  geben. 

Izund  will  ich  weiter  die  feder  wenden  auf  die  histoii  defi 
3  iKottsturaß  Kaißham«  weliches  gottshanfi  nach  dem  erlsngteD 
;utii!iil  zu  Costenz  wider  h.  L.  von  Bairen  auß  sonderer  lieb 
und  f^iad.  die  kinitrclirh  niayestat  darzu  hett.  den  aht  deü- 
selbeu  gottshauti  zu  aiuem  sondern  capellou  genomen,  und 
weiter  zaf ellig  beschwcmuß  und  belestiping  zu  virkumen,  btt 

10  sein  mayestat  in  seinem  abwesen  dem  closter  ain  andern  schiioi- 
herren  yerordnet,  den  hochgeporen  fursten  margraf  Fridenchen 
von  Brandenburg,  demselben  daß  closter  befolchen  m  schfiieo 
ein  sein  und  deü  h.  ro.  reichs  statt,  under  welichs  reic  lis  schuz 
011  allen  iiiitel  t,'elioret,  und  seiner  f.  «j^n.  dermasen  «^eschriben: 

11  Hoch^epornt.r  lieber  ochani,  wan  wir  kundlich  wissen, 
sind  auch  laadkundig  und  offenbar  ist^  daü  die  ersamen  qb^ 
gaisthchen  unser  lieb  andechtig  abt  und  oonvent  imd  d«fi 
closter  Kaißham  in  kurzer  zelten  von  onrechtem  gewalt  and 
wider  ire  gnad,  freyhait  und  recht  und  herkumen  an  iteo 

IN)  [j^l.  150]  leuten,  gutem  und  undevtlionen  iiho  grosslioli  be- 
schwerdt,  besezt  und  bezwungen  sind,  daß  mir  clagend  sclireiben. 
daß  der  abt  deß.selben  closters  sein  raunich  liat  muessen  Ter- 
sonden,  also  daß  der  gottsdienst,  der  doch  daselbst  in  eondcr- 
liebem  diemuetigem  ordenlichen  closterlichem  leben  allzeit  so 

25  andechtigclich  yerbracht  wurdt,  deßgleichen  in  teutschen  lan- 
den kaum  gesechen  ist  worden«  nit  allain  gemindert,  sonder 
genzlich  und  gar  nidergelegt  ist.  >\  ami  nu  daß  closter  zu 
Duß  und  zil  dem  reich  on  alles  niitel  gehört,  und  auch  in 
unsenu  und  deü  reichs  und  änderst  niemands  schirm  ist,  und 

80  wir  alß  sein  oberster  TOgt  und  he^r  willig  und  genaigfc  sein, 
solich  closter  und  person,  die  nu  der  weit  ypigkait  zumgk- 
geworfen  haben,  und  dem  almechtigen  in  ainem  gaisiUchen 
und  lautem  leben  andechtigclich  dienen  und  in  seligclich  so 
leben  zu  liandtliabcn  und  zu  beschirmen  und  auch  trui  und 
genuieli  zu  Ix-stellen.  nnd  wan  wir  durch  manigfeltiger  schwere 
und  uberlestiger  pur  l«  n  willen,  darmit  mir  deß  reichs  Sachen 
^nßrichtungen  on  underleibung  beladen  sind,  daß  Torhensnt 
closter,  sein  lent,  gAter,  recht,  gericht,  freyhaiten,  gnad  und 
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zogehorung  alzeit  besechen,  noch  bey  gleych  und  recht  handt- 
halUn  und  vor  unrechtem  gwalt  beschirmen  luugen,  alü  mir 
doch  gereu  theteu,  und  wan  wir  genczlich  trauen  und  Zuver- 
sicht ZQ  deiner  lieb  haben,  dai  defi  mit  deiner  redlichait,  yer- 
nnnft  und  erberer  die  vorgenanten  abt,  oonvent  und  cloeter,  5 
ir  leut  und  guter,  reclit.  «töricht,  freyhait,  gnad  und  under- 
t  honen  Üeysigclich  und  treulich  beschirmen  und  handhaben 
werdest,  darum  mit  wolbedachtem  mftt,  götem  rath  unser  und 
defi  reiche  forsten,  grafen  etc.  hab  wir  dich  i^enantem  abt, 
conyent  und  closter,  ir  leut,  guter,  recht,  freyhait,  gericht  gnad  lo 
und  zugeherung  au  unser  statt  unser  und  deß  reichs  we^on  zü 
handhaben  und  zu  beschirmen  vor  andern  auserkoren  und  be- 
felchen  und  gepneten  dir  auch  von  ro.  kinigclicher  macht  ernst* 
iich  und  [61.  150']  festigclich  mit  disem  brief,  daß  du  dich 
defiselben  closters  unverzogenlich  underwinden,  annemen  und  u> 
beschirmen  wellest  etc.  Dali  wellen  wir  trnedigclich  erkennen. 
Dag  geschach  zu  Costenz  im  MCCCCXVILi.  jar  |  23.  Apr.  1418]. 

Aiü  aber  diser  befelch  waß  geschechen,  hat  k.  mayestat 
von  Costenz  im  izgemeldten  jar  außgeschriben  am  nechsten 
tag  nach  sant  Gorgen  tag  [25.  Apr.  1418]  den  Stenden  deß  ao 
reich:;  diserniasen,  wie  nachi'ul^t: 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  etc.  entpieten  dem  hoch- 
geporen  Ludwigen  pfalzgraven  bey  Reiut  des  haiügen  ro.  reichs 
erbtrachsesBen,  herzogen  in  Bairen,  unserm  lieben  oecham, 
curfnrsten,  gaistlichen  und  weltiiLhen,  den  woltreporn  grafen  25 
Eberharten  von  Wirtenperg,  Ludwigen  und  i'riderichen  von 
Oetingen,  unsem  rethen,  und  allen  andern  grafen,  freyen,  ht- 
tem,  knechten,  vogten,  pflegem,  amptleuten,  burgenmaistem, 
reten  und  gemamden  aller  und  ydlicher  statt,  merckten,  dor- 
fem  und  nemlich  der  statt  Augspurg,  Ulm,  Norling,  Dinckels-  30 
puciiel,  Nuereberg,  Bopiing,  Giengen,  Weysenburg,  Kegens- 
porg,  Ik»ttenburg  und  allen  unsem  und  deß  reichs  nndertho- 
neu  und  getreuen,  den  diser  brief  fnrkimet,  unser  gnad  und 
alles  gdts.  Hochgepomer  edler  etc.  (diser  brief  ist  dem  nechsten 
mit  beschwemussen  initl  lipfV^lch  darauf  von  wort  zu  svoitaö 
gleich).  Darauf  ermant  kmgcUch  mayestat  alle  obgenanteu 
aaf  ayd  und  glupt,  auch  verlierong  aller  freyhait  und  gnaden, 
daß  Bj  dem  gottshauß  und  hochgedacbtem  fursten  von  Bran- 


Digitized  by  Google 


230 


denburg  alii  vfTordneten  Schirmherren  deßselbigen  hilf  und 
beystand  solten  thoii,  so  oft  sy  ers&cht  werden. 

Dieweil  nu  also  kinigclich  mayestat  daü  gottshaiiß  Kaifi- 
ha&i  mit  allen  seinen  leut  und  gütem  gnedigclich  heit  Betracht, 
s  mit  scfanz  und  achinn  hett  veneehen,  hat  es  damiocbt  nit 
wellen  helfen,  daii  die  nnsfnad  und  wid<  i  will  hett  71  liart  tni- 
gewurzelt  in  den  herzen  der  d.  f.  herzogen  von  Bairen  und 
nngezwejfelt  der  nejd  auch  in  den  herzen  [BL  151]  der  die- 
ner,  wellicbe  dan  auch  seer  zuscbirtent  darmit  kain  frid  ge- 

10  macht  wnnl  (daß  sy  lang  zu  fressen  bettend,  wie  noch  ge- 
schiclit).  Auf  solichs  lieü  kuniglich  mayestat  ain  sender  man- 
dat  außgon  von  der  von  Kaißham  wegen  und  sclirib  auch  dem 
jungen  h.  L.  (wie  dan  oben  bey  seim  vater  der  brief  ist  ein- 
geleibt), wiewol  solichs  schreiben  Main  und  wenig  belfen  woli 

Id  Hat  sich  aber  k.  mayestat  zwischen  diser  zeit  von  Costenz 
auü  Augjspuig  verfliegt.    Da  ist  abt  .lohann  seiner  k. 

mayestat  capellan  am  donerstag  nach  J^emigiiim  MCOCCXMIL 
jar  [6.  Okt.  1418]  zA  seiner  mayestat  kumen  und  mit  die 
mnetiger  bitt  begert  zu  merer  feetigung  und  kraft*  der  erlang- 

80  ten  urtliail  und  seutenz  deti  haiiigf  ii  conciliums  zu  Costenz 
wider  den  d.  t.  h.  L.  von  Bairen  zu  bestetigen. 

Daß  alles  sein  mayestat  gedachtem  abt  seinem  capellon 
gnedigclich  und  willigcUch  bestetiget  und  darzn  allen  fuistou 
herren,  grafen  etc.  bey  hundert  ^  lotigs  gold  gepoten,  und 

25  be  ferlienmg  kinigclicher  Imld,  gedachten  abt  und  sein  tjott?- 
hauß  an  solichen  erlangt  1  irthailen  nicht  hindern,  irren  oder 
einfall  thon  in  kain  weiü  oder  yveff. 

Damach  am  donerstag  nach  Dionisy  im  MCGCCXVllL  jar 
[13.  Okt.  1418]  hat  k.  mayestat  zu  dem  andern  mal  solich 

30  Sentenz  und  urtliail  deß  conciliums  zu  latein  und  teutsch  be- 
stetiget  und  kreftigct  zu  Augspurg  mit  kinigclichen  briel  und 
sigeln. 

Zü  merer  Sicherheit  defi  gottshaoß  Kaifiham  hat  k.  ma- 
yestat betracbt  die  hortigkait  der  d.  f.  gegen  gemelten  elosfeer; 

solichs  abzustellen  hat  sein  mayestat  zü  allen  vorgethonen 
gnaden  da^  closter  und  alle  seine  leut  und  guter  von  neuem 
in  besondem  seinen  schuz  und  schirm  genomen,  darauf  allen 
rerwandten  ddk  reichs  gepoten,  daß  gedacht  closter  in  irein 
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aufsochen  haben,  bey  {illen  iren  fceyhaiten,  rechteUt  gnaden, 
erlangten  urthaüen  etc.  liandhaben  und  tfeachnzen  etc.  Dafi 
geschach  z&  Augspurg  MGCCOXVin  am  dinstag  nacb  Diouisü 
[11.  Okfc.  1418]. 

[BL  151']  Anno  domini  MCCCCXVIII,  alfi  der  d.  f.  mar-  5 
graf  Friderich  daß  closter  Kiiil.^hain  in  seinen  scliiiz  und  schirm 
nach  kinigeiicheni  befeicli  hvl  genunien,  liat  sein  t.  gn.  an  sant 
Elisabetheutag  [19,  Nov.J  von  Krelzham  auis  geschriben  allen 
seinen  vizthom^  schulthaisen,  vogten,  burgermaiaiem  etc., 
dai  87  bey  iren  pflichten  dafi  gottshauß  Kaifibam  anstat  defi  10 
ro.  kinigs  und  reich«,  auch  sein  in  sehuz  und  schirm  solten 
halten,  alfi  lieh  ainem  yedlichm  sein  nngnad  am  rermeyden  wer. 

Wie  die  von  Kaifiham  um  alle  ire  güter  in  der  herschaft 
Grayspach  ligend  wurdend  anclagt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  lreigeiaijseu.j  10 

[BL  152.]  Wie  nu  nach  dem  consilio  zu  Coetenz  und  er- 
langten nrthaü  daselbst  die  Sachen  sich  wider  defi  gottshaufi 
allenihalben  geferlich  zfitrftgen  und  ubel  stonden,  nemHch  bey 

den  fiirsten  von  Bairen  und  iren  amptleuken  zu  Oraispach.  da 
ainer  waü  Hainrich  Preller,  vogt  daselbst,  der  claget  vor  otl'em  20 
landgericht  am  montag  vor  Galli  im  MCCCCXVlil.  jar  [10. 
Okt.  1418]  auf  alle  ire  gAter,  die  sy  im  landgericht  Graispach 
hettend.   Also  wnrd  denen  Ton  Kaifiham  ain  rechtag  geetimpt. 
Alfi  sich  aber  diser  Hainz  Preller  soUcher  ckg  so  emsÜich 
nnderstond  wider  dafi  gottshaufi,  haben  abt  und  convent  zA  2ä 
marLTiat   Fridtrichen  allä  irem  schnzhera  um  hilf  geschickt. 
Der.',clbig  auß  schuldiger  pÜicht  sciiieket  inen  ain  beystand  mit 
ainer  credenz,  den  edlen  Hainrichen  von  Boptingen,  seiner  f. 
gn.  rath  und  diener.    Derselbig  stond  vir  gericht  mit  dem  abt 
am  VIL  tag  Decembris,  alfi  her  Arnold  Ton  Kamer  ritter  land-  ao 
richter  zu  gericht  safi  mit  seinen  rechisprechem  Luz  Schenck 
Ton  Schweinifibaind,  Wilhalm  Huetinger,  Endrifi  Frustinger, 
Ulrich  Wielaud,  Hanß  Althamer,  Eberhard  Thurhamor,  Con- 
rad Walor.   Gerg  von  Gnmperg,  pfleger  zü  Graispach.  Dem 
gab  Hainricli  von  Pophng  die  credenz  von  seinem  gn.  h.  mar-  3j 
grafen,  dals  er  die  vor  gericht  solt  lassen  verlesen.  Daß  wolten 
sy  lang  nit  thon,  wie  fleysig  sy  der  Ton  Bopfingen  bat,  und 
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da  sj  doch  den  brief  kettend  Terlesen«  betend  sy  ain  geäpreeli 
nnd  verhärtend  in.*  Da  warb  er  seines  j?n.  h.  margrafen  be- 

^^er  an  ain  gericht,  wie  sein  ^n.  h.  von  kinigclither  iiiayestat 
über  »iali  gottshauli  und  seine  leut  und  guter  schirmher  Ter- 

&  ordnet  luid  gesezt  wer.  deshalb  er  sy  ersuchet,  daß  sy  (Ui 
gottsbau6  bey  iren  freybaiten  und  erlangten  rechten  lieam 
bleyben  und  nichs  über  sy  oder  ir  leut  und  gater  richteten. 
Wo  sy  daß  theten^  erzeigten  sy  kinigdicher  mav  stat  und  sei* 
nen  gn.  h.  ain  groß  gefallen,  wo  nit,  so  wurd  sein  gn.  h.  so- 
lo lichs  kinijjclicher  mayestat  clageii  |  Bl.  102' |  uml  sich  uixlfr- 
ston,  Semem  betelcli  nach  daß  olostcr  zu  beselnlzeu,  und  zaik'^t 
darmit  an  etlich  treyhait  der  kaiser  und  kinig^  die  begerdt 
obgenanter  abt  an  die  richter  zu  verhören.  Daß  wolien  m 
nit  thon.   Da  nam  Gerg  Oumperger  den  abt  bey  der  kuthes 

15  und  zoch  in  frevelich  hin  und  her  schmechlich  und  aiieß  den 
hursner  oft  mit  gewepptneter  band  freveKch  so  lang,  biß  io 
iloch  Seyz  Marschalck  von  Obemdorf  darum  strafet.  Also 
hett  der  laudrichter  diewei!  ain  iresprech  mit  den  nrthaüeni 
und  gab  Hainrichen  von  Buptiugen  anstat  seiner  Herren  dise 

aoandtwurt:  Ich  siz  da  aliä  nin  landiichter  und  will  richten, 
alfi  ich  geschworen  hon  gleich  dem  armen  und  reichen.  D» 
nu  der  von  Bopfing  sach,  daß  er  in  seiner  boftschaft  nicb 
nit  schäf,  da  bedachte  er  sich  z(i  stund  nnd  ervodert  denen 
von  KaiLliaiii   ain   virsprechen.    Der  word  im  erlaubt.  Also 

L'..  Uegeret  er  Wilhulm  Huetinj^ers.  den  wolt  im  tierg  Immperger 
und  der  Preller  nit  lassen,  .sprachen,  der  Preller  hett  in  voi- 
genomen.  Da  begeret  der  Bopfinger  an  den  landtricbier  wol 
III  mal  oder  mer,  daß  er  deß  rechten  fragte,  ob  man  nit  bil* 
lieh  dem  abt  Wilhelmen  Huetinger  zu  ainem  {ursprecheo  Ikß. 

90  Daß  wolt  der  richter  nye  thon.  Da  sprach  Gerg  Gumperger: 
>!an  sieht  wol.  dalä  sy  nit  rechten  wollen,  ujan  sol  daü  ivch: 
vol  auä  liin  tragen.  Da  der  Bu2)hnger  sach.  dafi  die  traij 
nicht  gan  wolt,  begerdt  er  aines  andern,  Luzeu  bclieucken  von 
iSchweinißbaind.    Der  stond  auf  und  tinget  sich  und  tinget  im 

35  ain  lerer,  alß  wie  recht  waß.  Da  nam  er  Uainricben  von 
Bopfingen.  Da  hielt  Luz  Schenck  mit  seinem  lerer  ain  ge- 
»prech  und  gieng  darnach  wider  fnr  gericht.  Da  gieng  Sevi 
Alarscliaiciv  und  Jacob  Fuchlämag  zu  dem  von  Kaißham  imd 
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spracli  Seyz  Marschalck:  Hainrich  von  Bopfin^,  ich  will  mit 

euch  reden,  so  hert  es  auch  mein  her  von  Kaißhani.  Ich  main, 
ir  weit?  eur  tVeyliait  [Bl.  ir):j|  furbringen.    Wer  daii  aUo,  60 
wt  re  es  unser  herschait  nit  tugclich,  wen  sj  auch  freyhait 
hond,  die  izund  nit  hie  seind,  die  mir  maineot  dafi  sy  elter  & 
sein  dan  die  euren,  wan  Grayspach  elter  ist  dan  Kaifiham. 

Darauf  sprach  Hainrich  von  Bopfin^:  Unü  wer  not,  waß 
niir  theten,  dan  ich  hab  euch  lang  gebeten  von  unserü  gne« 
digiaten  herm  ro.  kinigs  und  meines  gn.  h.  wegen  max^praf 
Friderichen*   Dafi  hat  imü  nicha  geholfen.  lo 

Da  sprach  Loz  Schenck  zfl  dem  Marschalck  und  zA  dem 
Fuihsmajfen:  Ir  habt  gkich  war,  sy  wollens  tlioii. 

Da  gieng  Seyz  Marschalck  zü  dem  landtrichter  und  ur- 
thailten  imd  hielten  ain  gesprech,  und  Seyz  Mai'schalck  gieng 
herwider  und  sprach  z&  dem  von  Bopfing:  i» 

Hainrich,  mit  wem  weit  ir  nu  rechten,  der  landtrichter 
ist  aufgestanden. 

Sprach  Hainrich  von  Bopfing:  So  siz  er  wider  nider. 
Sprach  Seyz  Marschalck:  Nain,  er  zwar,  er  sizt  nimer 
nider.  flo 

Sprach  H.  von  Bopfing :  Ist  gleich  gut,  8oI  dan  mein  herr 
von  Kaiiihaiü  und  seine  arme  leut  das  recht  also  verlorn  hon. 

Sprach  Seyz  Marschalck:  Nain.  ich  sprich  euch  darvir, 
daß  er  auf  den  tag  nichs  verhören  hat. 

Sprach  H.  von  Bopfing  :  Ist  recht,  so  kann  ich  wol  sagen« » 
Und  da  man  also  daß  rechten  nit  bekomen  mecht,  do  nam 
der  abt  den  t^erichtsbrit  f  über  die  bull  deß  hailipfen  concilinms 
m  Costenz  oü'enlich  in  sein  hand,  der  also  anfacht  in  latein: 
Otto  dei  et  apoetolice  sedis  graeia  episeopus  Constandensis 
«na  cnm  reverendiß.  in  Gristo  patrihus  Wormacien.  et  Herbi-  80 
polen,  epi.seopis  etc.  imd  endet  ^^ieh  also:  Datum  et  actum  in 
opido  nu-^tro  Tungen  nostre  Constanciensis  diocesis  in  eciesia 
parrochiali  eiußdem  opidi  sub  anno  domini  MCGCCXVHI  in- 
«hdone  XL,  XIII.  die  Octobris,  hora  prima  vel  quasi  etc. 

Und  sprach  der  abt  zu  den  landtrichtem  und  urthailem :  8» 
kh  zaig  euch  vor  dem  otien  .Schreiber  mein  und  meines 
gottahauß  freyhaitbrief,  der  abschritt  ich  gereu  will  geben  alß 
ich  soll,  und  verkund  euch  den  inhalt  dises  briefs.    Wer  mir 
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darwider  thut«  der  feilt  nit  allain  in  die  pen  deß  gelts  nach 
außweisung  mamer  kayserlichen  und  kinigclichen  brieft  sonder 

er  feilt  auch  in  den  j;rrossen  ban  imsers  h.  vaters  deß  bapst 
und  verleust  sein  elier  und  allen  gewalt  zu  richten  [Bl.  153'j 

5  und  uiihailen.    Da  wust  euch  nach  zü  richten. 

Darnach  gab  der  abt  den  brief  dem  offen  Schreiber  nod 
giengen  zu  Jorgen  von  Gnmperg  und  hielten  im  die  brief  and 
Iren  inhalt  juicli  also  vir.  begerten  aiicli  darbey.  daß  er  den 
von  dem  offen  notari  wolt  heren  verlesen.    Da  lief  der  genant 

loGumperger  bald  au6  dem  ring  und  ruefet:  Kofi  her,  ro§  her, 
und  kam  her  wider  geritten,  und  sprach  zBl  dem  priester  und 
offen  notari:  Ldg,  du  Schreiber,  wafi  du  schreibest  Ich  bin 
nit  richter  und  bin  nit  gesessen,  hau  aucli  nit  iirthail  ges})r'>- 
eben,  es  gofc  mich  nichs  an.    Und  mit  trauworten  ritt  er  liin. 

Ii  Uber  daß  alles  bat  und  ersuchet  abt  Johannes  den  oftgenan- 
ten  notari  Conraden  Huep  von  Bopfing,  priestem  Augspurger 
bisthums,  im  und  seinem  gottshaufi  aine  oder  mer  mstrumeot 
zu  machen  über  den  liandel.  Daß  geschach  in  obgemeldter 
zeit  in  frogenwirtigkait  der  obgeschriben  rechtsprecher.  Auch 

90  Seyz  Marschalck,  HanJa  von  Lenterßhin,  Caspar  von  Paten- 
dorf, Wühalm  Stainhamer,  der  jung  Giselßhaimer  und  Schmer- 
lin Bumkrin,  all  wapensgnoi,  Paulus  Bopffnger,  Friderieh 
Rüttler.  ]>ai(l  Inager  zu  Norling,  Walther  Bucheiberger,  bur- 
ger zu  Dinckelspuchel,  Burckhart  Dottmger  und  Uaiiihch 

6  Weißkopf,  baid  barger  zu  Weissenburg,  Geßwein,  burger  wa 
Bopfingeut  die  all  send  zu  zeugen  gebeten  und  gefodert  worden* 

Alß  aber  nur  die  von  Kaifiham  also  elendclidh  und  lan|? 
wurden  onbiliaiier  weiß  uragetribcu,  hat  sich  oftgedachter  abt 
mit  erenst  dareingesezt  und  sein  glaubwirdige  botschaft  ge- 

80  schickt  gen  Gran,  sein  mayestat  mit  allerdiemuetigkait  ge- 
beten, im  Tor  solicher  lestiger  und  unleidenlicher  beschwemofi 
der  landgericht  ze  sein.  Auf  sollichs  hat  sein  k.  mayestat  am 
montag  nach  dem  palmtag  im  MCCCCXIX.  jar.  [10.  April 
dem  gottshauß  dise  treyhait  geben,  daß  sy  solten  trey 

3ö  sein  vor  solichen  landgerichten  und  gepot,  dieweü  unsere  und 
deß  reiche  rethe  und  urthail,  die  von  fursten  in  unser  gegen- 
wurtigkait  [Bl.  154]  gesprochen  werden  und  mit  kinigcUcher 
mayestat  brief  und  sigel  befestiget  werden,  sollen  sy  biUicli 
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farjjan^  haben.    Darom  gebueten  wir  mit  vorgehaltem  rath, 
(laß  alle  lailung,  recht  und  acht,  durch  herze«;  Luilwitren  oder 
die  seia   wider  die  von  isLailahaiu  oder  ir  arm  leut  gaiigeu, 
craftlofi  und  machtlofi  sein  sollen  und  Tor  kainem  gericht  kain 
schaden  oder  nachthaü  bringen.   Hat  anch  solicbs  sein  maye*  o 
stat  alles  mit  brief  und  sigel  bestetiget,  welicher  brief  dar- 
nach im  selben  jjir  am  donergta^j  Francisi  i  1 5.  Okt.]  zö  Nue- 
renberg  Yf)r  dem  hoijgericht  wurd  vidimiert.    Und  zu  disem 
allem  hat  auch  k.  mayestat  in  sonderhait  den  landtrichtem 
Ghrayspacli,  Hochstetten  und  Hirsperg,  auch  aUen  iren  bey*  lO 
sizem   fjescbriben  und  gepoten.  bev    verlitiuii^  kinii^clicher 
guad,  und  die  zensur.  auch  pen  darum  gesezt,  daß  weder  den 
abt,  couvent  und  cioster  Kaißham,  auch  irer  andacht  leut  und 
gfiter  hinfuro  nimermer  wider  ir  freyhait^  gnad,  recht,  gerech- 
tigkait  und  erlangt  recht  und  von  kaiserlichem  gericht  geben  id 
3ent^nz  Fulten  urthail  geben  oder  sprechen,  und  waü  sy  ge- 
.sprocheu  hetten,  daß  sollt  alles  kraftloß  und  nichs  sein  [II. 
April.  1419]. 

Wie  na  daü  haüig  concilium  zu  Costenz  und  Martinus 
der  bapst  mit  brief  und  sigel  den  sentenz  und  gangen  urthail  au 

wider  h.  L.  von  Haireii  um  die  grossen  und  unbillicbe  be- 
achwemulä  dem  gottsliauß  Kaißham  geschechen  bettend  bebtet 
und  conürmiert,  auch  darüber  conservatores  executores  dersei* 
bigen  urthail  rerordnet  die  hochwirdigen  bischof  von  Costenz, 
Wormß  tmd  Wurzburg,  und  so  oft  ainer,  zwen  oder  all  drey  23 
von  dem  abt  oder  seiner  bot.scbaft  nm  hilf  erfbdert  wurden, 
Sölten  sy  alßdann  zehand  wider  die  uliertretter  alß  beschwerer, 
belestiger  und  beschediger  etc.  deß  uitgenanten  gottshauß  mit 
nrthailicher  tazion  der  pen  und  straf  beystand  thon.  Dieweil 
aber  dise  beschwerer  und  beschediger  deß  closters  nit  weiten  90 
nachlassen,  sonder  vir  und  vir  in   irer  boi^buit  verbarreten. 
haben  abt  und  con-  [Bl.  154']  die  ubgedachten  handthalter 
und  richter  ers&cht  um  beystand.    Also  haben  sy  dem  gotts- 
haxA  zu  gAt  ainen  andern,  der  dem  gotshaufi  necher  und  ge- 
legner wafi,  nach  in  und  zu  inen  erweit  auß  bapstlichem  ge*  85 
walt  und  dem  ire  anipt  befolchcn,  dem  erwirdigen  herreu  X. 
abt  zü  Nuerenberg  bey  sant  Uilgen,  Benedicterordens,  Baben- 
perger  bisthums,  im  in  kraft  der  bull  deß  balligen  concilium 
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und  bapts  (der  Inhalt  sy  im  darbey  geschriben  schickten)  be- 
tuklien,  soliche  execucion  und  urthail  dem  ^ttebanß  mitco- 
thaileii,  pen,  ceiisnr  und  anders  in  den  bullen  begrift'en  über 
BoUich  Verächter  lassen  auiagan. 

o  Defi  geschach  im  XIX.  jar  der  XII.  Komermfizal»  am 
IX.  tag  deß  Hommigs  zu  Costenz  an  dem  bischöflichen  hof 
in  gegen\vurti^k«iit  Friderichs  Schülers,  priester  Eystetter  bis- 
thums,  aliä  offen  und  gestimoren  deß  bischöflichen  bofs  zu 
Costenz  notari,  und  der  zeugen  darzu  gelodert  Niclaui^  Zef- 

loflngers  priester  und  Hainridis  ^hüter,  anch  anderer  mer. 

Aber  wie  mir  haben  durch  den  weisen  man  prorerbiiiiB 
XVITI:  So  der  snnder  knnipt  iu  die  tuefe  der  sund,  so  ver- 
achtet ei*s,  also  dise  widerwertig  defä  gottsliauü  h.  L.  und  si^m 
diener  wasen  bisher  nit  ersetiget  noch  ab  der  gaiatUchen  ccn- 

Vo  sur  gebessert,  sonder  verachteten  dafi  alles^  machten  ain  fae- 
schwennig  auf  die  andern. 

Detilialb  der  erwirdig  lierr  abt  Joliaims  im  XIX.  jar  der 
XU.  liomerzinszal  am  XL  tag  deß  Merzen  zu  Nurimg  in  sei- 
nes gotts  hof  ain  offen  notari  Gonraden  Huep  von  Bopfingoi. 

90  ain  priester  Augspurger  bisthums,  zft  im  nam  und  fodert  da 
vir  sich  seine  arm  leut,  die  sich  hoch  und  groß  beclagten 
über  und  um  die  lestige  schazung,  so  inen  te^;lich  geschech 

von  den  amptieuten  von  Hochstetten,  Ulm,  fiitlin^  vogt  i& 
Blinthin,  Ulrich  Knoch,  vogt  von  Luzingen,  Hanfi  Vogt,  vo^ 

Z)  zu  Kicklini^eii,  Mertin  Bader,  void  '/u  Liezhin,  und  sonst  noch 
zwen,  der  namen  sy  nit  kandten.  Di.se  beschedigeten,  belesti- 
geten  (auß  befelcli  Jacob  Fuchümagens  furgenomen,  vogts  zu 
Hochstetten)  erbermlich  die  armen  leut  und  sonderlich  niü 
dem  [Bl.  155]  wagengeld  und  dienstgeld  (onangesechen  daß 

yo  orlani^t  nrtliail  zu  Costenzj.  alü  sy  dan  sampti^r  und  sonder- 
lich anzaigteii.  Am  ersten  Hanta  Mair,  daü  nu  die  obgenan- 
ten  vogt  1  pferd,  VIII  gülden  wert,  hetten  genoraen.  Dar* 
nach  Conz  Wigand  1  jungen  folen  Vlfl,  Ulrich  Morhart  ain 
Rtntpferd  VT  fl,  Conz  Kumer  1  stntpferd  VI  fl,  Hanß  Hipper 

ar,  1  stntpferd  VI  11  M.  Claulä  Mair  II  jung  folen  IX  fl,  Hnnß 
Beuclieler  1  hlut  X  fl,  Hania  Holl  1  stutpferd  V  fl,  Hainz  Kralt 
1  stutpferd  VIT  fl.  Com  Huber  1  jungen  foleVIfl,  dem  Mar- 
schalck  1  ro6  VUlfl,  Jorg  Knoch  von  Schwenig  1  pferd  VII  & 
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Oonz  Favelin  1  staipfecd  VI  fl,  Seyz  Kapfer  1  mantel  l  fl, 

Seyzen  Muter  1  rock  K  hemeter  1  fl,  Hanfi  Darmer  1  folen 

ni  tl,  Hainz  Huriin  1  stutpferd  IV  fl,  Haiiß  Wigand  1  stut- 

pferd  VI  fl,  Ülin  Heipfer  IL  stutpferd  VIII  fl  wert. 

Item  den  Hanseh  Stainlin  gfefangen.   Der  hat  sich  au6 » 

liem  tlmren  gelest  um  V  fl  und  ain  malter  liabers.  Haben  nn 
darzu  geiiomen  II  stutpferd,  daß  ain  iiat  er  gelost  um  1  il 
beller  IV  d.,  daß  ander  hond  sy  behalten,  XII  fl  wert.  Da 
sprach  der  Fuchsmag  za  im:  Stainlin/du  verleurst  deß  geld 
onbillieh,  aber  dn  mdst  deines  herren  deß  abts  entgelten,  und  lo 
liiit  \\\  andere  treu  w«>rt  darbey  geredt  inul  sonderlicb,  daß 
alle  hindersessen  schwer  und  gro^  strat  muesseu  geben,  so 
sy  nur  ain  klainß  ubertreten. 

Auf  daß  alles  erfodert  der  abt  den  oftgemelten  notari, 
daß  er  im  diser  sach  zn  zeugknuß  geb  ains  oder  mer  instru-  la 
ment,  >o  vil  und  oft  er  der  bedorft. 

Daü  geschach.  Zeugen  her  Hainrich  Winter,  vicaricr  zu 
Augspnrg  auf  dem  thom,  Hugo  von  [Bl.  155']  Willenholz, 
Johannes  Yon  Waltherst&tten,  Wilhelm  von  Weyssingen  und 
Johannes  Bücher.  20 

Solich  zeuffkauii  und  Instrument  hat  sein  erwird  /ehand 
durch  sein  glaub  wir digen  botschaft  hingeschickt  zu  dem  hoch- 
wardigen  fnrsten  Ottonem  bischof  zft  Costenz  und  den  auf  be- 
feleh  und  geschefft  deß  hailigen  concilium  und  bapst  Martini 
defi  V.  ajigeniet't  hIü  am  executorem  und  ricliter  über  die  ver- 
achter  und  freveleu  Übertreter  dela  urthails  im  h.  concilio  er- 
laugt. 

Auf  sollichs  hat  sein  hochwirdigkait  an  sein  statt  Ter* 
ordnet  und  gestelt  herren  Johann  Schirpfer,  seiner  f.  gn.  de- 

chant  zu  Costenz,  demselben  ;uizaigt  den  urthailhrief  deü  hai-  :k/ 
ligen  conciliums  und  die  bestetigvmg  vom  concilio  und  bapst 
Martino  dem  V.,  darbey  im  allen  seinen  gewalt  befolchen 
und  erenstUch  verschafft  auf  den  XIX.  tag  Aprilis  im  obge- 
naoten  XIX.  jar,  dem  obgenanten  abt  fuderlichen  beystand  zu 
thon  wi<ler  solich  })elostiger  oder  bescliwerer  gedachtes  gotts-  :j5 
iiauli  und  die  mit  urtliail  darzu  bringen  abzeaton  und  alttragen. 

Alß  nu  deß  gottshauß  botschaft  Johannes  Erepß,  bursch- 
ner und  conventual  zu  Kaißharo,  solichs  entpfieng.  ist  er  zuhand 
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zu  obgedachtem  dechant  Jokannes  Schmrpfer  gangen  und  im 
soUcH  snbdelegacion  tmd  gescheft  anzaigt,  welliches  er  gehov^ 

sanirlich  annani  und  auf  anhält  und  begt  r  ohgedachten 
burschners  wider  die  verscluneciier  der  erlangteu  urthail  deß 

i  haüigeu  concilium  und  balligen  vater  den  bapst  und  die  Ixe- 
velen  anfaller,  beschediger,  belestiger  defi  gottabaufi  die  aacli 
wider  anfieng  und  sy  zu  recht  um  solich  {frevel  stellen  under- 
wand,  und  also  auf  den  XX.  tag  A]  rilis  deß  obgenanten  XLX. 
jars  aiu  gemaine  citaciou  durch  den  geächworen  offen  Schreiber 

lodeß  consistorium  zu  Costenz  Jobannem  Glaser  lassen  schreibeii 
und  die  zu  merem  kreften  mit  seinem  gewonlichen  sigel  sdnes 
ampts  gefestiget,  darin  ermant  [Bl.  156J  und  gepotm  allen 
und  vedclicben,  in  waß  wurden  und  statts  sv  weren  in  der 
gaistlichait  allenthalb  in  Costenczer,  Augspurger,  Wurzburger, 

15  Eystetter«  Kegenspurger  und  Babenberger  bisthiunfl,  dai  die- 
selben,  sobald  sy  von  dem  obgedachten  abt  oder  seinem  an- 
wald  mflcht  oder  ermant  werden,  bey  dem  hochen  bann  nsd 
verluemng  irer  ampt  in  den  nechsten  VI  tagen  nach  d'mt 
auzaiguug  dise  citacion  oÖ'enlich  verlainden,  oifenbaren  und 

aoanzaigen  an  orten  und  enden,  da  solichs  den  nachgeschriben 
kund  werd,  und  sy  und  ir  anhenger  kain  entschuldigung  mfl* 
gen  haben. 

Und  send  mit  nanien  dise  nachvolgeuden ;  Die  d.  f.  h.  L 
der  elter  und  h.  L.  der  junger,  Seylrid  Marschalck  von  Ubem- 

85dorf,  Ulrich  Schweicher,  Thoman  Munhauser  genant  Loter^ 
beck,  Hainrich  Herber,  Thoman  Hinderkircher,  Jacob  Fnchi- 
iiia^,  Arnold  von  Kanier,  Schenck  von  der  Auve,  Johann 
Keuter,  Wilhelm  liuetiiuger,  Ulrich  Wieland,  Ludwig  Schentk, 
Wilhalm  Plost,  Conrad  Hansner,  Conrad  W^aller,  Hant^  Ylch- 

ao  dorfer,  Hanß  tou  Althin,  Eberhart  Thurhamer,  Endriis  Fris- 
tinger, Gerg  Gumperger,  Hainrich  Preller  und  Niclaui  Heller, 
gerichtschreiber  zu  Grayspach  und  iiochstütten,  und  alle  an- 
der, so  abt  und  convent  durch  iren  anwalt  aiu  yeglicheu  m- 
men  werden,  und  ob  solich  citacion,  ladung,  voderung  nit 

S5  mochten  (durch  onsichem  zugang)  verkundt  werden  aim  yeg€- 
lichen  under  äugen,  so  mugen  dieselben  solich  ladung  in  den 
nechsten  umligcnden  fl<  clcen  und  sonderlich  in  der  haubtkir- 
chen  verkuudt  werden,  und  oÜ'eulicb  au  die  kirchthur  geschla- 
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gen  werden,  dannit  den  schiildijBfen  sollichs  fnrktim  «nd  sj 
anf  den  XX.  tag  solicher  verkuiiduiig  zu  Costeiiz  in  lierren 
Joiiami  Schurpfers  dechants  haui^  erscbeineu  und  da  anzai- 
gen,  ob  sy  ainicherlay  ursach  hetten,  solicher  freveler  ver- 
dchmechiing  deß  gegeben  urihails  von  dem  bailigen  concilinm  5 
imd  darum  erwartender  censiir  und  straf  darum  verfallen,  und 
sy  schon  nit  erscheinen,  [Bl.  156']  wurd  mchs  deta  minder 
mit  dem  rechten  wider  sy  gehandelt. 

Zeugen  maister  Radelph  von  Hertingen,  pfarer  in  Schne- 
sang,  Johannes  Wisen,  capellan  zn  Costenz  auf  dem  hochen  10 
gestift. 

Sobald  obgedachter  burschner  solich  eitacion  bekam,  hat 
er  dennechsten  hingetracht,  dieselben  an  orten  und  Stötten 
lassen  Torkanden,  darmit  es  den  schuldigen  zfi  knnd  ward. 
Also  ist  solich  yerlrandnng  vor  dem  herzog  erschollen  nnd  im  lo 
anczaigt  worden.    Hat  sein  f.  d.  auf  den  XXVIT.  tag  Maij  in 
obgemeldten  XIX.  jar  zu  Hochstet  in  seinem  schloß  ain  offen 
Schreiber,  Wigand  Greyner  genant,  ain  clerick  Menzer  bis- 
thums,  ftür  sich  bemeft,  vor  demselben  (mit  fucblsischer  art) 
bekendt,  auch  Jacob  Fnchsmag,  yogt  zü  Hochstetten,  daß  syso 
aviü  iingewiser  nnd  liierender  anzaigimj]^  verstanden,  wie  ainer, 
her  Hanß  Sclmrpier,  dechant  zu  Costenz,  ulk  ain  uuderver- 
ordneter  richter  Ton  dem  hochwirdigen  herren  Otto  bischof  zu 
Costenz  und  andern  seinen  befelchtragem  ain  eitacion  oder 
Isdung  hab  wider  sy  und  seine  diener  lassen  außgon  und  sy  85 
vir  gericht  fodere,  daß  sy  da  sechen  un<l  hören  die  straf,  oen- 
sur  xuxd  peu  etlicher  au&ganger  sentenz  und  urthail  in  dem 
Ittüigen  concilio,  der  doch  kainer  far  sy  nit  komen  sey  noch 
inen  nye  rerkundt  worden  und  sy  dannacht  in  soliche  censur 
gefallen  sollen  sein,  wie  sich  al)t  und  convent  vermaint  zü  30 
Kaiiäham,  und  wiewol  sy  soiiiclis  nit  wissen  haben,  haben  sy 
doch  al£  die  gAtmuetigen  wellen  schuld  virkomen,  da  kaine 
sey  gewest,  nnd  auf  sollichs  Tor  obgenanten  notari  zwen  pro* 
contores,  roayster  Johanns  Gwarlich,  chorher  zft  Angspurg, 
und  her  liainrichen  Aiiian,  chorlierren  zu  Eystett,  und  den'® 
allen  tollen  gewalt  bel'olchen,  geben  und  uberantwurdt,  waü 
sy  in  diser  sach  von  irer  aller  wegen  handien,  dai  soll  kraf 
habai,  al6  ob  sy  selb  personlich  entgegen  weren,  auch  daß 
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sie  Sölten  für  den  romischen  bischof  und  aposiolos  appellieren. 

Auf  sollichs  alles  hat  hochgedachter  fnrst  und  FuefasmajET 
begert  von  genantem  notariu,  uin  oder  mer  offne  instrnmtiU 
[BL  157]  zü  machen  in  gegenwurtij^kjiit  der  nachgeschrihen 
5  zeugen  her  Bartholme  von  der  Layter,  Hanß  mid  Jerg  toh 
Gumperg,  Wieland  Schweicher,  Hanfi  Westemacher,  Niclanfi 
Heller,  Oswald  von  Thurhin,  zwen  priester  Aiig.^piirger  bis* 
thumsi. 

Darnach  am  XXV'IlI.  tag  deß  Mayen  thet  der  jung  her- 
10  zog  Ludwig  zu  Neuburg  im  schloß  in  aller  form  und  geststt 
wie  sein  herr  vater;  do  fodert  sein  f.  gn.  und  Jorg  Gom- 

perger,  Wilhalm  Huetinger,  Ulrich  Wieland,  Conrad  Waler, 
Haniä  Ilchdorier.  Niclauü  Heller  gerichtschrei))er  ain  oÖeu  ik>- 
tari  Ulrichen  Pfaö'enhover  clenck  Augspurger  bisthmn  mA 
15  gaben  in  aller  form  den  zwaj  vorgenanten  procuratoribus  ailen 
gewalt  in  gegenwnrt  igkait  als  zengen  S*  ylVid  Marschalck  tob 
Ganlihin,  Jorg  Satelberger,  Niclauü  Keller  und.  Clauß  Bar- 
bieier. 

Dergeleichen  am  XXX.  tag  May  zu  Hhain  im  schlola  theth 
9D  Ludwig  Schenck  vor  obgenantem  notario  und  bestellet  die 
zwen  vorgestimpten  procuratores.  Zeugen  Wilhaha  BetscboR 

Wolfan  Grainau. 

Nach  diseiu  allem  wurd  die  sach  für  den  erwirdigen  Jo- 
hann Schurpfer  in  form  und  gestalt  deß  rechten  gebracht,  und 

S5  lang  und  tü  von  baider  parthey  gehandlet. 

Hat  auf  solichs  obgedachter  Job.  Schurpfer  mit  andern 
seinen  ]>eyfizern  <leü  urthail  deü  baims,  interdict  über  die  <1. 
f.  und  ir  anhenger  la*?seu  gau,  wider  weliches  urthail  der  d.  L 
procuratores  appellierten  und  excipierten  dergestalt,  da&  sy 

80  obgedachten  dechant  nit  zu  ainem  richter,  aber  zft  ainem  güt- 
lichen underthedinger  mochten  leiden. 

Nichs  (U ü  minder  hat  procurator  de§  nhis  und  oonvonts 
von  Kaiiiham  solicber  urthail  brief  und  sigel  begert,  det^  im 
auch  ist  geben  worden,  und  z&  merer  sicherhait  soüchs  aacb 

85  durch  ain  offen  notari  in  offne  Instrument  lassen  machen  aUe 
handUmöT. 

r)i>«  >  alles  in  die  band  seines  herren  geantwurdt.  welicher 
nit  laug  hat  geteyrt,  sonder  zu  band  hingeschickt  aiaeu  seins 
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convents  Sevfrid  Edelnian  und  aiii  offen  nothari  mit  im.  u:e- 
nant  Johanns  VVildlägetert ,  von  Dinckelspuchel ,  aiu  clerick 
Augspurg. 

[BL  157'J  Wie  die  erlangte  urthailbrief  und  bann  allentiialb 

werden  angeschlagen.  » 

I^Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Diser  obgenant  conyentual  Sejirid  Edelman  kam  mit  seinem 
notario  am  ersten  gen  Aystet  im  MOCCCXX.  jar,  der  XIII. 
Komensinszal,  am  IX.  ta|if  deß  Angstmonats,  und  giengen  in 
den  hof  herren  Hainrichen  (Trillenmairs,  Chorherren  und  pfarrer  ii) 
zd  unser  lieben  frauen  deä  neuen  gestifts,  und  da  anzaigt  den 
pToceü  und  urthail  deß  banns  und  interdict,  gangen  wider  die 
d.  £  von  Bairen  und  gemaines  land,  und  in  darauf  bey  der 
\mi  mid  straf  in  derselben  gangen  urthail  begrUtfen.  ersücht 
und  erniant,  [Bl.  158]  soliche  urthail  zu  voliueren,  verkünden  ib 
und  offenbaren  an  offner  canzel.  Auf  sollich  hv[ior  hat  ge- 
dachter pfarrer  III  tag  bedacht  genomen^  defi  alles  begeret 
her  Seyfrid  Edelman  an  seinen  notarium,  im  ain  oder  mer  In- 
strument zu  machen.  Darbey  wasen  iiainrich  und  Conrad  die 
Haiden  genant,  burger  zu  Eystet.  20 

Nachvolgend  am  dritten  tag,  dat3  ist  am  XL  tag  deß 
Augstmonatfi,  ist  oftgedachter  Seyfrid  Edelman  mit  seinem 
notario  kumen  in  den  gestift  zfi  Eystet  und  da  under  dem  ge- 
sungen anipt  der  mtü  die  icegangen  urthail  wider  die  d.  f. 
durch  nein  nutarium  in  gegeuwurtigkait  aller  cliorlu  rren,  vi- 
carier  und  flösse  meng  deß  Tolcks  offenlich  mit  heller  und 
wolmercklicher  stim  lassen  verkünden  und  offenbaren.  Nach 
aolieher  yerknndung  und  offenbaren  defi  origenals  auch  die  In- 
strument m  die  kirchtliui  gehengkt  und  d.i  lassen  blevben  biß 
zu  end  der  meis,  die  wider  herabthoii  und  ain  abgeschrilt  oder  :x> 
eopey  derselben  da  lassen  bleyben  für  und  für;  über  solichs 
alles  abernud  offiie  instmment  begert  z6  machen. 

Auf  disen  XI.  tag  zn  abends  gen  Weissenburg  kumen 
und  wie  vor  den  pfarrer  ersücht.    Der  hat  auf  III  tag  ver- 
zag begerdt.    Also  ist  Seyfrid  Edeimau,  couventual  von  Kails-  aör 
bsm,  under  der  vesper  mit  seim  notario  auf  den  kirchhof 
kamen  und  da  offenlich  verkundt  und  an-  die  kirchthur  ge- 

iMbtl,  dtroaUc  toh  Kaiihelm.  16 
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schlagen  wie  zu  Eysiat.    Darauf  aber  heuert,  im  offne  insfcro- 

ment  zu  machen.  Zeugen  her  Haiiü  Ei^maister  prie^ter,  Otto 
itemiiart  von  Koburg  clerick. 

Darnach  am  XIL  tag  Augusti  send  sj  um  Tesperaeit 

okomen  in  die  stott  Ounzenhausen.  Haben  ay  gethon,  wie  zn 
Weissenburg.  Zeugen  her  Conrad  Leupold,  ain  capellan,  und 
her  Johann  Nest,  frflemesser. 

Damach  am  XIII.  tag  Augusti  kamen  sy  ^on  Wasser- 
truchending  under  dem  gottlichen  ampt.    Da  haben  sy  auch 

lodergleichen  gehandelt  in  beyweeen  der  [Bl.  158']  seofpen  her 
Wilhalm  Braubardt  und  her  Johann  Qoldkam,  baid  prierter. 
Alü  sy  dise  sach  haben  voleiult,  send  sy  wider  gen  KaiCihaiü 
kotneu  und  sollichen  ban  und  interdict  weyter  verordnet  zä 
offenbaren  imd  kund  zu  machen. 

16  Ist  aber  diser  bann,  interdict  und  gaistlich  ceaaur  von 
iK'ut'iii  aiiü  von  obgedachteni  Johann  Schurpfer,  dechant  von 
Oostenz,  im  MCCCCXX.  der  XIII.  Ronierzinüzal,  am  XL  t^ur 
defe  Mayen  in  beywesen  deü  verordneten  offen  Schreibers 
Michel  Uaä  und  seiner  zeugen  Niclaufi  Schotten,  Ulrich  Suli- 

2\)  berg,  TJlrich  Bauman;  Johann  Olaser  und  Hainrich  Reutling, 
aiUanipt  utfen  sclm  ilxT  deß  consistori  zu  Costenz. 

Es  hat  auch  oitgeuieldter  erwirdiger  Johann  Schii'pter, 
dechant  zu  Costenz,  alle  stond  ersucht,  ermant,  bey  cristeD* 
lieber  gehorsam  und  ban  geboten,  solich  bapstlich  und  am 

üT)  anstat  deß  balligen  vater  bapsts  gegangen  urthail,  censnr,  peo 
und  interdict  widor  die  verschraecher,  veracht-er.  nbortreter  und 
wider-spenigen  der  cristenlichen  Ordnung,  urthaü  und  geboten, 
daß  sy  dem  abt  und  convent  und  allen  von  irent  wegen  ge- 
sandten anwelden  hilf,  beystand,  handhaltung,  Tolfuenmg  so- 

90  lieber  urthail  wellen  thon  helfen,  imd  dafi  weltlich  schwelt 
und  gewalt,  alfö  ro.  kiniir,  cnrfursten.  fursten,  graven.  freyen 
etc.  mit  aulägetruckteni  und  aigem  namen  darüber  angenieft. 
hilf  zu  thon  bey  dem  ban  und  verlierung  aller  freyhait  und 
lechen,  so  sy  vom  hailigen  stül  zA  Rom  bettend,  dergleichen 

lio  dem  gaistlichen  statt  von  den  höchsten  bi&  auf  den  nidersten 
priester  gejioten,  und  daß  sy  solich  urthail  alle  sontag  an  uHner 
canzel  sollen  verkünden  und  die  schuldigen  offenhch  ver- 
Rchuessen,  verleuten  und  mit  namen  nennen  die  d.  f.  von  Bai- 
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ren  und  ire  aiihenger,  und  suliclien  hau  von  lug  zu  tag  be- 
schweren, so  lang  und  vil,  biß  sy  püiä  thand,  die  erlitini  Scheden 
dem  gottshauß  Kaiaham  abthond,  die  vorgehalten  gfiter  wider- 
geben, die  armen  leufe  [Bl.  159]  ledig  zelen  und  daß  allefi 
mit  ^enlkgsanier  Sicherung  gewiß  machend,  nach  inhali  defi& 
erlauben  urth.uls  vor  dem  hailigen  concilio. 

Alü  uu  solich  Sentenz  und  ban  wai  auiagangen  und  uu 
YÜ  orten  Terkondt,  wie  anzaigt  ist,  hat  nichs  de&  weniger  zü 
mererm  glimpfen  und  f Ag  obgemelter  dechant  alfi  ain  gütiger 
lichter  ain  gntlichen  tag  gen  IHlling  gelegt,  deß  baid  thail  lo 
«end  eynganicren,  thuaut"  flen  hoohwinUgeii  t'urst^n,  bischof  von 
Augspiirg,  darzu  gebeten  und  den  tag  in  sein  schloß  Dillingen 
gelegt. 

Zwischen  diser  aseit  ond  meren  kam  ain  römischer  legat 

in  Teutschland,  Petruß  de  Fuxo,  cardinal  titnli  s.  Stephani  in  i5 
CÄ-liü  iiiuiite.  Bey  disem  hielton  die  hocliLrtdachtpn  fnrsten 
mit  iren  in  der  sach  verwandten  an  und  })rii(  hten  ain  geschett 
ZQwegen  wider  den  obgemeldten  dechant,  daß  er  in  der  sach 
nit  weiter  sollt  for  sich  faren,  sonder  still  stan  mit  seinem 
urthail  \%ider  die  fnrsten.  » 

buiiicii  mandat  haben  die  d.  f.  im  MCCCCXX.  jar  in  der 
XIII.  indicion  dorch  iren  bestelten  darzö  procurator  herren 
Wilhelm,  kirchherr  z&  Costenz,  der  gaistlichen  rechten  doctor, 
farbracht  und  dem  dechant  diß  gescheit  anzaigt  und  verknndt. 
Auf  soliche  anzaigung  hat  der  her  dechant  Johann  .Schurpfer  20 
2^'^prochen  :  «Mich  reuet,  dali  icii  so  vil  in  dt  r  sach  gehandelt 
hab.  Aber  izund  zumal  will  ich  stillstan,  doch  den  virgenomen 
tsg  zü  TuUingen,  der  soll  vor  sein  furgang  han." 

SoHchs  alles  zaiget  obgenanter  Wilhelm  kirchherr  seinen 
toi.  h.  den  f.  an  und  verhielt  also  a  it  sollichs  entpieten  deß  30 
dechants  sein  geschott,  daß  er«?  dem  dechant  in  verkunds  weiß 
nit  anzaiget  Auf  daß  sclückten  die  zwen  fursten  und  der 
bisehof  von  Dilling  dem  e.  herren  dechant  ain  sicher  glayt  zu 
und  kostmig  der  zerung.  Solichs  alles  protestiert  her  Wilhalm 
kirchher  vor  aim  offen  notario,  .Tohanne^  von  Eickingen  ge-  % 
aaut .  in  irf*frenwurtigkait  her  Jacnb  Frigken  und  Niclauls 
[BL  Betschier,  priester  Costenzer  bisthums. 

Danuu^  im  obgemeldten  MCCCCXX.  jar  der  XIU^  Romer- 

16* 
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zal,  im  III.  jar  Martini  deü  bapst,  am  XXI.  tag  deü  Septem- 
bers kam  gen  Augspur^  in  die  kirchen  der  gaistüeh  courent* 
brader  von  Kaisham  Hamrich  Horenbader  mit  seinero  zuge- 
ordneten tiotari  Hainrich  Elchenleiben,  clerick  Menxer  bisÜitmL 

«Alß  der  wirdig  berr  Conrad  Zollner  hett  defi  gotlicb  ampt 
getiion.  hat  in  der  izgenant  conventbruder  Hainrich  liorrii- 
bader  genuinen  u\A  un  gezaigt  den  sentenz.  m*thail  und  l>aii. 
wie  oben  »tat,  in  darauf  erraant,  soliches  zu  exetjuieren  und 
▼erkimden.    Hat  sich  Conradus  ZoUer  erstlich  solicbs  gewidert 

10  und  entsebuldiget,  doch  zulest  gesprochen^  er  welle  die  copi 
dises  außgangen  urthails  mit  etlichen  notarien  ubersechea  und 
verlesen  und  nachvolgend  dieselben  Yerknnden,  darauf  hunweiBrk- 
gangen.  Auf  solichs  hat  Hainricus  Rorenbader  den  oftgt»- 
nanten  sein  notarinm  er.suc  lit,  im  ain  oder  uier  offne  instni- 

lü  ment  zü  machen  der  sut;hen  zu  zeugknuß.  Zeugen  Jobanne? 
Kesselring,  pfarrer  zu  Diilingen,  und  Jacob  Weissenburger. 
ain  offner  notari. 

Martinus  der  fünft  hat  under  disen  meren  dem  dosier 
Kaißham  die  fruemeß  zA  Niderturhtn  bestetiget,  al6  die  banr* 

20  Schaft  daselbst  nin  capell  auf  deß  closters  grund  und  bodeii 
wolten  bauen  in  der  eher  ^lario  der  mftter  gottes  mit  ver- 
gunst  abts  und  convents,  und  darein  ain  ewige  fruemeü  auf 
nin  layenpriester  stiften,  und  daß  deß  juü  patronatus.  reicht 
lechenschaft  oder  kirchensaz  derselbigen  capell  und  fmemeß 

8»8olt  dem  abt  yon  Kai&ham  iz  und  alweg  zuston.  Solichs 
alles  hat  bapstlich  hailigkait  gnedigclich  zugeben  und  bestett 
darauf  dem  abt  von  Wulzjmrg  comission  geben,  alle  solliche 
beger  nnd  Stiftung  d(*ni  aljt  und  convent  zu  Kail  iutni  ganz 
zu  geben  und  erhiubt  sein.    Ueben  zu  Rom  in  sant  Teters  und 

ao  Pauls  kirchen  am      kal.  Marci  [25.  Febr.j. 

[Bl.  160.]  Wip  zu  Tulling  /wischen  d,  f.  von  Kairen  und  det 
closters  ivaiüham  aiu  gütlicher  tag  wurd  gehalten. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Alü  nu  die  zeit  deß  gutlichen  tags  zu  Tilling  waü  komen, 
jiT,  hat  oftgedachter  her  dolian  Schurpfer,  dechant  zu  Costenz. 
im  obgenielten  XX.  jar  am  mitwoch  vor  Martini  [6.  Nov. 
1420]  zu  Tilling  mit  andern  sein  gebeten  beysizem  in  der 
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«iich  zwischen  den  d.  f.  und  deß  ^ottshaiiß  Kaishaiii  angetant];en 
XU  handleii  und  alle  censnr,  pen,  «trat,  Imn  und  iuterdict  aut- 
gethan.  aufgeschoben  und  absolviert  bils  auf  liechtnieü  darnach 
nechstkunftig,  doch  mit  disem  anliang,  daß  die  d.  f.  von  [Bl. 
160']  Bairen  zwischen  disen  tagen  und  s.  Anderißtag  durch » 
sich  selM:   iiul  irer  f.  gn.  iliener  geschriftlich  imd  niundtlich 
alle  verbot,  schwemuß,  niderlegung,  verhaltuiiir  aller  «k  r  «luoter, 
zins^  rendt  und  guldt  und  der  armen  leut,  äo  biüher  da& 
goitshanift  Kaifiham  vilfeltig  hat  gelitten,  sollen  alles  auf  und 
abthon  und  dafiselb  Tersichern,  auch  alle  gefangen,  die  von 
ikU  gottshauß  wegen  in  gefencknuü  send,  ledig  lassen  gan, 
wa  und  sy  hin  wellen  biti  auf  iiechlmcii,  wo  die  sach  nit  ge- 
richt  wnrd,  widemistellen,  und  sonderlich  dei  abts  bräder,  der 
in  schwerer  gefencknufi  lag,  soll  frej  ledig  sein.  Auch  sollen 
die  d.  f.  allen  verwandten  dei  gottshauß  ain  ftey  sicher  ge-  15 
lait  gehell,  allenthall)  zu   uuii<Uen  iiinl  liandlen  oii^eirret  und 
ongeeuget  von  Iren  f.  gn.  oder  iren  luitverwandten  in  der  sacb. 
Auch  wo  der  abt  selb  personlich  zü  disem  tag  wolt  komen 
(alfi  er  sol),  sollen  in  die  fursten  mit  ainer  erbem  botschaff 
lind  volck  sicherlich  und  treulich  darzu  und  darvon  von  seiner  20 
1,'evvar.sani  biß  wider  dahin  belaiten.    Es  snlleu  auch  die  durch- 
leuchtigen fursten  dem  abt  und  convent  und  allen  ieuten  und 
gutem  deß  gottshauü  brief  und  sigel  der  sicherhait  deü  glaits 
geben.    Hergegen  sollen  abt  und  convent  und  alle  ire  gunner 
und  helfer  der  d.  f.  land,  leut  und  guter,  auch  aller  irer  diener 
helfer  und  verwandten  leib  und  guter  oiibekumert  lassen,  und 
da6  sy  der  kaius  anfallen,  so  laug  der  tenuin  dels  anstais 
weret.   £s  sollen  auch  zü  baider  seyten  alle  proceß  und  er- 
langte urtbail,  auch  alle  brief,  zu  Rom  oder  ausserhalb  er- 
langt, stillston  und  feyren  biß  end  diser  zeit.    Aber  dar-  30 
zwischen  mugen  baid  pailhey  vor  dem  obgemeldten  decliant 
2iü  Costenz  oder  von  im  verordneten  richtern  sach  verhören, 
zeugen  und  kundschaft  verhört,  gefragt  und  ersücht  werden 
nm  alle  schaden,  kosten  und  beschwer,  so  daß  gottßhauß  von 
^en  (1.  f.  beten  gelitten.    Ob  aber  sach  wer.  dafj  die  gedachten  J^-'j 
husten  oder  ire  diener  in  dism  |B1.  lülj  obgezelten  artickcln 
«iam  oder  mer  verseumlich,  hinlessig  weren  und  nit  thetend 
^  wo  kain  fraintliche  richlung  gemacht  wurd,  deß  gott  ver- 
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hüeten  wel,  so  sollen  die  hocLgedachten  Fürsten  mit  vm 
helfeni,  anhencrem,  jjfunnern  und  verwaiidteii  in  der  sa(  Ii  all 
gemainlich  in  den  bann,  interdict  und  alle  censur  ^et allen  sein 
und  send  eingefallen,  sollen  auch  oüenlich  on  alle  rechti'erti- 
5  gung  alls  bennig  und  verworfen  gescheucht  werden  und  sei 
sy  nyemandts  zft  absolvieren  haben  dan  der  bapst  und  di»iT 
dechunL  Johann  Schurpfer. 

Anno  domini  MCCCCXXI  in  der  XIV .  liumorzal  am  XV. 
tag  defi  Merzen  kam  der  gaistüch  her  Johann  Krep§,  conven* 

10  tual  und  bnrschner  von  Kaißham,  gepom  von  Hochstetten,  zo 
dem  oftgedachten  verordneten  richter  Johanns  Schnrpfer  und 
langt  in  an  alLi  ain  ncliter  auf  den  fd)orzelton  anstal.  absolu- 
cion,  aufschüb  d<d.^  interdicts  und  gutlichen  tags  mit  allen  ar- 
ticklen,  ajgenschaften  und  puncten  darin  gemacht,  defi  sein 

15  abt  und  convent  alles  geren  gehalten  und  gelobt  wolten  haben, 
aber  von  irem  widerthail  were  deren  kains  noch  daß  weniix^  ^t 
nit  gelialten  worden,  begert  auf  sollii  lis  alß  ain  l'nrsjirecli  und 
in  fursprechs  narnen  die  hochgedachten  fursten  und  ire  in  der 
sach  verwandten  mit  dem  aufgeschoben  gepot^  bann  und  ander 

fiopen  widerum  z6  binden  und  eintringen  nach  vermugen  und 
inhalt  der  brief  darüber  gegeben  und  durch  sein  erwini  rer- 
sigelt  und  solich  bann  und  censur  aber  tjy  beschweren  urn^ 
widerum  beschweren,  so  lang  bii»  sy  dem  gottshauü  ire  güter 
widergeben,  gefangen  ledigzelen,  schaden  abtragen  und  daß 

25  gottshanß  mit  rft  lassen.    Hergegen  versprachen  die  dnrch- 
leuchtigen  fursten,  ire  procuratoros  ^Vilhelm  kirchher  und 
han  Gwerlich  alli  procuratores   und   in    procuratoi-s  namei; 
daß  die  d.  f.  sol^h  taglaistung,  vertreg  und  pact  geren  betten 
gehalten  und  weren  gen  Laugungen  kumen,  wo  sein  erwird 

80  alfi  ain  verordneter  richter  zu  Tilling  erschinen  wer,  dämm 
fBl.  161' I  so  Sölten  ire  lionv  ii  mid  lui>trH  vtm  Bairen  nit 
wider  iu  ban  und  vor  eutlcdigete .  straf  wider  getrungeu 
werden. 

Herwiderum  ruefet  Johannes  Krepß,  burschner  zfi  Kaifi- 
95  ham,  daß  sy  billich  um  sollich  ir  frevele  Verachtung  und  Über- 
tretung mit  der  alten  straf  wider  geschlagen  und  eingetruugeu 
Sölten  werden. 

Auf  solichs  nach  langem  rath  hat  oftgemeidter  dechsnt 
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Ton  mer  frids  wegen  und  1>e8seren  glimpfen  den  obgenanten 

taff  erstreckt  biß  auf  Misericordia  domini,  und  wo  im  der 
luxhwirdig  bischoi  Anthelm  von  Au^j-pur«^'  nin  frey  sicher 
gkjt  welle  geben,  welle  er  selb  persönlich  gen  Tilling  kamen, 
wo  aber  im  soUich  glait  verzogen  wnrd  und  die  each  nito 
mocbfc  ▼erficht  werden,  so  gölten  die  d.  f.  mit  allen  iren  ver- 
wandten mit  der  that  wideriun  in  alle  pen,  bau  und  schwer 
gefallen  seui  und  lerkundt. 

De6  begert  obgemolter  Johann  Krepß  von  Michahel  Hasen 
offen  notario  gezeugknufi  und  Instrument.   Zeugen  die  wir-  lo 
<ligen  Chorherren  Hainrich  Aman  zu  Ajchstet,  Johannes  Weiß 
zu  Gostenz. 

Dieweil  aber  uu  sollich  verlengenmg  und  erstreckuug  deß 
fnitliclien  tags  zu  wurd  gelassen,  wurd  darzwischen  gleich  alü 
vil  al6  vor  darin  gehandelt,  dan  weder  die  fursten  noch  ir  lo 
mitverwandten  mochten  sro  kainem  gütlichen  ta^  oder  richtnng 
bracht  worden.    ])t  ühall)  der  e.  v.  uiui  al>t  ilurcli  sein  burschner 
widenira  auf  den  XXI.  tag  de£  Mayens  im  XXL  jar  vor  dem 
obgedachten  richter,  dechant  zu  Ck>stenz,  vor  gericht  erschin 
und  widerum  anhielt  und  begeret  nach  vermugen  der  erlangten  » 
nithail  imd  inhalt  defi  angestellten  tags  und  Vertrags,  daß 
gedachter  fürst  von  Kaircn  niitsarapt  allen  seinen  anlienj^em, 
verwandten  und  hellem  in  der  sach,  wie  sy  vor  oft  genant 
arad  worden,  aolten  wider  mit  erkandtem  urthail  in  alle  cen- 
m  und  pen  gefallen  sein  und  verkundt  werden,  dieweil  sy25 
doch  abermals  nit  allein  in  alß  ain  verordneten  richter,  sonder 
«laß  haili^  concilium.  bapstlich  Ii.,  k.  niaiestat         W2\  ver- 
adikten.    Auf  aoliicli  zimlich  bitt  und  beger  hat  oftgedachter 
dechant  alfi  ain  verordneter  volfuerer  der  gerechtigkait  und 
willigten  urthail  deß  h.  concilium  widerum  alle  censur,  ban,  no 
pen,  int^rdict  mit  beschwemufa  und  wider  beschwemnß  er- 
neuert auü  lassen  «^an,   »(efellet  und  verkundt.    Darauf  ro. 
Idnigcliclie  mayestat  alü  den  vogt  der  kirchen  und  weltlich 
Schwert  oder  gewalt  mit  Schriften  angerueft,  ermant  imd  er- 
•Qdit,  solich  von  dem  h.  concil  geben  urthail  und  von  seiner  35 
mayestat  besteti^et  beschirmen  und  handhalten.  Derj^leichen 
auch  andere  churfursten,  fursten,  grafen  etc.  und  den  adel, 
^  dan  dieselben  in  dem  hauptbrief  diser  emeuerang  deü  ur- 
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thails  vil  mit  namen  send  benennt.  Er  ennant  anch  und  gepeat 

allen  erzbischoten.  bi.schofen.  prelaten  und  aller  gaistlichait 
vom  höchsten  hiü  aui  den  iiidersten  anl^  l)apstlieht;m  (hefolrhenj 
gewait.  dali  sy  dilien  sentenz  hellen  handhalien,  und  die  er- 
%  sucht  werden  von  oftgemeltem  abt,  da6  sy  sollich  arthaü,  ban 
lind  verpot  bey  dem  bapstlichen  hocken  bann  Terlranden  und 
offenbaren  in  VI  tagen  nach  solicher  ersnchnng  oder  ermanung 
lind  daß  die  hochgedachten  forsten  von  Bairen  und  alle  ire 
luii  vorwanten  von  menigclich  gemiten ,  geflochen  und  ge- 
lt; stlj«'iulit  >ollen  werden  und  au  all^^n  orten,  da  diser  Tcinniu^^r 
aiuer  oder  mer  i'^t.  sol  interdict  iu  der  kirchen  gehalten  wer- 
den nnd  offeniiche  bet  und  gesang  in  der  kirchen  nach 
brauch  der  interdict  nidergelegt  sein  und  sollen  alle  dise  ben- 
nigen  alle  sontag  an  offner  cancel  verkundt,  verschossen  und 
15  verlent  werden  mit  gesungner  responß  «ReTelabnnt  celi  iniqui- 
tatem',  teutsch  .die  hiniel  werden  offenbaren  die  boijhait  Jude . 
nnil  den  psalm  ,Deus  laudem  nieanr,  darmifc  da&  got  i?ich 
über  sy  erbarme  und  ire  herzen  erleucht  und  sy  luer  zu  der 
ainigkait  der  cristenlichen  kirchen.  und  so  ain  solicher  ban- 
niger  an  ainem  ort  weicht,  soll  danocht  IQ  ganz  tag  am  selben 
ort  darnach  gehalten  werden,  also  dafi  za  der  zeit  ams  aol- 
lichen Verbots  kain  sacrament  sol  geben  werden  dan  aUain 
taut',  liüh'j  nnd  der  zart  froiileiclmani  Cristi  in  der  |  Bl.  I<i2'] 
not  den  kraiicken;  daß  sacrament  der  ee  mag  man  g«  l»eii.  dm-h 
z>  on  alle  solemnitet  Solichs  alles  soll  bey  cristenlicher  gtlior- 
sam  imd  schweren  bann  von  menigclich  gehalten  werden  £0 
lang  und  vil,  biß  sy  dem  gottshauß  Kai^am  und  iren  armen 
leuten  um  ir  erlitten  schaden,  schsKung,  beraubung,  pfendung. 
gefencknufi,  scblagung  nnd  ander  vil  artickel,  vorher  nach 
öu  lengs  erzelt.  all  widerlegt,  ijczalt  nnd  genüg  irethan  wuni, 
auch  u1>.-m1iu  ii>n  nni  soiliche  Verachtung  und  frevele  liandan- 
legiuig  entplacheu  und  alle  gepot  den  armeu  leuten  geibaa 
aufthond  und  abschaffen. 

Anno  domini  MCCCCXXI  in  der  XIV.  indicion  am  X. 
«5  tag  Decembris  ist  bruder  Kraft,  ain  munich  und  priester  deß 
closters  Kaifiham,  gen  Wurzpurg  komen  auß  befelch  »eine* 
abts  und  convents  die  ♦  rlangten  urthail  und  widere intrei bang 
in  den  ban  alda  alid  in  ainer  hauptkirchen  zu  verkünden  und 
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(»ffenbaniiacheii  und  auf  den  obgenanten  tag  zA  loorgensfrae 

ZAvHscheii  der  niettin  und  preini  in  den  ü'  stitt  mit  seinem  be- 
steitea  uotano  und  zeugen  gangeu,  tiembeilx  n  notari  die  auß- 
gangen  urihaii  und  ban,  pen  und  censnr  über  die  d.  f.  und 
ire  mitverwanften  an  diaem  ort  zu  offenbaren  und  verkünden.  Also  5 
hat  diser  offen  scbreiber  dieselben  proceß  und  Instrument  ge- 
nonien,  vtrkvnidt  und  mit  cysin  nageln  an  die  kirchthtir  ge- 
lieitet,  also  da  ia^en  ston,  biü  der  gottsdienst,  preim,  tei/, 
me&t  aext  und  non  verbracht  wurden.    JNach  demselben  dal» 
original  herabthon  und  defi  ain  glaubheftdg  copi  an  die  etat  10 
geschlagen,  da  lassen  bleyben  für  und  für.    Deß  geschach 
durch   den  offen  Schreiber  (iiuuineeht  Scbmid  von  Wilding, 
ain  elerick  M enzer  bisthum.    Zeugen  her  Johann  Bickmar 
Chorherr,  Peter  Sulzfelder,  vicari  auf  dem  gestift  zu  Würz- 
purg,  und  Hainrich  Yiacher,  procurator  deß  consistorium  zu  lo 
Wurczbiirg. 

Anno  duiiiijii  MCCCOXXIlhat  der  o.  vaier  Johann  abt  zu 
Kai^ham  von  mer  sicherhait  wegen,  dar-  [Bl.  163]  im  die 
brief  und  proceß  und  rechte  original  nit  genomen  oder 
verloren  wurden,  hat  er  auf  den  29.  tag  Marcii  sein  burscbner  89 
Jobann  Krepü  gen  Aystett  auf  daß  consistorium  geschickt 
mit  den  uriginalhrielen  und  da  ain  glaubheftig  tranßsumpt 
und  vidimus  lasisen  machen  under  deß  consistorii  .sigel  und 
offen  notari  defi  consiatori  zaichen  Gonraden  Pflanz.  Zeugen 
Johann  Spet,  pfanrer  zu  Tnnzhofen,  Wilbold  Birthel,  corcherS5 
auf  dem  neuen  gestift  zu  Eystet,  Johannes  VVildügefert,  vi- 
cariei-  auf  dem  gestift  zu  Eystett. 

Darnach  im  obgemelten  jar  wurd  durch  etlich  mitelper" 
8on  ain  gutlicher  tag  gen  Nuereperg  zwischen  den  partheyen 
gelegt,  alfi  dan  sonst  ain  versamlung  etlicher  fursten  und  30 
Herren  da  wal.i,  df  [.;li;in>  an  den  abt  und  convent  liegerdt  wurd, 

»y  veiwilligettn  und  helfen,  daß  deß  interdict  oder  vcr- 
pot  in  der  kirchen  die  zeit,  so  in  der  sach  zö  Nuerenberg  ge- 
handelt wurd,  nachgelassen  und  aufgebebt  solt  sein,  und  die 
UI  tag  nach  irem  binzng  und  nit  lenger,  aber  alle  andere  8» 
censur,  ban  und  pen  sollen  in  iren  kreften  stan  und  bleyben, 
and  wo  die  sach  gericht  wurd,  so  <^(dt  die  absolucion  der 
bannung  allain  dem  oftgenanten  dechant  oder  seinem  obem 
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vorbehalten  sein,  wo  aber  nit,  so  solten  sj  in  aller  maß  alle 
sontag  an  offner  cancel  verschossen  und  verlent  werden  biß 

zfi  gnüefthoniinjy.     Deß  gab   gemelter    dechant  brief  umler 
seinem  niiliaiigendeii  itisigel  und  zaichen  deß  geschworen  offen 
5  Schreibers  Michel  Haß,  geschach  am  Vil.  tag  de£  Augstmo- 
nats  [7.  Aug.  1422]. 

In  disem  MCCCC  und  XXII.  jar  hett  margraf  Priderich 
auß  kinigclichem  befelch  mit  hilf  etlicher  stott  und  herieii 
ain  otfeii  krieg,  in  welichem  er  auch  vir  daß  schloß  Gxays- 

lopach  sBoch  und  daß  belegeret  und  an  sant  Margretentag  ge- 
wan.  Aber  in  diser  belegerung  wurd  der  jung  graf  Ladwig 
(im  hart  genant)  von  Oeting  mit  ainer  handbiichsen  erschossen 
fl7.  Jnni  1422],  nnd  sein  bruder  Wilhulni  kam  nm  zä  Hir- 
sprimn  auf  aineni  ^ojag  [7.  Sept.  1406]  und  ain  ander  grat 

1&[B1.  163']  von  Oeting,  Friderich  [IV.]  genant,  der  zu  Kaifi- 
hara  den  Schencken  erstach,  wurd  von  her/og  Ludwig  gefangen 
und  in  dem  thuren  gestorben  [2.  Sept.  1439].  Alß  aber  daß 
schloß  Graispach  in  deß  margrafen  haiul  kam,  hat  daß  gotts- 
hauä  auch  von  den  pflegem  und  vogten  vil  uberlasts  gelitten, 

sowie  dan  in  den  nachgeschriben  wurd  anzaigt. 

Wie  sich  aber  die  sach  de6  gottshauß  zu  Nuereberg  auf 
angcredteii  taif  nit  wolt  schicken  und  kam  nußtrag  wolt  ge- 
schechen,  dau  die  herzen  der  fursten  wasen  erhardt  wie  deü 
herz  Pharaonis,  wolt  daß  volck  deß  herren  nit  entlassen  dan 

»in  starcker  und  gewaltiger  band,  um  soliche  hortigkait  nach 
Inhalt  der  rechten  haben  abt  nnd  convent  die  hilf  deß  welt- 
lichen gewaldts  angenieffc  und  sonderlich  auf  den  andern  tag 
deß  Septembers  deß  XXII.  jars  aemen  burschuer  Joluinn  Krepü 
gen  Eystet  geschickt  mit  ainem  offen  Schreiber  Johanns  Wildt- 

80  geferdt  von  Dinckelspuchel  für  und  zu  den  weltlichen  fursten, 
80  deßmalß  da  versamlet  larren,  und  da  in  gegenwertigkait 
gehabt  die  rechten  proceü  innl  iirthailbrief  deß  banß,  inter- 
dict  und  anderer  gaistlicher  censur  über  die  d.  f.  von  Bairen, 
durch  oftgemelten  dechant  von  Gostenz  gefeilt  und  außgangen. 

So  Dieselbigen  hat  oftgenanter  burschner  mit  seinem  notario  und 
zeugen  auf  obgeschriben  tag  zu  £ystett  um  die  III  ur  auf 

^  oüuer  Straß  vor  Hansen  Mnirs  liauß,  burgern  zu  Eystet,  den 

^>|d.  f.  Johannes  imd  Emst  herzogen  von  Bairen  etc.,  auch  mar- 
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iinraf  Friderichen  von  Brandenburg  anzaijo^,  offenbart  nnd  er- 

söcht,  daß  SV  nach  kratt  mv\  inlialt  sollicher  urthail  die  sacli 
durch  iren  weltlichen  gewählt  helfen  voltueren  imil  handhalteu. 
De6  zu  merer  sicherhaii  hat  gemelter  burschner  ydiichem 
forsten  diser  orthail  ain  Tersigelte  copey  geben,  die  sy  auch  5 
«4»'riomen  haben  und  iren  innem  rathen  zft  behalten  befokhen. 
Diiü  Lteschncli  in  be3rwef«en  deü  wnl<jo})<)ron  herreii  Kiidfrichs 
de&  eitern  [ßl.  104]  gialeii  von  Ottingen,  hem  Johann  iVey- 
lierren  Ton  Haidegk,  de6  edlen  Orafto  Marübecken  nnd  Faul 
Bopfingers  von  Norling.  lo 

Damach  auf  obgemeldten  t'.i<r  und  zeit  hat  der  vilgenant 
Johann  Krepß  zti  Eystet  in  dem  hau6  Ulrich  Auer  in  der 
grossen  stuben  dermassen  auch  ersucht  und  angenieft  zu  fol- 
geren und  handhalten  dise  erlangte  urthail,  die  d.  f.  herren 
Ladwigen  nnd  Otten  gebmdem,  h.  in  Bairen  etc.,  inen  auch  u» 
versigelt  copi  der  urtliuil  ;^^<jbeii.  die  sy  willigciich  entp fangen 
haben  in  gegenwirtigkait  herreu  Kilion  bischof  zu  Speyr  imd 
lierren  Johann  abt  zu  CasteL 

A16  ich  oben  anzaigt  hab,  wie  br&der  Krafto,  priester 
und  OQnyentnal  von  Kaifiham,  sey  gen  Wnrzpurg  komen,  den  so 
hochwirdigpn  bischof  .lohann  alü  verordneten  richter  ersöcht 
und  daia  erlaugt  urthail  alda  pubiiciert  und  etiich  bitt  an  sein 
f.  gn.  gethan,  darauf  sein  i.  gn.  alfi  ain  verordneter  richter, 
comissari  nnd  volfaerer  die  erlangten  recht,  urtbail  und  frey-* 
bait  von  dem  balligen  concilio  zü  Costenz,  bapst  Martine  dem  sr> 
Y.  nnd  Sigismunde  dem  römischen  kinig  bey  dem  bann  ver- 
boten, daü  kainer,  waü  stutts  sy  seyen,  wirden  oder  gewaldts, 
kain  schazung,  mant,  zol  oder  nngeld  soll  nemen  von  den 
nacbgescbriben  closiem  Kaisershaim,  Kinigsprann,  Kirchen, 
Zimem  nnd  Sehonefeld  oder  ander  beschwernnfi  auflegen  oder  8i» 
züfüegen. 

Dieweil  aber  daß  dosier  Kaiiierßhaim  groß  widerwertig- 
kait  mit  den  hochgedachten  fursten  hett,  die  soUch  urthail 
nnd  Sentenz  alles  verachteten  mitsampt  iren  anhengem,  dar- 
durch  auch  ander  großen  und  herren  ain  nrsacb  namen,  so-  85 

lichs  zu  verachten,  daraiiß  daß  gottshaufi  vilfeltiL^rlicli  be- 
lesHget,  beschwert  und  beschediget  ist  worden.  Ueühall)  abt 
und  Qonvent  iren  burscfaner  Johann  Krepti  gen  Wurzburg 
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schickten  aiif  den  XX.  tag  Aprilis  zu  dem  bisehof  alß  rechten 

comissari  !iiitsani]it  bisehof  Otteii  von  (^.osteiiz  und  bisehof  N. 
von  Wurms,  welich«'  (Irey  über  dise  freyliait  und  aucli  die 
haupturthail  und  [Bl.  164']  gewunnea  recht  ¥nder  die  d.  f. 

5  von  Bairen  im  h.  concil  und  bapst  Martino  geaezt,  gestellt 
und  verordnet  wurden,  mit  diser  Clausen^  so  s\  all  drey  oder 
zwen  oder  aiiier  auü  inen  ersucht  und  ernianet  wurden,  daü 
dan  sy  uder  ainer  auü  iueu  durch  sich  selb  oder  ain  ainh'r  aii 
sein  statt  verordneten  solich  urthaü  volfueren  solt  und  den 

10  gebeten  und  ermant,  auf  sein  entpfangen  (von  dem  h.  oon- 
cilio)  gewalt  mitsampt  seinen  mitgesellen  und  befelchhabera 
solich  belesti^er  und  beschediger.  auch  beschwerer  deü  gotts- 
hautä  nacli  laut  der  urthail  und  seines  befelchs  weite  i'urfartii 
und  die  erlitten  Scheden,  schazung,  beschwemufi  und  ändert 

13  verhelfen,  daü  sj  widerlegt  wQrden. 

Auf  solich  cimlich  bitt  und  beger  hat  der  hochwirdig 
iurst  bisehof  .loliaim  von  W'urzbnrg  auü  liapstlichcTU  gewalt 
und  befelch  aiu  oüenlich  uud  geniain  niandat  und  betelch, 
citacion  und  monitorium  lassen  aufigan  alli  ain  volfuerung  der 

so  erlangten  urthail  zu  Costenz.  Gebot  allen  denen,  so  mit  gaist- 
Hohem  titel  und  freyhait^n  benent  weren  und  begabt,  daß  sy 
innt'ihalb  VI  tagen  dises  sein  iiiaudat  und  sein  execuciuii  allen 
denen  solt  bey  bann  und  aulhiib  ires  ampts  gepueteu,  dem 
gottshauli  in  XV  ts^en  abtrag,  Widerlegung  um  die  zuge- 

STi  fuegten  Scheden  ze  thon,  sobald  sy  von  ir  ainem  wurden  er- 
sücht,  und  wo  sy  schon  solich  Widerlegung  theten,  biß  sy  auß 
der  i^aistlichen  consur,  ban  und  interdict  kernen,  so  sollen  sv 
sich  nichs  deta  weniger  verbürgen  und  vergnügen,  solichs  weiter 
'nimer  zA  understan,  noch  andern  ze  thon  gestatten  oder  verhelfen. 

90  Wo  sy  aber  solichs  nit  wolten  achten  und  ze  herzen  nemeiL, 
sonder  in  iror  boßhait  furfaren  und  verharren,  so  sollen  dan 
sy  und  all  ir  verwandten,  rater  und  lielter  in  ban  und  acht 
verkundt  werden  alle  sontag  an  oö'ner  canzel  verschossen  und 
verleut  werden  mit  gesungem  gesang  und  bet  darzu  verordnet 

a,  von  der  kirchen,  und  wo  dan  sollich  verbannet  menschen  in 
X 1 1  tagen  nit  abstonden,  sonder  in  dem  bann  erstenckend, 
.<olt  alUdan  an  allen  orten,  do  solich  wonten,  interdict  |B1. 
165 1  und  verbot  gehalten  werden,  wie  obstat,  und  wo  sy  in 
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den  andern  XII  tagen  daniach  nit  wolten  büß  wurcken.  solt 

aliadaii  daß  weltlich  schwort  und  ^fowalt  über  sy  ansrerueft 
und  txi.':5tiinen  werden,   dariuit  sy  zu  solicher  genügtiiuiiung 
gezwungen  wurden  mit  gewait,  und  so  sy  die  gottlich  forcht 
xft  solichem  nifc  weit  siechen^  daß  sy  die  forcht  und  schreck  r> 
der  zeitliclien  luid  leipltchen  straf  darzü  brecht  und  auf  so* 
lichs   den  weltlichen  ^ewult  l»cv  cristenlichcr  «roliorsam.  von 
dein  übelsten  biU  auf  den  nidtisten.  erinant  und  gepoten,  den 
obgedachten  gottsheusem  und  gottshaiif^  Kaißham  solich  er- 
langte Sentenz,  urthail  und  freyhait  helfen  handhalten  und  lo 
folfneren.    Und  also  nemlich  und  besonder  margraf  Friderichen 
aafi  bepstlichem  gewaldt  «jeschriben.  dem  obgedachten  closter 
beystand  ^e  thon  in  VI  tagen,  nachdem  er  ersucht  wurd,  dal3 
er  und  all  ander  weltlich  herren,  so  sy  lun  beystand  ermant 
wurden,  daß  sy  mit  leyplicher  straf  wider  solich  benntg,  be-  l>* 
achwerdt  und  widerbescfawerdt  menschen  handien,  so  lang  und 
vil.  l>il.i  sy  alles  uberfallens,  geieiickmiü  (Ut  porsou,  Vorhal- 
tung der  güter,  verbot  der  zins,  beraubung,  uiderlegung,  be- 
sehedigung  irer  leut  und  güter  etc.,  alles  aufgethon,  abge- 
thon  und  inderlegt  iirurd  und  inen  allen  und  ydclichem  inson-  20 
derhait  darauf  und  darzd  bapstlichen  gewaldt  geben,  und  wo 
sy  solichs  nit  theten,  so  soll  am  ersten  ro.  k.  iua)t>tat  von 
'  dem  eingaug  der  kirchen  auügeschlos&en  sein,  die  andern  iursteu 
und  herren,  so  disem  mandat  nit  weren  gehorsam,  sonder  yer- 
seumlich  gewest^  selten  in  den  bau  verkundt  sein  mit  der  that 
und  die  absolucion  aHain  dem  obgedachten  bischof  und  sei- 
nem nbern  vorbehalten. 

Solich  Sentenz  und  mandat  gieng  auß  auf  obgemeidten 
tag  und  jar  zu  Wur^urg  im  schloß  auf  unser  frauenberg 
linder  dem  sigel  der  bischoflichen  Ticartat  und  zaichen  Gum-  90 
precht  Schmids  von  Wildingen.  Zeugen  her  Niclauü  von  Tu- 
rinffen,  der  erzney  lueiiciat,  Arnold,  corher  s.  Johanns  im 
neuen  closter  zu  Wurzpurg. 

[Bl.  165']  Wie  der  cardinai  Placentinus  ain  gutlichen  ta^r 
zwischen  den  fursten  von  Bairen  und  der  von  Kaißham  helt.  3d 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Zwischen  disen  meren  und  die  sach  also  geuebt  wurd,  hat 
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sich  begeben,  dafi  ain  ro.  legat  in  Teutecbland  kam,  Branda, 

ain  priestcr  canlinal  deß  titels  s.  Cleiueiitis,  ^^eniuiiiclit  h  car- 
dinal  Placentinus  geiiai^en.  Der  hett  von  bap^tiicher  h.  Mar- 
tino  Y.  in  bete  Ich,  wo  er  die  sach  zwischen  den  d.  1 .  ii.  L. 

h  dem  eitern  und  h.  L.  dem  jungem  vir  ains  und  defi  abte  und 
consent  zu  Kaißham  andems  mocht  gütlich  richten  und  ver- 
tragen, solt  er  allen  Ütyü  l'urwenden.  |  BL  Alß  aber  der 
d.  t.  h.  L.  der  elter  solichs  vernam,  hat  er  .seinen  sun  h.  L. 
den  jungen  vir  sich  gefodert,  darzä  zwen  offen  notari,  Antho- 

10  nium  Bartbolomey  Franchi  von  Pisis  und  Johannem  Kesselring, 
priester  Augspurger  bisthums,  und  die  nachgeschriben  zeugen 
1111«!  also  da  vor  denselben  oiYvn  notari  und  Iren  zeugen  dem 
jungem  h.  Lud.,  seinem  eelicheu  suu,  allen  gewaldt  ubergeben 
und  zu  ainem  rechten  und  waren  procurator  und  volmechtigen 

lo  gewalthaber  gestelt  und  geordnet  (doch  ander  sein  vorbestel- 
ten  procuratores  dardurch  uit  entstellt,  aber  bestetige t),  daß 
er  anstatt  seines  her  vaters  und  aller  aiidi  it  ii  in  der  sacli  v»t- 
wanten  vor  bapstlicher  hailigkait  oder  dem  hochwirdigLüteu 
obgedachten  legaten  solt  handien,  absolucion  begeren,  erwer- 

20  ben  und  erlangen  und  solich  absolucion  offenlich  allenthalb  zu 
verkünden,  auch  daß  er  anstatt  seines  best^^llers  solt  ain  leip- 
lichen  aid  in  die  liailigen  evangeiia  geben  oder  sonst  verbirgen 
und  vergwiseu,  daij  er  anstatt  seines  lierr  vaters  L.  dek  eitern 
wolte  stan  und  geloben  den  gepoten  gescheiten  und  sprneh 

a»deß  hailigen  vaters  deß  bapsts  oder  disem  legaten  oder  aim 
anderen  oder  andeni  von  inen  dar/u  verordnet.  Und  data  er 
auch  s(dt  bestellen  und  verorduen  ain  oder  nier  cumiisunos, 
die  Sölten  sich  zu  Kaitäham  und  bey  de&  gottshauß  leuten  und 
hindersessen  erfaren,  erforschen  und  erkundigen  um  alle  zu- 
gefiiegt  schaden,  imbillichait  und  gewalt  etc.,  dem  closter  und 
seinen  leut  und  gutern  durch  den  d.  f.  vnid  seine  helfer  ge- 
öclieehen,  weiter  dann  er  lug  und  niatlit  hett  gehabt  und  v,e- 
wonhait  wer  gewest,  deßselbig  darnach  bapstlicher  hailigkait 
oder  diß  h.  legaten  oder  andern  von  inen  darzA  verordneten 

3o  anzaigen  und  underrichten  und  aißdann  vor  demselben  nach 
urdnung  di  ß  rechten  stan,  recht  geben  und  nemen  etc. 

Solichs  und  anderü  nach  außweisung  der  geschriben  recht 
und  notturtt  der  sach  in  allem  besten  tbrm,  maß,  weg  und 
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>?estalt.  wie  es  sein  soll,  hat  Ii.  L.  der  jimjif  dises  procurato- 
riiim  anstatt  seines  her  Vaters  aiigeuumen,  daü  allem  urthaü, 
wie  eizelt  ist,  geleben  und  zalen.  Da&  geschach  m  Fosan 
im  ungemcben  reich  in  Hansen  Patendorfers  hanfi,  h.  L.  )ier- 
ber»^.  vor  fBl.  166']  disen  zeiijfen  berren  Brunor  von  Castel-  5 
lioni  iiiul  deü  kaiserlichen  ^'i-iiiaiiien  vicari  Oüwald  vuu  Meiii- 
geriireut,  probst  zu  Isingriesingen,  und  Oüwald  Tuchenhauser, 
priester  Angsporger  bisthom. 

Am  nu  der  d.  f.  b.  L.  dise  comiü  im  MCGCCX[X]III.  jar, 
der  ersten  Romerzal,  am  XIX.  tag  dei  Jeners  het  ent|>fangen,  lo 
liiit  er  sich  zuiiuiid  auf^elu  l>t  und  zu  dem  bapstlichen  legaten 
verfuegt,  bey  demselbcu  um  absolucion  (wie  oben  sein  befelch 
slat)  geworben.  Auf  sollichs  ist  ain  taglaistung  virgenomen 
worden  gen  Ingoldstat  Solicbs  bat  der  bocb  und  cardinal 
dem  e.  vater  abt  Johann  von  Kaißhani  und  .seinem  cuuvent  lo 
verkuudt  und  ven%illiguug  darein  bey  inen  erlangt,  doch  im 
und  seinem  gottshauü  an  allen  erlangten  urtbaileot  rechten 
etc.  onschedlicb. 

Da  nam  der  oftgemeldt  cardinal  Sicherung  und  vergnue- 
gnng  mit  gebem   ayd  von  h.  Liul..  daü  er  wolt  ston,  geben  2^ 
und  recht  uemen  vor  seiner  hoch^virdigkait.  und  daü  er  sich 
▼ergleichen,  Yerainen  imd  gehorsam  sein  wolt  den  gepoten  und 
luibailen  der  cristenlichen  kirchen. 

Auf  solich  Sicherung  und  verburgung  hat  h.  card.  mit 
uiiil  anß  verwilligung  abts  und  convents  den  d.  f.  h.  L.  miik  2a 
dem  bann  gelassen  und  absolviert  mit  allen  in  der  sach  ver- 
wandten und  dafi  gemain  interdict  aufgebebt,  doch  mit  disem 
anbang,  wo  die  sach  nicht  gericht  wurd,  und  die  d.  f.  nit 
weiten  defs  spruchs  und  teding  geleben,  so  selten  sy  aißdann 
widerum  eingefallen  und  trungen  sein  in  alln  censur.  ban.  ywii 
und  interdict,  wie  vor  solich  absolucion;  wurd  verkuudt  im 
MOCCCXXIIL  jar  am  XL  tag  deü  brachets  an  aim  sontag. 

Nach  sollicbem  wurd  auf  den  obgemeldten  tag  and  jar 
die  taglaistung  in  deta  hochwirdigisteu  canhnals  herberg  zu 
Ingoldstatt  au<j;etan^'en  und  die  sach  zu  außtrag  und  richtung  a> 
und  bringen  grossen  tieyfi  furgewendt.  darmit  er  daiiiacli  die 
d.  f.  deü  beider  mocht  bewegen  und  uberkomen  und  aufbringen 
wider  den  Turcken,  deshalb  er  dan  in  Teutschland  von  dem 


Digitized  by  Google 


1 


256 


hailigen  vater  dem  bapst  [Bl.  167]  Marfcino  dem  V.  gescliickt 

waU  wurden. 

Und  aliä  nu  baider  pax  tlxey  anwalt,  procuratores  und  ge- 
walthaber  mit  volkumen  gewaldt  vor  dem  hochwiidigsten  car- 
o  dinal  erschinen,  h.  L.  der  junger  anstatt  und  von  wegen  seines 

her  Vaters  und  der  andern  mit  im  in  der  sacb  verwandten  von 
aiuez,  und  bruder  Crafto  von  Hocbsteti.  l>ui>i  luK  r  und  con- 
ventual  deä  gottshauü  Kaiiähani  anderl^.  und  baid  thail  ir  sach, 
clag  und  antwurdt  gnAgsam  virtrögen,  haben  sv  die  sachen 

10  in  die  band  und  gewalt  deß  cardinals  geben,  der  zaiget  darauf 
an  den  volkonien  gewalt  deli  h.  v.  bapsts,  auch  k.  luajestat, 
den  er  liett  die  sach  zu  richten  und  die  d.  f.  mit  der  cristen- 
lichen  kircben  zu  verainen.  Hat  darauf  der  hochwirdigist 
Branda  Piacentinns  cardinal  etc.  die  sach  disermafi  hingesezt : 

15  Am  ersten,  dai  h.  L.  der  jung  anstatt  seines  her  Taters 
und  der  andern  dem  abt  und  convent  alle  beschwer,  belesti- 
guug  und  .schazung  solt  abthon,  so  dem  gottshauÜ  Kaiiäham 
von  seinem  her  vater  und  seinen  anhengem  wer  geschechen. 
Auch  alle  gepot,  Terpot  und  verpfendung,  dorch  in  nnd  sein 

ao  amptlent  auf  defi  closters  lent  und  guter  gethan  und  sfesche«- 
chen,  soltt^n  iiui'thuu  werden  und  bey  aid  geloben,  inkunftigs 
kaiu  ueus  gepot  oder  gi<;iicbeü  auf  sy  tringen  und  soiich  alles 
bey  seinen  amptleuten  gepuet^  zu  halten. 

Zft  dem  andern,  daß  hochgedachter  f.  solt  anstat  seines 

2.»  her  yaters  und  seiner  verwandten  ain  ayd  geben,  daß  er  alle 
schadou  nn  l  beschwer  nucli  dem  urthuil  deJi  hailigen  cuiu  ili- 
ums  zu  Co:^tenz  dem  guttshaufi  zügefUegt  wolt  abthon  nach 
erkantnu^  und  Spruch  deü  h.  card.,  so  er  um  sollich  Scheden 
und  belestigung  durch  die  verordneten  erforscher  solicher 

m  schaden  genugsam  wurd  underwisen,  daß  waß  der  hochge- 
poren  Bruinicrius  her  von  der  Laiter,  der  d.  f.  von  Baireu 
oberster  liauptman  im  Bajriand,  her  Seytrid  Marschalck  hof* 
maister,  Wieland  ächwelcher  und  Hanü  Gumperger,  die  solten 
soiich  zugefuegt  schaden  bey  defi  herzogs  amptleuten  und  deß 

3ö  abts  annen  leuteu  erkundigen. 

[Bl.  1G7']  Zu  ilem  dritten,  dali  diae  obgenanten  IV  zwi- 
schen diser  zeit  und  sant  Martins  tag  soiich  underricht  und 
kundschaft  dem  h.  w.  cardinal  bey  geschworem  ayd  trauUch 
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OD  falsch  Hilf]  on  £?efar  anzaigen  uud  underrichten.  I 

Auf  solichs  ha^  der  d.  f.  h.  L.  der  junger  in  namen  und 
anflUÜ  seines  her  vaters  nnd  seiner  anhenger  dem  cardinal 
ain  gelerien  aid  mit  eingelegter  band  in  daß  haiUg  evange- 
linm  iireschworen,  alle  dise  III  artickel  imd  anders  von  dem  5 
canUnal  ucschalit  und  auferlegt,  getreulich  ze  halten,  erfüllen 
uud  lavsten,  auch  bey  meuigclich  zu  halten  und  zu  verbrincren 
gebueten  und  verschaffen  on  allen  Verzug.  Dergleichen  Brun- 
nprius  von  der  Laiter  und  Wienaldus  haben  gelobt,  solich  an* 
denicht  in  gestompter  zeit  ze  thon.  la 

Anf  solichs  alles  hat  der  h.  w.  cardinal  mit  vergunst  deß 
anwalds  von  Kaüham  den  d.  f.  h.  L.  Tor  im  knnend  absolviert 
von  allem  bann  und  aller  gaistlicher  (ea.siu.  und  die  andern 
verwamlteu  in  der  sach  zn  absolvieren  befolchen  l)ruder  Con- 
raden.  custer  im  parfusercloster  zu  Ingoldstat,  und  darzu  alle  15 
int€rdict  in  der  kirchen  aufgebebt,  doch  mit  disem  anhang 
(wie  oben  etat),  das  es  alles  solt  sein  wie  vor,  wann  ain  ar- 
tickel  oder  punct  nit  gehalten  wurd. 

Solichs  alles  haben  baid  parthey  von  dem  ordneten  und 
bestellten  notario  Roland  Phibbe,  clerick  Ossneburgensis,  oflfne  20 
instrument  begerdt,  dalä  dan  auch  Aeschach,  und  zu  mererm 
^(lauben  wurden  sy  under  deß  cardiuals  insigel  befestiget. 
Zeugen  her  Julian  von  Gesariis,  chorberr  in  sant  Petersldrchen 
zu  Rom,  baider  rechten  doctor  und  defi  romischen  hofis  sachen 
yerhorer,  und  Wilhelm  kirehher,  der  gaistlichen  rechten  doctor, » 
und  her  Jacob  predigerordens.  der  balligen  geschrift  doctor, 
und  her  Juhunii  Deoapellis,  deU  ciuxlinals  capellaUf  und  Bar- 
thoinie  Musta,  burger  von  Janua. 

Disen  vertrag  lielä  darnach  abt  Niclauü  zu  Aychstett  vor 
henen  Johann  yon  £yb,  official,  und  vor  dem  consistorio  da«  so 
selbst  vidimieren  und  transsumieren  anno  domini  MCGCGXXIII, 
üMk  h.  L.  von  Bairen  der  elter  grosse  ungnad  zu  denen  von 
Schwebischenwerd  auch  hett,  deßhalb  sich  etlich  edel  und 
I  Bl.  unedel  undeistonden.  l'atil  Spruch  suchten  und  der 

statt  absagten,  vermainten  also,  dem  lurstcn  ain  ^efalb'u  thon  3.» 
und  underschlaf  da/u  funden.    Deren  Hardtnid  von  lianungcu 
ainer  wafi  und  Gez  Griefi.    Von  diser  zwayer  wegen  mäst  daß 
gottshauß  Kaißham  vil  leiden  von  her  J6rgen  von  Segken- 

17 
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dortt  und  aiidom  pflegem  zu  Qrayspacli,  wie  Hennach  baß 
clarliclier  wurd  uuzaigt. 

[Bl.  168']  Dats  ick  aljer  wider  kum  auf  den  obgeuanten 
abt  Johann  Scharben«  welichen,  all»  izund  nachlengs  her  er- 

&zelt  ist  worden,  grose  mne,  angst  und  not,  ancfa  grosse  ge- 
ferlichait  seint^s  leibs  hett  erstanden  und  wider  die  beschediger 
deß  gottshauti  statlich  und  ordeuiich  mit  recht  vi>r  dem  hai- 
Ilgen  condliOf  nachvolgend  vor  den  verordneten  richtem  nnd 
Gomissarien  gehandelt  hett,  hat  er  nichs  defi  weniger  sem 

10  gottshauß  zu  bessern  und  zieren  nit  underwegen  gelassen  und 
nemlich  data  reuenial  mit  aineni  lustigen  genieur,  gehauen 
fenstem,  gewelb  und  in  der  luit  mit  hupschen  III  rauen  ge« 
hauen  runden  seulen.  Aber  er  hats  nit  volendt,  dan  es  ge- 
daucht  den  himlischen  Tater  zeit  sein,  daß  er  disen  seinen 

15  diener  von  der  bürden  deß  leibs  und  schweren  arbait  entle- 
diget. Dan  diser  abt  Johann  Zauer  walä  ain  framer  nnd  gott^- 
forchtiger  man  und  hett  under  andern  guten  tugenden  oder 
wercken  ains  im  brauch,  dieweil  er  prior  wafi,  rot  und  nach, 
dafi  er  alle  zeit  Mariam  die  muter  gotts  und  die  hailigen  An- 

20  nam,  ain  müter  Marie  der  gepererin  gotes,  in  grosser  andacht 
hett,  und  sonderlich  lala  er  all  jar  HI  meß  gott  zu  lob  und 
heien  und  der  haiUgen  frauen'  Anne,  da  6  sy  im  gnad  bej 
gott  erwerb.  Die  ersten  lafi  er  alweg  am  nechsten  tag  an* 
nuctiacionis  Marie,  daß  sy  im  erwerb,  dafi  er  in  seinem  leben 
iu  dem  lob  gottes  mocht  bestendig  sein  und  verharren.  Die 
andern  nach  assunpciunis,  daß  sy  im  in  seinem  sterben  gutige- 
lieh  beygestond.  Die  dritten  am  nechsten  tag  nach  natirita- 
täs  Marie,  daß  sy  in  bald  nach  seinem  tod  wolt  von  dem  feg- 
feur  entledigen  und  loßmachen. 

W  Nach  sollichen  hat  in  gott  der  herr  im  MCCCCXXIII. 
am  IX.  kal.  deß  Septembers  [24.  Augustj  von  disem  jamer- 
thal  gefodert 

Wie  ain  andechtiger  vater  z&  Kaiiaham  meß  list  und  daß 
sacrament  wunderparlich  sieht. 

86     [Bl.  169]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  tiir  eine  Abbildung 

freigelassen.] 

Es  wafi  zu  den  zelten  abt  Johannes  Zaueis  ain  gaistlicher, 
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^iittsforchtiger,  frnmer  und  andechtiger  bnider  in  dem  convent 

zu  Kaißham,  der  }>ut  gutt  laiiire  zeit,   daü  er  im  wolt  aiizai- 

fX^n.  waik  i^nacleii  er  seinen  auüervvelteu  eingUü  oder  geb  durch 

daß  hochwirdigist  sacrament  deß  altara.   Also  ward  im  Ton 

gott  am  zeit  geetimpi,  daran  er  sein  gebet  weit  erhören.  A16  5 

aber  diser  tag  kam  und  er  ol)  altar  stond,  ist  im  schnei  daß 

hailig  sacrameut  iu  ainer  ge^talt  ain  wunderächoneu  kinds  er- 

sdunen.    Wie  er  daß  sach,  ist  er  ser  erschrocken  wid  liat 

gesprochen:  0  her,  daß  ist  nit  mein  beger,  die  ich  yon  dir 

beger,  wiewol  dein  bannherzigkait  uberauß  groß  ist.  [BL  169']  10 

iJiiiiuif  ist  im  o^eantwurdt  worden:  Bis  tu  nit  genugig,  so  ich 

mich  mem  um  ersten  fraiudeu  in  sollicher  gestalt  anzaig.  Und 

aof  solich  aiß  ain  seer  verwundter  und  gegaiselter,  also  daß 

▼on  der  schaitel  biß  an  die  solen  kain  gesundhait  waß;  und 

alß  er  noch  nit  genugig  waß,  erschin  er  im  wie  am  gecreu-  is 

zii?eter  aiifcrericht  an  dem  creuz.  und  giengen  fünf  flnß  von 

semein  haiiigeu  ieib,  amer  über  sich,  ainer  under  »ich,  die 

andern  III  für  sich  und  neben  auß  auf  den  ganzen  lunkreiß 

defi  erdrichs,  und  ausserhalb  diser  fünf  noch  ain  grosser  fluß, 

der  floß  wider  hingegen  in  in,  und  im  ist  gesagt  worden:  der  so 

Hulä.  der  iiber  sich  gat,  erfreut  die  himelischen  stat  alle  sampt. 

Der  under  sich  gat,  erfreuet  alle,  die  so  im  tegteur  seind, 

aber  die  III  außgossen  auf  daß  erdrich,  der  erst  alle,  die  so 

mit  andacht  und  wirdiger  Schickung  (so       in  in  ist)  meß 

lesen  oder  entpt'ac  hen  leiplich  oder  gaistlich  dcü  hailig  sacra-  '£> 

ment.    Der  ander  gat  zu  allen  denen,  die  in  der  gnad  f^otts 

sind.    Der  dritt  zu  allen  sUndem.    Aber  der  groß  tluü  ist 

ain  so  grosse  onschazbarliche  und  onbegreifliche  gnad,  daß  hr 

kain  schlechte  creatur'  kau  nyessen,  darum  kert  er  wider,  ron 

dannen  er  auii<(angen  ist.  » 

Auß  diser  hailsamen  Offenbarung  ist  gut  abzunemen,  daü 

ain  yedlicher,  der  sich  nit  beraiten  kau  wirdigciich  zu  disem 

sacrament,  sich  darren  enthalten,  biß  er  merer  gnad  darzfl 

entpfacht  und  nit  auß  aim  brauch  oder  leichtlich  on  wol  be- 

werdt  hinzugaiig.  So 

Ai-A  /i  if!L  <^oo         Alß  der  erwirdig  vater  abt  Jo- 

Abt  Crafto  anno  1423  ,  1.    m  j 

rj  .  1  hannes  nach  ti1  und  groser  ar- 

I  decimus  nonusj.  ...  3     ^  ^* 

-  bait,  angst  und  not,  die  er  er- 

17  • 
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standen  \md  erlitten  hett,  hat  in  der  alniechti^x  hie  von  diser 
trubseligkait  «refodert,  und  alß  nach  cnstenUcheni  brauch  und 
gewonhait  deis  ordens  der  leib  za  der  erd  bestetiget  wati,  die 
sei  gott  mit  andechtigem  gepet  und  gesaog  befolchen,  haben 
5  [BL  170]  sich  darnach  die  vater  defi  gottehaofi  gericht,  ain 
andern  vorgoner  und  abt  zu  welen.  und  liatlouem,  ainen  ires 
convents  und  lang  burschner  gewest  und  in  der  sachen  zwi- 
schen den  d.  f.  Ton  Bairen  und  anderen  irer  helfer  und  be- 
lestiger  dei  gottehauß  gehandelt  aUenthalb  Tor  gaistlichen 

10  und  weltlichen.  Diewdl  aber  nu  dieselbig  sach  noch  hart 
stecket  und  b6ß  waß,  kain  rerti'ag  wolt  helfen,  haben  die 
vater  disen  Kraft  (alti  den,  der  aller  sach  bericht  solt  sein) 
zXi  abt  erwelet  Diser  Graft  wafi  von  Hochstetten  partig  und 
erstlich  zft  Kingspron,  auch  ain  closter  Cisterzerordenß  Augs- 

10  purger  bistuni,  profefi. 

Nach  disem  alß  er  wurd  erweit  und  bef?tetijxet.  hat  er  im 
MCCCCXXIV.  am  dinstag  nach  Valentini  [15.  Febr.  UU] 
sein  botschaft  zu  margraf  Friderichen  geschickt,  sein  f.  gn. 
gebeten,  alß  iz  zftmal  sein  verordneten  von  k.  mayestat  schuz- 

2oherren  gebeten  und  angelangt,  daß  ^xiitshauß  im  betohhen 
lassen  sein  und  vor  unrechtem  gewalt  beschiruien.  Aul  soiiich 
bitt  hat  sein  t.  gn.  allen  seinen  rathen,  pflegern,  vogten,  ampt- 
leuten,  schulthaisen,  burgermaistem,  bürgern,  dorfimaist^m  und 
gemainden  geschriben,  dafi  sy  bey  verlierung  seiner  gnad  flej- 

2i,  sig  aufsechen,  acluhaben  und  merckunir  auf  il  iti  gottshauta 
Kaißham,  dem  treulichen  schuz  und  schirm  beweisen,  an  allen 
iren  leuten  und  götern  sy  vor  dem  unrecht  bewaien,  darmit 
er  kingclichem  befelch  und  gebot  gnilg  thon  mocht,  und 
solichs  um  sy  all  und  yegclichen  insonderhait  zA  beschulden 

so  und  gn;ul»'n  zu  erkennen  geursacht  wurd. 

Anno  domini  MCCUCXXIV  hat  her  Johannes  von  Haid- 
egk  dem  closter  Kaißham  zu  kaufen  geben  ain  hof  und  ain 
gutlin  zu  Altsteten  gelegen  vir  frey,  ledig,  aigen,  unbekumert, 
für  all  dienst  mit  freyhaiten,  feilen,  hauptrecht,  vogtey,  vogt- 

^  recht,  an  zwingen  und  bennen,  mit  allen  kefen  und  gewalt- 
Fauien,  auch  die  wegvogthey  auf  dem  Schothof  zu  Altstetten, 
der  deß  hailigen  creuz  ist  zü  Eystett,  und  auch  defi  spitalü 
lechelin  daselbst  und  ander  mer  [BL  170']  guter  mit  aller 
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irer  zugeliorendeii  mit  der  vogtey  uiid  diensten  derselben  giiter 
und  gemainlich  deß  ganzen  dorfs  Altstetten  mit  allen  herlicliai- 
ten  vir  frey,  ledig  und  onbekumert  von  allermenigclich.  Zeu- 
gen und  sigler  send  gewest  obgemeldter  her  von  Haidegk, 
bischof  Albrecht  von  Ejstett,  Hainrich  Ottinger,  pfleger  zu  .'> 
Moreßhaim,  und  Jerg  Suler  der  elter. 

Aimo  domini  MCCCCXXIV  begab  sich  ain  span  z^vischen 
Conraten  Truchsesen  von  Grayspach  und  der  von  Buchdorf 
von  aius  tribs  wegen  in  daß  wißmad  Heuchelbucliel  genant 
und  daß  holzmarck  der  Brandt,  daß  die  von  Buchdorf  wolten  lo 
mit  trib  und  tratt  nyessen.  Um  solichs  kam  C.  Truchseß  mit 
inen  gen  Monham  vir  gericht ;  da  saß  Hainrich  Preller,  vogt 
zu  Monham,  mit  ganzem  gericht  in  Hainrichs  Zinsmaisters 
bauß.  Da  zaiget  C.  Truchseß  ain  brief  an  um  dise  guter, 
den  er  vor  dem  landgericht  hett  erlangt  zu  Grayspach,  daß  15 
dise  güter  frey,  ledig  und  onbekumert  von  yedemian  solt  sein, 
weder  mit  trib  noch  tratt  ymands  kain  recht  da  nit  sollen 
noch  mugen  haben.  Da  must^n  die  von  Buchdorf  ain  ge- 
lerten  aid  thon,  daß  sy  um  disen  brief  nichs  betten  gewist. 
Darauf  wurd  inen  ain  kimdschaft  erkendt,  die  fuel  inen  al).  20 
Da  erlanget  C.  Trucheß  die  urthail,  daß  seine  guter  von  denen 
von  Buchdorf  und  menigclich  unbekumert  sein  und  frey  bele[i]- 
ben,  daß  er  brief  und  sigel  nam  von  dem  ganzen  gericht. 

Anno  domini  MCCCCXXIV  hat  Stephan  von  Emerßhofen 
sein  sold  zu  Trochtelfingen  dem  doster  Kaißham  zii  kaufen  25 
geben  vir  frey,  ledig  mit  rayß,  steur,  dienst,  gericht  und  alles, 
waß  zu  dorf  und  feld  darzu  gebort.  Darum  hat  gesigelt  ob- 
gedachter  Stephan  von  Emerßhoven  und  Anthoni  von  Emerß» 
hoven. 

Diser  Crafto  hat  auch  daß  reuenthal  gar  außgebauen.  :» 

rm   1711  AWT-    i    4.  H07  ich  oben  hab  anzaigt, 

[El.  171J  AbtLienhart  1427       ,  ^  ^   n.  1,. 

.  daß  Cralto  zu  abt  erweldt  sey 

[vicesrnrns  .  1         j   ir  11 

^  worden,  und  alo  es  geschach, 

hat  er  an  sein  statt  an  deß  burschner  ampt  gesezt  bruder  Lien- 

hardten  VVeinmair,  geponi  von  Laugingen.    Derselb  waß  so-  35 

lieber  fuderung  ondanckbar  und  uberhub  sich  seines  ampts, 

stellet  seinem  abt  nach  der  abtey  so  vast,  daß  er  den  convent 

mit  etlichen  virgeschnitten  Ursachen  aufbracht  und  beweget 
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wider  den  abt  und  sich  also  daß  erstmal  von  anfang  dela  gotts- 
liauta  lu*r  iinderstanden,  den  abt  abzüseczen.  Alß  nu  solicli 
entsezuug  nach  brauch  deü  ordens  waß  geschechen,  liahen  sy 
an  sein  statt  erweldt  den  obgedachten  lienhart  Weinmair 
5  barschner.  Der  ward  vor  seinem  end  bezalet,  wie  er  im  hett 
^'elichen,  und  wurd  untreu  mit  untreu  vergleicht,  wie  liinnach 
wurd  auzaigt, 

Alfi  diser  abt  Lenhart  daß  regiment  besa^  hat  er  ange- 
fangen, in  dem  sseitlichen  sich  zu  brauchen  und  nemlich  in 
10  den  gehauen,  dan  er  dafi  capitel  liefi  gewelben,  auch  under  dem 

sclilat  1i:lu[3  ain  gewell)  au  tlali  iiiukr  (hircliuuü  und  auü:  lier- 
gegen  under  der  conversen  schlathauli  auch  ain  gewelb  an 
dafi  ander. 

£r  hat  auch  Leytten  den  Weingarten  angefangen  zu  bauen 

i«und  pflanzen,  auch  ain  capell  dahin  gesezt  und  ain  gresse 
tafel  von  flachem  gemel  darein. 

Er  hat  auch  die  capell  vor  dem  thor  zü  sant  Martin  mit 
gemel  und  teffer  geziert 

Under  disem  abt  Uenhart  wurd  ain  converfi  erschossen 

aOTon  einem  abtsknecht,  wie  der  converfi  wai  aufitreten  und 
sich  nifc  gefangen  wolt  geben.  Derselbi^  converß  wurd  auf 
dem  berg  bey  sant  Martinscapell  !>•  un  aben. 

[BL  171']  Anno  domini  MCOCOXXIX  [23.  Aug.  1429], 
alls  die  wolgepom  herren  graf  Ludwig  [XI.]  und  graf  Hanß 

2d  [I.]  von  Oeting  au6  iren  ackern  zA  Hirspmn  (darauß  Kaiiham 
zechenden  nam)  ain  bamgarten  niaehteii  und  für  denselben 
zechenden  jarlich  dem  closter  auf  sant  Michelstag  ain  genant 
geld  gaben,  und  wo  die  grafen  solichs  gelt  an  ainem  andern 
stuck  weiten  vergleichen,  so  weiten  sy  dafiselbig  zugeben. 

30  Darum  liaben  bayd  j^^rafen  gesii^elt. 

'  In  dem  izgenanteu  jar,  alü  der  d.  f.  maigraf  Friderich 
miß  kinigcliclicm  befelch  und  statt  dei  ro.  reichs  deü  closter 
Kai6ham  in  schuz  und  schirm  hett,  hat  er  auf  sampatag  vor 
sant  Gallentag  [15.  Okt  1429]  zu  Adelßpurg  außgesclniben 

3ö  und  gepoten  allen  den  sein  bev  ^^rosser  straf  und  seiner  uu- 
guad,  daß  sy  da&  closter  Kaiidiiam  handhaben,  liciton,  beschu- 
zen und  beschirmen  bey  allen  seinen  freyhaiten,  Privilegien, 
erlangten  rechten  und  urthailen  etc.,  und  ob  sy  yemands  daran 
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wolt  irren  oder  engen,  wider  denselben  wolt  er  sy  treulich 
bescliuzen  und  bey  recht  behalten. 

Anno  domini  MCCCCXXX  am  VI.  idus  Februarii  [8.  Febr.] 
starb  der  entsezt  abt  Graft  und  wurd  begraben  auf  deü  con- 
vents  kirchof  zu  Kai&ham,  so  man  erst  hinaußgeth  von  der  9 
kirchen  bey  dem  ersten  pfeyler  auf  die  gerechten  band. 

Anno  domini  MCCCCXXX  haben  die  von  Kaißham  daß 
witsmad  den  Heuchelbach  und  holzmarck,  den  Brandt  genant, 
kauft  von  Conradten  Truchsessen  von  Altheßhin  und  Afra  Hue- 
tingerin  seiner  wurtin  under  sein  und  seines  Schwagers  Hansen  lo 
von  Huetingen  und  Conrad  von  Ems  seines  tochtermanß  in- 
sigel  befestiget.  Dises  ist  daß  holz  und  mad,  darum  die  von 
Buchdorf  mit  C.  Truchsessen  gerechtet  haben,  wie  oben  stat. 

In  disem  jar  hat  abt  Lienhart  zu  ain  orgel  kauft 

imd  in  seinen  chor  und  kirchen  zü  Kaißham  lassen  machen,  15 
weliche  da  belib,  biß  man  zelet  1502. 

[Bl.  172]  Daß  concilium  zu  Basel, 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen). 

Anno  domini  MCCCCXXX  hat  der  hailig  vater  bapst 
Martinus  der  V.  daß  concilium  zü  Basel  in  Teutschland  zu  20 
halten  verordnet  und  den  hochwirdigisten  herren  herren  Julia- 
num  den  cardinal  deß  titels  s.  Angeli  daselbst  hinverordnet, 
deßselb  concilium  zu  besizen  und  da  wider  die  kezerey  deß 
Hussen  in  Bochem  ordenliclien  handien. 

In  disem  jar  hett  Hanß  Jager  von  Lankwayd  ain  in*ung  20 
und  span  mit  den  von  Kaißham  um  XII  Augspurger  dn.  jar- 
lichs  zins  auß  ainem  halben  tagwerck  mads.  Also  kamen  sy 
zu  ainem  gutlichen  tag.  Da  wurd  so  vil  furtragen,  daß  Hanß 
Jager  und  [Bl.  172']  Margretha  sein  haußfrau  sich  mästen 
verschreiben  und  all  sein  nachkomen,  dise  XII  dn.  jerlich  zu  30 
zalen,  under  Enderiß  von  Frustingen  und  Hartman  Langen- 
mantel  insigel. 

Anno  domini  MCCCCXXX  hat  abt  Lienhart  gekauft  zu 
Vessenhin  von  her  Friderichen  Kessler,  pfarrer  daselbst,  ain 
hauß  mid  garten  alß  ain  aygen  frey  güt  um  XXXIV  reinisch  86 
gülden,  doch  soll  der  pfarrer  daß  hauß  sein  leben  lang  be- 
sizen  und  wesenlich  halten.    Den  kaufbrief  haben  ge.si<;elt 
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Hau6  vom  See  der  elter  zu  Boiaiugeu  und  Rmik  von  Hausen 
der  elter  zu  Trochtelfingen. 

Anno  domini  MCCCCXXXI 
Bapst  Eugeniofl  der  IV.      [20.  Febr.  1431]  starb  Marti- 

5  nus  der  V.  au  dem  schlach  oder 

gottsgewait,  alü  er  liett  regiert  XIV  jar  III  monut  zu  Rom 
in  seinem  palast.  Wurd  begragen  in  der  kirchen  Gonstaatintana 
vor  den  hauptem  der  balligen  XI£  poten.  Und  wurd  Euge- 
nius,  ain  «Reponier  Venediger,  deß  vater  Angelus  bieß  von  dem 

10  geschlecht  Condelmeria.  Hat  recnert  |  vom  5.  März  IHM  bis 
23.  Febr.  U47J  XV  jar.  Alübald  diser  bapst  wurd,  bat  er 
suband  den  vorrerordneten  legaten  gen  Basel,  Julianum  Ce- 
sarium,  bestetiget. 

Anno  domini  MCCCCXXXII  wurd  Sigismundus  ro.  kinig 

16  56U  romischem  kaiser  bestetiget  und  gekronet  [81.  Mai  1433]. 
wiewol  die  Florentiner  die  kronung  gereu  hetend  gebindert 
Wie  nu  dises  concilium  zu  Basel  bett  angefangen  und 
die  mengin  defi  Tolcks  ron  fursten  und  berren  waß  groß  wor- 
den und  der  bapst  nit  kumen  wolt,  wurden  gaistlicli  und  welt- 

ao  lieb  uiigedultig,  understouden  sich,  Eugenium  den  bapst  zfi 
endtsezoii  [25.  Juni  1439].  Alß  aber  kaiser  Sigmund  in  Welsch- 
land  [Bl.  178]  solicbs  boret,  ist  er  ersebrocken,  und  wie  er 
mit  dem  podagra  bart  bescbwerdt  waß,  nichs  defi  weniger  bat 
er  sicli  aul  lieii  wcfjr  oromacht  und  so  schnell  auf  Basel  züge- 

Söejlet,  daiä  er  ee  zu  Basel  waü  [11.  Oktober  1433]  dan  daß 
gescbray,  daü  er  kumen  solt.  Also  verzoch  sieb  daß  conci- 
lium biß  in  daß  XXXIV.  jar.  Dieweil  aber  bapst  Eugenius 
allentbalb  mit  kriegen  bekumert  wafi,  yermainet  er,  daß  con- 
cilium von  liasel  gen  Büiiuniu  zu  ziechen.    Datt  wollen  nur 

»j  die  iursten  und  herren  nit  thou,  sonder  ermauten  und  baten 
den  bapst  zu  III  malen,  daß  er  mit  seinen  cardinalen  kern 
und  daß  ballig  concilium  belf  Tolfneren.  Wo  ers  nit  Übet, 
so  wolten  sy  wider  in  bandlen  alß  ain  verschmecher  der  kir- 
chen und  Übertreter  cristen lieber  ordnun'^^    Deßhalb  äeik  con- 

iü)  cilium  zu  Basel  ain  beü  end  gewan.  Ain  wunderparlicb  ding, 
diß  concilium  bett  ain  frdlicben  anfang  und  ain  traurigen  auß- 
gang.  Costenz  bett  ain  diemuetigen  anfang  und  ain  berlicben 
Außgang;  Basel  endtsezet  ain  recbten  und  waren  bapst  und 
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machet  ain  widerl)apst,  Costenz  entsezet  ain,  III  widerbapst 
und  machet  ain  rechten  und  waren  bapst. 

In  dises  concilium  wurd  abt  Lienhardt  auch  gefodert,  und 
alß  er  dareinkam,  wurd  im  der  gewaldt  auf  sein  person  geben, 
linder  der  infel  zu  singen  und  ander  sach  außzurichten  in  der  f» 
kirchen,  wurd  im  auch  darzu  ain  weysse  seydine  infel  mit 
guldin  porten  geschenckt.  Dieweil  er  also  in  dem  concilio 
waß,  fieng  sein  ungluck  an  zu  gronen,  dan  wie  er  hett  abt 
Kraft  thon,  also  geschach  im  auch,  dan  sein  burschner  richtet 
bey  dem  convent  und  Schirmherren  ain  finanz  an.  verclaget  lo 
den  abt,  er  were  gut  bairisch  und  nit  margrattsch,  dariun  daß 
er  von  Laugingen  waß.  Daß  stond  also  an  biß  in  daß  4.  jar, 
da  brach  es  erst  mit  gewalt  auß. 

Anno  domini  hat  Hanß  von  Emerschoven  der  elter  zu 
Trochtel fingen  ain  span  und  irrung  mit  den  von  Kaißiiam  an-  15 
gefangen  von  ainer  sold  wegen,  gelegen  zö  Trochtelfingen, 
weliche  [BI.  173']  vor  vil  jaren  dem  gottshauß  um  leibgeting 
waß  geben  worden.  Doch  wolten  die  bruder  mit  friden  sein, 
musten  sy  gedachtem  Hansen  von  Emerßhoven  die  sold  auch 
verleibgetingen.  Hergegen  gab  er  inen  XX  gülden  reinisch  20 
herauß. 

Anno  domini  MCCCCXXXIV,  alß  kaiser  Sigmund  mit  et- 
lichen fursten  und  herren  zu  Regenspurg  waß,  hat  abt  und 
convent  sein  erbere  botschaft  zu  seiner  mayestat  geschickt,  mit 
diemuetiger  bitt  begerdt,  inen  und  irem  gottshauß  ire  jirivi-  25 
legia,  freyhaiten  und  erlangte  urthail  im  hailigen  concilio  zu 
besteten.  Solichs  hat  mayestat  gnedigclich  gethon  und  inen 
alle  privilegia,  sonderlich  Carolinam  seines  herr  vaters  und  die 
Sentenz  zu  Costenz  in  dem  h.  concilio  widei;  die  d.  f.  von  Bai- 
ren erlangt,  confirmiert.  Darauf  allen  und  ydclichen  deß  reichs  ao 
verwandten  fursten  und  herren  etc.  gepoten,  gedachtes  gotts- 
hauß bey  solichen  freyhaiten,  gnaden  und  erlangten  rechten 
handhalten,  beschuzen  und  beschirmen,  bey  kaiserlicher  ungnad 
und  pen  in  der  Carolin  gesezt.  Deß  wurd  dem  closter  Kailä- 
ham  kaiserlich  brief  und  sigel  geben  |  21.  Sept.  1434].  stj 

Anno  domini  MCCCCXXXV,  alß  die  von  Kaißham  deß 
closter  Pelliß  hett  zu  versechen,  haben  sv  zü  ainem  abt  da- 
hin  verordnet  und  geschickt  bruder  Conrad  Huttner:  derselbig 


266 


starb  im  obgenanten  jar  an  sant  Ajubroaios  tag  [4.  April], 
als  er  hett  regiert  XV  jar.  Und  ward  gleich  an  sein  statt 
auid  dem  cunvent  zu  Kaißbaiu  bruder  Conrad  Volcken  erweldt 
und  verordnet 

h  Anno  domini  MGCCCXXXV  hat  abt  und  oonvent  ain  spaa 
gehabt  mit  dem  edlen  herren  herren  Cionradten  von  Haidegk 

von  aines  göts  wegen  zu  Altstetten.  Disor  span  kam  \?ir  ge- 
rieht  gen  Aichstetten  auf  daß  ratlihauü.  Da  saz  zü  gericht 
Seyz  von  Hausen  zu  Bergen  alia  obman  von  gescheft  dei  haupt* 

10  mans  s.  Qorgengeselscfaaft.  Bey  im  saß  a\&  sugeben  ▼on  dem 
abt  Friz  Ruttier,  burger  zft  Norling,  Hanß  Mair,  burger  zu 
Aichstett;  von  wegen  deü  herren  von  Haidegk  der  edel  Jorg 
Ellenprunner,  hofmaister  und  [Bl.  174J  iiudiger  von  Erling^- 
hoven  zu  Eechtal.    Da  kam  der  erwirdig  abt  mit  seinem  lerer 

15  Hansen  tou  Recheperg  und  daget  durch  seinen  fursprechen 
Conraden  von  Hoppingen  auf  daü  obgenant  göt.  Da  gab  der 
obgenant  her  von  Haidegk  antw  iaiU  durch  Graft  Mürl.Ujecken, 
\ne  daü  göt  im  rayspar,  steurpar  und  dienstpar  wer.  Also 
nach  langer  clag  und  antwurdt  kam  es  auf  ain  kimdschaft» 

20  Zü  diser  kundschaft  wurd  von  ydiicher  parthey  geben  UI  man 
und  Hainrich  von  Ottingen  zu  Thamerschin  al6  obman  über 
die  kimdschaft.  Da  wurd  dem  ^^ottshaula  Kaiüham  dala  göt 
mit  recht  und  kuudschaft  zugesprochen.  Deik  spruchs  nameu 
sy  brief  imd  sigel. 

25  Anno  domini  MCCGCXXXVU,  all»  der  durdüeuchtigest 
Sigismundus  het  regiert  daß  ro.  reich  XXVII  jar,  daß  kayser- 
thnm  V  jar,  daü  imgeriscli  LT,  daß  boohmiscli  XVII  jar  tind 
izund  seines  alters  LXXVIii  jar  waß,  ist  der  her  komen  und 
hat  anklopft,  in  ipit  kranckhaiten  exmanet,  sein  hauß  zä  be- 

soraiten,  dan  er  muefi  sterben.  Hat  er  daßselb  alfi  ain  gotts* 
forchtiger  mensch  thon,  darnach  seine  ungerischen  herren  zä 
im  hemeft,  sy  erinanet  und  anzai^t  die  zeit  yemer  beruefuug 
nachend  sein,  deshalb  in  geraten,  daß  sy  in  von  Prag  und 
auß  Bochem  in  Ungern  fueren.   Deß  haben  sy  willigclich 

95  thon.  Also  haben  im  etlich  bochmisch  herren  nacbge- 
gefolget,  und  all.i  er  sein  vaterLuid  nit  liat  erraichtu  mügeii, 
liat  er  sich  in  Mürchem  haissen  fueren.  .sein  tochter  Elisabeth 
zu  schauen,  ee  er  sterb.    Da  ist  herzog  Albrecht  sein  tochter-' 
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man  und  frau  Elisabeth  sein  gemachel  zu  seiner  mayestat  in 
die  stat  Zononiam  kumen.  Daselbst  berueft  sein  mayestat  die 
tbdersten  der  bochraischen  und  ungerischen  herren  und  fieng 
an,  mit  inen  von  baider  reich  nuz  zu  reden,  und  bat  sy,  daij 
sy  nach  seinem  tod  wolten  herzog  Albrechten  von  Osterreich,  5 
seinen  tocht^rman,  zu  kinig  baider  reich  ernennen  und  welen, 
dan  selig  wiird  daß  reich  sein,  daß  er  wurd  regieren.  Darauf 
botschaft  verordnet,  die  sein  testament  nach  seinem  tod  iii 
Bochmer  land  vor  der  versamlung  deß  adels  und  herren  solten 
anzaigen.  [Bl.  174'J  Damach  im  obgemeldten  XXX VlI.  jar  lo 
concepcionis  Marie  [9.  Dec.  1437]  gestorben,  in  Ungern  in  der 
kirchen  Waradiensl  begraben  worden,  und  Albertus,  sein  toch- 
terman,  baider  reich  kinig  ernennt  und  erweit  worden. 

Anno  domini  MCCCCXXXVIII  ist  . 
Albertus  ro.  kinig.       hochgedachter  herzog  Albrecht  von  15 

Osterreich  am  kal.  deß  Jeners  zü 
ungerischem  kinig  gekrönt  worden,  und  am  tag  Johanns  vor 
der  gülden  port  [6.  Mai]  zu  bochmischen  kinig  gekrönt  wor- 
den. Darzwischen  haben  die  churfursten  deß  reichs  zu  Franck- 
fort  am  XIII.  kal.  deß  Aprils  1 20.  März]  in  auch  zu  romischem  20 
king  erwelet.  Alß  im  nu  die  botschaft  solicher  wal  zukam, 
hat  er  solichs  on  willen  und  wissen  der  ungerischen  herren 
nit  wellen  annemen  (wie  er  in  dan  gelobt  hett).  Also  send 
die  ungerischen  herren  gen  Wien  benieft  worden.  Da  haben 
sy  auf  anhält  und  bitt  herzog  Friderichs  von  Osterreich  in  die  20 
wal  verwilliget  und  mit  froden  deß  ganzen  teutschen  lands 
daß  römisch  reich  angenomen. 

Dieweil  nu  die  histori  bißher  vil  und  lang  von  den  durchl. 
f.  von  Bairen  und  dem  gottshauß  Kaißham  ist  gewest,  will 
ich  die  federn  wider  ain  weil  daselbhin  laiten.  Alß  h.  L.  der 
jung  auß  Franckreich  kam  im  MCCCCXXXVII.  und  het  sein 
frau  möter  haimgesücht,  fand  er  in  Bairen,  daß  die  sach  seines 
herren  vaters  nit  recht  mit  im  waß,  dan  er  hett  sonst  ain 
basthart  genant  Wieland  bey  ainer  von  Freyberg,  Lanta  ge- 
haisen,  den  hett  er  uberauß  lieb  und  vermaint  im  ain  grosen  sjö 
thail  deß  lands  einzegeben,  gab  im  auch  ain  greiin  zu  gemachel 
von  Werdenberg  und  etliche  Schlosser  darzü. 

Auß  solichem  ist  der  jung  h.  L.  bewegt  worden,  die  sach 
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zu  widersprechen,  wie-  [Bl.  175]  wol  der  Tater  die  wordt  deß 

suns  klain  achtet.  Darauf  nietet  der  jnuif  h.  L.  seinen  her 
Schwager  an,  marj^^af  Albrechten  (deä  sciiw  ei^^teni  f.  Margre- 
then er  hett)  um  hilf,  samlet  also  ain  starek  volck  zosemen 

•  und  nam  dem  alten  herzog  Lud.  etlich  st6tt  und  schlösset  mit 
^ewalt  ein  und  waß  Ingoldstatt  die  erst.  Solicher  krieg  sich 
lang  sperret  und  weret.  Alü  aber  diser  h.  L.  seinem  her  vater 
gleich  da^  land  hett  schier  gar  eiugeuomeu,  hat  er  sich  zuiest 
im  MGCCOXLIV.  yir  Keuburg  gelegt,  seinen  her  rater  da  be- 

tolegert,  die  stat  mit  gewaldt  gewunnen,  den  vater  gefiuigen 
[4.  Sept.  1443],  in  anf  gelupt,  verschreibung  und  yerburgiing 
zu  Neubiir^  j^efeni^clic  h  in  dem  schloß  <?elassen  und  anstatt 
seines  her  vaters  regiert.  Alü  aber  diser  jung  h.  L.  regieret, 
da  fieng  deß  gottshaufi  Kaißbams  nnrft  wider  an,  wie  dan  in 

u  der  clag  wider  herzog  Hainrichen  artickelsweiß  auch  wurd  an- 
zaiu;t. 

In  kurzer  zeit  nach  disem  allem  ist  h.  L.  der  jung  mit 
todtlicher  kranckhait  beladen  worden  und  gestorben  [7.  April 
1445J,  zu  Ingoldstatt  bey  seinem  anherren  begraben  worden. 

90  Wie  nu  Hanfi  von  Segekendorff  genant  Aberdar,  pfleger  zu 
Grayspach,  und  an  deü  jungen  Ii.  L.  liot*  der  furgansten  auier, 
den  tod  seines  herreu  venuiui,  hat  er  geniaint,  margrat'  Al- 
brechten ain  gefallen  zu  thon,  schnell  ain  zeug  gesamelt,  mit 
derselben  hinderhftt  zfi  nachte  an  daß  stettlin  komen,  einbe- 

85  gerdt.  Da  haben  sy  den  tod  ires  herren  nit  gewust,  in  rer- 
laamt  allaiu  ZU  sein,  da  trang  ain  hanf  mit  im  in  die  statt 
ein  und  nam  Hanls  von  begkendortt  (ien  alten  h.  L.  get'angeu. 
fueret  in  in  margraf  Albrechte  land,  darin  er  lang  gefenckiich 
enthalten  ward.   Al£  nu  solichs  herzog  Hainrich  höret»  hat 

wer  sich  aufgemacht  und  vermainet,  daß  land  gleich  also  ein- 
neriien.  l)a  waß  zu  diser  zeit  amrgraf  Albrecht  bey  kinig 
Jbnderichen  wider  die  bchweyzer,  der  machet  sich  bald  auf, 
kam  seiner  Schwester,  herzog  Ludwigs  deß  jungen  verlasuer 
gemachel,  z&  hilf  [Bl.  175'J  und  thet  disem  herzog  Hainrich 

D5vil  eintrig.  Also  doch  zfllest  wurd  er  beretig  und  gab  mar- 
grat Albrechten  XXXII  tauset  gnlden  und  loset  den  alten  her- 
zog Ludwig  wider  [14.  Aug.  1446J,  fueret  in  gen  Burckhau- 
sen  in  daß  schloß,  darin  auch  herzog  Hainrichs  gemacbeL, 
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kinig  Albrechts  Schwester,  und  h.  Hainrich  sun  Ludwiens  Wa- 
sen. Also  blib  diser  Ii.  L.,  im  biirdt  genant,  in  gefenckiiuli  bii^ 
an  sein  end  [f  1.  Mai  1447]  und  regieret  sein  widerwertiger 
iram  h.  Hainrich  Tir  in;  und  h.  L.  defi  jungem  gemaehel  hielt 
iren  liof  z&  Fridberg  bej  Augspiurg.  ö 

Nach  disem  ob^tnelten  veitrag  kam  Grayspaefa  ^ider  zft 
dem  hau£  von  Bairen.  wie  dan  hernach  wiirdt  anzaigt  in  den 
treyhaitsbriefen  und  andern.  Dieweil  aber  herzog  Hainrich  die 
herschaft  Graispach  hat  ingehabt,  hat  daü  gottshaui  Kaifiham 
vil  widerwertigkait  gelitten  yon  den  amptlenten  daselbst,  also  lo 
daß  abt  und  convent  von  Kaißham  sich  solicher  beschwer  zö  endt- 
.«chütten  für  kini<^  Fridericheu  musten  und  um  hilf  alü  iren 
naturlichen  herren  anruefen,  der  inen  auch  guedigen  sehuz 
hielt  imd  von  neuem  daß  closter  margraf  Albrechten  befalch. 

Dise  clag  wurdestu  hinder  sich  bafi  finden  wider  her  Gor-  lo 
<;lii   von  Segkendortf.    Darnach  starb  herzog  Hainrich  [30. 
Juli  1450)  und  regiert  sein  sun  Ii.  Ludwig  nach  im.  Dise«  hab 
ich  aber  fnrkomen  mit  schreiben  dem  leset  zu  gät  und  besserem 
nnderricht  der  nachvolgenden  geschieht. 

Anno  domini  MGGCCXXXIX  wurd  90 
Bapst  Foelix  der  V.       zu  Husel  im  concilio  Ijap^i  Kuge- 

nius  [25.  Juni  1439J  endtsezt  und 
Felix  erweldt  [5.  Nov.  1439]  und  wurd  also  ain  neue  und 
schedliche  thailung  in  der  kirchen  gemacht.  Diser  Felix  hieß 
am  eisten  Amodeus  und  waß  der  erst  herzog  der  Sophoier,  a& 
lebet  XL  jar  in  grosem  wolust  und  fred  deß  leibs.  Darnach 
erwelet  er  im  die  ainsidelschaft,  [BL  176J  nam  daß  claid  und 
leben  der  ainsidel  an  und  uberkam  ain  grossen  rüf  der  hai- 
hgkait  Alfi  er  nu  hört  die  unainigkait  deß  condliums,  warf 
er  daß  claid  und  hart  der  ainsidelschaft  hin  und  stellet  nach  30 
dem  bapstuin,  kam  mit  seinen  zway  sunen  gen  Basel,  wurd 
also  zu  bapst  erweldt  und  Felix  der  V.  genant.    Saß  IX  jar. 

Anno  MCCOGXXXIX,  aiß  der  hochsinnig,  Temunftig  und 
gmcht  Albertos  daß  ro.  reich  het  II  jar  regiert  und  vil  gluck- 
licher  Sachen  gehandelt,  wider  die  Poln  mer  dan  ain  gluck-  a.> 
hebe  Schlacht  getlian  und  sy  gezemet  hett,  auch  wider  die 
Bocham  und  Horchern,  ist  er  an  dem  bauchwee  zu  Stülwei- 
mburg  gestorben  [27.  Okt  1489 j. 
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,^  . .  ■  I        ,  ■  Anno  MGCCCXL  ist  nach  ab- 

rndericn  ro.  kmig 

sterben  kiiiig   Alhrechts.   alü  deti 
und  kayser.  concilium  zu  Ba^el  weret  und  11 

bapst  Wasen,  ist  Fridericus  der  III.  diß  namens  zü  ro.  kinig 

o  und  kayser  erweit  worden  am  III.  kal.  de&  Aprils  [30.  Mars]. 
Diser  Friderich  waf»  ain  stm  herzog  Emsts  Ton  Osterreicb, 
bot  zu  gemaclie!  tiau  Leonoram  kinigin  von  Portugal,  wurdt 
genant  der  audechtLg  pilgeram,  dan  er  grosse  lieb  bett  zili 
gaistlicben  dingen  und  verbracht  vil  pilgererfert,  under  welicben 

10  er  noch  alfi  ain  jnngling  dafi  bailig  land  und  grab  Gristi  mit 
gproser  andacbt  haimsficbet  nnd  glucklieb  herwider  scbiffet 
[1436].  Waß  ain  cristenlicher  fürst,  g»Uig,  weiß,  vernünftig, 
wolgesuerdt  von  leib,  emstlichs  und  tapfers  wandelß,  seines 
leibs  manlicb  und  gestreng,  starck  nnd  kon  und  ain  sonder^ 

15  lieber  liebbaber  der  messigkait,  regieret  Lm  jar.  Diser  Fri- 
dericus hat  dem  gottshauß  Kaifibam  sonderlich  auch  vil  guts 
gethan  und  gn.  willen  bewisen.  wie  thi  fumlen  wardst. 

[Bl.  176']  Zu  disen  zeiten  wasen  noch  vil  conver^ien  zu 
Kaißbam  im  closter,  auch  etlich  vom  adel  al6  bmder  £ndri6 

20  Frustinger,  Friderich  Erlbeck,  Conrad  Danlocber.  Es  waß 
auch  vor  di.ser  zeit  ain  converü  zu  Kaißham,  bruder  Conrad 
von  W  eissenburg,  gar  ain  guter  haußhalter.  Begab  es  sich 
aber,  daß  closter  Luzel  in  Basler  bisthum  alles  verdarb,  da 
begerdt  der  abt  von  Luzel  (alß  ain  visitator)  deß  obnanten 

95  bruder  Conrads,  der  wurd  im  yergunnet.*  Diser  converfi  richtet 
(lali  gottsliauü  l.uczel  wider  auf,  so  groü,  daß  er  der  ander 
Stüter  wurd  genent. 

Zu  den  zeiten,  alß  abt  Lenhart  regieret  und  die  herschaf^ 
Grayspach  durch  den  margrafen  Ton  Brandenpurg  mit  gewaldt 

so  anß  den  benden  h.  Lud.  wurd  genomen  und  also  ainem  pfie- 
ger  nach  dem  andern  wurd  hefolc  liLii,  hiü  es  auf  her  Gergen 
von  Seckendorff"  ritter  kam.  Alß  nu  derselbig  daß  schloß  ein- 
nam,  beschicket  er  deß  gottshauß  arme  leut  und  bindersessen, 
die  mnesten  im  schweren^  im  und  der  berschaft  gewertig  sein. 

So  Soliebs  begerdten  die  armen  leut  an  den  abt  und  consent  za 
bringen,  aber  es  mocht  inen  nit  geteuchen,  sonder  sy  auflösten 
schweren,  im  zu  dienen  und  warten.  Da  sy  im  schworen,  ge- 
pot  er  in  von  tag  z£^  tag  dienen  mit  roß  nnd  wagen,  mfist- 
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fueren.  räumen,  eckern,  schneiden,  meen,  rechen,  heufueren, 
habem,  holz,  pretter  gen  Werd  und  Mören  zu  fueren  und  alles, 
daß  er  bedorft.    Also  data  die  armen  leut  oft  und  dick  aucli 
daß  gottshauß  ir  aygen  arbait  musten  ligen  \md  verderben 
lassen,  dan  wa  sy  daß  nit  thaten,  so  müsten  sy  gepfendt  wer-  5 
den  und  die  pfand  dan  theur  von  den  schergen  lesen,  über 
daß  mästen  auch  deß  gottshauß  arme  leut  vir  gericht  gan  um 
Sachen,  die  nit  für  sein  gericht  köret,  alß  wie  dan  deß  gotts- 
hauß freyhaiten  clarlich  außweisend.    Er  gepot  auch,  daß  deß 
gottshauß  arme  leut  den  feinden  musten  nacheylen,  daß  doch  lo 
sy  nit  angieng  und  wider  deß  gottshauß  freyhait  waß,  und 
wan  sy  daß  nit  theten,  so  mainet  er,  sy  mit  recht  furzunemen 
gen  Monham  und  Graispach,  sy  darum  zu  bessern.    Er  gepot 
auch  deß  gottshauß  eehalten  zu  dienen,  die  musten  von  [Bl. 
177]  den  wegen  und  pferden  gan,  dardurch  daß  gottshauß  oft  10 
in  schaden  kam,  dan  so  daß  gottshauß  daß  sein  solt  haimen, 
so  müsten  die  knecht  im  dienen,  und  daß  noch  vil  mer  waß, 
gepot  er  deß  convents  köchen  zö  dienen,  durch  weliches  oft  der 
arm  convent  an  seiner  speyß  gehindert  wurd. 

Soliche  und  andere  groß  beschwer  haben  abt  und  con-  20 
vent  dem  d.  f.  margraf  F.  virbracht  und  claglichen  anzaigt, 
wie  sy  nit  bey  iren  freyhaiten  und  erlangt  recht  durch  daß 
hailig  concilium  zu  Costenz   gegeben  nit  mochten  bleiben. 
Da  erkandt  sein  f.  gn.,  inen  brief  zu  geben,  alß  er  auch 
gab  und  gepot  allen  seinen  amptleuten,  daß  gottshauß  bey  ä> 
seinen  freyhaiten  herkomen  und  erlangten  rechten  zu  beleiben 
lassen.    Da  aber  oft  gedachter  abt  und  convent  dieselben 
brief   her  Gorgen    von    Segekendorff    andtwurdten  wolten, 
wolt  er  sy  nit  boren  und  ganz  nichs  daran  koren,  sonder 
gepot  darauf  alß  vast  alß  vor  und  mer.    Er  hat  auch  hund  iw 
auf  deß  gottshauß  arme  leut  gelegt,  und  wan  der  abt  und 
convent  auß  befelch  deß  margrafen  vei-poten,  so  ließ  er  sy 
pfenden,  inid  die  jeger  verzerten  auf  ain  nacht  dem  Streyt 
Henslin  zü  Mundlingen  XIV  f{  der  werung  und  noteten  von 
den  armen  leuten  zu  Buchdorf  wagengelt  und  holzhackergelt,  35 
dergleichen  anderstwo  auch  wagengelt  und  vil  ander  heftig 
beschwer  wurden  in  teglich  aufgelegt.    Auf  solichs  haben  abt 
und  convent  widerura  bey  dem  margrafen  angehalten  und 
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claget  sich  für  kinigclich  mayestat  zu  kamen  imd  anza^en 
Bein  grose  not  und  gewaltigung.    Also  forcht  der  margraf 

kiiiigclichen  zoren.  Wurden  zwen  commiasani  dansA  verordnet, 
die  sach  zu  verheren ,  der  e.  Herr,  her  Ulrich  abt  zu  Hails- 
oprunu,  und  her  Johanu  abt  zu  Maulprunn.  A1&  nu  dise 
zwen  Terordneten  oomissari  und  richter  mit  baider  parthey 
willen  ain  gestimpfcen  tag  zfl  verhör  emanten  und  baid  thail 
vor  den  richtera  erschinen,  hat  der  e.  abt  Li<  iihart  von  Kaiß- 
ham  seine  [Bl.  177']  privilegia,  gnad,  Stiftung,  freyliaiten  der 

lokaiser  und  kinig,  auch  der  fursten  von  Bairen,  und  die  er* 
langte  urthaü  und  recht  zu  Gostenz  anzaigt  und  eingelegt, 
darnach  sein  dag  nach  notturfb  über  all  oben  ani^ezaigt  ar^ 
tickel  und  beschwernuß  wider  her  Jorgen  von  Sef|fckeii<lorrt*  vir- 
bracht  und  von  woi*t  zu  wordt  die  lad  und  munbrict  eingelegt, 

16  SO  die  deputierten  (von  dem  hailigen  concilio)  richter  und 
*  comissari  zd  Costenz  betten  lassen  außgan,  der  erwirdig  her, 
her  Johann  patriarch  zu  Anthiochia,  her  Johann  bischof  zft 
Lubonz,  her  Caspar  al)t  zu  Pariü,  her  Gundisalvus  arcliidiacon 
zu  Burg,  her  Ruprecht  Appoiton,  chorher  zu  £beron,  dise 

20  haben  den  sentenz  nach  baider  thail  verhör  geben  und  nach- 
volgend  von  dem  h.  concilio  bekreftiget,  dergleichen  Sigifi- 
mundus  ro.  kinig  gebeut  unt  nameii  allen  fursten  und  herren 
etc.  bej  hocher  straf"  und  gaistlicher  censui,  solich  urthail  zö 
halten.    Auf  sollich  ir  furpringen  an  die  obgedachten  richter 

Sb  begerdt,  den  gestrengen  ritter  Ooergen  von  Segekendorf  durch 
iren  sprach  underweisen  rechtlichen,  solich  beschwemuß  all 
ah/jiüion  und  erkennen,  dalj  er,  doü  er  gethon  hab,  nit  recht 
iiocli  redlich,  sonder  wider  deß  gottshauJß  freyhait  und  gewunnen 
recht  sey,  sonder  wider  defi  gottshau&  brief  und  freyhait  un- 

so  rechtlich  beschechen  sey,  und  daß  defi  gottshaoß  arme  leut 
imd  hindersessen  der  aid  und  dienst  ledig  gezeldt  werden  und 
ir  riciiter  selb  ledig  zelend  und  her  (loertren  von  Segkendortf 
ewig  schweikToii  pieteud  und  daü  gottshauii  und  sein  arm  leut 
bey  friden,  i-ü  und  gemach  sollen  lassen  bey  grosser  pen  und 

8o  straf,  so  in  den  freyhaiten  und  urthailen  begriffen  ist.  Auch 
die  schaden,  so  daß  gottshauß  und  sein  arm  leut  durch  in  ge- 
litten haben,  ze  widerkoren,  daß  sich  mer  gepurt  und  weiter 
iautt  daii  IV'  hundert  guideu  reinisch. 
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Merck,  leser,  dise  clag  und  recht  ist  dem  gedachten  herren 
abt  Lenharten  ain  grosse  fudemuß  und  ursach  gewest  seiner 
enti?ezung,  daß  die  andern  clag  wider  in  vil  daß  mer  send  ge- 
laubt  worden. 

[Bl.  178]  Nu  auf  solich  clag  wurd  herr  Gorg  von  Segeken-  h 
dorft*  auch  zu  verantwurdtung  ermaiit,  liat  er  deniiassen  ant- 
wurdt  geben : 

Zürn  ersten,  alß  der  abt  furhielt,  daß  sein  und  alle  andere 
gottshauser  von  geschriben  rechten  frey  und  gefreyt  sollen 
sein,  gab  er  antwurdt :  Von  solicher  freyhait  wayfi  ich  nit  ab  lo 
oder  zu  ze  sezen.  Daß  laß  ich  beston,  wie  es  ist.  Doch  han 
ich  oft  gehört,  und  ist  auch  landleulig,  daß  die  zeit  recht  und 
freyhaiten  verwandlen. 

Zöm  andern  zaigt  der  abt  an,  wie  sein  closter  vir  all  be- 
schwemuß  von  kaisern  und  langen  gefreyt  sey,  auch  Stiftern.  15 
Antwurdt :  Sollich  freyhait  mag  sein  closter  haben  oder  nit. 
sprich  auch  weder  ja  nocli  nain  darzö,  wan  ich  der  nit  ge- 
lesen han :  gepurt  es  sich  aber,  daß  ich  die  verlieren  soll,  so 
behalt  ich  mir  mein  andtwurdt  darzä,  wie  es  sich  gepuret. 

Züm  dritten  zaigt  der  abt  an,  wie  herzog  Lud.  inen  ma-  20 
nicherlay  beschwemuß,  darauf  daß  closter  urthail  und  sentenz 
gewunnen  hab.  Sag  ich  darauf:  Waß  im  h.  L.  laids  oder 
unrecht  hat  thon,  wolt  ich  im  ongeren  nachvolgen,  imd  waß 
daß  closter  von  alter  innen  gehabt  hett  und  im  zustond,  wolt 
ich  im  ongeren  hindemuß  daran  thon  und  habs  auch  nie  ge-  25 
hindert. 

Zftm  vierdten  zaigt  der  abt  an,  wie  ich,  so])ald  ich  zft 
der  pfleg  sey  komen  gen  Grayspach,  haben  mir  sein  arm  leut 
muessen  schweren  zu  dienen.  Nit  minder,  alß  ich  zöm  ampt 
kam,  fodert  ich  die,  die  mit  mir  in  gemainschaft  im  ampt  80 
Wasen,  all  arm  leut,  die  in  daß  ampt  Graispach  gehören,  nicht 
allain  der  von  Kaißham,  sonder  der  vom  hailigen  creuz  der 
von  Werd,  edler  leut  und  ander,  mir  huldigimg  ze  thon,  alß 
von  alter  her  waß  komen,  und  alß  von  andern  meinen  for- 
fodem  geschechen  ist,  daß  die  armen  leut  ongezwungenlich  35 
gethon  haben,  änderst  dann  er  furgeyt,  und  hat  aucli  kain  an- 
dern bestand,  dan  der  in  daß  ampt  Grayspach  gehört,  wiewol 
sy  sonst  vil  armer  leut  hend.    Ich  han  es  auch  änderst  nye 

Knebel,  clironik  rou  Kuishcim.  18 
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mit  inen  gehalten  dan  mit  dei  hailigen  creuz  [Bl.  17B']  armen 
leuten,  die  in  ainer  gab  und  rechten  zd  haiden  clostem  ^nd 
groben  worden,  und  hau  in  auch  kain  neuigkait  ueinacht. 
sonder,  wie  es  von  laug  her  ist  bracht,  daß  zeuch  ich  mich 

öauf  ain  kundschaft. 

Zum  fünften  clagt  der  abt,  dafi  mir  die  seinen  mit  ffir 
gen  Wird  und  Meren  mnessen  dienen,  ist  mir  nit  wissed,  dan 
ainmal  hab  ich  etlicb  deß  ain]>ts  nnd  auch  mir  zu  dii  n^^n 
fraintheh  gepeten,  darunder  vilieycht  IV'  send  gewest  deik  abU, 

10  die  mir  mit  willen  und  onbetrungen  gedient  haben,  und  ist  ir 
kainer  darum  nje  gepfendt  worden. 

Zum  seclxsten  clagt  der  abt,  wie  im  groß  bcschweniuß 
von  mir  gescbeclien  sey  an  gericbten,  wachen,  nachraisen.  an 
hundeu,  jageru,  wagengekl,  holzhackergeit  etc.    Hab  ich  und 

lo  ander  mein  mitgeselten  de£  ampts  änderst  nie  gehalten,  dan 
es  von  alter  herkomen  ist,  und  beger  und  bitt  euch,  erber 
Vater,  orfarung  darin  zö  lialjen. 

Zum  sibenden  clagt  der  abt,  wie  ich  die  gedington  ehalten 
und  koch  gebiet  mir  zu  dienen,  daü  ich  nicht  hab  gethon, 

80  sonder  mag  ain  gemain  dienst  sein  gelegt  worden  auf  etliche 
dorfer  oder  g&ter,  darin  villeicht  ire  diener  send  gesessen,  die 
also  durch  die  armen  leut  aniceschlagen  mugen  sein  worth^n 
und  sy  solichs  diensts  ir  anzal  vilieicht  haben  vertragen  wellen, 
daß  ich  billich  on  schuld  stee. 

9&  Zum  achteten,  wie  der  abt  beschleust,  daß  ich  im  sollich 
beschwemnß  thon  hab  wider  sein  erlangte  gaistliche  recht  und 
kaiserliche  und  hrwi  luui  tVcyhait.  merckt  e.  e.  wol.  waß  un- 
glimpfs  mir  der  abt  zuziehen  wolt  auß  meiner  vorberuerten 
verantwurtung,  seyt  ich  doch  wider  sein  gottshauß  gevarlich 

sonichs  gethon  hab  noch  thon  wolt,  dan  wie  es  ron  alter  her 
an  mich  ist  komen,  alß  ich  mich  daß  auf  knndschaft  zeuch 
und  peilt,  die  wollend  um  nnlits  willen  verhören,  dannit  ir 
unser  baider  glunipf  und  onglumpf  daß  baß  mügt  verston, 
und  bitt  euch  fleysigclich,  den  obgedachten  abt  darzü  ze 

8&  weisen,  mich  solicher  spmch  zu  erlassen  und  mich  und  daß 
eegenant  ampt  bey  altem  herkomen  ongehindert  lassen  mit 
bekenni<j;,  .Scheden  und  schraachait  nach  eurer  erkantuuß,  doch 
ander  mein  sprach  hindangesezt  und  onentgolten. 
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[Bl.  179]  Auf  solich  verandtwurtun^,  so  her  Gorjüf  von 
Segkendorfl'  het  thon,  hat  abt  L.  wider  geantwurdt.  Auf  den 
ersten  artickel  andtwurdt  er  und  vermaint,  daü  derselb  artickel 
und  deß  gottshauß  freyhait,  arm  leut  und  guter  durch  soliche 
geschribne  baide  gaistliche  und  weltliche  recht  gnüg  gefreyt  » 
sein,  alU  lauter  und  dar  ist,  und  ander  Weisung  nit  bedürfen, 
dan  niemands  schuldig  ist,  geschribne  recht  zö  weisen,  aber 
sy  weisen  sich  selb.  Dala  er  aber  spricht,  er  hab  gehört,  die 
zeit  verwandel  recht  und  freyhait,  vermain  ich  nit,  daß  von 
kaim  hören  sagen,  kain  recht  noch  freyhait  verwandelt,  sonder  lO 
solich  geschribne  recht  und  gesazte  in  seiner  macht  zft  bleyben. 

Auf  den  andern,  daß  er  spricht,  solich  freyhait  niüg  unser 
gottshauß  haben  oder  nit,  dieweil  er  daß  in  ain  zweifei  sezt, 
wil  ich  daß  mit  briefen  dai-thon  und  bringen.  Daß  er  aber 
spricht,  er  hab  ir  kain  gelesen  etc.,  vermain  ich,  daß  er  nach  10 
iuhalt  unsers  anlaßbriefs  kain  verhören  oder  lesen  soll,  sonder, 
waß  mir  zü  baider  seyten  zu  ainander  von  der  herschaft  wegen 
Grayspach  zö  sprechen  haben,  für  euch  in  geschrift  und  mit 
Worten  bringen,  und  darnach  sollen  ir  darum  sprechen,  alß 
dan  der  anlaßbrief  clarlich  inhelt,  und  vermain,  daß  es  billich  20 
bev  demselben  anlaßbrief  beleih. 

Auf  den  dritten  gab  abt  L.  dise  antwurdt,  wie  es  sich 
clarlich  und  lauter  erfunden  hett,  daß  dem  gottshauß  Kaiß- 
ham  abt  und  convent  und  iren  armen  leuten  unguetlich  und 
wider  recht  von  herzog  Lud.  geschehen  sey,  daß  hat  sich  20 
auch  mit  recht  vor  dem  liailigen  concilio  zu  Costenz  erfunden. 
Auch  darnach  er  zwen  ayd  zö  gott  und  den  hailigen  ge- 
schworen auf  daß  hailig  evangeli,  kain  vogtrecht  nocli  kainer- 
lay  beschwernuß  ewigclich  noch  kainer  seiner  erben  auf  deß 
gottshauß  leut  und  güter  ze  legen  oder  ze  nemen  noch  zü  ao 
vodem,  alß  dan  die  brief  darüber  geben  clarlich  auß weisend, 
die  ich  für  euch  bringen  will.  Er  spricht  auch,  daß  er  unß 
ungeren  hindern  wolt.  Nu  bitten  wir  euch,  daß  ir  die  ge- 
nanten brief  verhören  wolt.  in  denselbigen  ir  wol  hören  wördt, 
waß  unß  zustand,  und  getrauen  her  Gorgen,  daß  er  bey  so-  35 
lieber  seiner  geschrift  euch  [Bl.  179'|  gegeben  bleybe  und 
unß  furan  an  unsern  leuten  und  güteni  ongeirret  und  onge- 
enget  laß. 

18* 
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Auf  den  4.,  daß  unser  leut  haben  muessen  schweren,  ist 
solich  schweren  onbillich  geschechen,  dan  kain  güt  deü  gots- 
hauß  noch  arm  man  zu  Grayspucli  gehör  mit  kainerlay  Sachen, 
sonder  frey  und  onbekumert.  Waii  hetteu  sy  zu  Graispach 
5  gehori,  so  hett  h.  L.  solichs  zu  Costenz  mit  recht  nit  ver^ 
loren,  der  auch  lang  zeit  in  demselben  rechten  fürzoch  erb- 
schaft  der  herschaft,  vogtrecht,  gewonhait  ujid  herkumen, 
aliä  dan  aber  in  unsem  briefen  begriffen  ist.  Er  beruert  auch, 
er  habs  änderst  nie  gelialten,  dan  deü  abts  vom  hailigen  creuz 

10  arme  leut  Hie  getrau  ich,  ir  merckend  aber,  dals  er  bekendt, 
daß  sy  im  yogtpar  muessen  sein  wider  deß  ^ttshaoß  brief, 
freyhaiten  und  erhmi^t  recht.  Wie  aber  daü  guUblüiuLi  zu 
dem  hailigen  creuz  begabt  und  geireyet  sey,  aUs  er  meldt, 
haben  ich  oder  mein  convent  nit  zü  verantwurdten,  und  wie 

15  er  deiselben  gottshauß  arme  leut  halt,  soll  meinem  gottshauß 
und  armen  lenten  und  gutem,  auch  erlangten  rechten  nit 
schaden,  wan  hi  unser  Stiftung  kam  meldung  von  ander  leut 
guter  wegen  begnüen  ist,  Und  niaine  auch,  daü  es  meinem 
gottshauß  leut  und  gutem  geschech  und  geschechen  sej  über 

20  Torgemeldet  freyhait  imd  erlangte  recht,  sonder  mit  gewaldi 
Er  spricht  auch,  daß  ers  nit  änderst  hab  gehalten,  (hui  wie 
es  vor  lauuen  Zeiten  vor  h.  L.  Zeiten  lierbracht  ist,  und  zaicht 
sich  auf  ain  kuudschaft  Audtwnrdt  ich  darauf,  dais  vor  bej 
h.  L.  Zeiten  auch  iz  meinem  gottshauß  leut  und  gutem  un- 

IT)  recht  geschechen  sey  und  noch  geschieht,  alß  sich  daß  durch 
recht  erfunden  hat,  auch  durch  euch  eiliiuleii  soll,  dal.;  n  Ii  er 
Jorg  daß  gottshauß  leut  und  gutar  beschwerdt  und  bckuniert 
hab  wider  recht  und  freyhait.  Dan  het  h.  L.  recht  zu  dem 
gotshauß  oder  seinen  leuten  gehabt,  daß  sy  im  dienen  solten, 

80  alß  er  sy  beschweret  nach  dem  concilio  zu  Costenz,  er  wer  zu 
dem  andern  mal  nit  wider  in  den  bann  gethon  worden,  wolt 
er  darauß,  m^Lst  er  ain  ayd  zu  got  und  seiu  hailigen  in  daii 
hailig  evangeü,  daß  er  noch  kain  seiner  erben  daß  gotshauß 
noch  kain  sein  leut  und  gutem  kumeren  sollen  noch  kain 

8ö  [Bl.  ISO]  vogtrecht  auf  sy  zu  haben,  auch  zu  kainem  dienst 
oder  anderß  zu  zwingen,  alß  dau  aber  der  brief  darüber  ge- 
geben clerli(  h  inhelt.  Solten  dan  wir  über  soiich  geben  seii- 
tenz,  ayd  und  brief  kundschaft  suchen,  daß  maine  ich  nit  ßil- 
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lieh  sein,  wan  der  lest  brief  und  ayd  erst  bey  XII  oder  XIII 
jaren  geschechen  ist.  auch  alles  herkomen  durch  lang  oder 
kurz  zeit  durch  die  obgenanten  urthail  und  brief  abgeschlagen 
und  wideri'ueft  ist. 

Auf  den  5.  verantwurdt  her  Görg  allain  die  dienst  gen  '» 
Werd  und  gen  Mören  geschechen  und  sonst  kain.  So  ist  mein 
antwurdt  in  maß '«1er  ersten  clag,  daß  deß  gottshauß  arme 
leut  in  der  herschaft  dienen  müessen,  wan  und  wie  sy  in  ge- 
plleten,  es  sey  mUstfueren,  ackern,  schneiden,  meen,  rechen  etc., 
und  wan  sy  daß  nit  gethon  haben,  so  haben  die  schergen  sy  lo 
darum  gepfendet  und  die  pfand  vertruncken ;  ist  alles  ge- 
schechen wider  brief.  urthail,  erlangt  recht  und  mit  gewaldt. 

Auf  den  6.,  so  er  sich  verantwurdt  auf  lang  alt  herkomen 
und  zeucht  sich  aber  auf  ain  kundschaft,  ist  mein  antwurdt 
wie  auf  den  IV.  artickel,  da  er  sich  auch  auf  ain  kundschaft  iö 
zeucht. 

Auf  den  7.,  wie  daß  deß  gottshauß  eehalten  und  kochen 
zu  dienen  gepoten  sey  etc.,  ist  mein  andtwurdt,  daß  nye  kain 
arm  man  deß  gottshauß  eelialten,  hindorsessen  zu  dienen  ge- 
poten hab,  aber  die  schergen  und  bey  auier  suma  pfenning  20 
und  etlich,  die  es  nit  gethon  haljen,  die  haben  sy  gepfendt 
und  mit  den  pfänden  wie  vor  auch  beginffen  ist. 

Auf  den  8.  zeucht  er  sich  in  ain  erfaren  durch  euch  um 
rechts  willen  mit  mer  Worten.  Ist  mein  andtwurdt,  daß  so- 
lich  erfaren  über  deß  gottshauß  erlangt  recht  durch  die  25 
all  vogtey,  dienst  und  alle  beschwenmg  ab  und  widerrueft  sey, 
die  ich  euch  virlegen  will  und  sprich,  waß  gewer  oder  rechtens 
her  Gorg  von  Segkendorft*  zu  deß  gottshauß  armen  leuten  ver- 
main  ze  haben,  daß  thu  er  mit  gewalt  und  wider  recht,  alß 
e.  e.  vememen  wurdt  in  den  briefen,  die  solichs  clarlich  auß-  30 
weisen,  und  trau  gott  und  dem  rechten,  auch  eurem  spruch, 
daß  über  solich  erlangt  recht  die  zö  [Bl.  180' |  Costenz  durch 
daß  hailig  concilium  rechtlichen  erkendt  sein,  auch  die  ayd, 
die  h.  L.  geschworen  und  brief  darüber  geben  haben,  dem 
gottshauß,  unß,  unsem  armen  leuten  unrecht  geschechen  ist  ^ 
und  um  solichs  unrecht  möst  h.  L.  dem  gottshauß  geben  VII 
tauset  guldin.  Auch  ist  im  verpoten  durch  recht,  daß  er 
und  all  sem  erben  daß  gottshauß  und  uuß,  unser  arm  leut 
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und  g&ter  sollen  onbekumert  lassen  in  allen  seinen  gepueten, 
und  dazu  mal  wafe  (iravspach  aiu  ii  sein.  Alß  aber  Grayspach 
in  unser-^  gii.  Ii.  deü  inargrafen  hend  kam,  da  gab  er  dem 
gottsbauä  briei'  und  sigel,  daß  er  und  all  sein  nachkomen 
öunß  lasen  bleyben  bei  dem  rechten,  al£  mir  erlangt  haben, 
und  der  brief  ist  erst  geben  bey  V  jaren,  den  wir  e.  e.  mit 
andern  brieten  uberantwurdten,  aber  h.  Cf6rg  wolt  dai^  nye 
gethon. 

Uber  daü  alles  biten  wir  euch,  erwurdig  T&ter,  voraui 
10  und  zum  ersten  auf  unser  brief  und  erlangt  recht  zfl  erkennen, 

daß  wir,  unser  gottshauß,  auch  unser  arm  leut  her  Gorgen 
nur  Ii  änderst  yemands  von  (Traysj)ac]i  wegen  nit  vogtpar  sein 
sollen:  auch  daü  ir  erkennen  wellen,  ob  mir  über  soliche  r^fl- 
liche  erlangte  recht  nach  Inhalt  unser  brief  kundschaffc  sollen 

to  suchen,  auch  her  Gorgen  gepueten,  unß,  unser  gottshauß  und 
unser  arm  leut  unbekumert  und  der  aid  ledi^'  lassen,  auch 
die  8clmden,  die  wir  und  unser  arm  lent  genomen  haben  inid 
nemeu,  bekeren  nach  eurer  erkantnulä  und  unser  furlegung. 
Hat  er  aber  unß  sonst  ichts  imbillichs  gethon  oder  thet,  daß 

ao  behalten  mir  unß  zu  unserm  rechten. 

Kach  isoliclicr  verandtwunltnfn  |g  hat  her  Gorg  von  Seg- 
keudorff  wider  den  abt  und  convent  ander  und  besonder  (  lag 
eingelegt  vor  den  obgenanten  richtem  abt  Ulrichen  yon  Hail- 
spnm  und  abt  Johann  von  Maulprun. 

25  Zum  ersten,  wie  der  abt  und  sein  convent  den  armen 
leuten  seines  closter.s  in  der  herschaft  Grayspach  manigtVltig 
neuerung  und  be.schwerung  mit  diensten  und  sacken  getiion 
hett  und  thut,  deß  sy  doch  nit  pflichtig  sind  über  ir  gewon* 
lieh  gult,  zinß  und  alt  herkomen;  daß  gepot  sich  her  Gorg 

30  in  ain  fBl.  181]  erbere  knndschaft  und  beweisung  und  getrauet 
solioh  nt'uerung  den  armen  leuten  mitsampt  den  Scheden  ab- 
zethon. 

Zürn  andern,  alß  Hartnid  von  Ranungen  her  Gorgen  von 
Segkendorff  wider  recht  und  billichait  bekrieget,  deß  deß 
85reichs  offenbarer  achter  ist,  deßselben  helfer  send  durch  den 

abt  in  seinem  closter  gehauset,  gehoft,  geesset  und  trenrlvt 
worden  und  auß  dem  closter  in  beschediget;  derselben  be- 
schediger  zwen  an  frischer  that  ergriffen,  daß  kain  laugnen 
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(larfur  gehört,  (laruni  her  Gerg  solicher  beschedigimg,  kerung 
und  Wandel  bef^erdt  nach  recht. 

Zürn  dritten,  alß  deß  Kamungers  helfer  in  daß  Grayspach 
griften,  nemlich  in  daß  dorf  Mundling  und  deß  abts  vom  hai- 
ligen  creuz  armen  leuten  etwan  vil  pferd  namen,  die  durch  b 
die  herschaft  Grayspacli  triben  wurden,  da  käme  deß  abts  von 
Kaißham  munich,  ee  die  feind  auß  dem  feld  komen,  und  ge- 
poten  iren  armen  leuten,  geferlich  ze  eylen.  die  doch  alweg 
und  ye  mit  der  herschaft  Grayspach  herkomen  send,  daß  sy 
ainander  helfen  sollen  wider  menigclich.    So  betten  sy  daß  lO 
auch  pillich  thon,  so  der  Hanung  in  deß  reichs  acht  ist,  dar- 
bey  man  wol  verston  mag,  daß  der  abt  und  sein  niunich  so- 
lichs  gevarlich  thon  haben.    Auch  gab  man  den  von  Kaiß- 
ham ire  pferd  wider,   und  machten  dieselben  munich  von 
Kaißham  ain  sazung  um  die  pferd  deß  abts  vom  hailigen  creuz  15 
leuten  um  1^  und  VIII  gülden.  Darum  sich  her  Conrad  Trucli- 
seß  gen  herzog  Lud.  annam,  solichs  abzeschaffen.    Daß  dan 
sein  gn.   thet  und  daß  dem  eegenanten  her  Conrad  Truch- 
sessen  abgeschafft  und  abgethon  zugeschriben  hat.    Ul)er  daß 
alles  fodern  die  von  Kaißham  und  nemlich  der  munich  Morlin  20 
die  obgeschriben  suma  gelds  heftigclichen  und  mit  treuworten, 
darum  begerdt  her  Gorg  rechts. 

Zürn  vierdten  clagt  her  Gorg,  wie  der  abt  von  Kaißham 
im  ainen  seiner  armen  man  gefangen  hett  und  denselben  be- 
schuldiget, wie  er  im  11  holzer  abgehauen  hett,  darzu  der  arm  25 
man  antwurdtet,  er  wolt  beweysen,  daß  er  die  holzer  von  sei- 
nem holzwardt  [BL  181']  het  gekauft,  deß  der  arm  man  nicht 
genyessen  mocht.    Darauf  fodert  her  Goerg  den  armen  man 
auf  auf  recht.    Daß  geschach  auch  nit.    Da  kam  der  abt  vom 
hailigen  creuz,  bat  vir  den  armen  man  und  berueret  in  seiner  30 
bet,  daß  der  arm  man  daß  holz  het  kauft,  daß  mocht  er  wei- 
sen, darum  er  wol  schuldig  wer,  den  armen  außzolassen.  Also 
antwurdtet  der  abt  von  Kaißham,  fende  es  sich  in  der  Wei- 
sung, daß  er  daß  holz  kauft  het,  solt  er  ledig  sein.    Da  kam 
der  arm  man  vir  daß  recht  zu  Kaißham  und  wurd  bald  stref-  36 
lieh  um  XL     wenmg,  deß  begeret  her  Gorg  kerung. 

Zum  5.  es  hat  sich  begeben,  daß  die  aniptleut  z&  Grays- 
pach berueft  wurden,  ainen  dieb  zu  fachen,  der  an  frischer 
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that  begriffen  ward  in  deß  abts  echern.  Ali  sj  denfiengen, 
haben  sj  den  in  ain  haufi  gefuert^  wolten  in  furder  in  fron* 

fest  gefuert  liRbrn.  I)a  kaineii  der  von  KaiLiliam  pertlin^.  wol 
bej  XXX  persoiien^  und  nameu  den  ilieb  zu  iren  banden  und 

filiessen  in  laufen.    Um  solichs  begeret  her  Jorg  wandel. 

Zu  dem  6.  hat  der  abt  von  Kaiiham  seinen  armen  ieuten 
verpoten,  die  feind  nicht  eylen,  nemlich  den  Ranun^  und 
den  Cirit'ü.  und  dicsoIlRn  armen  leut  alwe^  mit  der  herM  liatt 
Grayspach  send  herkomen,  und  schlüch  dieselben  Scheden  auf 

loXlU^  gülden  an  der  begert  erkerung  und  lie£  darbej  reden, 
ob  her  Gorg  mer  sprach  zft  dem  abt  fend  oder  gedecht,  so 
dinget  er  sich  an,  dieselben  anch  einzubringen,  wie  recht  wer. 

Daiaiii'  nich  her  Goeriij  mer  clag  erdacht,  wie  der  aht 
seinem  muller  zu  btain  verpoten  hab,  daü  er  denen  von  Werd 

lound  den  iren  nicht  malen  soll,  da  her  Jorg  ain  pfleger  ist, 
daß  der  abt  unbillich  hett  thon,  so  doch  dem  abt  gepoten 
waü,  den  Jiimuiiger  weder  zn  hausen  noch  zu  hoieii. 

Zulest  hat  deß  ahts  vogt  und  amptman  zu  Stain,  der  sein 
brüder  wala,  vor  offem  rechten  verboten,  ob  er  (lianung)  in 

90  der  herschafk  Grayspach  zu  den  von  Werd  oder  herren  Goar* 
gen  oder  abts  vom  hailigen  creuz  zugreifen  wurd,  daß  man 
die  gloc  kon  nit  lauten  solt  und  iiy«  niaiid  uacheylen  soll.  [Bl. 
182]  Auü  .sülichem  ist  Hartnid  von  HaniuiLT  und  Gez  Grieß 
hai'dt  gesterckt  worden  und  die  andern  gehindert  und  zu  scha- 

85  den  komen. 

Auf  solich  clag  und  Zuspruch  gaben  die  von  Kaißham 

audtwurdt  dermassen : 

Auf  daß  erst,  ob  sy  schon  irtu  armen  leuteu  betten  neuig- 

kait  gemacht,  deü  sj  doch  nit  thon  betten,  vermainten  sy  her 
80  Gorgen  nit  schuldig  sein,  darum  zü  andtwurdten,  dieweil  sy 

inen  tmd  nit  her  Jorgen  zA  verantwurdten  stonden  und  sy  ir 

arm  \vut  nach  irer  noturft  nyessen,  darum  sy  billich  solicber 

clag  von  her  Gergen  vertragen  weren. 

Auf  die  andern  clag,  dafi  sy  dei»  Hannungers  helfer  hau- 
8o  sen  und  hofen  etc.,  wir  wissen  nye,  dafi  mir  kainen  iren  feind 

gehaust,  gehoft,  geesst,  getrenckt  haben  in  kain  weg.  doch 

haben  mir  ain  ofleu  cloitrr  und  müessen  oft  mer  gest  haben. 

dau  unü  lieb  ist;  wer  et  war  in  imserm  closter  gewesen  (daä 
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mir  nit  ^nssen),  daß  were  imß  laid,  doch  ist  unß  gesagt  wor- 
den, daß  die  zwen,  so  er  in  seiner  clag  beruert,  sollen  in  un- 
semi  closter  gewesen  sein,  deß  send  mir  erst  innen  worden, 
nachdemund  sy  erhangen  send  worden.  Auch  warend  diselben 
zwen  am  abend  darvor  zu  Werd  in  der  statt,  und  mainen,  het 
es  her  Goerg  gewust,  er  liett  sy  nit  gelassen,  und  wen  sy  nun 
also  offenlich  bey  im  send  gewesen,  der  sy  billich  acht  betten 
genomen,  wan  sy  offen  feind  waren,  vilmor  mochten  sy  in  un- 
ser closter  haimlich  kumen. 

Auf  die  dritten  clag,  daß  Hartuid  zu  Mundling  hab  an-  lo 
griffen,  alß  sollich  angrif  geschach,  kam  ainer  unser  arm  man 
und  claget,  man  het  im  und  andern  unsem  hindersessen  ire 
pferd  genomen.  und  bat  unß,  inen  nachzuschicken  und  inen 
helfen.    Da  schickten  mir  zwen  der  unsem  nach,  die  zu  in 
kamen  in  daß  feld,  die  baten  sy,  unß  zu  bekeren.    Da  spra-  i:> 
eben  sy,  wan  man  gen  Erlach  kem,  wolte  man  in  geren  wi- 
derkoren, dan  sy  nichs  mit  inen  zu  schaffen  [Bl.  182']  betend, 
alß  sy  auch  tethend.    Li  dem  kamen  auch  hinal>  deß  abts  vom 
hailigen  creuz  hindersesen  und  baten  unsem  munich  Morlin 
und  Hainzen  Kaißhamer,  daß  sy  in  ire  pferd  um  ain  suma  2<) 
gelts  auch  außnemen  und  losen  solten.    Daß  theten  sy,  lostens 
um  1^  und  VIII  guklen.    Da  wolt  Hartnid  den  bauren  allain 
nit  trauen;  da  baten  sy  unß,  den  Morlin  und  Hainzen  Kaiß- 
hamer mit  inen  bürg  zü  weren,  und  wan  sy  heraufkomen,  so 
musten  inen  die  gn&g  thon  die  pferd,  da  bettend  ygclicher  um  2:> 
ein  sum.    Also  versprach  der  Morlin  mit  inen  für  daß  geldt, 
und  alß  sy  heraufkomen,  da  glopten  sy  all,  die  pferd  da  be- 
tend, daß  sy  den  Morlin  losen  wolten  und  on  sein  schaden  on- 
clagpar  machen ;  über  solich  gelipt  liat  her  Gorg  von  Segken- 
dorft'  den  armen  leuten  verpoten,  nichs  ze  geben.    Alß  nu  daß  ;» 
zil  verging,  da  kam  Hardtnid  sein  bürgen  an  um  daß  geldt 
und  besonder  den  Morlin  und  vermaint  auch  die  unsem  darum 
anzügreifen.    Nu  spricht  her  Goerg,  Conrad  Truchseß  hab  es 
gen  herzog  Lud.  außgetragen,  daß  sechen  mir  geren  und  be- 
geren  nit  mer  dan  daß  die  imsern  der  burgschtift  von  Hart-  3ö 
niden  ledig  gezelt  werden  oder  aber  die  bauren  ir  treu  an  ayds 
stat  lassen  halten.    Auch  beruert  er,  sy  haben  den  iren  ver- 
boten nachzüeylen,  daß  haben  sy  darum  thon,  daß  sy  in  die 
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h6rscliaft  Grayspacb  nit  gehörend  noch  botmessig  send  in 

kaiii  weg,  (lanini  haben  sy  iiu'ii  Ixiiin  neuerung  lassen  wellen 
machen  oder  eingang,  sonder  ii*  erlangt  reclit  handthalten. 
Auf  den  4.  artif  kel  det3  armen  mans  halb  hat  sich  in  der 

a  Weisung  erfunden,  dai  derselbig  der  Sachen  hat  onfug  gehabt^ 
deshalb  er  mit  recht  und  urthail  püßfellig  ist  worden. 

Auf  den  5.,  duk  die  pertliiig  von  KaiLiliaiu  mitsaiiipt  an- 
dern iren  dienern  zu  Sul/.dorf  ainen  dieb  auik  dem  haus  ge- 
nomen,  daß  haben  sv  thon  in  kraft  irer  frevhait  und  hofmarcks- 

10  recht,  den-  [Bl.  18B]  selbigen  lassen  laufen,  den  amptleuten  nit 
gewerdt,  in  nach  irem  entlassen  auserhalb  deß  ethers  wider 
ze  fachen,  den  sy  wol  gefangen  betend,  wo  in  gach  daniaeh 
wer  gewest,  deshalb  sy  billich  solicher  ansprach  von  her  Gor- 
gen vertragen  weren. 

16  Auf  den  VI.  deß  nachejlens  halb  haben  sy  in  obgedach- 
ter  mag  verandtwurdt  mit  disem  anhang,  daß  die  von  Kaifi- 
Imiii  kahlem  thail  haben  weder  ab  noch  zü  ston  wellen,  auch 
kaiu  thail  auf  sich  laden,  sonder  auf  baid  thail  onpartheysch 
sein. 

20       Auf  den  VII.  haben  sy  dem  muller  von  Stain  nit  ver- 

poten;  änderst  dan  wo  der  von  Werd  burger  in  der  mul  be- 
griffen wurden,  so  waü  in  von  baitl*  u  Raniunger  und  Grießen 
getrauet  zu  escn  und  prennen;  darinit  sy  aber  solich  schaden 
fUrkemen,  haben  sy  sich  bii3  zü  auftragen  der  sach  ir  eut- 

25  schlagen,  haben  auch  weder  inen  noch  iren  belfern  weder  ratb, 
hilf,  essen,  triiicken  noch  furschub  geben  mit  irem  wissen,  es 
sey  dan  ou  ir  wissen  geschechen,  wie  oben  auch  ist  anzaigt. 

AIS  nu  solich  clag  und  andtwurdt  von  den  obgedachten 
richtem  nachlengs  verh6rt  und  verlesen  wurden  und  inen  die 

90  sach  schwer  wolt  sein,  wider  deß  gottshanfi  freyhait,  gnad, 
erlangt  recht  und  urthail  aiuieherhiy  spruch  oder  Sentenz  ge- 
ben, haben  sy  bedacht  und  verzug  begerdt.  Darzwischen  inen 
sollich  heftig  träung  zöges<diickt  worden  von  her  Gorgen  von 
Segkendorff  und  andern  seines  herren  diener,  daß  baid  erweit 

85  richter  die  sach  verzochen  so  lang,  daß  kain  endtlicher  spruch 
oder  urthail  von  inen  darum  ^reijen  werden. 

AVie  ich  hab  oben  meidung  gethou,  daü  bey  weiland  her- 
zog Ludwig  de!»  jungem  und  nachvolgend,  alß  herzog  Hain* 
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rieh  die  herschaft'  Grayspach  inhet.  delä  guttshauls  Kaißhani 
grosen  beschweniiiß  lidt,  seud  abt  und  convent  rätig  worden, 
defiselb  kinigclicher  mayestat  alik  ireni  rechten  und  wäre  schirm 
und  schuzherre  zu  chigen  und  dise  nachfolgenden  artickel  sei- 
ner mayestat  virgehalten.  5 

[Bl.  183' 1  Am  ersten  thüt  herzog  Hain  rieh  durch  sein 
amptleut  von  Grayspach,  Neupurg  und  Heicherzhofen  schwere 
gepot  auf  deß  gottshauß  anne  leut,  die  daß  gottshauß  daselbst 
hat,  mit  steuren  und  in  ander  unbillich  weg  wider  gemaine 
geschribne  recht,  wider  ir  freyhait,  die  sy  haben  von  bapst,  lo 
kaiser,  kingen,  fursten  und  herren  etc.,  die  auch  eur  k.  maye- 
stat selbß  bestrittet  hat,  durch  widergesprochne  und  erlangte 
reclit,  über  daß  doch  deß  gottshauß  noch  zu  herzog  Hainrichen 
aliä  aineni  erben  güt  Zuspruch  und  voderung  hat  von  vergang- 
ner beschwemuß  und  schuld  wegen.  15 

Zu  dem  andern,  so  werden  deß  gottshauß  leut  und  gftter 
in  die  landgericht  der  obgemelten  end  und  in  der  grafschaft 
Oeting  gericht  zogen,  gefangen  und  getriben  und  in  menig  weg 
gestraft  und  geschazt  an  ireni  güt  wider  recht  und  deß  gotts- 
hauß freyhait  und  ervolgt  gericht,  wan  doch  deß  gotshauß  2«) 
amptleut  ganze  macht  und  wollen  gewalt  haben,  ire  leut  selb 
zu  strafen  und  zu  richten,  auch  daß  sy  auß  iren  gerichten  zü 
nyemands  andern  sollen  geladen  werden  oder  gelodert  um  alle 
sach  dan  alhiin  die  III  handel  todschlag,  diebstal  und  not- 
zwang, und  sonst  nicht  ausserhalb  deß  kaiserlichen  oder  ki- 
nigclichen  gericht  oder  hofgericht  deß  k.  hoves  bey  Vernich- 
tung der  urthail  und  pen  in  iren  freyhaiten  begriifen ;  so  aber 
deß  gottshauß  arm  leut  an  disen  III  stucken  schuldig  funden 
wurden,  sollen  sy  von  den  richtern  diser  zeit  oder  landgericht 
an  irem  leib  und  nit  güt  gestraft  werden.  30 

Zü  dem  dritten  wurdt  daß  closter  Kaißliam  von  den  bür- 
gern Schwebischenwerd  angelangt  und  bekuniert  mit  ongewon- 
lichen  zollen  etc.  Auch  wellen  sy  von  der  von  Kaißham  hauß 
zinß  und  steur  haben,  daß  sy  doch  selb  gefreyt  haben. 

Zu  dem  vierdten  von  deß  gasthauß  wegen,  deß  k.  maye-  35 
stat  bett  erlaupt  zu  bauen  (mit  freyhaiten  kinigclicher  maye- 
stat) für  daß  thor,  wie  dan  der  derselb  freyhait  brief  darum 
geben  anzaigt..  damiit  sy  aufgelauf  und  unru  in   der  kirchen 
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vertraijen  mochten  sein. 

[Bl.  184]  ZA  (lern  5.,  daß  der  juncf  herzog  Ludwi^^  liett 
ain  aid  geacliworen,  die  schaden  ahzethon  und  zalen,  die  deß 
gottshauß  liett  erliten  von  dem  gesprochen  urthail  zw  Cost^nz 
ö  hiß  auf  den  tag  der  richtung  zu  Ingoldstatt.  deß  noch  nit  ge- 
schechen  wer;  verhofften  sy  zu  gott  und  der  gerechtigkait,  es 
soll  in  widerlegt  werden. 

Anno  domini  MIX^CCXL,  wie  ich  ohen  anzaigt  hab,  daß 
der  ohgemeldt  abt  Lienhart  gegen  dem  d.  f.  margraf  Fride- 
10  riehen  hart  verclagt  sey  worden,  alß  ob  er  bairisch  und  nit 
margrafisch  wer,  deßhalb  im  der  fürst  feind  wurd. 

Wie  abt  Lienhart  mit  gewalt  entsezt  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fdr  eine  Abl)ildung  freigelassen.] 

fBl.  184']  Alß  nu  die  feindschaft  ziuiam,  suchet  der  fürst 

ir,  ursach  wider  in  und  ließ  dergleichen  bey  dem  convent  iiuch 
arbaiten  und  hey  dem  convent  durch  den  burschner  etlich  clag- 
artickel  allenthalb  außpraiten,  darauß  der  convent  Widerwillen 
entptieng.  Auf  sollichs  richtet  der  margraf  bey  dem  abt  von 
Halspmnn  ain  sondere  finanz  an  von  deß  ordens  wegen,  dan 

IX)  gedachter  abt  zft  diser  zeit  ain  gemainer  comissari  waß  über 
die  closter  frenckischer  versamlung.  Nn  het  der  abt  von 
Hailsprunn  ain  in  seim  convent,  doctor  der  hailigen  geschrift 
und  fast  gelort,  den  hett  er  auch  geren  underbracht  und  zö 
grossen  eheren  un  worden,  deßhalb  er  bey  dem  margi*afen 

2:*  handlet  von  seines  doctors  wegen.  Da  sagt  im  der  margraf 
zA,  er  wolt  in  zft  a])t  machen.  Also  kamen  sy  auf  ain  ge- 
legen tag  (dem  abt  on  wissen)  gen  Kaißham,  und  nach  schlech- 
ter anclag  und  verhör  namen  sy  den  oftgemeldten  abt  Lien- 
hardt  gefangen,  banden  in  auf  ain  roß,  fürten  in  zöni  closter 

ao  auß  inß  margrafen  land  und  sezten  also  den  obgenanten  doc- 
to|r]  mit  gewählt  zu  ainem  ai)t. 

AI.  v^-  1       1    L  Auf  sollich   gewaltige  entseznng 

Abt  Gielaus  doctor  ,  ,7       .^'^    ,       _  .f* 

wurd  diser  doctor,  r^icolaus  Kolb 

[21"'! 

genant,  durch  den  margrafen  alß 
aö  schuzherren  eingetrungen.    Diser  abt  Niclauß,  wie  oben  stat, 
waß  urspringclich  auß  dem  closter  Hailsprunn  profeß  und  hoch- 
gelert.    Eutpot  sich  auch,  wider  den  irrseligen  kezer  Johaun 
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Rogkenzan  zu  disputieren.  Aber  Kogkenzan  wolt  uit  iliiriin, 
daii  er  kandt  den  man.  Diser  abt  Niclauü  liett  im  zeitlichen 
nit  ful  gelucks,  dan  daü  gottshaulä  kam  in  grois  schuld  bey 
im  (aber  nit  gar  auß  seinem  versäumen,  |B1.  185]  wie  du 
hinnach  wurdst  hören),  wiewol  er  sonst  grosse  mue  und  arbait  o 
hett  von  deß  gottshauß  wegen  und  wider  die  beschediger  deß 
closters.  Alfa  er  dan  selb  personlich  gen  Korn  zug  mid  wider 
sollich  beschediger  da  rechtlich  handlet. 

In  diseni  MCCCCXL.  jar,  alß  k.  Friderich  ain  offen  krieg 
wider  die  Fürsten  von  Bairen  fueret  und  margraf  Friderich  lo 
alü  hauptman  darzu  verordnet  und  graf  Hanü  von  OtiÄg  wur- 
den, dieweil  aber  datä  closter  Kaißham  under  dem  schuz  waß 
margraf  Friderichs,  nam  eß  deßhalb  grossen  schaden  diser- 
massen,  dan  gi*af  Hanß  von  Otiugen  nam  ain  sondere  fech  für 
gegen  den  von  Laugingen  im  MCCCCXL.  jar.    Da  tethten  die  lo 
von  Laugingen  den  von  Kaißham  an  iren  leuten  und  götem 
grossen  schaden  mit  brand,  raub  und  nam,  deßhalb  sy  iren 
scliuzherren  margraf  Friderich  anschriend  um  hilf.    Der  schrib 
den  von  Laugingen.    Da  ])oten  sich  die  von  Laugingen  nach 
vil  und  langem  laugnen  zü  recht  für  iren  herren  h.  Lud.  den  20 
eitern,  der  den  von  Kaißham  vorhin  feind  waß.    Darmit  kam 
tlie  sach  in  verzug,  daß  deß  gottshauß  grossen  nachthail  erlidt. 

Damach  im  eegemelten  jar  um  s.  Johannes  tag  im  so- 
raer wolten  die  von  Laugingen  mer  glinipfen  süchen,  schriben 
den  von  Kaißham  zu,  daß  sy  alle  ire  göter  und  leut,  so  sy  25 
Linder  und  mit  graf  Hansen  betend  geniain,  solten  von  im 
ziechen  und  schaiden  (daß  waß  ursach  gesächt.  dan  es  den 
von  Kaißham  nit  wol  muglich  waß).  Wo  sy  daß  nit  thaten, 
so  wolten  sy  ir  eher  bewart  haben.  Diser  brief  kam  gen 
Kaißham  am  achteten  Johannis  baptiste  zü  mitag  [1.  Juli  1440].  ao 

Nu  geschach  den  von  Kaiß  von  den  von  Laugingen  dise 
nachvolgende  schaden.  Am  ersten  theten  die  von  Laugingen 
mit  XXIX  pferden  haußsüch  auf  der  von  Kaißham  güter  auf 
dem  sand  bey  Plinthin  und  namen  da  ob  XVI  haupt  vichs, 
darnach  durch  ir  füßvolck  mer  dan  ainest  haimgesucht  und  :ü 
den  armen  leuten  daß  ir  mit  gewaldt  genomen,  gefangen  und 
genot  von  den  gutem  zü  ziechen.  Item  den  baur  da  beraubt, 
sein  haußgschir    genomen,  dem  weib  in  der  kindpet  wein. 
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prot,  [Bl.  185']  ayer,  sclunalz  und  anderi  genomen.  Quod 
est  contra  jus  gencinm. 

Item  Clausen  Oppen  zu  Brachstat,  deß  closters  ay^fen  und 
hinderseß,  haben  sy  im  ob  LX  guMin  schadeu  thon  au  vich 
6  und  ain  bhef  genomen,  darin  stond,  dag  er  graf  Hansen  nit 
IS&  versprechen  8t6nd.   Der  mocht  im  nimmer  werden. 

Item  Hansen  Mordescher  haben  sy  genomen  zn  Erliß- 
hovcn  an  vich  und  barem  gelilt  ob  L  i,ni!den.  Ttem  Jorgen 
Fridel  von  Ldng  haben  sy  ob  LITT  j^ailden  schaden  thon  und 
10  YI  tag  in  schwerer  gefencknuß  gehalten. 

Iti^  Becham  in  den  hofen  müst  XH  fl  prandtscbaz  geben 
und  versäumet  Xü.  Itera  zu  Bissing  haben  sy  verprendt  V 
guter  und  des  closters  leuton  grossen  schaden  gethon,  wie  sy 

o 

selb  bekendt  haben,  wie  homach  stat.    Vz  Jacoben  haben  sy 
13  verprendt  hauß  und  stadel,  IV  kue  genomen,  haufigescbir  und 
XI  fl,  darzno  XXX  fl.    Lindenmatr  hauB  und  stadel,  IV  fl  darzd, 

ist  XVI  fl.  Stp]»liaii  Schwayer  verprendt  haui  und  stadel, 
darzd  geben  III  il,  macht  XXV  iL  Hansen  Krau«ion  verprendt 
hauß  und  stadel,  IV  d  darz&  genomen  11  kue,  hauügeschir, 

20  macht  XX  fl.  Dachlinger  hauß  und  stadel  verprendt,  genomen 
III  kalben,  1  pferd,  1  fülle,  X  fl  fridschaz,  macht  XXX  fl. 

Coli/  \\  ( ic  lu  nerht  von  Holenstain  hauß  und  stadel,  Ii 
kue,  XI  gülden  iridschaz,  macht  XL  guideu. 

Item  zu  Umenhaim  Uzen  Luzen  genomen  VI  kue  XX 

85  schaf,  allß  sein  haußgescbirr,  macht  XXXII  fl.  Hainzen  Pfed- 
1er  genomen  II  mastschwein.  TT  füll,  darzu  geben  IV  guideu 
fridschaz.  Hau.^eii  btrubtl  verjueudt  hauli  und  stadel.  darzü 
genomen  1  kue,  1  kalben,  ist  XITTfl.  Martin  Strobel  lianß 
und  stadel,  1  kue,  XX  fl.    Ciauß  Holden  haufi  und  stadel,  II 

90  kue,  XX  schaf,  ist  XXX  fl.  Hansen  Widenman  genomen  XXI 
schaf.  III  kue.  1  kalben,  don  stadel  mit  V  fuder  hee  verprendt. 
schezts  alls  XL  tl.  Anguesen  Schnegkerin  verprendt  hauü  imd 
stadel,  II  kue  genomen,  ist  XXX  floren.  Dise  und  ander  vil 
mer  Scheden  haben  der  von  Kai&ham  arm  leut  von  denen  von 

85  Laugingen  erlytten. 

[Bl.  186]  Anno  domiiii  MOCOCXL  ist  daß  ^^ottshauß 
durcli  soilich  und  ander  vor  und  iz  vurgangen  scliaden  zu  so- 
licher  armat  und  abfalL  kumen,  da&  die  abt  deiiordens  in  der 
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lVeu<  kischeii  und  schwebischen  versamlung  zu  Franckfurdt  her 
ainander  versamlet  ain  sondere  legacion  gen  Cisterz  in  dali 
gemain  capitel  schicktend  und  begerdtend  gedachtem  cioster 
ain  gemaine  hilf. 

Anno  domini  MOCCCXLI,  alB  margraf  Friderich  heit  be-  5 
zaldt  die  schuld  deü  leihs  ff  21.  Sept.  1440]  und  sein  snii  Al- 
brecht daß  land  hett  endtpiaugeu  und  daß  closter  von  ro.  k. 
mayestat  in  schuz  und  schirm  hett  genomen,  hat  sein  f.  gn. 
zA  Cadelspurg  am  montag  nach  liechtmeß  [6.  Febr.  1441] 
außgeschriben  an  alle  8t6nd  dela  reichs,  sy  mit  höchstem  flerß  to 
erijücht,  gemeltes  gotsLuiiL>  zu  bost-huzen  (wo  er  ir  noturftig 
wurdej  anstatt  deß  reichs  verholten  wollen,  auch  darbey  allen 
den  seinen  gepoten,  gedachtes  closter  mit  treuen  alß  ain  glid 
defi  reichs  und  von  defi  reichs  wegen,  auch  sein  vor  allem 
unrechtem  gewaldt,  trang.  auch  ander  unbilKchait  bewaren  u 
wolten  und  he^chuzen.    Daran  theten  sy  dem  reich  und  iiu 
ain  besonder  gefallen. 

Anno  domini  MGGCCXLII  hat  Fridericus  der  dritt  ro. 
kinig  ain  gemainen  reichstag  zu  Franckfurt  gehalten  und  an 
unser  lieben  frauen  abend  assnmpcionis  [14.  Aug.]  darin  be-  90 
schlu>.>t  II  mit  den  Stenden  deß  reichs  ain  gemaine  reibrmacion, 
wie  hernach  stat: 

Am  ersten,  daß  kainer  dem  andern  schaden  zufügen  soll, 
er  hab  dan  z&vor  zA  gleichem  btUichem  rechten  imd  landleu- 
figtii  gt'fodert,  und  ob  im  sollich  recht  nit  bald   ,iri(^rig,  soll  25 
er  dannocht  in  nit  angreiten,  er  hab  dan  vor  alles  gethon, 
waß  kaiser  Karols  bull  außweist  im  capitel  wider  sagen. 

Zü  dem  andern,  so  ainer  bekandtlich  und  onlagenpar 
schuld  hette,  het  dan  der  schuldvoderer  bürgen  oder  brief,  so 
mocht  er  sein  schuld  einpringen  nach  laut  der  sag  seiner  brief, 
und  ob  er  dan  nit  bezalt  mocht  werden,  foU  er  in  nit  zuband 
pfenden,  er  soll  vor  den  Schuldner  muntlich,  schriftlich  oder 
linder  äugen  ersuchen,  in  um  sein  schuld  unclaghaft  machen, 
wo  dafi  in  II  monaten  nit  geschieht,  [Bl.  186^  so  mag  er  in 
ptenden  lassen  und  dieselben  jifand  in  die  necbsten  statt  oder  35 
schloß  treiben,  da  ain  gericht  inn  sey,  dati  deß  der  pfendt 
oder  pfendt  wurdt,  nit  sey,  und  in  demselben  gericht  soll  man 
die  pfaad  einlassen  und  ims  nit  weren,  und  send  es  essende 
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pt'and,  soll  erß  III  tag  lassen  stan,  weren  es  aber  andere  ptaad, 
soll  ers  IV  wochen  lassen  sian  und  onverruckt,  ganz  nnd  gar 
bey  ainander  bleyben,  und  so  ainer  kern,  wolt  die  pfand  nemen 

od«.'r  anülosen,  dem  soll  inans  auf  recht  oder  ^^ewiühait  jjeben 

o  und  mit  kundscliaft  deü  ricliters  oder  delä  amptmaus,  iii  dei 
gericlit  CS  stat,  wo  aber  die  pfand  nit  gelöst  werden,  so  mag 
der  pfender  die  pfand  verkaufen  auf  das  teurescht,  so  er  mag, 
nnd  dafiselbig  geldt  im  an  seiner  schuld  abgon,  auch  die  ze- 
ruiig  und  kosten  dai'uber  erlitten,  alles  mit  willen  diL:  l  ichters 

10  oder  amptmaus.  Ob  aber  yemaiids  von  soüicher  pieudtnuti 
gefangen  wurd,  der  sol  auch  auf  recht,  bürgen,  gewiibaiti 
mit  willen  und  wissen  deß  richters  oder  ansptmans  anfigelas- 
sen  werden  und  darnach  ain  gericht  darüber  erkmmen.  So 
aber  die  pfand  nit  getriben  wurden  in  die  nechsten  statt  oder 

lö  schloß,  so  soll  man  sy  für  ain  raub  halten  und  soll  im  der 
richter  oder  amptman  zä  frischer  that  helfen  nacheylen,  ob 
sy  dieselben  pfand  oder  pfender  in  ir  oder  andere  schloß  moch* 
ten  pringen  und  dan  mit  inen  nach  deß  reichs  recht  handien, 
dalä  man  auch  gejjtatten  soll,  und  ob  der  pfender  an  ain  schloß 

20  kern  mit  seinen  pfänden,  und  wurd  nit  eingelassen,  so  mag  er 
die  pfand  da  aufrecht  sten  lassen  oder  in  daß  nechst  gericht 
treyben  imd  allen  schaden,  den  er  leydt  darob,  soll  im  der 
herr  deß  schloß  abthon,  ob  aber  ainer  sonst  zü  oder  augrill", 
dem  soll  alle  menschen  nacheylen. 

Zöm  dritten  soll  der  ackerman  auß  seinem  hauß  mit  sei- 
ner hab,  die  man  zu  dem  acker,  wisen  oder  weingardt  braucht 
tmd  widerum  haim  zü  hauß,  es  sey  feindschaft  oder  sonst 
sicher  sein,  auch  su  uiun  die  frucht  iiaimseu  oder  ehibringeu 
will. 

^  Züm  vierdten  soll  nyemands  prennen,  es  sey  mit  feur 
einlegen,  pfeyl  schiessen,  prandtschazen,  es  sey  [Bl.  187]  in 
offner  fech,  feindtschaft  oder  on  feindtschafl 

Zu  d^ni  fünften  sollen  all  gaistlicli  Icut,  kindbethei-in, 
die  in  schwerer  krankliait  ligen.  bilgerer,  laudtfarer,  kauiieut, 
^fuorleut  mit  irer  hab  und  kaufmanschaft  frey  sicher  sein. 

Zu  dem  VL  sollen  all  kirchen,  kirchoff,  widenhof  sicher 
sein  und  nichs  darauß  genomen  werden,  auch  nichs  darauß 
wereu,  es  wer  dan,  daß  man  die,  so  dariimen  weren,  stürmen 
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oder  Hüten  woU,  so  inüi^eii  sy  sich  darauß  wereu. 

Zum  sibenden  soll  kain  raisiger  knecht  sein,  der  aigen 
pferfl  habt  er  hab  dan  ain  herren  oder  jonckem  oder  sey  ainer 
statt  diener,  und  ob  der  knecht  icht  thete  wider  die  vor  oder 
nachgeschriljen  stuck,  laLj  suU  sein  herschafk  vorandtwui  titen  5 
und  vertreten,  ob  aber  etlicli  knecht,  die  nit  herren  hetten 
und  ir  zürn  rechten  nit  mechtig  mecht  sein,  die  aollen  weder 
frid  noch  glajt  haben. 

Zöm  Vin.  sollen  all  forsten  nnd  herren  etc.  gaistlich 
und  woltlich.  <in\x  und  t^eniaind,  irt-n  knechten,  raisigen,  baureu-  10 
knechteu,  handwerckskuechten  schaffen  und  bieten,  daiä  kainer 
kain  angriö*  heit'  thon,  es  aej  auf  wasser  oder  auf  land. 

Zorn  IX.  sollen  all  fursten  und  herren  etc.,  st5tt  und 
nierckt  etc.,  kain  i?e wachsen  knecht,  der  mit  schwerer  kranck- 
hait  nit  behideu  ist  oder  für  sich  selb  ain  stattliche  narung  15 
hat,  ain  mueesigganger,  sonder  verschmecht  und  auisgethben 
werden. 

ZQm  X.  soll  niemand  an  kainem  end  glaidt  haben  oder 

j^eben  dau  zu  recht,  aufsgeuomen  zu  utlen  tagen,  holen  oder 
kempfen.  20 

Zum  XL  von  der  haimlichen  gericht  wegen  hat  sein  maye- 
stat  gepoten,  daß  hinfur  kain  bannischer,  trenbmchiger,  mayn- 
aydiger,  nneelicher,  verlaufher  und  leibaygner  kain  freyschepf 
ndl  >ein  oder  werden,  idUun  tVom,  erher  und  veniünitig  mann, 
darmit  soUicher  grosser  mii£brauch  und  boiihait.  die  bisher  20 
geschechen  send,  virkumen  werden.  Al£  wie  daß  (und  ändert) 
kaiser  Earol  und  bischof  Dieihrich  Yon  Coln  au£  geschefft  k. 
Sigmunds  gesezt  haben  in  beywesen  vil  fursten  und  herren. 
Soll  auch  kam  dahin  laden  oder  fodeni,  dan  um  die  sacli,  die 
dahin  |  Bl.  187']  kören,  oder  den  man  zu  den  ehern  nit  mech-  ao 
tig  sein  mag.  So  aber  ainer  dahin  gefodert  wurd,  den  soll 
der  richter,  so  er  sein  zu  eheren  mechtig  waist  sein  versprechen 
und  den  frcygiafen  durch  III  glaubwirdig  oder  ir  sigel  under- 
richten  und  soll  der  geladen  also  mit  abgefodcrt  sein.  Wo 
aber  derselb  richter  der  sach  .uit  nachkom,  sollen  all  proceii- sö 
urthail  sein  gang  haben. 

Zükm  Xn.  soll  die  guldenmtinz  bey  XIX  graden  bleiben, 
wie  v<u-  alter  her  ist  gewest  und  nit  hocher  oder  niderer  ge- 

Kntbel,  chronlk  von  Kaiuheiin.  19 
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schlagen  werden.  Die  silberin  münz  lioy  lioclier  strat  und  pen 
8ol  stetige  lieh  und  recht  gemünzt  werden. 

Züni  XIII.,  wer  diser  stuck  aines  oder  mer  ubertller  oder 
darsu  hilf,  dafi  darwider  gethon  wurd,  der  soll  kain  sichemiig 
5  oder  glait  haben,  und  ob  in  ainer  hauset  oder  hofet,  fnderung 
thei  oder  schttb,  der  soll  hundert  ft  golds  verfallen  sein  und 
aller  lechen,  eher,  und  wird  beraubt  sein,  und  der  es  am  giU 
nit  vermag,  soll  am  leib  gestraft  werden. 

Dise  retbrmacion  und  Ordnung  hal)  ich  hieher  «jce.^ezt,  daß 

10  ain  jeder  leser  niuix  erkennen,  wie  es  au  den  von  Kail^liam 
vor  und  nach  gelayst  sey  worden,  dan  daß  gottshaufi  durch 
solich^  unbillichen  angriff,  uberlast,  beschwemuß,  gwaldt 
und  zwancknufi  zu  sollicher  armüt  kam,  dafi  es  geldt  ab  dem 
Juden  müst  nemen. 

lö  Zu  den  Zeiten  abt  Nk  Iüuü  wurd  d;il3  closter  Fnrst^nfeld 
ires  prelaten  und  abts  beraubt  durch  naturlich  absterben  deü- 
selben;  wa&  aber  daüselbig  closter  in  grossem  abfall  von 
wegen  der  beschwemufi  und  grossen  uberlast,  den  es  teglich 
trftg  von  defi  fursten  amptleuten.   Also  hetten  sy  ains  gAten 

90  haufihalters  bedurft.  Waß  aber  ain  burschner  zu  Kaißbam, 
Udalricus  genant,  der  waß  ain  guter  haußhalter.  Deßselben 
auß  anrichtung  der  munich  begerdten  die  fursten  von  Bau«  ii 
zu  ainem  abt.  Daß  wurd  iren  f.  gn.  zugeben.  Ilett  aber  der- 
selbig  burschner  sein  wonung  in  der  pfisterej,  wie  zör  selben 

9»  zeit  all  burschner  betend,  und  dieweil  er  also  allain  den  ge- 
waldt  innhett  und  allain  an  ainem  [BL  188]  ort  wonet,  mocht 
er  wol  gelt  samlen,  alß  sich  dann  erzaigt,  da  er  aufi  dem 
closter  Kaißham  für,  löd  er  ain  truchen  auf,  die  fast  schwer 
Wiit^.    Auch  alübald  er  abt  wurd,  zalet  er  in   ainem  jar  vil 

80  schuld  ab  und  kam  deß  gottsbauß  soiiehs  und  anderß  in  groß 
schaden,  dan  der  bursclmer,  der  nach  im  wurd,  samlet  auch 
geldt.  Wasen  dem  abt  nit  recht  hold,  darum  daß  er  ain  ein- 
getnmger  abt  waß,  aber  daß  closter  Fuistenfeld  kam  durch 
disen  abt  Ulrich  auf,  daß  noch  bej  meinen  zeiten  die  munich 

«5  von  Furstenfeld  gesprochen  band:  Abt  Ulrich  lainet  noch 
hiuder  der  thür. 
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Wie  abt  Niclaus  personlich  zu  kiiii^  Friderichen  kompt  und 

sein  not  clagt  und  brief  erlangt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  188']  Anno  domini  MCCCCXLIII,  alß  deß  closter 
Kaißham  groß  not  und  anligon  hett,  hat  sich  abt  Niclauß  zu  5 
kinigclicher  raayestat  im  IV.  jar  seines  reichs  gen  der  Neuen- 
stat  verfuegt  am  pfinztag  vor  nativitatis  Marie  [5.  Sept.  1443] 
und  mit  diemuetigem  bitt  an  sein  mayestat  begerdt,  im  und 
seinem  closter  alle  und  ygliche  gnad,  freyhait,  recht,  brief,  die 
seiner  mayestat  vorfaren  betten  gethon  alß  ro,  kaiser  und  lo 
kinig,  auch  ander  fursten  und  herren  geben  haben,  und  son- 
derlich kayser  Karols  freyhaiten,  den  gewunnen  sentenz  und 
urthail  in  dem  h.  concilio  zu  Costenz  wider  den  d.  f.  h.  L. 
von  Bairen  und  grafen  von  Mortan.  Solich  bitt  und  beger 
bat  sein  k.  mayestat  auß  sonderer  lieb,  die  er  zu  der  gaist-  lo 
licbait  hett  und  nemlich  zü  disem  closter,  auch  auß  ange- 
ponier  guetigkait  willigclich  und  gnedigclich  gethon  mit  zeit 
tigern  rat,  darauf  allen  gaistlichen  und  weltlichen  herren  ge- 
poten.  den  abt  und  convent  bey  sollicher  freyhait,  gnad  und 
erlangt  urthail  handhaben,  beschuzen  und  beschinnen  bey  ver-  JS> 
lierung  aller  pen.  in  kaiser  Kareis  brief  gesezt,  daß  ist  1*^  U 
golds.  Dise  confirmacion  wurd  mit  k.  sigel  befestiget  und 
unden  auf  der  spacien  stat  geschriben :  Ad  mandatum  domini 
regis  domino  Gasparo  S.  domino  Novi  castri  etc.  referendario. 
Und  zurugk  also  geschriben :  Registrata  Jacobus  Widerd.  35 

Anno  domini  MCCCCXLIII,  alß  sich  die  von  Laugingen 
an  dem  closter  Kaißham  nit  mochten  rechen  nach  irem  lust, 
alß  der  krieg  mit  graf  Hansen  von  Oeting  auf  hett  gebort, 
haben  sy  iren  bürgern  zu  Laugingen  gepoten  und  verpoten, 
daß  kainer  der  von  Kaißham  guter  zft  Birckach  mer  in  die 
stat  soll  bauen,  wie  sy  dan  ob  1*^  jaron  betten  gebauet.  Also 
musten  die  frucht  und  guter  derselben  ecker  auf  dem  feld  er- 
faulen, daß  sy  nyemand  dorft  haimen ;  darnach  lagen  die  acker 
gar  zu  egarten.  Auß  welichem  den  von  Kaißliam  groß  nach- 
tail  folget.  Darauf  schriend  die  von  Kaißham  iren  schinn-  35 
herren,  den  margrafen,  au.    Der  sclirib  dtnon  von  Laugingen 

heftigclich.    Da  [Bl.  189]  haben  sich  die  von  Laugingen  endt- 

19* 
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schuldiget,  so  sy  es  best  mochten  reymeii,  uiul  darbey  aber 
zä  recht  boten  für  iren  herren  h.  L.,  da  kam  e&  gen  Ingold- 
statt  für  daß  hofgericht 

Wie  abt  Niclaiiiä  zu  Onelspach  vor  gericht  erhingt,  daü  sein 
ö  gottsbaufi  Grayspach  nicbs  Terpflicht  ist. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Anno  domini  MCCCGXLIII  hett  daß  hauß  von  Bairen 
feindschafi;  von  etlichen  edlen,  alfi  Caspar  und  Wolfgang  von 
Suntham.  Dise  feind  fuegten  aber  dem  gottshauß  anch  schaden 

10  zA  in  manicheriay  weiß.  Also  nnderstond  sich  abt  [Bl.  189'] 
NichuiJj  bt  V  iiiiugraf  Albrechten  so  vil,  daü  er  die  zwen  hru- 
der,  die  von  Suntham,  zu  recht  bracht.  Alß  nu  baid  parthey 
fiirstonden,  dag  und  andtwurdt  geschach,  gab  urthail  und 
recht,  mocht  abt  von  Kaißham  und  sein  conTent  fnrpringen, 

lodafi  sein  arm  lent  dem  d.  f.  h.  L.  weder  steurbar,  raifibar 
noch  dienstbar  etc.  weren,  und  dafi  thet  in  drey  XIV  tagen 
und  III  tagen  solt  weyter  geschechen,  waU  recht  wer.  Also 
kamen  bayd  parthey  auf  gesampten  tag  für  gericht,  alß  der 
edel  Hanls  von  Segkendorff  zu  Onelspach  zu  gericht  saü  an- 

20  stat  deß  d.  f.  margraf  Albrechts  und  bey  im  sassen  die  nach- 
geschriben  her  Peter  Enor,  doctor  und  scolasticus,  her  Hanß 
Meglinger,  chorher  zu  Onolspach,  Iteinbold  von  Wemdingen 
marschalck,  Mertin  von  Eyl),  Friz  Schenk  von  Geiren.  Peter 
von  Öegkendorff,  Adam  von  Kirchberg,  Conrad  von  Lentherla- 

25  hin,  Meinhart  Stainhamer,  Uanß  von  Echenham,  Übel  ge- 
nant, und  Caspar  von  Buchendorf.  Do  stond  für  Han^  Rand- 
egker  M  volmechtiger  anwalt  Caspam  und  Wolfen  gebrudem 
von  Snnthaim  und  pracht  vir  durch  sein  fursprechen  Caspar 
Biulu'iul(»rfcr,  djiü  der  abt  von  Kailäham  daß  auferlogt  fur- 

m  bringen  thon  und  beweysen  solt.  Hergegen  stond  abt  Niclaufi 
in  aygner  person  mit  seinem  prior  und  etlicher  seiner  alt 
herren  mit  volmechtigem  gewalt  ires  convents  und  ließ  durch 
sein  fursprechen  her  Petem  Knorren  doctom  andtwnrdten  und 
sprach,  er  wer  berait,  alles  zu  thon,  waü  au  auferle^rt  wer; 

3.)  daß  sy  weder  steur  noch  vogtbar,  denstbar,  botmessig  noch 
pfandtmessig  weren  h.  L.  oder  dem  hauß  von  Bairen:  zaiget 
an  am  ersten  den  stiftbrief,  kaiser  Karols  brief,  k.  Sigmunds 
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brief,  k.  Ludwifjs  briei,  zway«  r  iursten  von  Rairen  ]>rief,  die 
eriangteu  urthaü  iu  dem  hailigeii  concilio  zu  Costenz,  herzog 
Ludwig  dei  jungen  brief,  darnach  ain  brief,  den  kinig  Sig- 
mun  dem  jungen  h.  Ludwig  het  geschriben.  Daraach  den 
kaufbrief  über  dafi  dorf  Sulzdorf  und  Mundling  und  yil  andere  h 
güter,  die  Caspar  und  Wolf  von  Suntlnun  heften  beschedi<^et 
in  dem  vemenien,  daü  sy  herzog  Ludwigen  zugehorten  mit 
aller  oberkait.  Daß  bracht  [Bl.  190]  der  abt  durch  sein  brief 
und  freyhait,  dai  alle  die  seine  leut  und  guter  nit  dem  her- 
zogen, sonder  allain  dem  abt  und  convent  mit  aller  oberkait,  lO 
berUchbait.  vo^hey  etc.  zugeborten.  Liefi  im  darauf  der  abt 
durch  sein  fnrsprechen  reden,  d;iü  Wolf  und  Ca.s])5ir  die  Sunt- 
hamer  angcs«  i  l.»  u  seiner  gerechtigkait,  auch  unguseclien  da£ 
gemain  reclit,  daü  alle  gaistiiche  guter  sollen  geixeuet  sein, 
verbofften,  dafi  sj  mit  recht  underweist  sollten  werden,  dafi  is 
sy  um  ire  zAsprucb,  die  sy  zu  gedachtem  herzog  bettend,  dem 
closter  oder  seinen  armen  leuten  nicbs  arges  zfifttgen  solten, 
(lau  aufi  den  oben  auzaigten  freyhaiten  sich  clarlicli  erfeod, 
daÜ  sy  dem  herzog  mit  nichten  zugeiiorten,  auch  für  iu  oder 
ymands  pfandmessig  oder  verlmft  sein  solten.  20 

Barauf  andtwurdtet  Johannes  Randegker  durch  sein  far^ 
sprechen,  wiewol  der  abt  hett  vil  freyhaiten  yirzogen,  so 
müesten  doch  sy  und  defi  closters  leut  gen  Grayspaeb  dienen 
und  :ieiueu  junekern  den  Sunthamem  naelicyh'n,  dardurch  sy 
weren  aufi  irer  gewer  komen,  auch  darbey  wer  abzünemea,  2» 
dafi  sy  gen  Qrayspach  werend  Togtbar  und  botmessig, 

Dafi  Tenmtwurdtet  der  abt  durch  seinen  fnrsprechen, 
wafi  dem  closter  und  seinen  armen  leuten  von  Grayspach  ge- 
öchech,  geschech  ineu  mit  gewaldt  und  onrecht  wider  ire  ege- 
schiil)en  freyhaiten  und  erstanden  recht,  daß  er  sieli  und  sein  m 
vorfam  alweg  mit  recht,  so  fül  im  muglich  wer  gewest,  ge- 
weret  bettend  und  noch  teglich  wertend,  und  mocht  auia  sqI- 
lichem  kain  gewer  zogen  werden,  wan  es  ain  lauter  gewaldt  wafi 
inen  also  geschecben,  und  trauten,  dafi  die  Sonthamer  daraufi 
kain  fug  und  recht  nit  mochten  .schöpfen.  a.» 

Alssö  wurd  von  den  obgenanten  rechte;] »reeheni  zu  recht 
gesprochen,  dalä  Caspar  und  Wolf  die  Snnthamer  und  all  ir 
helfershelfer  dem  doster  mid  iren  leuten  kainerlay  Schadens 
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oder  widerwertigs  solton  ziifu«j:en,  dieweil  sich  chirlich  erfend, 
in  irea  freyhaiteii,  dalA  sy  dem  hocligedachteu  h.  L.  von  recht 
und  billichait  wegen  uichs  vogtpar,  steurpor,  dienstpar  oder 
pfandtpar  waren.  Hergegen  gölten  der  von  Kaifiham  lent  die 
5  Sunthamer  mit  nichten  engen,  irren  oder  nacheylen  noch  ander 
aufstellen  oder  weisen. 

Deij  urtluiils  bollerten  baid  partLey  brief  [Bl.  190' |  und 
bigel.  Daü  wurd  inen  zugelassen  under  de£  landgenchts  in- 
sigel. 

10  Anno  domini  MGCGCXLIV,  wie  oben  anzaigt  ist,  daß  die 
von  Laugingen  dem  closter  Kai&ham  grossen  schaden,  da 
wurd  ain  tagsazung  zwischen  Oonzen  Bechern,  der  deß  dosiere 

diener  waü,  danmi  er  von  den  von  Laugingeri  in  der  fecb.  die 
sy  mit  graf  Hansen  von  Oetini?  betten,  hardt  beschediget 

15  wurd.  Also  kam  es  im  sprach  daran,  daß  im  die  von  Lau- 
gingen sein  erlitten  Scheden  müsten  abthon. 

Anno  domini  MCCCGXLVI,  dieweil  defi  closter  Kaißham 
under  der  d.  f.  margraf  Friderichs  und  Albrechts  seines  suns 
seh  uz  und  sc  hirm  waß,  hat  es  sich  zutragen,  daß  Grayspach 

aodeß  schloü  «jjewunneu  wurd  und  in  die  hend  und  gewaldt  der 
von  Brandenburg  ist  kamen.  Derzeit  haben  dieselben  mar^ 
grafen  deß  closter  und  sein  leut  wider  mit  raison,  diensten 
und  andern  beschwemußen  beladen;  wiewol  sich  solichs  abt 
und  convent  mit  recht  understonden  zu  wereu,  so  wai.'^  iueu 

25  doch  der  gewalt  zu  groß  und  zu  schwer,  und  under  dem  schein 
schuz  und  schirms  behielten  sy  die  leyt  laug  in  gelüpt,  biß 
daß  im  obgenanten  1446.  jar  sich  margraf  Albrecht  sich  mit 
seiner  Schwester,  herzog  Ludwig  (der  hoferlin  genant)  verlassen 
witwa,  underredet  und  die  nnbillichen  und  schweren  belesti- 

30  guiig  deü  closters  ei-Wii<;^en.  w;in  solichs  bestan  und  von  inen 
in  die  hend  irer  erben  solte  kuuien  oder  ander  leut,  wurd  süI- 
Uchs  dem  gottshauß  zu  grossem  nachtaii  raichen  und  gau  und 
alle  ire  erlangte  recht  under  dem  schein  schuz  imd  schirm  ge- 
schwecht.   Auf  solichs  seinem  pfleger  zu  Grajspach,  Hansen 

85  von  Segkendorff  genant  Aberdar,  geschriben: 

Wir  Albrecht  von  guttcs  gnaden  etc.  Lieber  getreuer, 
mir  zweifelt  nit,  da  tragest  göt  wissen,  wie  nnser  lieben  an- 
dechtigen  abt  und  convent  von  Kaißham  von  herzog  Ludwigen 
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dem  alten,  so  mit  manigfeltigen  beschwemussen,  trubeale  vmd 

untrnadeii  an  iroii  leuteii  und  fir^itern  L^etranift  send  gewesen, 
diirdurcli  sy  l)e\ve«rt  heiul  würden,  iu  mit  i^ai.stliehem  [Bl.  191 1 
rechten  vkzdnemea  und  zu  aineni  Schirmherren  verlassen  uifd 
fmaem  yater  seliger  margnif  Friderichen  durch  kaiser  Sig-  & 
monden  an  seiner  und  defi  reichs  statt  im  zu  bescbuzen  tmd 
schirmen  befolchen,  aneh  vor  dem  gaistiiehen  rechten  deß  h. 
amciliiim  zü  Costenz  erliujgt  inen  allen  zügetuerrten  schaden 
abzukeren,  wellichem  er  vvidersessig  gewesen  ist,  darinn  er  in 
den  schweren  ban  ist  komen  und  darmit  getrungen,  daß  er  lo 
der  urthail  müst  geheüeu  und  die  schaden  abthon.  Also  send 
darnach  tü  richtung  geschechen,  auch  mit  dem  jungen  h.  L. 
nach  iren  erlangten  rechten  etc. 

Nu  bey  denselben  weilen  hat  sich  begehen,  diil.i  (Triiys])a( Ii 
von  herzog  Ludwigen  von  unserin  vater  redlichen  uberkninen 
iai  etc.  Zü  demselben  Zeiten  haben  die  TOgt  und  amptleut  deü 
gottshaufi  leut  an  unser  stat  swungen  zu  gelupt,  diensten, 
raysen  etc.  alß  aim  Schirmherren  zi&  warten,  und  wan  die  icz- 
genant  lierschaft  (irayspach  anü  unsern  henden  nnd  unnz  von 
unser  herschaft  mocht  kumen,  verstestu  selb  wol,  wie  gar  un-  20 
gutlich  dem  closter  geschech,  selten  solich  beschwenmg,  die 
in  dem  schein  der  oberkait  (die  mir  über  dafi  closter  von 
kinigclicher  befelch  haben)  auf  ire  leut  und  gAter  kumen  sein 
in  die  herschaft  widemm,  gegen  denen  sy  es  erlangt,  recht 
und  richtnng  haben,  dal-i  kain  oberkait  nber  dei^  closters  leut  ä> 
und  göter  hinfuro  ninicr  sollen  haben.  Dannn  begeien  und 
schaffen  mir  mit  ernst,  du  welest  von  stund  an  on  verzug  alle 
arm  leut,  die  dem  closter  zngehorend  und  in  deinem  ampt  der 
herschaft  Grayspach  wonhaft  send,  ire  gelupt  und  ayd,  die  sy 
Zü  dem  schloi  Grayspach  gptlion  hond,  von  stund  an  ledig  so 
zelen,  in  auch  alle  bestli  w«  rimü  vogtey  Inill)  und  anch  sonst 
alles  abthon  und  sy  von  ujisers  befelchs  wegen  in  gutem  schuz 
und  schirm  halten.  Difies  alles  hat  hochgedachter  fürst  mar- 
graf  Albrecht  dem  closter  Kaiiham  under  seim  anhangenden 
insigel  brief  geben.  as 

Alß  im  MCCCCXLVII.  jar  in  der  cristenlielien  kirchen 
vuder  ain  scisnia  waJj  (wie  oben  in  cuncilio  Basiliensi  stat) 
und  Kugenius  der  war  und  recht  bapst  starb  [23.  Febr.  1447], 
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babeii  die  curdiiial  an  sein  statt  ain  [Bl.  191']  andern  wider- 
bapst  Felixen  lY.]  erweldt  [5.  Not.  1439 J. 

Anno  domini  MOCCOXLI V,  alfi 
*  Bapst  Nicolaus  quintus.      in  der  cristenlichen  kircben  bapst 

6  Fiiit/enius   gestorben   whU  ,  \<t 

Nicolaus  (vor  Tli'jnia.s  genant),  ain  docktor  der  haili,!j;vn  ge- 
scbrift,  von  niderer  und  scblecbter  gepurd  aula  der  stut  Sar- 
zana,  sein  vater  Bartbolomeus  genant  ain  arzet  [6.  März  1447]. 
Hat  regiert  VIII  jar  [f  24.  März  1455].   Diser  Nicolaus  der 

10  fünft  waß  ain  tugendtreicb,  hocbgelert,  freygebig  mensch  und 
bey  gott  und  dem  nienseben  angtnem,  wurd  in  nini  jnr  hiscbof, 
Cardinal  und  bapst,  und  aliä  er  zu  bapst  wider  Fehcem  den 
widerbapst  erweldt  Mrurd.  i^^t  wunderperlicb  im  ersten  jar  ain 
ainung  worden«  also  dafi  sich  aUe  menschen  verwunderten. 

15  daß  ainer  von  niderer  gepurd  wider  ain  herzog  von  Sabaudia 
also  gesigen,  dem  doch  gar  nach  der  maystbail  dler  cristen- 
lichen fursten  mit  tVaindtschatt  verAvandt  was»'n. 

Alß  im  solicbe  verainigung  gescbach.  bat  Nicolauß  got 
um  solicbs  bocben  und  diemuetigen  danck  gesagt  mit  aller 

)0  priesterschaft  und  gemainem  volck  zu  Kom,  auch  in  ganzem 
Italia  proceß  und  hoche  gepet  aufgesezt  und  verpracbt,  dar^ 
nach  vil  gutes  geschafft,  die  statt  Uum  an  gepeu  imd  mauren 
widerbracht  und  gesterckt. 

Undor  disem  bapst  kam  kinig  Friderich  mit  seinem  ge- 

S5  machel  Leonora  gen  Rom,  die  kaiserlichen  krön  zd  entpfachen. 
Alß  er  auch  endtpfieng  [19.  März  1452],  und  wie  die  histo- 
rien  anzaigen,  so  ist  disem  Friderico  ain  solliche  obedienz  und 
rev(  rcnz  von  dem  ba^ist  und  ganzen  Welscbland  geschecheu 
ali3  kainem  kaiser  vor  und  nach  nye. 

90  Anno  domini  MCCCCXLIX,  alß  k.  Friderich  zü  der  Neu- 
enstat  in  Oesterreich  waß  im  X.  jar  seines  reichs,  da  schicket 
abt  und  convent  zu  seiner  mayestat  [Bl.  192]  sein  erhere  bot- 
Schaft  am  sampstag  vor  sant  G^rgentag  [19.  April  1449], 
mit   (lieinueti<4kait   sein   beschwerd   anzaigend,   ntuilich  der 

85  grossen  imru,  beschweid  und  uberlasts,  su  der  convent  und 
gemain  volck  müst  leyden  von  dem  reytersvolck  uml  gastung, 
die  in  ir  gasthauß  kamen,  daß  in  der  maur  deß  closters  und 
nit  feer  von  dem  creuzgang  und  kirchen,  dardurch  dan  oft 
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der  gottsdienst  geirret  und  gehindert  ist  worden  durcli  ir  un- 
gepurlich  wesen  und  geschray  (alü  deß  befels  art  ist)  mit 
aiifrür,  auflauf  und  ander  Unzucht.  Auf  sollichs  ir  furbringen 
und  rechtformig  bitt  und  l>eger  hat  sein  mayestat  mit  rat  sein 
und  deß  reichs  fursten  und  herren  dem  a))t  erhiubt  und  vollen  ö 
gewaldt  geben,  ain  gast-  und  schenckhauß  vor  dem  thor  hin- 
auß  sezen  und  bauen,  wa  und  wie  in  daß  gelegen  sey  und 
eben,  von  allermenigclich  ongehindert ;  darbey  freyhait  in  daß- 
selbig  hauß  geben  bey  VI  marck  golds.  welicher  ain  unzucht, 
frevel,  bocli  oder  hochmüt  anlieng,  und  darbey  gebeut  er  allen  lo 
verwandten  deß  reichs  bey  kinigclicher  ungnad,  deß  gottshauß 
bey  solicber  freyhait  helfen  liandthaben. 

In  dem  izgemeldten  jar,  alß  die  herschaft  Grayspach  auß 
den  Lenden  und  gewaldt  margraf  Albrechts  und  seiner  Schwester, 
herzog  L.  verlasne  witfra,  waß  komen  und  in  der  band  h.  15 
Hainrichs  waß,  da  fieng  es  widenmi  die  von  Kaißham  an,  daß 
sy  und  ir  arm  leut  grossen  zwangk  und  uberlast  lyttend. 
Deßhalb  dan  der  abt  und  convent  am  freytag  vor  Quasimo- 
dogoniti  [18.  April  1449]  sein  glaubheftige  potschaft  schick- 
tend  zu  k.  mayestat  gen  der  Neuenstatt  und  zaigten  da  an  20 
die  grossen  beschwer,  zwangknus  und  uberlast,  den  sy  und  ir 
arm  leut  von  den  amptleuten  der  gericht  Monham,  Grayspach, 
Keucherzhofen  und  Neuburg  teglich  littend.  Auf  solichs  k. 
mayestat  herzog  Hainrichen  schrib,  bey  k.  ungnad  solichs  alles 
abzustellen  unverzogenlich  und  daß  gottshauß  und  sein  arm  25 
leut  mit  disen  landgerichten.  steur,  schazungen  etc.  onbeku- 
mert  lassen  für  und  für,  [Hl.  192']  und  wo  er  maint,  recht 
darzu  haben,  solt  er  daß  thon  mit  recht  und  vor  seiner  kinigc- 
lichen  mayestat  außtindig  machen,  daß  er  im  gestatten  wolt, 
ob  aber  irer  armen  leut  ainer  die  di'ey  hendel,  die  leib  und  :jo 
leben  antreflfend,  ainen  begieng,  den  sol  der  landrichter,  in  deß 
landgericht  es  ligt,  am  leib  und  nit  am  gut  strafen.  Die  an- 
dern Sachen  haben  sy  ir  arm  leyt  selb  zu  strafen  und  richten. 
Darum  gepot  sein  mayestat,  daß  gottshauß  bey  seinen  frey- 
haiten,  gnaden  und  handtfest  wider  die  landgericht  zu  Bairen  ^ 
lassen  bleyben  und  die  iren  weder  fachen,  zwingen,  beschezen  oder 
notigf^n  vir  ire  landgericht.  Deß  zS  urkund  hat  sein  mayestat 
drey  kinigclicli  brief,  mit  kinigclicliem  sigel  befestiget,  geben. 
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Alfi  aber  der  durchleucbtigest  k*  Friderich  ain  sonderer 

liebhaber  und  {fn.  h.  dises  gottshaiiß  Kaißbaui  und  te^jflich  die 
<_riossen  ])t>eh wt  riniß  höret,  daii  t^ott^^ha1lü  leydeii  niilst. 
hat  er  betrat  ht,  ilaii  er  alä  rechter  erbschüzherr  von  wegen 

ödeü  ro.  reichs  di£  dosier  mt  alzeit  volkumenlicb  beschaacen 
mocht,  ursach,  dan  sein  mayestat  oft  vil  weiter  raifi  mflst 
thon,  defihalb  er  mit  rath  seiner  getreuen  forsten  und  berren 
noch  am  schuzherren  nach  im  erkosen  hett  und  inur;^rat'  Al- 
biechten  daß  ciu^tur  bctolchen,  daß  zu  handthaben  und  vor 

10  unrechtem  gewaldt  beschUzen,  ir  freyhait,  gnad ,  haudtl'eat, 
recht,  gerechtigkait,  gewonnen  urthail  beschirmen  und  sj  dar- 
bey  behalten.  Diser  brief  wurd  geben  zu  der  Neuenstat  am 
freytag  vor  s.  Georgen  tag  im  X.  jar  seines  reichs  [18.  April 
1449]. 

Ih  Zft  (liser  zeit  trüg  sich  dem  gutishauli  ain  imder  handel 
zft  mit  dem  landgericht  z(\  Oetiugen.  Deshalb  obgedachter 
abt  auf  obgenenntentag,  jar  und  statt  k.  mayestat  underrichtet, 
wie  daß  gottshauß  Kaißham  und  sein  arm  leut  vor  dem  land- 
gericht in  dem  land  Oetingen  so  hardt  beschwerdt  werden, 

20  gefans^en,  umtriben.  beschezt  und  gestraft  werden  wider  deß 
ciüsters  freyhaiten  und  ervoigt  recht  und  gericht,  allain  die  III 
handel.  Auf  soliclis  pot  sein  mayestat  graf  Hansen,  graf  Ul- 
richen und  graf  Wilhalmen  all  III  von  Oeting,  daß  closter 
[Bl.  193]  bey  iren  freyhaiten  und  gnaden  lassen  bleyben  bey 

Zj  k.  uncmad  und  straf;  waß  sy  aber  wider  daü  gottshauß  betten, 
sollen  sy  vor  seiner  mayestat  mit  recht  auftragen. 

Dieweil  nu  izund  vil  und  ott  ist  gesagt  worden  von  den 
kriegen  ailenthalb  zwischen  den  forsten  und  herren,  dardurch 
daß  gottshanß  und  sein  arm  leut  groß  beschediget  ist  worden, 

80  wie  dan  die  nachvolgend  figur  und  geschriflich  anzaigung  der 
Scheden  beweisen. 

[Die  übrii^c  .Seite  it;t  tCir  eine  Abbild im^'  freigelassen.] 
[Bl.  193'J  Am  ersten  imder  andern  schaden  ist  dali  closter 
beschediget  worden  von  deß  kriegs  wegen  Berchtoldsgaden, 

Soda  verpranten  die  Wilhelmer  unsem  hof  zu  Tetienhart,  und 
darmit  all  unser  güt  in  der  herschaft  zA  Hochstetten  wurd 
vei  pi  t  iidt  von  Dillingen  biß  gen  Werd  aji  die  statt,  deß  daß 
gottshauü  grossen  schaden  uam. 
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Item  so  die  fnrsten  kriegten  mit  dea  Stötten,  da  wiird 
aller  der  von  Kaißham  gilt  verprendt  in  dem  Rieß,  zö  Schwaben 
und  anderstwo,  dafi  ay  ir  in  vii  jaren  nichs  mochten  geniessen 
Ton  unbaa  wegen. 

Item  da  die  f.  yan  Bairen  kriegten  mit  den  von  Bappen-  » 
haira.  da  wurden  die  von  Kaißham  aller  vast  beschedii^et  und 
gien^  groß  zerving  darvon  ir  und  irer  armen  leut,  und  losten 
öy  zu  Werd  auß  der  herberg  um  XXVI  fl. 

Item  her  Jacob  Truchseß  hat  dem  closter  genomen  zu 
Flazhamer  ^erenth  leut  und  gdt,  und  zSl  Flazham  im  dorf  10 
nam  er  deÜ  closters  leuten  pferd  und  rinder,  dergleichen  z& 
Ingerßhaim  auf  dem  bof  nam  er,  waß  da  waß.  Dergleichen 
zu  Tayting  nam  er  deß  gottshauß  leuten  all  ir  hab.  Auch 
zn  Sulzdorf,  Funfstat  und  Hartmarßprimn  hat  er  genomen 
XX  VIII  pferd  und  yü  leut  gefangen  und  beschezt.  15 

Item  der  Rechperger  hat  verprendt  Gunzenhaim,  da  ge- 
nomen leut  und  gät,  zfl  Mundlingen  roß  und  rinder.  Die 
wurden  autiirenomen  um  IF  und  XX  gülden,  und  durnach  ver- 
prandt  er  daü  dort'  und  nam,  vviiü  da  waß,  und  lagend  die 
güter  laug  ongepauet.  Dergleichen  zu  VVolferstat  U  güterao 
verprendt  und  die  armen  leut  geschezt,  zä  Tettenhart  nam  er 
rofi  und  rinder  und  waß  er  da  fand. 

Item  die  von  Tieren  namen  dem  gottshauß  III  mair  und 
waß  sy  liettend  und  scheztens  um  C  gülden. 

Die  Gußeu  hnlien  zeclienden  nidergelegt  zu  Wei^ssenhoren, 
Hermeringen  und  ain  bey  Stötten  die  guldt,  die  armen  leut 
gefangen  und  beschezt. 

Der  Gewolf  hat  teglich  auf  unß  atan  VIII  roß  und  mai- 
den,  daß  thut  all  jar  wol  tritthalbtauset  pferd  zu  ffiren  on 
iumd  und  jager  und  ander  uberlast.  ao 

[Bl.  194]  Item  her  Thoman  Preysinger  hat  dem  gott;^- 
hauß  genomen  den  zechenden  zü  Ebenhausen  und  alle  guldt, 
daß  LXXK  Ingoldstatter  schaff  macht.  Item  XVUI  roß  ston* 
den  auf  dem  closter  wol  ain  halb  jar  und  grosse  gastung  mflst 
daß  closter  teglich  leiden.  Auß  dem  und  anderm  kam  daß  8» 
gottshauß  zu  grosser  annüt.  daß  e^»  ul)  III  tauset  guldin  schul- 
dig waß.  Darzü  müftt  es  leibting  geben  jerlich  1*^  tt  dn.,  LX 
gülden  und  1^  gülden^  LX  schait'  allerlay  getraids,  X  aymer 
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weins,  und  lii/t  dali  gottshauls  schaden  um  l\'  taust t  u  un. 
und  VIF  scliatt"  gctray«is  kuiens  und  11 T  aimer  weins. 

Anno  domini  MCCCOL  haben  die  von  Word  dem  gotts- 
hauß  Kai&ham  die  nachvolgenden  schaden  zugefiiegt: 
h  Am  ersten  liaben  die  Ton  Kaißham  den  von  Werd  geben 
vir  Höf  1*  gülden  fridgeldfc,  II  aimer  wein,  darzft  namen  sy 
IT  roLi.  XU  gülden  wt-idt,  und  verplanten  IV  wegen  mit  hce, 
XX  gülden  werdt. 

Item  verprendten  die  miü  zu  Stain,  dardurch  schaden  thaa 
10  ob  III^  gülden,  die  mttl  zu  Treußbin  L  gülden,  die  mOl  zu 
Schwalb  1°  gülden. 

Der  Seng  zu  Teitenhardt  gab  in  LXXX  gülden  fridgett 
und  zu  Biburg  1  hof  veiprtndt,  II  stedel.  1  wagen,   XL  fful- 
diu  werdt.    Den  Ziegelhof  verpreadt  L  gülden.    Leuten,  sein 
15  vich  gelest  um  XX  gülden. 

Item  Buchdorf  hat  geben  li^XXXU  fl  fndgeldt  und  haben 
in  genomen  XVI  kue,  L  gülden  werdt.  Dem  Conz  Mychel 
genonien  IV^  roü  und  sein  son  gefangen,  darfur  gab  er  X 
gülden. 

2u  Item  Hateugereut  gab  iu  XLV  gülden  Mdgeldt  und  Mi- 
chel Mack  und  sein  sun  wurden  gefangen,  gaben  XXV  Ü  und 
Hensin  Michel  VI  gülden. 

Die  von  Scbeffetall  gaben  YII  gülden  brandschaz,  Hanfi 
Hunlin  IV  gülden  um  1  kü,  Conz  Meckel  I\  Ii  um  1  kue.  der 

25  mair  zu  Scheftstal  um  IV  roß  \  gülden,  VIII  guldeu  prand- 
schaz.  V  gülden  fndgeldt. 

Neiisind  der  mair  hat  geben  um  VlI  rofk  XI  fl,  um  XVIII 
Schwein  XV  gülden  und  V  fl  fridgeldt.  Dem  vischer  sein  vich 
genomen,  daß  hat  er  um  XTV  fl  gelöst  und  V  fl  fridgeldt  geben. 

80  Muudling,  da  haben  sy  daü  vich  gonomen  und  III  tl  aim 
l)()cken  und  hal)ons  verprendt.  Mundliug  hat  [Bl.  194'J  frid 
kauft  um  LXXVII  gülden.  Item  dem  Genielich  und  dem  Wa- 
senwiß  haben  sy  genomen  yedlichem  IV  roß,  die  band  sj  ge- 
lost um  VII  fl  und  dem  Gemelich  ain  sun  erstochen. 

85  Zum  Biichelhof  dem  Balder  genomen  IX  kue,  II  roß,  nmd 
XXXIII  gülden  werdt  gewest.  Gunc/.enham  hat  fridkaut  um 
XLVIfl  und  dem  (jiampel  genomen  IV  roü  I  fullch  IV  kue, 
hat  er  gelost  um  IV  gülden,  darnach  IX  kue  mid  den  sun  ge* 
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faageji.  daü  hat  er  gelost  um  Vill  gülden,  II  schwein  um  III  ff. 
Item  Wolfen  genomen  IV  xoü  III  kue  1  kalben  I  lasen  VII 
scliweui  genomen,  Hat  er  gelost  um  XVI  gülden.  Item  Scher* 
lin  1  rofi  VI  kue,  yü  haußgeschinr,  hat  er  gelost  um  XXXI 

gülden.  ^ 
JJtm  Zulitli  II  kuo  um  VII  guKUni,  Wilhalnien  1  kue  III 

gülden.    Dem  Vogelin  III  kue  um  lUfl.  Gosen  1  kue  um  1  fl. 

Conz  Freu  hat  sein  roß  und  sein  sun  gelost  um  XXII  fl  und 

V  golden  verzert. 

Sulzdorf  hat  fridkauf  um  34V«  fl  VIII  schaff  haber.  10 
Dem  Schonefelder  genomen  11  ruü  Vll  kue.  daiaiiiä  Imt 

er  gelost  II  kue  um  1  tl,  daia  »uder  ist  verloren  al£  gut  aliä 

XIX  gülden. 

Hanß  Wibel  VIU  kue  V  roß,  hat  gelost  IV  roß  VI  kue 
um  XII  gülden,  daß  XIII  gülden  wert,  verloren.  lö 

Clauß  Schmid  VT  kue  III  schwein  IV  kue  gelost  imi  V  fl, 
1  schwein  um  XVI  bechmisch,  daß  ander  verloren  alß  gut  alß 

vn  fl. 

Dem  alten  Schonefelder  genomen  VI  kue  IV  roß,  1  roß 
um  XV  U  gelost,  daß  ander  ist  verloren.  so 
Peter  Schenefelder  II  kue  1  kalben  um  VI  fl,  III  roß 

XVIII  fl,  stadel  verpreudt,  X  fl  haußgeschirr  genomen  alß  gut 
alß  VIII  fl. 

Couzen  Wibel  stadel  verprendt,  X  fl  wert.  VI  küe  geno- 
men, n  gelost  um  II  fl,  VI  bochmisch,  daß  ander  verlorn. 

Dem  Heckel  XIV  kue  III  roß  tü  haußgeschir,  alles  LX 
golden  wert. 

Dem  Kraupen  Schneider  gefangen  und  V  kue  genomen, 
sich  geKj.sfc  und  II  kue  um  X  cfnlden. 

Dem  Lorenzen  1  roß,  VIU  ti  wert,  1  kue  um  1  ü  gelost,  m 

Conzen  Ziraerman  IV  kue  III  schwein,  hanß  und  stadel 
verprendt,  alles  XLIVfl  wert 

Henslin  Mair  VI  kue  II  roß  II  schwein  alß  gnt  alß  gut 
alli  XXV  fl,  III  bilden  dar/ii  ixeben. 

[Bl.  195]  DemHarcham  VIII  kue,  XXIV  fl  wert,  den  sim 
ertodt. 

Üün  Kraupen  VI  kue  U  kalben,  XXIV  fl  wert,  mer  IV 
loß  n  schwein.   II  kue  hat  er  gelost  um  X  gülden. 
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Dem  ülin  Bair  V  kue  II  roß  VI  schwein,  hat  er  gelost 
1  roß  1  kue  um  III  guldeu,  daß  ander  XVIII  gülden  wert  ver- 
loren und  in  gefangen  und  gelost  um  XXV  fl. 

Dem  Klingen  Mair  VI  kue  XVIII  fl  wert,  V  roß,  X  gul- 
6  den  wert,  1  kalben.  1  ii,  loügeschirr  IV2  fl  wert. 
Dem  Tiianer  IV  roß  1  kalben,  XII  fl  wert. 
Dem  Pfeyfer  betliprewand,  VII  fl  Avert. 
Dem  Hanß  Wolf  VI  kue  H  kalben  II  schwein,  XXH  fl 
wert.   Dem  weib  genomen  XXm  fl,  II  roß  VI  fl  wert ;  er  ge- 
10  fangen,  sieb  gelost  um  Sl'/a  fl. 

Dem  Friz  Wolf  II  kue,  IV  fl  wert. 
Dem  liuun  II  kue,  VI  fl  wert. 

Deü  Hainz  Schneyders  £l8en  IL  kue  geloet  um  IIA  und 
sonst  wol  X  gülden  verloren. 
ih       Deß  Krepsers  Elß  II  kue  gelost  um  IV  fl. 

Der  Schwevzerin  1  stadel  verprendt,  V  fl  wert,  V  kue  ge» 
lost  um  V  fl,  11  ku<'  geuoineTi  VT  fl  wert. 

Dem  Hauia  Ercken  11  kue  1  kalben  II  scbwein,  X  fl  wert 

Wilhalm  Winter  III  kue  II  scbwein,  gelost  um  III  fl. 
so       Gonzen  Hirten  VI  kue  II  schwein,  XX  fl  wert. 

Der  Tracbterin  ain  kue,  III  fl  wert. 

Dem  Schwalber  II  kue  und  er  zwayiual  gefangen,  stoud 
XX  fl.  *  • 

Dem  Mauslin  II  kue.  IV  fl  wert. 
S5       Item  die  von  Werd  haben  auch  vil  dings  auß  der  kirchen 
genomen. 

Biburg  dem  Hefelin  VIII  kue  genomen,  XXIV  fl  wert,  V 

giildoii  frid^reldt,  liaruacli  in  gefangen,  V  roß  genomen,  gab 
vir  alles  XII  fl. 

so  Funfstat  dem  Steurlin  II  kue  gelest  um  III  fl  und  kalben 
verloren  II  fl  wert,  geben  VI  U  fridschaz.  Dem  Oonz  Gebbart 
IV  kue  II  roß,  darvir  geben  IV  fl  und  V  fl  vir  schaf,  1  fl  frid- 
schaz und  IV  U  y  schaff  habem,  II  schaf  gersfcen,  1  kue  II 

guldcii  wert. 

9&       Dem  llorbacher  VIII  roß,  III  gelöst  um  IX  it,  die  V  roß 
verloren,  XV  fl  wert.    IV  kue  XII  fl  wert.  V  schwein  II  fi 
wert,  Wji  U  fridgeldt,  IV  schaff  habem  und  XIV  mezen  rogken. 
Dem  Sejz  WQcherer  VI  roß,  V  gel5st  um  VII  fl,  XI  kue, 
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aine  gelSst  am  III  fl^  die  andern  verloren,  XXV  fi  wert,  und 
fridschaz  geben  IOV2      IV  schaf  habem  XIV  mezen  rogken. 

[BL  195'1  Dem  Flamen  IV  roß,  XV  fl  wert,  XII  U  frid- 
schaz, VI  scUaif  habem,  4Va  ^  schaf  kom,  un[dj  er  gefange, 
IIA  losung.  5 

Ingerßhaim  hat  geben  fridschaz  XU  schaf  habem  und  wurd 
gefangen,  geb  ED  fl. 

Haitraarßbrunn,  der  Wurclimairin  VII  roß  Xll  kiie,  wasen 
LV'ITI  fl  wert,  1  stadel  verprendt  mit  traid  und  hee,  ob  XX  fi 
wert. 

Der  Pnigkmairin  hau£  und  stadel  verprendt,  XX  fl  wert 
Dem  Oonzen  Pragkmair  hauß  und  etadel,  ain  spencher 
verprendt,  XVII  fl  werdt,  und  im  stadel  verprunnen  X  schaff 

rogken,  XV  scliaf  habern.  IV^  schaf  gersten,  genomen  II  kue 
III  roß  VII  sckwein,  XXXIII  fl  wert,  ain  kessel,  XXXIII  becli-  iä 
misch  wert. 

Kolburg  hat  geben  fridschaz  XXIII  fl. 

Dem  Watenhover  1  kue  genomen,  gel&ßt  um  IV  ff. 

Dem  Erhart  genomen  IV  roß,  XVI  fl  wert. 

\\ \  imt  ^^1)611  tVidsclmz  XL  H,  «hiruni  giil)oii  in  die  20 

von  Wcrd  ain  fridhnei  vir  all  ])(>  kanioii  die  von  Wei- 

seuburg  und  nameu  inen  roß  und  kUe  und  waß  sj  in  iren 
heusem  bettend. 

Dem  Gronger  sein  vich  XI  fl  wert  und  seiner  schwiger  ir 
vich  IX  fl  wert.  S5 

Izinj^en.  dem  mair  Jorgen  Fridel  sein  vich  XVI  fl  wert, 
VI  fl  tridschaz,  stadei  verprendt,  XII  fl  wert. 

Der  Thuhnan,  zu  Berehtolzham  gefangen,  gab  I2V2  fl- 

Brunsin  Sauren  genomen  VIII  kue  V  schwein  IV  füll  und 
fridschaz  XL  gnlden.  so 

Dem  Wunlin  hauß  und  stadel  verprendt,  daß  vich  geno- 
men, L  gülden  wert. 

Awe.  Caspar  in  der  Awe  haben  die  von  Werd  alß  sein 
vich  genomen,  daß  hat  er  gelost  um  XX  fl,  VII  tt  fridschaz. 
winden  und  armbrost  III  fl  1     und  wideram  fridschaz  4Vs  fl  ^ 
II  schaf  liabe[r]n. 

Schwaben.  Zu  Schwarzenperg  genomen  um  III  fl  hennen 
und  genß,  um  V  fl  bethgewand,  IV  roß  mit  aller  ristung  XXV  fl 
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Wort,  sein  snn  gefangen,  darvir  IV^  fl  prandtsckaz,  XLVIU  tl. 
VViirfl  er  gefangen,  gab  L  tl,  1  kiie  IV^  fl  wert,  (Lirnach  noch 
ain,  loset  er  um  Hfl  und' verprendten  iin  ain  luiuü  zu  Stain, 
XL  guldio  wert   VI  fl  ¥ü  schaf  habem,  löS'/s  ^  fndflchaz, 

9  roßgescbir  lY  fl  wert  genomen. 

|B1.  196J  Ueichartsweiler.  üzeu  daselbst  um  V  fl  vich 
genomen,  V  fl  fridschaz  gebni. 

Thapfliin  bat  geben  150  fl  fridschaz. 

Volperstetten  hat  geben  fridgeldt  XII  fl,  darnach  XXÜfl  und 

10  haben  da  genomen  um  XX  fl  vich.  Item  dem  Clausen  XIV  fl. 

Operzhoven,  hat  Hanß  Fridel  geben  XXX  fl  fridscliaz; 
Hanü  Kiiiuicr  XX  fl,  Hainz  Sf huster  V  fl  1  H'. 

Brachstatt,  schuster  hat  geben  fridschaz  V  fl  VIII  boch- 
miscbf  V  schaf  habern,  und  sein  bruder  II  fl. 
lo       Stain  hat  geben  180  fl  fridBchaz,  für  die  amproeten  XV  fl, 
den  hauptleuten  X  fl  und  darnach  LV  fl. 

Caspar  hat  geben  XIV  fl,  ain  hauß  mit  aini  vichhauß 
verprendt  XXX  fl  wert,  1  kue  und  kalben,  III  H  wert. 

Der  L;iuber  hat  geben  in  der  stat  X  fl  und  XI  kue  ge- 
20  nomen,  XXII  fl  wert,  III  rofi,  IX  fl  wert,  ain  stadel  yerprendt, 
XII  fl  wert 

Dem  Seyz  Reusing  II  roß  II  kue  II  schwein,  XIV  fl  wert 

und  ge))(*n  in  der  stat  XII  fl,  ain  hauü  mit  vichhauß  verprendt, 
XXVIIlfl  werdt. 
25       Dem  Peter  Selziin  iV  kue,  Vlü  Ii  wert,  hauß  und  stadel 
verprendt  XXV  fl  wert 

Conlin  Vischer  haufi  und  stadel  verprendt  XX  fl  wert 

Mertin  hauß  und  stadel  verprendt  XIV  fl  wert. 

Dem  Gampel  genomen  IX  kue  und  seiner  müter  1  send, 
^  XX  giildeii  wei  t. 

Der  Wemding<*r  hat  geben  fridgeldt  XV  gülden,  verprendt 
hauß  und  stadel,  XII  fl  genomen  1  kue  III  kelber,  VI  fl  wert, 
VII  roß,  XXI  fl  wert. 

Hanß  Otten  verprent  hauß  und  stadel.  XX  fl  werdt,  ge- 
nuliifii  XI  kue  VI  roß,  hat  III  gelest  um  XVI  fl,  III  füll  ver- 
loren, IX  fl  wert,  VIII  schwein,  IV  fl  wert. 

Dem  Schreier  XI  kue,  XXII  fl  werdt ;  bad  verprendt  i*  A 
werdt 
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Dem  Rüg  jj^enomen  VI  kiie  III  roß. 

Dem  grossen  Conzen  verprendt  haiiü  mid  stadel  X  fl  wert, 
IV  kiie  VIII  fl  wert 

Hanß  Reusiiig  genomen  II  kue  IV  fl  wert,  hauü  vei*prendt 
XIV  fl  wert  und  II  fl  in  der  stat  geben.  ö 

Dem  Lienhart  Sporer  III  kue,  VIII  fl  wert. 

Dem  Jacklin  Maurer  II  kue,  VI  fl  wert. 

o 

Dem  Uz  Schmid  genomen  X  kue  XX  fl  wert,  V  schwein 
XX  it  wert,  III  roß  VI  fl  wert,  stadel  und  vichhauß  verprendt, 
VI  ti  wert.  10 

[Bl.  196'1  Michel  Weber  sein  stuben  verprendt  III  fl.  II 
kue  IV  fl  Avert. 

Kapfer  hauß,  stadel  und  vichhauß  verprendt,  II  kue,  II 
kalben,  V  kelber,  alles  LVIII  fl  wert. 

Lienhart  Merzen  III  kue,  III  kalben,  VIII  fl  wert.  13 

Hanß  Knaben  1  kalben,  U  fl  wert. 

Seyz  Merzen  1  kue  II  fl  und  den  stadel  verprend,  VI  fl  wert. 

Dem  Jorg  Reusin^  1  kue  II  fl  werd.  hauß  und  stadel  ver- 
prendt XIV  fl  wert  und  V  fl  geben  in  der  stat. 

Hanß  Bair  gefangen,  VIII  gülden  losung,  stadel  und  hee  20 
verprendt  VIII  fl  wert,  II  kue  IV  fl  wert. 

Item  Hainz  Ott  III  kalben,  V  fl  wert. 

Osterweiler.  Dem  bauren  genomen  II  kue,  VI  fl  wert, 
stadel  veri)rendt  XX  tt  werdt  und  in  der  stat  IV  fl  geben. 

Jacob  Rammer  geben  III  fl,  Mertin  Berchtenbraiter  IV  kue  25 
11  kalben. 

Velzhin  haben  sy  genommen  II  kue  V  schwein,  hauß  und 
stadel  verprendt  mit  hee  und  1  kue  XXX  fl  wert  und  XIV  bäum 
auß  dem  garten  genomen,  Vlll  fl  wert. 

Dem  Gorgen  genomen  VI  roß  II  kue  III  kalben,  XXVIII  fl  30 
wert,  und  in  der  stat  geben  V  fl. 

Seyzlin  hat  geben  in  der  stat  VI  fl. 

Marx  Vischer  III  fl  schaden  genomen,  daß  waser  gevischet 
die  ganzen  vasten. 

Hüttenbach,  Lienhart  Bez  IV  fl  geben.    Dem  Buren  XIII  85 
kne  XXVIII  fl  wert  und  IV  fl  plasterzol.  Endriß  Ganipel  II  kue 
VIII  fl  wert.    Jacob  Riedt  UI  roß  \l  kue,  Hansen  Reusing 
hauß  und  stadel  prendt,  IT  kue  27  fl. 

Kneb«l,  Chronik  Ton  Kaitheim. 
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Dem  pfarrer  zu  Stain  genomen  IIF  (dulden  XXI  ducateiu 
XV  fl  muDz,  allerlay  traids,  XLVIII  schaf «  an  wein  und  hauß- 
geschirr  X  fl  wert,  1  kne  IV  keiber,  IX  fl  wert,  seiner  magt 

tochter  gefangen,  die  loset  or  um  III  H. 
5        Erli&hoven  friilschaz  geben  LH  fl. 

Hanß  MerdUser  genome  XXVI  hauptvichis,  UI  kue  gelost 
um  V  fl,  daß  ander  Terlora,  XXX  golden  wert. 

Dem  Hainz  Anlinger  IV  ros«  IV  kue,  XIV  schwein. 
Dem  Rem  ^nomen  VII  kue  III  kalben  III  roß  1  füll  IX 
loschweiu;  (iaraii  gaben  sy  im  wider  II  kue  1  kalb»  M  Ml  schwein 
1  rois,  loset  1  kue  II  ro^  um  Y  fl,  daß  ander  verloren,  XX  fl 
wert. 

Dem  Ruf  Majinger  allerlay  Tichs  um  XXX  fl  wert  ge- 
nomen. 

lo       Dem  Hanß  Kumerzhover  baben  ay  genomen  II  kue  II 
keiber  V'III  fl  wert  und  seiner  niüter  ain  kue  UI  fl  wert. 

Dem  Mertiu  Kurz  1  kue,  lost  er  um  VI  /t. 

Uzen  iioting  II  kue,  loset  er  um  II  fl  V  becbmisch;  sonst 
Ilfl  Schadens  genomen. 
90       [BL  197]  Peter  Selch  1  kalben  gelost  um  VI  becbmisch. 

Dem  Bemhart  Kaltenmair  hanßgeschir  8  bechmisch. 

Conzon  Zechant  1  kue  1  kalben  VI  fl  wert. 

Ötepbun  Beck  hat  sein  vich  gelost  um  fl< 

Jorg  Weber  1  kalben  VI  U  gelost. 
i&       Zimerman  II  schwein  gelost  um  XVII  bochmisch. 

Uz  B'eldrian  II  kue,  VI  fl  wert. 

Jacob  Weber  loset  1  schwein  1  kalben  um  IX  bechmisch. 

Ebermergen  hat  ^r»  i>en  Graft  muller  die  raul  ver* 

prendt  und  stadel,  XL  Ii  werdt,  IV  kue  genomen,  X  fl  wordt. 
w  Gilg  Mair  yerprendt  hauß,  stadel  und  Tichhauß  XXX  fl 
wert;  IX  schaf  lU  kue  V  keiber  1  roß,  aUes  XIX  fl. 

Jacob  Kebiz  bauß  und  stader  prendt,  XL  fl  wert. 

Peter  Stotter  prendt  1  stadel  und  hee,  VIÜ  fl  wert,  II 
kue.  V  fl  wert. 

ai        Glezing  Vlil  roü  IV  kue  III  schwein,  XL  fl  wert,  und  II 
beth,  VI  fl  wert,  hauß,  stadel  prendt,  XXX  fl  werdt. 

Hanß  Traber  1  roß  II  kue  1  kalben,  Vü  fl  wert,  Aärprendt 
hauß  tmd  stadel,  XV^  fl  wert. 
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Peier  Mneltch  verprendt  rofi  und  kue  genomen  darz6. 

Dem  Schmid  1  haulA  vcrprendt,  XXX  ti  wert. 

Dem  JSLlitner  trenomeii  VIII  rols  V  kue  II  kelbcr  Vll 
schweiiL,  II  roü  gelost  um  Vi  tl,  daä  ander  verlorn,  XLIi  Ü 
wert,  und  verprendt  stadel  und  viclihaufi,  XII  fl  wert.  ^ 

Dem  Haldenmair  genomen  III  kae,  aine  gelost  um  1  fl, 
n  Tofi  Xn  fl  wert  T^tradt,  den  aialdel  omadt  und  hee, 
XXXVII  fl  werdt. 

Jorgen  Felschlin  genomen  Xlll  schaf  1  kue,  Vlli  ä  wert, 
hauü  und  stadel  verprendt.  Xil  tl  wert.  10 

Mauren.  Han6  Fridel  IV  rofi  1  Ml  HI  gelofi  um  8  fl; 
darnach  m  roß  1  füll  genomen,  Vlli  fl  wert,  1  kue  II  kalben 
m  Schwein,  Vm  fl  wert,  VI  fl  fridscbas. 

Deß  llunl3  Fridelß  vater  IV  roß,  XVI  fl  wert,  II  kue, 
in  kalben,  VI  schwem,  XV  gülden  wert,  VIII  fl  fridschaz.  i;> 

Dem  Thoman  Sun  X  schwein  VI  kue  II  roß.  alles  4  fl 
wert,  darnach  VI  rofi  genomen,  IV  gelost  um  VI  fl. 

Dem  Hanfi  Schwarzenberger  haben  sj  genomen  IV  kue 
IV  roß  in  schwein.  alles  XX  fl  wert,  und  Vü  fl  fridschaz. 

Heusshin.  Lanckmair  verprendt  XL  tl  wert.  20 

Dem  Peter  Vischer  vidi  genomen  um  XXIV  fl. 

Hainzen  Hindermair  genomen  XV  fl  wert. 

Die  Iii  bauren  haben  frid  kauft  um  23 fl« 

[BL  197']  Die  Ton  Kaißham  hend  frid  kauft  von  denen 
von  Werd  auf  4  hof  Neuenhof,  Berchstetten,  Leyten  und  Asch-  s» 
prunn.    Darum  gaben  sy  inen  brief  und  figel,  aber  es  wurd  nit 
gehalten,  dan  die  von  Weissenburg  kamen,  flengen  II  bauren, 
die  gaben  X  fl. 

Dise  izerzelte  thaten  haben  alles  die  von  Werd  thon  on 
daß,  daß  sy  in  der  stat  in  Kaißhamerhof  haben  thon,  wieso 
hinnach  in  der  dag  wurd  gehört 

Nörlingen. 

Die  Ton  Korlingen  haben  deß  gottshaus  leuten  dise  scha- 
den zuegefnegt. 

Zu  Tapfhin  mit  den  von  Augspurg  ain  um  II  fl  be-  sä 

schezt.    Den  Koch  um  II  fl,  den  Bolecken  um  II  fl,  1  roß 

IV  fl  wert,  genomen.    Dem  Hell  1  roß  gelost  um  1  fl  1  ort. 

20* 
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Die  Yon  Nerling  hend  verprendt  den  Marckhof  nnd  um 
L  fl  schaden  Üion  nnd  den  weier  daselbst  zerrissen  und  ob  1^  fl 

viscli  dantuLi  gfiionieu,  ist  noch  nit  gemacht. 

Den  Siinderhof  verpreailt,  ob  VW  schaden  thon. 
5       Ain  hof  m  Ix)b  prendt,  darum  die  gult  III  jar  außlag. 
Da&  hau6  zu  Norling  eingenomen  nnd  obV^  fl  schaden  than. 
Item  sy  namen  dem  closter  XXX  kue  nnd  XXTI  junck* 
rinder,  1^  nnd  XXX  fl  wert,  XVU  stOtpferd  besser  dan  tmd 
XIV  fl,  und  verprendten  den  neuen  hof  ab. 
10        Seng  7A\  Tettenhart  hat  geben  XXX  fl  fridschaz. 

Dem  Ilas  Imair  verprendt  hanß  und  stadel  vol  hee  und 
traids  ob  LXX  fl  wert  nnd  name  X  schwein  Vil  fl. 

Dem  Konlin  daselbst  hauß  und  stadel  vol  traids  imd  hee 
besser  dan  LXXX  fl.  V  5?chwein  VI  fl  wert  genomen. 
15        Luzen  Langen  verprendt  hanß  und  liul,  XXX  fl  wert. 

Dem  Auer  Hansen  hau£  und  stadel  prendt  vol  traids, 
LX  fl  wert,  genomen  Vii  schwein  Vll  fl  wert. 

Hanien  Hofmair  ain  stadel  verprendt  toI  traids  XV  fl. 
Dem  Mesner  1  stadel  vol  traids,  XXX  fl  wert. 
20        Der  Hottin  1  stadel,  XII  fl  wert. 

Der  baur  von  Schwarzenberg  hat  geben  VI  fl  fndscliaz 
und  im  mit  den  von  Augspurg  genomen  iV  rolä,  um  V  fl  gelost. 
Die  von  Stain  hend  den  von  Norling  geben  CXO  fl. 
Den  Wemdinger  gefangen,  mAst  geben  Lfl. 
S5       ZA  Osterweiler  genomen  XIX  schwein,  X  fl  wert  Dem 
Jucklin  Kammer  III  kue  II  kalben  III  srliwein,  X  fl  wert. 

I  UI.  198 1  Dem  Hanß  Ramer  XV  .schwein.   wert  ^TII  fl. 
I  i  anbin,  dem  Jager  Hensiiii  um  XVI  tt  vich  genomen. 
Dem  Wechler  sein  vich  genomen,  nnd  haben  die  von  Ranhin 
flo  L  fl  fridschaz  geben. 

Kazenstain,  dem  Vischer  Henslin  um  IB^s  fl  vich  und 

7'/j  Ii  trid^uhuz.     Lanckiiiair  IX  fl  fridschaz  und  III  fl,  xnn  III 
l\;ilb«'n  ze  lesen.    Dem  Hi  tler  IL  kue   VI  fl  wert   und  VI  fl 
t'ridHchaz.    Hainz  Ziegler  S'/s  Ü  iridsdiaz  und  nam  sonst  gros- 
üisen  Rchaden. 

Augspurg. 

Die  von  Aug.spurg  hend  der  von  Kai^i^ham  liindersesen 


309 


disen  nachvolgenden  schaden  gethon. 

Sulzdorf  hat  in  geben  VHl  fl. 

Dem  Seyz  Wucherer  geiiüiiien  11  kue,  V  H  wert. 

Caspar  Mair  in  der  Au  vich  genomen,  iiat  er  gelost  XII Ü 

Dem  Koler  von  Wolperstetten  genomen  1  roß  V  schwein. « 

Za  Wertingen  IV  rofi,  III  gelost  nm  IV  fl,  daß  ain  ver- 
loren, VUI  fl  wert,  daß  ander  vich  gelost  um  IV  fl. 

Dem  lialner  III  roß  und  otliclie  iluider,  XVII  fl  wert. 

Dem  Kränzen  V  I  kue,  1  roß,  XXlIi  Ü  wert,  imd  VII  juuck- 
rinder,  V'II  fl  wert.  lo 

Dem  Peter  Landsherre  X  rofi  IX  kue,  LXXX  fl  wert  und 
TÜ  klaider. 

Der  Schnlmennin  II  kue  und  bethgewand,  VUIfl  wert. 

Dem  Clausen  N.  II  roLl  gelest  um  III  fl. 

Die  von  Wertingen  bettend  ain  fridbrief  vir  all  stet,  dan-  i& 
nocht  namen  in  die  von  Augspurg  daß  ir. 

Lenhart  Merzen  namen  sy  I  kue  I  kalben  1  wagen,  alles 
Vfl  weri 

Dem  Hanß  Mindersee  III  kue,  lost  er  um  V  fl,  1  roß.um  IV  fl. 

Haiuzen  Anlinger  11  roß,  11  kue,  11  kalben  II  fiill.  so 

Dem  Kern  1  kue  III  fl  wert  und  dem  Ruf  Magiiiger  um 
XIV  fl  vich  und  Hansen  Konzenhovers  muter  1  kue  III  fl  wert, 
Mertin  Kurz  zu  Wertmg  1  kue  II  fl. 

Peter  Scheich  1  roß,  gelost  um  V  ff,  Jorgen  Weber  1 
kalben,  1  fl  wert.  ^ 

Die  von  Schefstal  haben  den  von  Augspurg  geben  IV  fl 
IX  bechmisch. 

Renbold  von  Wenuling. 

[Bl.  198']  Diae  nachvolgende  Scheden  hat  Kenbold  von 
Wemdingen  defi  gottshau§  leuten  zügefuegt  und  thon.  m 
Dem  Caspar  von  Stain  ain  stadel  verprendt,  V  fl  wert. 

Ulin  Gampel  verprendt  hauß  und  stadel  vol  traids,  LX  fl 
wert. 

Dem  Schreier  verprendt  vil  vichs,  hauß  und  stadel  vol 
tnids,  ob  l*'  fl  wert.  9^ 
Lienhart  Sporer  1  stadel,  X  fl  wert. 

Jacoben  Maurer  um  XV  tl  traid  verprendt. 
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lienhart  Merzen  haoß  und  stadel  toI  traid,  L  wert 
Clausen  Merich  liaufi  und  stadeL»  XVIII  fl  wert. 

Hansen  Knaben  hanß  nnd  stadel,  XX  fl  wert. 

Dem  Jeckün  Hamer  geuuiuen  X  kue  III  roü,  XXXVIII  fl 

b  wert. 

Hansen  Ramer  V  kue  Ii  kalben,  XI  fl  wert 
Dem  JorgUn  verprend  1  kue,  hau&  und  stadel,  XXYIfi 
wert. 

Diser  Renbold  von  Weiudiiig  hat  zu  Leuten  genomen  LX 
loaimer  weins. 

Yelzhin,  aim  du  genomen  V  kue  II  roß  aUä  XY  ii  wert^ 

Jorgen  Hurmar  II  ro6  1  kue,  XIV  fl  wert. 

Dem  Seyzlin  IX  schwein  1  rofl  1  füll,  Xlil  fl  wert. 

Dem  bauren  von  Hflienbach  VII  roi  III  kue,  hat  im  wi- 
15  der  geben  II  i*ol3  1  kue,  daß  ander  verloren,  XXlV  fl  wert, 
IV  kall)en,  IV  fl  wert,  liauß  und  stadel  verpreudt,  LX  fl  werdt. 

Enderiß  Gampel  den  zechenden  verprendt  ob  XXX  schaf 
allerlay  traids. 

Jacoben  Kiet  hauH  und  stadel  verprendt,  Lfl  werdt. 

^  Graf  Conrad. 

Hat  dem  gottähauß  und  seinen  armen  leuten  diseu  scha- 
den thon. 

Dem  Goler  genomen  X  kelber  XXV  schwein  und  haufi- 
rat,  alles  L  fl  wert,  und  V  roB,  IV  geloset  um  IV  fl,  ains  ver^ 

20  loren  V  tt  wert. 

Seyzlin  von  Felzhin  1  roü.  ain  t'ul,  i  beth,  XIV  ti  wert, 
und  1  stadel  verprendt,  X  ti  wert. 

Dem  Marx  Vischer  hauß  und  stadel,  VIII  fl  wert 

Hansen  Merdisser  zu  Erliühoven  haufi  und  stadel  yer« 
prendt,  XXVI  fl  wert. 

Grezer  hat  genomen  Lenhart  Bezen  IX  kue  III  kelber, 
XXI  ti  wert,  und  IV  roß,  XVI  Ii  wert. 

ürat  VVilhalm  und  die  von  Harburg  haben  dem  Halde- 
mair  1  stadel  verprendt  mit  traid,  XXX  fl  wert 
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[Bl.  199]  Wie  abt  Niclaus  in  aygiier  person  geu  Rom  zä 
bapst  Nicoiao  kumpt,  die  aach  rechtlich  auüzetragen  um  die 

erliten  sdieden. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  fieigelasaen.] 

Aifi  uu  diser  f^tettkrieg  uut  den  fiirsteii  von  Baireu  und  i> 
andern  henen  het  ain  wenig  aufgehört,  hat  der  envirdig  herr 
und  vater  abt  Niclauß  betracht  die  grossen  Scheden  und  schmach 
inenen  geschechen,  nemtich  von  den  swaj  Stötten  Werd  und 
Nurling,  i^t  mit  seinem  couvent  beretig  worden,  die  stett  um 
ab  trag  und  wukikür  ersucht    Alß  sich  aber  ;^edachten  zwö  10 
st<ett  kaines  :i)>tr«igs  wenig  oder  vil  wolten  verwilligen,  hat  ge- 
dachter [Bl.  199'J  abt  mit  willen  seines  conyents  die  sach 
rechtlich  angefangen  und  in  ajgner  person  zu  dem  hailigen 
▼ater  Nioolao  gen  Rom  zo^^en,  solich  injuri  und  schaden  seiner 
Ijailigkait  clagt,  darüber  gerechtigkait   bogerh     Auf  sollich  lo 
billich  und  reclit  ])egor  hat  sein  bapstlich  liailigkait  den  an- 
dern thaii  auch  citiert  und  nacli  Ordnung  der  recht  auch  wellen 
verheren.   Haben  dise  zw6  st&tt  ir  andtwurdt  auf  dise  clag 
dermassen  articuHert  und  gestSllt,  wie  daß  etlich  closter  sich 
haben  nnderstanden  und  den  gemainm  ftid  zwischen  etlichen  ao 
furzten  deü  reichs  und  reichstotten  aufgericht  und  an^enomen 
haben   zu  Babenberg  in  und  auf  aineni  gemanien  reiciistag. 
Denselbigen  frid  haben  j  «  dachte  closter  nit  allain  nit  wellen 
annemen,  sondern  auch  wellen  betrueben  und  bewegen.  Dar- 
nach so  sej  sein  hailigkait  soliichs  kriegs  sch&den  zwischen» 
den  partheyen  angesteldt  worden  auf  II  jar,  die  send  noch  nit 
uuü,  sonder  erst  am  4.  kal.  Aprilis  [29.  März].    Soliclier  ur- 
sach  halb       der  abt  und  convent  diser  clag  billich  uberliüeb. 
Auf  sollich  clag  gab  gedacliier  abt  sein  andwurdt,  daä  weder 
^  noch  sein  convent  sollicher  kri^  nichs  hett  angangen,  we-  m 
ren  auch  nit  von  der  parthey  kainer  zal  gewesen,  inen  wer 
auch  zft  solHchem  geraachten  und  angenomen  frid  nichs  ver- 
kundt  worden.    Auch  wer  in  defci  on  not  gewebt,  dieweil  sy 
al&  arm  ergeben  person  sich  kainem  thail  fiirschub,  hilf  oder 
beystand  ze  thon  nye  nnderstanden   bettend.    Dieweil   dan  Hb 
soliichs  wer,  so  weren  sy  auch  in  solicher  oder  diser  Suspen- 
sion der  zway  jar  nit  begriffen,  defibalb  sy  verhofflen,  sein 
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haiügkait  wurde  inen  der  gerechtifrkait  erfnllunj^  mitthnilen. 

Diiraiil"  wiinl  von  b.  h.  manicherlay  mittel  f;t'sii(  ht  der 
verainigung.  Aber  wie  daß  iffmain  geschray  ist:  So  dem 
bösen  die  haud  wurd  boten,  will  er  den  arm  gar  han,  also 

5  vermaiDten  dise  barger  auch,  do  in  die  richtung  vir  ward  ge- 
schlagen, haben  sy  vermaint,  recht  z&  haben,  und  send  erst 
halßstarck  worden.  Anf  soliehs  hat  gedachter  abt  nnd  doctor 
mit  ernst  angehaUeu  hey  h.  Ii.,  mit  der  cristeulichen  und  LBl. 
2üU]  gaistlichen  censur  sy  darzu  ze  bringen. 

10  Hat  auf  solich  anhaltung  bapstlich  bailigkait  über  die  sach 
ain  comissariom  verordnet  und  erweldt  herren  Peter  von  Hell- 
purg,  thomherren  zü  Aystett,  im  vollen  gewaldt  geben,  in 
diser  sach  rechtlich  zu  handien  und  gütlich,  mit  bann  und 
interdict  zu  procedieren  nach  gelegenhait  der  sach  nnd  l>illii.li:iit. 

16  Also  hat  der  eegedacht  her  Peter  von  Hellpurg  riich  der  ^cli 
ernstlich  undert'angen  nnd  gehandelt.  Dieweil  aber  die  burg^r, 
vrie  oben  siat,  halfistarck  waren  und  vermainten,  ir  sach  mit 
solichem  hinaufizutrucken,  hat  obgedachter  her  Peter  von  Hell* 
purg  anß  bapstlichem  befelch  über  die  gedachten  burger  vini 

20  Wenl  l»an  und  interdict  lassen  auligau  und  am  soiitag  voceiu 
jocuuditatis  im  MCCCCLII.  [14.  Mai  1452]  all  in  den  schwe- 
ren ban  gethan  nnd  interdict  gelegt. 

Zwischen  disen  meren  und  solichen  schweren  anstossen, 
80  daß  closter  Kaifiham  vil  und  lange  jar  von  aim  auf  den 

25  andern  hat  gehabt,  ist  es  in  sollicli  annüt  kunien,  daß  es  hat 
(wie  oben  anznigt  ist)  geldt  mnessen  von  den  Juden  nemen. 
durch  welliches  soÜicher  wächer  auf  daü  gottshauß  i«:t 
wachsen,  daß  sy  (wo  nit  wer  ain  einseehen  gescbecheo)  bet- 
tend muessen  verderben. 

so  Deshalb  sich  der  e.  v.  abt  Niclauß  gen  der  Neuenstat 
zu  kayserlicher  uuiyebtat  im  MCCCl'L.  im  XI.  seines  reiche 
vertueget,  sein  nniyestat  diemuetigclicli  Ititend,  im  und  seinem 
gottshanß  in  sollicher  grosser  schuld  hiitiich  ze  sein,  (Ueweü 
es  doch  nit  auß  boihait,  fresserey  oder  änderst  wer  geschechen, 

So  sonder  durch  grofi  krieg  und  ongefell  weren  darein  komen. 
Hat  kayserlich  mayestat  aufi  angeaygneter  gätigkait  soliehs 
gnedigclichen  tlion  imd  dem  Joseph  Juden  gen  Norling  mid 
David  Juden  geu  .W  erd  geschribeu  bey  verlierung  aller  irer 
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hab  und  güt.  daß  sy  gedachtem  abt  die  summa  deß  entlech- 
neten  geldts  noch  ain  jar  liessend  und  darnach  die  hauptsuma 
nach  X  wochen  deß  verschinen  jar  onverzogenlich  [BL  200'] 

entptiengen  und  nemeu  oh  allen  wuclier. 

Anno  doüiiiH  MCCCCLl   waL^  nach  dem  stottkrieg  ain  3 
reiclistag  zu  Nuereuberg,  darzu  verordnet  b.  h.  ain  legalen  in 
Tentschland,  herren  Peto,  priestercardinal  defi  titels  s.  Petri 
ad  vincola.   DieweU  aber  die  von  Essling  daß  doster  Kaiß* 
harn  in  seinem  hof  zu  Essling  schwarlich  beschediget  hetton 
und  inen  bey  dem  weltlichen  gewaldt  wenig  wolt  geholfen  lo 
n  r  rden,  hat  er  auch  den  gaistlichen  iiit  wellen  verachten  und 
disen  hochwirdigisten  legaten  bittlich  angelotFen  und  erbeten, 
um  die  erlitten  Scheden  (in  obgedachtem  krieg)  im  der  ge- 
rechiigkait  verhelf  thon.   Hat  auf  solichs  b.  legat  dem  bischof 
Ton  Costenz  ain  comiß  geben  und  befolchen,  mit  gaistücher  15 
peil,  baim  und  interdict  7.e  procedieren  biü  zu  ainer  Wider- 
legung der  erlitten  sili«'d«'n.    Aliä  im  aber  durch  daß  gaist- 
lich  schwerdt  nit  wolt  geholfen  werden,  hat  gedachter  bischof 
Ton  Costenz  den  ban  wider  die  von  Essling  lassen  außgan. 

Nichs  deß  weniger  hat  gedachter  abt  Nidauß  in  solicher  90 
armfit  nit  gefeuret,  sein  closter  an  zeitlichen  gutem  auch  zu 
mercn.  dan  er  im  MCCCCLÜ.  von  Hausen  Jait^dorfer  und 
Margretha  Huetmgerin  seiner  haußfrauen  (Hansen  Huetinjxers 
tochter)  gekauft  zu  Amerfeld  alle  seine  guter  mit  dem  burgk- 
stall  daselbst.  Zeugen  und  sigler  um  disen  kauf  her  Peter  S3 
Segkendorfer,  Friderich  von  Waldenfelß,  bald  Chorherren  zh 
Aystett,  Thoman  Preuscher,  rendtmaister  im  Oberland,  Conrad 
Embsen  zu  Gansliam  pfleger,  Sigmund  Kieuter  in  Straß  und 
Conrad  Hausuer  zu  Stcttperg. 

In  dem  obgemeldten  jar  hat  der  wolgepom  herr  graf  Ul-  ao 
rieh  Ton  Uelfenstain  daß  burgstali  zu  Uermeringen  zwischen 
s.  Josencapel  und  der  bürg  dem  edlen  und  vesten  Jorgen  von 
Suntluiini,  flonradts  von  Sunthaims  sun,  mit  graben  und  gar- 
ten, alß  wie  es  vor  Zeiten  die  Stauffer  vor  zeiten  ijehabt  haben, 
i'rey,  ledig  und  aygen  geben  und  sich  aller  lechemrecht  ver-  ^ 
zigen  auf  sein  fleysig  gepet.  Dises  und  ander  mer  g&ter  zü 
Hermeringen  [Bl.  201]  haben  nachvolgend  die  von  Sunthaim 
den  von  Kaißham  zu  kaufen  geben. 
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Weiter  im  izgemeldten  jar  babea  abt  und  convent  toq 
Kaißham  zu  Halprunn  in  der  statt  nachthaü  gehabt  an  irer 
behansnng,  deshalb  ny  auß  ainbelligem  rath  dieselben  bebau- 

Lun<r  verkauft  haben  und  ain  andere  an  die  stat  kauft  liaben 

o  von  Itel  Krlewein  von  Stainßfeld,  burger  zü  Hail|)runn,  Bar- 
bara Mecklerin  seiner  hanüfrauen,  alia  ain  frey,  ledig  und  on- 
bekumert  güt,  gelegen  bey  dem  barf  Assercloater,  mit  aller  sft- 
gebomng  ob  erd  mid  under  erd,  banfi,  stadel,  keler,  kelter, 
hof,  hofrayte,  garten  imd  allem  keltergescbirr.   Darein  haben 

10  verwilliget  sein  bayd  sim,  Martinus  der  elter  nnd  Martinas  der 
jünger,  bayd  priester  und  pfrendner  zü  Hailprunu,  und  da£ 
luit  briet*  nnd  sigel  befestiget.  Am  ersten  der  verkaufer  sein 
insigel  daran  gekenckt  und  zwen  de£  gerichts  darzü  erbeten, 
Bemharten  Berlin  nnd  Hansen  Diemem,  daß  sy  ir  insigel 

lo  auch  daran  gehengkt  haben.  Niich  disem  allem  an  sant  Gal- 
lentag [16.  Okt.]  ist  der  objjedacbt  abt  für  ain  ersaiuen  rath 
komen,  mit  beth  an  sy  bracht,  disen  kauf  zu  besteiten,  die 
freyhaiten  deÜ  alten  hauß  auf  dises  wenden,  dan  in  dem  alten 
hauCi  sy  ire  wein  mit  kelem  nit  bewaren  mochten  und  also 

80  Schadens  teglich  gewertig  sein.  Solichs  ist  inen  Ton  aim  er- 
samen  zugeben  worden,  und  daü  sy  in  der  stat  Hailprun  nit 
mer  dan  VIII  fuder  wein  außschencken  solten.  den  bürgern 
oder  gesten  auf  bar  oder  borgen  oder  rechnung,  und  wo  sy 
auserhalb  irer  statt  den  fürleuten  oder  andern,  es  wer  zu  Nor- 

2&  ling,  Dinckebpuchel,  Elwang  oder  sonst  wein  verkauften,  Söl- 
ten alweg  die  burscbner  oder  yemandts  Ton  irendt  wegen  den- 
selben kauferii  an  die  bur^er  anzaigen  geben,  wie  vil  deß 
Weins  wer,  su  huiten  dieselben  fuiieut  alL^(hui  ladgeldt,  eich- 
geldt,  zol  und  anders  darvon  geben.    Deia  gab  inen  ain  e.  r. 

90  brief  und  sigel. 

[Bl.  201']  Dieweil  sich  aber  die  sach  mit  dem  closter 
und  der  zwft  stett  Werd  und  Norling  verzoch  und  die  von 
Werd  niitlerzeit  wider  heteiid  zü  bapstlicher  hailigkait  geschick 
und  ain  funtjarigen  aufschub  und  Verzug  erlangt  (doch  hinder 

^  Wissens  der  widerparthey,  darum  on  nuz),  haben  auf  Pölichs 
auch  angehalten  abt  und  conyent  bey  bapstlicher  hailigkait 
legaten«  der  izimd  in  teutsch  landen  wafi,  nnd  im  nach  lengs 
die  obgedachten  Scheden  erzelt,  und  wie  sy  die  heuser  in  den- 
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selben  Stötten  geplündert,  eingenomen  und  in  iren  nuz  gewen« 
det  betend.   Alfi  nemlich  Werd  nam  dem  doeter  sein  hof  ein, 

buuet  auf  den  baiuiigarten  II  »^russe  lieuser  und  henen  die 
frucbtpam  gäten  bäum  all  binwegk.  Ali  bapstliciier  hailig- 
kait  solicb  frevel  und  onbülich  Sachen  hert,  ist  er  darab  er-  » 
scbrocken  nnd  sich  erbarmet«  auch  weg  gesucht,  die  sach  zh 
lichten  oomissari  gesezt.  Also  nu  dieselben  comissari  erfunden 
in  der  obgemelten  fnnfjerigen  indnlt,  daß  sich  solicher  aufzug 
alittin  lendet  auf  die,  so  in  disem  krieg  verwandt  wasen  ge- 
west,  fand  es  sieb  clerlicli,  daß  dil3  dosier  in  disem  krieg  10 
nicbs  verwandt  waß  gewest,  kainer  parthey  auch  weder  scbub 
noch  hilf  bewisen,  darum  sich  dise  indult  gar  auf  sj  nit  len- 
det, aber  es  half  nichs,  so  lang  bifi  kaiserlich  mayestat  sich 
in  die  sacb  scblög  und  comissarios  über  die  sach  verordnet, 
wie  oben  anzai«^t  wunlt.  13 

Alfi  aber  die  sack  deia  gottsbaui^  ächwarlicii  dtond  nnd 
in  grosser  not  nnd  mangel,  hat  es  sich  begeben,  daü  k.  maye- 
stat ain  gemainen  landstag  hat  gehalten  mit  seinen  erblanden 
zu  der  Neuenstatt  im  XTT.  jar  seines  reiche.  Daselbsthin  hat 
iibt  und  convent  geschickt  sein  erbere  botschaft  am  sampistag  20 
\ur  assuiiipmuiiift  Marie,  sein  mayestat  diemuetigclicli  gebethen, 
imcli  soiicbem  berlichen  schaden,  so  daß  closter  in  dem  krieg 
der  fursten  und  stott  hett  erliten,  daß  sein  mayestat  daüselbig 
gnedigclich  bedencken,  dannit  es  nit  gar  in  abfall  und  zer- 
storlichait  kern.  Auf  solichs  hat  sein  mayestat  daß  closter  in  25 
Hein  und  deß  reichs  aygen  schuz  und  scliirm  genomen  alß 
rechter  (von  deü  reichs  wegen)  erbschiizherr,  darauf  allen 
fursten,  lierren,  grafen  etc.  gepoten,  daß  closter  bey  solicher 
handtyest  und  frey-  [BL  202J  haiten  zu  behalten  gepoten  und 
beschirmen  bey  seiner  und  deß  reichs  schwerer  ungnad  und  90 
pen  in  den  bullen  begriffen,  weliche  noch  ganz  und  onyersert 
mit  kayserlichem  sigel  zu  KaiLUiauj  gelialten  werden. 

So  ich  nur  oben  auch  ajizai^^^t  hab  die  schaden,  ho  die 
von  Essling  dem  closter  Kaißham  zugefügt  haben  in  dem 
stöttkrieg,  hat  die  sach  für  und  vir  gewerdt  und  der  hoch-Sa 
würdig  her  bischof  von  Gostenz  nichs  nit  mocht  schaffen.  Hat 
es  gewerdt  biß  in  daß  MCCCOLV.  jar,  da  underfieng  sich  der 
Sachen  der  d.  f.  herzog  Ludwig  von  Bairen  und  stieß  ain  tag 
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an,  etlich  seiner  ratb  darza  verordnet,  die  sach  zä  richten. 
Und  wurd  alao  huigesezt  und  bajd  parthey  zu  guten  fratnden 
gesprochen,  dafi  die  von  Essling  dem  closter  m&sten  ablegen 

1111(1  alleh,  \v;ilj  noch   vur   augon  Wiiü,  (lai.i  in  Kaislianu^r  ln>t' 

ö  gehöret,  klaine.s  oder  größ,  solteii  die  gedachten  burger  iu 
monatsfriät  wider  in  daß  hauß  antwiirten. 

Es  hat  auch  im  obgemeldten  jar  im  MCCOCLY.  am  sams- 
tag  vor  sani  Veit  [14.  Juni  1455]  der  oftgedacht  abt  wider 
angehalten  boy  kay.  mayestat,  im  um  die  erliten  Scheden  von 

10  den  zwav  Stötten  Norling  und  Sch\vel)ischenwerd  widerlag  ze 
thon.  Auf  solicli  anhalten  hat  sein  niayestat  aiii  comisaarium 
verordnet,  den  edlen  und  vesten  Hainrichen  von  Bappeuhaim 
deß  hailigen  reichs  erbmarschaick  und  demselben  verschafft 
und  boten,  sich  der  sach  anß  seiner  niavestat  befelch  z&  un- 

15  dorntan  uml  ernstlich  zu  haiidlen.  ilannit  die  strengkait  doU 
rechten  zu  haydeu  thail  vermiten  bleib  und  in  der  gutigkait 
vertragen  ward.  Wo  aber  solichs  in  der  gutigkait  nit  ver- 
tragen mocht  werden,  soll  er  alsdann  mit  dem  rechten  auf 
daß  fuderlichest  für  sich  faren,  darmit  gedachtem  abt  und 

socouvent  ire  Scheden  abgethon  werden.  Darin  thue  er  seiner 
niayestat  willen  und  geialleii,  und  wo  im  an  seiner  nuiyestat 
statt  nit  wolt  verfolg  geschechen  (daß  er  doch  nit  verhotfte) 
und  sein  mayestat  von  den  von  Kaisersham  weiter  um  hilf  wur.! 
angelangt  wider  die  gedachten  parthey,  so  wurden  wir  willig 

83  sein,  darin  zft  handien,  wie  sich  dan  gepuret. 

[Bl.  202'|  Hie  nierck,  emsiger  leser,  daß  in  diser  vorge- 
schriben  comiß  kaiserlich  mayestat  daO  closter  mit  auügf^- 
truckten  Worten  Kayserßhaim  hat  geneut  und  darnach  lur  und 
für  also  gehaisen  in  seinen  briefen, 

*^  VV'ie  zu  Kai.serßhani  ain  gutlicher  tag  gesucht  wurd  von  der 

II  stutt  Xorling  und  \\  erd  wegen. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Anno  domini  MCCCCLVI  hat  der  e.  abt  Niciaß  nach  vil 
erlangten  sentencen  wider  die  obgemelten  zwü  stott  nm  die  zu- 
«0  gefuegten  Scheden  in  dem  krieg,  daß  sy  ire  heuser  beraubet 
und  plindert  haben,  ain  gutlichen  auf  kaiserlichen  befelch 

lassen  anreden  und  gen  Kaiserßhaim  legen.    Da  ist  von  kay- 


317 


fierlicher  mftjestat  her  Hainrich  Marschalck  riter  von  Bappen- 

liaini  I  Hl.  203 1  alß  verordneter  romissari  und  von  deß  abU 
und  convents  wegtu  beysizer  .bjr^^  von  Kamer,  Ulrich  Mar- 
schalck von  Obemdorf  und  her  Conrad  Uütenauer  licenciat  der 
gaifltlichen  rechten,  darnach  von  der  zwA  stdtt  wegen  tedungs-  « 
lent  und  beysizer  Andre  Frickinger,  bnrgennaister  sft  Augs* 
]nui^,  Ruprecht  Haller,  burgerinaister  zu  Nuerenberg,  und 
Hainrich  Diethamer.  burcrermaister  zü  Uhn.  Ist  die  sach  durch 
dise  am  montag  nach  assunipcionis  [23.  Aug.  1456]  also  ab- 
geredt  worden,  dai3  bayd  parthey  onverwegert  sollen  bey  disen  lO 
spmcbleuten  bleyben.  Diaer  comissari  und  sein  zngesezt  spruch 
und  tedingsleut  haben  die  sach  also  hingeaezt,  daß  Norling 
und  Werd  der  von  Kaiserßhaim  heuser  in  iren  Stötten  sollen  las* 
bb  yben  bey  allen  iren  freyhaiten,  gerechtigkaiten  und 
brauchen  wie  vor  alter  bißher.  Item  die  von  Werd  sollen  i» 
hiezwischen  s.  Martins  die  zwav  henscr  rmimen  on  der  von 
Kaisershaim  schaden,  und  darzü  sollen  baid  st6tt  geben  XIX^ 
gülden  und  LXXXX  fl,  achthundert  gülden  minder  X  auf  s. 
Martinstag,  die  andern  XIF  auf  die  IV  tag  nechstkunftig,  und 
W)ll  also  hin  sein  diser  spruch  und  widerwill.  Di^^es  vertrag«  a) 
send  baiden  partheyen  brief  geben  worden  under  der  tedings- 
leut sigel. 

Aiß  oben  bey  bapst  Nicoiao  dem  V.  anzaigt  ist,  daß  er 
hab  dem  orden  auch  freyhait  geben,  ist  daß  aine,  daß  yemands 

soll  oder  darf  die  bini^elauten  inunich  oder  coiiversen  aufhal-  25 
tvu  oder  liau.>eii  soll,  daü  sy  auch  diesclbigen  jmi^»*n  t'aclien, 
wo  sy  die  betreten  und  wo  not  wer,  den  weltlichen  gewalt 
darüber  anzuschreyen  um  hilf.  Dises  Privilegium  wurd  geben 
in  der  alten  statt  im  III.  jar  seines  bapstthums  am  IX,  tag 
Decemhris.  so 

XlL  IUI  diser  hailij;  vater  Niculaus  liet  die  zeit  semes  re- 
giments  ertuliet  lu  tt  und  von  dem  alniechtigea  zu  (\pr  belo- 
nung  wurd  gefodert,  ist  er  im  1455.  jar  von  der  arbait  zu  der 
rü  gangen  [24.  MärzJ. 

.  *-  ^^j^  Caluctus  der  III.,  vor  Alphon-» 

sns  Boria  genant,  zil  bapst 
ainhelligclich  erweiet  worden  [8.  Apr.J.    Sein  vater  hies  Jo- 
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hannes,  mn  edler  Cathalonier  auß  der  stat  Valencia.  Diser 
Calixtns  waß  fast  alt,  da  er  enrelet  wurd.  deßhalb  er  seinen 

willen  iiii  erfollen  kund,  alü  er  wider  den  Turcken  hett  vir- 
genomen,  ain  tuirontreich  und  meiert  er  man.  ahveg  schwach. 

9  Hat  regiert  3  jar  3  monat^  starb  an  sant  Sixttag  [6.  Aug. 
1458],  an  wellichem  tag  im  jar  darror  er  da&  fest  tranfifigu* 
racionia  hett  aufgeaezt. 

Anno  domini  MOCCCLVIII.  alß  der 

Abt  Georg  [22"'].       hochgelert  doctor  und  aht  Xicolaus 

10  Kolb  nacli  vil  und  groser  mHe  und 
arniüt  den  weg  der  vater  trieng,  ist  nach  im  sein  burs<chner 
Georgias  erwelet  worden  (alß  er  am  X.  kal.  Octobris  [22.  Sept.] 
Terscliied).  Diser  abt  Jorg  wafi  von  Ingoldstatt  purdtig  ond 
uberkam  den  rAf,  daß  er  gleich  solt  der  ander  Stifter  de& 

lö  closters  sein.  Dan  alßhald  er  abt  Avurd.  Hentj  er  an  zw  lesen 
und  loset  also  in  weni^'  jarcn  vil  tauset  giildm  ab,  deü  on- 
muglich  wer  gewest,  wo  er  nit  ain  hinderhät  gehabt  hett»  alß 
dan  die  alten  Ton  im  sagten,  dieweil  er  barschner  wer  gewest. 
het  er  sein  wesen  in  der  pfisterej  gehabt  und  wer  abt  Niclaß 

so  ain  frumer  woltrauender  man  gewest,  hett  sein  [Bl.  204]  we- 
sen und  wonung  fast  in  der  hell  bey  ainem  welschen  camiu 
nach  dem  brauch  der  Wulchen  (alß  ich  selbla  noch  vor  äugen 
gesechen  hab),  und  wan  er  auß  weit  reyten,  so  nani  er  gelt 
Ton  seinem  biirschner,  achtet  dahaim  wenig  darnach,  lag  allaui 

85  ob  der  hailigen  geschrift.  Darmit  diser  burschner  gelt  haim- 
lieh  samlet  und  ließ  daß  gottshauß  sonst  in  schuld  kumen, 
daran  LI  etlich  manicberlay  rechnung  machten  (daß  befilch  ich 
den  gotterni  doch  dalä  geldt  kam  wider  an  deß  gottshauß 
nuz,.da  er  abt  wurdt. 

so  Anno  domini  MCCCCLVIII  am  13. 

Bapst  Piua  der  II.       kal.  Septembris  [20.  Aug.]  wurd 

Pius  der  IL  zu  bapst  erweit,  vor 
Eneas  Silvius  genant,  sein  vater  Silvius  und  sein  müter  Vic- 
toria in  der  stat  Senis,  ain  gelerter  mau  und  poet,  kavserlicher 
mayestat  secretarius.  Diser  Pius  hat  dem  gouiamen  orden  von 
Citel  vi]  rjuts  gethon  und  sondere  freyhait  geben.  Alß  nem- 
lich  im  LlX.  jar  am  VIL  kal.  Augusti  [26.  Juli]  zu  Mantua 
daß  erst,  daß  kain  Stifter  der  closter  auß  kainer  gerechtigkait 
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aber  II  nacht  in  kainem  closter  solt  pleiben  bey  bapstlichem 
bann. 

Anno  domini  MGGGGLIX  waß  ain  reichstag  ttt  Naeren- 

herjr,  darin  ward  wider  herzog  Ludwigen  gehandelt  von  wegen 
deü  Ireveien  einnenieus  [19.  Okt.  1458]  der  sfcat  Schwebischen- 
werd,  darauf  nachrolgend  ain  schwerer  krieg  kam  und  den 
lenten  schediich^  nemlich  denen  Ton  Kai&ham  und  dem  bis- 
ftnm  Aystett. 

Anno  domini  MGGGGLX^  alß  der  bocbwurdig  f.  Jobannes 

von  Aich  bischof  zn  Eystot  in  obgonieldtem  reichstag  befelch  lo 
enipfiengt  die  «tat  Werd  widerum  m  namen  deü  reiclis  einzu- 
nenien,  al&  er  nu  daä  thet.  bracht  es  im  ain  neyd  bey  h.  L., 
dafibalb  gedachter  herzog  im  izgenanten  jar  in  der  karwochen 
kam  mit  heiskraft  für  die  statt  Eystett,  die  legeret,  beschoi 
und  gewan.  15 

[Bl.  204']  Wie  margraf  Albrecbt  daß  closter  Eai&ham 
belegert  und  mit  gewalt  die  tbor  anfheuw. 

I^Hier  ist  eine  halbe  Seite  fOr  eine  Abbildung  ireigelassenj. 

Anno  domini  MGGGGLXI  ha.  k.  Friderich  um  die  frev- 
lengetadt  herzog  Ludwigs  margraf  Albrechten  alfi  oberstem  20 

hauptman  befolchen  und  graf  Hansen  von  Oeting,  diiü  sy  h. 
L.  holten  absagen  und  ain  offne  vetbe  zuschreiben.  Darzn 
gehot  sein  mayestat  graf  Eberharteu  von  Wirtenberg  auch 
und  etlichen  [Bl.  205]  Stötten,  al6  Augspurg,  Werd,  Norling, 
Bopfing,  Alen,  Dinckelspuchel,  Gemind,  HaÜprunn  und  Ess-  2« 
ling.  Mit  disen  saget  auch  ab  Waltber  von  Kinigsegk  mit 
allen  seinen  helfem.  Hergegen  liot  h.  Ludwig  auth  tiri  gros- 
sen ])(*ystand,  den  pfalzgraven  bey  Uehin  herzog  Otten,  den 
bis(  liof  von  Babenperg,  J6rg  genant  von  Schaunperg,  und  bi- 
Bchof  Johann  von  Wurzpuig,  gepom  Ton  Gronbach.  ao 

Nu  alfi  sich  margraf  Albrecht  mit  seinem  h6r  hett  ge- 
rtntet.  ist  er  im  MGGGGLXI.  jar  mit  hörskraft  vir  dafi  closter 
Kaiishaui  konien  (dan  dati  closter  zu  disem  mal  in  aim  after- 
schuz  bey  herzog  Ludwigen  wafi),  daU  closter  belegert  und 
die  thor  mit  gewalt  aufgehauen  und  zerrissen,  in  daü  closter 
gefallen,  sich  z&  dem  abt  und  convent  verfügt«  dieselben  kai- 
serlicher pflicht  (darmit  sy  dem  ro*  reich  und  seiner  mayestat 
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aii3  rechtem  erbschozherren  veipfiicht  waren)  ennant  und  ge- 
fragt, ob  sy  irem  rechten  nahirliehen  herren  wellen  gehorsam 

sein  Oller  iiit.  Also  nach  uestiilt  ilor  sach  und  horkuinen  defi 
gottshuuß  freyliaitt  11.  ätiitiuig  und  anderii  liaben  sy  kayser- 

o  lieber  mayestat  alü  irem  naturlichen  herren  gehorsam  zö  ge- 
sagt, daranf  an  margraf  Albrechten  begerdt,  sy  zu  nnderrichten, 
wie  sy  sich  in  der  sach  sollen  halten,  darmit  dai  doster  in 
wesen  blyb,  und  dieweil  auch  ir  hilf  sein  f.  gn.  nit  entschies- 
sen  mag,  hat  er  in  geandtwurdt.  or  hoger  nit,  dafe  sy  sich  in 

10  die  geschieht  und  hilf  der  krieg  begeben ;  souderlich  sollen  sy 
h.  Ludwig  irem  Schirmherren  kain  hilf  thon  und  deß  herzog» 
muessig  stan  bi6  zu  end  defi  kriegs  und  sich  in  ain  reichstatt 
verfügen  und  daselbst  enthalten  biß  zu  end  der  sach.  So 
wurde  alßdann  inen  von  k.  mayestat  herzog  L.  oder  ain  anderer 

lo  zn  scliiizht  rren  geben,  wo  sy  sein  begerdten.  Alü  wie  dan 
kay serlich  befelch  über  daß  gotfcshauß  lautet: 

Wir  Friderich  etc.  bekennen,  daß  wir  dem  hochgepom 
Albrechten  margrafen  etc.  dafi  closter  Kaiserfiham  etc.  an  un- 
ser und  defi  reichs  stat  zu  schflzen  befolchen  haben  etc.  biß 

2<)  auf  ferrer  unser  befelchung  und  |  Bl.  205']  geschefft.  doch  unß 
und  dem  Ii.  ro.  reich  in  unsern  kayserlichen  oburkaiten  onver- 
gritfenlicheii  und  oudchedlich.  Mit  urkund  dises  bhels  mit 
kayserlichem  anhangenden  insigel  gehen  zu  Grez  am  samstag 
vor  dem  sontag   vocem   jocunditatis  nach   Cristi  gepurd 

^  MCGCOLXII  [22.  Mai  1462],  unsers  ro.  reichs  im  XXUI.,  de6 
kayserthums  im  XL,  deß  ungerischen  im  IV.  Ad  mandatum 
domini  imperatoris  in  consilio. 

Auf  aollichs  hat  sich  abt  Goerg  gen  Norling  vertuegt, 
daselbst  enthalten,  hi&  daß  dieseibigen  krieg  auf  ainem  furst- 

90  liehen  tag  auf  Bartholomey  zu  Nuerenperg  im  MGCCCLXIL 
jar  gehalten  wurd  durch  herren  Peter,  der  ro.  kirchen  cardi- 
nal,  biscliot"  zu  Augspnr«:?.  lierren  Johanns  und  Sigmund  pfalz- 
graven  bey  Kehin  cti  .  alß  tediiigsleut  gefridet  worden,  und 
die  zeit,  al&  derselb  frid  angestellt  wurd,  hat  herzog  Ludwig 

8ä  dal»  cioster  eingenomen,  dais  mit  reuthem  besezt  und  etwan 
lang  ingehalten  nnd  sein  ungnad  seer  und  groß  gegen  dem 
abt  gestellt,  hat  auch  deß  closters  arm  leut  gen&t  und  zwungen, 
zu  dem  kiisten  gen  Hechstett  zu  hulden.    Er  hat  auch  auß 
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deß  dosters  kastenhaofi  ai  Laugingen  genomen  XIX*'  und  XL 
matter  getraids  und  LXXXX  aimer  wemB. 

Damach  auf  Galli  ist  aber  ain  gütlich  tacT  'r^**''  Hegens- 
purg  gflt'gt  wordtii  uikI  von  Ii.  L.  und  dem  niargraieii  per- 
sönlich ersücht  worden  und  nach  langer  handlung  nichs  endt-  b 
hchs  geschaffet  oder  fhichtbars.   Da  hat  genantes  abts  von 
Kaifihäm  botschaft  den  bischof  Ton  Gurgk,  margraf  Albrechten 
und  her  Hainrich  marschaldc  von  Bappenhaim,  kays.  majestat 
rath  und  amvaldt.  oisücht  un'l  iiien  furgehalten,  wie  h.  Lud. 
daü  closter  emt^enomen  und  mit  reutem  besezt  hab  und  ain  lo 
mercklichen  thail  der  g&ter,  zu  demselben  gottshaui  gehörend, 
mit  erbspflicht  su  seinen  banden  gezogen,  dardurch  der  gots- 
dienst  gekranckt  und  daß  closter  verderbt  werd,  also  daß  zu 
sorgen  sey,  nachdem  alß  deßselbig  closter  jerlicher  leibting 
und  ewiger  zins  XVIl^  irnldon  reinisch  zu  f^ebcn  schuldi<^  sey,  lo 
wo  dan  dem  closter  gepuriich  hilf  [BL  2U<ij  nit  geachech, 
daß  den  alle  ding  ganz  zergen  und  zerrissen  werden,  nn  sy 
bethen,  inen  darin  hilf  und  fuderag  ze  thon,  darmit  inen  ge- 
holfen werd,  daß  die  würdig  Stiftung  nit  so  gar  und  elendt- 
clich  zergang  und  zerrissen  werd.    Haben  dise  geandtwurdt,  20 
«sy  wellen  allfu  mugenlicheu   Heyß  thon,  und  ist  der  bischof 
von  Gurgk  selb  zu  h.  L.  gangen,  die  entpl'augeu  uugnad  ab- 
zulassen und  sy  wider  in  sein  gnad  ze  nemen.   Auf  sollichs 
hat  nu  deß  abts  botschaft  durch  mitelperson  so  yil  gearbait, 
daß  im  ain  geschriben  glayt  zu  ist  gesagt  worden.  25 

Auf  sollichs  und  ander  zusagung  deß  niarirrafen,  bischofs 
und  kaißerlichs  anwaldts  her  liaiiirichs  hat  tih  li>  delä  wcuiLrer 
der  abt  sich  selb  gen  Günzenhausen  zu  dem  margrafen  ver- 
fliegt, seinen  willen  und  mainung  in  disen  Sachen  zu  yememen. 
Da  ist  im  solich  mainung  aber  mnndtlich  erlaubt  und  zugesagt  so 
worden. 

Also  hat  sich  der  abt  auf  daß  geben  i^layt  und  margrafen 
eiiaubtnuü  zu  herzog  L.  gen  Landtshöt  verfuegt  und  II  per- 
son  seines  convenfs  mit  im  genomen.  nemlich  ....  burschner 
und  Johannsen  Weyssenhoren,  und  f.  d.  lassen  furhalten,  wie  » 
er  yermerck,  daß  sein  f.  gn.  etwaß  Unwillens  gegen  im  und 
seinem  convent  entpfangen  hab,  darum  daß  er  die  zeit  sich 
d«-l3  veri^anf,'eii  krieg.s  zu  Norling  enthalten  hab,  daß  aber  sein 

Knebelt  chrouik  von  Kmitheim.  21 
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f.  gn.  erkennen  mttg,  ilati  er  solichen  enthalt  seinen  f.  nit 
zü  mtssfallen  thon  und  kain  ander  mainung  dann  gehabt  hab, 
dan  dafi  er  defi  closters  ger&  und  nnyerderbt  zft  behalten  ver- 

maint  hab.  So  geh  er  seinen  jjn.  zu  erkenuon,  wie  sich  ge- 
3  fuegt  hab,  (lata  er  sich  auf  seines  gn.  h.  h.  Lndwlicon  <ro?chrift 
(auf  die  zeit,  alü  der  kiuig  von  Bochem  aiii  richtung  zu  ßud- 
wi6  gemacht  hett)  gen  Kaißham  gefuegt  hab,  in  sollichem 
yertrauen,  es  solt  hinfur  kain  salicher  krieg  angefangen  werden. 
Aber  in  kurz  darnach  hab  margraf  Albrecht  mit  hilf  et* 

10  lieber  stott  c?<mi  Kaiserüliuiu  vir  dulj  closter  L,a^fuegt.  den  ernst 
erzaigt,  die  tlior  aufgehauen  und  an  in  und  sein  cunvent  be- 
gerdt,  unserm  [Bl.  200']  gn.  h.  dem  kayser  gehorsam  ze  thon 
nnd  sein  und  sich  disen  krieg  auÜ  herzog  Lud.  schuz  zu  zie- 
chen,  und  wiewol  er  und  sein  convent  willens  nit  weren  ge- 

lowest,  sein  f.  gn.  schirms  halb  zu  yerkoren,  da  sj  aber  den 
gewaldt  und  ernst  suchen,  deß  gottsshanU  herkonien  und  wr^t  ii 
betrachteten,  haben  sy  zugesagt,  disen  krieg  müessig  ze  ston, 
und  so  vii  erlangt,  daü  der  abt  sich  zu  Norling  solt  enthalten, 
nnd  wo  er  solich  gehorsam  nifc  zu  hett  gesagt,  so  hett  man 

90  sein  leib  zestund  an  gehabt.  So  weren  auch  dem  closter  ire 
kästen  zu  Augspurg,  Werd,  Norling,  Hailprunn,  Essling,  Geys- 
ling  und  Ulm  mitsamjit  iren  göt^m  vonstnnden  entpfremdt 
und  genomen  worden.  Wo  nu  daiä  geschechen  wer,  so  hett 
daß  closter  under  seinen  f.  gn*  nit  SO  tII  giüdt  gehabt,  dafi 
die  leibting  und  ewigzins  betten  mugen  bezalt  werden,  nnd  so 
aber  nur  der  abt  durch  den  enthalt  zu  Norling  sein  und  defi 
closters  güt  hat  gefnistet  und  belialten.  und  er  auch  wider  h. 
Ludwi<ren  nieniands  schul)  (xier  iuJernuli  gethan  lutb.  Darauf 
bat  er  sein  f.  gn.,  soUch  eutschuldiguug  gnedigclich  anzuuemen 

8D  und  die  entpt'angen  ungnad  gnedigclich  abz&stellen  und  in  wi- 
der zu  seinem  gottshauß  komen  lassen. 

Auf  dises  anbringen  wurden  yil  sacli  gehandelt  darzwischen 
und  etlich  gescbrift  und  notel  aufgericht,  al)er  nit  auigeuo- 
men  noch  verwilligtt,  wie  ains  thails  hcnuich  stat. 

io  Auf  ain  gestimpten  tag,  alß  die  handlang  zwischen  hoch- 
gedachtem f.  luul  delk  gotshauß  vorhanden  waß,  lieti  h.  L.  ain 
zedel  furhalten,  also  lautend: 

Am  ersten,  die  zwa3rtau8et  minder  LX  malter  troids  und 


323 


LXXXX  ainier  weiiiä  zu  Laugingen  genomen,  will  der  abt  von 
Kaifiham  h.  Lud.  schencken. 

ZA  dem  andern,  die  gelupt  die  kastner  Yon  Hocbsteten 

von  tleü  closters  leuten  und  güldt  von  in  cntpfangen,  will  der 
abt  alles  willisfclich  schencken.    Aber  die  gelupt  soll  wider  ^ 
ab  ^in  und  iurbaä  dem  closter  zuston. 

Zu  f^ein  dritten,  so  will  h.  L.  die  geraissigen,  [Bl.  207] 
80  fM  Kaiaerfihaim  ligen  (und  daß  gottshauß  gefressen  hand 
biß  auf  daß  bain)  absebaffen. 

Zöra  vierdten  soll  der  abt  alles  geflechnetes  göt  (on  traid)  lo 
in  iiKtnats  frust  auß  den  reiclistetten  fuereu  gen  KaiserJähaim 
oder  IQ  uin  ^tat  deü  t'urstentluiins. 

Zum  fünften  soll  der  abt  und  convent  in  ainem  monat 
dureh  seinen  gewaldt  dise  scfarifb  mit  iren  insiglen  zu  unsem 
banden  stellen.  lo 

Zft  dem  VI.,  daß  sy  all  ire  freybaiten,  darvon  sy  oft  mel- 
duug  thoud,  mit  inen  brini^en.  d  irmit  man  sicli  danu  ersech, 
weü  not  sey  grundtlich  vertragen  niiig. 

Daß  geschach  an  s.  Stephans  tag  in  weichenechten  anno 
MCCOOLXUl  [26.  Dec.  1462J.  Solicbs  b^r  beschweret  sieb 
der  abt  seer  und  ließ  im  auf  den  VI.  artiekel  furbringen,  er 
hett  seiner  freyhait  abscfariften  etllcb  bey  im,  darin  man  sich 
gnögsarn  erkundigen  mocht.  Alß  die  verlesen  wurden,  be- 
geret  der  abt  ains  endtlichen  abschids.  Darauf  wurd  an  den 
abt  begerdt,  daß  er  und  sein  convent  sich  solten  verschreiben,  3ö 
daß  sy  solten  bensog  Ludwigen  und  h.  Gorgen,  seiner  f.  gn. 
sun,  ir  bayder  leben  lang  und  nit  lenger  zu  Schirmherren  sol- 
ten halten,  und  ob  von  noten  sein  wurd,  daß  kays.  mayestat 
oder  wer  daß  ro.  reich  mhaben  wurd.  ain  befelclibrief  geben 
wurd.  daß  ^olt  abt  und  convent  zuwehen  bringen  auf  bayder  ao 
forsten  lebtag.  Und  machten  darauf  aber  ain  schriftlichen 
vergiill^  gabens  dem  abt. 

Wir  Gorig  von  gottes  verhengcknuß  abt  und  convent  deß 
gotshauß  Kaiserßbaim  bekunen  mit  disem  brief  für  unß,  un- 

closter  und  unser  nachkonit  u.   daU  mir  angesechen  liala  n  :}., 

.'^öiich  gnad  und  gunst,  darmit  unß  der  d.  t".  und  herr  lieir 

Ludwig  pfalzgraf  etc.  herzog  in  Obern  und  Nideiii  Baireii  etc. 

bißher  gnedigclich  gemant  und  bescbuzt  hat,  so  haben  wir 

21* 
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xaa^  wolbedechtli(  Ii  vennlliget  und  begeben,  denaelbigen  unBm 
gn.  h.  h.  L.  in  Bairen  nnd  den  hochgeporen  henen  Joiigen 
herzogen  in  Bairen  seiner  f.  g».  son  ir  baider  leben  lang  au6 
für  unser  gn.  h.  und  schirmer  zü  |  Bl.  207' |  haben,   wie  wir 

ö  dan  dalä  von  ro.  kav,  und  kiug.  mayestat  ])eirnadet  und  ge- 
freyt  seim,  und  daium  so  gereden  wir  in  ioatt  diä  hnei&,  ob 
und  wan  die  genanten  unser  gn.  h.  begeren  weiden,  die  ober* 
band  zu  bitten,  iren  gn.  soUchen  schizm  zu,  befelchen,  wie 
mir  dan  dafi  nach  laut  unser  freyhait  sollen  und  wollen  thon 

10  alles  un  j^everd. 

Darnach  aber  hat  maister  Martin  Mair  mit  seiner  aygen 
hand  etiich  züsez  und  pesserung  tlion  nach  laut  diser  nach- 
volgenden  oopey: 

Wir  Gorig  etc.  Alfi  wir  und  unser  doster  in  kraft  der 

lo  ft«yhait  von  loblicher  gedechtnuß  ro.  kaysem  und  kinigen  ge- 
freyt  send,  aiu  schuzherren  tCi  benennen  macht  haben  nach 
laut  der  brief  darüber  geben,  also  haben  wir  in  sonder  danck- 
barkait  betracht  solich  sonder  gnad  iiTid  gunst,  darmit  \m& 
der  d.  f.  und  herr  h.  L.  pfalzgraf  etc.  bi^er  gn.  gemaint  hat, 

90  defi  mir  mit  besserung  und  frumen  unsers  dosten  wol  be- 
fnnden  haben,  darum  mir  mit  zeitigem  rath,  den  mir  mermals 
in  unsenn  capitel  capitelswciß  gehabt  haben,  um  unsern  und 
unsers  closters  nuz  verwilligen,  begeben  und  verpllichten  ußü 
wissenclich  mit  disem  brief.  da&  mir  denselbigen  unsern  gn.  L 

Sah.  L.  und  nach  seinem  tod  den  hochgepom  f.  und  h.  herzog 
Jorgen,  seiner  f.  gn.  snn,  ir  yedes  leben  lang  vir  unser  schuzer 
und  schirmer  onwiderrueflich  haben  wollen,  yeder  parthey  irer 
gerechtigkait  onschedlich. 

Solich  brief  sollt  abt  imd  convent  über  sich  geben  und 

aohergegen  solt  inen  ain  reverßbrief  geben  werden,  disermassen 
lautend : 

Wir  Ludwig  von  gottes  gnaden  etc.  bekennen  etc.,  daß 

mir  gott  zu  lob  und  fudenmg  deß  gottsdienst  etc.,  der  bißher 
in  diseni  eloster  in  guter  urdnung  gehalten  ist  worden  und 
Sovolpracht,  die  wirdigen  und  ersamea  abt  und  convent  und 
closter  zu  Kaiseräham  mit  iren  leut  und  götem,  freyhaitea 
und  gerechtigkaiten  für  unß  und  nnsem  sun  h.  Jorgen  etc. 
unser  baider  lebtag  ganz  auß  in  unsern  schuz  und  schirm  ge- 
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nomen  haben,  und  darum  so  sollen  und  wellen  mir  dieselben 
T<m  Kaiserßhaim,  ire  leut  imd  guter  bej  iren  freybaiten  und 

gorechticrkaiten  handthabon  iin<l  bescliQzen  und  beschiimen. 
besteten  imd  ver-  [Bl.  2Ub  |  neuen  auch  sollich   freyhait  und 
gnad,  waü  in  durch  unser  eitern  loblicher  ^edechtnufs  fursten  a 
und  herzogen  in  Bairen  geben  sind  in  kraft  diü  briefiB^  Difi 
geschach  im  MCOCOLXUI.  jar. 

Damach  ist  man  wider  von  sollicher  mainun^  ^'^fallen, 
hat  sorg  tragen,  solich  verbriefunfr  mf'cht  dem  gottsliauii  Kai- 
sertsham  in  künftig  zeit  aia  irumen  und  nuz  biingen,  alü  dan  lo 
geschechen  wer.  Aber  der  d.  f.  fuel  bald  von  diser  nvainung 
und  machet  ain  mundtliche  abred,  darin  wurden  die  VI  artickel 
(oben  Teizaichnei)  von  wordt  zn  wordt  gesezt  und  daß  hinzn^ 
thon,  waß  der  municb  auß  dem  Bairland  werend  geporen,  die 
der  abt  in  diseni  krieg  und  uberfall  hett  verschickt  (jilü  dun  i5 
durch  solich  schaden  und  armüt  ain  gemiiiitt  dispersion  der 
briider  geschach),  die  solt  er  wider  in  daß  cioster  haimnemen. 
Item  er  soll  den  abt  und  cioster  mit  seiner  sehirmung  gn. 
halten,  wie  vor  dem  krieg  geschechen  ist.  Item  so  sollen  im 
abt  und  convent  in  aller  maß  gewandt  sein,  wie  sy  vor  dem  iä) 
kriug  .send  geweat.  Daß  geschach  an  der  unschuldigen  kind- 
lin  tarr  im  MCCCCLXUI  [28.  Dec.  1462]  zu  Landshüt,  und 
auf  sollichs  schrib  h.  L.  den  amptleuten  und  in  solichen  ver- 
trag Terfcundt,  wie  hinnach  folgt: 

Wir  Ludwig  etc.  Lieber  getreuer,  unser  mainung  ist^ 
waü  und  wie  fül  du  der  armen  leut,  dem  cioster  Kaiserin haim 
zi'\irehori<^.  von  unser  wegen  })il.ilier  in  ]>Hicht  gehabt  hast,  daß 
du  dich  derselben  allen  mitsampt  der  ungegebeu  guldt  endt- 
schlagest  und  dem  cioster  widertblgen  lasest  und  in  weiter 
darin  nit  irrest  imd  in  alle  neuerung  abth^est«  waß  gpildt  du  ao 
aber  bißher  von  denselben  leuten  entpfangen  hast,  daßselb 
unti  behaltest  und  unü  verrechnest  und  furan  dem  abt  und 
convent  ])eylegung  wellest  thon.  innnitj  wie  vor  dem  krieg  ge- 
schechen ist,  darum  wir  mit  im  vertragen  send.  l>arau  thust 
unser  mainung.   Datum  LandtshAt  in  die  innocentum  annoS5 
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wand  und  kirclienzier  gen  Ino^oldstat  und  Neuburg  gefloclmet; 
darauf  schrib  aein  f.  gn.,  [Bl.  208'J  dieselbigen  im  od  immg 
wider  verfolgen  lassen,  und  dem  castner  zu  Graispach  Erharlen 

Cenher.  dais  er  alle  ver})ütne  guter  in  der  herschaft  dem  i^ott«:- 

ö  liauiä  >olt  wider  zöstelien.    Der^^k'irlion  schrib  sein  t".  gii.  lier 
Hansen  Hofmau,  rendtmaisier  im  obein  land,  daß  er  dem  abt 
dsL&  hauß  zu  Laugingen  wider  räumet  und  mitsampt  der  heu- 
rigen guldt  ließ  Terfolgen,  daran  thet  er  sein  erensilich  mainung. 
Alfa  nu  dise  ungnad  ain  wenig  gestillt  und  hin  waß« 

10  halten  sich  gleicli  ander  spen  und  irrung  zutrairen.  dati  dem 
gotUhauli  not  waJj,  dai3  sy  ire  i)rivilegia,  von  den  l'uiüt^n  von 
Bairen  geben,  in  den  herschafteu  Graispach  und  Hochstett 
kreftig  waren.  Haben  abt  und  convent  dieselbige  privilegia, 
nemlich  herzog  Stephans  und  herzog  Friderichs  brief,  für  daß 

15  kayserlich  hofgericht  gen  Rottweil  geschickt  und  dadurch  ain 
ersaiu  »^erieht  im  die  lassen  bestetigen,  lUu  uin  im  graf  Johann 
von  Suiz  M  oberster  liofrichter  am  tag  exaltaciouij>  s.  cnicis 
[14.  Sept.]  ain  urthail  und  vidimuäbhef  gab  under  deis  iiot- 
gerichts  insigel.   Damach  am  donerstag  hat  inen  gedachter 

W  graf  yidimjert  die  brief  Oaroli  IV.,  Wenzeßiay  und  kinig  Rup- 
rechten,  auch  vor  kay.  hofgericht. 

Anno  domini  MCCCCLXIII  nach 
Bapst  Paulus  der  U.       l^io  dem  bapst  ist  erwelet  worden 

am  2.  kal.  dets  Septembers  [31. 

25  Aug.  li64J  Paulus  der  IL,  vor  Petrus  Barbatus  genant,  ain 
Venediger.  Sein  yater  Nicolaus,  sein  müter  Pollizena.  Diser 
waß  ain  cardinal  deß  titels  s.  Marci  und  Engenü  deß  IV. 
schwestersun,  wai^  aia  gerechter  man  und  nit  leichtlich  nach- 
gebig, dan  er  sprach :  Erlich  ist  wenig  geben  und  halten,  dan 

ao  vil  geben  und  nichs  halten.  Hat  regiert  VI  jar  [Bl.  209]  X 
monat  [f  26.  Juli  1471],  hat  daß  fest  presentacionis  bestetiget. 

Wie  ich*  oben  hab  meidung  thon  von  Pio  dem  bapst,  daß 
er  dem  orden  von  Citel  sonder  privilegia  hab  geben,  gab  er 
in  ains  im  MCCCCLIX  zu  Mantua  am  Ic.il.  Angnsti  [26. 

aöJulij,  daü  alle  person  deö  ordens  in  aller  liab  und  gut  irer 
Vater  und  muter,  Schwester  und  bruder  erben  in  dalä  closter 
sein.  Damach  im  MCOGGLXUL  am  8.  kal.  Julü  [29.  Jun.j 
zü  Rom  in  sant  Peterskirchen,  daß  alle  tranßsumpt  und  vidi- 
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mos  und  ^laubwirdiger  person  sigel  sollen  kraft  haben  al& 
<Ue  rechten  bapstlichen  bull  und  original. 

Anno  domini  MCGCOLXIII,  M  der  edel  Ulrich  von 
Winckenthal  TOgt  zu  Geißling  wurd^  hat  er  alle  seine  gAter 

zu  MaurPTi  (die  er  darnacli  den  von  iv  iililiani  zu  kaufen  gab)  ö 
dem  wolgeporn   lierron  graf  \\  lihelni  von  Otting  in  nein  schuz 
nnd  schirm  befolchen  und  erlaubt  darzw^schen  seine  leut  z&  dienen 
bifi  auf  sein  widerruefen.   Dafi  hat  sich  izgemeldter  graf  ver- 
schziben,  daß  er  gar  kainerlay  g^erechtigkait  auf  disen  gutem  hab. 

Anno  domini  MCCCCLXVII,  alß  der  erwirdig  herr  abtio 
Gorig  zö  Giengen  sein  Ix  liausung  wolt  von  l)e5?s'or.s  nuz  wegen 
verkoren  und  von  W  ilhelm  von  Uechperg  von  liochenrechperg 
ain  ander  hauü  um  IV^  gülden  kaufet,  gelegen  zwischen  s. 
üUisabethen  capel  und  der  stat  manghauß.   Dises  hauß  haben 
borgermaister  und  gemain  stat  wie  daß  vorig  hauß  für  wach,  i» 
toU  steur,  dienst,  thorhueten,  graben  oder  wie  es  möcht  ge- 
nant werden,  irofreyet  und  ain  ydlichen  castner  oder  vogt.  dpu 
sy  darein  sezen,  allain  wo  ain  aufgeh  t"  oder  krieg  wurd,  soll 
derselbig  castner  die  maur  und  thor  helfen  beschuzen  wie  ain 
barger  nnd  weyter  nit.   Auch  haben  sy  vergundt,  ain  th&rso 
und  gang  ze  machen  hinden  in  s.  Elsbethencapell  auf  die  bor- 
kirchen,  und  darnach  im  MCCCOLXX.  jar  hat  gemelter  abt 
von  gemainer  stat  um  II^LXXV  gülden  daß  ohtrmioUlt  niang- 
hauß  zü  seinem  hauß  kauft,  und  daü  ist  in  aiier  maü  getVeyet, 
wie  daß  ander  hauß,  daß  sy  von  Wilhelmen  Ton  Kechpergs^ 
band  kauft 

[Bl.  209']  Anno  domini  MCCOCLXIX  haben  abt  und  con- 
sent zA  Kaißham  ain  span  gehabt  mit  den  begeinen  oder  bet- 

echwestern  zu  Noriing  iiii  scihauß  von  aines  tralfs  wegen,  daß 
von  (ier  Kaißhamer  Jstadel  in  der  Schwester  reichen  tnel,  dan  ao 
der  st^del  vor  ain  rinnen  auf  der  maur  liett  gehabt,  daß  deß 
tiaf  nit  m  die  reichen  fuel.  Also  gab  in  der  abt  XV  fl  mit 
vervrilligung  ains  ersamen  raths,  da  haben  sy  im  trafrecht 
geben  in  ewig  zeit  und  daß  brief  und  sigel  under  der  pfleger 
gigel  Mat  t  in  Fomers  und  Friiloricli  Hechlin,  er  baih  an  sein 
ütat  den  edlen  Hansen  von  Nenningen,  stataraan  zu  Norlingen. 

In  disem  jar  hat  abt  Gerg  deß  closters  Kaiserßham  hof 
z&  Schwebischenwerd  verendert  und  ain  anderß  kauft  von 
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Paulen  Veters  sim  Oristofen,  biu^jor  zw  Werd,  srelct^eii  liinder 
dem  kauflmuü  am  egk  um  gülden  mit  aller  seiner  zuge- 
horung  und  freyhaiten,  wie  es  genent  mag  werden.  Damm 
hat  gesigelt  Gristof  Vetter,  der  Verkäufer,  und  Ulrich  von 

6  Winckenthal,  sein  Stiefvater,  Jorg  Vetter  zu  Schwenningen 
und  Ott  Vetter  zu  Norlin^ren. 

Nachdem  alß  diser  kaut*  hescheclien  wafi,  haben  die  bttr- 
germaister  und  rath  Schwebischenwerd  disen  kauf  bestetiget 
und  all  freyhait  defi  alten  hauß  auf  da&  neu  gewendt  und 

10  mit  vil  mer  und  bessern  gefreythaitsbrief  darum  geben  nach 
lengs  und  claren  Worten  anzaigt. 

Es  ließ  auch  abt  Jorg  zu  Norlingeu  in  Kaitjhaincrhof  ain 
schone  «geweihte  cnpell  bauen  und  stuben  und  kaiiiiT  darneljen 
für  ain  abt,  dergleiclien  ain  capel  zü  Hai'engereuth,  darzü  gab 

löEnderis  Bock  die  hofstatt. 

Auf  ain  zeit  begab  es  sich,  daß  zu  nachts  ain  groß  un- 
gestem  wetter  kam,  daß  die  brdder  in  die  kirchen  liefen  und 
anfiengen  zu  leyten.  Zwischen  disem  geleut  sohlAg  daß  wetter 
gleich  an  dem  tliuron  in  dem  creuz  auf  du   u^erechten  hand 

20  gegen  dem  ächlauliiauß  durch  daß  gewelb  ab  imd  schlug  dem 
underkuster  Wernher  Scheyfelin  von  Gundeliing  purtig  ain 
schäch  von  dem  fAß  und  thet  im  sonst  kainen  schaden. 

[Bl.  210]  Anno  domini  MOCCOLXX  [18.  Okt]  hat  ge- 
dachter abt  Gorg  gekauft  von  Ulriclien  von  Winckenthal  alle 

25  seine  guter  zft  Mauren  gelegen  (die  er  vor  dem  grafen  von 
Oting  zü  schuz  und  schirm  liett  betbichen)  und  sonst  auch 
etliche,  am  ersten  daß  burgstal  zä  Mauren,  deß  vor  Zeiten 
Hansen  von  Mauren  (Schlayß)  waß  gewest  mit  der  ganzen 
hofraite  und  bomgarten  darbey  mit  aller  zftgehorung.  Item 

ao  III  hol',  ain  lechen  zu  Spilperg,  XII  s61d,  item  VIII  tagwerck 
wißmads.  Item  acht  juchart  ackerü  und  etlich  holzuiarck. 
difies  alles  irey,  ledig,  ondienstpar,  onrayßbar,  onsteurbar,  on- 
vogtpar,  von  allermenigclich  onbekumert.  Burgen  Michel  Im- 
hof,  Hanß  Ghmdelwein,  bayd  burgermaister  zft  Werd.  Sigel- 

8&herren  der  verkaufter  die  wolgeporen  herren  Ludwig  und  UI* 

rieh  grafen  von  Otting,  her  Mang  zu  Hochenreicheu  erbmar- 
schall  von  Bappenham,  Wolf  von  Hoppingen. 

Diser  abt  J^rg,  alß  er  ain  wenig  rfiig  waß  worden,  hat 
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er  angefangen  nach  Iflst  zd  bauen,  alß  nemlicli  in  der  kirchen 

im  creuz  gegen  mitemacht  ob  der  Vetter  grebtmiü  niu  schone 
zierhVhe  Capellen  in  der  hoch  t'iit|)()r  \uv\  ain  (östlichen  sdint^ij- 
kßü  von  der  gemainen  kircht  ii  in  die.selben  capoll  und  mit 
schonen  gettem  Termacht.  Auch  ain  koetliehe  tafel  darein  & 
und  mit  gestuel  and  kästen  gessnerdt.  Auch  in  dise  capell 
kanfet  er  III  sametine  meßgewand,  und  alfi  man  die  capell 
al»l)rach,  kam  ainß  gen  Angspurg,  ains  gen  Norling  und  daLi 
dritt  mit  der  talel  gen  Ingoldstatt.  Als  aber  die  capell  ain 
klaine  zeit  Btond,  do  kam  Kraft  Vetter  Ton  Werd,  ain  zang- 
kischer  man,  und  facht  die  capel)  an  von  wegen  sein  und 
«einer  fraind  begrebtnuß,  begeret  die  capell  hinweckzdprechen 
und  fleiner  eitern  grebtnus  frey  zu  lassen.  Solicher  span  und 
irmng  kam  I  m  daf3  consistorium  gen  Rom  und  weret  biü  auf 
den  dritten  abt  nach  im.  13 

£r  bauet  und  pflanzet  [Bl.  210']  auch  ain  lustgarten  ge- 
gen aufgang  der  sonnen  an  der  cloetermaur  und  ain  vischgrAb 
darein  und  sazte  fein  jung  bäum  in  den  'garten. 

In  disem  jar  etc.  LXX  haben  Gorg  Veter  von  Werd  und 
Ludwig  sein  bmder  ain  irrung  und  stritt  gehabt  mit  dem  20 
goUsbau^  Kaißhani  um  ain  wißmad,  genant  die  Kotlach,  in 
der  au  gelegen  bey  Braytwang,  ab  welicher  wisen  geducliten 
Vetter  veimainten,  alle  jar  ain  fuder  heu  ze  haben,  daß  in  der 
abt  Ton  Kaißham  nit  gestatten  weit,  deßhalb  sy  lang  zu  Neu* 
bürg  vor  dem  hofgericht  rechteten,  biß  »ich  der  edel  Wolfs 
von  Hui»pingen,  pflegcr  zft  Weindingen,  in  die  sach  schlug 
und  von  bayden  partlieyen  von  band  nam  onverwegert  und  die 
«ach  also  richtet,  dats  die  genanten  Vetem  von  Werd  zu  diser 
wisen  kam  zusprach  nimer  solten  haben  weder  um  daß  auß- 
ligend  hee  oder  zukünftig  und  sich  aller  Zuspruch  verzeichen.  so 
Hergegen  solt  der  abt  von  Kaißham  inen  geben  XLVIII  fl 
reinisch,  ulli  auch  geschach,  und  zu  siclicrhait  gaben  sy  dem 
abt  und  >>einera  gottshauli  briet  mit  deü  edlen  Wolfs  von  Hop- 
ptngen und  baider  Vetter  insigel. 

Anno  domini  MCOGGLXX  wurd  zu  Weissenhoren  daßss 
predigampt  gestift,  welichee  lechen  oder  colacion  dem  doster 
Kaysershaim  alß  wie  sonst  iill  ander  pfrend  daselbst  zugehört. 
Dergleichen  wurd  auch  die  pfrend  im  cipital  zt  dem  haüigen 
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gaist  ge«tift,  bayde  von  dem  wirdigen  priester  her  Peter  Ar- 
nold. Dieweü  aber  dise  bayde  ampt  und  pfrend  Lechen  gen 
Kayfibam  wasend,  habend  der  Stifter  und  ain  eraamer  lath  zu 
VVeissenhoren  mit  fleyssigem  bet  angelanjoft  den  erwirdigen 

ö  liern  abt  von  Kaisprßhnini.  »laü  sy  dise  pfrcnd  und  predipinipt 
züsamen  moclittii  thoii  und  die  collacion  aut  ain  rat  für  und 
für  gestelt  wurd.  Darum  wolto  sicli  ain  ersauier  ratk  und 
ganze  gemaind  verschreiben  dem  gottshauß  an  seinen  gerech- 
tigkaiten  und  herlichaiten  onnachthaÜig  in  künftig  zeit.  Auf 

10  sollich  ir  bitt  und  endt^fBl.  211 1  pietend  gäbe  inen  abt  und 
convent  soliclis  anß  guter  gimst  nach.  Da  verschriben  sich 
die  burger  nach  irem  verhaissen. 

Anno  domini  MCCCCLXXl  nach 
Bapst  Sixtus  der  iV.       absterben  bapst  Pauli  mird  er- 

1^  weldt  [9.  Aug.  1471]  Sixtus  der 

4.  diß  namens,  ain  barfnsserminch,  vor  Franciacus  Aroverre 
I^Liiant,  geporen  von  ilein  land  Liguria  auü  der  stat  Savona,  an 
Lon  n/on  abend,  nnd  bat  XI 1 1  jar  regiert  |  +  12.  Aug.  14^84], 
ain  iiochgelertcr  man,  hat  auch  vil  güter  bucher  und  gesehritt 

20  gemacht  und  hinder  im  verlassen.  Diser  bapst  Sixtus  hat  dem 
gemainen  orden  von  Gisterz  ain  besnnder  gnad  und  privüegium 
geben  zA  Rom  in  s.  Peterskirchen  im  MCCOGLXXin.  jar  am 
III.  kal.  Julii  |29.  JuniJ,  dala  alle  person  deß  ordens  in  tods 
nott-ii  absolviert  und  ondtpunden  mu^en  werden  von  allen  siiii- 

2ä  den,  auch  von  den  teilen,  so  dem  bapst  vorbehalten  send,  und 
obschon  derselbig  kranck  wider  anfkumpt,  mag  im  dise  gnad 
mitgethailt  werden,  so  oft  es  sich  begibt. 

Damach  im  MGGGCLXXV  hat  sein  h.  dem  gemainen  or- 
den ain  andere  freyhait  geben  zu  Rom  in  s.  Peterskirchen  am 

ao  VI.  kal.  deü  <  )ct()i)ers  [26.  Se]>t.  ],  dal.'?  die  closter  delk  ordens  kain 
zechenden  «ollen  geben  von  iren  gutem,  wie  sy  gepanet  wer- 
den, ^y  habens  vor  dem  concilio  oder  darnach  uberkumen, 
auch  dergleichen  von  den  neubrUchen.  Er  bestätiget  auch  in 
diser  frejhait  die  gnad  und  freyhait,  um  solich  und  ander  sach 

85  geben  von  Martino  dem  fünften  und  dem  h.  concilio  zu  Costenz. 
In   dem  M^M'Cr'LXXT.  jar  bat  abt  Jorg  lassm  niaeheii 
ain  hübsche  tatel  inerlialb  der  canJiei  auf  .der  IV  lerer  altar, 
auch  ain  wolgezierdte  hgur,  die  gepurd  Gristi  und  daü  opfer 
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der  [B1.  211']  haiÜgen  drey  Idiug.  oben  auf  dem  choranf  die 

jrlingktii  liand,  zwischen  den  ersten  zway  pfeyleru,  auch  die 
tafel  auf  s.  Angnesen  altur. 

Alfä  ich  oben  bey  dem  MCCCCLXI.  jar  hab  anzaigt  die 
geschwinden  leof  und  krieg  sswischen  der  stett  und  f.  von  5 
Baiien,  in  welichem  krieg  daß  gottshauß  Eaiserfihaini  giossen 
schaden  lidt,  wie  dan  erzelt  ini  und  die  such  ist  hingesezt, 
wolt  es  daiiiiochtnit  ludfen,  stond  also  au,  biti  in  daü  MC(  '(  jCLXX. 
jar  am  mitwochen  nach  Mathie  de§  XII  boten  [28.  Febr.  1470] 
kam  Johannes  Uofman,  v^ü  lfniaister  im  obem  Bairland,  der  10 
sprach  den  abt  an  um  XU^  gülden  steurgeldt,  defi  er  solt 
seinem  gn.  h.  h.  L.  geben,  defi  im  vor  eüichen  jaren  waß  auf- 
erlegt.   Derselbigen  steur  sich  abt  und  convent  beschwerten 
und  iK'niot'tt'n   nach  kraft  und  Inhalt  irer  freyhiiit,  f.  d.  und 
seiner  i.  gn.  loblich  reth  baü  zö  undorrichten,  dan  sy  yeinan<lts  15 
ichte  schuldig  weren  ze  thon,  weder  sieur,  rai£,  dienst  etc. 
Doch  kam  es  also  darzft,  daß  sich  abt  und  convent  verwilli- 
geten  VI*'  gülden  sein  f.  gn.  schencken,  nit  in  steur  weiß, 
auch  vir  kain  steur  ze  halten  sein,   solicher  Vr*  gülden  solt 
f.d.  ain  reverßljrief  gehen,  dnü  es  wer  ain  scliunek  und  kain  20 
Bteur  und  dem  gottshauiä  in  kinftig  zeit  onnachthailig  und  on* 
schedlich  sein  solt.    Daß  Terwilliget  sich  abt  und  convent. 
Aber  in  disem  jar  kam  oftgenanter  rendtmaister  und  wolt  die 
smna  gar  han  vir  ain  steur.    Daß  widert  sich  abt  und  convent 
wie  vor.    Also  wurde  in  ain  tag  ernennt,  ir  nutturft  virzu-  25 
bringen  tuid  sich  endtschuhli^en. 

Da  nu  dise  sach  aber  also  waä  hingesezt,  hat  sich  oft- 
gemeldter  abt  Gerg  understanden,  sein  closter  zu  zieren  mit 
etlichen  nuzHchen  beuen. 

Wie  die  liberey  gepauet  wurdt  und  daß  siechhauß.  ^ 

[Bl.  212J   [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 

Anno  domini  MCCCCLXXVU  hat  der  oftgenant  abt  Gorg 
angefangen  ain  schone  liberey  vir  den  convent  zu  bauen,  die- 
selben, so  man  auß  dem  creuzgang  in  daß  siechhauß  will  gan  85 

zwischen  deü  sclilafhauö  und  der  hell  oder  siechoapell  in  dem 
grund  angelegt,  wie  noch  vor  augeu  stat    Daüselb  in  Iii 
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jaren  Yon  gehauen  stucken  aufgefuert  biß  über  daß  erst  ge- 
welb,  daßselb  beschlossen  und  nit  [BL  212']  weiter,  aber  dar- 

zwisclieii  ander  gebeu  gemacht. 

Anno  domini  MCCCCLXXVTII,  alU  der  ««einain  cuuvent 

5  ubel  walä  verzechen  im  siechhauß,  hat  sich  gemeldter  abt  im- 
derstanden,  im  alten  siechbauü  obenauf  lassen  für  die  krancken 
ni  stablach  mit  kamem  bauen.  Darnach  vor  dem  alten  siech* 
hanB  zwischen  deß  schlafhauß  ain  groß  hauß  angefangen  imd 
aufgeniaurot .  allos  dem  convent  veniiaiiit  zu  liist  und  nnz. 

iO  unden  auf  der  erd  mit  etlichen  stuhlen  vir  die  krancken,  oijeii 
auf  ain  schone  stuben  und  soler^  so  der  convent  flaisch  eti 
oder  solacia  hielt,  daß  sy  schlecht  Tom  schlafhauß  auf  ainem 
gang  in  dieselben  stuben  werend  gangen,  und  fueret  disen  bau 
auf  biü  zfi  der  taehhochin  und  nit  weiter. 

lö  Es  hant  auch  disor  abt  Gorig  nit  allain  die  wonuiii^  d^r 
menschen  gezierdt,  sonder  auch  deö  hauU  guttes,  die  kirchen. 
Am  ersten  inwendigs  der  conversen  gestuel,  weliches  miten  in 
der  kirchen  an  den  pfeilem  stond  und  ain  altfirenckisch  grob 
ding  waß,  hinder  sich  rugken  und  an  die  wand  sezen  und  an 

20  die  VI  pfeyler  VI  altar  lassen  raachen  und  auf  ain  yegcliclien 
ain  hupsche  tafel  von  flachem  itohh  I  im  MCCCrLXXV'Ill. 
Auch  auf  den  choraitar  lieü  er  schneiden  und  machen  costliche 
grosse  tafel  zu  iicgenspurg  und  sezet  die  alten  tafel  in  unser 
frauen  capel,  ließ  mer  büd  darein  machen  und  ain  neuen  auß- 

st^züg  darauf.  Aber  ausserhalb  der  kirchen  ließ  er  die  ganzen 
kirchen  verwerfen  und  zeringsum  mit  gemeld  fassen.  Auch 
ain  neu  «^rlasoyrt  tach  auf  die  kirchen  gelegt,  aber  es  be^iund 
uit,  daii  dalä  glaü  sprang  auf  den  platten  ab.  Also  mtist  er 
ain  anderß  auflegen  und  tecket  mit  den  abgespnmgen  platten 

SD  die  maur  ums  closter  and  etliche  heuser  zu  Lejtten. 

Dieweil  sich  nu  diser  abt  also  uebet  in  den  heuen,  hat 
er  auch  betracht.  sein  gottsliauß  |  Bl.  213]  mit  rendt  und 
guldt  baü  zu  versorgen,  und  auf  soiit  ks  vim  dem  edlen  und 
vosfen  Johanns  Marschalck    von   Obemdorf  und  Doratheen 

SöSchenckin  von  Schenckenstain  seiner  eewirtin  gekauft  daß 
dorf  Genderichingen  mit  aller  zAgehorung,  am  ersten  den 
kirchensaz,  item  die  Togtey,  gericht,  zwing  und  pen  mit 
allen  iren  zugehurungen  und   anhengen,    wie  es  von  mm 
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aut  ileii  andern  i&t  hergepracht  worden,  item  dais  ficlüoü 
mit  stadelf  Btallun^,  galten,  weyer  und  aller  zügehorang  in 
hofen,  seiden,  holzmareken,  den  zol,  wayd,  wasaer,  wisen,  steg, 
weg  und  allen  Strassen,  sonder  daß  gericht  mit  buessen  nnd 

«^trafen  iiui"  der  j;rasseii  und  jiUeuthalb  im  dort"  und  allen  L(utorn  ä 
doseibijt»  auiigenonien  deti  liallA^oricht.  wo  ain  scliedlich  man 
in  dem  dorf  oder  ausserhalb  begriö'en  wurd,  mügen  sy  die  von 
Kaifiham  denselben  fneien  in  daß  nechst  halßgericht,  daü  inen 
am  fugclichesten  ist,  defigleichen  wo  ain  fremder  ain  sched- 
lichen  man  da  fieng  inner  oder  ansserbalb  deß  dorfs,  der  soll  io 
mit  willen  und  erlaubtnus  der  von  Kaiüliam  densell>en  tueren, 
wo  sy  in  Innx  haften,   wie   es  dan  alles  lanu;  vor  alter  her- 
bracht iät  worden,  auch  gepuest  auf  dem  feld  und  in  dem 
dorf.    Item  mit  aller  rendt,  zins  und  guldt,  nuzen,  hoien^ 
hnben,  lechen,  solden,  heusem,  stedeln,  wisen,  waid,  weyem,  lo 
wassern,  weyerstotten,  garten,  banmen,  zweyden,  holz,  holz- 
niarek.  aiien,  besöchts  und  unbesuchts,  bauts  und  ongebauts, 
ob  erd  und  under  erd.   waß  sv  zu  Oenderichini^^  hend.  niclis 
aoügeschlossen,  alles  iur  trey,  ledig,  onverkumert,  recht,  aigen, 
anfigenomen  daß  vischwasser  mit  seiner  zögehonmg,  daß  dem  so 
gestift  zn  Angapnrg  zft  lechen  gai 

Damach  ließ  wider  ain  nuzliehen  ban  than,  ain  neue  und 
wolversorcrte  custerey  mit  gewelben  ob  der  alten  custerey  und 
die  i/iitHU  melj^ewander,  omat  und  under  gezierd  darein  gethon. 
Dan  vor  solichs  alles  mitäampt  deß  custers  wonun«?  ausserhalb 
deß  kirchhofs  bey  deß  abts  kuchin  stond.  Es  hat  auch  diser  abt 
Gorig  ain  schonen  gülden  [Bl.  213']  omat  alß  mantel,  casel,  le- 
Titenrock  mitsampt  stol,  manipel  und  alben  gekauft,  dergleichen 
ain  rv)ten  sametin  omat  auch  ain  sclion  silberm  und  vertruldten 
ritt»  r  sant  (foriiren.  dises  alles  liett  er  strtiL^s  bev  im  in  der  abtev,  ao 
bik  diser  bau  die  custerey  gemac  ld  wurd  ;  da  thet  ers  darein. 

In  dem  MCCCCLXXIX.  ließ  abt  (zorig  ain  neuen  thuren 
bauen  in  der  egk  bey  der  abtey  gegen  dem  Haidwang  und 
verdinget  den  aim  fremden  maister  Hansen  Knebel,  deß  mu-* 
nichs,  der  dise  chronica  zusamencolligiert  hat,  vater  gewest.  u 


Abt  Johann  Vischeß 

[primus  intulatus  23"' J 


Anno  domini  MCCnCLXXIX.  M 


diser  abt  Uorig  hett  r^  uiert  XXi 
jar,  ist  er  im  obgemeldten  jar  an 
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unser  frauen  tag  concepciouU  [6,  Dec]  gestorben  und  bruder 
Johanns  Yischei  von  Kempten  geporen  (dej&inalti  beichtiger  zu 
Puelnhofen)  an  sein  statt  zu  abt  erwelet  worden,  ain  alter 
man  nnd  ain  sonderlicher  nnd  grosser  liebhaber  seines  con- 

5  veiits,  inen  .suncltM-licli  vil  giits  gfthon,  h'o  j)lVond  mit  speyü 
und  tranck  wol  gej)rsi>ert.  Dan  es»  vor  gar  ain  schletlit  ding 
waä  und  schmal  zügicng.  Also  hett  es  eUich  gestift  dienst 
im  jar  mit  Tisch,  brot  und  wein  und  gab  sonst  selten  Tisch, 
noch  weniger  flaisch.   Also  betrachtet  der  fnun  vater  seine 

lohmder  gnedigclichen  nnd  nam  also  die  obgemeldten  dienst, 
WiiLi  uit  sub  priia  w.iii.  lind  ^al)  dar/u  verordnet,  daü  alle 
freytag,  gepannen  fastag  deü  advent  und  die  XL  tag  der  con- 
vent  solt  versechen  werden  mit  frischen  vischen,  die  andern 
zeit  aftermontag  und  donerstag  zwaymal  im  tag  flaisch  ge- 

13  sotten  und  braten,  die  andern  IV  tag  sontag,  montag,  mit- 
woch,  [Bl.  214]  mit  ayren.  Und  alß  er  sollich  ordnnng 
nuicbet  im  MCCl'CLXXX.  jar,  ist  er  mit  seim  convent  berefcig 
worden,  soliclhs  zu  Horn  durch  den  bailigen  vater  bapst  sol- 
lichs  lassen  besteteu.    SondoHich  dieweil  sy  so  hart  z\\  Horn 

ao  angefochten  wurden  durch  Gräften  Vettern  Yon  Werd  yon 
wegen  der  Capellen,  die  abt  Gorig  auf  sein  und  seiner  erben 
oder  fraind  grebtnufi  hett  lassen  bauen,  darmit  die  procura- 
tores  um  die  sach  nit  allain  zrt  Horn  legend,  uurd  inen  di^e 
confirmacion  zu  erwerben  auch  betuichen.     Auch  zft  diser  zeit 

23  ließ  er  im  und  allen  seinen  nachkommen  impetrieren,  die  in  fei 
nnd  alle  andere  zugehorung  zu  der  infel  mit  gewaldt  zu 
weichen. 

In  diser  zeit,  alß  man  zaldt  MCCCCLXXXI,  kam  ain 

solich  grolä  wa>S(  i  am  montag  nach  herrenfaLHüaeht  [12.  März 
8ü  1481J  zu  Kaiüham  im  dosier,  daü  deß  vich  in  stellen  um- 
schwam.  Da  kamen  die  maurer  und  stainmozel,  wolten  die 
maur  aufhauen.  Da  liefen,  die  zimerleut  zft  und  gewanen  den 
Schotsgattern  im  breugarten,  da  fuel  daß  wasser  hin  und  riß 
dannocht  ain  loch  in  die  maur. 
&■)  In  disem  jar  wolt  der  neu  thuren,  den  abt  (nrg  l>ei  der 
abtey  hett  lassen  bauen,  umiaiieu,  dan  die  maur  waii  zu  ring. 
Also  gab  der  zimermaister,  den  in  vor  hett  gemacht,  Hanß 
Knöbel,  ain  rath,  man  solt  von  grund  auf  ain  hilzin  stock 


335 


oder  stfll  darunder  sdecfaen  und  da&  tagwergk  daraufsezen,  so 
Word  es  bleiben.    Aißdan  geschack,  wie  auch  Tor  au$?eii  stat. 

Diser  ;il)t  Hanl.':  li;it  auch  in  disem  jjir  die  preiikialiin, 
darin  deiu  geraaineii  volck,  gesten,  haudtwercksieuteu,  bau- 
knechten und  andern  t.igwerckem  gekochet  sollt  werden,  auü*  i 
gepanen  und  den  schuchthuren  hinder  der  pfisterey  am  preu- 
garten.  Item  den  flUlstadel  bey  dem  prenthor  und  in  die  cu- 
sterev  ain  schon  und  gross  silberm  Mariabild,  silberm  abtstab. 
iiifel  und  sonst  Filbergescliirr. 

[BL  214']  Anno  domini  MOOCCLXXXI  hat  diser  abt  Jo-  lo 
baones  zu  Schwebischenwerd  in  der  behausung,  so  sein  tor- 
foder  abt  Gorg  bett  gekauft,  ain  schone  capeU  gepauen  in 
der  eher  s.  Urslen  und  irer  gescbelscbaft,  und  alle  gnad  und 
ablaß,  so  der  geniain  orden  hat  von  bapsten  und  bischofen, 
auf  dise  capell  lassen  wendun  und  conti rniierfn.  U 

Nacli  disem  allein  hat  obgemeldter  abt  im  MCCCCLXXXII. 
jar  da6  angefangen  siechhauä  außgepauet,  aber  nit,  vne  abt 
Qorig  yermaint  hett,  und  daß  tachwerck  oder  uberzimer  bat 
er  lassen  nemen  Ton  dem  gasthauß  vor  dem  thor,  dafi  kaiser 
Fridericli .  wie  oben  anzaigt  ist,  abt  Niclausen  erlaubet  «fl » 
banen  und  mit  sonderen  freyhaiten  hetrabet.  Daßselbig  hiuiLi 
Ueü  abt  Hanta  nacher  breclieu  und  ain  klainers  (wie  noeli  vor 
äugen  stat)  an  die  statt  bauen,  daß  gescbach  im  LXXXllI 
jar.  Daß  er  aber  daß  erst  hauß  abbrach,  waß  dises  die  ur- 
sacb.  D.  f.  b.  Ludwig  het  feindtschaft  von  etlichen^deTselbigen  2» 
helfer  solten  etwan  zu  nachts  in  dises  gasthauß  sein  komen 
lüan  es  wa^  ain  ull'eu  schenck  oder  wurdtshauia)  und  iren  aut- 
endtlialt  da  genomen  hal)en.  Daß  wolt  der  fürst  am  gotts- 
kauß  einkomen  und  sAchet  ursach,  wiewol  es  on  deß  abts  und 
convents  wissen  und  willen  geschechen  waß,  solt  es  doch  nit  so 
helfen.  Allain  wolten  sy  mit  friden  sein,  so  theten  sy  dise 
schenckstat  ab. 

Darnach  im  MCCCCLXXXIIL,  da  hat  abt  Johann  deß 
convents  nuz  und  gelegenhait  betracht,  nemiich  mit  dem 
Bchneiderhauß,  daß  vor  weit  yom  consent  waß  und  muesams5 
durzA  ze  gan.  Solicbs  angesechen,  hat  er  ain  anders  bey  der 
port  und  layenkirchhof  gepauet.  darein  verordnet  dem  schnei- 
lier  obenauf  ahi  stuben  und  kamer,  dar  vorüber  dem  schmid. 
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Schlosser  und  wa^rier  auch  Stuben  und  kamer,  und  unden  in 
dem  hauß  schmid,  Schlosser  und  wagner  ydlichem  ain  ajgeoe 
werckstatt. 

Under  disen  meren  im  izgemeldten  jar  stond  dem,  er- 

5  wflchs  ain  span  und  irthiim  zwischen  dem  [Bl.  215]  dostcr 
und  Ludwigen  von  Hiniliaim  zu  Bolzhaim,  siili  uiiderstond, 
die  armen  leut  zu  Greiiälingen  mit  schweren  und  hardien  (üeusten 
beschweret.  Defihalb  der  burschner  Wemher  Scheifelin  und 
Hanß  Schaffhauser  richtet  für  denid.  f.  margiaf  AlbrechteD 

10  Yon  Brandeburg  kamen,  da  ain  tag  suchen.  Also  wurd  es 
dahin  bracht,  daß  baid  parthey  ain  ougewegerten  hindergang 
theten  liiiider  den  hochgedachten  furstcn.  l)a  wnrd  es  also 
gesprochen,  datä  die  III  bauren  Geysling  uii  jar  Ludwigen 
von  Himham  Vi  dienst  mit  IV  rossen  hey  scheinender  sonnen 

15  thon  Sölten  und  nit  mer  weder  durch  bet  noch  pot.  Dises 
Spruchs  gab  f.  d.  ider  parthey  ain  spmchbrief  und  seiner  fürst- 
lichen gnaden  insigel. 

Zö   dises    abt   Johann   zeiteii   zoch  ain  edelnian.  Pauls 
Wey  1er  genant,  vil  gen  Kaiiäham  und  waiä  dem  abt  angeuem. 

ai)  Der  hett  ain  knecht,  waü  fraydig  und  ganz  verlassen.  Diser 
Paulß  Weiler,  k.  mayestat  f^tennaiater,  kam  auf  ain  seit  mit 
disem  knecht  gen  Kayßerfihaim,  und  al6  er  in  der  kirchen 
umgien«^.  sach  er,  daß  der  conventher,  der  die  orgel  f?ch!a^'en 
W(»lt,  iuii  ilali  ^^ewelb  gieng.    Schlich  im  haimlicli  nach  luiii 

2ä  macht  sich  gar  aut  dai^  gewelb  hinauf,  weit  den  teufe!  im 
glal»  probieren.  Aiü  er  nu  also  frevel  und  in  verlassenhait 
hinzft  wolt  gon,  kam  im  ain  sollich  grofi  scheuch  und  grauen, 
daß  er  vennaint,  es  wer  ain  ganze  legion  tenfel  um  in,  und 
fnol  also  hin  in  ain  onraacht,  l;i<;  da.  })il3  all»    nienschen  zu 

so  ti.scii  öazeu,  fraget  Pauiiaweiler  nai  Ii  seinem  knecht,  Nyemandts 
wolt  in  wissen.  Spracli  doch  ainer:  Er  ist  nach  dem  orge- 
nisten  auf  da&  gewelb  gangen.  Alü  man  suchet,  fand  man 
in  noch  ligcn  und  ganz  schwach.  Alfi  man  in  aber  herab 
bracht  imd  zü  im  selbst  kam.  bekandt  er,  wie  es  im  gant^^en 

8ä  wer.    A])er  er  wolt  fuibaü  ninieriner  mit  dem  teufel  scherzen. 
Anno  doniini  MCCC('LXXXIV,  alß  ich  oben  hab  anzaigt, 
wie  die  Veter  von  Wen!  zu  Jttom  haben  wider  daß  gottshauß 
gefochten  von  wegen  der  capeli  ob  irer  grebtnuü,  hat  sich 


gedachter  abt  Haiiü  entpoten,  inen  ain  andern  ort  iies  ge- 
fallend [Bl.  215']  zu  aber  grebtnuß  geben  und  nicbs  deü  min- 
der Ire  schilt  in  die  capell  hencken,  daß  hat  alles  nichs 

holfen,  daii  Kratt  Veter  ain  streytig  und  /.ciRkisch  man  wuii. 
ALso  erzuinet  der  alt  vater  abfc  Johann  und  lieli  die  capell  ö 
abbrechen,  brauchet  den  schnegken  zu  der  lieberey.  die  tafel 
sast  er  gen  Ingoldtstatt  in  Kaifihamerhof  und  lieft  daü  hanli 
zu  Ingoldstatt  inen  und  aussen  mit  gemeld  zieren  und  ain 
korenstadel  machen,  dergleichen  zu  Hailpmn  hanft,  keler  und 
kelthem  lassen  erneuern,  und  zu  Norling  ain  neuen  atadel  lo 
mauren  zü  ainer  kornschitt. 

Anno  domini  MCCCCLXXXIV  stund  denen  von  Norling 
ain  schedlich  züfall  zd,  auls  welichem  die  von  Kaiüham  auch 
hardt  beschwerdt  und  beschediget  wurden.  Dan  die  von  N6r- 
ling  bettend  ain  abgesagten  feind,  Simon  mit  namen^  waß  et-  15 
wan  ir  burger  gewest.  Den  tiengen  sy  bey  'ÄMn*fvn,  iurten 
in  gen  Korlingen,  heuen  im  den  köpf  ab.  VVali  aber  zu  di- 
sen  zelten  daü  schlois  Baldern  herzog  Gorigen  verpiendt,  dar- 
durch  die  burger  heftigclichen  um  den  gefangen  angefochten 
wurden  von  den  amptleuten  h.  Gorgen  darum,  daß  sy  in  auß  20 
seiner  f.  gn.  gepuet  betten  gefuert  Die  Ton  Norling  fflren 
rir,  gaben  zu  antwurdt,  sy  betten  daü  uula  kayserlicher  i'rey- 
liait  gethoii  deü  huiligea  ro.  reichs  und  iren  feind  fjjefangen 
und  gestraft.  Darauf  andtwurtet  f.  d.  auwald,  sy  lietend  in 
auß  seiner  f.  gn.  gericht  gefuert,  darum  inen  billich  solt  ab- 
getragen  werden.  Darauf  leget  sich  herzog  Gorig  mit  hdrs- 
kraft  gen  Teiningen  und  erschlayfet  alles  getraid  um  Nor- 
lingen.  dann  e.^  vUcii  lun  den  sehnit  waü.  Watii  aber  zu  diser 
zeit  kayserlicli  inayestat  eben  zu  Ulm,  nam  sicli  der  sach  an, 
richtete,  da  zoch  dalä  füisvoick  ab,  aber  dets  raysigen  volcksao 
leget  h.  Gorg  ob  250  pferd  gen  Kaiserihaim  in  da&  doster, 
weliches  zu  derselben  zeit  ain  afterschirm  von  im  hett.  Die* 
selben  reuter  frassen  daß  closter  so  hart  und  gar  auß  an  wein 
und  getraid,  dais  die  armen  bruder  kaum  zu  leben  bettend, 
bettend  auch  wein  mer  zu  dem  ampt  der  haiiigeu  meli,  so-  m 
lieber  schad  wurd  inen  zügefuegt  durch  falsche  verclagung. 
Daizwischen  macht  sich  abt  Hanß  selb  für  den  fursten,  be- 
geret  solicher  beschwer  ain  abschafFung  oder  weit  ain  andern 

Xa«l>el,  ehconik  von  Xattheln.  22 
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schirm  suchen.    Alß  h.  Gorig  dalä  hört,  schöf  er  die  reuter  ab. 

rm  oin  t>*--x  i   •      Anno  doniini  MCCCCLXXXiV, 

[Bl.  216]  Bapst  Iniiocencitis    ,^  ,     ^  o-  ^        ^  l 

'  alb  bapst  Sixtus  waß  gestor« 

^*  ben  [12.  Aug.  14841  ^«ben 

&6i6  cardinal  unhelligcHeK  anstat  sein  erweldt  [29.  Aug.]  In- 
nocencium  den  8.,  vor  Johannes  baptista  genant,  von  Genua 
gepom,  sein  vater  hieß  Aaron.  Diser  Tnnocencius  wali  von 
annem  geschlecht,  aber  wol  geehert,  und  alß  er  cardinal  waß 
deß  titels  s.  Cecilie,  ward  er  alß  ain  legat  geschickt  gen  Senis 

10  imd  ander  ort  in  grossen  und  schweren  Sachen,  da  handelt  er 
so  geschichtlich  und  wol,  daß  alle  ander  ain  trost  auf  in  het- 
tend,  darum  er  dan  dise  wirdigkait  verdienet,  und  er  sonst 
auch  mit  menschlicher  </uotijfkait  uberauü  geziert  wiiü :  wie- 
wol  er  under  allen  cardinalen  der  niderst  und  der  ermest  waß, 

15  80  waß  er  doch  freymuetig,  scnft  und  frolich  gegen  yeder- 
man.   Hat  regiert  X  jar  [f  25.  Juli  1492]. 

Diser  Innooendus  hat  dem  gemainen  orden  von  Citel  tü 
fruts  gethon  und  freyhaiten  geben.  Erstlieh  aine  zfl  Rom  in 
sant  Peterskirchen  im  1487.  am  VI.  kal.  deti  Jeners  [27.  Dec.J, 

20  daß  die  clester,  so  die  cardinal  in  iren  belelch  brechten,  nichs 
deß  weniger  solten  contribucion  geben  und  all  ander  anlag 
deß  gemainen  ordens  übertet  zu  underhalten. 

Item  in  dem  izgenanten  jar  [10.  Aug.  1487]  ain  andere 
gl)  ad,  daß  alle  closter,  aht,  abtessin,  monich  und  mnnichin 

25  mit  iren  leuten  und  gutem,  audi  lechenleuten  fsuiten  under 
dem  schuz  und  scliLrm  sein  deü  hailigen  stüls  zü  Rom  und 
bapstlicher  hailigkait,  und  im  alweg  on  mitel  nachvolgen. 
Sollen  auch  außgenomen  und  gefreyt  sein  vor  aller  oberkait, 
herlichait  und  potmessigkaat  aller  erzbtschof,  bischof^  allain 

80  dem  bapst  zugehörig  und  underworfen  der  ganz  orden,  und 
auch  kaim  bischof  oder  bapstlichen  Legaten  kain  steur,  schaz- 
gelt  oder  ander  anlag  schuldig  sein  ze  geben,  und  alle  prifi- 
legia  von  seinen  vorfodern  um  die  sach  geben  confirmiert. 
[Bl.  21(>'J  Daraach  ain  ander  privüegium,  darin  er  dises 

85  obgemeldt  von  neuem  confirmiert  und  außfuert  mit  vil  andern 
schonen  puncten  und  clauseln  neuer  freyhaiten,  auch  gepent 
darbey,  daü  alle  die,  den  dise  tVeyliait  furkumeu,  durch  ain 
offen  uotari  tranßsumiert  und  vidimiert  und  von  ainer  glaub- 
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wirdigeu  person  äigiiliert,  sollen  kraft  haben,  alfi  ob  daä  recht 
original  tot  aitgen  wer  [30.  Aug.  1487]. 

Darnach  hat  er  den  gemainen  orden  reformiert  und  ge- 
ordnet, dai  noch  ordnnng  Benedict!  defi  XII.  daß  gmain  ca- 

pitel  soll  flevssiger  ]i;iim«(esiiclit  werden  und  die  contribncion  5 
dermassen  soll  angelegt  werden,  da  Ii  die  saohen  und  aniigen 
deß  Ordens  de&  stattlicher  mugen  auisgericht  werden. 

Item  ain  ändert,  darin  bestetiget  er  vil  andere  privilegia, 
sonderlich  8ixtam  den  4.  wider  die,  so  die  doster  defi  ordens 
in  ooinmend  haben  oder  darein  bringen  nnd  wider  derselben  10 
vicari  oder  verweaer  mit  vil  ercleruug  anderer  vorgegebener 
gnaden. 

Item  wider  ain  anders  wider  die  gemeldten  comendatores 
und  darin  beetetiget  er  aber  von  nenem  tü  gnaten. 

Item  ain  anders,  darin  er  bestetiget  den  gwaldt  defi  ge*  15 

mainen  capitels  in  der  verainigong  der  closter,  nnd  obschon 
daß  ^maiu  capitel  nit  sizt,  so  hat  der  abt  von  Cisterz  (in  we- 
hchem  und  bey  welichem  aller  gwalt  defi  ordens  ligt)  dafi- 
selbig  macht  zü  thon  [22.  April  1489J. 

Item  ain  anders,  dafi  alle  appellaeion  wider  den  orden,  so 
closter,  person  defi  ordens  gethon  Yor  den  handthabem,  con- 
senatoribus  der  freyhaiten  defi  ordens  sollen  nichts  und  on- 
krefti^^  sein,  auch  die  also  appellieren,  sollen  verfall* n  sein 
der  cenäur,  peu,  in  den  bullen  begriffen.  £s  sollen  sich  auch 
die  gemeldten  conserratores  halten  und  hneten  bey  schwerer  25 
psD,  dafi  sy  solich  appellaeion  nit  annemen  oder  herend  [29. 
April  1489]. 

Item  ain  anders,  daß  aller  Widerwillen,  iming  und  zangk 
zwischen  den  ordenspf  rsunen  sollen  ausserliall)  deü  ordens  benieft 
werden  für  daß  gemaiu  capitel,  und  daü  kaiii  ordensperson  30 
katn  andere  für  kain  ander  gericht  dan  defi  ordens  citieren. 

Item  ain  anders  nnd  herlich,  nuzlich  Privilegium,  dafi  der 

hailig  Täter  bnocencius  dem  orden  anfi  freyem  gemnet  für 

sich  selb  geben  bat,  daü  alle  |J>1.  -17J  comend  über  die  closter 

deß  ordens  sollen  nichs  und  absein  nnd  ledii^.  und  daü  kainer  35 

sein  elostcr  kaim  andern  ubergeben  kund  oder  ander  ampt 

oder  pfrend,  auch  nit  in  die  hend  defi  bapsts  dan  allain,  es 

geschech  mit  anfigesprochen  werten,  wissen,  willen  nnd  er- 

22» 
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laubtnu^  deß  abts  von  Cisterz  oder  geninin  capitels. 

Diso  und  vil  ander  mer  freyhaiten  hat  geben  Innooeacius 
der  8*  dem  gemainen  orden,  hat  auch  alle  exempdon  wider 

die  freyhait  deß  Ordens,  exspectivaa,  annexion  nnd  der^eiclien 

ö  beschwer  alles  aut'ifcliebt  und  krait  loß  gesprochen  und  iur  die 
bischoi,  in  deren  bisthuni  sy  ligeu,  gefreyet. 

Wie  deli  j^iisthauü  iui  closter  gepauen  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fQr  eine  Abbildung  f reigelaaeea.  | 

I BL  217^  A16  nu  diser  abt  Johann  vil  ^ter  gepen  thet 

10  daß  neu  siechhauß  hett  antsgemacht,  auch  daß  Irduü  vorm 
thor,  hat  er  auch  angefangen  im  closter  ain  gasthauü  mit  ge- 
raumer und  guter  weitin  angefangen,  aber  mit  den  inpenen 
nit  aufgemacht  und  vermaint  also  durch  ain  sollich  weit  und 
lustig  hauß  auch  dem  thor  und  kirchen  gelegen  die  gastung 

lo  ains  t  hails  an  Ii  der  abtey  zn  ziechen,  darmit  er  auch  mocht 
rueiger  sein,  dan  ))ißher  wahi  ycwest. 

Aniiü  doniini  MCCCCLXXXV^l  hat  abt  Johannes  seinem 
gottahauß  behausung  zu  Weissenhoren  verendert  und  von 
Geigen  Schwinckreust  ain  anderfi  kaufte  deß  gelegen  ist  ain 

so  klainen  ort  zwischen  her  Nidausen  Ruofen  hauß  und  Gristan 
Moges  stadol.  mit  allen  seinen  zögehorungen  und  gerechtig- 
kaiten  um  W  und  V  gülden  reiniscli.  Darum  liat  gesigelt 
der  izgenant  Jorg  Schwinckreust  und  her  Ludwig  von  Uabsperg, 
ptieger  zu  Weisenhoren,  und  haben  rath  und  gemaind  die  irey- 

85  halt  deß  alten  hauß  auf  dei&  gewendt. 

Anno  domini  MCCCCLXXXVI  hat 
Maximiliaims  ro.  kin.       kavser  Priderich  ain  n  ichsta«r  irpii 

Fi  aiH  kfordt  '^^elep^  und  auf  den- 
selbigeu  reicLtag  hat  er  mitsanipt  den  churiursten  seinen  suu 

90  Maximilianum  erzherzogen  von  Osterreich  zu  romischem  kinig 
gemacht  am  XVI.  tag  defi  homungs  [16.  Febr.  i486].  Dar- 
nach nach  laut  der  guldin  bull  am  X.  tag  defi  Aprib  zÜ  Ach 
mit  grosen  wurden,  elier  imd  zier  zu  romischem  kinig  gekro- 
net  wurden. 

35  [Bl.  210.]  In  diseni  jar  im  December  am  montfiL^  uadi 
8.  Niclaaütag  [11.  Dec.  14d6J,  alß  her  Ludwig  von  Hab^erg 
riter  und  defi  d.  £,  h.  Qergen  von  Bairen  landirichter  zu  Weis- 
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aenhoren  nrrl  Morstecten,  zfl  geeicht  safi  mit  disen  nadige- 
achriben  hchtem  WeisMiihoren  in  der  stat,  da  kam  vir  in 
vmd  die  rechtsprecher  von  wegen  mid  anstatt  abt  nnd  eonvents 

von  Kaysershaim  botschaft  der  erber  Joliaini  Weinmiiir  iiiul 
zaiget  an.  Vieü  aucli  offenlich  verlesen  ain  ganzen  gerechten  5 
eontiiinacionbnei  über  die  treyhait  deü  gottshaula,  den  kinig 
Friderich,  erzberzog  zu  Osterreicbt  mit  seinem  kinigclicben 
sii^el  het  befestiget^  nnd  begerdt  nnd  erfoderet,  im  di6  kinigc- 
Hchcai  briefs  ain  glaubhaftig  vidimns  nnd  transsumpt  zft  geben. 
Alis  nu  tlie  rechtsprecher  solich  sein  billich  beger  htnd  vei-  lO 
iiomen,   hat  nrthail  nnd  recht  geben,  <hiü  im  dem  abt  und 
coavent  solichs  biiiich  zu  werd  gelassen,  und  im  auf  solichs 
der  landtrichter  mit  seinen  beysizem,  alfi  nemlicb  der  hoch* 
gelert  edel  gestreng  Bupelin  vom  Stain  zn  Niderstozingen,  ber 
Stepban  von  Scbwongan  zn  Hindernbochensebwongan,  pflegen« 
zu  Obenhansen,  her  Sigmund  Marschalck,  her  Gilg  von  Mu- 
uichsan  doctor  nnd  ritter,  her  Pauls  Ottlinger  doctor,  Jorg 
Marschalck  von  Biberbach,  Hani^  Truchsefi  von  Heiingen« 
Fridericb  Schenck  von  Scbenckenstain,  pfleger  zn  Kirchsperg, 
Jorg  von  Westemacb,  ^ogt  z&  Henfelsperg«  Stepban  von  Hafi-  so 
lang  zA  Hocbenraunan,  Uhich  von  Riss.  .  ssen  und  Eberfaart 
von  Tunliaini  der  junger  zu  Zell  ain  traniisumpt  und  vidimus  - 
geben  ander  deü  landgerichts  «igel. 

In  dem  obgemeldten  jar  im  Merzen  [17.  März  1486J  hat 
der  allerdurchlenohtigist  etc.  kay.  Fridericb  mit  ratb  seiner  & 
mayestat  sun  kinig  Maximilian  ain  Xjarigen  frid  gemacbt  und 
mit  den  fnrsten  in  teutsch  landen  bescblossen.  Auf  solieben 
irid  hat  Maxiniilianus  ro.  kinig  ain  pund  angefangen  mit  dem 
schwebischen  adel  und  stotten.  darein  ancli  ander  Fürsten 
nnd  [BL  21Ö'J  herren  gaistUch  und  weitlich  send  kernen,  also  a) 
dafi  diser  pnnd  allen  anstSssem  erscbrockenlich  wurd,  und 
wurd  der  schwebiscb  pund  genant.  Dieweil  also  diser  pnnd 
wa&,  und  an|?efangen  bett  zA  wacbsen,  bat  berzog  Oerg  dafi 
irott^hanü  under  .seinem  schuz  und  schirm  gehabt,  alü  wie  bey 
berzog  Ludwigen  ain  vertrag  walä  ge^chechttn  irer  Haider  leben 
lang.  Aber  diser  vertrag  wurd  an  dem  gottshauü  jüt  gehal- 
ten, wan  dafi  gottsbauß  wurd  hart  besebwerdt  in  vil  sacken, 
nemlicb  mit  grossem  uberfall  der  gastung,  glaidt,  reuter,  hund, 
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jager  und  dergleichen,  und  wcdt  nyemands  kain  genuegen 
haben,  wolien  all  nach  der  bauß  emmeren,  böse  wordt  und 

traung  treyben,  die  geschirr  zerwerfen,  wan  inen  nit  yres  ge- 
fiillens  \md  der  iiauf  wnrd  geben.  Solich  beschwer  hat  der 
h  frum  abt  mer  dan  aiiinial  zu  liot  augezaigt,  aber  schlechtlich 
geholfen  worden.  Doch  begab  es  sich  bald,  daü  die  rendt- 
maieier  und  etiich  der  r&th  gen  Kaiaer^haim  kamen,  hielt  in 
der  alt  vater  abt  Johann  sein  beschwer  auch  für.  Darauf 
wurd  im  ain  kurzer  beschaid,  sy  wolten  die  andern  auch  heren, 

lOheiends  nit  in  bet'elch  von  irem  gu.  h.  Auf  solicli  andtwurdt 
erkecket  abt  Hanü  und  nam  sein  piret,  daid  er  aut  dem  kopi* 
het,  warf  daß  auf  den  tisch  und  spmch  nach  seinem  gewonen 
spruchwordt:  ,GottsIusa,  ob  sy  mich  schon  gar  fiessa,  hond 
sy  erst  ain  schebigen  munich  fressa,  aber  sy  werden  mich  mit 

16  gewaldt  Iii  den  pund  treiben'.  Alß  die  ratli  .soliohs  hortend, 
send  sy  erschrocken  und  h.  Gorgen  solid is  anzaigt.  Aut"  ^o- 
lichs,  durmit  da&  closter  nit  in  })iind  keui  und  auü  seinem 
schuz  und  schirm,  send  im  solich  beschwer  all  abgeschattet 
worden  und  am  Ordnung  gemacht,  waß  man  aim  ydlichen  soU 

90  geben  und  nit  mer,  daß  kund  der  schwebtsch  pund. 

Anno  domini  MCCCCLXXXVIl  liat  abt  .lohau  ain  neue 
pfar  gemacht  zu  Rnedlini^en  bey  Schwebisclienwerd  mit  ver- 
guust  und  willen  her  Oonradt  Losen,  pfarrer  zu  Weruizstinu, 
in  weüches  dorf  Riedhng  auch  gehöret  mit  pfarlichen  rechten 

%  und  ain  langen  und  weiten  weg  gen  Wemizstam  [BL  219]  zu 
seiner  pfarr  het  und  vi!  zeit  ongewitter  waß,  vil  zeit  krieg 
und  ander  widerwertigkait,  d;iL;  alt  kraiick  leut,  scbwansfer 
frauen,  eehalten,  oft  von  der  kirchen  piciben  müsten  und  dalä 
gottawordt  versäumen.    Dieweil  aber  die  collacion  und  ju6 

ao  presentandi  diser  pfanr  zu  Stain  und  dises  dorfis  Ruedüng  von 
alter  her  dem  closter  Eaißersham  zugehoret,  hat  sich  der  ob- 
gemeldt  abt  geflissen,  daß  er  bey  dem  bischof  mocht  erlangen 
verw  illiguii<,'  und  bestetiguiig  diser  pfarr.  Darzü  liat  geholttu 
ain  ganze  gemaind  zä  Ruedlingen,  haben  darz&  geben  am 

35  ersten  ain  hauß  zu  ainem  pfarrhof,  darnach  liat  al)t  und  con- 
vent  dise  neue  pfarr  dotiert,  am  ersten  mit  dem  halben  thaü 
deß  klainen  zechenden,  tregt  jerlich  VI  fl,  item  II  fl  XXX  dl 
jerlich  aufi  dem  widenhof,  item  mit  allen  pferrlichen  rechten, 
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80  Tor  der  pfarrer  Yon  Stain  da  gehabt  hat,  on  allen  abgaag. 
Item  IV  tagwerck  wifitnads  am  Geren  gelegen,  gnldt  jerlich« 
so  Tnanß  hkileicht,  IV  fl,  item  II  tagwerck  im  BAcb,  1  tag^ 

"vverck  im  Mitelfeld,  Va  tag^^erck  iia  VVernizried  am  straß- 
graben,  daß  guidt  jerlich  H  fl.    Ttem  aut^  den  uckeni  im  feld^ 
allenthalb  'j('\o<ten  galt  jerlich  ill  H.    Item  11*^  und  XX 
den  haben  die  banren  zA  Huedling,  die  soüens  in  jarafriat  an- 
legen nnd  XI  fl  ewiga  zinsgeldt  machen.   Dises  alles  soll  der 
]>t'arr  zageboren  vir  frey,  ledig  nnd  onbekomerl;.   Darum  soll 
der  pfarrer  all  wochen  V  niel3  lesen  und  dem  volck  [iiedij^en.  lo 
lernen  und  weisen,  und  hoil  die  sacrament  auüthailen,  und  daü 
lechenrecht  soll  den  von  Kaiaerfihaim  zngehoren.    Soliche  stif- 
itmg  und  aafrichtong  der  neuen  pfar  hat  biachof  Friderich 
zugeben. 

Anno  domini  MCCCCLXXXVIII  hat  der  e.  v.  abt  Hanß  15 
die  anjfefangen  libf  rey.  die  er  voi  hett  under  daß  tach  bracht 
und  tach  darauf,  izund  in  disem  jar  den  Schnecken  und  vo- 
dem  eingang  geweiht  und  außberait.   Auch  in  dem  izgenan- 
ten  jar  den  ereuczgang  aufigemacht,  welicher  vor  ellendclich 
on  alle  glafi  atond,  den  mit  schonen  gehauen  fenstem  und» 
Scheiben  verglast  gezierdt.    Dergleichen  zu  Augspurg  die  ca- 
pell  in  der  eher  s.  Elisabeth  lansen  zieren  und  aulij?t reichen 
mit  gemel  und  tafel,  auch  [BL  >^19'J  ain  neu  gemach  von 
gnmd  auf  laaaen  bauen  fomen  auf  die  gassen  herfur,  unden 
ain  stallung,  in  der  mitten  ain  stuben,  kamer  und  kuchin,  85 
obenauf  am  korenachüti 

Wie  daß  haufi  zu  Lejten  verprinndt  und  die  capell  auch 

schaden  nimpt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Zu  dises  abts  zelten  es  waß  ain  huilessig  man  zA  Leyten  ^ 
in  dem  hof  oder  hauß  verechtlicher  wordt  gegen  den  lieben 

liailigen.  hieL^  Derselb.  alJ.;  »  r  auf  nin  tag  etlich  hee 

und  anderß  auf  dem  feld  hett,  hat  er  daüseibig  an  aim  feyr- 
tag  eingefuert,  haben  in  die  andern  nachbauren  darum  ge- 
strafet» daß  ernitauch  feyret.  [Bl.  220]  Hat  er  geantwurdt: 
,HaiHg  hin  oder  her,  ich  han  mein  gAt  im  stadeF.  Waß  ge- 
Schach.    Zu  nacht  kam  ain  uugestem  wetter,  verprandt  im, 
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waß  er  im  stadel  hett. 

Dise  bistori  ist  nit  hey  abt  Hansen,  aber  bej  abt  Nie- 
lausen  gesebecben. 

Wie  oben  stat,  zu  dises  abt  Jobannes  zeitenim  MOGCOLXXXX. 

üjar,  daß  waß  im  lesten  jar  seines  lebens.  alü  er  darvor  im 
LXXXVllI.  jar  het  die  kirchen  lassen  zieren  zu  Leytten  mit 
tefer,  tburn,  fenstem  und  hupscben  tafeln,  III  mi^  alabastern 
püden  un  gestuel,  ist  er  im  obgemelton  LXXXX.  jar  an  saut 
Blasius  tag  (zft  dem  er  ain  sondere  andacbt  hett)  mit  seinem 

10  visitator  abt  Ludwigen  von  Luzel  «jon  J.outen  zogen,  die  kirch- 
weich da  began'jfen  |8.  Febr,  1490 1.  Nu  het  aber  der  schrt  iner 
mit  dem  tefer  limderm  ofen  zu.  uachent  hiuzugepauen,  daiä  es 
erhizet,  und  alß  alle  menschen  hiagieng  und  gen  Kaisham 
kamen,  hat  sich  auch  dafi  haußvolck  nidergelegt,  da  ist  in 

15  der  nacht  daß  hauß  angangen  und  zu  puIver  yeiprunnen  und 
waLi  darin  waü. 

Aiiiiu  (lomini  MCCGOLXXXIX  h  il  i^uickhart  von  Uieiigen 
ritter  dem  closter  geben  ain  gut  zu  Obernweiler,  deß  graf 
Ulrichen  von  Helfenstain  zä  lechen  gieng,  welichs  lechenrechts 

90  sich  graf  Ulrich  dem  abt  und  convent  zu  eheren  alles  vemch. 
Zeugen  diser  übergab  Rudolf  von  Nallingen  ritter  und  Ulrich 
sein  sun,  Ulrich  von  Trochtelfbigcn,  Ulrich  von  Stierinatetten, 
Ulrich  von  Hofhtetten  und  Fridencli  von  Giengen. 

Anno  domini  MCCCCLXXXIX  haben  abt  und  convcnt  ain 

25  span  gehabt  ¥on  ain  vichwaid  mit  den  von  Heussinund  Marck- 
hof,  um  ain  vraid,  genant  der  Oelgart,  und  alß  sy  der  sach 
nit  mochten  veraint  werden,  send  bayd  parthey  hinder  Wolf- 
gangen von  Weniilingen  kuiiien  unverwegert,  der  diser  zeit 
pHegcr  zu  Wemdingeii  waß.    Also  i^i        diser  maß  gericht 

ao  worden,  wan  ander  tiecken,  die  darbey  ligend,  in  der  brach 
send,  daß  diser  Oelgart  auch  in  der  brach  sey  und  mit  trib 
gehalten  werd  wie  ander  flecken.  Daß  hat  er  in  brieflich 
zeugknuß  geben  under  der  stat  5?igel  zö  Wembding. 

fBl.  220' I  Zu  dises  al*i  .luhainies  zeiten  begab  es  sioli, 

35  daß  deü  closter  Thierhaupten  am  Lech  oberhalb  Rain  Beue- 
dicterordens  aines  abts  mangelt,  weliches  closter  herzog  Jorgen 
zägehorei  Hett  aber  derselbig  h.  Oerg  im  Oberland  ain  rendt- 
maister,  Johannes  Hofman  genant.   Der  wolt  nur  ain  mnnich 
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Ton  Kaiiiham  da  haben  zA  ainem  abt  und  der  auch  auü  dem 
Baarland  geporen  wer.  Also  nam  er  ainen  für,  Johannes  Se- 
cherlin  genani,  dißmab  zü  Kaiseriihaim  suprior  nnd  custer. 

Dfiiiselben  bracht  er  dispensacion  zuwegen,  d■,^i^  er  niocht  Be- 
Tie<licieror(len  annemeii,  und  machek  in  abt  an  disem  ort,  aber  5 
er  wurd  doch  vor  seinem  end  endtsezt,  regieret  nit  XIX  jar, 
starb  im  bairischen  krieg  zt  Rain.  Es  kam  auch  bey  disem 
abt  Johannes  ain  munich  von  Ksifierfiham  auß  dem  closter, 
genant  N.  Strauß,  von  Norling,  der  wurd  zu  Ungern  ain  abt. 

Alß  nu  diser  abt  Johann  het  regiert  biß  in  das  XII.  jar  w 
miil  soinem  convent  vil  «^üts  und  lieb  erzaigt  und  tliun,  ist  er 
nach  ostem  gen  Augspurg  zochen  und  du  mit  kranckhait  be« 
griffen  und  an  sant  Ambrosiustag  [4.  April}  gestorben,  und 
wurd  gen  Kayfiham  gefuert,  von  seinem  convent  mit  grosem 
wainen  und  clagen  in  der  sieehcapel  begraben,  da  er  im  vor  15 
bett  sein  .sepultur  uuüerwelet. 

Abt  Georg  Ka«teer  MCCCCLXXXX  w.u  J 

nach  tod  abt  Johannes  zu  abt  er- 

^     ^'  weldt  Georius  Kästner,  diimals 

prior,  gepom  von  Schwebischenwerd,  sein  vater  hieß  Hanß]» 

Kastner,  ain  geschlachtwander.    Wie  diser  abt  wurd,  bat  er 

am  ersten  sein  c(>nvent  erlich  gehalten  und  sclion  zu  inen  ge- 
thon.    Daü  verdroß  etlicli  neydig,  forchten,  iueii  wer  soliche 
lieb  ain  abgang,  widtnueteml  dem  abt  sollichs,  er  solt  sicli 
nit  so  milt  gegen  in  [Bl.  221]  tmd  gemam  erzaigen.   Denen  » 
folget  er,  aber  im  wer  schier  gesehechen  wie  Salomonis  sun. 

Anno  domini  MCCCCLXXXXI,  alß  sich  abt  Jorg  het  ein- 
gericht,  hat  er  seinen  cuuvent  hetrachtot.  der  vur  aiu  tdh'udi'U 
i^-Himofen  hett,  und  im  aiu  neue  gepaueii  von  gehauen  «tueken 
alles,  Iii  gewelb  ob  ainander,  under  dem  ersten  prann  daß  m 
fear,  so  es  verprunnen  waß,  so  zoch  man  ob  demselben  ain 
flößen  kessel  auf,  so  gieng  die  hiz  under  daß  ander  gewelb. 
A  if  demselben  waß  XV III  locher,  bedeckt  mit  messinen  ka- 
cheln, und  SU  mau  deren  uiuo  oder  mer  Huthfth,  so  gienif  die 
hiz  in  aiu  schone  stuben,  geweiht  mit  gehauen  creuzbogen  215 
und  grosser  fenster  III  gehauen  von  weissem  stain  und  Scheiben 
verglast. 

Anno  domini  MGCCCLXXXXII ,  alß  die  margrafschaft 
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Burgau  pfandtweyß  uiidev  dem  d.  f.  h.  Gorgen  von  Baireu 
wafi  und  aber  die  prelaiien  and  der  adel,  auch  ander  herschaften 
aber  ire  alten  freyhaiten  nnd  gemnhaiten  haidt  beechwerdt 
ward,  send  alle  dieselben  herschaften  zfisamen  komen  und  ain- 

6  helligclich  beschlossen  iiii  obgenanten  jar,  sich  selb  zü  lesen 
und  t'reyzeniacheii,  und  darzü  sollt  ydliche  herschatt  von  ami 
yedlichen  hau^  oder  feurstat  geben  1  reinischen  gülden  und 
wuidt  genant  der  feurgulden. 

Solichs  geldt  zu  entpfaehen  worden  Yeiordnet  her  Ernst 

10  von  Weiden  ritter  nnd  Gerpr  Qossenprot,  pfleger  zA  Erenbeig. 
Also  bracht  abt  Gorg  sein  i^'  purenden  tliail  1^  und  XV  gül- 
den gen  Augspurg  am  attennontag  nach  Esto  luichi  [6.  März 
1492  J,  darum  wurd  er  quittiert  ander  her  Emsts  inaigel. 
A1&  na  solichs  geldt  erlegt  ist  worden,  nmd  die  verord- 

i&neten  der  laadtschalt  Burgau  z6  Mazimiliano  ro.  kinig  gen 
Inßpmgk  komen,  ali  herzog  Sigmund  seiner  majestat  alles 
land  innerhall)  und  ausserhalb  doß  gepurgs  hett  eingeben  laul 
uberandtwurdt  von  wegen  alters  und  schwachait  seines  leibs. 
Da  kamen  vir  k.  mayestat  die  landtschaft  Burgau  prelaten, 

9u  adel,  ritterschaft,  st6tt  und  gerieht  mit  diemnetigem  pitt  und 
beger,  dieweil  sy  nu  [Bl.  22V]  iznnd  selb  bettend  abgeltet 
die  margrafecbaft  Burgau,  so  betend  sy  sein  mayestat  alß  iren 
angeiHMulen  herren,  dem  sy  iz  gelobt  hettend.  daß  inen  sein 
mayestat  ire  privilegia,  freyhaiten,  gerechtigkaiten,  gewonhait 

s  nnd  loblich  herkomen  weite  bestetten,  darmit  sy  von  weylond 
her  den  fursten  Ton  Osterreich  gefreyt  seind  und  loblich  her> 
bracht  haben,  dieselben  zu  kreftigen  nnd  emeneni.  Die- 
weil aber  sein  mayestat  denen  sonderlich  genaigt  waß.  die 
treulich  zu  ti-  ni  hauß  von  Osterreich  sazten  und  sein  irunien 

SM)  und  eher  betrachteten,  hat  er  sich  auch  geri\cht,  diser  zim- 
lichen  beger  stat  ze  thon,  und  inen  alle  ir  freyhait,  recht, 
loblich  gewonhait  und  herkomen  bestet,  kreftiget  nnd  emenert 
in  kraft  aines  briefs,  mit  kunigclichem  sigel  befestiget,  mä 
inen  mer  und  weiter  giiad  und  tr«\vhait  bewisen.    Am  ersten, 

85  daß  dise  aldosung  inen  und  iren  nachkomen  solt  kain  nach- 
thail  sein  und  onbegrifi'en.  Item  daß  sein  mayestat  oder  landt- 
vogt  zu  Burgau  noch  nyemandts  änderst  über  der  prelaten, 
adel  und  stott  leut  und  gfiter  nicht  zu  richten  und  baessen 
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hoben  oder  soUeii,  dam  aUain  die  IV  handei  mord,  prand^  dieb^ 
stal  und  todschlag  und  nicht  weiter,  dan  mit  recht  an  den 
orten  da  hinfor  gepuest  nnd  gestraft  ist  worden.    Item  daß 

hinfur  nimermer  die  margnifschal't  Burgjiu  iu  die  hend  der 
herreu  von  Bairen,  darauf  mirs  izund  gelost  haben,  versezen  5 
wellen  oder  kainem,  der  sj  in  derselbigen  hend  wolt  lassen 
komen,  wo  dafi  aber  gescheche,  so  solt  der  margraCschaft  dafi 
dargestrockt  geldt,  der  fenrgolden,  ainer  yeden  hofstatt  nach 
seiner  anzal  wider  geben  werden.    Item  all  die,  so  an  disem 
geldt  nicbs  f^eben  haben  oder  wollen,  sollen  an  diser  gnad  lo 
kaiu  thail  haben,  weilen  auch  von  denselben  nichts  darum 
nemen  dan  mit  wissen  der  andern  aller  gemainclich,  so  sich 
so  gehorBamdich  enaigt  haben,  nnd  ob  es  geschech,  soll  es 
kain  kraft  haben.   Darauf  gepoten  allen  pflegem,  Tizthumen, 
schulthaissen,  amptleuten  etc.  bey  Vermeidung  grosser  ungiiad,  15 
sollich  frejhait  und  gnad  handtiiabea  und  uyeuiauds  darvon 
thngen. 

[Bl.  222]  Die  leycht  kayser  Friderichs. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  ffir  eine  Abbildung  freigelassen.] 
Anno  domini  MCCCCLXXXXllI  [19.  Aug.  14931  starb» 
der  ullerdurchleucht.  großmecht.  herr  kayser  Fridericli,  alü  er 
het  regiert  daü  ro.  reich  LIIl  jar  und  alt  waü  LXXVIII  jar 
l  monat  II  tag.   Sobald  solichs  erhal,  ist  er  alfi  ain  Tater 
deß  Taterlands  an  allen  orten  beclagt  und  besungen  worden, 
wie  dan  zA  Kaißham  im  gottshauß  mit  grosen  eheren  auch  85 
geschach,  weliches  gottshauß  sein  mayestat  sonder  gii.  h.  waü. 
auch  daüselbig  in  seiner  kay.serliclieii  wurd  in  aigner  pereon 
haimsuchet  und  sein  junger  herr  und  sun  Maximilianuä  mit 
im;  wiewol  er  jung  wafi,  hat  er  doch  nichs  kindisch  gehandelt, 
aber  mit  aller  tuget,  die  ain  theorer  fürst  an  im  sol  haben,  so 
faezierdi    Seines  leibs  ain  hMd  in  kriegen  für  ander  und  sonst 
zii  allen  dingen,   es  sey  zu  8chinii)t'  oder  zu  erii.st  [ßl.  | 
geschickt,  geiert,  luit  vil  geschritten  belesen,  mit  vil  sprachen 
und  Zungen  eri'aren  und  bericht.    Alß  nu  sein  durchleichtig- 
kait  also  da  waß  und  under  andern  Sachen  auch  zu  Kaiser^- 
haim  in  der  kirchen  den  teufe!  im  glaß  sach,  hat  er  ainen 
der  firaydigesten  sdner  diener  gefodert,  in  gebethen,  daß  er 
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auf  daß  crewelb  gieng  uud  ächauet  daü  glaü  hiiiauf  i&ug,  ob 
er  efcwaiö  mocht  ed'aren.  Der  diener  bald  geUofen  mit  an- 
bethachtem  sinn  xmd  Worten  dem  glafi  z&geeylet.  A1&  er  nu 
hinzd  ist  komen,  ist  im  ain  solicher  scheuz  Zugängen  tmd 

«■j  grauen,  <laü  er  also  Ii  in  ist  srefallen.  diiü  vr  nii  lis  iiior  um 
sich  selb  hat  gcwisst.  Also  hat  er,  nachdemund  er  zu  im  selbs 
ist  komen,  nit  mer  begerdt,  den  teufel  zu  schauen  oder  zä 
erfaren. 

In  disem  jar  hat  abt  Jorig  die  angefangen  liberey  mit  ge- 
10  welb,  fenstem  und  glaß  außg^macbt  und  darnach  die  lectoria, 

gestiiel  und  benck  vou  aycbim  holz  nach  lusfc  aufgemacht, 
geinalet  und  vil  guter  bucher  darein  kauft. 

Item  im  MGGCCXCII.  jar  hat  er  auch  im  creuzgang,  da 
der  Gonvent  zn  nachts  auf  der  colacion  sizt,  ain  neu  iiichin 
15  gestuel  ab  und  ab  gemacht 

Anno  MCCCCLXXXXIV.  M 

Bapst  Alexauder  der  VI.       Innoceucius  der  bapst  gest-orhen 

wai  [t  25.  Juli  1492]  ist  ain- 
helhgclich  erweldt  worden  an  sein  stat  [11.  Aug.  1492]  Ale- 
aaxander  der  VI.,  von  gepurd  ain  Hispanns  bu&  der  statt  Va- 
lencia, Tor  Rodoricns  genant,  bischof  Portuensis  und  zu  s. 
Johann  Lateran,  am  XXVI.  tag  Augnsti  [26.  Aug.  1492]  mit 
bapstlicber  krön  gezierdt,  ain  starck  und  großmuetig  mau  uud 
hochgeiei*t;  alü  er  zu  Bononia  studieret,  hat  in  Calixtus  der  III., 
2&  seiner  inf^ter  bnider,  zu  cardinal  gemacht,  darnach  ro.  canzLer. 
Regieret  Xi  jar  [f  18.  Aug.  150BJ. 

[ßl.  228]  Diser  bapst  Alexander  hat  dem  gemainen  orden 
von  Cisterz  alle  seine  privilegia  und  gnad  confirmiert  und  er- 
neuert. 

90  Anuo  domini  MCCCCLXXXXIV  hat  diser  abt  Gorig  von 
Wilhelmen  von  Kechperg  von  Hochenrechperg  erkauft  ain  be- 
hausnng  zu  Laugingen  gelegen  in  der  statt,  weliches  Tor  hett 
bauen  der  alt  pfarrer  maister  Augeustein  am  egk  ins  pfaners- 

gesslin  zwischen  Feronica  Vischerin  und  der  Huzelsuederin 
85  witwen,  und  zwischen  ire>;  snns  beusem,  und  stost  iit  ben  ai) 
Hansen  Brendels  liauiä  mitsampt  dem  garten,  binden  am  stadel 
zwischen  Elsen  Hoi'mairin  imd  der  priesterbruderschaft  haufi. 
Dises  hauß,  hofraiten,  stadel  und  gartlin  hat  er  gekauft  aJfi 
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ain  frey,  ledig,  onbekiimert  göt  um  Vl^  und  XXV  fl,  deß  hat 
er  im  brief  und  sigfl  geben,  und  darnach  im  MCCCCLXXXXVllI. 
jar  haben  die  burgermaister  und  rath  disen  kauf  bestetiget 
und  daß  hauß  gefreyet  vir  steur,  wach,  raisen,  graben,  dienen, 
hueten  und  all  ander  bürgerlich  dienst,  so  lang  es  in  der  von  0 
Kaißham  gewalt  ist.  Hergegen  müst  der  abt  daß  alt  hauß 
zwischen  dem  schloß  auß  der  freyung  lassen  und  in  die  steur 
wider  geben. 

Anno  domini  MCCCCLXXXXV  hat  abt  Uorg  seines  gottß- 
hauß  nuz  betracht,  dan  in  der  pfisterey  groß  nachthail  und  10 
mangol  waß,  nemlich  in  der  behaltung  deß  melbs,  deßhalb  sich 
sein  vaterlich  gn.  luiderstond  und  ain  groß  schon  liauß  an  die 
alten  pfisterey  bauet,  daß  zu  mel  schütten  nach  noturft  ver- 
sach  imd  gewelbet.  oben  auf  demselben  gewelb  III  kanier  für 
die  knecht,  ain  kamer  zu  dem  futter  geben,  am  andern  ort  hin-  10 
denauß.  alß  lang  daß  hauß  waß  ain  melkasten  und  oben  under 
dem  lach  zwö  haberschutt  ob  ainander.  Wie  aber  der  maister 
die  sach  ubersach,  daß  gewelb  zü  der  melschütt  vermaint  fuel 
ein  und  ^vurd  zu  dem  anih'rn  mal  gemacht.    Gleich  darauf 
ließ  diser  abt  auch  ain  gemaurten  stadel  machen  oben  auf  dem  ao 
buck  bey  dem  alten  schneyderhauß  [Bl.  223']  und  schneider- 
thuren.  genant  daß  karrenstadelin,  vermaint  für  den  zechenden 
zu  Berg  und  Stain. 

In  disem  jar  starb  der  edel  und  vest  AVilhalm  Schenck  von 
Geiren  und  ....  sein  haußfra,  baide  zu  Kaiserßhaim  begraben  2:» 
bey  sant  Agathen  und  Afranaltar,  welicher  altar  inen  zuge- 
aygnet  wurd  für  ir  capell,  die  sy  daselbst  gehabt  ha))en,  ee 
die  neu  kirch  gehauen  wurd,  und  waß  der  lest  dises  geschlechts. 
Diser  gab  in  die  custerey  1  schwarzsametin  ornat  uiul  II 
schwarz  schamelotin  chomiäntel,  auch  hujische  meßgewand  zu  30 
seim  althar  und  L  gülden  um  ain  ewigs  ölliecht. 

Item  in  disem  jar  luit  der  edel  llanß  Marschalck  von 
Bappenhara  zu  Biberbach  und  Barbara  VValtherin  sein  eeliclu* 
wirtin  zö  kaufen  geben  dem  gottshauß  alle  seine  herlichait  zu 
Obernthurhin.  als  vogthey,  gericht,  zwing  und  pen,  dienst,  sö 
steur,  schararbait.  hirtenstab,  bad,  schniidt,  tefern,  esch,  esch- 
graben, nichs  außgenomen,  allain  die  III  hendel,  leib  und  le- 
ben antreffend.  Darzü  alle  seine  sold,  hüb,  lechen.  zins,  acker. 
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wisea  und  allen  nuz,  rendt  und  guldt,  klains  und  groß  deß 
izgenanten  dorfs  Obernthurhin.  De&  zü  zeugknuß  haben  der 
obgenant  Hanfi  Marschalck  und  Bastian  Manchalck  von  Obern- 
dorf  gesigelt 

5  Anno  Domini  MCCCOLXXXXVI.  alü  diser  abt  Gorg  waß 
aiii  liobhaber  deü  gottszieis.  hat  er  aiu  hupscLe  tafel  von 
Hachen!  gemel  lassen  auf  der  unschuldigen  kindlen  und  s. 
Cecüienaltar  macben,  dergleicbin  Martinus  Aigenman  under- 
bnrachner  ain  wercklich  tafelin  gescbniten  von  bilden  und  aufi- 

10  zagen  auf  sant  Martins  und  s.  Moriczenaltar,  aucb  denselben 
mit  gemel,  kästen,  stül,  nießgewand,  altertüchera  nach  uoturft 
zugericht  nntl  zierdt. 

Item  in  dem  capitel  ließ  er  zerings  um  ain  hupsch  aicbm 
gestuel  oder  siz  mit  II  stapfein  machen  und  alle  prelaten  und 

Vb  abt  de6  gottshaufi  in  mansleng  mit  iren  jaizalen  malen.  [BL 
224]  Dergleicben  in  der  kirchen,  so  man  von  dem  creuzgang 
eingat  auf  die  glincken  liaiid,  auch  von  aychinholz  ain  geseli 
oder  stöl  biß  an  der  IV  lerer  altar  und  ob  denisel))en  gestul 
die  bapst,  so  aul»  dem  orden  von  Cisterz  send  komeu,  gemalt, 

»und  mit  namen  verzaicbnet  und  zal. 

Item  er  ließ  aucb  den  äussern  weinkeler  under  dem  bropst- 
baufi,  alß  lang  und  weit  dafi  haufi  waß,  gewelben.  Dergleieben 
den  breugarten  zu  ringsum  raauren  und  dieselben  aiaur  mit 
klainen  bastey hieben  zu  aiiiei-  schonliait  zieren. 

25  Anno  domini  MCOCCLXXXXVII,  alß  sich  diser  abt  also 
uebet  in  gepeuen  und  anderer  besserung  des  dosters,  trüg  sieb 
ain  zwjspan  zfi  zwiscben  dem  gottsbauß  und  Hansen  von  Hop- 
ping  der  steur  balb  deß  gottsbauß  armer  leut  zft  Heussin, 
alß  die  von  Kaißham  von  iren  armen  lenten  ain  anhig  imd 
liilff^^eldt  von  iren  armen  leuten  zü  lieus-sin  uaiuen.  Daß  ge- 
davicht  Hansen  von  Hop  ping  unpiliich  sein,  und  begeret,  solicb 
geldt  widerzälegen.  Alß  daß  aber  nit  sein  wolt,  kamen  sy  zfl 
baidem  tbaii  für  daß  d.  f.  h.  G.  von  Bairen  hofgericbt  Alß 
Heinrieb  Ebron  zu  Wildenberg  bofrichter  mit  den  nachge- 

öö  schriben  rethen  zu  gcricht  saß,  alß  her  Gabriel  Bamgartner, 
Ordinarius  der  universitet  zu  In<,'()hlstatt.  hern  Hainrich  Pistoris, 
plarrer  zu  unser  trauen  zu  Isenburg,  hcrr  Johann  liossa,  her 
iSixen  Kappenzeller  von  Rapenzell,  all  IV  doctores,  Wolfgang 
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von  Gumperg  zu  Guniperg,  Rüprecht  Gottsman  zu  Gruispach, 
Stephan  Ton  Licbau,  Ulrich  Almerßdorfer,  Caefper  Mornharti, 
baid  xeBdtmauter,  Sigmund  Gkreniter,  oberster  foratmaister  im 
Oberland.  Alfi  nu  jofedaehter  Hanß  von  Hopping  sein  dag  für- 

brarht  durch  Jühanii  \\  «  inniair  von  Norlin«^  nachleiij^'s.  lialx'U  5 
der  von  Kaißham  aiiwald  Martinas  Hägen  oder  Aygenmau 
imderburscliner  und  VVunwold  Halbedel  richter  ir  andtwurdt 
dar  —  [Bl.  224']  auf  geben  und  darneben  vil  vertreg  und  ver- 
ecbreibnng  von  den  von  Hoppingen  und  andern  der  armen  leut 
halb  zu  Henssin  angezaigt.  Alß  aber  die  richter  cla^  und  ant-  lo 
wnrdt  betton  t^oliort.  hat  urthail  und  recht  gehen,  thifj  die  von 
Kaißhani  nu  hs  verschuldt  hahen,  darum  daü  sy  ain  steur  oder 
hilfgeldt  ha))en  genomen  von  iren  armen  leuten  za  Heussin. 
Es  soll  auch  Hanti  Ton  Hopping  oder  sein  nachkomen  hinJ^ 
kain  dag  oder  meldnng  nimermer  von  diser  oder  dergleichen  15 
saeb  haben  und  alle  schaden  gegen  ainander  aufgebebt  sein. 
Solicbs  haben  die  von  Kail^hani  ain  nrthailhrief  begcil.  Der 
wurd  inen  gegeben  mit  deü  liot'gericlits  insigel. 

Anno  domini  MCGCGLXXXXVlli,  al£  Maxiuiüianus  ro. 
kinig  im  XIV.  jar  seines  ro.  reichs,  de&  ungerischen  im  IX.,  so 
sA  Freybnrg  in  Breisgaue  wafi,  hat  abt  Gorg  am  XIV.  tag 
Jnlü  sein  eibere  botschafb  zu  im  gesandt  mit  glaubhaftigen 
vidimusb riefen,  inhalteud  die  fundacion,  freylisiiten,  reclit.  ge- 
reclitigkait,  brauch  und  erlangt  urfchail,  (h'ni  gotlsliauL'i  geben 
von  ro.  kajsem,  kinigen  und  andern  fursten  und  herreii.  Deü  % 
alles  hat  sein  mayestat  besteiget  und  bekreftiget  alü  funda- 
don,  Karolin,  Sigißmtmdin,  defi  erlangt  urthaii  im  hailigen 
concilio  zA  Oostenz  wider  h.  Lud.  von  Bairen,  die  confirmacion 
kavier  Fnderichs  und  aUer  kayser  und  kinig  geben  freyhait, 
auch  der  fursten  von  Baat  ji,  grafen  von  Oeting,  grafen  von 
Gnu  ach  und  all  ander  erlangt  frey halten,  erlangt  von  iursten 
vaad  herren,  grafen«  freyen,  st6tten  und  gemainden.  Solich 
gnad  hat  sein  mayestat  dem  gottshauß  au6  sonderer  gnad  und 
willen,  so  sein  mayestat  zu  dem  abt  und  convent  hett,  von 
wegen  deß  loblichen  und  fleyssigen  gottsdiensts,  so  in  disem  ^ 
gottshauß  verpraeht  wia\l,  und  der  getreuen  dienst,  so  der  ge- 
meldt abt  und  sein  vorfodern  seiner  mavestat  und  andern  sei- 
nen  vorfodern  am  reich  und  dem  haufi  von  Osterreich  oft 
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willigclicli  erzaigt  und  bewisen  hetten  und  bini'ur  seiner  luaye- 
Btat  thon  miigen  und  sollen,  daraaf  die  obgemeldten  gnad  mit 
mer  zügethonen  frejhaiten  erneuert  [Bl.  225]  und  darauf  allen 
churfurston,  fursten  und  Herren,  gaistlichen  und  weltlicheo. 

5  in  vvai3  stats  wurden  und  gewal<lts  sy  sein,  bey  den  strafen 
in  iron  treyhaiten  begrifien,  und  d.irzü  ain  sonder  pen  gesezt, 
nemlicb  XL  niarck  lotigs  golds,  welicher  wider  dise  ire  pri- 
vilegia  thet  oder  handlefc,  mitsampt  verlierung  kinigclicher  gnad. 
Anno  domini  MCOCCIC  bat  diser  abt  Gorg  in  der  sdenmg 

10  der  kirchen  und  anderer  ort  weiter  für  sich  gefaren.  nemlieh 
in  die  kirchen  liisseii  machen  ain  schone  woigosclinifctne  tafel 
auf  sant  Niclausaltar,  dieselben  mit  gold  und  gemel  zierlich 
gefaseet.  Auch  in  disem  jar  hat  er  daß  reuental  widerum  er* 
neuert,  die  fenater  mit  Scheiben  yerglast,  die  maur  alle  ver- 

15  tinchet  und  mit  gemel  alles  zierdt  und  gefasset,  neu  tisch  von 
aichim  holz,  die  bimck  oder  siz  mit  hochen  rugkwenden  und 
ain  grossen  brotkasten  in  ilic  e^j^k  auf  die  gerechten  haud. 
alles  schön  und  w^ercldich  von  nyehim  holz. 

Nit  allain  wafi  dem  convent  zugehöret,  hat  er  gepessert 

fio  und  zierdt,  sonder  auch  waß  anderstwo  not  wa6  und  nuz,  hat 
er  nichs  versaumpt,  dan  zü  disem  mal  und  langher  hetten  die 
Schwein  vil  nachtail  und  schaden  genomen  durch  ir  bese  wo* 
nnn«^^  Solichs  zü  virkonioii  liela  er  weit  und  istaick  hauü  mit 
gubelu  aufmauren  zu  ainem  schweinhau^,  darmit  iiiiifur  soli- 

85  eher  schad  gewendet  wurd. 

Zü  den  zeiten  bapst  Alexanders  und  kinig  Maximilian  er- 
schin  daß  MCCGCO.  jar,  da  fieng  an  daß  jubeljar,  da  kam 
ain  soliche  grosse  menige  volcks  von  allen  Strassen  man  und 
weih  zugelaufen,  «laü  di^*  Strassen  gen  Horn  zö  nye  1er  vTir- 

soden.  Und  sonderlich  auf  der  strafs  vir  Kaiüeriahaim  für  die 
Saxen,  Meychsner,  Turinger,  und  dieselben  liefen  haufenweü^ 
für.  Denen  allen  (wo  sy  es  begerdten)  speyß  und  tranck  mit* 
gethailt  wurd  von  dem  gottshauß. 

Anno   1500  wurd  der  egkthureii  vor  dem  thor  hinauf. 

&->  genant  deß  lields  thuren,  mit  TU  außii-eladen  ergk»'ni  gepauef 
und  zu  ainem  sundem  tust  vermaint,  aber  wenig  darzu  ge- 
praucht. 

[Bl.  225']  Auch  in  disem  jar  hat  der  e.  vater  und  herr 
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abt  06rg  za  lob  und  eher  dem  zarten  Fronleichnam  OnBÜ  las- 
sen von  stain  hauen  zu  Nuerenberg  durch  maister  Adam  am 
j^TOÜ.  hoch  und  schon  auÜL^ezo^en  sacranieuthauß  uiii  hup- 
schen  bilden  und  tiguren,  auch  alleuthalb  eysiue  getter  für, 
und  auf  sant  Benedictenaltar  darvoruber  ain  hupsche  tafel  zü  6 
Uhu  durch  unsem  haufiwurdt  Michel  Aman  lassen  schneiden 
und  mit  färben  fassen  und  malen. 

In  diseni  jar  kam  k.  raayestat  Maximilian  cren  Schwebi- 
.^clieuword  und  am  sonta;^^  Invocavit  [8.  Marz  1500]  kam  seiner 
majestat  botschaft,  wie  seiner  k.  mayestat  sun  kinig  Philips  lu 
Ton  Castilien,  gepomer  erzherzog  von  Osterreich,  ain  jtmgen 
herren  und  sun  hett  aberkomen,  gehaisen  Carolus  (izund  ro. 
kaiser  Carolus  der  fünft  genant).  Da  wafi  grosse  fred  mit 
pfeyfen,  baugken  und  trunnenschlagen  und  fredenfeur  ge- 
lialten,  klainathor  darein  gestekt,  darnach  um  VIT  ur  in  der  lä 
nacht  wurd  seiner  mayestat  ain  burgertanz  gehalten  und  nach 
kinigclichen  eheren  wein  und  confect  darzue  geordnet  von  aim 
ersamen  rath.  Nach  disem  zoch  sein  mayestat  hinwegk  und 
nach  etlichen  wochen  wider  komen  mitsainpt  Blancka  Marie 
seines  gemach  eis,  gepome  herzogin  von  Mayland.  Alßsy  ain  aü 
7-eit  lang  da  wasen,  kam  sy  mit  irem  lioimaister,  herzog  Jor- 
gen von  Bairen,  gen  Kaißham  mit  irem  frauenzimer,  da  wurd 
ir  gepflegen  und  gewardtet  mit  allem  flejß  nach  kinigclichen 
eheren. 

Anno  domini  MDI,  alß  defi  jubeljar  aufi  wafi  zu  Rom,  85 
hat  bapstlich  hailigkait  solich  gnad  auch  geschickt  in  teutsche 

land  von  der  willen,  die  von  kranckhait  wegen,  densten  oder 
verptiicht  ergeben  gaistlich  person,  die  solich  gnad  nib  betten 
mugen  haimsuchen.  Daß  sy  aber  solicher  gnad  nit  beraubt 
wurden,  gab  sein  hailigkait  dise  volkomne  juheignad  gen  Kai-  so 
fierßham  in  daß  doster  und  da  verordnet  beychtvater,  auch 
VII  altar  fnr  die  VII  haubtkirchen  teglich  haimznsfichen. 

[Bl.  22G]  In  disem  jur,  alü  ich  noviz  w.ii.i,  darvur  im 
jubeljar  im  advent  an  sant  Thomaß  tag  deß  hailigen  XIT  i><>- 
ten  in  daß  closter  gangen  |  21.  Dec.  1500J,  da  kam  an  demsö 
hailigen  pfingstabend  [29.  Mai  1501]  ain  solich  groß  unge- 
stem  wasser,  daß  alle  keler  und  yichstell  toI  wurden,  und 
veiBchob  sich  der  außgang.    Da  waß  grosser  jamer  im  closter, 

Katbel,  chronik  von  Kaiabeim.  28 
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hilä  die  maur  zwischen  deß  preutliors  imd  füllBtadel  brach, 
dafi  defi  wasaer  hinsah.  Daß  stond  also  hiß  an  den  andern 
ta^  [30.  Mai],  da  fiiel  der  thom  hey  dem  bad  tun  nnd  riß 

ain  fproü  fach   au   der  main*  mit  im  um.    Dergleichen  am 

5  ptingstuioutag  [31.  Mai]  früe  IViel  dei-  tliurn  um  mit  dem 
schwinbogen  im  preiigarten.  Dise  zwen  thurea  hett  ddd  wasser 
also  hert  und  tief  underfressen  nnd  den  grnnd  anßgespuelt, 
daß  sy  nimer  mocbien  ston.  Also  aht  Gorg  zühand  darhinder 
und  ließ  räumen  und  ander  thuren  an  die  statt  machen,  und 

10  bafä  versorgen.  Die  wiiren  im  III.  jar  gar  aufgemacht,  auch 
die  maur  nm  den  breuu;arten,  die  es  umi^eworfen  hett.  Die- 
weil  aber  nu  diß  wasser  soiicUeu  schaden  hett  thon  und  der 
graben,  der  durch  data  closter  gat,  waß  verfallen,  verwachsen 
und  eng  worden,  also  daß  deß  wasser  nit  gestracks  mocht 

15  furaußschiessen,  hat  abt  Jorg  angefangen  bey  der  neuen  pH- 
sterey  und  den  gi'aben  im  ersten  jar  gefiietert  biß  zu  dcli  un- 
derkeUers  l.)ruu;k,  diesellieii  geweiht  inid  also  fur  und  für  pT^- 
iaren  und  mit  grosser  kostung  (dan  die  xnaur  fast  dick  waii) 
in  IV  jaren  außgemacht,  wie  er  vor  äugen  stat. 

20  Anno  domini  MDII  ließ  abt  Qorg  zA  dem  neuen  hof  daß 
althauß  hinwegk  thon  und  ain  neues  von  grund  auf  mauren, 
die  stuljen  und  kucliin  fur  feur  gewelben. 

T)i»'weil  aber  dis*  r  al)t  (iorg  ain  sondern  \mt  hett  zu  paiien 
und  nemlich  zu  dem  gottszier,  hat  er  im  obgemelten  jar  ain 

6  costlich  chortafel  lasen,  daran  die  besten  III  maister  zu  Augs- 
purg  haben  gemacht,  alß  sy  zu  der  zeit  weit  und  prait  moch- 
ten  sem,  der  schreinermayster  Adolf  Kastner  [Bl.  226']  in 
Kaißhamerhof,  pildhauer  maister  Gregori,  der  maier  Hani 
Holpain.    Dise  tafel  gestond  vil  ^eldts. 

80  Es  hat  auch  diser  abt  im  obgemeldten  jar  von  Cristof  Ve- 
tern von  Werd,  zu  Schwenning  gesessen,  kauft  zu  Itüedlingen 
1  hof,  1  sold,  1  lochen,  den  zechenden  auß  X  tagwerckwÜ- 
mads  im  Wemizerried,  item  den  halbthail  deß  grosen  zechends 
Rudling  und  III  sold,  daß  ist  alles  kauft  worden  vir  frey, 
yö  ledig,  on  rayß,  stcur,  dienst,  gericht  etc.,  von  allen  menschen 
onbekuraeret,  allain  daß  eß  lecheu  waß  dem  gestift  zu  Augs- 
puzg,  aber  izimd  abgelost. 

In  disem  jar  hat  der  oftgemeldt  abt  Jorg  daß  schloß  zu 


Digitized  by  Google 


355 


Cknderiehingen,  de&  Terproimen  waß,  wider  außgepanen  nach 

lust  und  ain  raaur  zö  ringsdarum  mit  IV  bast^yen,  aii  yed- 
lichem  egk  aino,  und  ^^talllmg  auf  VlU  pterd  in  der  maur 
und  die  weyer  zügericht. 

£r  hat  auch  in  disem  jar  gott  zä  lob  und  eher  (wie  unü  ^ 
dan  der  psalmist  lernet  gott  loben  am  GL.  psalm:  Lobend 
gott  in  der  baugken  nnd  chor,  lobend  in  in  den  sayten  und 
orgel)  Hin  köstliche  neue  orgel  lassen  machen  duich  ain  bar- 
fuösenimnicb,  maister  Martin  ^^enant.  nnd  dieweil  diser  municli  an 
der  orgel  machet,  hat  gedachter  abt  ainen  seiner  conventbruder,  lo 
Leonhardus  Franck  genant,  gen  Hailsprunn  geschickt,  weiter 
auf  der  orgel  zu  lernen  von  ainem  hoch  berempten  orgenisten, 
ainer  deß  convents  daselbst,  Johannes  Jnbilate  genant. 

Anno  domiiii  .MDIII  hat  Ulrich  von  Knöringen  dem  gotU- 
hauß  Kaiserf^haim  zü  kaufen  geben  daß  bur^i^stall,  genant  züm  1& 
TUn*enberg  oder  der  Capelberg  oder  die  bürg,  gelegen  bey 
Trenßhin.  Dises  bnrgstall  und  alles,  daß  dansa  gehört,  hat 
er  inen  geben  für  ain  frey,  ledig,  onbekumert  gilt,  allain  die 
m  hendel  daß  leben  betreffend.  Dises  güt  gieng  herzog  AI-* 
brechten  von  Munichen  zu  lechen,  darvon  der  abt  dali  lechen-  20 
recht  abkaufet  und  gar  freyinachet.  In  disen  kauf  hat  ver- 
williget Ossanna  von  Schwenden,  sein  haußfrau.  Um  den  kauf 
haben  gesigelt  der  Verkäufer  und  Ulrich  von  Knering  [Bl.  227] 
zu  Knoring  und  pfleger  zu  Staufen  und  her  Sigmund  von 
Weiden  ritter.  & 

Anno  domiiii  MDlll.  alü  Alexander 
Bapst  Pius  der  3,       zu  Rom  ain  grossen  hof  hielt  mit 

seinen  cardinalen  und  andern  gewal- 
tigen, ist  nu  sein  sun  dux  Valentinus  gar  gewaltig  gwest  an 
bapstlichem  hof  und  seinen  pomp  mit  grosser  kostung  der  80 
kirchen  getriben.  Deßhalben  im  die  cardmal  gehaß  wurden, 
hergegen  er  inen.  Begab  es  sich,  d.iü  b}ij)stlich  hailigkait  auf 
gestimpten  hof  sein  sun  duco  Valentin  auch  beruefei  Da 
richtet  diser  dux  Valentin  ain  flaschen  mit  vergiftem  tranck 
zn,  daß  solt  den  cardinalen,  so  im  widerwertig  Wasen,  geben  Sä 
werden.  Da  wurd  es  auß  irrung  der  diener  dem  bapst  ge- 
raicht;  alßbald  erß  nam,  starb  er  zehand  [18.  Aug.  1503], 
Da  wurd  an  sein  stat  erwelet  Pius  der  III.  [22.  Sept.  1503], 

23* 
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vor  Franciscus  Picolominibus  genant,  cardinal  defi  titela  a. 
£tustaehii,  fast  gelert,  ain  liebhaber  der  gerecbtigkait  Er 

vermuinet,  die  hoft'art  und  tiranney  der  Walchen  zü  zenieii, 
aber  er  starb  zü  bald  [18.  Okt.  1503],  rejgieret  XVIII  tag. 

6  Da  weitend  sy  [30.  Okt.  1503] 

Bapst  Julius  der  2.      Julianum  den  cardinal  s.  Petri  ad 

Yincula,  wnrd  Julias  der  ander  ge- 
nant, ain  gelerter  und  strenger  man,  in  der  kirchen  sach  emsi- 
Hch.    Diser  bapst  Julius  liat  aucli  dem  gemaiueu  ordeii  son- 

10  derc  privilegia  cfeben  und  niittliailfc,  dan  er  iiaehvolget  Ale- 
xandro  dem  nechsten  vor  im,  welicher  im  1501.  zu  Korn  in 
sant  Feterskirchen  am  XiV.  kal.  dei  Merzen  [16.  Febr.J  [Bl. 
227']  dem  gemainen  orden  alle  seine  freyhaiten  besietiget  und 
confirmieret,  welich  confirmacion  ganz  und  onversert  zu  Gisters 

16  behalten  wnrdt  und  ain  irl^inUheftig  transsumpt  zu  Kaißham 
under  dem  bigill  deü  deciiaiiU  de£  gestiits  zu  Divion  in  der 
capell  der  reichen. 

In  diseni  jar  hat  Julius  der  bapst  dafi  gottsbau^  Kai6- 
hammit  sondern  gnaden  betracbt  und  auf  deß  abtsund  convents 

20  anlangen  und  begerung  dem  gottshauß  verordnet  conseryatores, 
handthalter  irer  freyhaiten  und  auf  dalj  verordnet  den  bischof 
von  Augspurg,  bischof  von  Eystett  und  den  rector  der  uni- 
versitet  zu  lugoldstatt,  da^  dise  drey,  so  olt  der  abt  oder  sein 
auwaldt  ersucht  und  hilf  von  inen  anstat  bapstlicher  hailig- 

85  kait  begeren,  daß  dan  dieselben  auß  bapstlichem  befelch  gegen 
allen  denen,  so  daß  gottshauß  beschweren,  laidigtu.  hindern, 
irren,  ire  zins.  rendt,  guldt  oder  zeeln^ideu  nit  geben  <)der  wie 
daß  geuent  muciit  werden,  auf  allen  iren  gütern  und  leuten, 
wo  der  ain  onrecht,  gewalt,  notigung,  fachung  etc.  litte,  daß 

SO  dise  III,  zwen  oder  ainer  auß  inen  dan  soll  ordenlicher  richter 
sein,  solich  frevel  belestiger,  wo  sy  nach  ordenlicher  manung 
und  Inhalt  deß  conservatorium  nit  gehorsam  wolten  sein,  mit 
dem  bann  und  interdict.  auch  allen  aiuieni  gaistliclien  censu- 
ren  und  peneu  dar/u  zwingen,    liat  auch  solichs  disen  obge- 

85  meldten  conservatoribus  bey  hocher  und  grosser  straf  mandiert, 
hand  zu  halten,  dannit  die  gedachten  abt  und  convent  in  irem 
anligen  nit  versaumpt  werden,  dan  so  sy  zu  bapstlicher  hai* 
ligkait  alß  zu  irem  ordenlichen  richter  und  rechten  naturlicheu 
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schuzherren  solten  alweg  schicken,  mochen  sy  darzwischen  scha- 
den nemen  an  iren  leuten  und  gutern. 

Anno  domini  MDIV  haben  die  andechtigen  vater  Ambro- 
sius prior  und  convent  von  Cristgarten  Chartheuserordens  ain 
sondere  und  neue  bruderschaft  mit  abt  und  convent  zu  Kai-  5 
sersham  gemacht  und  beschlossen  zu  baidem  thail  aller  guthat 
thailheftig  sein  und  besingen  und  einschreiben  ain  ydlichen 
nach  tod. 

[Bl.  2281  Anno  domini  MDIII  starb  der  d.  f.  h.  Gerg 
von  Bairen  [1.  Dez.  1503],  darauf  dem  ganzen  Bairland  und  lO 
allen  umligenden  gegenden  grosser  unrath  entstond.  Dan  vor 
seinem  absterben  lodert  sein  fürstlich  gn.  herzog  Ruprechten 
zu  im,  seinen  tochterman,  und  im  allen  schaz  deß  lands  an- 
gezaigt  und  vermaint,  in  kraft  aines  testaments  daß  ganz  land 
einzegeben  von  frau  Elisabeth  wegen,  herzog  Gorigen  tochter,  15 
die  hochgedachten  herzog  Ruprecht  zu  gemachel  hett.  Und 
ist  auf  solichs  hingezogen,  die  hosten  schloß  und  st6tt  einge- 
nomen.  Alß  herzog  Albrecht  zü  Munichen,  auch  herzog  von 
Bairen  etc.,  solichs  höret,  hat  sein  f.  gn.  sich  nit  gesaumpt, 
dan  im  daß  land  nach  tod  herzog  Gergen  erblich  züstond,  wo  20 
er  on  menlich  erben  sturb,  und  mit  kinigclichen  und  chur- 
furstlichen  brief  und  sigel  befestet  waß,  danim  er  solichs  in 
böster  form  und  gestaldt  erfoderdt,  so  er  kund.  Da  aber  so- 
lichs erfodem  nit  woldt  helfen,  hat  er  daß  kinigclicher  maye- 
stat  geclagt  und  rechtlich  urthail  darum  begerdt.  Auf  solichs  25 
hat  kinigclich  mavestat  die  fursten  und  stund  deß  reichs  zu 
im  gen  Augspurg  gefodert,  auch  h.  Ruprechten,  da  vil  göter 
mitel  gesücht  und  virgeschlagen,  deren  kains  von  hochgedach- 
tem h.  Ruprecht  ist  angenomen  worden,  darauf  im  k.  mayestat 
interdict  thet,  im  Bairland  weder  klain  noch  groß  zu  verrücken  80 
biß  zu  rechtlicher  erkandtnuß.  Aber  herzog  Ruprecht  gebort 
sich  wenig  an  die  bot,  tröstet  sich  seines  testaments  und  va- 
terlicher hilf  und  groses  zösagens  deß  frenckischen  adels,  dar- 
auß  dan  im  nechsten  jar  darnach  ain  schwerer  krieg  entstond, 
wie  du  hinnach  boren  wurdest.  85 

In  dem  izgemeldten  jar,  alß  k.  mayestat  zu  Augspurg 
zwischen  den  d.  f.  von  Bairen  getreulich  handlet,  hjit  sein 
mayestat  am  XXV.  tag  Novembris  daß  closter  Kaiserßham  in 
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sonderhait  bedacht  und  daü  widerum  von  neuem  in  da&  reichs 
schuz  und  schirm  genomen  und  furbai  furhin  darbej  beleiben 
und  sich  aller  fireyhaii,  gnaden  und  gerechtigkait  genuessen 

luid  brauchen,  so  ander  under  seinem  und  deß  reichs  schnz 
5  und  schirm  sein,  gebrauchen,  darauf  allen  [Bl.  228')  cm- 
fursten,  fursten  etc.  gaistlichen  und  weltlichen  etc.  gepoten 
bey  kinigdicher  ungnad  und  XL  marck  lotigs  golds,  welicher 
sy  an  solicher  freyhait,  gnad^  schuz  oder  schirm  irren  oder 
engen  wolt. 

10  Und  gleich  darnach  am  4.  tag  Decembris  im  selben  jar 
schrib  k.  mayestat  dem  abt  von  Inßprugk  auti  und  dem  con- 
vent,  daß  sy  sich  bieten,  dieweil  sy  allain  seiner  mayestat, 
dem  reich,  nyemands  änderst  verpflicht  sein,  auch  der  schuz 
und  schirm  durch  tod  herzog  Goergen  ab  und  au6  sey,  und 

IS  wo  der  abt  weyter  gen  Bairen  auf  ain  landstng  oder  änderst 
gefüdert  wurd,  daß  er  bey  kinigdicher  nngiutd  und  verliorunsf 
aller  freyhait  nit  (m-scIm  in.  sondern  anliaini  bleib  und  allain 
seiner  mayestat  und  dem  reich  mi hengig  sey  alß  seinem  rech- 
ten erbschuzherren  und  kastenvogt. 

90  Darnach  im  MDIV.  jar  kam  k.  mayestat  nach  weicbe- 
nechten  wider  gen  Augspurg,  vermainte,  noch  mitel  zd  machen, 
aber  da  waß  nit  folg.  »Sonder  Ii.  Kupreclit  l)rach  im  seilten 
jar  am  frneling  zu  Aiigs|nirg  auf  und  oylet  auf  den  Neuen- 
marckt  zu,  und  wie  er  gen  Werd  kam  und  zö  Kai^am  for- 

&&  ritt,  da  gieng  im  der  abt  und  etlich  seines  convents  entgegen 
und  entpfiengen  sein  f.  d.  und  batend  in,  ir  gn.  h.  ze  sein, 
wie  sich  dan  aim  fursten  gepurdt,  gäbe  inen  sein  f.  gn.  gne- 
dige  andtwurdt,  saget  zu  inen,  waß  sy  kinigclich  mayestat 
hett  gehiusscn.  solten  sy  thon,  er  weit  ir  gn.  h.  sein.  Und 

80al&  er  gen  Buchdorf  kam,  da  liefen  die  weib  herauß  und 
üengen  sein  f.  gn.  Da  sprach  er  inen  fraintiich  z&  (wie  er 
dan  Ton  art  holdtselg  was)  und  schanckt  inen  Vm  fl.  Da 
bettend  sy  schon  geschnapt  und  woltend  kain  herren  oTan  h. 
Ruprecht  haben,  wolten  in  halt  mit  gewaldt  einsezen. 

35  AUi  nu  herzog  liuprecht  hijikom,  ist  k.  mayestat  gen 
Aychach  geritten,  die  bairische  landtschaft  zösamen  dahin  be- 
rueft  und  mit  inen  ain  vertrag  gemacht,  daß  sein  mayestat 
daß  ganz  Bairland  solt  insein  und  deß  reichs  band,  schuz  und 
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schirm  nemeii  und  kainer  partlu  v  nich«?  dnrrlurch  solt  begeben 
«ein.  SolichB  hat  gemaine  landtscbaft  hi&  zfi  außtrag  [Bl. 
229]  der  sach  angenomen  und  mit  brief  und  sigel  befestiget. 
In  disem  landstag  haben  die  Herren  der  landtschaft  k.  maye* 

stat  fiirf?etragen,  alß  ob  daü  closter  Kaisuiühaim  erblich  zü  '> 
dem  haiiü  von  Bairon  «^elioret  mit  schuz  und  schirm,  darum 
solt  sein  mayestat  daßselb  darbey  z6  pleibon  bestetigen.  Auf 
soÜchs  solt  sein  mayestat  (tanquam  male  informatus)  Terwil- 
Uget  haben,  aber  weder  brief  noch  sigel  nye  darum  geben 
worden,  auch  m  kainer  vnrcklichait  nie  komen  noch  bey  ki-  lO 
ni(?clicher  mayestat  K  ljen  nye  erfodert,  wie  dan  die  kiuigcli- 
then  brief,  vor  und  nii(  h  disem  vertraL^  dorn  abt  Lieben,  au- 
adgen  und  du  im  XXX.  jar  wuridst  clerlicber  heren  und 
versien. 

Dieweil  solichs  alles  gehandelt  wurd,  hat  sich  h.  Ruprecht  la 

vom  Neuenmarckt  schnell  aufgemacht  auf  Landshüt  zu  und 
die  statt  und  schlofa  besezt  [17.  April  1504]  mitsampt  Burck- 
bansen  und  anderer  flecken.  Da  bat  k.  m.  abermal  verbot 
und  interdict  sollicher  einncmung  herzog  Ruprecliten  zuge** 
schickt  und  darzwischen  deß  closters  Kaifiersham  uberfal  am  so 
Terhieten  gnedigclich  betracht,  und  darmit  daß  closter  rueig 
bey  seiner  mayestat  und  dem  reich  belibe  alß  rechtem  erb- 
schuzherren,  hat  sein  mavestat  daß  düster  lassen  in  seinem 
und  deß  reichs  uameu  lassen  einuemen  durch  den  edlen  und 
Testen  Ulrichen  von  Knöringen  zu  Nemersacker  und  in  ain  zeit  25 
lang  daher  verordnet  zu  bleiben  alü  ain  Statthalter  kinigclicher 
mayestat 

Auf  daß,  so  h.  Ru])recht  auf  verbot  und  widerpot  stott, 
!>ciiloöt;r  und  ander  Hecken  hat  eingenomen,  hat  kinigclicli 
mayestat  bochgedachten  herzog  Jiuprecht  declariert  und  de- so 
Donctiert  in  acht  und  bann  [4.  Mai  1504]  und  darbey  die 
farsten,  herren  und  stott  defi  reichs  mitsampt  dem  schwebi- 
achen  pnnd  aufgemanet. 

Du  DU  abt  Gorig  sach,  daß  sich  die  sach  wolt  einreissen 
und  ain  krieg  werden,  hat  er  sich  gen  Sch webischen werd  ver-  aö 
fuegt,  sich  da  den  krieg  zu  enthalten.    Also  nacli  osteni  kam 
daß  Yolck  zu  Werd  auf  der  Mazennau  züsamen.    Dieweil  bet- 
tend etlich  zu  Bachdorf  die  [BL  229'J  armen  gemaind  ver- 
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inert,  bestellten  etlich,  gaben  aim  ain  wochen  Va  gülden,  sel- 
ten alle  menschiu  rechtfortigen.  Die  leL(tpn  k.  mayestat  ain 
boten  nider,  Hessen  nyemandts  hin,  wer  iur  hin  oder  her  gieng 
(wolten  die  8  gülden  verdienen),  brachen  dem  kingclichen  bo- 

&  ten  die  brief  auf,  gaben  die  Hansen  Winter  oder  Muschen  su 
lesen,  wiewol  solUchs  der  armen  gemaind  seer  wider  vaß, 
doch  trang  der  ttnnieig  häuf  für  (al6  noch  oft  geschieht). 
Alß  k.  mayestat  solichs  vemani,  hat  er  mitsampt  andern  lier- 
ren  groß  verdrieß  und  zoren  darab  ent|>f;mf(en,  wolten  also 

lOdise  frevelen  bauren  strafen  mit  der  that.  Da  ist  der  e.  abt 
Goerg  Kastner  von  Kaiserlahaim  virgestanden,  die  haupÜeat 
angerneft  und  ander  herren  (dan  er  bey  menigclich  wol  ver- 
dient waß)  und  also  durch  hilf  derselben  die  sacli  nidertrucket. 
und  wo  sy  forter  fremder  sach  weren  muessig  gangeu,  so  wer 

15  inen  nit  laids  geschechen.  Aber  solichs  treuliches  beystands 
Wasen  ay  wenig  danckpar  gegen  irem  herren  und  dem  gotts- 
hauß,  dan  sy  darnach  hftrter  wider  daß  closter  wasen  dan  alle 
ander  feind.  Wan  dise  Bnchdorfer  wolten  nit  rA  haben,  wol- 
ten mit  h.  Ruprecht  sterben  und  ;^n-iu;sen  und  hiessen  k.  maie- 

20  stat  ain  öpfelking.  Ii  erzog  All)rechten  den  Aelblin  mit  der 
leren  taschen,  waß  iueu  nyemauds  gut  genüg,  auch  ir  aygner 
herr  abt  von  Kaißham  waß  in  zü  schlecht,  wie  sy  dan  mit 
der  that  erzaigten.  Dan  alß  die  rayß  anfieng,  da  nam  der 
abt  von  Kaißham  sein  hindersassen  zA  im  in  daß  closter,  daß- 

2ö  selb  mit  inen  bewaren,  und  machet  müh  etliolien  Huchdorfem 
hauptlent,  deren  ainer  Conz  Scliueider  waii,  den  sehn  ket  it 
auf  ain  abend  gen  Buchdorf,  er  solt  die  gemaind  bitten  mid 
ermanen,  daß  sy  bey  irem  herren  solten  ston  und  beleyben  und 
im  all  nacht  ain  anzol  außschiessen,  in  dem  closter  ze  warten, 

80  darum  wolt  er  inen  Iren  willen  thon.  Also  zoch  diser  Cooz 
Schneider  (alü  aiuer,  dem  sonder  vertrauet  wurd  und  vil  güts 
geschach)  hin  gen  l^ui  iulorl',  hielt  ain  gemain,  saget  aber  we- 
nig von  deß  abts  mainuug  und  beger,  [Bl.  230]  machet  die 
andern  zft  im  aufwegig,  und  a)ß  ers  solt  gen  Kaißham  ftXeien, 

85  fueret  ers  gen  Grayspach  auf  daß  schloß,  und  schworen  da^ 
hin  on  alle  not,  und  waß  noch  im  closter  waß,  daß  mAst  auch 
heraul.l  oder  sy  wolten  in  V(  r])reimen  und  uemen,  waLi  >y 
betend,  und  iren  vi!  fliääeud  äicii  aller  unrd  und  triben  gar 
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hochmuetijjf  red,  wolten  auß  Werd  ain  tanzblaz  machen,  daü 
doch  biläher  und  hinnach  alweg  ir  teiitsches  Venedig  ist  ge- 
wesen, wolten  auch  Kaifäham  so  glatt  abprennen,  daß  sy  Iren 
kugelblacz  darauf  wolten  haben,  darauß  sich  bißher  und  fur- 
ter der  maist  thail  erwert  het.  5 

Wie  Buchdorf  verprenndt  wurdt. 
[Die  übrige  Seite  ist  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  230']  Alß  kinigclich  mayestat  solichen  hochmut  der 
bauren  vemam,  raocht  deß  abts  bitt  nit  raer  entschiessen. 
Sonder  an  sant  Baniabaßtag  [11.  Juni  1504]  zu  morgenß  frue  lo 
zochen  zu  Werd  auß  LXX  pferd,  V*^  knecht,  l*'  wegen,  III  kar- 
renbuchsen  gen  Buchdorf.  Da  entwichen  die  bauren  zum  thails 
in  die  kirchen,  die  andern  gen  Holz.    Da  fiengen  die  knecht 
an  zö  prennen,  esen  und  plündern,  auch  etlich  der  kirchen  zü. 
Da  werdten  sich  die  bauren  trostlich,  dergleichen  die  heraussen,  15 
daß  also  etlich  zu  baidera  thail  beschcdiget  wurden  und  ain 
feiner  knecht  erschossen.    Also  prandten  die  pundischen  auf 
den  eegeraeldten  tag  ob  150  fürst  ab  und  namen  ob  Vl^'  haupt- 
vichs,  etlich  man  gefangen  und  fürten  die  wegen  all  vol  hauß- 
rats  hinwegk.    Alß  aber  die  pundischen  abzochen,  kam  Eu-  20 
karius  von  Otting  mit  ainem  starcken  häufen  bauren  imd  we- 
nig knecht,  die  wolten  die  pundischen  all  erwürgt  haben,  wo 
sys  betten  ergriffen.    Da  liefen  die  Buchdorfer  weib  zü,  schrien 
allain  rauch  über  die  von  Kaißham,  alß  ob  sy  den  schaden 
allen  betten  thon  und  die  feind  mit  allem  raub  in  daß  closter  25 
weren  zogen,  dieweil  doch  denselbigen  tag  biß  um  Hl  ur  nach- 
mitemtag  kain  thor  nye  waß  aufkomen,  und  trägen  die  bösen 
weiber  laytem  und  haggen  zu  wol  IV  wagen  und  sehnend  nur 
über  ir  aygen  unschuldig  herren:  Sy  send  die  rechten,  starck 
an  sy.   Also  auf  sollich  geschray  der  undanckbarn  Buchdorfer  30 
schicket  Eucharius  von  Otting  IV^  pferd  vir  gen  Kaißham,  be- 
geret  einlassen  und  sein  feind  ze  sfichen,  wo  nit,  so  wer  er  iz 
gefasst,  daßselb  mit  gewaldt  ze  thon.    Auf  solichs  gaben  die 
herren  von  Kaißliam  andtwurdt,  daß  disen  tag  ir  port  nye  auf 
were  komen,  auch  weder  den  vorigen  noch  iz  kain  mensch  zu  85 
inen  wer  komen,  daß  im  alß  f.  d.  hauptman  oder  yemands 
anderß  von  deß  d.  f.  h.  Ruprechts  wegen  het  mügen  schedlich 
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sein.  [Bl.  231 1  Aber  XII  l)urL(cr  von  Wprd  weren  hey  inen 
ain  zeit  lang  gew«  st  mit  andern  knechten  gesoldet,  die  weren 
kaines  thailla  feind,  dan  sj  auch  kainem  thail  wolten  ab  oder 
zulegdu.  Wo  aber  sein  Teste  solichs  nit  wolt  gelauben,  solte 
$  er  ain  pferd  X  oder  XII  zu  im  nemen,  so  wolien  sein  Test 
getreulich  und  versichert  ein-  mul  aiiühissen.  und  wo  er  dan 
änderst  fend,  dan  ir  zusa<?en  wer,  so  wolton  sy  solirhs  ent- 
gelten. Zwischen  diseu  nu  ren  kam  ain  irum  mensch  von  Buch- 
dorf, dem  solich  onbillich  laid  wafi,  and  gewamet  die  Ton 

10  Kaißhamt  seine  herren,  wie  die  weiber  so  gar  heftig  und  Ter- 
gift  weren  nber  sy  imd  nur  ranch  nber  sy  scliryend.  Also 
wurden  die  l)riidor  zu  rat  und  nanien  zwav  grosse  vali  mit 
wein  und  ctlicli  seck  mit  prot,  schicktcns  gen  Buchdorf  dera 
hauptman  und  seinem  gesund.    Also  namen  sy  denselben  wein 

16  und  truncken  in  auts,  zugen  darnach  mit  friden  wider  ab. 
Und  alfi  daß  Tolck  zft  Werd  hin  ward  geschickt  allenthalb  in 
die  heseczung  der  siett  im  Bairland,  hat  k.  mayestat  zA  Werd 
gela>son  ain  starcke  wardt  zu  roü  und  zü  fiiü.  darulier  alü 
hauptleut  verordnet  her  Ernst  von  Weiden  ntter,  Buitiüisar 

ao  Wolf.  k.  mayestat  kamermaister  und  pfleger  zu  Werd.  In  di- 
sen  leufen  allen  hat  k.  mayestat  seines  closters  Kaiserfihaun 
nit  Tergessen,  daßselb  betrachte  inen  ain  hanptman  Anthooi 
Veter  von  Werd  mit  etlichen  knechten  zügeschafft,  auch  darz« 
geschenckt  XVI  eysin  huj4k<  i)l)uchsen  zu  ainer  bessern  w(  r 

2d  und  aufenthaltung.  Uuder  disen  weilen  haben  die  knecht  von 
Werd,  die  da  im  zu  saz  lagen,  teglich  auffallen  thon  und 
nemlich  gen  Buchdorf,  da  haben  sy  allen  tag  beuth  geholet, 
geprendt  und  schier  gar  zereset.  Da  fluchen  die  man  Ton  Bnch- 
dorf  ain  thail  gen  Hain,  ain  thail  gen  Grayspach.  ain  thail 

30  .ueii  .Moiiham.  An  diso  III  ort  hetend  die  von  13uclnl(>rf  vil 
irer  hab  und  plündere  geflochnet,  aber  es  wurd  inen  alles  ge- 
nomen;  allain  waL^  |  B1.  231']  sy  gen  Kaißham  hetten  geflech- 
net,  daß  blib  inen  bey  aim  heller  wert  und  wurd  inen  alles 
wider. 

a5  Dieweil  aber  diser  krieg  also  weret,  ht  tteii  die  von  Kaifi- 
liani  vil  und  grosst  ii  antali  und  uberlast,  dan  wo  die  knecht 
iurzochen,  so  fueleu  sy  allendthalb  ein  in  die  gerten,  waß  rubea 
und  kraut,   opfel  und  biren,  alles  zerrissen  und  die  baom 
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darzfi  und  nichs  defi  weniger  wolten  bj  wein  darzft  haben  vor 
der  pori,  sonderlich  wan  ain  wenig  ain  hanf  kam,  alß  da  man 

um  Jacobi  für  Monham  zoch,  bald  darauf  vir  Uraispacli.  diir- 
nach  für  Taitlun<^.  daniacli  für  Thainerschin ;  auch  da  luan 
die  Bocham  wolt  schlagen,  zochen  sy  alweg  für  dalä  cloater  hin,  ^ 
da  moet  man  inen  ahnal  wein  mid  profc  geben. 

Wie  der  Neuhof  auisbochet  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  232.]  In  disem  krie<<  wata  zü  Hain  im  suld  ain  Buch- 
dort'er,  •  .  .  Beurlin  genant,  der  nam  im  ain  faulen  spruch  lO 
gegen  dem  gottshanti,  darz&  fand  er  lent,  die  hezten  in  da- 
rauf, riethen  in  iren  sack,  vermainten,  der  abt  solt  ain  rich- 
tung  eingon,  so  wolten  sy  iren  thail  auch  darbey  han  (alfi 
dan  ainer  von  Leyten,  deß  bauren  sun  llaiiü  King  ])tkaiidt. 
der  saget  dem  gottshauß  auch  ab  mid  wurd  darnach  gar  bald  15 
von  Anthoni  Vetter  von  Werd,  pÜeger  zö  Graispach,  gefangen. 
Der  saget  zu  Orayspach  in  der  gefencknui,  wer  ihn  verhezet 
hett).   Aber  der  obgenant  Beurlin  nam  auf  ain  nacht  zd  Rain 
ain  rott  an  sich,  zoch  über  die  Thonan  und  bochet  den  Neuen- 
hof bev  dem  closter  auLl  liieret  den  >;(  li\vaver  liin,  der  mii.st  20 
Eich  um  XX  H  lesen,  doch  wurd  dises  darauf  gericht  und  au- 
geetelt,  stat  noch. 

Es  zochen  auch  die  von  Kain  ains  tags  über  Lech,  fuelen 
dem  abt  von  Kaißham  in  dafi  dorf  Genderiching,  plünderten, 
raubten,  waß  sy  ergriffen,  prandten  daß  schloß  alles  auß  und  S5 
sonst  fast  vi!  fürst,  vischeten  die  weyer,  fieiigen  die  armen 
leut  und  den  vogt  Clausen  Eyseliu,  der  müst  150  gülden  lo- 
tang  geben.  Es  lag  such  disen  ganzen  krieg  der  weingart 
ZQ  Leytten  ongepauet  und  geschach  grosser  einfall  darein, 
bracht  dannoch  nach  dem  krieg  ob  YIII^  aimer  weins,  und  so 
wurden  alle  frucht  gut  und  wol  zeitig,  dan  es  gar  ain  guter, 
tmckner  und  warmer  somor  waß. 

Nach  disen  und  anderm  vilfeltigen  schaden,  so  daJä  gotts- 
hauß  disen  krieg  entpfien  an  seinen  leuteu  und  g&tem,  ist 
doch  der  krieg  an  dem  herbst  gestillt  und  gericht  worden.  85 
Darauf  gleich  kinigclich  mayestat  sein  closter  Kaißham  aber 
betrachtet  und  dahin  seinen  kamermaister  Balthasar  Wolf  Ter* 
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üiduet,  die  abhiniiigen  Bnchdorter  auß  kinigclichem  befcdch 
all  sfen  Kjiiüliiini  ze  fudtnii  uiider  die  porten.  inen  d;i  ir  tn-n- 
vergessurig  an  irem  lierreii  nach  leng  und  uoturft  er/eUn  (al6 
er  dan  treulich  thet)  und  darauf  ain  schweren  ajd  furgebalten, 

5  den  müsten  sy  dem  abt  und  gottshauß  schweren,  dafi  numicher 
da  stond  von  Buchdorf,  der  sein  yergcssenhait  [Bl.  232']  be- 
trachtet, vor  weinen  kam  moelit  reden,  daü  int  n  solt  billi(  Ii 
ewigclich  iiin  i^^ewarnn«?  sol  p^cwest  sein,  aber  va  halt  an  vüen 
wenig,  wie  dan  im  baurenkrieg  wohl  schein  wurd. 

10  Anno  domini  MDV,  alü  der  krieg  ain  end  nam,  kam  zu- 
rings  ain  grosser  sterben  (alß  dan  gemaindich  geschieht  nach 
hiin<^'<  r  und  frost)  um  daß  dosier,  dan  die  armen  betten  nit 
spoiLi,  inen  waü  daü  vich  ^^enonien.  daü  fehl  ongepauet  pHben. 
daraui^  inen  gros:^er  hunger  entstond,  auch  inen  ire  heuser, 

lo  stedel  etc.  verprendt,  klaider  und  bethgwand  genomen,  dar- 
durch  sy  sich  den  winter  daß  f rosts  nit  mochten  erweren,  auß 
welichem  allem  folget  am  frueling  schwachait  des  leibs,  dar- 
nach der  tod. 

Auch  diseai  jar  an  sant  Veitstui^  [15.  Jnni  Uy()o\  san«: 
20  ich  Johannes  Knebel  der  elter  genant  mem  erste  meid  in  sant 
Martinscapel. 

Anno  domini  MD  VI  hat  abt  Jorg  wider  angefangen,  in 
der  kirchen  zu  bauen.  Auf  sant  Stephansaltar  in  der  layen* 
kirchen  ain  hupsche  tafel  mit  außzogem  gescbnittnen  werck 

25  und  daü  von  gold  und  failK  n  lassen  liissen. 

Auch  darvor  1501  aiu  liupsche  tafel  auf  allerhaiiigenaltar 
hinder  dem  sacrament  von  flachem  gemel. 

In  disem  jar,  alß  kinigdich  mayestat  zu  Gili  waß  am  V. 
tag  Septembriß,  schrib  sein  mayestat  dem  abt^  wie  in  anlanget 

ao  und  furkem,  daß  dem  closter  wider  sein  freyhait,  gnad,  er- 
langte recht.  LHol^  eintreg  von  seinen  nachpauren  geschech, 
deß  dem  gotslmnü  mitlerzeit  zü  grossem  nachthail  kumen 
mocht.  Auf  solichs  pot  sein  k.  mayestat  alß  rechter  erbkasten- 
YOgt  von  deß  reiche  wegen,  daß  der  abt  bey  seiner  ungnad 

85  solichs  handthielt  und  nichs  endtziechen  wolt  lassen,  wo  im 
aber  solichs  zü  schwer  wolt  sein,  solte  er  solichs  seiner  maye- 
stat ahv»  u:  anzaiLjen,  weite  ers  aliä  rechter  naturlicher  schuzher 
getreulich  beschuzeu. 
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Anno  domini  MDVII,  alß  k.  mayestat  zA  Imbst  wafi  am 

XXVI.  tag  Augusti,  im  XXII.  jar  seines  reichs  und  deß  un^e- 
rischen  im  XVIIL,  [Bl.  2B8]  kam  /u  senu  r  mayestat  deü  abts 
und  convents  botschaft  von  Kaiserühaim,  zaiget  an,  wie  daß 
olceter  selbert  ordenliche  gericht  hette,  darfur  ir  ann  leat  und  5 
nnderthcmen  gefodert  solten  werden  und  da  recht  geben  und 
nemen.  und  änderst  nyendert.   So  wurden  doch  nber  solich 
kayserlic'h  und  kiiugclich  freyhait  und  alt  herkomen  ir  arm 
leufc  um  liederlich  sach  vir  andere  gericht,  aUi  nemlich  Kott- 
weil und  Westphal  gefodert  und  geladen,  weliches  gedachtem  lo 
gottahaufi  z&  grosser  schmelening  und  nachthail  reichet,  fie- 
geret  also  diemttetigclich,  sein  mayestat  wolte  daß  gottshaufi 
gnedigclich  fursechen  und  betrachten.  Solich  zimlich  beger  an- 
geseclien.  aucli  die  treuen  nuzlichen  dienst,  so  dieselben  abt 
und  coiiveut  oft  seiner  mayestat  und  dem  Ii.  reich  wiUigclich  15 
gethon  haben  und  noch  thon  mugen  und  sollen,  hat  sein  maye- 
stat inen  dise  freyhait  geben,  dafi  kainer  irer  gebrdten  diener, 
hindersessen  oder  underthon,  frauen  oder  man,  die  sy  izund 
haben  oder  furhin  uberkomen,  an  daß  hofgericlit  Rottweil 
(mUi-  westphaliüch  oder  ander  oder  eusser  gericht,  um  waß  20 
Sachen  daß  sey,  nit  sollen  furgeaiscbt.  geladen,  angeclagt  oder 
daselbst  wider  ir  leib,  eher,  hab  oder  göter  gericht,  geurthailt 
oder  procediert  werden  soll  noch  mag.   Sonder  wer  zu  inen 
spmch  zu  haben  yermaint,  der  soll  daß  thon  vor  dem  abt  und 
coiivent  oder  in  den  gerichten,  darin  sy  gesessen  send,  und 
sonst  iiyenderstwo.  Da  ho\]  aim  yedliclieii  L^n'jmrlieli  und  fu- 
derlicli  recht  gan.  Wo  aber  ainem  ciager  daß  recht  vor  dem 
abt  oder  seinem  underrichter  versport,  versagt  oder  geferlich 
verzogen  wurd  und  daß  bewerlich  wurd,  so  mocht  der  ciager 
daß  recht  an  aim  andern  ort  sächen.  Darbey  gepoten  bey  XX  w 
niarck  golds,  weliclier  gegen   genieldteiu  closter  oder  seinen 
leuten  und  gutern  wider  dise  freyhait  handlet  oder  thet. 

Wie  abtey  augefant^en  vvurdt  zu  bauen. 

[Bl  233'.J  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbüdung 

freigelassen.]  ^ 

Anno  doiiiuii  MD  VIT  hat  abt  Gerg,  nachdem  und  er  oft 
hett  gesagt,  er  weit  im  selb  kaiu  hauß  bauen,  biß  daß  er  vor 
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got  sein  haufi  bauet  und  zieret«  also  nach  vil  schöner  kirchen- 
zier  hat  er  auch  angefangen,  ain  abtey  zä  bauen  und  die,  al6 
wie  sy  noch  vor  äugen  stat,  mit  gewelben  unden  und  oben 

nacli  notturft  versechen,  dfirauf  stuben  und  kamern.  ob  dem- 

ö  selben  aber  stiiben  und  kiuii«  rn  und  ander  noturftig  gemach 
und  alles  zierlich  lassen  tetern  und  nnuuTn. 

[Bi  234]  Anno  domini  MD  VII,  alß  Maxinulionus  römi- 
scher kayser  im  nechsten  jar  vor  disem  erwelet  waß  [10.  Febr. 
1508],  hat  er  im  obgemelten  jar  auf  den  XVI.  tag  Aprilia 

10  ain  j?emainen  reiclistag  gen  Costenz  bonieft.  Diser  reichstag 
weret  l)iß  an  daß  end  deß  brachets,  darin  wurd  gcliandlet  wi- 
der die  ungehorsam  der  V  enediger  und  der  Francoseu  untreu» 
Auch  begeret  kays.  mayestat  hilf,  die  kayserliche  krön  ze  holen. 
Solich  hilf  wurd  seiner  mayestat  zugesagt.  Alß  die  Venedigsr 

15  solichs  Temamen,  haben  sy  mit  Franckreich  und  andern  wel* 
sehen  fursten  bundtnuü  goraacht  und  kays.  mayestat  alle  we^, 
stcg,  straü  und  Zugang  gesport  und  vorlögt,  dardurch  diser 
llomzug  hinder  sich  ist  gangen  und  die  zugesagt  hilf  auf  die 
Yenediger  ist  gewendt  worden.  Darauß  wurd  ain  krieg,  weret 

solenger  dan  XX  jar.  Nu  zu  diser  hilf  wurd  dem  abt  vonKaiß- 
ham  auch  sein  thail  alß  aim  glld  deß  reichs  aufgelegt  zu  roß 
und  zu  fuLi,  wt  litlics  abt  und  convont  willigclidi  thcten.  Her- 
gegen  hat  kays.  mayestat  auß  angepomer  muitigkait  und 
macht  dem  abt  und  convent  freyhait  geben  und  gewaldt.  ?o- 

So  lieh  hilf  auf  ires  gottshauß  leut  und  guter  schlagen  und  die 
Yon  inen  einzünemen.  Daß  geschach  zA  Inßprugk  am  XIII.  tag 
Octobris.  Per  regem  per  se.  Ad  mandatum  domiui  regis  pro- 
prium C.  Serreteiner. 

[Bl.  2iJ4'.J  Es  tr&g  sich  in  disem  jar  zu,  daß  abt  Gorg 

somit  aim  färman  von  Schwebischenwerd,  Michel  Hegelin  ge- 
nant, ain  vertrag  machet  um  schmalz,  und  gab  im  aUe  jsr 
'  ain  suma  geldts  Yorein;  um  dieselben  suma  gelts  (wo  er  daß 
schmalz  nit  gar  raichet)  sezet  er  dem  closter  etlich  äcker  ein, 
vor  Werd  lieranß  gelegen  im  landg^^'iiclit  Graispach.  Dison 

^  vertrag  hielt  er  bi&  in  daß  dritt  jar,  im  Vierden  schlug  der 
hagel  darein,  wie  hinnach  wurdt  anzaigt. 

Anno  domini  MD  VIII  hät  daß  gottshauß  ain  haußknecht 
in  der  abtey,  üenhart  .  .  .  genant  von  Sulzdorf.   Den  hett 
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daß  fifottshatifi  anferzogen  und  zu  amem  menschen  gemacht. 

Aiü  (liser  heii  ain  Zeitlang  vorlier  gediendt,  vermaint  er,  es 
wer  im  iiiirmer  ain  spott  haußknecht  sein,  begeret  an  den  abt, 
er  solt  im  hilflich  sein,  da6  er  mocht  raisig  werden  nnd  an 
aines  fursten  hof  noch  komen,  ainspenig  ze  werden.  Abo  Ter-  h 
williget  sich  gedachter  abt,  er  weit  im  roß  und  hämisch  ge- 
hen, weite  auch  mit  der  zeit  lAgen,  wo  er  ain  herren  mocht 
haben,  der  in  annem.  Nu  die  sach  verzoch  sich  ain  weil,  daß 
es  nit  bald  nach  seinem  willen  geschacli.   Der  knecht  wurd 
nngetuldtig,  vermaint,  der  abt  wolt  ain  betrug  mit  im  treyben,  lO 
sack  sich  haimlich  um,  hielt  rath,  er  wellt  dem  abt  ain  schach 
hieten,  da  fand  er  leut,  riethen  im  za  unglick  (der  man  noch 
▼il  findet),  riethen  im,  er  seit  ursach  suchen  und  ain  glimpfen 
schepfen.   Weste  aber  diser  kiioclit  des  herren  ardt,  daß  er 
gech  waß,  darum  fueget  er  sich  aut  ain  tag,  alß  d^r  her  sonst  15 
betruebt  waß,  und  kam  etwaß  mit  unzichtigen  wordten  an  den 
abt,  mOzet  sein  verhaiß  höcher  und  grosser  auf  dan  im  ver^ 
haissen  waß.  Darab  sich  der  abt  erzürnet  und  ließ  ain  schuß- 
red. Daß  fleug  im  der  knecht  auf,  scliwig  still,  zoch  hinwegk 
und  suchet  underschlaf  hey  den  edelleuten,  du  ulter  —  [Bl. 
235]  kam  ers  zürn  Hottenberg,  daß  aiu  ghanerhenj^chloß  ist. 
Also  stond  die  sach  an,  biß  abt  Goerg  starb.  Dan  in  disem 
jar  wurd  abt  Gorg  kranck  in  der  karwochen  nnd  kam  nach 
ostem  in  daß  beth,  lag  biß  lang  nach  pfingsten,  daß  er  weder 
tai^  noch  nacht  kain  rii  het,  hett  sich  aber  die  krauckhait  in  2ä 
aiii.schenckel  gesenckt.  Da  beniefet  er  ain  berenipten  wnndarzet 
von  lugoldstat,  maister  Michel  «genant.    Der  schnit  im  den 
fAß  auf,  ließ  den  unflat  herauß,  darnach  müßt  im  der  maister 
den  fuß  zAhailen  wider  aller  doctor  und  arzet  willen  und  r&th, 
daß  waß  sein  tod«  wie  sich  dan  im  nechsten  jar  darnach  he-  80 

schonet. 

Aimo  domini  MDIX.  alß  disor  abt  Gorg  het  regiert  XIX 
jar  wenig  tag  minder  und  bey  fursten  und  herren  hett  grosse 
gunst  gehabt,  auch  kaiserlicher  mayestat  rath  und  diener  ge- 
wesen waß,  sein  gottshanß  wol  gepessert  an  rendt  und  guldt^  8& 
an  geheuen  auserhalb  und  innerhalb  deß  Clusters,  die  kirchen 
und  gotsdienst  gezierdt  (wie  oben  anzaigt  ist),  auch  bey  im 
in  die  custerey  bruder  Adam  Mendlin  ließ  machen  ain  cost- 
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liehe  weisse  infel,  ain  schone,  hoche  und  grosse  monstranz  Ton 

XXX  marck  silbers,  ain  silberin  Sebastianbild  und  ain  silberra 
Cristofel,  daran  ical)  liiTzug  Friderich  von  Saclisen  X  fl.  Machet 
auch  Ii  zendliu  groü  fanen,  in  die  abtey  auch  vil  silbcrge- 

6  schirr,  und  nach  ander  vil  mer  guthaten,  mue  und  arbait,  so 
er  in  seinem  regimeni  gehabt  heit,  ist  in  im  XIX.  jar  bald 
nach  weichenechten  ain  kranckhait  angestossen,  körnend  ans  der 
zuhiulunfx  dcLi  lliiü  im  füL^.  hu  neclisten  iar  diirvor  wischet  im 
zwischen  den  schultern  ain  i^eschwer  auf,  um  ersten  klain,  wolt 

10  kain  erzuey  helfen,  fraß  imer  um  sich,  biLi  es  so  bbk  wurd, 
dai  er  gen  Werd  wurd  gefnert  und  doctor  Wolfgang  Boysser 
und  mayster  Michel  wundarset,  bayd  von  Ingoldstatt,  zu  im 
berueft  wurden.  [Bl.  235'.]  Da  saget  doctor  Beysser,  dafi  ge- 
schwer wer  ain  antrax.  becreret  nur  dem  herzen  zu.  Daü  trib 

15  er  also  biü  an  die  lesten  talänacht  zu  uuternaeht,  da  waß  zu 
morgens  an  der  ascherigen  niitwochen  s.  Peters  stülfeyr,  da 
starb  er  vemunflagclich  imd  mit  allen  sacramenten  nach  cristen" 
lieber  Ordnung  versechen,  und  an  der  ascherigen  mitwochen 
[21.  Febr.]  gen  Kaißham  gefflert,  mit  herzlicher  clag  seiner 

20  brudt  r  t'ndt|>i;iniren  und  in  daß  ca]>ifel  begraben. 

[Die  übrige  Seite  von  Bl,  235'  und  die  erste  Seite  von 


Bl.  236  ist  leer.] 

[Bl.  236'.]  Anno  domini  MDIX  nach  tod  defi  e.  Täters 


eylend  aui  hingeschickt  nach  brauch  deß  ordeus  zä  irem  visi- 
tntor  gen  Luzel,  IV  meil  hinder  Basel,  inen  ain  andern  abt 
helfen  welen  und  verordnen.   Dieweil  aber  diser  visitator  so 
soweit  von  in  lag  und  dem  gottshauß  geferlichait  daraus  endt- 

standi'ii  moclit  sein,  haben  sy  nuiessen  eylen,  d;in  iiiu  mechtiger 
und  an  kai.MTlirlnMii  bot"  gewiiUigcr,  der  ;M)nst  luu  h  aiu  dosier 
Cisterzerordens  in  comend  hett  und  aiu  bisthum,  der  sprach: 
Non  moriar,  quin  eflicias  abbas  Cesariensis,  er  w61t  nit  sterben, 
80  weit  vor  abt  zu  Kaißham  werden.  Auf  solichs  müsten  sy  eylen* 
darmit  in  kain  eintrang  geschech.  Berueften  zt  inen  abt  Jo- 
hannes von  Salmt  rlhveil,  der  hett  ein  conmiß  diser  sach  halb 
Tom  visitator,  darnach  abt  Seboid  von  llalsprunn  und  abt 


Abt  Oonradt  Reuter 

85    geporen  von  Norling 


25". 


abt  Goergen  haben  die  vater  und 

bruder  deß  convents  zu  Kaißhara 
den  nuz  ircs  closters  betracht  uua 
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£mni0nm  von  Kingsprunn.  T>i^^'  III  namen  die  wai  ein  und 
wurd  Goniadus  Keyter,  prior  diser  zeit,  von  Norling  geporeu, 
zu  abt  erweldt,  ain  [Bl.  237]  gelerter  man,  in  allen  Sachen 

belesen  inid  orfaren  in  der  pliilosophey,  theologey,  poeterey, 
nmsica  und  in  gaistlichen  rerlitcn.  Am  lesten  ta^  Februarii  5 
1^26.  Febr.  1509]  wurd  er  ervveidt,  und  altä  er  couiirmiert  word 
zu  CiBterz,  hat  er  gleich  darauf  im  somer  den  weichbiachof 
von  Augspurg,  üainricum  Negeün,  bischof  von  Adrimitan,  gen 
Kaifibam  beruefb  und  die  weich  und  segen  als  ain  infolieiier 
abt  entpfangen  und  nach  demselben  seinen  voi*faren  abt  Gor-  10 
gen  besungen.  Darzu  kamen  vil  })rt>latt'n  und  weltlich  herren. 

Und  nach  disem  im  MDX.  jar  nach  assunpcioms  Marie 
Iteä  er  die  kirchen,  kirchof,  creuzgang,  capitel  und  ander  ort 
reconcilieren  und  auf  sant  Bemhardtstag  [20.  Aug.]  die  capell 
in  der  abtey  geweychi,  weliche  abt  Gorig  Kastner  hett  ange-  u 
fani;pn.  und  diser  abt  Conradt  außgemaclit,  wurd  ge>\eicht 
aut  ubgemeldten  tag  im  MDX.  jar.  Nu  auf  dise  weicluniLT  und 
reconciliacion  hat  gedachter  abt  Conradt  am  abend  und  tag 
der  weich  alle  messchen  in  das  closter  gelassen,  weih  und  man, 
und  yederman  essen  und  trincken  geben  reylich.  Da  sassen  am  so 
tag  der  kirchweichin  XXIV^  menschen  zu  tisch  on  den  nach* 
tisch.  Da  sach  muniger  den  teufel  im  trlal'?,  dal^  er  so  scbwaeii 
wurd,  daß  man  in  aus  dem  cluster  miist  t'uereu. 

Zu  diser  kirchweich  der  capei,  geweicht  in  der  eher  sant 
Bernhardts  alli  rechten  patron,  darnach  Marie  der  gepererinfl»  * 
gottes,  Johannis  eyangeliste,  Anne,  Katherine  und  Barbare, 
hat  der  erwirdig  in  got  Hainricus  bischof  zu  Adrimitan,  suf- 
fraganeus  zu  Augspurg,  allen  denen  j^^eben  XL  tag  todtlidier 
sind  und  ain  jar  leslicher  sind  abiai^,  die  dise  capel  mit  reu- 
igem herzen  gebeicht  und  gepuest  odi  r  mit  irer  handtraichungao 
haimsuchen  an  der  kirchweich  und  den  tagen  der  patronen. 
Geschach  im  MDX.  jar  am  XXI.  tag  Augusti. 

Hey  disem  abt  Conradt  brach  der  neid  erst  recht  anß, 
den  lili.iii  han.sknecht  gegen  »lein  gottsbauü  endtpfangen  het, 
dan  [Bi.  '2,31* \  er  fieng  an,  dem  closter  schaden  zuzeiuegen,  8ö 
prennet  zu  Ahausen  den  ain  hof  ab  und  zu  Beicbstetten  den 
Bchafstadel.  Also  wurden  zwischen  disem  feind  und  deü  gotts- 
haufi  tag  gesucht,  aber  nit  ril  geschaffet,  biß  zfllest  im  andern 

Kaeb«],  Chronik  von  Kalsbelm.  24 
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jar,  da  ward  die  sach  gericht,  dal2  der  aht  ain  gelthin  mäst 
geben,  wafi  sein  gift 

Da  sich  also  abt  Conradt  mit  Lenharten  haufiknecht,  ge- 
nant Bachmair,  vertrftg  und  im  geldt  gab,  wolt  wenen,  er 

5  wolt.  im  rft  schaifen,  machet  er  im  nnnV  Dan  soltiild  er  sich 
mit  disem  vertrüg,  kam  aiu  anderer  an  sein  statt,  ain  rajaig 
knecht  am  Schwarzwald  dienend,  Lienhart  Schuster  genani, 
de&  vaier  etwan  zü  Amerfeld  hinder  dem  gottsbau§  gesessen, 
und  gar  ain  beser  zaier  wafi,  daß  mit  lieb  njemandt  bezaldt 

10  mocht  werden  von  im,  doßhalb  er  auch  vü  schuld  machet  «m 
die  außstendige  guklt  und  zins.  Alß  nu  der  abt  F<  in  miLi- 
stendige  gult  und  zins  haben  wollten,  zoch  er  vom  gilt,  heti 
ligen.  Also  über  ain  zeit  kam  diser  Lienhart  Schuster  der 
jung  und  suchet  ain  zAspruch  zu  dem  gottshauE.    Da  wnrd 

16  ain  tag  zu  Neuburg  angestossen  und  um  150  gülden  vertragen, 
deß  wafi  abermal  gift  und  deß  gottshaufi  grosser  schad.  Ur- 
sach, Michel  Hegelin,  genant  Somer,  wurd  auß  disen  zwav 
tadingen  hart  gesterckt. 

Dieweil  nu  der  obgemeldt  Michel  Somer,  genant  Hegelin. 

SD  seinen  vertrag  mit  dem  abt  gemacht  nit  mer  hielt,  sonder  vü 
hinderstell  ig  pUb  und  allenthalb  verrann  und  in  grosse  schuld 
kam  bey  Juden  und  cristen,  daß  ain  bruch  in  in  kam  und 
vederman  vvoldt  zahlt  sein  und  er  außtrath.  dii  wurd  im  nach 
dor  statt  brauch  zü  Werd  hab  und  gut  vergandt.    Da  sprach 

S5  abt  von  Ikaißham  zu  seinem  furpfand  dem  acker  zwischen  Werd 
und  Berg  gelegen,  doch  wolt  er  in  nit  eylen,  begeret  ainer 
gütlichen  rechnung  und  hielt  so  vil  an  bey  ainem  ersamen 
rath,  daß  im  frid  und  glaydt  wurd  [Bl.  238]  zu  ainer  rechnung. 
Also  im  MDXI.  jar  am  freytag  vonii  i^aliiitai;  [1 1.  April 

5Ä)1511|,  da  waß  diser  tag  der  rechnung  gostimpt  und  kam  Mi- 
chel Hegelin  hergegen.  Hergegen  von  deß  gottshauß  wegen 
Johann  Vogk  burschner  und  von  ain  ersamen  rath  darzü  er- 
beten Ulrich  Marb  und  Hanfi  Mauser,  bayd  burgermaister 
der  stat  Werd,  und  geschach  dise  rechnung  in  Kaißharaerhauß 

a.-^  isu  ^\  erd.  Aber  wa(.i  und  wie  iiiiin  rechnet,  waß  es  Hegeliii 
nit  gefellig  oder  recht,  dan  er  hett  nichs  guts  im  sinn  alß 
sich  beschonet.  Also  ergieng  dise  rechnung  on  frucht.  Auf 
solichs  tradt  Hegelin  wider  aufi  und  läget  um  ain  schülmaister. 
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der  fand  er  drey  für  ain.   Darzwischen  sprach  der  abt  Ton 

KaiLiliaiii  mit  recht  zn  dem  acker  und  wiml  im  zu  Word  nach 
statrecht  eingesprochen.    Aber  zd  merer  sicherhait  rechtfertiget 
er  auch  denselben  acker  zu  Orayspach  vor  dem  laudgericht. 
Da  wurd  Hegelin  nach  brauch  defi  rechtens  III  tag  nach  ain-  » 
ander  daizü  bemeft,  nachvolgend  wurd  der  acker  dem  abt 
mit  recht  eingesprochen.   Defi  nam  gedachter  abt  da  und  zfl 
Werd  urthailbrief.    Wie  ich  aber  hab  oben  anzaigt,  daß  He- 
gelin schüimaiäter  süchet,  der  er  III  für  ain  fand,  die  in  lie- 
sseten,  wie  er  sich  solt  an  dem  clostcr  hailen,  dan  sy  woren  lo 
in  zway  jaren  mit  zway  feinden  abkomen,  wurden  nit  froer, 
dafi  sy  mit  im  auch  abk6men.   Der  erst  N.  zaiget  im  an,  wie 
er  sein  dag  solt  schreiben  und  sich  in  handel  schicken.  Der 
ander  X..  dem  vom  <?ottshaulA  jjrosse  guthait  und  treu  waü 
geschechen,  zaiget  im  deid  ciosters  guter  an.    Der  dritt  gab  io 
im  ain  fudemuB  gen  Hochenwiel  an  sein  schwager  Albrechten 
von  Klingenberg.   Der  rersprach  im  underschlaf.  Also  zu  der 
Hochenwiel  schrib  Michel  Somer  genant  Hegelin  dem  gotts- 
hauü  den  ersten  absagbrief  und  schlag  in  zu  Berg  an  die  kirch- 
thur  und  tieim  also  ain  Xjarige  fech  an.    Alß  nu  diser  ab-  30 
sagbrief  kam,  hat  sich  darnach  der  abt  deß  langten  ackers 
mit  recht  alfi  seines  pfands  nit  wellen  weiter  underfachen  zft 
schneiden,  dan  er  mit  winterigem  getraid  stond.   Also  hat  sy 
Juncker  Ott  von  Helderth  understanden  deß  ackers  alß  pfleger 
TO  Grayspach,  daß  trayd  in  ain  ge-  fBl.  238']  main  band  ge-  25 
schniten  und  in  ain  scheuren  gelegt,  aber  wenig  nuz  dem  gotts- 
hau^  darauß  komen. 

Zwischen  diser  zeit  hat  sich  der  e.  herr  und  vater  abt 
€ofniadt  in  dem  angefangen  bau,  so  sein  Torfar  hett  ange- 
fangen an  der  abtey,  geuebt  und  aufgemacht  daß  hinderhauß  so 
alß  deß  burßners  gemach  und  capel,  auch  deß  abts  liberey 
und  unden  deß  abts  stubliu,  hauiaknechts  kamer,  uuder  erd 
die  keler. 

Anno  domini  MDXIU  waß  ain  span  zwischen  deß  <:;ott8- 
hauß  Kaißham  und  deß  vom  hailigen  creuz  von  Werd.  Der*  35 
selbig  span  wurd  gericht  durch  VI  man  von  der  von  Kaiß- 
ham wegen  her  Lanx  Vitel,  pfarrer  zft  Erlißhoven,  Hanß  Hau- 
sen und  Six  Wazen.    Auf  der  vom  liailigcn  creuz  tiiaii  her 

24* 
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Hanä  Groß,  vicari  za  Minster,  Jacob  Hofer  amptman  und  Hanfi 
Kurzen,  und  wies  dise  VI  man  sprachen,  hate  abt  Bartholme 

verjiigeli  um  den  zechenden. 

Anno  domini  MDXV'l  hett  deii  gottliauü  Kaiüham  ain 
ö  diener  oder  kastuer  zu  Ingoldstutt  in  seinem  lief,  hieß  Bar- 
thelme Amman  von  Ulm,  ain  schreiner,  wai  ain  zerlich  man 
und  in  seinen  Sachen  unfleyssig,  alfi  sich  beschenet,  dan  alfi 
defi  gottshaufi  amptleut  die  burschner  wolten  zfi  irem  getrayd 
lAgen  und  rechnunj?  nemen,   waü  duü  «getrayd  liin  und  <Jaü 

10  geldt  vertlioii:  liet  auch,  solicheii  betrug  zu  bedecken,  under 
daü  traid  mit  preitern  biuen  oder  buden  ainia  schuchs  hoch 
von  dem  rechten  kastenboden  oder  mer  hochgemacht.  Da  nu 
die  burschner  solichs  mercketen,  haben  sj  zalung  begert.  Da 
floch  er  und  lief  in  daß  barfösserkloster  in  die  freyung,  gab 

11  in  kaiii  gut  wordt,  macht  sich  darnach  auü  der  .statt,  du  ge- 
schachen  etlich  uiKlerliaiuiluiig.  Also  gah  er  an  der  schuld 
II  tafelin  mit  geschnitten  autäzUgen  und  grau  m  grau  geuialet. 
Daß  ain  sazt  abt  Conradt  auf  s.  Bemhartsaltar,  daß  ander  auf 
der  hailigen  triveltigkait  aliar.   Mer  gab  er  DI  stainig  pild- 

20seulen,  die  sezet  abt  Conrad  auf  die  Strassen  bey  dem  cloeter 
am  weg.  Noch  dannoclit  hii^  vil  gelilts  autj,  ihitä  wurd  auch 
[Bl.  289]  vertediuget  und  die  zaluug  zu  zileu  gemacht,  aber 
wenig  gehalten. 

Anno  domini  MDXVil  hat  abt  Conradt  Ton  Hansen  tod 

sß  Wernau  dem  jungen  seinen  erbthail  deß  dorfs  Heussin  gekauft 
mit  aller  herlichait,  oberkait,  recht  imd  gerechtigkait,  auch 
alle  ziii.s  und  guldt,  su  er  zu  seini  thail  an  allen  stucken,  leut 
und  gutern  zu  Heussin  mit  allen  zwing  und  penen,  vogtey, 
eheheften  und  gericht  deß  hoimarcks  und  durfs  Heussin,  auch 

80  daß  schloß  und  ansiz  zu  Heussin  mit  dem  bauhauß,  stadel, 
hofrayten,  bamgarten  darbey  gelegen  mit  aller  zugehorung, 
auch  die  tefem,  all  sold,  hflben,  den  krautgarten,  besuchts 
und  onbesöchts,  wie  dan  im  kaufprief  von  wordt  zu  wordt 
autigetruckt  int.    iJclj  zu  wareni  urkuml  hat  Hanls  von  U  enuiu 

Sogeben  ain  kaufbhet,  versigeit  mit  sein  und  seines  bruders 
J6rgen  von  Wernau  angeporen  insigel,  und  haben  darni  er^ 
peten  den  edlen  und  gestrengen  herren  Adam  von  Terringen, 
stathalter  der  d.  f.  h.  Otthainrichs  und  h.  Philipsen  geprudem 
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pfaizgraven,  Ulrichen  von  Albersdorf,  Niclaß  von  Zebiz,  Ott 
▼on  Heldert,  all  rat  und  diener  der  d.  f.,  haben  gesi^elt  Aber 
darnach  im  XIX.  jar  kam  diser  Hanß  von  Wernau  zu  dem 
abt  VOM  Kaißhani  <?on  Plssling  auf  ain  pnndstag  nnd  im\<r  ain 
span  und  massheilung  an  von  aines  wißmad  wegen  und  II  sold,  o 
die  weit  er,  sy  weren  in  dem  kauf  nit  begriffen  und  in  den 
brief  nit  eingelejbt.  Also  wolt  der  abt  mit  friden  sein  und  dafi 
nachachrejen  nit  hören,  hat  er  anß  miderhandlnng  guter fraind  im 
geben  XV  guldin.  Da  sagt  in  Hanfä  von  Wernau  allor  ansprach 
ledig  und  loii,  gab  im  daß  briet'  uiider  deü  crsamen  Herren  lo 
Hansen  Ungelters,  burgermaisters  zu  Essling,  aigen  insigei. 

Anno  domini  MDXVIU  wurd  die  fruemefi  aufgericht  zu 
Brachstat  in  s.  Maria  Magda*  [Bl.  239']  lenacapell  und  von  dem 
bisehof  Augspurg  auf  XXXV  gülden  eonfirmiert.  und  hat 
der  abt  von  Kaiüiiani  die  gkraden  oder  gleychon  monat  und  i'o 
die  gemaind  die  ungleichen  zu  leichen,  und  diser  fruemesser 
soll  dem  pfarrer  an  hochzeitlichen  tagen  mit  singen  und  lesen 
beistand  thon.  Darum  hat  gesigelt  abt  Conradt  von  Kaifibam, 
doctor  Bemhart  von  Waldkirch,  thomcuster  zu  Augspurg,  und 
her  Hanß  Schenck  vom  Schenckenstain  ritter  [25.  Sept.  1518].  so 

In  disem  jar  hat  auch  abt  Conradt  gekauft  von  Juncker 
Veiten  von  Trugenhot'en  etliche  güter,  nemlich  zu  Scheftstal 
ain  hof,  gibt  jarlich  LXXXU  8»,  und  VI  sold  zu  ScheÜ'stall. 
Item  um  Scbefstal  22^ /t  tagwerck  wiümads  und  den  Weingar- 
ten, genant  den  Erdbruch.  Item  den  halben  thail  an  dera» 
schway  zfi  Eysenaeh,  gibt  jarlich  1**  ff.  Item  ain  sold  zu  Ti- 
telspaind.  Dise  zins  und  $?iiter  alles  frey,  ledig,  ai^^en  und 
onbekumert  von  menigciichen,  allain  dem  abt  und  seinem  con- 
vent  underwurflich  mit  aller  irer  zugehor  ob  und  under  erden. 
Item  zu  Zirgefihaim  UI  sold  und  daß  baindlin.  Diß  alles  hat  so 
er  kauft  um  VI^  und  LX  gülden  und  der  Trugenhoferin  X 
golden  weinkauf.  Damm  hat  er  gesezt  zu  bürgen  Juncker 
W'illialraen  Lemlin  zu  Heuclierzhofen.  und  hal)en  gesigelt  der  ver- 
kaufer, der  i/genant  Wilhalm  Lemlin  und  Cristof  Vetter  vonWerd. 

Wie  ich  oben  hab  anzaigt  den  handel  Michel  Somerß  ge-  % 
nant  Hegelm,  bnrger  zu  Werd,  daü  er  dem  gottshaufi  Kaaserü- 
ham  hab  abgesagt,  will  ich  denselbigen  handel  iz  von  jar  zu 
jar  anzaigen. 
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Erstlich  hat  diser  Hegelin  im  MDX.  jar  zü  Kaisertiham 
entpiangeii  auf  5>c1imalz  III^  und  X  fl  LX  dn.  und  sein  acker 
darum  verpfendt,  wie  oben  aiat,  darnach  im  XI.  jar  zu  Werd 
gereehnet,  wie  oben  stat. 

ö  Auno  domini  MDXII  ist  Hegelin  durch  fudenmü  Kiiclia- 
rii  von  Otting  gen  ll<>cliein\  if)  zu  Albrechten  von  Kliniren- 
berg  kumou,  im  ^ein  [Bl.  24Uj  liandei  turgehalteu  und  sein 
sach  gut  furgebeu.  Auf  sollichs  hat  Albrecht  Ton  Kliogen- 
berg  ritter  dem  abt  geschriben,  wo  er  sich  in  monatsfrist  wit 

10  Hichel  Hegelin  nit  vertrag,  werd  er  im  alß  aim  vergwaltifo^eten 
hilf  und  beystuud  thun,  wie  er  dan  alß  ain  ritter  schuldiir  ze 
thon  sey.  Deß  datum  stund  auf  der  liailigou  III  kinv^  tai?. 
Auf  solichs  zuschreiben  hat  der  e.  v.  und  her  abt  Conradt  her 
Aibrechten  Ton  Klingenberg  wider  geschriben  und  sich  Ter* 

13  andtwurdt  und  aller  verlaufner  handlung  und  verlreg,  aadi 
gerichtshandlung  genzlich  bericht  und  zu  verstanden  geben,  in 
darauf  gebeten.  Hegelins  sich  zfi  entschlagen.  Hergegen  schrib 
Albrecht  von  Klingenberg  dum  abt  wider  auf  sontag  vorliecht- 
me&  1 1.  Febr.  1512 1,  er  welle  sich  der  sach  underston  M 

20  ain  mitler  und  welle  l(^gen,  daß  Hegelin  mit  seiner  fecb  XIV 
tag  hinder  sich  stand,  ob  er  sich  in  der  zeit  mit  im  vertragen 
m6cht. 

Auf  sollichs  schril»  Hegelin  am  i'reytag  nach  bivocavit 
f5.  März  1512]   dem  abt  und  convent  ain  brief  under  her 

25  Albrechts  von  Klingenbergs  sigel,  wie  er  etlich  tag  wer  hinder 
sich  gestanden  der  maynung,  er  wurd  sich  mit  im  vertragen 
haben.  Soferd  es  aber  nit  geschechen  wer,  so  wolt  er  sein 
und  seiner  helfershelfer  eher  bewardt  haben  und  im  und  seinem 
gottshiiüü  und  allen  sciuen  leut  und  ^t:utcrn  abgesagt  han  zu 

HO  esen  und  ze  prennen,  i  aubeu  und  morden. 

Auf  solichs  schreiben  hat  oftgedachter  abt  dem  wolge- 
poren  herxen  Cristofen  herren  Limpurg  geschriben  und  dar* 
bey  geschickt  der  wolgeporen  herren  graf  Wolfgangs  und  graf 
Joachims  bayder  herren  und  grafen  von  Oetingen  fnrpitt,  sein 

üö  gnad  auf  daü  diciuuctigest  ersucht,  daß  er  welle  herrcu  Al- 
brechten von  Klingenperg  von  der  sach  weisen,  daü  er  He- 
gelin kain  furschub,  hilf  oder  underschlaf  geb. 

[Bl.  240']  £s  hat  auch  oftgemeldter  abt  bey  dem  hoch- 
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loblichen  regiment  zd  Inspruf^k  um  hilf  angehalten.  Diesel- 
bigen  henren  deß  regiments  haben  dem  edlen  herren  her  Ci- 

prian  von  Sonrenthein,  ro.  k.  mayestat  canzler,  geschriben,  daß 
f  r  bey  k.  raayesfcat  anhält,  daß  her  Albrechten  von  Kliii^o  ii- 
perg  verschaffet  wurd,  Hegelins  müssig  stan  und  der  tlmter  ^ 
Uegelin  in  die  acht  declariert  wurd.  Solichs  alles  geechach, 
dan  auf  den  XIV.  tag  Aprilis  [1512]  schrib  kay.  mayestat  zu 
Trier  anß  nnd  Yerachaffet  Albreehten  yon  Klingenperg,  sich 
Hegelins  zu  enisch  lagen. 

Und  daniai  Ii  auf  den  IV.  ta^  .luüii  zü  Brüssel  in  Brabandt  la 
]ie&  k.  mayestat  am  uf^'ne  ac  ht  aut^gan  über  Ii  egelin  und  alle 
seine  helfe rshelf er,  declariert  in  acht  und  aberacht.  Darzwisch 
griff  Hegelin  dali  gottshaufi  an  mit  rab  und  prand,  da  wurd 
im  ain  pot  zu  Ebennergen  im  dorf  emidergelegt,  der  hieß 
Josenhaiiü  oder  Fuselhanß  von  Neckerzimer,  der  wurd  gen  15 
Harburg  in  Ironiost  trofuei-t,  da  strengclich  gefragt,  aber  auf 
fnrbitt  deß  wolgeporen  herren  graf  Wolfgaugs  von  Oeting 
der  gefencknu6  eudtlassen  und  sich  verschriben  nnd  verbürgt. 

Anno  domini  MDXIII,  alfi  sich  Michel  Hegelin  mit  mftt* 
williger  that  hardt  gegen  dem  gottshauli  uebet  und  der  e.  herr  so 
abt  Conradt  allenthalb  sein  grossen  mütwillen  boy  dem  adel 
und  aller  erl)erkait  anzaiget,  hat  Hegelin  ain  anderu  abaa^- 
brief  lassen  au^gan  und  all  ander  arm  leut,  so  hinder  andern 
herren  sizen«  lassen  gewamen  und  sein  eher  bewardt.  £r  endt* 
pot  auch  dem  Wilhalm  vom  Sonderhof  und  dem  schefer  axas& 
sondere  fech  zu.  darum  daß  sy  im  betten  zügschickt,  sy  wol- 
len sich  hui  im  verlragt  ii  und  hetieiulö  uit  thou,  darum  Schaidt 
er  sy  mainaidig. 

Dises  Hege  lins  hauüfrau  waü  von  Monham  gepurtig  und 
zoch  gen  Aichach  ober  Ulm,  und  wan  [Bl.  241]  sich  ain  baur  mit  so 
Hegelin  wolt  vertragen,  so  kam  er  zfl  seinem  weih  gen  Aichach, 
da  fand  er  anlaß,  biß  daß  sy  da  verkundtschafi  wurd,  daß 
müst  entweichen. 

Nach  disem  vortaget  Hegelin  etlich  leut  gen  Tumerschin 
zu  Euchario  von  Otlingen  in  sein  schloß.    Daß  wurd  dem  abt  89 
anzatgt  durch  sein  arm  leut,  dan  er  im  in  kurz  darvor  den 
Weiler  Aschpnmn  nit  weit  von  Tamerschin  het  abpronnt.  So- 
lichs wolt  sich  Eucharius  von  Ottingen  entschuldigen  und 
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sohrib  dem  al)t  zü,  er  wer  unschuldig,  weite  alzeit  im  xmd 
seinem  goitshauß  thon,  waE  im  lieb  wer,  daß  solt  er  sich  zft 
im  versecKen;  dafi  liefi  nu  der  abt  ain  red  sein. 

Ks  gab  auch  diser  Hes^elin  auß,  wie  im  der  abt  daß  sein 

5  mit  fjft'walt  hott  t^eiiuiiit'n  (vermiiint  den  acker  und  die  frucht 
darautj  und  liingefuert.  Da  claget  der  abt  soiichs  z&  Neu- 
bnrg,  dan  im  der  acker  rechtlich  zü  Grayspach  eingeschezt 
waß  worden  vir  XL  gülden  an  seinen  LXXXX  guldin,  die  im 
Hegelin  hinderstellig  blib,  und  daß  getraid  durch  den  landt- 

10  vojrt  von  Grayspach  und  nit  durch  den  a])t  abgoschniteii  und 
hiniretucrt  ist  worden.  Solichor  saclien  und  hnndltuifr  gab  der 
gestreng  her  Adam  von  Terringen,  stathalter  der  d.  f.  zu 
Neuburg,  zeugknnß  under  der  hochgedachten  fursten  secret 
Dergleichen  Ott  von  Heldert,  der  zeiten  landtvogt  undrichter 

lö  gewest  zu  Grayspach^  gab  auch  brieflich  urkund  under  seim 
angeporn  siifil. 

Under  discn  wcilon  waß  ain  schulthaiß  zu  Moßpach,  Hanß 
Bunle  genant,  der  undertieng  sich  der  sach,  etwaß  darin  zu 
handleuf  schrib  solichs  dem  abt  zu,  wie  er  die  edeUeut  het 

90  beredt,  daß  aj  auf  der  XI  tauset  junckfrauentag  [21.  Okt] 
zu  Meckmul  oder  zu  Oundelzham  ain  gutlichen  tag  wolten  sA- 
chen,  darzu  solt  der  übt  sein  volkomen  gewaMthaher  schicken 
und  sich  auch  bey  andern  alß  abt  von  Schonthal  um  beystand 
bewerben.    Alß  nu  diser  tag  kam  und  bayd  parthey  ir  clag 

ssdarthetend  und  [Bl.  241'J  die  edelleut  hortend  deli  Hegelins 
unbillichen  mütwillige  handlung  und  ungerechte  sach,  send  sy 
▼on  im  gestanden.  Alß  Hegelin  daß  sach,  hat  er  angetan,i^<  n 
zu  reden:  Wolliin,  Euchaniis  von  Ottini^  und  N.  und  N.  ha- 
ben mich  in  die  sach  bracht,  izund  ziechen  sy  den  köpf  dar- 

soanß  und  land  mich  stecken.  Also  wnrd  auf  disen  tag  nichs 
fruchtpars  gehandelt. 

Anwurd  aber  deß  abts  anwald  anzaigt  auf  disem  tag  und 
vor  durch  deß  scbulthaiß  schreiben,  wie  sich  Hegelin  mercken 
ließ,  dal3  im  Wunwold  Halbedel,  landtvogt  der  grafschaft  Ot- 

S5  ting,  bot  mitsampt  Stephan  Schmid  von  Monliam,  deß  Hege- 
lins schwecher,  zu  entpoten  IV^  gülden  zu  sprechen,  daß  er  die 
sach  fallen  ließ.  Deß  alles  ausserhalb  abts  wissen  und  haisen 
geschechen  waß.   Solichs  schrib  abt  von  Kaisham  dem  Halb* 
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edel  zd,  der  verandtwardt  sich,  wie  er  sein  leben  lang  mit 
Heo^olin  diser  sach  halb  weder  mnndtlich  noch  schriftlich  nve 
nichs  gebandelt  hett.  Daß  ließ  oftermelter  abt  aucli  aiu 
red  sein. 

Anno  domini  MDX\^  ist  zn  Baibach  ain  gesel  in  dem  0 
schloi,  genant  Uainz  Gejgkler,  gefangen  worden,  ain  diener 
Lenhart  Premnlins,  genant  Schneller,  burgermaister  zu  Nidem- 

hall.    Der  hat       -i^^t  auf  geben  ayd,  daß  He^'olin  und  Buni 
öcin  <4esel  L^esthworen  haben,  den  «jcenenten  bur<^onnai*=!ter  von 
^idemhall  niderlegen.    Darauf  hat  ain  raysiger  knecht  gesagt,  lu 
so  well  er  YI  fl  nemen,  well  in  verkondtschaften,  die  hat  im 
der  edelman  geben. 

£a  hat  sich  begeben,  daß  dem  Hegelin  ain  gesell  ht  ge- 
langen worden.  Caspar  Winter  genant,  der  hat  in  seiner  ur- 
gicht  bekeiidt,  dnü  er  und  der  scliwarz  Simon  daü  gotshauü  15 
Kaieham  zu  Stain  haben  geprendt,  und  sey  Megelin  nit  dar- 
bey  gewest.  [Bl.  242]  Item  daß  dise  zwen  und  Hegelin  mit 
in  zft  Stain  etliche  pferd  bey  nacht  heten  erstochen,  darnach 
Hegelin  die  zwen  gen  Schnaiten  beschaiden  zA  Martin  Koler. 
Der  wurd  in  herljerg  geben,  alü  anch  geschacb.  20 

Es  ]\'dt  auch  diser  Caspar  nnzaigt.  daß  dem  Ib'tfelin  vil 
gesellen  haben  geholfen  mit  namen  Hanß,  Eiidenii  und  Marx 
die  Marren,  all  XU  von  Dieppach,  nnd  Michel  Dobelin,  ain 
alt  knechtlin;  der  enthelt  sich  zft  Lobenhansen  bey  Kirchperg 
an  der  .Taxt.  S5 

Anno  domini  MDXVI  Imt  ainer,  Cristof  Bueblin  auß  der 
Keysclienan  burti«^,  ain  srliuiliknecht,  in  deß  Hegelins  namen 
die  bauren  beschezt  und  Thoman  Herman  von  Aschprun  mit 
seiner  schazung  und  gebner  losung  auf  ain  tag  vertagt  gen 
Anried  bey  Dinckelscherb.  Da  schicket  der  abt  zwen  mit  80 
dem  banren,  aber  er  entron  inen.  Diser  Bueblin  waß  deß 
Hegelins  styefvaters  fraind. 

Item  am  freytag  nach  plini^sten  |  U>.  Mai  lülG|  ist  dem 
Uegelin  ain  gesell  gefangen  worden,  Lienhart  Eufelstat,  ain 
raisiger  knecht,  hat  auf  peinlich  frag  bekendt:  Erstlich  lig85 
Hegelins  gsel  Bemhart  Schilhart  bey  Gönz  Schotten.  Item 
defi  abts  zwen  kundtschafter  ligen  zft  Baibach,  da  habens  ir 
fraiud  auüburgt,  darbey  sey  gewest  der  Bum,  Friz  und  Bern- 
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Hardt,  aß  sy  gefanp^en  send  worden.  Item  Ilei^olin  lig  noch 
zu  Baibach  und  Steplian  Fund  und  Hainz  Rad  haben  in  da- 
hergefudert* 

It^m  der  Hogelin  hat  Flazhamergereuth  verprendt  haben 

ö  ob  tloni  feur  s^ehalten  Bolleck,  Sclinnipf.  die  sizen  zu  \-Aei-- 
hausen  zwischen  Schweinfurt  undFolckau;  der  Birnhamer  sizt 
zü  Hal))]()se  und  Ewaldt  ist  bey  Wolfen  von  Bhrlichen  gewest 
und  lig  Hegelin  am  allermaisten  im  holz. 

Item  ain  kneeht  Peter  von  Estolfeld,  ligt  bey  Wunburg 
10  auf  der  straß  gen  Schweinfurt,  ist  darbey  gewest,  alß  der  baor 
(4(  lulerliii  L^efangeu  bracht  ist  worden  und  in  ain  keler  behal- 
ten worden. 

Item  Tiegelin  hat  ain  bähen,  haist  Jorg,  von  Kiddem, 
ligt  bej  Miltenberg. 
IS       Item  der  Bum  lig  zu  Baibach,  defi  der  Sflzel  ist,  und 

Martin  Suzel  hat  dem  Hegelin  ain  apfelgrauegeschwanzeten 
gaul  geliclien,  alü  er  Flazliamci  «Gereuth  verprendt  hat. 

[Bl.  242']  Item  Hegelin  lig  vil  I^eukirchen  ob  Mer- 
gathan,  etwan  bey  dem  p£arer,  etwan  bey  dem  schulthaifi, 

soetwan  zft  Obembalbach. 

Es  ist  auch  in  disem  jar  Hanß  Blaicher  zu  Word,  Michel 
Hegelins  Stiefvater,  verkundtsclialft  wordoii,  wie  daü  HeL^din 
auf  der  l)laicli  boj  im  auß-  imd  ein<4aiiL,^  zn  nechtliclHM-  weil, 
darum  in  deß  abts  von  Kaißham  weltlicher  anwaidt  zu  Berg 

95  un  dorf  gefencklich  lassen  annemen  in  kraft  der  acht  und 
gen  Grayspach  fueren*  Defi  sich  die  von  Werd  hardt  be- 
schwer dten  und  clagt.  Auf  solichs  hat  sich  graf  Wolfgang 
von  Oting  der  sach  underfungen,  uiul  baid  purtiiey  onverwe- 
gert  hinder  «ein  gn.  gangen.    Deß  hat  sein  gn.  baidoni  tliail 

ao  brief  und  sigel  geben  am  XL  tag  Jeners  im  XVil.  jar.  Dar- 
nach auf  solichen  hindergang  ist  Blaicher  am  achteten  der 
hailigen  III  kinig  [13.  Januar  1517]  zü  Graispach  auf  ain 
gebne  urfech  entlassen  worden  und  hat  bekendt,  daß  Hegelin 
ainiiial  sy  l)ey  im  gewest. 

85  Darnach  auf  den  \  1.  tag  Maij  deß  XVII.  jars  ist  ain  tag 
durch  graf  Wolfgang  gen  Otting  ernent  worden,  da  bayd 
parthey  erschinen.  Da  hat  sy  graf  Wolfgang  am  ersten  m 
güten  frainden  gesprochen  und  aller  widerwill  tod  und  ab  sein. 
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W&ß  aber  ain  Üioil  dem  oodero  um  sein  foderung  zu  thon  sej, 
hat  im  sein       zA  eröffnen  vorbehalten. 

Iteiii  in  (li.^em  jnr  fiieret  Mii  liel  Hej^elin  Jacoben  Orftber 
zürn  Marckliut  hin  und  btäciiezet  in,  hielt  iu  lang  gefeuckiich. 

Item  in  difleni  jar  sclirib  Michel  üegeiin  ainer  «^nnzen  5 
dorfmengin  zu  Tapliin  ain  absagbrief  zft  von  der  von  Kaisham 
hittdersessen  wegen.    Item  Burckhart  Steurlin  von  Stillnan 
nam  etlich  gesellen  zn  im,  beschezet  ain  bauren  zu  Schim\  dten 
um  XXV  Tilidin  in  deß  He^elins  namen,   aber  dem  IJe^^elin 
ouvvi»8end.    Darnach  hat  er  den  schefer  zum  bunderhof  auch  lo 
wellen  beschezen  und  in  lang  umtriben.    Zäleet  Steurlin  ge- 
fangen worden,  ain  urfech  geben  und  bürgen  gesezt.  Darzu 
bat  im  geholfen  Hanfi  Vock,  vrurdt  zn  Mundling.   Der  wurd 
zu  Korling  gefangen,  bekant  on  not,  er  het  dem  Steurlin  ge- 
holten mid  dem  Jacob  Eyberger  zu  SchnaKiten  [Bl.  243]  mit  lä 
seiner  haud  II  briet"  geschribeu  hab  und  die  obgenauten  XXV  fl 
von  im  !r^^'  hezt,  aber  im  sey  doch  nichs  darum  worden.  Mbo 
wurd  diser  Hanü  Vogk  auf  grose  furpitt  außgelaesen  auf  burg- 
schaffc  und  urfech. 

Anno  doraini  MDXVIII  hat  Michel  Hegelin  ani  al)sag-  20 
brit  t'  zn  Schnaitach  in  ain  bildsaul  gesteckt  und  von  den  bau- 
ren Iridschazung  Ijegerdt. 

In  disem  jar  liat  abt  Conradt  mit  diemuetigem  pitt  den 
d.  f.  pfalzgraf  Ludwigen  am  Bein  ersöcht  und  auf  deß  h.  ro. 
reichs  landf rtd  ermant,  daß  sein  feind  Michel  Hegelin  in  seiner  s 
<  hurt'urstlichen  gnaden  land  weder  hilf,  rath  noch  furschub 
vom  adel  oder  änderst  yeniands  «it-tlion  wnrd,  soiid*  r  wo  der 
]>f»tr<*tpn  wnrd,  mit  im  alü  aiueni  t'eind  deü  h.  ro.  n  iclis  pein- 
hell  gehandelt  wurd.  Solichs  verschAf  sein  churi'ursthch  guad 
bey  hocher  straf  ze  halten  in  allem  seinem  land.  SD 

Anno  domini  MDXIX  hat  Hegelin  Hansen  Krazer  gen 
Berchstetten  geschribeu.  wie  er  im  oft  vil  zü  hab  entpoten, 
er  welle  sich  mit  im  veitragen,  und  kains  nyo  gehalten,  er 
hab  im  auch  zü  entpoteu  durch  sein  bräder  hauptman,  er  hab 
fnd  kauft  von  seinem  (deß  Hegeiins)  weib.  Daß  bestat  im  85 
Hegelin  in  kain  weg.  Aber  daß  bestat  er  im,  daß  er  im  jar 
darror  an  s.  Matheustag  [21.  Sept.  1518]  den  stadel  verprendt 
hab,  und  um  soUchs  zu  ^ageu,  well  er  in  noch  gui-  verpienuen. 


380 


In  disem  jar  ward  Hanfi  Bum,  Hegelins  helfer,  niderge- 
worfen  und  zu  Onolspach  in  fronfest  behalten  und  auf  i^itUch 
besprechuncr  deß  anwalds  von  Kaiüham  in  «^ejjenwurtigkait 
diser  zeugen  Lionliart  Sunthereysen.  verwarter  deü  vogtampts, 
6  Jörg  JojspTi  nnd  8ix  Gilgen,  baid  delä  raths,  bekendt 

Erstlich  hafc  er  bekendt.  IlUd  Suzel  hab  im  am  pfingstag 
im  XV.  jar  [27.  Mai  1515]  ain  boten  gen  Balhach  ins  uchloS 
geschickt,  darauf  sey  er  am  andern  pfingstag  mit  dem  Hegelin 
aiiü^^iiiigen  gen  Yzingen,  da  hah  er  dem  sfcnter  bey  der  | 
10  243']  iiaclit,  Harthel  schefferu,  11  linger  ahirehauen  und  aiii  io& 
hinwegk  geritten,  deJk  sey  inen  bey  Eschenbach  wider  abge* 
trungen  worden. 

Item  daß  Hegelin  und  Peter  von  Estenfeldt  den  Kraier 
der  hurg  um  XII  fl  prandtachazt  haben,  die  hah  er  inen 
lö  zu  seinem  fenster  lieraiißgeben. 

Item  Herrolm  halt  sieb  auf  dem  Leonzenl>erg,  sey  vor  bev 
Martin  Suzel  zu  Wal p ach  gewest.  Item  er  und  der  Hegelin 
haben  zfim  Sonderhof  den  baur  um  XX  fl  beschezt,  daran  hab 
in  daß  weib  ain  fl  geben,  darnach  sey  er  Teiprendt  worden, 
20  hab  Hegelin  on  in  thon,  aber  der  Schrendlin  hab  im  dam 
geholi'en. 

Item  Hegelin,  Klain  Jorglin,  Jorgen  \  eiu  diener  um  Bi- 
schofshaim,  Maulfriz  von  VValpach,  Mertin  Suzels  jeger,  haben 
zflm  Marckhof  ain  stadel  prendt. 

K  Item  Hegelin  hab  im  und  dem  Tebelin  mfl  geben,  zu  Sehnay* 
tach  ain  scheuren  abprennen,  da  haben  sy  geirret  die  un- 
rechten verprendt,  den  teut^chen  lieron  zugehörig.  Tcbehu 
endtheldt  sich  vil  bey  dem  schultliaila  zu  Hott,  ligt  bey  Nuß- 
dorf, etwan  vil  bey  seiner  mAter  zu  Lenzidel,  etwan  bey  dem 

SORemlin  und  Mertin  Suzel. 

Item  Hegelin  hab  im  geben  V  fl,  ain  scheiten  zA  Geys- 
ling  abzuprennen.  Daß  hab  er  thon,  darzA  hab  im  ain  fA6- 
knecht  gehulteii,  d»  r  diene  izimd  bey  aim  edelman,  zu  iieclitJi- 

perg  bey  Dinckelspuchel,  der  knecht  heist  Ülin. 
^       Item  Uegelin  hat  ainen  gen  Flazhamergereut  geschickt. 
Simon  genant,  daß  schazgeldt  vom  (Jenderlin  zA  holen. 

Item  Bum  hat  bekendt,  er  hab  den  Jacob  Eyberger  zu 
Schnayteu  uin  Ml  fl  geschezt,  die  hab  er  im  gen  Thanhaueen 
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in  schloß  bracht,  dafi  hab  der  Tanhaaser  wol  gesechen. 

Item  Hegelin  tmd  der  Schrejdün  haben  den  Schweblin 

von  Buchdorf  gen  Diepbuch  gefangen  umi  iii  der  LroiVnckmis 
todt.    Mer  hab  Hegeim  und  Marx  M\irren  ain  jungen  gesellen 
gen  Dieppach  gefangen.    fBl.  2-^4=1  Item  ainer  deU  abts  bau-  5 
reOf  geb  Hegelin  alle  jar  X  gülden  anf  Georgii. 

Item  Hegelin  enthalt  sich  fast  bey  ainera  haaren  zA  Mer- 
ding,  Laiß  Caspar  Korenman.  auch  in  aineni  weiler  under 
Günzenhausen,  bey  ainem  lan<^^t^ii  holz,  gehe  ain  langer  steg 
über  da&  wasser.    Der  baur  haist  Peter  Hubner.  iO 

Item  Hegelin  und  Klain  Jerglin  haben  etlich  schaf  zürn 
Sunderhof  im  pferhch  erstochen  nnd  endthalt  sich  auch  bey 
dem  Schrimpfen  von  Kizing  und  zü  Dieppach  nnd  Walbach. 

Item  auf  peinlich  frag  hat  er  bekendt,  Mertin  Suzel  hab 
im  zü  \\  eickershaiüi  auß  dem  thuren  geholfen  und  für  in  ge-  lö 
sigelt.    Item  Hegeiin  und  Maulliauk  send  zwaymal  hinautge- 
ritten,  den  richter  weilen  niderwerfen.   Send  zü  Bolsingen 
gelegen. 

Item  Hegelin,  da  er  den  vogt  von  Genderichingen  hat 

wellen  iiiderwerten,  ist  er  mit  sein  gesellen  Reinlin  und  Maul-  20 
hansen  ab  abbin  rejten  zü  Bolsing,  darvor  zü  Uberndorf  am 
Lech  gelegen. 

Item  Hegelin  und  Kellerban^  z&m  Zobelstain  haben  un- 
derschlaf  zöm  Caspar  und  bey  seinem  vater  auf  der  bleich, 
alfi  sy  haben  schazung  eingenomen  jhenhalb  der  Thonau.  Item  85 

Kellerhuüii  hab  sicli  enthalten  zu  Ippenhofen  und  Uetelsee, 
izund  bey  dem  amptman  zöni  Zabelstain. 

Item  Hegelin  hab  ainem,  zü  Buchdorf  woneud,  Jorg  Ye- 
terlin  genantt  zu  Izing  der  stüt  bietend,  X  fi  auf  prenen  geben. 

Item  ain  baur  von  Berchstetten  trag  Hegelin  und  Petemao 
von  Estenfeld  z5  essen  ins  holz. 

Item  Hegelin  halt  nich  zu  Buchenbad  in  de(i  Graben  Kens- 
lins  hauis.  Der  wii3  wol.  daü  er  deü  abts  feind  sey,  und  sey 
izund  ain  soldner  zu  Hall. 

Item  so  Uegelin  auf  oder  abziech,  enthalt  er  sich  vil  auf  u 
ainem  hof  im  holz  bey  Estelbach. 

Item  ain  wurdt,  haist  Henslin  Reinlin,  ain  raysiger  knecht 
gewest  IV  meyl  von  deü  Hegelijis  weib,  dala  wurdtshauü  lig 
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am  kirchhof,  gond  II  oder  lU  [BL  244']  Staffel  hinaafl  I>er<* 
selb  wtirdt  hab  etwan  ain  langen  bardt,  der  bab  die  sacb  mit 

dem  Hegelin  und  hui»  im  ainmal  ain  pferd  uiu  L\  ii  ahkMuft. 
Anno  domini  MD XX,  al&  sich  Hegelin  die  armen  leut  zu 
6  beschedigen  hardt  \\bet,  Gcbrib  er  den  V  bauren  zu  Gerel- 
fingen im  dorf  sizend  ain  sonder  fech  zA  an  sant  Yeitstag 
[15.  Juni]  oder  LX  fi  geben,  dergleichen  s.  Johannesiag  den 
III  bauren  zn  Geislingen,  soUen  LX  fl  in  X  tagen  raieben. 
Darnach  derj^leichen  i\atherine  .^eiirü»  er  brief  gen  Uenderi- 

10  cUen,  VVernizstain  und  Sulzdorf,  begeret  von  yedem  dorf  1*^ 
gülden  und  dem  dorf  Schwenningen  ain  sondern  brief,  dafi  sy 
sich  mit  im  solten  vertragen. 

In  diesem  jar  hat  Jorg  Klain,  richter  zn  Kaifiham,  an  die 
löblichen  stond  des  punds  suppliciert  und  hilf  wider  deß  ^otts- 

16  hauli  feind  Hegelin  beLC«'nU,  daß  derselb  oder  sein  holtV  r  k  lin 
uuderschlaf,  hilf  oder  anders  bev  den  l)undsvenvandteu  oder 
den  Iren  landsessen  noch  nnderthonen  habe  noch  bekomme, 
sonder  wo  er  oder  ainer  der  seinen  belfern  anknmen  wurd,  von 
des  abts  anwaldten,  daß  inen  dan  trostlich  mit  dem  strenfpen 

20  rechten  auf  daß  fudcrlichest  verholten  werd.  Solicher  billicher 
beger  liabon  dio  stoii<1  dei  i>unds  folg  thon  und  allen  hocLen 
und  nidern  stünden  samptlich  uad  sonderlich  befolchen,  wie 
oblaut,  und  darbey,  so  iren  ainer  oder  mer  solichen  bescbe- 
diger  oder  sein  helfer  in  seinen  gebneten  betret,  daß  er  zö- 

25  band  nach  inbalt  der  pundsordnung  well  annemen  und  handleo. 
Item  es  ist  auch  ainer  in  disem  jar  ll'»gelin9  helfer  in  «Ge- 
fell' Iviiuü  komen  zu  Hottenburir  an  der  Tauber,  Marx  MuiW 
"von  Dieppach  genant.    Daruber  hat  obgenieldter  Georg  Klain 
ri(!hter  strenge  frag  begerdt  und  recht.  So  ist  doch  derselbig 

80  beschediger  auß  barniherzigkait  und  furpitt  der  gefencknofi 
lediggelassen  mit  verbirgung  und  gebner  urfecb  [Bl.  245] 
under  deli  erbern  uml  weisen  Hansen  Jagsthamer  deü  jungem 
und  Jorgen  Bernietcni  iusigel. 

AuQo  domini  MDXXI  im  anfang  diä  jar^?  an  sant  äto- 

Sophanstag  [26.  Dez.  1520J  ist  ain  brief  gen  Kai&ham  komen 
von  Uansen  Schweblin  Ton  Wemding,  Lienhardt  Schweblins 
von  Böchdorf  brüder,  der  endtbielt  sich  zu  Dachau.  Diser,  «Iß 
sein  brüder  Lenhart  vom  Hegel iji  in  der  gefengknuü  todt  wurdt, 
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tradt  er  auts,  schrib  dem  abt  zu.  wie  sein  brüder  von  deß 
gottishauß  wegen  gefangen  wer  worden,  in  der  gefencknuü  ge- 
storben, und  er  von  seins  bi*äders  wegen  groß  mue  und  arbait 
hett  gehabt  um  sein  endtledigung  (alß  er  dan  schuldig  wer 
gewesen),  under  wellicher  möe  und  arbait  er  auch  um  daß  sein  » 
wer  komen;  über  daß  wer  er  von  seinen  göten  frainden  und 
gunnern  gewaniet  worden  zü  weichen,  dan  der  a))t  ließ  im 
nachstellen,  alß  ob  er  dem  Hegelin  hilf  thet,  wellicher  endt- 
weichung  er  auch  in  grossen  kost  und  schaden  wer  kumen, 
und  von  dem  sein  getrungen,  begerte  solichs  kor  und  wider-  lO 
legung.  Auf  solichs  schreiben  und  Hansen  Schweblins  unbillichs 
fumemen  angezaigt  hett  im  oftementer  abt  oft  geren  wider 
geschriben,  so  wolt  in  kain  bot  nie  wissen  oder  anzaigen.  wo 
er  sich  endthieldt  biß  iz ;  auf  disen  brief,  Stephani  zu  Dachau 
außgangen.  gab  im  richter  von  Kaißham  anstatt  seines  herren  10 
am  freytag  nach  oculi  im  XXI.  jar  [8.  März  1521 J  andtwurdt 
und  verandtwurdt  also  alle  wordt  seiner  geschrift,  und  wie 
sein  gn.  her  der  abt  mit  dem  ungrund  und  wider  die  billichait 
beschuldiget  wurd,  in  von  dem  sein  getrungen  haben  und  sein 
gn.  her  und  convent  zu  Kaiserßliam  nichs  mit  im  zu  thon  ge-  20 
habt  oder  ze  thon  haben,  auch  im  weder  kor  noch  abtrajx 
schuldig  wer,  deßhalb  er  wol  sicher  bei  dem  sein  bliben  wer 
oder  noch  blib. 

In  disem  obgenanten  jar  hat  der  e.  liorr  und  v.  abbCon- 
radt  bey  dem  d.  f.  margraf  Casimiro  [Bl.  245'J  durch  sein  25 
botschaft  supliciert  alß  wie  vor  bey  den  stonden  deß  loblichen 
punds.  Auf  solich  bitt  und  zimlich  beger  hat  der  d.  f.  allen 
seinen  amptleuten  vogten.  pflegeni,  richtern,  burgenmaistem  etc. 
emstlich  am  samstag  nach  oculi  [9.  März  1521]  geschriben 
und  poten  bey  seiner  fürstlichen  ungnad  und  straf,  wo  diß  30 
gottshauß  abgesagter  feind  und  landsfridbrecher,  er  oder  sein 
heiter  ainer  oder  mer  in  seiner  gn.  furstenthum  betreten  wurd, 
daß  zehand  dieselben  angenomen  werden  und  strengklich  wider 
sy  gehandelt  werd. 

Es  hat  auch  in  disem  jar  deß  gottshauß  richter  auf  deß  85 
Bumeii  urgicht,  wie  daß  Caspar  Koronman  dem  Hegelin  hilf 
und  undersehlaf  thue,  bev  kavserlicher  mavestat  an<rehalten  und 
supliciert,  daß  im  vergunnet  wurd.  denselbigen  in  der  kayser- 
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liehen  pfleg  und  kaiserlichen  kamergAt  Schwehischenweid  an- 
zenemen  und  in  ain  ander  halßgericht  des  reichs  oder  mar- 
grafschaft Burgau  zü  fueren  und  da  wider  in  nach  Ordnung 

ik's  rt'clitens  und  lauL  kay-serliclier  inaiiilcil  und  acht.  Solicbs 
o  gab  k.  iiiavestat  wiliuclit  h  zü  und  niicli.  Als  mi  ricLter  vou 
Kaüsham  soliich  verwiUigim«:^  hat  er  m  zü  Schwebischen* 
werd  in  Ironfesfc  bracht  und  da  strenge  frag  wider  in  ge- 
braucht, bey  wellicher  von  aim  ersamen  rath  verordnet  sind 
gewest  Jos  Lederhofi  stataman  und  Gasper  Bosch,  baid  des 
10  raths. 

Erstlich  hat  (Jaspar  Korennian  bekeiidt,  alü  Ilegeliii  deß 

closters  feind  sey  worden,  sey  er  zu  Baybenham  seines  schwe- 

chers  knecht  gewest,  im  selben  dienst  sein  tochter  genomen. 

Da  wer  HegeUn  oft  bey  nachtlicher  weil  zu  seinem  schwecher* 
Xb  komen,  aufi  tmd  eingangen,  bey  im  tag  und  nacht  gessen  und 

tninckcn.    Da  .sey  er  Caspar  Koreuman  mit  Hegeliu  in  di« 

kundti>cliatt  kunu^n. 

Darnach,  ali^  Casper  gen  Merding  ist  komen  und  Uegelin 

III  jar  feind  ist  gewest,  da  sey  sein  schwecher  komen  und  in 
20  petcoi,  dafi  er  den  Hegelin  halt,  im  essen  und  trincken  geh,  er 

dnrf  in  darum  nit  [Bl.  246]  furchten  und  sich  hiet,  daß  er  in 

nit  dargeb. 

Weiter  hat  er  bekendt,  dali  er  Caspar  auf  ain  zeit  bey 
der  nacht  zü  Merding  am  wasser  ain  roSt  hab  gesücht,  hab  er 
26  den  Hegelin  selbdritt  im  feld  sechen  ston,  und  alfi  er  zu  im 
hergangen  war  und  mit  im  geredt,  da  hett  er  in  kendt  und 
zü  im  gesagt:  Michel,  seyt  irs?  Da  hett  im  Hegeiin  gesagt, 
er  weit  den  bauicn  zu  der  I5ur^^  verpreüneu,  hett  er  in  dar- 
iur  gejieten  und  hett  in  zu  dem  Hagmulicr  gewisen,  der  wer 
w  mit  dem  Hegelin  gangen  und  seinem  gesellen  zü  dem  bauien 
und  den  bauren  dieselben  nacht  beschezt. 

Item  dafi  Hegelin  und  sein  gesellen,  der  etwan  II,  etwain 
1  sey  gewest,  oft  im  jar  IV^  oder  iunlmal  bey  im  über  nacht 
•sey  gewest  und  den  ta^  durzu,  geessen  und  tnuitkeii.  <?ein  weib 
aö  ir  gewardtet  mit  zwagen  und  weschen,  hergegeu  haben  sy  den 
kinden  etwan  ain  trinckgeldt  geben. 

Item  al6  Hegelin  zürn  vodern  Geren  den  stadel  anzQndt 
hab,  sey  er  am  aftermontag  darnach  zwischenliechts  zü  im 
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komen  in  sein  ]i;niü.  hvy  im  bliben  hiL  iiacli  iiiittt-niacht. 
Item  dalä  im  Wolf  von  Zusam  von  seines  schwrchers  we- 

o 

gen  Ulin  von  Keichertsweiler  geben  nab  IV  giilden  prand- 
schaznng,  die  hab  er  dem  Hegelin  geben.  Auch  schefer  von 
Schwanenberg  hab  im  zn  Werd  in  deß  Oesers  hanß  II  fl  3 

|)raii(lschazung  ^eben,  die  hab  er  auch  dem  Hecfeliii  f(el»en. 

Item  (laU  Heireliii  .sellxlritt  mid  der  Ha<^nmiller  zu  im  in 
sein  hauü  sein  itumen  und  er  mit  inen  gangen  zu  dem  widen- 
man  zu  Merding  und  sy  all  mitainander  ins  feld  hinauf,  haben 
Ton  baider  banren  wegen  von  Scbwarzenperg  und  Reichardis*  lo 
weiter  den  vertrag  gemacht  um  X  oder  XIT  gülden.  Item  dafi 
er  von  derselben  praiidtsjcluizung  liab  eiit])i"iingun  \oin  widen- 
man  zu  Merdin<r  IV  fl,  die  hab  er  Hegelin  geandtwurdt. 

Item  daü  zu  ivicklingen  ain  baur  sey,  haiü  Michel,  der 
hauß  Hegelin  auch.  15 

Auf  solich  urgicht  hat  oftgemeldter  richter  von  Kaifiham 
dafi  streng  recht  nach  laut  kay.  mand.  und  acht  [Bl.  246'] 
begerdt.  aber  von  wegen  solicher  grosser  beth  fnrsten  und 
berren  und  sonderlich  auta  genaigter  barmlieizigkait  deß  e.  h. 
abt  Conrads  und  in  ansechung  seiner  kbiine  kind  ist  er  solicher  20 
wolverschuldter  straf  und  tod  gelediget  worden,  nach  gnng- 
samer  verschreibung,  geben  urfech,  aid  und  burgschaft. 

Es  hett  auch  diser  Hegelin  ain  haimlichen  imderschlaf 
zu  Tanbausen  auf  dem  seliluli  und  derselbig  edelmau  half  im 
etlich  Sachen  und  augriff  thon.  Diser  Touhauser  starb  an  seim  & 
aygen  waffen. 

£s  wa6  auch  ain  reutersman,  Clauia  Han  genant,  den 
betten  die  von  Kaifiham  in  irem  marstall  auferzogen.  Der  half 

dem  Hegelin  auch  vil  sacben  tbon  im  Rieß  deß  Marckbaurß 
sun  hint'ueren  und  die  schazung  eingenonien.  dem  Hegelin  nichs  30 
geben,  doch  zulest  draf  mitreu  iren  herren  untl  saü  gott  am 
gericht,  daß  Clauß  Han  an  seim  aygen  scbwerdt  starb. 

Es  het  auch  Hegelin  ain  helfer  von  Aichsteten,  Hanß 
Hafner  oder  Eylenhenslin  genant,  der  nam  von  deß  abts  von 
Kaiühams  anwald  geld,  woldt  den  Hegelin  verkundtschaften,  85 
bracht  oft  ain  kviinlt^rhaft.  friert  die  kneelit  auü  etwan  TI  oder 
Iii  tag  um  waß  nichs.  Dem  richter  wurd  grauen  mercket,  daß 
die  sach  nit  recht  zfigieng.  Auf  ain  tag  was  der  abt  zä  Werd 

XMbel,  chronflc  tos  K»i»heim.  25 
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mit  allen  sem^  knechten,  da  kam  Ejlen  Henslin  auch  gen 

Werd  und  kaufet  paWer  zu  prennen.  Dem  richter  wnrds  kund. 

lief  evleiid  zu  dem  burgerraaister,  besrert  im,  (hvsvn  schalck 
auzimelimeii.  Al&o  burgermaister  schlüg  im  soliclis  ab,  gab  im 

öden  rath,  er  seit  in  im  landgericht  Graispach  annemen.  Da 
gestond  es  nit  ali  vil  alfi  in  ainer  reichatatt  richter  folget 
beruefet  Eylen  Henslin  xu  im  in  sein  hauß,  gab  im  essen  und 
trincken,  niacliet  mit  im  ain  anschlaj?.  dieselben  nacht  den  He- 
gelin ze  suchen,  und  er  weldt  im  11  knecht  zil  föß  zöireben. 

10  Daü  nam  Eylen  Henslin  an,  het  richter  II  raisig  vor  hinaut 
hinder  dafi  elend  püd  bei  Perg  geordnet  und  gab  im  die  II 
auch  [BL  247]  zfl.  Alfi  er  zu  dem  elenden  pild  kam,  sprangtea 
in  die  reuter  an  und  fiengen,  fürten  gen  Kaifiham  zu  morgne» 
gen  Griiispach.   Da  heu  man  im  den  köpf  auf  aim  sessel  ab. 

15  dan  er  auia  dem  thuren  wala  komeu  und  wolt  sicli  an  aim 
alten  nez  über  die  maur  auslassen,  da  brachs  uud  fuol  den 
ragken  ab.  £r  bekandt  auch,  er  wolt  dieselben  nacht«  al6  er 
gefangen  wurd,  Buchdorf  verprendt  han. 

Wie  Hegelin  gefangen  und  gen  Kaißham  bracht  wurdt 

20  [Hier  ist  eine  lialbe  Seit«  für  eine  Abbildung  freigelassen- 1 
[BL  217'.]  Alß  nur  diser  Hegelin  biß  in  daß  MDXXL  jar 
daß  gottshauß  und  sein  anne  leut  grossen  hochmdt,  bieberey 
und  gewalt  unbillicher  weiß  wider  alle  recht  lang  zeit  anleget« 
hat  doch  zölest  der  almechtig  daß  gebet  seiner  diener  imd 

25  seyfzen  und  clairen  der  unnen  leut  erhordt  und  die  stund  ko- 
nien,  daß  die  piren  zeitig  wurd  und  in  daß  koth  fuel.  Dan 
an  dem  achteten  unsers  herren  fronleichnamstag  [6.  Juni  1521] 
kam  dem  richter  wäre  und  rechte  kimdtschaft,  wie  Micbel 
Hegelin  dieselben  nacht  gen  Flazhamergereuth  wurd  sÜ  dem 

80  Stüter  komen,  da  mit  im  aber  sein  lesung  machen.  Aaf 
soliche  kundtschaft  richtet  sich  richter  mit  knechten,  kam  auf 
gelegne  zeit  auf  die  malstatt  in  stiller  küt  geschlichen^  da  ge- 
wartet, da  kam  Hegelin  gegangen  nnd  zu  dem  stäter  in  daß 
komfeld  gestanden.  Alß  aber  die  yerordneten  diener  gedaacbf« 

85  es  wer  zeit,  haben  sy  sich  aufgemacht^  an  drey  orten  gelegt 
darvon  zugelaufen.  Alß  HegcHn  solichs  mercket.  hat  er  Lremaiiit 
sich  mit  der  flucht  z&  erueren,  und  dem  holz  zugelotieut 
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im  ftber  ander  andern  G6rg  .  .  .  «  schmid  ssA  Kaifiham,  von 
TUerlurapien  partig,  am  festen  nachgehengt,  in  erraicht,  um 

gefencknuü  aii<?esprochon.    ll;it  sich  Hegelin  schiieil  geweiidt 

und  ain  grimen  stich  auf  diseu  schmid  thon,  aber  er  het  zu 

allem  geluck  ain  oysine  bruBt  vor,  und  es  sich  Hegelin  eeines  5 

sfeicbs  erholei,  stach  in  schmid,  daß  er  fueL   Da  kamen  die 

andern  anch  hinzfl.  Da  sach  sich  Hegelin  nm  nnd  mcht  sich 

anf,  yermaint  noch  tun  Incken  zu  finden.  Da  schlög  in  ainer 

mit  aim  schweinspieß  aber  die  nasen,  daü  er  wuler  tuel  iiini 

hardt  wund  waß,  zehand  über  in  und  gepundeu.  Da  woldt  er  lO 

nit  gon,  wolt  auch  nichs  reden.  Also  müsten  ay  ihn  auf  die 

spieß  legen  imd  tragen.   Fuel  er  dan  herhab,  sprach  ,Stich, 

sHchV  darmit  er  nit  in  gefencknuß  kern.  Alß  er  aber  nit  gan 

woldt  und  zu  tragen  schwer  waß,  hat  richter  zu  Flazham  roß 

und  wagen  genonien,  in  darauf  punden  und  ctlich  hindersessen  la 

gottshauä  aulgemaut,  [BI.  248  j  den  gefangen  zu  belayten, 

imd  mit  dem  gefangen  auß  not  dem  closter  scugeeylet,  nrsach 

dan  er  seer  wand  waß,  hardt  verplfttet  hett,  besorgten,  wo  er 

nit  bald  Terpnnden  ward,  so  sterb  er  inen  under  den  heiiden. 

Also  am  freytag  frue  vor  aufgang  der  sonnen  gen  Kalühani  ü^j 

bracht,  schnell  den  arzet  bracht  und  in  lassen  veqiunden,  auch 

darbey  ain  beichtrater,  pfarrer  von  Bulzdort,  her  Veit  Hiren 

genant,  verordnet  Alß  er  nn  von  bayden  axzeten  der  sei  und  deß 

leibs  ist  versedien  worden,  haben  im  die  Tater  deß  closters  anß 

sonderer  barmhendgkait  seine  schwayssige,  plutige,  boee  klaiderSa 

abgethon  (dan   er  nur  ain  aintach  schwarzleinin  juplui  und 

schwarzleinin  hosen  und  wameß  und  ain  boü  iiemedt  anhett)  und 

theten  ira  ain  frisch  und  sau])ers  an.  Man  fand  auch  bey  disem 

feind  alle  urkond,  wie  der  kondtschafter  hett  anzaigt,  auch  selzam 

segen,  wozz,  krenter  nnd  vil  zanberey,  solt  in  ains  helfen  für  so 

sehiessen,  daß  ander  Tir  schlagen,  daß  dritt  fnr  fachen  etc.  Wie 

es  in  half,  wurd  er  auf  dise  iu\tiit  wol  innen.  Alübald  nur  richter 

Hegelm  bracht,  schrib  er  eylends  hin  gen  Norling  zü  seinem 

hexren,  zaigt  im  allen  handei  an,  ))egerdt  weiter  underhcht, 

wie  er  sich  halten  solt  Wurd  im  schnell  andtwurdt  hinwider,  ss 

er  solt  schnell  gen  Ghrayspach  reuten  oder  gewiss  potschaft 

dahin  schicken,  dem  pfleger  (Balthasar  von  Ghimperg)  anzeigen 

delk  Hegelins  niderlag  imd  wie  er  aul^  grosser  not  (wie  oben  stat) 

25* 
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gen  Eaifihain  wer  gefuert  worden,  begerend  underhcht,  wefi 
er  sich  weiter  mit  dem  feind  solt  halten,  dan  Hegelin  kA  ant-> 
wnrdten  er  sich  nit  wideret,  sobald  er  nur  seine  kr&ft  wider 

ain  wenig  uberkem.  I)al3  tliet  ricliter  nucli  denselben  tat(.  Dav- 

o  zwischen  schrib  der  ]itle«:>er  hin  i^en  Neuhnr^j.  zaijj^et  die  sacb 
an  nnd  schrib  dem  richter  anch  darneben,  er  wolt  zu  morgens 
selb  mit  im  darvon  handien.  Also  kam  dem  pfleger  schnell  in 
der  nacht  ain  andtwurdt,  da  schrib  er  dem  richter  zA  (auf  die 
forige  geschrift),  es  befremdete  in  seer,  daß  er  in  in  den  zwin- 

logen  und  penen  [Iii.  248']  seiner  gu.  h.  hett  gefaniaren  und 
nit  zuhand  gen  (Irayspach  liett  geandtwurdt.  Darum  soit  er 
in  zuhand  gen  Grayspach  andtwurdten,  er  wer  lebendig  oder 
tod.  Auf  solichs  schreiben  andtwnrdtet  richter,  er  wer  dafi 
nye  wider  und  noch  nit  gewest,  da  herzAantwnrdten,  aber 

15  auß  der  not  und  obenangezaigter  Ursachen  hett  er  mit  im  dem 
closter  zügeeylet  wolte  auch  in  ron  stinuh^n  antwurdten,  allain 
dat3  sein  vesttj  etlich  volck  durzü  verordnete,  die  in  belaydteten, 
dafi  er  sicher  dahin  mocht  geandtwuH  werden.  Aber  zwischen 
disen  Sachen  allen,  al6  Hegelin  hett  gebeichtet  am  freytag  wa 

2oKaifiham  und  verpuuden  wa§,  ist  er  auß  dem  spital  in  daß 
gasthauß  gefäert  worden  und  in  der  obeni  stuben  mit  huetera 
bewaret  worden,  auch  mit  essen  und  trincken  ganz  wol  ver- 
secheu,  hat  in  richter  und  ander,  so  bey  im  sat-sen.  an  gelangen 
z&  besprechen  dermassen:  Michel  Uegelin,  waß  hastu  dich 
selbe,  mein  gn.  h.,  daß  wirdig  consent  und  ir  arme  leut  ge- 
zigen,  daß  du  so  ain  unbillichen  handel  hast  für  dich  genomen? 
Hat  Hegelin  geantwurdt,  er  hab  es  nit  gar  auß  im  selbs  thon, 
het  man  im  so  vil  darvon  gerat hen  alß  darzA,  so  wer  es  nit 
gescUeclien,  und  hat  III  anzaigt.  baget  also  gütlich  und  oa  alle 

80  not,  waß  er  thon  hett,  wie,  wo  und  wan,  und  so  er  ain  wenig 
schwach  wurd,  dan  im  daß  reden  wee  thet,  so  sprach  er:  Last 
mich  ein  weil  rüen.  Dan  fieng  er  selb  wider  an  zu  sagen  und 
saget  schier  alle  seine  that.  Under  anderm  ^sprach  er  auch; 
0  gott,  wol  hau  ich  mich  so  gru^se  armüt  genyet.  groß  schmach 

8ö  von  den  edelleuteu  gelitten,  Imuger  und  diurst,  den  inereni  thail 
im  holz  gelten,  auf  die  lest  weder  edel  noch  onedel  dürfen 
vertrauen.  Ich  het  auch  nit  gemaint,  daß  sich  die  Ton  Kaiß- 
ham  dermassen  solten  gespert  han,  ich  wolt  senfter  ain  fursten 
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kriegt  han.   Ich  hab  Eaifiliaiiier  suppen  mehr  geforcht  dan 
Kaisshamer  renter. 

Alßdaii  Jorg  Moll  auf  ain  spracli :  Lieber  [Rl.  249]  lebt 
Hegeliix  lang,  so  hab  icb  lang  ich  ain  follen  seckel.  Also  am 
aampstag  nach  Erasmi  [8.  Juni]  schicket  pfleger  von  Grays-s 
pach  etlich  fiifiknecht  gen  Kaiüham,  die  solten  den  Hegelin 
hewaren,  bis  er  gen  Grayspach  in  fronfest  k6in.   Also  hat 
richter  den  Hegelin  auf  ain  karren  geladen,  mit  im  gen  Grais- 
pacli  geritten,  im  in  die  gefencknuß  zwen  starck  man  zöge- 
stelt,  die  solten  sein  stetigs  wardten  und  in  versorgen,  und  ain  lo 
sunderer  arzet  zügeordnet  von  Schwebischenwexd,  nuuster  Hank 
Und  so  dan  derselbig  arzet  kam  nnd  in  pand,  sprach  Hegelin: 
Lieber  maister  Hanß,  enr  hailen  sol  nichs.  dan  waß  ir  hent  znhailt, 
kumpt  morgen  der  hencker,  thüts  wider  auf.    l)an  er  sorget, 
der  heneker  wurd  bald  ob  im  sein.  Wie  dan  ricliter  von  Kaiß-  15 
bam  begeret,  im  solt^  strenge  frag  gestatt  werden,  solichs  der 
pfleger  hinschrib  gen  hof  an  her  Adam  von  Terringen,  Statt- 
halter zn  Nenbnrg,  Dafi  mird  im  gestat.   Er  solt  am  ersten 
gfttlich  gefragt  werden;  wo  daß  nit  wolt  helfen,  solt  er  dar- 
nach strengklich  gestreckt  werden.    Daü  hielt  pfleger  dem  20 
Hegelin  für,  gab  er  darauf  andtwurdt,  er  hetts  vor  alles  zu 
Kai&ham  gesagt  on  not.  daü  solt  man  im  vorlesen,  wolt  er, 
waß  war  wer,  nichs  endem,  dan  die  red  thet  im  wee  sonder^ 
lieh  von  der  wunden  wegen,  die  er  über  die  nasen  hett,  die 
groß  waß.  Auf  daß  begeret  pfleger  ain  copey  seiner  bekandt-  2» 
nuü.  Daß  geschach  auch,  und  wurd  liegelin  gefraj^t  nnd  alle 
urgicht  beschriben  (wie  himiach  stut),  wurd  auf  sulich  bekundt- 
m&  durch  den  pfleger  (auß  befelch  der  reth  zu  Neuburg)  ain 
strenger  reehttag  veranlast  und  ement  auf  montag  nach  Jo- 
karniis  baptiste  [1.  Juli].  Aber  in  derselben  nacht  am  sonntag  w 
darvor  [30.  Juni]  starb  Hegelin  morgens  frue  in  der  gefenck- 
luiü.  2sichs  deß  weniger  ist  oftgemeldter  richter  in  der  saeh 
mit  dem  rechten  für  sich  gefaren,  auch  im  auf  den  mitwochen 
nach  Udalrici  [10.  Juli]  ain  rechtag  über  den  todten  c« )r]tel 
geben  worden.  Wie  nu  auf  gestimpten  tag  Ulrich  Tengler,  95 
Umdtvogt  zu  Hochstet,  auß  befelch  deß  d»  f.  h.  Friderichs. . .  • 


[Bl.  249']  Wie  Hegelin  z&  Grayspach  auf  der  bar  todten  be* 

rechtet  wurdt 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  fi^igelassen]. 

Aiii  uu  obgenanter  Ulrich  Tengler  der  juuger  auü  be- 
6  felch  deß  d.  f.  h.  Fridericha  ala  f urmondeia  der  d.  f.  h.  Ott- 
hamnchs  und  h.  Philipsen  etc.  mit  Beinen  zuTerordueten  n 
gen  cht  saß,  stond  für  der  erber  und  frnm  06rg  Klain,  richter 

zu  Kaitaham,  und  in  aygner  pei-son  mit  iinp^edin^tem  rechten 
iurgetrageu,  wie  er  Michel  Hegeliii,  [Bi.  250]  deÜ  gotshauä 

10  Kaißham  und  deiselbigen  armen  leut  abgesagten  feind,  in  der 
herschaft  Chraispach  hett  betreten  und  erobert,  inen  denselben  zu 
strengem  rechten  zA  behalten  nberandtwurdt,  streng  recht  über 
in  angemeft  mit  aller  cntpuetung,  wie  sich  zum  rechten  ge- 
zimpt   Dieweil  aber  Michel  Sonner  genant  Hegelin,  vor  und 

löee  8olich  recht  über  in  ergangen  ist/ die  schuld  der  natur  so 
bald  bezaldt  hat,  hat  er  begerdt  die  bekaadten  urgicht»  so  er 
in  gefencknufi  vor  dem  landtvogt,  castner  und  etlich  geschworen 
urthailsprechem  zwaymal  bekandt  hat,  im  zu  Terlesen,  dai^ 
nach  sein  noturft  weytcr  zn  hören.   Alß  die  urgicht  offenlich 

$so  verlesen  waß,  hat  gemeidter  landtvogt  durch  den  amptman  III 
mal  lassen  bemefen,  ob  yemandt  da  war,  der  diso  urgicht  von 
Hegelins  wegen  wolt  widerruefen.  Aber  nyemaads  stond  for. 
Darauf  fieng  der  richter  von  Kaifiham  an  und  erzelet  Michel 
Hegelins  t'ech,  auch  wie  er  in  kaiserliche  acht  und  bann  ver- 

23  kundt  wer  worden  etc.,  auch  in  der  verlesen  urgicht  der 
Überfluß  erfunden  wurd,  darum  piliich  mit  strengem  und  pein* 
liebem  rechten  wider  in  gehandelt  wer  worden.  Dieweil  er 
aber  vor  solichem  tod  were  und  in  kaiserlichem  rechten  nit 
gnugsam  gefunden  wurd,  daß  der  tod  corpel,  so  noch  in  ge- 

bo  fencknuli  leg,  dermassen  solt  ])ciniich  gestraft  werden,  allä  ob 
er  noch  lebet,  begeret  gemelter  richter  solicher  urgicht,  seiner 
flejssigen  handlung,  aller  sach  und  rechtlich  procefi  urkund 
und  zeugknufi  under  de6  landtrogts  alß  richters  inaigel,  und 
darnach  den  todten  corpel  der  oberkait  befolefaen.  Solich  biUich 

:i6  deß  richters  beger  ist  nn  mit  erkuadter  urthail  zugesprochen 
worden. 

Urgicht,  so  Hegelin  zwaymal  unbenotiget  vor  dem  landt* 
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Togt,  castner  und  zway  rechtsprechem  bekandt  hat. 

EnUich  hab  er  bey  etlichen  nth  geschlagen,  ob  er  feind 
wttden  eol,  alsN.  nnd  N.;  die  haben  inu  widerratbe,  er  sott 

sich  in  berichtiguii-  verwilligen,  so  wellen  sj  im  treulicli  ver- 
helfen.  5 

Zam  andern  hab  in  endthalten  N.  \m(\  N.  und  send  [BI. 
^O'J  der  80  vil  geweei,  da6  en  nit  all  kund  anzaigen,  und 
deren  tiI  haben  nm  sein  fech  niche  gemi 

Zflm  dritten  hab  er  der  Ton  Kaifiham  güter  dermassen 
erfaren,  etlich  hab  er  vor  gewist.    Etwan  ^ey  er  jjansren  wie  lo 
ain  bilgeram,  etwan  wie  ain  bot,  etwan  wie  am  ketidler.  Also 
hab  er  die  ^iter  erlernet,  wo  sy  ligend. 

Zorn  4«,  wie  er  aber  Lech  und  Thonau  sey  kumen,  hab 
in  N.  und  N.  ubeigeluert,  etwan  ain  prugken,  etwan  an  lillen. 

Goldschaaung  der  gefangen.  i& 

Am  ersten  üenderün  von  Moiilmnisgkreut  hab  er  aliain 
hingefuert,  in  lang  in  aim  holz  behalten,  darnach  N.  be- 
halten, sey  aufi  furpit  um  XXXII  gülden  gescheht  worden,  im 
durch  N.  geandtwurdt. 

2.  Den  iKuii  en  vom  Marckhof  getViu  Idich  enthalten,  ge-  ao 
sciiezt  um  LX  ti,  sey  im  geandtwurdt  worden  von  NN. 

3.  von  panren  von  Schwarzenperg  XVII  hab  im  bracht  N. 

4.  vom  schefer  vom  Sunderhof  hab  er  XL  fl  endtpf  engen* 

5.  Von  den  bauren  von  Ramhofen  X  fl,  darnach  XI  fl  hat 
adner  gsellen  ainer  genomen,  ist  im  nichs  worden.  S5 

Zinn  \  1.  V  er  bey  neclitliclier  weil  nnder  die  stfit  t(angen 
zu  UereÜingeu  und  ain  stät  erstoclien :  hab  in  der  Stüter  beten, 
daß  er  kains  mer  stech,  er  well  im  1^  fl  von  den  bauren  pringen, 
aber  im  sey  nichs  worden.  Wol  seiner  gsellen  ainer  hab 
XXVUI  fl  eiufi^omen,  hab  in  darnach  nimer  gesechen.  so 

7.  Defii  Ijiiuren  smi  zu  Berchstetteu ,  izund  zu  Fiazliaiu 
sizend,  X  ti,  hab  im  bracht  N. 

8.  Von  aim  andern  bauren  zu  Flazham,  der  ain  stadel 
«of  defi  gottehanfi  grund  hat  gehabt,  X  guldeiu 

9.  Von  bauren  von  Monhamergereut  XXXTT  fl,  hab  im  ge-  85 
audtwurdt  N. 

X.  Hab  er  zu  Flazham  Ii  roJä  hingeritten,  haben  im  die 
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baurt'ii  von  Winspach  abgeeylet  iiml  iiab  etliclie  tr.stocli^^n. 

XI.  Hab  er  vom  bauren  Ton  Berchstetten  eudtptaima  n  X  Ü 
und  sein  weih  V  fl,  dämm  sey  sein  weib  von  den  von  Kaiüham 
ain  zeit  lan  gefencldich  enthalten  worden. 

5  Prandi 

XII.  Hab  er  zu  Aschpnmn  zwaymal  selb  auziudt 

XIII.  Zu  Flazham  selb  etiich  fürst  verprendt. 

[£1.  251]  XIV.  Hat  Hegeiin  und  sein  Helfer  zu  Berch- 
stetten  selb  Tlmal  anznndt,  daß  aintnal  ist  erredt  worden. 

W        XV.  Zu  Flazharaerglireut  hab  or  sflh  etiich  fiirst  al>|n*  ?ir]t. 

XVI.  Zu  Izing  dem  Ürselbaurcn  selli  11  fürst  abprendL 

XVII.  Zu  Biburg  ain  stadel  und  etiich  rinder  darin. 
XVm.  Zu  Sulzdorf  im  20.  jar  hauß  und  stadel. 
XIX.  Die  purg  bey  Merding  selbs. 

lo  XX.  Zäm  undem  Geren  liau&  und  stadel  und  etiich  vich 
selbs. 

XXT.  Zu  Wernizstain  er  und  sein  gesell  etiich  stedel. 
XXII.  Hat  Hegelin  seiner  gesellen  aim  VIXfl  verbaiBsen, 
er  soll  zü  Wernizstain  etiich  beuser  verprennen,  und  wan  en 
2utbue,  soll  im  dafi  geldt  gefallen.   Derselb  bat  daß  mesner- 

hauü  bey  s.  Georgen  zu  ElH  rmorgen  angeziudt,  ist  duriiatli 
zu  Dinrkolspuchel  gericht  worden. 

XX  III.  Hab  seiner  gesellen  ainer  auß  seinem  befelcb 
Osterweiler  abprendt. 
9o       XXIV.  Hab  er  selbst  zAm  Sunderbof  prendt 

XXV.  Hab  im  semer  grellen  ainer  zäm  Sulenpach  Xft 
hintragen. 

Todtschleg. 

XXVI.  Hab  gedachter  Hegelin  den  Schweblin  yon  Buch- 

80  dorf  selbander  gefangen  bey  ainem  schloß,  haist  Willenholz, 
gebort  Ct^ikh"  von  Festenberg  zu,  und  im  Sflnvel^lin  zwayiii.il 
]ial3  aulabrocheu  zd  N.  Darnach  hab  er  in  so  hert  gehalten. 
4aä  er  gestorben  sey.  Hab  er  sein  roß  und  wagen  geben  um 
X  gülden  und  den  corpelzu  nacht  bey  ainem  kirchhof  begraben. 

85  XXVm.  Hab  er  zu  Flazhamergereut  ain  bauren  hinder 
dem  closter  Schouefeld  bizend  mit  aim  halbspies  erstochen. 
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XXVIII.  Hab  er  ain  Kuisshamer  kundtschafter  durcii  sein 
knechte  der  zu  Dinckelspuchel  gericht  wurd,  an  ain  banm 
lassen  bencken. 

XXIX.  Hat  Hegelin  ain  wagner  anhaims  zft  Knnigs  bey 
Wellenburg",  der  im  vir  ain  vorreter  von  den  von  KaiLiliani  :> 
zöf^eschickt  ist  worden,  und  im  1^  fl  verhaissen  um  den  He- 
geiin.    Den  hab  er  gehauen,  daU  er  am  VIII.  tag  gestorben  sey. 

Dise  artickel  hat  Hegelin  ongendt  bekendt,  deren  noeh  vil 
von  im  nnd  seinen  belfern  bescbecben  send,  dardnrcb  dafi 
gottshanß  scbwarlicb  beschwerdt  [BL  251']  ist  worden  an  iren  10 
rendt  und  »(uldten.  die  sy  den  bauren  um  ir  eutpfangeu  scha- 
den nachlassen  lia})en  muessen. 

A]ü  nu  Hegelin  liin  waß,  ist  es  still  worden,  dan  allain 
die  pfalzgrafen  fachten  hardt  nachher,  wie  hinnach  stat. 

Anno  domini  MDXXH  haben  die  d.  f.  h.  Otthainrich  nnd  lö 
b.  Philips  ain  landtag  gehalten  zu  Lengenfeld,  daselbst  anß 
am  sanipstag  nach  Erhardi  [11.  Januar  1522]  dem  e.  in  got 
T.  und  lierren  abt  Conradten  von  Jiaiüham  geschriben,  daü  er 
seinen  richter  G6rg  Klainen  darzA  solt  halten,  daü  er  sich 
anß  bevelch  irer  gn.  h.  mit  in  yertrueg  nnverzogenlich  darum,  so 
dafi  er  Hegelin  nit  von  stunden  an  bett  gen  Orayspach  ge- 
fuert,  sonder  vor  gen  Kaiühani.    Derufleichfii  ^\  urd  auch  dfui 
richter  geschriben.    Auf  solich  schreiben  gab  der  e.  herr  abt 
Conradt  andtwurdt,  sein  richter  al&  weltlic  lien  anwald  z&  ver- 
sprechen, wie  dafi  sein  richter  gar  nichs  seines  vermutens  nn-  as 
billichs  noch  der  herlicbhait  landgericbts  Grayspach  nachthai- 
hg  gehandelt  het,  dan  alfibald  er  Hegelin  gefangen  bet  bracht, 
het  er  solichs  gleich  dem  ])Heger  Balthasar  von  (funiperg  zu- 
geschriben  und  sich  endtpoten,  den  Hegeliu  lebendig  oder  tod 
gen  Grayspach  zä  andtwurdten.  wie  und  wan  er  wolt.    Auf  HO 
solichs  pfleger  im  den  tag  erlengert  het  und  sich  endtpoten, 
morgen  selber  mundtlich  mit  im  handien.    Auf  sollichen  ab- 
»cbid  het  richter  den  Hegelin  über  nacht  behalten,  wer  im  zu 
morgens  potschaft  komen,  er  solt  Hegelin  gen  Urayspach  and- 
wurdten.    Dem  hett  er  gelebt  und  Hegelin  hinab  gefuert,  u 
^erhoffet,  dafi  weder  er  noch  richter  nichs  darum  schuldig  wer. 
Wo  aber  Statthalter  oder  ander  an  solicher  andtwurdt  nit  er^ 
aetiget  wolten  sein,  macht  er  rechtlich  erkandtnufi  darum  leyden. 


394 


* 


Nach  Boüchem  rechtpot  hat  her  Adam  von  Terring  an- 
atai  seiner  gn.  h.  am  sontag  punficadonia  Marie  [2.  Febr.  1522] 
wideram  geschriben  und  die  sach  noch  tü  hoefaer  anzogen, 

darbey  anzaigt  seiner  gn.  h.  regalia,  freyhait,  brauch,  berko- 
o  men  etc.,  darwider  er  gehandelt  hab  und  frevelich  antasth. 
welichä  ali  zü  hocher  schmelerung  sol icher  regalia  raich.  in 
welichen  begriffen  sey,  da&  ain  yecUicher,  der  solichs  über* 
tredt,  die  straf  darin  begriffen  darum  verfallen  aey,  deihalb 
sein  onbiUich  rechtfnrschlagnng  im  nife  gestat  müg  noch  aoU 
10  werden. 

Aut  jsolic'h  stuze  widersclireibuug  hat  der  e.  herr  abt  su- 
pliciert  au  die  lebhchen  stond  deü  punds  um  rath  und  hilf, 
darbey  alle  verlaufhe  handlung  zn  ainer  under-  [BL  252 j  rieht 
anzaigt  nnd  sich  ganz  verhoffb  nichs  gefrevelt  haben.  Nach 

lo  verlesnng  solicher  suplicacion  nnd  lanter  nnderrieht  aller  band- 
limg  und  Schriften  haben  die  loblichen  pmulsstend  her  Adam 
von  Terringen  aL&  Statthaltern  wider  geschribeu  und  Iren  puiuls- 
ven\'andiea  abt  von  Kaißham  abtragens  unpillich  angefodert 
sein.   Wo  er  aber  an  solüchem  nit  ersetiget  well  sein,  sey 

90  im  •  pillich  rechtlich  erkandtnnfi  virgeschlagen,  bey  wellicher 
ir  pundsverwandter  pillich  pleihen  soll,  deli  sy  sich  den  genz- 
lich  verseclit^n,  daruiit  grossers  verniiten  pleyb. 

Also  stond  die  sach  still  und  für  den  pund  geächobeu 
und  waß  H^elin  hin,  aber  vil  geschray  und  nachred  teglidi 

»nachher.  Nemlich  die  beschedigeten  begerten  hilf^  daß  dan 
allen  geschacb,  wiewol  vilen  onpillich  hilf  oder  steur  geschach, 
den  von  rechts  wegen  nichs  geschechen  solt  sein,  altä  dem  alten 
Krazer  zu  der  bürg  bey  Merding,  hett  ain  alten  besen  statlel, 
sagten  sein  eehalten,  er  hett  in  selb  anzundt,  daß  im  der  abt 

80  ain  neuen  mnest  bauen.  Doch  soliche  hilf  und  steur  geschach 
allain,  daß  im  der  e.  abt  Gonradt  und  sein  convent  nit  gerai 
liesäen  nachreden. 

Aimo  litHiiuii  MDXXIIl  Barbara  Schweblerin,  Lenlmrt 
Schweblins  von  Buchdort,  den  Hegelin  iu  der  geiencknuü  er- 

8a  mordt  hat,  verlsssne  witfrau,  begerdte  an  den  abt  von  Kaiü- 
ham  ain  gütliche  rechnung.  Defi  wurd  ir  gestattet  und  anf 
aftermontag  nach  Petri  imd  Pauli  [30.  Juni  1523]  der  tag 
einent.    Da  erfand  sich  in  der  rechnung,  dak  eutpfangeo 


Digitized  by  Google 


395 


hei  XIII  gülden  gelichens  geldtsTon  irem  gn.  h.  dem  ab t  mul 
lonst  wa&  stSndiger  schuld  und  ateur  noch  schuldig  waß  YUI 
gülden  m  tf  und  m  fl  in  die  custere  j  von  amem  adcer  zins* 

geldt.  Also  aul3  banulitrzigkait  uiul  zu  ainer  er<:^ezlichait  ires 
maus  ^olt  ay  die  XIII  fl  auf  zimlich  zil  bezalen,  die  auügelef^en  b 
VIIL  ti  und  III  U  zinsgeldt  soli  ir  geschenckt  sein,  aber  um 
die  III  fl  dem  coster  solt  sy  auch  abkmnen.  Auf  soUichs  Ter* 
zig  sy  sich  miisampt  irem  mgm  haußwurdt  und  allen  iren 
kmden,  daß  gottshauß  um  solich  entleibung  ires  mans  nimer^ 
mer  anzüsprechen.,  und  verzigcn  sich  alles  mit  gebem  ayd  und  lO 
brief  und  sigel.  Darmit  aber  der  ottenneldt  [BL  252']  abt 
sein  gutigkait  noch  wejter  erzaiget,  hett  Lienhart  Schweblin 
noch  ain  knaben  im  closter,  den  verleget  abt  gen  Aystet  zu. 
aim  handtwerck  mit  Idaidem  und  lerengeldt,  biß  er  aufilemei 

Dieweil  ich  nu  izimd  vi!  jar/oit  bißher  in  dcü  llegelis  10 
bandel  lial)  verzerdt,  ist  zeit,  daü  ich  die  iedern  wider  wend 
auf  die  andern  history  deß  closters  und  am  enteD  auf  die  ben, 
so  abt  gethon  hat,  sein  gottshauß  zu  bewaren  für  feur  ein« 
verfen« 

Wie  abt  Conradt  sein  closter  mit  thuren  und  mauren  last  so 
bewaren  für  einfall  oder  einwerfung  feurs. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[BL  253]  Anno  domini  MDXIU,  alß  daß  gottshauß  Kaifi- 
ham  also  ain  geferlichen  feind  hett,  der  bey  dem  adel  under- 

schlaf  hette,  auch  vil  und  mancherlay  böser  bullen  an  sich  20 
hanckte  und  daß  closter  an  nieuren  und  andern  wardten  nit 
wol  versorgt  waß,  sonderlich  gegen  dem  VVerdcrforst  im  egk 
gegen  der  oduenwaid^  genant  die  kalt  egk,  ließ  sein  e.  ain 
stareken  thuren  machen  zn  ainer  wacL 

Damach  im  XIV.  jar  bey  dem  spital  biß  an  den  kalck-  so 
thuren  ließ  er  daß  zimerhanß  und  kalckstadel  hinein  baß 
rucken  (in  daii  closter,  dan  es  vor  alles  auf  der  maur  lag)  und 
dieselben  maur  festigen  und  hecher  auffueren  mit  ainem  um- 

In  XV.  jar  ließ  er  den  kalckthuren  um  etliche  gaden3& 

hocher  fueren. 

Damach  im  XVI.  von  dem  kalckthm'en  biß  andenschney- 
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dertlniron  ließ  er  doii  laiii^on  stal  u»ier  stalhiii«^  hineinwerz 
rucken,  die  vor  gar  auf  der  maur  lag  und  kain  X  scbüch  hoch 
von  der  erd,  dafi  ain  jdiicher  mit  aim  spieß  mocht  auf  da£ 
dach  springen.  Dieselben  maur  ließ  er  auch  hoclier  machen 
5  mit  ainem  iimgang  zA  der  wach.  Er  ließ  auch  in  disem  jar 
ain  Weyer  raaciien  auf  der  hochstatt,  alß  man  gen  Sukdori 
gath. 

Item  im  XV II.  jar  ließ  er  den  schneiderthuren  außbeiajrtm 
und  Tom  schneiderthuren  biß  zu  dem  feulthuren  (der  am  egk 
IQ  im  preugarien  auf  die  straß  auß  stat)  ließ  er  die  maur  auch 

dermassen  machen,  wie  oben  die  andern  send  anzaiirt.  und  in 
disem  jar  ließ  sein  erwird  den  weyer  machen  zuuechst  ob  dem 
closter,  genant  der  hopfan.2fer. 

Damach  im  XX.  ließ  er  den  feulthuren  um  II  gaden  ho- 

16  eher  fueren  mit  U  klainen  außgeladen  erckem. 

Im  XXI.  jar  vom  feulthuren  ab  biß  an  daß  preuthoraio 
neue  maur  von  i^ruiiä  auf  machen  und  dick  und  starck,  vodi 
preuthor  die  maur  auch  mit  ainem  gang  durch  den  fulchstadel 
biß  an  den  wasserthuren.    Also  hat  der  e.  herr  abt  Conradt 

80  für  obgenant  mutwillen  und  iieberey  zuvirkumen  fiirsecheo. 
Anno  domini  MDXVII,  alß  herzog  Ulrich  von  Wirtenberg 
den  jungen  Hutten  erstochen  hett,  hat  sich  sein  vater  her 
Ulrich  Hutten  ritter  b('wor))en  bty  seinen  göten  frainden  und 
anderin  adel  um  hulf  [Bl.  253']  und  also  XV^^'  pierd  zusamen- 

25  bracht,  dieselbigen  auß  vergunst  herzog  Wilhalms  von  Mn- 
nichen  gen  Wemding  gelegt,  sich  Hüt  dieweil  bey  kaya.  ma* 
yestat  zu  Augspurg  und  den  stonden  deß  punds  beworben  am 
verjjniist.  den  gemeldteil  herzog  Ulrieli  zu  uberziechon.  Alß 
bicii  aber  die  sach  lang  verzoch  und  Hütt  verwilliLTunir  nit 

80  mocht  erheben,  haben  sich  darzwiscliea  die  reuter  auß  der  statt 
thou  um  fuetenmg  und  anderß,  darmit  daß  arm  volek  be- 
schwerdt  wurd.  Yermainte  aber  der  oftgedacht  abt  Comadt 
von  Kaisershaim  im  und  seines  gottshanß  armen  leuten  ain 
Sicherung  und  verschonung  machen,  lielj  deühall)  den  ;i<lel 

S^rottweyß  zu  im  in  sein  closter  ladeu,  gab  inen  da  nach  allen 
eheren  und  rath  speyß  und  tranck.  Da  lebten  sy  so  viehisch, 
dergleichen  vor  nye  gesechen  waß,  und  anderer  unsacht  wasen 
die  bruder  deß  convents,  so  sy  deß  gotlich  ampt  und  gotts* 


r 
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dienst  verprachten,  nit  sicher,  liefen  die  reyier  mit  plossen 
watFen  iu  die  kirchen,  heuen,  schlugen  imd  .stachen  zusamen, 
verniainten  villeicht,  die  brüder  solten  darwider  geredt  habeu, 
dannit  sy  uisach  hetten  funden,  iren  ainem  ain  Schmach  za 
ibon.  Also  mnsten  die  bruder  oflermaUa  ir  gepet  und  tagxeit  9 
bey  yerschloasner  thur  verpringen,  alfi  zu  der  zeit  aines  inter- 
dicis.  Uber  solichs  alles  zu  merer  anzaigung  irer  imvornuuft 
und  uüdaiickfiarkait  send  sy  zu  Wemding  herauläf^efallen  und 
dem  gotisiiauü  Kaißham  ain  schonen,  grossen  und  gilten  weyer 
zemasen  und  abgraben  zu  Auhausen  bey  Uudelstetten  im  Biess,  10 
die  Tisch  hinwegkgefdert.  Denselbigea  weyer  hat  eist  abt 
Gorg  nach  dem  hajrr.  ki-ieg  lassen  machen.  An  disem  weyer 
ob  IV*'  gülden  schaden  thon.  SoHcher  schmacli  und  scliadens 
beclagt  sich  abb  von  Kaißhani  von  den  Stenden  deß  punds, 
begerilte  im  hilflich  und  rethlich  sein,  darmit  im  solicher  u 
schad  korth  und  abthon  wurd.  Also  nach  langer  underhand- 
limg  zft  baydem  thail  ward  die  sach  gericht. 

Anno  MDXVIII  begab  es  sich  auf  s.  Lorenzentag  [lü. 
Aug.  1518],  iilik  zu  Berg  und  in  der  iorstat  Schwebischenwerd 
kirchweich  ist,  weliche  forstat  gen  Berg  piardt  ist,  hat  es  sich  2ti 
begeben,  daß  zwen  pfeyfer  au&  dem  hofmarck  Berg  send 
gangen  nnd  baid  dem  gottshauß  Eaißham  mit  potmesigkait 
nnderworfen  wasen,  haben  zu  Werd  pfeyten  und  daselb  kirch- 
■weicli  lialten  wellen  [ßl.  254J  helfen.  Alß  iiu  dieselben  lünein 
kumen,  ist  dem  richter  anzaigt  worden,  daü  zu  Berg  kuiu  tanz  ä» 
und  mangel  halb  der  pfeyfer  der  plaz  gen  Werd  hineinzogen 

sey.    Hat  richter  sein  gerichtsknecht  Üzen  Scharpfen  gen 

Werd  in  die  vorstat  zu  deii  güttshauü  botmessigen  zvvay  pfey- 
fem,  bayd  von  Berg,  geschickt  und  inen  gepieten  lassen,  daß 
sy  auf  denselben  tag  deß  Hecken  wardten  zü  Perg  und  daselb  ao 

O 

tsaz  pfeyfen.  Ali  aber  Uz  Scharf  der  gerichtsknecht  auf  dem 
weg  watä,  kam  zu  im  deß  abts  von  Kaiiham  vogt  von  Stain, 
Sixt  Baumaister,  ritt  mit  dem  gerichtsknecht,  dan  er  sun.st 
auf  dem  weg  walä,  gen  Perg.    Alls  aber  Uz  Scharpf  den  zway 

Jfeyfem  daii  pot  thon  hat,  hat  der  ain  pfeyfer  gesagt:  Lieber  85 
Fz,  lai  mich  hinder  dich  sizen.    Da&  hat  im  Uz  zfigeben  und 
send  also  die  zwen  hinder  ainander  und  Sixt  Baumaister  mit 
denselben  zwayen  on  alle  entperung  zürn  thor  au(igeritten  gen 
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ßersr.    Ist  der  ander  pfeyfer  nber  ain  weil  nach  liingangea 

uini  zii  Rei  LT  zii  inen  komen.  DaiiiücU  am  mitwochen  vor  sant 
Beruhardtstag  [18.  xVug.  1518]  ist  Sixt  Baiimai?t<?r  gen  Werd 
geritten,  abgestanden,  hat  sein  sach  auü  weilen  lichten, 
h  hett  kam  sorg  auf  nyemandfl.  Da  kamen  die  atatknecht  und 
ihaschten  in  anf  offner  gassen  an,  fSuirten  in  in  gefenekirafi, 
in  in  daß  loch  gelegt,  darin  in  eysen  geschlagen  und  also  dft 
etlich  ttiff  liisson  liiren.  Auf  sollich  gefencknnß  hat  richter 
Ton  Kaiiaham  eylauds  Iniigeschriben,  solicha  den  pundsrichtem 
10  anzaigt  nnd  nach  inhaldt  der  pnndsordnnng  begerdi,  in  der 
gefencknufi  ledig  zfl  lassen.  Ist  aber  diimal  Six  Maib,  bor* 
germaisler  von  Werd,  zn  Angspurg  gewest  und  Terstanden, 
dhü  die  pnndsrichier  den  Sixen  von  Stain  auläznlassen  ver- 
öchatl'en  weiten.  Hat  Sixt  Marb  eylands  iiingeschickt,  d&ü  sj 
15  dem  pot  ain  klain  vor  send  komen,  and  vogt  von  Stain  endt- 
liessen.  Nach  solicher  enilassung  im  obgemelten  jar  hat  vogt 
Ton  Stain  die  burger  von  Werd  nm  solich  schmach,  gefenck- 
nnS,  Unkosten,  saiimsal  und  schwechimg  seines  leibs  mit  recht 
fiu'f^enomen  vor  dem  puiidsricliteni  und  vermainte  lieber  von 
ao  sein  aygen  gutem  1*'  ii  verlieren  dan  noch  ain-  [ßl.  mal 
solich  gefencknuß  und  schmach  etc.  mit  seinem  leib  m  er^ 
standen,  sonderlich  dieweil  sy  in  in  ain  diebsloch,  daraufi  so- 
lich zürn  tod  gefnert  werden,  gelegt  bettend.  Begeret  solieber 
schniaeli  kur  und  abtrag.  Hergegen  andtwnrdten  die  von  Werd 
2b  und  vernaynten  die  sach,  dal3  «y  nit  also  dergestalt  wer,  wie  Six 
Baumaister  furgeb.  Also  machet  Sixt  Bau  nin ister  vogt  von  Stain 
sein  dag  war  und  gewunnen  die  von  Werd  der  sach  onfAg, 
doch  wurd  es  nit  rechtlich,  sonder  gütlich  anßtragen. 

Anno  domini  MDXIX,  alß  sich  der  tag  erstrecket,  ist  daß 
30  liecht  deß  ganzen  (lermanieu  erloschen.  Ja.  ich  sprich  wo), 
daß  liecht  deß  ganzen  Germanien  sey  erloschen,  so  der  alier- 
durch.  großmecht.  etc.  Maximilian  ro.  kayser  am  XXI.  tag  deß 
Jeners  sey  gestorben,  wellichen  pillich  clagen  alle  land  und 
zumal  teutsche  land,  daß  er  allmal  so  vaterlich  tmd  gnadigc- 
3,)  lieh  bescliii  iiil  h.u.  Es  clairen  in  aucli  pillich  alle  gaisthche. 
deren  er  ain  besonderer  eherer  und  liebbabcr  int  gewest.  Ef» 
clagen  in  auch  pillich  alle  gelerten,  deren  er  ain  sonderer 
anser  und  merer  ist  gewest.   In  suma,  in  clagen  bilUeh  alle 
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menschen,  sprechend  mit  den  Romern  in  dem  tod  Octaviani: 

0  daß  du  nye  enveldt  werdest  worden  oder  aber  nye  gestorben. 
Ja  pillich  sprechen  mir  Teutsthen  soiichs,   daü  mir  nye  ver- 
sucht bettend  sein  grosse  mdltigkait  gegen  allen,  sein  senft- 
müetigkut  in  allen,  sein  stiurckmaetigkait  ob  allen,  sein  gerech-  6 
ligkait  zA  allen  nnd  seine  treue  beschazung  unser  aller. 

Nu  auf  den  obgemeldten  tag  starb  der  allercristenlichest 
Maximilian  ro.  kayser  in  der  drvtten  stund  deß  tags  zü  Weiß, 
alü  er  alt  waß  LIX,  etlich  monat,  XIX  tag  und  XII  stund. 
Word  nach  cristenlicher  ordnug  begraben  m  der  Neuenstatt  lo 
in  s.  Jorgenkirehen  und  zfl  Eaißham  alfi  ain  sonderer  lieb- 
baber  deßselbigen  gottshauß  mit  grossen  ehern  besungen. 

TTM  rtffj-T  n    1        •  i„  Alilio  domiiii  MDXIX  wurd 

[BL  255]  Oarolus  qmntus      „    ....        ^.  ^  , 

Karoluii  der  iuntt,  genant  der 

großniecbtig,  zu  ro.  kinig  er-  l» 
weit    Diser  Karolus  waß  ain  enicklin  kaj.  Maximilians  und 
ain  sun  Philipi  kinigs  Ton  Oastilia  etc.  und  gepomer  erz« 

herzog  von  Österreich.  Wiewol  diser  Karoluii  jung  waß  an 
jaren,  ist  er  doch  alt  gewest  an  Vernunft  ^nid  tiii^endten.  Di- 
aer Karolufi  wurd  z&  Franckfurt  am  XXVIIL  tag  deß  heu-  so 
monats  z&  ro.  kinig  erweldt  und  im  soliche  wal  durch  den  d. 
f.  b.  Fridericben  pfalzgraven  zugesandt,  und  darnach  im  XX. 
jar  im  October  am  XX  VI  II.  tag  gen  Ach  kumen,  die  krön  zu 
eutpfacben,  und  alü  die  kronung  gescbechen  waß,  haben  sein 
mayestat  die  churfursten  ainhelligclich  zu  ro.  kaiser  enreldtas 
anstat  seines  anherren  kaj.  Maximilians,  deß  allertenresten 
und  trenesten  Vaters  der  gaistlichen,  welichs  tod  daß  gottshauß 
Kaißham  und  sein  iinu  leut  wol  entpfaudeii.  Dan  sobald  sein 
mayestat  gestorben  wali,  haben  die  d.  f.  h.  Friderich  alß  für- 
munder  der  d.  f.  h.  Ottbainrichs  und  herzog  Philipsen  seiner  JK) 
brfiderssun  daß  dosier  Kaißham  angefallen  und  vermaint,  erb- 
lich under  sich  ze  p ringen  (wie  von  jar  zu  hinnacb  wurdt  an- 
zaigt)  und  izund  wevter  ander  bistory  schreiben. 

Anno  doniini  MDXX   waß  zu  Augspurg  ain  pundstag, 
und  alß  derselbig  auß  waß,  hat  sich  der  e.  v.  abt  Conradt  35 
(alß  ain  pundsrath)  an  sant  Johannes  deß  taufers  abendt  [28. 
Juni  1520]  aufgemacht  und  seinem  closter  zA  geritten,  der- 
gleichen der  wolgepom  herr  graf  Jochim  von  Oeting.  Alß 
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sy  nur  gen  Werd  send  komeit,  hat  gemeidter  abt  Ton  KAÜ^- 
ham,  er  soll  bej  im  in  seinem  [Bl.  255']  hof  einkoien  and 
die  nacht  da  bey  im  bleyben,  nnd  zA  morgens  sey  ain  ente 

nicü  /Ai  ivuiLjiiam  an  s.  Johaimes^ta«^  [.m  aim  sonta^),  da  soll 

5  sein  gnad.  mit  im  darzftreyten,  welle  er  in  darnach  am  audern 
tag  mit  seinen  knechten  gen  Wallerstaia  lassen  belayteu.  Hat 
soUchs  alles  graf  Joachim  abgeschlagen  und  etlich  gescheü 
yirgewendt.  Also  am  morgenß  frue  kam  abt  Conradt  TOr  dem 
weichpmnnen  in  sein  closter  zu  der  ersten  meß,  und  alß  der 

10  graf  zu  Werd  daß  niorgenmal  hett  genomeii.  liat  er  sicli  fjen 
Walierstain  zu  reyteu  gericht.  Alß  er  aber  zu  Werd  hiuauä- 
kam  in  die  Schwerz  under  dem  galgenperg,  da  sprenget  in 
Hanß  Thoman  von  Asperg  an  mit  etwan  vil  pferden  bey  LK 
nnd  erstachen  den  edlen  graf  Joachim. 

15  Iii  tlisem  jar,  alü  kuys.  niayestat  ain  ivichstai?  het  zft 
Worms,  hat  sein  mayestat  daß  closter  mit  sondern  gnaden  be- 
tracht  auf  diemuetig  bitt  und  beger  deß  abts  und  convents 
daß  gottshaufi  mit  allen  seinen  leut  und  gutem,  knechten  und 
gebröten  dienern  etc.,  auch  hab  und  gütem,  so  sy  izund  haben 

20  oder  liinfur  uberlnimen  wurden,  in  seiner  niayestat  und  deß 
reychs  sondern  schuz  und  schirm  i^enomen  und  endtpfangen, 
und  daß  der  abt  und  couveut  hinfur  all  und  yegclich  guad, 
freyhait)  urthail,  eher,  wurd,  recht,  gerechtigkait,  die  andern, 
so  in  imsem  schuz  semd,  haben,  sich  defiselben  auch  geruec- 

25  liehen  brauchen  und  genyessen  sollen  und  mtigen  von  recht 
und  gewunliait.  von  ailermcuigclicli  oni^eiiiiulert.  Dai.iui'  ge- 
pot(  u  bey  kayserlicher  ungnad  und  straf  XL  marck  golds  allen 
churi'ursten,  fursten,  gaistlichen  und  weltlichen  etc.  grafen, 
freyen  etc.,  da^  gottshanß  bey  solicher  freyhait  zu  handthal- 

aoten,  schuzen  und  schirmen  und  alle,  die  freyelich  wider  dise 
gnad  theteu,  sollen  dise  straf  verfallen  sein. 

^     -  Ad  muudatiim  imperatoris  proprium  Albt^rtus 

i/arolns*  v   t  Ar      ^  i  -       i   •        •  -i 

cardinalis  Maguntiuus  orchicauceiarius  scnpsit. 

|_BL  256J  Wie  deß  al»ts  von  Kaißbam  botschaft  von  kayserl. 
85  mayestat  privilegia  eudtpfacht. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Anno  domiui  MDXX  hat  kay.  mayestat  dem  gottshauü 
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bestetigefc  und  confirmiert  daü  priTilegium,  so  seiner  mayestat 
anher,  kay.  Maximilian,  dem  dosier  hett  geben,  daß  ire  nn- 

derthonen  nit  solten  auf  daß  rotweilisch  noch  westphalisch 
oder  andere  fremde  gericlifc  geladen  oder  gefodeii;  werden. 
Daiä  geschach  zu  Wonii<  am  XX.  tag  Decembris.  5 

Anno  domini  MDXXi,  alß  kayserlieb  mayestat  in  der  stat 
Pnissel  waß,  hat  sein  mayestat  dem  abt  zftgeschriben  auf  den 
VlIL  tag  Septembris,  wie  [Bl.  256']  daß  sein  mayestat  dem 
d.  f.  Ii.  Friderichen,  pfalzLH  uU  u  bey  Rein  und  Ii.  in  Baireii, 
geschriben  hab,  daü  er  de(a  anspruchs,  so  er  zu  dem  closter  10 
Kaiaershaim  haben  veraiaint  (von  seiner  vetern  wegen)  um  die 
castenvogtey  und  erbschuz  fallen  laß,  dan  auf  die  urkund,  so 
sein  mayestat  auß  den  freyhaiten,  Privilegien,  rechten,  nrthai- 
len.  alt  herkomen.  gebreucben  and  bandtvesten  deß  closters 
V*  iuuinen  bal).  ^.  •  il  er  daß  oloster  vom  reich  nit  la.ssen  on  15 
rechtlich  erkaudtuuis,  ob  er  aber  maint,  deß  schirms  halben 
fög  zu  haben,  mag  er  dat^  mit  recht  wol  süchen. 

Anno  domini  MDXXU  hat  kay.  mayestat  ain  reichs  zu 
Worms  irehalten.    Da  hat  sein  mayestat  dem  closter  gnedigc- 
lieh  am  \X.  lag  Deeenibris  bestetiget  sein  stiltung,  vertreg,  20 
privilegia,  urthail,  guad  etc.,  wie  es  vormallä  Maxiiuilianus 
auch  bestetiget  hett. 

In  disem  XXII.  jar  ließ  kay.  mayestat  auch  ain  reichstag 
verkünden  gen  Nuerenberg,  alß  der  Tnrck  gewaltigdich  in  Un- 
^^eni  gefallen  waß,  vil  starcker  schloß  und  flecken  eingenomen  25 
het,  grossen  schaden  thon  mit  raub,  niord,  ]>rand  und  gotVnck- 
uuß  der  armen  cristen,  darauf  radtschiugen,  wie  dem  feind 
cristeolichs  plÄts  mocht  begegnet  werden.  Zu  solichem  reiche** 
tag  fodert  sein  mayestat  den  oftgenanten  abt  von  Kaiserßham 
auch  alß  ain  glid  deß  reichs  und  alß  ain  verpflichten  und  yer-  80 
wandten  defi  reicliR  under  seiner  mavestat  si-rel,  auch  mit  uu- 
derschrejbung  zwayer  plalzgraven  bey  Reheiii. 

A'l  nmndatura  imperatoris  ex  consilio  imperiali  indericus 
Palatinus  locum  tenens  scnpsit  scripsit.  Ludwicus  pfalzgraf 
etc.  scripsit  scnpsit.  85 

Ecce,  da  bekennen  die  pfalzgraven  selbs  mit  irer  hand- 
schrift,  daß  deti  (du^U  r  Kaisersliaim  zu  iVm  iiailigen  romischen 
reich  gehört  und  nit  zu  dem  hauß  von  Baireu. 

Knabel,  chronik  Toa  Kaisbtüa.  26 
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[Bl.  257]  Anno  doniini  MDXXIV.  ulü  daU  kaiserlich  iv- 
günent  züi  Essling  lag,  hat  abt  Conrad t  sein  grosse  beschwer 
aBz&igt  in  der  anlegung  underhalts  de&selbigen  regiments. 
Haben  auf  sollichs  Statthalter  und  regiment  L  fl  nachgelassen. 

o  Deß  im  Caspar  Mart  doctor  kajserlicher  fiscal  brief  hat  geben 
lanler  deß  reginients  sigill.  Nu  hat  sich  hieher  zwischen  d»ü 
XIX.  und  XXIV.  jar  die  gottäzier  in  der  kircheu  (auis  anrieh- 
tung  und  procoraeion  dei  custers  bruder  Johann  fi^nebels,  der 
dise  histori  zftsamen  hat  klaubt  und  zu  diser  zeit  custer  wafi) 

|0&l  gepessert  und  gemerei  Dan  alß  die  amptleut  und  ander 
brüder,  so  auf  den  fVaiienclostem  wasen  gewest  und  noch 
wasend,  daß  der  abt  ain  iieb  zu  der  kirchen  hett,  haben  sy 
dem  anhalten  deß  custers  so  vil  daß  eheer  folg  gethon  and 
ir  ann&t  dargestreckt  und  bej  iren  altaren  mit  gestfiel,  gettem, 

15  kästen,  tafeln,  gemel,  fenstem,  furhengen  und  andern  gezieren 
vil  gemacht.  Erstlich  ließ  der  e.  v.  abt  Conradt  ain  silberin 
Marialjikl  machen  zu  Augspurg  durch  Jorgen  Seiden  gold- 
schmid,  biü  in  die  guldeu  werdt,  und  daßselbig  pild  sizeud 
die  figur  Monstra  te  esse  matrem. 

SO  Damach  im  XX.  jar  ließ  er  machen  in  der  kirchen  an 
der  glincken  seyten  deß  eingangs  in  chor  am  grosen  pfeiler 
ain  gruli  cruciHx.  dai  un  Ui  iiiu  ^Maiiapiid  mit  den  VU  schmer- 
zen und  bay  pild  grosser  dan  mansgroß. 

Dergleichen  am  andern  pfeiler  hergegen  ain  groß  Maria- 

ftpild  mit  VII  gilgen  hezaichnend  die  VII  fred  Maxie,  ob  dem 
haupt  II  schwebend  engel,  die  ain  krön  hielten,  und  ob  dem 
allem  ain  außzüg.  Item  in  der  äußern  kirchen  ließ  obgemeltor 
custer  an  den  pleylcr  bey  unser  frauencapel  ain  vosperpild 
macheu  und  burschuer  Johan  Gronawald  daßselbig  um  XV 

80  fassen. 

Auch  in  dem  XX.  jar  ließ  er  machen  II  hupsche  tefelach, 
ains  gegen  Berchstetten  auf  den  altar,  und  ains  gen  Ronham 

auf  den  altar,  gestünden  baide  ob  LX  giiKl*  n. 

[Bl.  257']  Anno  domini  MDXXI  waii  am  grosser  sterbend 
ao  im  Lmd  allenthall),  daß  auch  zu  Kaißham  deß  convents  be- 
sohwerdt  wurdeud  mit  der  pestilenz,  doch  auß  göttlicher  gosd 
und  furpittung  Marie  und  der  lieben  hailigen,  auch  guten  fleyi 
der  erznej  nit  mer  dan  III  starben,  1  priester  Martinus  Laufl- 
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terer  toq  Augsparg,  capdlon  zu  Kirchen,  der  wafi  der  erst 
und  ward  durch  sein  beychti|i(er  todien  g«i  Kaißham  geschickt 
ssA  begraben.    Da  kam  der  anrät  in  eonvent  und  sonst  nien- 

dert,  daiä  alle  menschen  sprach,  es  wer  von  disem  todten  cor- 
pel  herkomen.    Der  ander  ain  epi:>tler  Mickei  BUchler  vonö 
Qeyfiing,  und  ain  converß  Remigius  Ziegler  Ton  Wallerstain. 
Nu  66  und  diser  sterbend  in  defi  doster  kam,  hett  obgedachter 
easter  Johann  Knebel  der  elter  mit  willen  and  gunst  deß  abts 
und  priors  fiir«2[enomen  mit  hilf  der  bruder  ain  silheriii  iiion- 
stranz  ze  machen  zu   ohcreu  der  XT  tausei   junck trauen,  von  lO 
welicher  geselschaft  vor  jaren  her  .Soytrid  von  AVoiuding  ritter 
ain  groaes  stack  deü  gebains  von  Coln  hett  bracht  und  dafi- 
selbig  wirdig  hailtum  dem  gottshaaß  Kaißham  schencket  So« 
lichs  hailtum  wolten  sy  in  dise  monstranz  fassen  und  darnach 
mit  gesnniyem  ampt  und  ander  gepet  dieselben  gott  und  den  lo 
hailigen  martererii  auioptem,  da&  sj  durch  ir  furpitt  vor  diser 
erschrockenlichen  kranckhait  der  pestilenz  behuet  wurden.  Zu 
diser  der  samlet  gedachter  kaster  bey  dem  convent  bruchsilber, 
patemoster,  beschlagen  le£Pel,  messer,  geldt  und  anderfi  der* 
gleichen,  aucli  gab  custer  auß  der  custerei  ain  brechen  kelich  ao 
und  der  e.  herr  abt  Conradt  zu  erätatigung  demselben  alles 
gab  er  XX  fl.    Da  wurd  ain  monstranz  um  LXXIV  gülden, 
darein  theten  sy  daii  obgedaoht  hailtum  and  opferten  dafi  also 
auf,  wie  oben  anzaigt  ist. 

Dergleichen  im  XXII.  ließ  er  auch  machen  bey  seiner  «;na-  » 
den  altar  fs.  Martinsaltar)  schöner  stund  iV  von  fladern  iiolz 
belegt,  und  sonst  vil  ander  ding,  daß  die  kirch  also  zwischen 
obgedachter  zeit  fast  gezierdt  wurd. 

Es  hat  auch  vor  disem  allem  der  e.  herr  and  vater  abt 
Conradt  für  die  altar  Martmi,  [Bl.  258]  Bemhardi,  Andreeao 
und  Petri  und  Pauli  lassen  machen  hupsche  aychine  getter 
und  darnach  im  XXVIII.,  alü  er  daß  hauü  ob  der  sieehcapell 
und  bell  bauet  hett  und  es  der  kirchen  von  seiner  hechin  we- 
gen am  liecht  etwaß  schaden  thet,  ließ  sein  gn.  bey  dem  altar 
Petri  and  Pauli,  auch  Johannis  baptiste  die  fenster  ganz  mitss 
Scheiben  durch  und  durch  verglasen ;  auch  im  siechhauß  oben- 
auf ain  capell  maclieu  und  weichen  in  der  eher  gottes,  Marie 

und  ander  hailigen.    Auch  hat  er  lassen  bauen  deß  verprendt 
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8chloi3  zu  Genderichingcn  nach  aller  notturft  und  zierlich. 
[Hier  sind  einijD^  Zeilen  Hamu  freigelassen.] 
Wie  ich  nur  oben  in  dem  XIX.  jar  bey  dem  absterben 
dela  allerdurchleucht.  etc.  kaiser  Maximilians  hochloblichester 

ö  gedechtnuß  hab  anzai*^t,  wie  sein  niavestat  ain  sonderlicher 
liebhaber  und  beschirmer  sey  gewesen  deü  i;(jttshauÄ,  deßlialb 
die  inwoner  auß  vil  Ursachen,  auch  alle  underthonen  demselben 
gottshauß  pillich  seinen  tod  bewainen,  under  welichen  Ursachen 
dise  nachfolgend  nit  die  ringest  waß,  daß  sich  der  d.  f.  h. 

10  Friderich  pfalzi^raf  bey  Rhein  etc.  anstat  seiner  vettern,  der 
d.  f.  Ii.  üttbainnchs  und  h.  Philipsen  etc.,  iinderstond.  daü 
gottshauß  Kaißham  ansprechen  und  ein  wellen  ziechen,  alü  ob 
es  erblich  mit  castenvogtey,  schuz  und  schirm  zürn  hauß  von 
Bairen  gehöret,  daß  er  doch  bey  leben  weyland  hochloblicher 

15  gedechtnuß  1  ay  er  MaximiHans  nit  dorft  gedencken,  dan  es 
eleilich  wider  deß  gottsliauü  Stiftung,  widtr  kayserlich  \ind 
kiug.  [Bl.  2."j8'  I  fn  yliaiten,  gnad  und  erlangte  urthail  ist.  auli 
wellicliem  allem  clerlich  auzaigt  wurdt,  daß  die  armen  leut 
deß  gottshauß  Kaißham  kainem  menschen  vogtpar,  rappar, 

20  steurpar,  dienstpar,  gerichtpar  noch  anders  sein  oder  thon  sol- 
len dan  ainera  abt  zu  Kaißham,  auch  deß  alles  in  ainem  ge* 
praueh  lierpracht,  allain  hindangesezt  den  bchuz  del.^  hailigen 
ro.  reichs.  luul  wtin  der  ye  zü  Zeiten  durch  kayserlich  oder 
kingciich  mayestut  von  deis  hailigen  ro.  reichs  wegen  befolchen 

25  ist  worden  und  von  dem  abt  und  c<»iTent  gutwiUigclich  ist 
angenomen  worden  und  darnach  auß  sollichen  schuz  und  schimi 
so  m6cht  abt  und  couTent  etwan  geduldt  haben  oder  geschaffet 
etlieh  zu  raisen.  Aber  del3  alles  onangesechen  understonden 
sich  der  hoehgeducliten  lursten    amptleut    zu  Grayspacb,  in 

wdeß  gottshauß  oberkaiten  zu  Buchdorf  und  Mundling  fnelen 
gewaltig  ein,  stuessen  etlich  heuser  der  armen  leut  mit  gewait 
ein  und  die  leyt  mit  inen  gewaltigclich  hinwegkgefuert  und 
gefangen  um  disen  befelch,  daß  sy  auß  deß  abts  pot  nit  sollen 
raysen  noch  in  die  musterung  komen.  Auf  sollirlie  frevele 
und  gewaltige  tliat  schrib  oiteruenter  abt  aji  stathalter  tr»  n 
Neuburg,  her  Adam  von  Terringen,  daß  billichait  nach  sein 
arm  leut  der  gefencknuß  solten  endtlassen  werden. 

Alß  aber  solichs  bitlichs  schreiben  bey  dem  stathalter  nit 
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wolt  endtschiessen,  hat  der  e.  v.  und  heiT  abt  Conradt  and 
die  pundstend  zu  Ulm  versamlet  supliciert  und  alles  nach  hiut 
oben  erzeldt  anzaigt  mit  eingelegten  copeyen  seiner  freyhait, 
darauf  alß  ain  glid  deß  reichs  und  verwandter  deß  punds  hilf 
und  rath  von  inen  begerdt.  Auf  sollich  zimlich  und  billich  5 
bitt  und  beger  haben  die  pundsverwandten  reth  und  hauptleut 
dem  obgemeldten  Statthalter  geschriben,  die  gefangen  armen 
leut  on  alle  endtgaltnuß  ledig  zu  lassen  von  stunden  an,  und 
wo  sy  je  vermaindten,  ob  deß  gottshauß  leut  und  [Bl.  259] 
gutem  gerechtigkait  zö  haben,  so  weiten  sy  inen  tagsezung  lo 
thon  und  verhör  geben,  sobald  der  krieg  wider  herzog  Ulri- 
chen von  Wurtenberg  (darum  daß  er  Keutling  [28.  Jan.  1515] 
hett  eingenomen)  mit  sig  volendet  wurd,  und  begertend  dar- 
neben schriftlich  «indtwurdt,  geschach  am  niitwoch  nach  esto 
michi  im  XIX.  jar  [9.  März  1519J.  lö 

Herwiderum  gab  Statthalter  und  die  rat  antwurt,  sy  betten 
verwundennig  ab  disem  irem  pot,  dieweil  sy  nit  auch  gebort 
weren  worden,  weiten  sy  izuud,  dieweil  sy  schriftlich  andt- 
wurdt  betend  begerdt,  die  sach  auf  daß  kürzest  (doch  onbe- 
grifflich)  verantwurdten.  lH) 

Erstlich  alß  der  abt  in  seiner  suplicacion  sein  freyhait 
urthail  etc.  anzaigt,  daß  sein  arm  leut  allain  im  und  seinem 
ordenlichen  nachkomen  sollen  raisen,  steuren  etc.  Darauf  ge- 
ben sy  dise  antwurdt,  daß  wissenlich  sey,  daß  deß  gottshauß 
leut  und  gilter  ain  grosser  thail  in  der  grafschaft  Grayspach  2.j 
landgricht  halßgerichten  ligen,  darum  sy  iren  gn.  hem 
auch  mit  sollicher  oberkait  zSgehoren,  darum  sollichs  inen  nit 
bestanden  wurdt,  und  ob  sy  schon  ainiche  freyhait  oder  urthail 
bettend,  so  betend  sy  doch  inen  dieselben  uye  anzaigt,  darum 
sy  nichs  darwider  gehandelt  betend.  30 

Daß  aber  der  abt  anzaigt,  er  hetts  im  gep rauch  herp rächt, 
daß  wurd  im  nit  gestanden,  dan  die  alten  fursten,  herzog  Lud- 
wig der  elter,  herzog  Ludwig  der  junger,  h.  Hainrich  und 
herzog  L.  und  iz  am  jüngsten  h.  Goerg  und  iz  ir  gn.  h.  die  graf- 
schaft mit  allen  leuten  und  gutem  deß  gottshauß  Kuißham  *i 
ob  manßgedechtnuß  mit  aller  oberkait  inheten  und  auß  erb- 
licher gerechtigkait  biß  auf  den  tag  besessen. 

Wie  aber  abt  von  Kaißham  anzaigt  deß  schirms  halb 
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dem  reich  sugehorig  etc.,  vo  dem  also  wer^  so  weien  von  irer 
gn.  h.  Yorfaren  schirm  and  reverßbrief  anfgerichi  worden,  dafi 
wer  da  nit  geschechen,  darum  gehört  es  erblich  m  der  her- 

Schaft  Grayspacli.  Es  haben  auch  l)ey  h.  Ludwigen  und  h. 
ö  Goergen  abt  von  Kaiüham,  sein  convent  und  ir  arm  leut  ge- 

steui-t  on  widerred. 

[BL  259']  Weiter  hat  abt  von  Kaißham  in  knrzverachiner 

zeit  mit  dem  d.  f.  h.  Friderichen  um  die  steur  ain  kauf  troffen, 

mid  wo  sein  f.  gn.  kain  gerechtigkait  het  gehabt,  het  im  abt 
10  750  gülden  nit  geben. 

Weiter  dieweil  sich  die  kht  haben  also  mit  steur  und 

dienstparkait  gehalten,  haben  in  die  fursten  von  Bairen  kay- 

eerliche  freyhait,  gnad  etc.,  gericht,  hofmarck  etc.  in  irem  land 

zu  brauchen  gestattet. 
15       Weiter  haben  sy  ir  gottshaufi  under  solichem  schiiz  der 

f.  von  Bairen  giuß  gepossert  in  baiden  grafschaften  Grava- 

pach  und  Hochstetten,  dafi  in  uit  gestatt  wer  worden,  wo  die 

herlichait  den  f.  solt  entzogen  sein  worden. 

Weiter  hat  izige  kayserliche  mayestat  dafi  closter  Kai6* 
20  harn  den  d.  f.  in  kraft  deß  coUiischen  spruchs  [30.  Juli  1505] 

zugekendt. 

W  fiter  den  gefaiigen  halb  seyt  ir  durch  den  übt  nit  recht 
bericht  worden.  Wir  haben  in  disen  geschwinden  leui'en  dem 
pfleger  zu  Grayspach  befolchen,  all  arm  lent  in  seinem  ampt 

R  sizend,  welliche  von  alter  hör  bey  unsem  gn.  h.  h.  Ludwigen 
und  h,  Borgen  gemustert  sein  worden,  zu  mustern.  Solich 
mustenmg  deß  abts  hindersessen  auf  deß  abts  verpot  imge- 
horsam  erzaigt.  Auf  soliclis  hat  sy  ptiet^a^r  in  crelupt  geno- 
men,  daß  sy  hinoiur  au  iren  gn.  h.  wie  vor  alter  her  sey  ku- 

80  men  mit  mustern,  raison,  etc.  wellen  gehorsam  sein.  Dafi  er 
aber  sy  sonst  gefencklich  hab  angenomen  oder  thur  erstoesen, 
gestet  pfleger  nit.  Defihalb  nichs  onpillichs  mit  inen  gehsn- 
deit  ist  worden.  Darauf  verhotfen  mir,  data  abt  von  Kaitähara 
solichs  seines  uupillichen  furaemeus  von  euch  abzusten  ge- 

Sawisen  werd. 

Auf  di»e  her  Adams  andtwurdt  und  der  reth  von  Neu- 
burg hat  abt  von  Eaißham  noch  ainmai  supUciert  und  ain  vil 
andere  und  treffenlichere  informacion  und  derlicher  sein  stif- 
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tung,  freyhait  und  erlangt  mthail  furgetragen,  auch  beweiß- 
lich all  ir  vernainen  an  tag  gelegt,  wie  auch  pfleger  von  Grays- 
pach  seines  gottshauß  anii  leiit  benotiget  und  gefencklich  zu 
gelipt  zwungen  het,  deß  alles  wider  pundisch  Ordnung  und 
pillichait  wer.  Audi  daß  er  abt  den  seinen  gepoten  und  zu  0 
bieten  und  nyeniands  änderet  gepoten  noch  zu  pieten  het. 
Begeret  abermals,  im  hilflich  und  retlich  sein,  seine  arme  leut 
ledig  zu  zelen  und  hinfur  unordenlicher  gewaltiger  musterung, 
raysung  und  dergleichen  uberhebt  werden. 

[Bl.  260]  Am  freytag  nacli  jubihite  deß  XTX.  jars  [20.  10 
Mai  1519]  schriben  hauptleut  und  reth  deß  loblichen  punds 
widerum  stathaltem  und  rethen  gen  Neuburg,  daß  sy  gedech- 
t*n  und  die  gefangen  on  alle  endtgaltnuß  entliessen.  Sofer  sy 
aber  mainten,  zu  deß  gottshauß  leuten  und  gutem  fftg  zu  ha- 
ben, so  wolten  sy  ain  gütlichen  tag  bayden  thailen  zu  giltem  15 
und  gelegen  zu  verhör  anstossen,  darzu  sich  dan  oftgemeldter 
obt  gnflgsam  alweg  endfcpot. 

Darauf  am  donerstag  nach  cantate  [26.  Mai  1519]  gaben 
stathalter  und  rath  zu  Neuburg  auf  dise  schrift  und  abts  su- 
plicacion  andtwurdt  und  vermainten  aber  zu  probieren,  daß  20 
deß  gottshauß  zinsleut  und  hindersessen  nach  dem  oben  an- 
zaigten  alten  brauch  solten  rayspar  und  steui-par  sein. 

Auf  solliche  vertuiefliche  und  in  allen  dingen  die  lobliche 
pundsstend  ströfliche  andtwurdt  geschach  diser  abschid,  daß 
bayd  parthey  auf  den  XVIII.  tag  Julii  zu  N6rling  erscheinen  20 
solten  und  handlung  nach  der  pfalzgi-afischen  zuschreibung 
und  abts  beger  bey  inen  annemen  und  gewarten.  Dise  zu- 
schreybung  geschach  am  donerstag  nach  exaudi  im  XIX.  jar 
[9.  Juni  1519]. 

Alß  aber  bayd  parthey  auf  gestimpten  tag  zü  Nörling  er-  80 
schinen  und  die  handlung  fiirgononien  wurden,  bat  der  e.  v. 
und  herr  abt  Conrad  von  Kaißham  durch  doctor  Hainrichen 
Winckelliofer  seiner  e.  fursprechen  am  ersten  furtragen,  daß 
deß  gottshauß  arm  zinsleut,  hindersessen  etc.  nyeniands  än- 
derst« dan  dem  gottshauß  und  deßselben  abt  mit  raysen,  die-  35 
nen,  steuren ,  musterung  und  dergleichen  oberkaiten  solten 
warten,  wie  sy  durch  den  sentenz  im  liailigen  concilio  zü  Co- 
stenz  erlangt  betten  und  von  ainem  kaiser  auf  den  andern 


408 


ge&eyt  weren,  auch  soUichs  bifiher  onbeleatigefc  gebraucht  he- 
iend,  biß  on  allian  izund  weren  deß  got<ahau6  anne  lent  ge- 

feucklicli  hinw('«^kget'uert  wc»rden. 

Zöni  aiulcni  sey  im  groli  kost  auf^elafFoii,  in  vcrLjaiigem 

6  krieg  hab  er  auf  sein  arm  leut  ge-  [Bl.  260'j  schlagen  in  maö 
er  von  rechtem  füg,  hab  sich  auch  am  jüngsten  mit  k  Fri- 
derichen  vertragen,  daß  er  auf  sein  arm  leut  rayß  seblagen 
mag  imd  er  in  daran  nit  irren  noch  hindern  soll.  Daiä  all^ 
onbetracht,  ImlKii  die  amptleut  gepoten  bey  hocher  peu,  im 

louichs  zu  gel>eii. 

Zfim  dritten  geb  er  abt  schmerzlich  zu  erkemien,  udewol 
daß  gottshauß  dem  reich  onmitel  sey  underworfen,  nyemands 
erkendt  dan  romischen  kayser  und  kinig,  daß  auch  nyemds 
andern!  mit  luysen  dan  dem  reich  underworfen  und  den  liav- 

15  rischen  gar  kniner  gerechtigkait  bestöt,  aber  daü  onangeseciieu 
hab  h«  Friderich  im  geschriben  und  in  ersuchen  hissen,  daü  er 
mit  rossen,  raysigen  knechten  und  füßvolck  well  enthalten  imd 
fernem  beschayds  von  im  welle  erwarten,  der  mainung,  wan 
er  der  bedurf,  daß  deß  gottshauß  mit  inen  wertig  sein  well, 

80  dieweil  im  solclis  schreiben  zu  grossem  nachtail  und  seinem 
gottshauß  raicht  und  dient,  auch  zu  abbruch  deß  hailigen  ro. 
reichs.  Begerdt  abt  auf  solichs,  daß  gottshauß  hinfur  onbe- 
lestiget  ze  lassen. 

Stathhalter  andtwurdtet,  drey  artickel  weren  verhftrt  wor- 

20  den,  wIl'  Ii.  Frideridis  auziLilieii  nit  zimlicli  wer.  Welte  a))t 
dieselben  ferbeu  mit  seinen  freyhaiteii  und  erlangten  urthailen. 
der  sy  kaines  gesechen  bettend,  begertend,  daß  abt  dieselben 
furleget. 

Abt  von  Kaißham :  Seine  freyhait  furzelegen  und  verhören 
so  lassen  hette  er  kain  scheuch,  mogs  leyden,  aber  copey  darron 
zA  geben  bedencht  noch  zü  zeiten  nit  von  noten  ze  sein. 

btathalter:  Dieweil  abt  der  freybait  wolt  genyessen,  beger 
er  abschrift;  dieweil  er  aber  der  nit  gemessen,  so  lassen  sy 
es  geschechen,  daß  man  darauf  nichs  geb. 
db  Kayßham :  Wann  es  im  stand  deß  rechtens  wer,  west  er, 
waL^  er  thon  solt.  Wolte  er  aber  btatlinlter  und  retlie,  daß 
im  stand  deß  rechten  annemen,  hab  er  kain  scheuch,  aber  co- 
pey dar-  [Bl.  261]  von  zu  geben,  dieweil  es  XL  pleter  sej. 
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gebe  es  ain  lengerung,  were  er  daß  in  der  giiet  nit  schuldig. 

Stathalter:  Dieweil  man  im  die  nit  wolt  geben,  solt  es 
nit  gelten,  und  begeret  ain  stund  nachmitag  die  artickel  zu 
verandtwurdten. 

Abt:  Waß  man  in  hieß,  wer  er  erpietig,  aber  abschriften  5 
geben  diser  zeit,  acht  er  nit  schuldig  ze  sein. 

Auf  sollichs  wurd  inen  die  stund  geben.  Alß  dieselbig  kam, 
stond  stathalter  wider  für:  Heut  wer  der  stritt  gewest,  daß 
abt  seiner  freyhaiten  copey  einlegen  solt,  dieweyl  er  daß  ab- 
schlieg,  wer  zu  gedencken,  etwaß  darin  ze  sein,  daß  inen  auch  lo 
zu  gutem  dienen  mocht,  und  dieweil  er  die  sach  züm  stand 
deß  rechtens  zu  ziechen  begeret,  wer  ain  anzaigen,  daß  er  abt 
die  sach  gutlich  zu  richten  nit  begeret.    Und  darauf  begerdt, 
daß  inen  ir  schriftlich  andtwurdt  aine  gen  Ulm,  die  andern 
gen  Essling  außgethan  von  Neuburg  verlesen  wurden.    Daß  15 
geschach.    Darauf  wider  ain  lange  red  gethon  und  vermainit, 
die  oberkait  deß  gottshauß  und  über  sem  leut  imd  guter  auf 
wordt  und  alten  bösen  brauch  behaupten  und  bestonden  dem 
abt  gar  kainer  gefencknuß,  allain  in  gelupt  genomen  und  kain 
thur  erstossen.    Sey  sein  doch  auch  nit  gen  Bochem  gefangen.  20 
Weyter  saget  abt,  sein  leut  weren  im  allain  vogtpar,  rayspar 
etc.    So  sey  wissenlich,   daß  sy  haben  bey  h.  Goergen  gen 
Fridberg  dient,  die  jeger  gehalten,  die  reuter  im  glayt,  darum 
hab  der  abt  zu  vil  geclagt.    Es  hab  auch  der  abt  allegiert, 
er  hab  h.  Friderichen  die  steur  abgekauft,  sey  ain  anzaigen,  25 
daß  er  die  vor  nit  gehabt  hab. 

Zum  andern  begerten  sy  den  kaufbrief,  um  die  steur  zö 
verlesen.  Daß  geschach.  Darauf  hetten  sy  aber  geren  vil  auß- 
zug  gemacht,  sprachen :  Diser  vertrag  hielt  allain  inn,  daß  h. 
Friderich  kain  landsteur  von  deß  abts  leuten  wolt  nemen  luid  3ü 
wer  dem  abt  nit  zugeben,  daß  er  deß  herzogs  leut  solt  steuren 
mit  vil  andern  wordten. 

Zum  dritten  zochen  sy  an,  daß  deß  gottshauß  in  erbschuz 
und  schirm  gehöret,  begerdten  darauf  ain  brief  zu  verlesen, 
von  kays.  mayestat  außgangen,  herzog  Georgen  in  sollichen  33 
schirm  befolchen.  Darauf  gesagt,  [Bl.  261' |  daß  alles  in  dem 
brief  beschlossen  sy  gethon  haben.  Ferner  anzaigt,  wie  ein 
abt  herzog  N.  von  Bairen  für  ahi  landtursten  hal)  angerueft. 
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Item  daü  die  götcr  allaiu  gefreyt  sein,  die  sy  vor  gehabt  ha- 
ben, er  mocht  daiB  iand  gar  kanfen,  wnrd  ins  nit  gestatten. 

Auf  solicha  begerdt  abt  Yon  Kaifiham  am  bedaehti  bi£ 
morgens,  die  sach  zn  Yerandtwtiidien.   Daß  tmrd  im  zuge* 
6  lassen. 

Zü  morgens  die  von  Kaiüham  geantwurdt:  Oostcni  sey 
inen  zugemessen,  da^  sj  sich  speiTen,  ir  freyhait  einzelegen, 
mocht  gedencken,  sy  waren  nit  gnindt,  so  haben  sy  sich  ge- 
stern und  noch  entpoten,  begeren  auch,  die  noch  zA  yerleeen 
10  werden.  Also  send  die  privilegi.i  durch  vidimierte  transiimpt 
mit  deö  ahts  vom  liailiiren  crcuz  insigel  verlefjen  worden.  Da- 
rauf hat  der  abt  reden  lassen,  daß  soliche  sein  gehörte  Irey- 
bayten  durch  ro.  kay.  und  kinig  all  confirmiert  sein  worden 
und  weyter  in  geschrift  eingelegt  in  libels  weifi  auf  alle  punc- 
to ten  und  stuck,  darmit  statthafter  sein  sach  zu  beschonen  ver- 
maint,  und  iiMnlich  in  deü  stathalters  und  reth  von  Xoulairg 
zvvay  schrilteii  ir  cla<^  in  der  Substanz  zwen  artickel  stellen. 

Zöm  ersten,  daß  die  grafen  von  Lechsgmnnd  nacliend  bey 
Grayspach  ir  wonnng  habend  gehabt,  dafi  gottshaufi  Kaifiham 
90  anfencklich  gestift,  nach  irem  absterben  die  fursten  von  Bairen 
daßselb  güt  oder  herschaft  geerbt  durch  soIHchs  auf  dem  gotts- 
hauß  und  allen  iron  leut  und  gutern  gereclitif^kait  und  oberu 
patronen  und  kustenvogthey  zu  haben  und  alle  leut  und  gut^r 
de&  gotshaui»  zü  steuren,  raisen,  diensten  und  andern  oberkaiten 
Sizft  brauchen  macht  haben. 

Zfim  andern,  dai  die  fursten  yon  Bairen  von  ainem  auf 
den  andern  alle  leut  und  guter  in  der  grafschaft  Grayspaih 
dem  gottshauß  zugehörig,  zö  raysen,  zu  steuren  und  daranti 
zu  musterung  ob  mensch engedechtnuJi  in  gewer  und  possesfiion 
aohetten  gehabt  und  noch  haben  selten. 

Auf  dise  II  artickel  bracht  gedachter  abt  für: 
Wiewol  die  grafen  von  Lechßgmünd,  nemlich  ^^raf  Hain- 
rieh  nnd  sein  hauüfrau  und  kunder  daß  clostcr  fjestitt  haben, 
äo  haben  doch  dieselben  graten  alß  t'undatores  auß  verpot 
85  gemains  gaistlichen  rechten,  dieweil  sy  dag  [Bl.  262J  in  prima 
fundadone  mit  Terwilligung  deß  Ordinarien  nit  gethon  noch 
verordnet  heten,  darnach  sollicher  fundacion  halber  auf  dem 
gottshauü  kuißhaui,  auch  deßselbigen  leut  und  guter  ganz 
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kaiii  gerechtigkeit  ainicher  erbvogtey  oder  erbschirms  haben. 
Item  so  haben  dise  Stifter  nit  alhiin  inen  solich  berempt  erb- 
vogtey uit  vorbehalten,  sonder  in  irer  fundacion  sich  dafeselbig 
verzigeii  und  den  sun  der  junckfrauen  allain  ain  erbvogt  und 
schirmhen'en  verordnet.  5 

Uber  daßselbig,  so  haben  auch  derselben  stifter  erben  und 
nachkonien,  nemlich  graf  Berchtohl  und  graf  Berchtold  sein 
sun  und  aber  sein  sun,  grafen  zü  Gray.spach  bey  iren  geben 
treuen  an  ains  aids  stat  sich  gegen  dem  gottshauß  und  allen 
seinen  nachkonien  verschriben,  daß  weder  sy,  ir  erben  oder  lo 
nachkonien  ob  dem  gottshauß  kain  gerechtigkait  weder  mit 
steur,  raysen.  diensten,  liunden  und  dergleichen  ninier  raer 
wellen  haben  noch  sollen  haben. 

Sollich  fundacion,  auch  nachvolgend  verschreibung,  Ver- 
pflichtung und  vertreg  der  graven  von  Grayspach  hat  kayser  15 
Ludwig,  der  ain  fürst  von  Bairen  ist  gewest,  bestetiget.  Ist 
auch  sellich  confirraacion  und  vertrag  nachvolgen  durch  herzog 
Stephan  von  Bairen  und  h.  Ludwigen,  der  sich  nant  ain  mar- 
graven  von  Brandenburg,  bestet  worden,  deßgleichen  h.  Hanß 
in  Bairen,  h.  Friderich  und  h.  Stephan  von  Bairen,  all  con-  20 
firmiert  und  bestetiget. 

Weiter  hat  solich  Stiftung  und  vertreg  confirniiert  kinig 
Karel.  Dieweil  sich  dan  stifter  für  sich  und  all  sein  erben  und 
nachkonien  verzigen  hat  aller  oberkait,  vogtey  und  schirnis, 
auch  nachvolgend  die  grafen  von  Grayspach  sich  also  ver-  SS 
schoben  haben,  wie  mochten  dan  die  fiirsten  von  Bairen  von 
inen  geerbt  haben,  daß  sy  selbs  nit  gehabt  haben,  sonder  sich 
deß  genzlich  entschlagen  und  verzigen  haben. 

Zft  besserer  besterckung  hat  der  e.  herr  abt  von  Kaißham 
daß  erlangt  recht  und  urthail  vor  dem  hailigen  concilio  zu  ao 
Costenz  nach  lengs  mit  allem  process  furgewendt,  darnach 
deßselbigen  urthails  confirmacion  durch  kinig  Sigmunden  ge- 
schechen,  auch  die  kinigcliclien  mandat  an  herzog  Ludwigen 
den  jungen  außgangen,  des  closters  in  alle  weg  muessig  ze 
stan.  Auch  kinig  Sigmund  [262'.  BL]  daß  gottshauß  in  sein  Jö 
und  deß  reichs  schirm  genomen;  nachvolgend  dergleichen 
k.  Friderich  und  k.  Maximilian  alle  oberzelte  sach  confirmiert 
und  daß  gotshauß  in  ir  und  deß  reichs  soiuler  s<  huz  genomen. 
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So  haben  auch  die  grafen  von  Grayspacli  oder  nachvolgend 
die  fursten  von  Bairen  kain  schuz  oder  schirm  ob  dem  gotts- 
haufi  nye  gehabt  oder  änderst  jemands  dan  allain  die  vom 
gottshauß  aui  sonder  frejhaiten  dansa  erweldt  send  worden 

s  oder,  so  daß  gottsliatiß  von  inen  selb  kain  erweldt  hat,  alß* 
dau  ahveg  ain  ro.  kayser  oder  kiiiig  von  deß  reichs  wogen 
oder  wem  ain  ro.  kay.  oder  kinig  in  de^  reichs  uamen  solicheu 
schirm  befolchen  hat. 

Damach  weiter  anzaigt  die  erlangten  freyhaiten,  derselben 

10  confirmacion  und  schirmbrief  von  ro.  kaisem  und  kinigen,  M 
k.  Frideriehs  defi  andern,  k.  Lndwigs,  k.  Oarols  deß  4.,  k. 
Ruprechts,  k.  Wen/.(^Ls,  k.  Signuuids,  k.  Frideriehs  deß  3.  und 
izund  k.  Maximilian.  Solichs  schirms  haben  sich  auch  obge- 
melter  massen  die  ro.  kay.  und  kinig  laug  gepraucbt  und  daü 

15  gottshanfi  Kaisbani  in  allen  anschlegen  deä  reichs  angeschla« 
gen  und  far  ain  glid  defi  reichs  erkendt  und  auf  die  reicbstag 
gefedert  und  obschon  ain  oder  mer  fursten  von  Bairen  daß 
gottshauü  beschirmt  heteinl.  ist  solliclis  antwcder  aufa  verwil- 
ligun«^  oder  annemung  (U  io  gottshauü  geschechen  auf  genit'Mte 

20  ire  freyhait  oder  auü  befelch  aines  ro.  kay.  oder  kinigs,  und  sol- 
lichs  ain  angenomner  oder  befolchner  schirm  gewest.  £s  folgt 
auch  nit  darauß,  daß  güt  leyt  im  land,  darum  gebort  es  in 
daßselhig.  Es  ligen  vil  stÄtt  in  den  furstenthumen,  send  drum 
der  fursten  nit.  So  ligt  Kaißbam  anf  dem  sclnveljisclien  erdt- 

25  rieh ;  ob  es  sclion  izuud  im  landtgericht  Graispach  ligt,  folgt 
nit  daran f3,  daß  es  darum  gen  Grayspach  gehör.  Es  mag  auch 
daß  den  fursten  von  Bairen  kain  behelf  schepfen,  daß  sy  sa- 
gen, wie  sich  daß  gottshauß  wider  den  schirm  der  h.  von 
Bairen  vast  gepessert  und  gereichet  hab  imd  vil  gSter  im 

au  laiidgericlit  gekauft.  Ob  sicli  aber  daß  gottshauß  etlicher  von 
Bairen  schirm  und  handlung  gereichert  haben,  zaigen  zürn 
thaü  proceß  und  urthail  im  bailigen  concilio  [Bl.  263]  er- 
gangen an.  Wol  hergegen  haben  etlich  fursten  daß  gottshauß 
auß  angenomen  schirm  fridlich  beschQzt,  daß  sich  aber  daß 

35  gottshauß  gereichert  hab,  daß  ist  auß  den  gnaden  deß  al- 
nieciitigen  und  darneben  guter  ordnnng,  die  da  gehalten  wunlt. 
beschechen.  Auf  den  andern  liauptartickel,  daß  stathaiter  und 
die  reth  anzaigen,  daß  die  fursten  von  Bairen  ainer  anf  den 
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andern  lierzog  Stephan,  h.  Ludwig,  h.  Ludwig  der  junger,  b. 
Hainrich,  h.  Ludwig,  h.  Gorg  und  izund  h.  Friderich  al&  for- 
munder  daß  gottahauß  und  seine  leut  und  guter  in  brauch  und 

Übung,  auch  possession  hetteiul  etc..  saget  aht  <hirauf:  AuLi 
disem  auzaigon  und  erneunttin  pensunen  all  fursten  von  Baiien  ö 
wnrd  eben  daü  widerspii  erfunden,  wie  dan  der  proceß  deß 
eonciliam  anzaigt^  auch  die  verscbreybung  der  grafen  von 
Ghrayspach  und  der  fursten  Yon  Bairen  confirmacion  darüber 
darlieh  außwevsend. 

Es  i»t  auch  wissentlieh,  dnü  her/og  Ludwi<j-.  her/og  Gorgen  lO 
vater.  bey  kay.  Fridericheu  hoch  angehalten  hat,  im  daia  gotts- 
hauß  Kaysham  zftzestellen  und  underwur^  machen.  Aber  er 
hat  soUichs  nit  erlangen  mttgen.  Hat  derselbig  h.  Ludwig 
abt  und  consent  geschriben,  die  lassen  pitten,  sich  under  sein 
und  seines  suns  herzog  Gorgen  seligen  schnz  ze  geben.  Wo  ib 
nu  die  iursten  sülli(  hen  schirm  erblich  geiiabt  betend,  bettend 
sy  daß  gottshauß  bittlich  nit  darum  dürfen  ansüchen. 

So  hat  auch  h.  Gorg  über  daß  gottshauß  kain  oberkait 
gepraucht  dan  den  schirm  und  alß  aln  Schirmherr,  darzfl  in 
der  abt  und  convent  laut  irer  freyhaiten  genomen  haben,  und  2ö 
.«ich  derselbig  schirm  mit  absterljen  seiner  ^n.  genzlich  ge(»ndet 
hat  und  k.  Maximilian  datäselbig  ab  rechter  natürlicher  schuz 
und  Schirmherr  sein  leut  und  gftter  zu  beschuzen  selb  under- 
standen  hat  und  biß  an  sein  end  änderst  nyemands  befolchen 
hat.  Auch  h.  Friderich  alß  yormunder  nye  und  noch  nit  ge-  9& 
habt  hat.   wie  kan   dan   gesagt  |  Hl.  werden,  daL^  die 

fursten  von  Baireu  ainer  auf  den  andern  daß  gottshauß  in 
brauch  und  possession  haben  gehabt. 

So  haben  auch  daß  gottshauß  richter  und  amptleut  ire 
hindersessen  gemustert  und  nit  die  amptleut  deß  herzogen,  und  so 
ob  sy  schon  leut  in  die  rayß  und  an  die  arbait  gen  Fridberg 
haben  geliehen,  ist  solliclis  aHain  aulä  gutem  willen  deß  nbts 
imd  convents  und  von  deß  schirms  und  kainer  gerechtigkait 
oder  oberkait  wegen  gesdiechen  und  zu  ainer  danckbarkait  uichs 
deß  minder  mit  den  leut  und  gtitem  in  der  grafschaft  G^ys-  a$ 
pach  und  anderstwo  gelegen  dem  reich  alß  irem  rechten 
berren  gedient  und  gesteurt.  Item  so  dal3  gottshauü  durch 
praudt,  mord,  raub  wurdt  angrüten,  alß  dau  oft  geschieht,  so 
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eylendt  von  Grayspach  oder  laudgericht  wegen  nyemaiKis  nach. 
Ist  wol  ain  anzaigen,  dafi  sj  under  der  grefUchen  oberkait 
sein  nit  erkendt  werden.  Es  ligen  auch -sonst  vil  anderer  keim 
^uter  gaistlicber  und  weltlicher  in  der  grafsehaft  Grayspach, 

ö  der  oberkait  dämm  nit  zu  dem  schloß  Gr;iys)iacli  «iebönU.  Ls 
werden  auch  deü  gottshaulä  leiit  und  guter  in  andern  her- 
schaften ligen  mit  sollichen  Sachen  und  beschwenmssen  nit 
also  haimgesöcht,  sonder  in  irem  brauch  rftgclich  beleybend. 
Es  roügen  auch  gedachten  fnrsten  aufi  dem  colnischen  sprach 

10  noch  lechen  kain  behelf  schepfen  oder  suchen,  dan  obschon 
inen  in  dem  cohiischem  spnich  die  gnifsrhaft  Grayspach  ist 
zugdthaiit  und  geliehen  worden,  wie  die  herren  von  Grayspach 
mit  aller  oberkait  in  band  gehabt,  so  ist  dem  gottshaufi  Kaifi- 
ham  nichs  dardurch  genomen,  dan  sy  haben  kain  oberfadt 

13  darob  nye  gehabt  (wie  oben  anzaigt  ist),  hond  noch  kaine. 
So  hat  man  in  kaiiu'  künden  geben  und  ist  in  kaine  ^fehcxi 
worden.  Wan  wo  h.  Friderich  hett  künden  ermessen,  daü  auö 
disem  colnischen  Spruch  oder  ihrem  lechenbrief  ainicherlay 
oberkayt  über  dafi  gottshaufi  inen  wer  geben  worden,  hett  sein 

20  f.  gn.  bey  kayserlicher  mayestat  so  emstlich  und  starek  nit 
aiiijelKikcn.  dal3  seinen  vettern  dalA  closter  [Bi.  204]  in  erb- 
lichen Kell  uz  befolchen  wer  worden,  deü  er  doch  in  kain  weg 
hat  mugen  erheben. 

Daft  aber  stathalter  und  reth  in  irer  geschrift  anziechea, 

»wo  herzog  Friderich  nit  hett  gehabt  gerechtigkait  ob  dem 
gottshauß  mit  steur  und  andern,  so  hett  der  abt  die  steur  von 
seinen  f.  gn.  um  75U  gülden  uit  kauft,  darauf  zaigt  abt  von 
Kai^ham  aber  ganz  daia  widerspil  an.  Erstlich  daiä  in  diser 
▼erschreibnng  um  die  steur  gar  kain  meidung  noch  bedeutung 

80  von  kainem  kauf  geschieht,  aber  es  hat  die  gestalt,  es  hat  in 
Tergangen  jaren  herzog  Friderich  in  ainer  steur  deß  gottshauß 
leut  .sich  aiicli  zu  steuren  understanden,  daü  sich  aber  wie 
pillich  d'dü  gotshauß  beschwerdt  und  bey  kayserlicher  maye- 
stat solichs  bedagt,  von  kay.  mayestiit  sein  f.  gn.  ain  stiii- 

Sö  stand  gepoten,  demselben  gelebt,  darauf  ain  comissari  ange- 
sezt  ist  worden.  Darmit  ich  aber  langkwurigs  kriegs,  streyts, 
uncosten.  ungnad  und  anderü  nachtails  vertragen  mocht  win 
und  dardurch  unbillich  vexaciou  mit  aiuem  mindern  redimieren, 
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auch  mich  und  meinil  gotshaii^  arme  leut  und  j^öter  von  so- 
licher  yenmuDter  steur  endtledigen,  ich  auch  mihetrü«bt  dei:<- 
selben  Tennamten  stetir  nnd  aller  ander  des  gotshauß  gerech- 

tig-kaiten.  j^ericlitpiirkaifcen  und  potmessigkaiten  dester  meiner 
beleihen  nioclit,  so  hab  ich  mich  doch  iiit  änderst  dan  benielter  ö 
vermainter  unpiüicher  gefoderter  steur  halber  in  ainen  güt- 
lichen vertrag  geben,  aber  dafi  gelt  nit  änderst  dan  allain  für 
meines  gn.  h.  h.  Friderichs  ^ermainten  spruch  nnd  foderung 
und  demnach  allain.  ad  redimendnm  vexaciones  geben.  In  wel- 
liebem  vertrai?  auch  h.  Fi  ideric  h  tur  sich  und  sein  jung  vettern  lo 
und  all  ir  nachkomen  sieb  dermasscn  also  verschriben  hat,  da& 
goHshaufi  Kaifiham  mit  allen  iren  leut  und  gütem  in  baiden 
lanc^ericfaten  mit  landgericht  nit  änderst  dan  wie  von  alter 
her  sey  komen,  halten  und  darwider  nit  beschweren,  sunder 
sy  auch  in  iren  i^erechtigkaiten,  pfandung,  steur  und  potmessig-  15 
[Bl.  264']  kalten  lassen  pleiben,  wie  sys  von  alter  hergepracbt 
haben  ongeirret  und  ongehindert,  wer  wolt  nur  iz  gedencken, 
wan  sich  herzog  Friderich  solicher  steur  gegrundt  hett  gewist^ 
dafi  sein  f.  gn,  geldt  für  die  leut  und  guter  hett  genomen  und 
ain  solliche  verschreibung  thon.  Daß  aber  Statthalter  nnd  die  » 
rath  vt  i  iiiainen,  die  armen  leut  nit  getarnten  haben  noch  ir 
thur  zerstossen,  sonder  in  gelupt  genomen,  irem  gn.  h.  wie 
ander  gehorsam  und  wertig  sein,  welliches  dan  ain  lauterer 
und  offenpaier  gewaldt  haist,  genftgsam  bekendt  Es  ist  auch 
war,  daß  die  amptlent  yon  Grayspach  in  einer  grossen  anzalS5 
zü  roli  und  zu  I  ii  Ii  irerust  mit  hämisch  und  wer  «lel.^  gotts- 
hauß  underthonen  ire  iieulalach  ungesteuier  weiß  aufgestossen, 
aucli  eHicli  in  deß  gottshau£  arbeit  (al6  2U  Berchstetten  Joer- 
gen  Mercklin  in  dem  weyer  wolt  Casper  Reysenbusch  erschossen 
han)  in  beywesen  etlicher  conventsbruder  mit  gespanten  aren*  so 
bpostem,  mit  treuung  zA  erschiessen,  etlich  mit  trucken  strai- 
chen  ire  Grayspach  mit  inen  uetuert  und  zu  solicher  gelust 
zwungeoi  ob  da&  nit  aiuer  ubermessigen  gefencknuts  und  ver- 
waltigimg  gleich  sech,  hat  ein  yedlicher  leychtlich  abzänemen. 

Und  nach  soUicher  und  Til  anderer  mer  yerandtwurtung  80 
hat  obgeroelter  abt  hilf,  rath  und  beystand  seines  gottshauli 
freyhaii  711  rethen  hegerdt,  sicli  danieben  endtpoit  ii  au  zuuiichen 
orten  rechtens  sein.  Und  zu  end  diser  clag  hat  abt  von  Kaü^- 
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ham  etiicli  cupey  eingelegt,  daß  im  her  Adam  von  Terriiigen 
ritter  stathaiter  zu  hab  geschriben,  daß  er  verschaffet  hab  bej 
dem  landtvogt  zu  Grayspach  und  Hochstitieiit  in  an  deraieur 
onbekumert  lassen.  Auch  Jorgen  von  Wernau  von  der  steur 

o  wegen  geschribeii  zu  Heusshiii,  in  nnch  iingeirret  lassen  und 
Vjey  jiühK^n  »Tl:iii<:^ten  urthailon  Ijoleibeii  lassen.  Daß  gejsciia<;ü 
am  freytag  nach  estoraichi  im  Xill.  jar  (11.  Febr.  1513]. 

Auf  sollich  furgetragen  antWurdt  send  stathaiter  und  reih 
in  ain  antwurdt  komen  und  die  geschriftMch  in  libels  weyß 

10  eingelegt,  und  aber  abschriften  begert  der  freyhaiten  und  sy  doch 
hergegen  niilis  grundtlichs  liaijen  anzaygen  mfigt^n,  sonder  ir 
sach  beschont.  Darauf  abt  von  Kai£ham  wider  in  «xiscl^rilt 
sein  antwurdt  eingelegt  und  die  begert  zu  verlesen,  dar-  [^Bl. 
266}  in  abermalfi  Ton  wordt  zu  wordt  alle  sach  hat  yerandt  wnrdi. 

15  Darauf  haben  stathaiter  und  räth  beschlossen,  in  III  artickel 
und  alweg  angohenckt,  daii  lassen  sy  besten  und  bey  der  er- 
sten andtwurdt  l)k'yl)en. 

Alis  nun  baid  thail  in  irer  verhör  und  furtregen  verhört 
send  worden  und  darauf  beschlossen  haben«  ist  nach  etlicher 

Saunderhandlung  derjhenen,  so  wa&  gemainen  botschaften  defi 
bnnds  hauptleuten  und  rethen  darzd  verordnet  gewesen,  ain 
ab^^oliid  verfast  imd  yedem  thaü  aiuer  geben,  wie  hernach 
Voigt : 

In  der  sach  zwischen  meinem  gn.  h.  dem  abt  zu  Kajfi- 
&  ham  M  clager  ains  und  meines  gn.  h.  h.  Friderichs  vormun- 
derß  stathaiter  und  r&th  zu  Neuburg  al6  antwurdter  anderß- 

tliails  ist  auf  genügsame  verhör  von  baideii  tliailen  stliriftlic]i 
und  mundtlich  gescbeclien  von  botschaften,  hauptleuten  und 
rathen  des  punds  bayden  thailen  diser  abscbid  geben,  daß 

aogemelt  stathaiter  und  rath  de£  beruerten  abts  arm  leut  der 
pflicht,  und  waß  darauf  folgt,  aufs  fuderlichst  onentgeld  le- 
digzelen  und  dem  abt  sein  auferlegt  steur  und  hilfgeldt  von 
seinen  aiincii  l<  uten  in  der  graf-  und  herschaft  (traispach  und 
Hochstett  gesessen  onverhindert  folgen  lassen.  Dargegen  soll 

8o  der  abt  sein  gethon  verpot  auch  abthon  und  gestatten,  wo  die 
Insassen  der  graf-  und  herschafi;  Qrajspach  und  Hochstetten 
in  (rem  gezirck  angriffen  oder  beschediget  wurden«*  da£  sie  in 
deiuselben  mitsampt  andern  luit  kern  leib  getreulich  hilf,  ret- 
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tung  und  beystand  tlion.  Dergestalt  soll  herwiderum  in  glei- 
chem fall  dei  gothaufi  annen  leuten  Ton  den  ingemeldten 
grafsdiaften  gesessen  anch  geschechen,  nnd  solliclis  sonst  in 
ander  weg  bayden  thailen  an  iren  freyhaiten,  rechten  und  ge- 
rechtigknyten  unverlezlicli  und  onschedlich  sein.  Und  beruert' n  5 
abschid  haben  bayd  thail  auf,  ab  oder  zuzeschreiben  in  uio- 
natsfiriat  schierest  zu  thon  angenomen,  Walther  von  Himham 
hauptman  etc. 

'  Und  wTird  darbey  Terlassen,  ob  der  abt  dafi  annemen  nnd 

statlialter  nnd  reth  deü  al)schriben,  daü  aJl.idaiiii  der  abt  uit  10 
seit  verlassen,  sonder  im  rath  und  hilf  Inhalt  der  aiuung  ge- 
treulich mitcfcthailt  und  gethon  werden. 

[BL  265^3  Sollich  abschid  hat  abt  von  Kaißham  am  mon* 
tag  nach  Bartholomej  im  XIX.  jar  [29.  Aug.  1519]  zuge- 
sehriben.  i& 

Aber  herzog  Friderich  liat  am  abend  Bartboloniey  [23.  Auff.] 
dermasseu  den  abschid  wellen  annemen  ersthch,  daJs  bayder 
thail  verpot  auf  ain  tag  geschech,  der  durch  den  pfleger  auf 
deb  abts  ansuchen  furgenomen  werden  soll  und  aina  mit  dem 
andern  zögee.  Zflm  andern  der  stenr  halb  wolt  sein  f.  gn.  ao 
geschechen  lassen,  daü  der  abt  von  seinen  zinsleuten  steur 
außerhalb  rayßgeldts  nenien  mug  inhalts  deü  vorauf^erichten 
Vertrags.  Zürn  dritten  der  rettuog  halb  wolts  sein  f.  gn.  lassen 
pleiben  bey  altem  herkomen. 

Dises  zftachreiben  hat  abt  von  Kaifiham  nit  willen  an-s 
nemen,  dan  es  dem  absehid  nit  gemefi  waß,  sonder  darauf  von 
neuem  supliciert,  wie  der  abschid  auf  den  ersten  tag  Augusti 
zu  Norimg  geschechen  und  ergangen  wer,  und  er  denselben 
im  besten  weyter  müe  und  arbait  zü  vermeiden  angenomen. 
So  lassen  sich  hergegen  seine  gegenthail  m6rcken,  dem  ab-  so 
schid  nit  geleben  wellen,  sonder  daß  gottshauß  an  seinen 
oberkaiten  und  gerech tigkaiton  notb  nier  beschweren  wellen, 
dardurch  alle  handlung  und  absciiid  nit  allain  vergei)en.s  sein, 
sonder  veracht  wurd.  Darauf  hat  abt  begerdt,  daiä  im  statlich 
geholfen  werd,  wie  im  end  des  abschids  laut,  und  er  bey  seinen  s 
gerechtigkaiten  beschuzt  und  beschirmt  werd;  wiewol  er  daß- 
selb  Yil  lieber  wolt  uberhabt  sein,  so  erfoder  doch  sollich  hilf 
zu  begeren  die  groß  not. 

Knebel,  clironik  von  Kuislieim.  27 
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Aul  sollich  suplicacion  haben  die  liuiiptleut  deü  loblichen 
punds  am  montag  nach  Galli  [17.  Okt.  1519]  dem  stathalter 
lind  rethen  zft  Neuburg  geschhben,  wie  k  Fiiderichs  zuschra- 
ben  deß  abschids  irem  pundsrerwandten  abt  T<m  Kaifibam  lüt 

6  leydelich  noch  annemlicb  auf  sollich  clar  daripfethaii  freyhaiteii 
sey;  wie  es  auch  inen  verächtlich  wer,  iren  pundsvenvandteii 
also  lassen  einziechen ;  begerten  noch  den  abschid  zu  oder  ab- 
schreiben. Nachvolgend  auf  sonta^r  nach  Ursule  [23.  Okt  1619] 
haben  statbalter  und  reib  zu  Neuburg  aber  geacbriben  und 

10  noch  auf  dem  forigen  schreiben  bestanden,  allein  daßselbig 
[Bl.  266]  ain  wenig  beschont  und  sich  zulest,  wo  sy  daran 
lüt  genügig  wolten  sein,  zu  reclit  })oten. 

Solichs  zuschreiben  hat  der  abt  von  Kaiübam  nit  wellen 
annemen,  sonder  ain  lauter  zü  oder  abschreiben  haben  auf  dm 

16  geben  norlunischen  abschid  und  darauf  aber  hilf  und  achnz 
begerdt. 

Haben  darauf  die  hauptleut  deß  loblichen  ])unds  am  uion- 
tag  nach  bmionis  et  Jude  [31.  Okt.  lol9J  dem  statbalter  und 
rethen  geschriben,  daß  sy  auf  den  nächsten  pundstag,  der  iz- 

aound  auf  Andree  [30.  Nov.]  sehierest  künftig  zu  Augspnrg 
wnrd,  den  abschid  clar  und  lauter  zft  oder  abschriben,  wo  daß 
nit  geschech,  wurden  sy  irem  pundsverwandten  bili  mitzu- 
tliaileu  uit  künden  umgan.  Auf  soiich  zuschreiben  ist  her 
Adam  von  Torringen  personlich  auf  den  pundstag  Andree  ge* 
halten  gen  Augspurg  kernen  und  dem  hauptman  Waltber  Ton 
Himham  den  abschid  zu  halten  zftgesagt.  Soliche  züsagung 
hat  darnach  Walther  von  Himhaim  dem  abt  von  Eaifiham  am 
muntapf  nach  Barbare  [5.  Dec]  zugeschriben. 

Aiuio  domini  MDXXI  hielt  kajserlich  mayestat  ain  reichs- 

90  tag  zü  AVorms.  Auf  denselbigen  reichstag  hat  der  d.  f.  b. 
Ottbainrich  bey  it».  kaj.  mayestat  angehalten  um  erwerbung 
und  Zustellung  deß  gotshaufi  Kaifiham  auf  die  mainung,  M 
solt  daü  gottsliauü  seinen  f.  gn,  alü  inliaUor  der  gratschaft 
(Trayspach  erblich  zügehörig  und  underworten  sein.  Darauf 

^sein  mayestat  gepeteu,  im  daß  gottshauß  zuzestellen. 

Auf  soUichs  begeren  hat  sein  mayestat  nit  bald  andt* 
wurdt  geben,  aber  nach  gfltem  bedacht  dem  d.  hoch.  f.  und 
herren  herzog  Wilhalmen  von  Bairen  und  ander  seiner  maye- 
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stat  rathen  und  oomissarien,  so  nachmalß  anf  den  pnndstag 

gen  Aufirspurjj:  kamen,  zii^j^eschriben  nnd  befelch  jy^eben,  daß 
genanten  \\er/.o<j;  Ottliainrichs  o^erecluifjfkait  zu  dem  gottshauiä 
Kaiserßhaim  und  dagegen  abts  und  convents  einred  und  gerech- 
tigkait  zfi  verhören  und  handien,  und  darbey  befolchen,  so  sy  » 
baid  partbey  aigenÜich  bettend  rerboit,  und  wie  sy  baiden 
thail  befunden,  [BL  266']  selten  sy  auf  baid  thail  deßselb  in- 
scbrif  verfassen  und  seiner  mayestat  vemecretiert  zusenden. 
Dafi  geschach  auf  den  19.  tag  May. 

Auf  Bollich  kayserlicher  mayestat  schreiben  haben  Ter-  ^ 
ordnet  comiasari  bedem  thail  kund  thon,  darauf  von  h.  Pri- 
derichen  Gonradt  von  Rechperg,  rath  und  diener  der  d.  f.  b. 
Otthaiiinchs  und  h.  Philipsen,  gen  Augspurg  auf  den  gestimp- 
im  pHUilstag  abgefeiiiget  mit  befelch,  in  der  such  zu  handien. 
Dem  wurd  endtlich  diser  abschid  geben,  dai  die  d.  f.  seine  gn*  i» 
h.  selten  ir  elag,  gevechtigkait  und  begeren  schrifUich  ver^ 
fanen  und  inen  nberandtwurdten,  nachvolgend  wurden  sy  so* 
licbs  an  den  abt  langen  lassen. 

Auf  disen  abschid  ist  der  d.  f.  h.  Friderich  h]ü  furmun- 
der  seiner  juiiLC  'u  vetter  zu  Augspurg  Yor  den  comissarieu  er^  SO 
schinen  in  rechtlicher  clagweyß,  dameben  etlich  copeyen  boch- 
loblid&eater  gedechtnufi  kayser  Masdmilians  interesse  herzog 
Georgen  Terlassen  land  und  leut  betreffend^  auch  am  zAschrei- 
ben,  so  gemeldter  kay.ser  Maximilian  deß  gutsbaiiü  Kayserß- 
Laim  halber  an  herzog  Georgen  gethon  hett,  den  kayserlichen  a» 
comiasarien  uberandtwurdt  und  darbey  begerdt,  da£  inen  deü 
abts  antwurdt  geschriftlich  solt  uberandtwurdt  werden,  sich 
darin  zu  ersechen,  daß  sy  darauf  weaten  zu  replideren.  Und 
also  ir  dag  eingelegt  in  form  und  artickeln.  wie  for  oft  und 
nachmalß  auch  geschechen,  und  zu  end  diser  clasf  haben  sy  ao 
darangehenckt :  Aui  üollich  unser  gehört  darthon  iät  unser  be-* 
ger,  daß  kay.  mayestat  oder  ir  an  seiner  statt  unß  alß  ror- 
munder  on  weyter  Verzug  den  angeregten  scbuz  über  Kaiß- 
ham  zustellen  und  dem  abt  ernstlich  gepoten  werd,  sich  für- 
hin  unsers  schuz  zu  halten,  sich  auch  auß  dem  pund  ze  thon  aö 
und  weyter  in  kain  mer  verstricken.    Wo  es  aber  ye  nit  sein 
wolt,  daiä  unß  für  genantes  closter  Erbach  mit  seiner  nuzung 
wurd  eingeben. 

27* 
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Wie  nu  fa.  Friderich  in  seinem  schriftliclien  anziechen. 
protestiert  bett,  daß  im  deß  abts  andtwurdt  auf  [BL  267]  sein 

clag  in  Schriften  sult  ubenindfewurdt  werden,  hat  der  nht  ln-r- 
-gegen  auch  protestiert,  soUchs  nit  ze  thoa  und  sich  kained- 

owegs  auß  der  comiesion  inhalt  zufueren  lassen  noch  änderst» 
dan  waÜ  dieselb  yermocbt,  bandlen  wellen  nocb  in  kain  dis- 
putaeion  geben,  sonder  allain  nacb  kay.  mayestat  befelch  sein 
nnd  .seines  gottshauß  gerechtigkait  underrichtsweyß  anzavirt-a 
und  also  änderst  niclis  verwillitfen  wellen  und  damif  sein  trev- 

10  halt,  gerechtigkait,  gnaden,  erlaugt  urthail,  altii  herkomeii  und 
gebreuch  nacblengs  mit  gnügsamer  yerandtwurdtong  aller  irer 
Teimainter  gerechtigkaiten,  wie  dan  YOr  anch  ist  gebort  worden 
und  in  der  bandlnng  deß  XXX.  jars  nocb  darer  anzaigt  wurdt. 
"Nacli  solieliem  furtrag  und  cinj^ebrachter  handhing  nach 

lö.  vermögen  kay.  comissiou  von  bedem  thail  geschechen,  hat  der 
■e.  abt  Conradt  an  gemaine  versamlung  deß  punds  snpliciert  und 
begerdt,  im  an  kay.  mayestat  zusampt  seiner  gegeben  imder^ 
riebt  und  izigen  gebrachten  bescbwerden  farscbrift  zu  geben 
alü  irem  pundsverwaudten.    Auf  soliich  ubergeben  supliciicion 

auist  dem  e.  v.  abt  Coniadten  inhalt  seiner  beger  an  kay.  ma- 
yestat von  der  versamlung  deß  puuds  reth  i'urschrift  und  ge- 
stalt  aller  einpracbter  gesebwerd,  vergangner  taglaystong,  geb- 
ner abscbid  und  alles  nacblengs  underticbt  geben  worden. 
Nacb  soUicbem  hat  doctor  Jeronimua  Ton  Croaria  zu  Taphin 

2ü  niitsampt  Diepokien  Keysen,  obersten  secretarien  zu  Xeuburg, 
alid  die  verordneten  vor  der  versamlung  deü  punds  zu  Augs- 
purg  am  moutag  nach  Marie  Magdalene  [29.  Jiüi  1521]  aiu 
mundtlich  anpringen  gethon  und  begerdt,  wie  dal»  ires  gn.  h.  h. 
Fridericbs  bitt  sey,  daß  abt  Conradt  von  Kaifibam  in  die  izige 

30  erstreckung  deß  punds  nit  genomen  soll  werden.  Wo  aber  er 
eingenomen  wurd,  daß  es  solliclier  l^eschaidenhait  geschech, 
wo  kay.  mayestat  daß  closter  h.  Fridericheu  in  schirm  be- 
[Bl.  267']  folcben  wurd^  daß  dan  in  die  pundtnuß  nit  mer 
pinden  soll. 

8&       Auf  solicb  mundtlicb  anbringen  gab  gemaine  versamlung 

schrifilich  andtwurdt,  d;Ü3  sich  gedachter  abt  biüher  von  sein 
und  seines  goltsliauli  wegen  dennafi  gehalten  und  erzaigt,  daß 
gemaine  versamlung  deß  puudd  gar  kain  ursacb  hett,  in  oder 
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sem  gottshauß  außsnscUiessen,  imd  haben  euch  eollichB  auf 

eur  beger  nit  wellen  verhalten.    Actum  am  donerstag  nach 
Afre  anno  etc.  XXL  |8   An<^.  |. 

Soliich  iz  und  Torgemeidte  handiung  all  nach  lengs  von 
baydcn  thailen  vor  den  Ter  ordneten  kaiserlichen  comissaries 
schriftlich  und  mundtUch  fnrtragen,  ist  inhalt  kayeerlicher 
eomission  und  befelehs  seiner  mayestat  von  h.  Wilhehn  in 
Bairen  und  andern  darzü  verordneten  comis.sarien  versecretiert 
underrichtü  weiii  zugesandt  und  uberandtwurt  worden,  darauf 
tmd  nach  Verlesung  derselbigen  sich  kay.  mayestat  mitsamptio 
seinen  rethen  ainer  andtwurdt  h.  Friderichen  in  Bairen  zu 
geben  endischlossen  und  nachmalfi  dieselbigen  seiner  gn.  In- 
schrift zugesandt,  also  lautend: 

Hochgepomer  über  öchaim,  fürst  und  stathalter,  alß  wir 
unser  comissarien  bey  den  pundsstenden  de£  nechstgehalten  lo 
pundstag  zu  An<:^spnr<r  befelch  geben,  dem  alß  Tormunders 
heraog  Otthainrichs  und  seines  bruders  an  ainem  und  defi  abts 
Ton  Eaißham  gerechtigkait  anderfi  thails  bemerend  den  schirm 
demselben  «^ottshaufi  zü  hören  und  unü  der,  wie  sy  lunden,  zu 
berichten  und  untä  darauf  dio  L'edachten  comissari  puv  yedens  20 
schriftlichen  furtrag  zugesandt,  haben  mir  den  mit  äeyü  über* 
Bechen  lassen,  und  ist  au6  beweglichen  Ursachen  unser  gne- 
diger  rath,  daJi  dein  lieb  dieselben  foderung  gutlich  fallen  la& 
Yennainstn  aber  der  ye  füg  zft  haben,  magstu  die  sflchen,  wie 
recht  ist.    Solichs  woltcn  mir  deiner  lie1>  gnediger  niainung25 
nit  verhalten.    Datimi  Prussel  in  Brabaudt  am  XVIIL  tag 
Septembris  anno  etc.  im  XXI. 

So  laut  kay.  mayestat  an  0.  abt  und  convent  auf  die  über- 
sandten der  comissarien  underricht  auß*  [BL  268]  gangen,  von 
wordt  zu  wordt  also:  30 

Ersanien  liel)en  andechti^en,  alß  wir  unsem  comissarien 
bey  den  pundsstonden  deü  nechst<?eh alten  pundstag  zu  Augs- 
pnrg  befelch  geben  etc.  (wie  in  h.  Fnderichs  brief).  Wo  er  aber 
ye  Termain,  der  fflg  zfl  haben,  mug  er  daßselb  suchen,  wie 
lecht  ist,  laut  unsers  hrieh  darüber  außgangen.  Darbey  lassen  85 
wir  es  noch  bleyben,  dan  unser  maiiuuig  nit  ist,  euer  gotts- 
haulä  on  rechtlich  erkandtnuß  von  dem  hailigen  reich  komen 
sa  lassen,  sonder  daß  darbey  zü  behalten  und  zä  handthaben. 
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Solichs  wolten  vir  auf  eur  beger  euch  mt  verhalten.  Geben 

in  unser  stat  Prussel  in  Brabandt  am  XVIll.  tag  Septembris 
im  XXT.  jar. 

Ad  mandatum  dumini  imperatom  prophum  Nicolaas  Ziegkr 
&  Ticecancellarius. 

Dieweil  ich  nor  izund  lang  und  ffil  Yon  den  anstdssen  defi 
gottshanß  hab  gescfariben,  will  ich  wider  die  feder  wenden  auf 

ander  materii,  auch  l  iL;  <^ottsliauLi  mul  den  abt  berf^erend, 
welliclier  abt  in  seinem  betülclien  ampt  erenstiichen  tleyii  hat 

10  forgewendet,  daß  gottshauü  wol  gepessert  an  rendt  und  guldten, 
an  gepenen  auserhalb  nnd  inner  deß  elosters,  anch  mit  er- 
langten freyhait^  gnaden  und  handfesten,  an  rendt  nnd  göl- 
ten, wie  obenher  ist  anzaigt  worden,  under  wellicbein  er  auch 
von  dem  ersamen  und  weyson  (Toer'jfen  Vetter  von  Word,  bnr- 

lo  germaister  zu  Augspurg,  daiä  dort  und  hofmarck  Berrr  ziluechst 
bej  Werd  gelegen,  gar  zu  im  kaufet  und  ledig  machet^  dan 
diser  Goeiig  Vater  und  seine  vogt  vil  anstofi  hatten  mit  den 
gottshaufi,  vermainten  vil  gerechtigkait  und  oberkait  da  ta 
haben,  und  kuiidten  doch  nichs  darum  zaigen.    Aho  darmit 

2ij  ))ay  partliey  göt  fraind  und  nachpauren  pliben,  hat  abt  Con- 
radt  gedachtem  Veter  um  sein  sold  und  zinfi,  so  er  zü  Beig 
hett^  auch  vir  die  vermainten  [Bl.  268']  gerechtigkaiteo  aia 
suma  gelts  gehen.  Also  yerzig  sieb  gedachter  Goerg  Vetter 
alles,  daß  er  zft  Berg  hett,  und  j?ab  daß  brief  und  sigel. 

25  Item  er  hats  aucli  gepessert  an  gepenen  innerhalb  und 
ausserhalb  delä  closters.  wie  vorher  ist  vil  anzaigt  worden. 
Alfi  er  dan  zü  Schwebischenwerd  im  MDXVÜI.  jar  aingros* 
sen  hau  thet,  daß  hinderhauß  gar  von  grund  aufgepauet  und 
Stuben,  kamer,  stallung  und  korenschutt  darein  gebauet.  Item 

3u  jiueh  zu  Au<^r^purg  an  der  behausung,  item  zu  Uhu  daü  alt 
hauü  von  gruud  abgebrochen  und  aiu  schons  neues  hauü  ge- 
mauret,  item  zu  Essling  grolj  gelt  an  dem  keltherhauß  und 
andere  heuser  darneben,  die  auch  zft  dem  gotts  körend,  der^ 
gleichen  zft  Hailprunn  an  der  behausung,  kelther  und  keler 

85  vil  verpauet,  item  zft  Haidelberg  in  sant  Jacobscollegium  for 
zwen  Studenten  stuben  und  kamer,  ain  lustig  gemach  lassen 
bauen. 

Item  er  hats  auch  gepessert  an  freyhaiten  und  gnaden,  wie 
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dan  von  ainem  jar  zu  dem  andern  gefunden  wiirdt  nnd  von 
aim  kayser  za  dem  andern  und  ainem  bapst  zu  dem  andern. 

Anno  domini  MDXIU  [21.  Febr.] 
Bapst  Leo  der  X.      starb  Julius  der  bapst  und  wurd  nach 

im  zu  bapst  erwelet  Johannes  Derne-  5 
dicis  von  Florenz  zu  bapst  erweldt  [11.  März  151:iJ.  vor  ain 
Cardinal  deß  titels  s.  Maria  in  domiuica.  Die  wal  geschach  am 
L  tag  de£  Merzen,  und  wurd  Leo  der  X.  genant.   Diser  Leo 
gab  Til  indulgenz  und  jubelgnad  in  das  teutsch  land,  aine 
gen  Costenz  zt  widerpringen  den  verprunnen  gestifi»  daselbst.  10 
Item  iiiiie  den  bartusseni  gen  Aiigspurg  und  |  Bl.  269]  aiiie 
den  predigen!  zu  Augspurg.    Item  in  MDX\  Ui.  jar  gab  er 
aine  mit  volkumem  bapstlicben  gewait  iu  Teutschland,  under 
derselbigen  gnad  löset  auch  der  e.     und  abt  von  Kaifiham 
vir  sich  und  seinen  convent  ainmal  im  leben  zA  beychten,  und  15 
go  oft  eß  sich  begeb,  in  todsn6ten,  auch  darbey  ^ir  sich  und 
allen  seinen  convent  und  seine  fraueucloster  die  gtinainen  sta- 
cioneSf  wie  m&alk  durch  dalä  jar  zu  Rom  bat,  daü  ain  ydliclie 
per<ton^  so  sy  auf  solich  tag  in  ain  kirchen  gieng  und  da  mit 
andacht  petet,  dem  leyden  Cristi,  waß  in  gott  ermanet,  der  so 
erlanget  volkumene  gnad,  wie  zu  Rom.   Daß  geschach  im 
MDXVIII.  am  XVIII.  tag  May,  im  VI.  jar  seines  l)a|)sthums. 

Damach  im  XX.  jar  am  XV.  tag  Februnrii  gab  seiu  hai- 
ligkait  soliich  gnad  und  indulgenz  dem  ganzen  orden,  allen 
personen,  fraüen  und  man.  So 

Wie  sich  nu  der  oftgemeldt  abt  Oonradt  also  in  den  sa* 
eben  defi  ^ottshaufi  an  allen  orten  uebet  und  brauchet,  hat 
der  alt  Mhhmg  der  teufel  sein  ri9,  guten  tursaz  nit  mugen 
leiden,  deiähalb  im  wider  aniechtung  erweckt  hat.  Alia  es  sich 
dan  im  MDXXil.  jar  begab  am  erichtag  nach  exaudi  [3.  Juni  80 
1522],  dafi  die  durchleuchtigen  f.  h.  Otthainiich  und  h.  Phi- 
lips gepruder  von  Bairen  ain  landstag  bey  ainander  bettend 
tA  Burgklengenfeld,  aufe  wellicher  landtschaft  auf  obgestimp- 
ten  tag  dem  abt  von  Kaytsbam  goschri])en  wurd.  wie  daü  an- 
der preiaten  von  Kaiiäham  seine  vorfaren  in  alle  landtschaft  80 
geritten  weren  biß  nach  absterben  h.  Goergen  und  da  daß  best 
helfen  berathschlagen,  dieweil  dan  ir  durch  unsem  gn.  h.  h. 
Friderichen  alfi  vormunder  nit  allain  in  den,  sonder  auch  in 
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ander  vor  gehalten  landsta^  ^efoderfc  worden,  aber  sollicKs 
alles  onangesechen  ongehorsam  erschinen,  doß  miß  iiit  aio 
wenig  befrembdt  etc.  Ir  understet  euch  auch,  unü  bixteu  toq 
GhraveDeck  zu  Mörslingen  nnd  Cristofen  Vetter  za  Schwenningen 
etc.  an  iren  brenchen  und  herkomen,  eteur  und  anderfi  ein- 
siecben,  [Bl.  269']  sy  auch  tot  den  stonden  defi  punds  so 
verclageii  etc.,  wo  ir  aber  ye  woltend  iiiiLrelioiJsam  verharren 
und  auf  eurem  tiimemen  bleiben,  wurden  mir  geursacht,  weg 
zÄ  sAchen. 

to  Haben  auf  solich  geechriff  abt  und  convent  zu  Kai6ham 
auf  den  tag  Egidii  [1.  Sept  1522]  der  versamelten  landfschaft 
zu  Burgklengenfeld  wider  fi^chriben  und  inen  all  artidnl 

ires  schreiheiis  nach  leng  verandtuurdt,  ir  gerechtigkait,  Stif- 
tung und  ander  freyfaaiteii  aiizaigt,  sy  darbey  gepeten,  sich 

15  wider  ir  gotshauß  noch  derselben  leut  und  gftter  zu  kainer 
Ungunst  lassen  bewegen  etc. 

Ist  aber  in  soUicher  Tersamlung  und  vor  auch  etwan  die 
red  gewest,  alß  ob  der  abt  sollich  sach  vir  sich  selber  allain 
lind  ausserhalb  wissens  und  befelch  deß  convents  sn]i(  Ii  hand- 

20  hing  uebet  und  brauchet.  Send  auf  sollichs  prior  und  convent 
beretig  worden  und  den  d.  f.  und  yersamieter  landschaft  auf 
obermelten  tag  Egidii  ain  beschlossne  schrift  zugeschickt  und 
iren  herren  und  prelaten  solichs  bezeichens  trostlich  endtschul- 
det,  sonder  waß  dersdh  ir  herr  und  prolnt  bißher  gehandlet 

85  hab,  hab  er  mit  aller  irer  vorwissen  und  befelch  thon.  Des- 
halb ir  f.  gn.  gnedigclich  ermesse,  waß  ir  herr  und  vater, 
auch  sy  bi&her  gehandelt  haben,  daß  wir  daß  gehandelt  haben, 
dafi  wir  daßselbig  unfi  selbs  und  unserm  gottshaufi  in  anse- 
chung  deßselben  stiftnn^^  freyhaiten,  erlangten  urthailen  und 

HO  vil  vertragen  und  brieflichen  Urkunden  und  Ursachen  zu  thon 
schuldig  und  in  kainer  verklaiuerung  aoch  ander  gestalt  be- 
Schechen  sey  etc. 

Nachdemund  solUch  handlung  in  ieglicher  uebung  stond 
Tor  den  lohlichen  pundüstonden,  und  yil  lauterer  und  claier 
altschid  von  kuy.  niayestat  und  dem  löblichen  pund  gegeben 
wurden,  deß  alles  hey  hochgedachten  i.  Nveng  half  und  dali 
gottshauß  für  und  für  müst  vexacion  und  beschwerd  leiden, 
send  auch  gemeldten  fursten  ires  ungegrundten  vennainten 
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fornemens  nit  abgeatanden,  sonder  farhin  angefochten,  alß 

nemlich  anno  doraiiii  MDXXIV,  ulü  zu  Augspurg  auf  Laii- 
rencii   ain  gemainer  pundstag  gehalten  wurd,  haben  h.  Ott- 
haiurich  und  h.  Philips  gebruder  pfalzgraven  otc.  Schriften 
eingelegt  den  pnndsrethen  wider  Kai£bam,  [Bl.  270}  die  casten-  3 
Togthey  betreffend,  und  wie  sieb  der  abt  well  etlicher  verleg- 
ner freybaiten  gebrauchen  und  sich  darmit  auß  der  grafschaft 
Grayspacli  und  irer  f.  gn.  sehuz  ziechen.    Auch  daü  deßselhig 
closter  vor  etlicli  hundert  jaren  von  den  grafen  von  XjBchs- 
gmnnd  gestift  nud  dotiert  sy  worden,  welicher  grafen  und  10 
grafschaft  recht  natorlich  erben  seyen,  nachvolgend  auch  de6 
eloetera  erbpatronen  und  schuzherren,  wie  dan  ir  anher  und 
uranherr  h.  Ludwig  und  h.  Goerg  auch  gewest  sein  rmä  an- 
der mvr  vor  juen.    Es  hab  sich  kayser  Maxiruilian  gej^en  der 
bairisolien  landtschatt  deß  closter  bey  dem  obem  Bairland  biü  la 
auf  seiner  mayestat  wolgefallen  ze  lassen  Terschriben,  nach- 
Tolgend  im  colnischen  spmch  bestet.   Darauf  begerdt,  dafi 
mit  dem  von  Kaifiham  onverzogenlich  verfuegt  werd,  dafi  er 
sollicher  widersezigkait  und  wegerung  abstee  und  ir  f.  gn.  alia 
sein  recht  patronen,  landsfursten,  vogt,  schuz-  und  schirmher-  ao 
ren  erkenn. 

SoUich  schriftlich  clag  und  beger  ist  dem  abt  Yon  Kaifi- 
ham  zu  rerandtwardten  virgehalten  worden.  Darauf  abt  von 

Kaißham  het  geredt,  daß  in  seiner  macht  nit  sey,  auf  furge- 
prachte  clag  ze  andtwurdten  oder  ainiclierlay  in  andtwurdts  2» 
weiü  iur wenden,  welle  auch  im  darauf  zu  andtwurdten  kaines- 
wegB  gepüren,  und  darauf  offenlich  bezeugt,  daß  er  sein  be- 
richt  nit  in  andtwurdtsweifi  gethon  hab,  dieweil  noch  vil  aufi 
den  loblichen  pundsrethen  der  forsten  vermainten  anzug,  ver- 
hör und  sonderlich  auf  ain  pundstaqf  zu  Norling  gehalten  auß  30 
seines  gottshauß  stiftbrief,  frey halten,  erlangten  rechten,  alten 
vertragen,  derselbigen  conßrmacion  vil  brieflicher  urkund  und 
widerwertigen  gepreuchen  defi  widerspü  gnügsamigclich  ver* 
nomen  und  erfunden  ongezweifelt  noch  in  frischer  gedechtnufi 
haben,  nit  von  noten  were,  ainicherlay  ablainung  ze  thon,  von  85 
neuem  aber  zu  underricht  deren,  so  bey  derselbigen  verhör 
nit  send  gewesen,  und  den  andern  zu  ainer  ermanung  hat  der 
6.  herr  und  vater  abt  Oonradt  seine  privilegia,  gerechtigkait, 
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ttrthail  auf  das  kürzest  wider  anzaigt  und  d»&  widenrpil  ganx 
an  tag  bracht,  und  sonderlich  auf  ir  anzaigen,  dafi  Hnii; 

Maxiniilisui  soll  daß  gottshauß  zu  dem  Bairland  verschril>en 
hnn  ;  dargegen  hat  al)t  etlich  copey  von  kinig  Maximilian  tur- 

5  bracht,  nemlich  daü  sein  [Bl.  270' j  mayestat  im  MDVX  von 
Cili  auä  am  V.  tag  Septembris  diseü  VI.  jars  abt  Goern^ 
geschriben  het,  dafi  er  dafi  gottshaufi  bey  seinen  oberkaiten^ 
gerichtszwingen,  schuz,  schirm  und  freyhaiten  behielt  und  dar- 
von  iiifc  tringen  laß^  wo  im  aber  sollichs  zu  schwer  wolt  wer- 

10  den,  dsJk  er  dsJk  seiner  mayestat  zu  yediicber  zeit  zuschrib, 
well  er  im  darin  gn.  hilf,  bejrstand  und  handthabung  tbon. 

Der  ander  brief,  von  stunden  auf  henog  Goigen  abster- 
ben zu  Augspurg  anno  domini  MDIII.  jar  am  IV.  tag  Decem- 
bris  auligangen,  darin  dem  abt  verpoteii.  in  die  bairische  laiidt- 

15  schalt  nit  zü  ziechen,  und  dieweil  er  und  st  in  gottsliauü  nu 
allain  seiner  mayestat  und  dem  hailigen  ro.  reich  und  änderst 
yemands  zugeh6r,  bey  verlierong  aller  seiner  freyhait»  gnaden 
und  herlichhaiten  gepoten,  in  kain  landtschafb  oder  versam- 
lung  gen  Bairen  ziechen,  sondern  anhaim  bleiben,  allein  seiner 

20  mayestat  als  ro.  kinigs  waidthen  und  halten. 

Haben  darauf  verordnete  pundsreth  abschid  der  sachen 
halb  auf  oftementen  pundstag  Laurencii  zü  Augspurg  gehalten 
gegeben^  Ton  wordt  zu  wordt  also  lautend: 

Abschid. 

25  Item  alti  mein  giiediger  lier  von  Kaiühani  auf  disen  tag 
allen  vorgebnen  abschiden  nach  wider  mein  gn.  f.  und  herren 
herzog  Otthainrichs  und  h.  Philipen  gepmdem  und  palfgrayen 
etc.  abermalfi  in  kraft  der  ainigong  hock  anruefen  gethon,  hat 
sich  demnach  gemain  yersarolnng  de[s  |  punds  mit  getreuen 

ao  und  alkin  fleyß  underredt  und  bewegen,  dieweil  der  handlung 
mer  dann  aine  und  hievor  derohalb  vil  einbracht  und  lang 
angestanden,  dafi  gemainer  Tersamlung  halben  nin  sonder  not- 
turfl;,  dafi  es  alles  widerum  gehordt,  die  gutlichait  ges&cht 
und  wo  die  nit  gefunden  werden  mag,  furter  statlich  davon 

36  sul  geredt  und  geradtschlagt  und  gedachtem  abt  on  lenger 
aufhalten  gethan,  w^aiä  ma-i  in  kraft  der  ainigung  schuldig  sein 
werd  und  dergestalt,  also  der  sachen  uuabbrichig  vorigen  ab- 
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schiden  ain  aafschub  biß  9E&  sdiierat  künftigem  bondstag  gege- 
ben tmd  in  sonder  iz  dabej  beschlossen,  daß  baid  thail  anf 

fBl.  271]  angesezten  pundstag  mit  volmecbtigem  gewählt  und 
gefasset  mit  allem  dem,  def3  yeder  thail  zügemesseu  verholtet 
erscheinen^  und  vor  allen  andern  handlangen  und  Sachen,  daß  ä 
die  erst  sein  imd  furgenomen  und  darinnen  wie  vorlaut  ge- 
gehandelt werden«  daß  auch  hochgedachten  f.  mein  gn.  h. 
sollen  vtrfiiixen,  daß  gegen  dtü  abts  unteiilianen,  derohalben 
man  hievor  iron  <^u.  gcscliriben  liat,  biß  auf  ferem  beschaid 
still  gestanden  und  dem  priester  zu  Heussiu  sein  verfallen  10 
aoßstandt  pfrendgeldt  geraicht  werd. 

Wie  aber  ain  taglaystung  vor  den  bundsstenden  swischen 
der  f«  von  Bairen  und  deß  clostere  Kaißham  gehalten  wardi 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen]. 

[Bl.  271']  Obgemeldtem  abschid  nach  sein  mein  gn.  h.  die  lo 
pfalzgraven  auf  den  pundstag  Simonis  et  Jude  zu  Ulm  ge- 
halten erschinen  dur  irer  f.  gn.  verordnet  reth  botechaften, 

mit  namens  Conradt  von  Rccliperg  von  Hochcnrechperg  bof- 
mayter.  doctor  Jeronimns  von  Croaria  etc.,  Diepold  Keyt^  se- 
cretari,  welliche  geetaudten  dan  erstlichen  ainen  gewaldt,  so 
ir  f.  gn.  inen  gegeben,  auch  sonst  vil  Schriften  libelsweiß  und 
ander  brief,  wie  vor  auch  beschechen,  der  castenvogtey  halber 
vor  der  versamlung  und  rathen  deß  pnnds  eingelegt,  die  all 
nachlengs  verhurt  und  verlesen.  Auf  solicli  der  t'ursten  einge- 
legte Schrift  und  ander  brieflich  urkund,  so  dan  der  stritigen  25 
irrung  nit  dienstlich,  hat  abt  von  Kaißham  kain  weyter  schrift- 
liche andtwurdt  weyter  darauf  eingelegt,  sonder  bey  der  forigen 
manigfaltig  gegrttndten  verandtwurtung  lassen  pleiben,  dan 
allain  ain  brief,  so  izige  kay.  mayestat  Carolus  5.  nach  ge- 
schechner  underricht  der  coinissarien  an  sein  erwird  und  daß  80 
couvent  der  castenvogtey  halber  aulageen,  deßselbigen  brief 
datnm  etat:  Geben  in  unser  stat  Pmssel  in  Brabant  am  XVIII* 
tag  Septembris  anno  etc.  XXI,  wie  oben  stat  von  wordt  zu 
wordt.  Also  hat  gemaine  versamlung  des  punds  Simonis  et 
Jude  im  XXIV.  jtir  zu  Ulm  gehalten  nach  genügsanier  verlinr  uö 
nachvolgend  abschid  geben,  der  von  wordt  zü  wordt  lautet, 
wie  nachvolget: 
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Abschid. 

Gemaiae  versamlimg  deü  punds  hat  zu  disem  tag  ani 
jungst  geben  gehalten  abscbid  und  gnögsam  Terh6r  jedes 
nachgemeldts  tbaiU  dartlion  zwischen  meinen  gn.  f.  und  h.  h. 
o  Otthainrichs  und  h.  Philippen  pfalz^aven  etc.  ainfi  und  meinem 

gn.  h.  von  KaiLilium  sinderl";! liail  bescherhen  von  der  such  mit 
hochstein  und  bestem  ÜeyL^,  treulieb  beredt,  geradtschlagt  und 
gehandelt  und  auf  angeregten  gethonen  furtrag  nachvolgen 
artickel  vir  zimlich  ermessen  und  angesecheut  dai  dieselben 
10  in  form  und  maß,  wie  hernach  yolget,  anserhalb  deß  ardckelß, 
die  castenvogtey  benierend,  vor  den  dreyen  gemainen  punds- 
richtem  mit  recht  und  urthail  sollen  erleutert  werden. 

[Bl.  272]  Nemlich  der  eingenomen  steur  zu  Schwenningeii, 
MersÜngen,  Tzing  und  Schefstall  halben,  da&  dieselben  steur 
15  samentUch  und  sonderlich  hinder  die  drey  gemainen  punds- 

richter  sollen  erlegt  uii.l  tlaü  fiirter  meines  gii.  h.  underthont  u 
und  hinderse&öon  der  ubgemeldten  ort  und  end  gesccisen,  auch 
derselben  leut  und  güter  solle  von  nyemands,  wer  der  sey,  kain 
steur  auferlegt  werden,  erfodert  noch  von  in  genomen,  so  lang 
20  biß  vor  den  dreyen  pundsrichtem  ald  yor  stet  mit  recht  und 
urthail  erlentert  werd,  welicher  thail  obvermeldte  arm  lent  zi\ 
steinen  und  steur  von  ineu  anzenemen  und  zä  eudtpfachen 
macht  iiab. 

Dan  von  wegen  der  aufigeworfen  marckstain,  daß  dieselben 
Söstain  Ton  meinen  gn.  h.  von  Kayßham  widerum  sollen  und 

mngen  eingesezt  und  ])estendig  pleyben,  so  lang  bit3  auch  von 
den  dreyen  pundsrichtern  mit  recht  erleutert  werde,  welicher 
thaii  daß  zu  thon  gerechtigkait  hab. 

Deßgleichen  soll  es  der  nachgemelten  stück  alß  nemlich 

30  deli  bauptrecht  deß  abgestorben  Peter  Fridelß  von  Muiidling 
und  deiä  Wibelli  schaden  und  der  vormnndtschaft  halben,  auch 
von  wegen  der  turgenomen  und  angezaigten  gepot  und  verpot 
der  Gfrayspachischen,  an  wellichen  orten,  durch  wen  und  in 
waß  Sachen  die  pillich  geschechen  und  dan  die  frevel,  an 
welHchem  ordt  oder  end  die  guetlich  oder  mit  recht  vertragen 
oder  gestraft  oder  endtscbiden,  auch  sover  ain  thail  den  an- 
dern derhalben  sprach  oder  voderung  nit  zu  erlassen  vorhet 
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mit  recht  vor  den  dteyen  pundsrichtem,  wie  vor  laut«  endt- 
Bcfaaiden  werden. 

Und  nachdem  die  castenvogtej  von  meinen  gn.  f.  und  h. 
von  Bairen,  alü  in  dieselb  über  data  gottsliauß  Kayi^ham 
zusteu  solt,  in  diser  verhör  auch  angezogen  und  aber  daüäelb  0 
Yon  memem  gn.  h.  Ton  Kaiisham  nit  gestanden,  sonder  wider- 
fochten,  ist  von  gemainer  versamlong  defi  punds  nach  allem 
darthon  diser  endtachid  gegeben:  Soferr  [Bl.  272^]  mein  gn. 
h.  von  liairen  ye  auf  demselben  besten  und  verharren  wollen, 
daü  ir  f.  gn.  daßselb  der  end,  da  es  sicli  gepurdt,  mit  recht  10 
«offneren  und  mitlerweil  daä  gottahauü  derohalben  onange- 
aogen  und  beschwerdt  lassen  sollen. 

Zwischen  diser  zeit  hat  kajserlich  mayestat  aui  sonder- 
lichen gnaden  dals  gottshauß  Kaißham  betracht,  daläselb  zu 
beschirmen,  detähalb  jui  stathalter  deß  reichs,  den  durchleuchti.  Ib 
etc.  Ferdiuandum  kinig  zü  Bechern  etc.^  seiner  mayestat  brü- 
der,  nnd  deß  reichs  regiment  geschriben,  dai  sy  sollen  Kayü- 
ham  neben  abt  und  convent  inner-  und  ausserhalb  rechtens 
vertreten  wider  die  pfalzgravischen,  wie  dan  der  brief  hienach 
vülgt,  von  wordt  zu  wordt  abgeschriben  nach  dem  original,  ao 
und  tranlisumiert  worden  durch  hem  Ulrichen  Vanibuler,  deß 
hailigen  ro.  reichs  canader:  durchleuchtiger  hochf.  1  leider  bruder 
und  erwirdig,  auch  hochgepom  lieben  neven  und  dchaim,  churf. 
und  forsten  und  edlen  und  ersamen  lieben  andechtigen  und 
getreuen,  wiewol  daß  gottshauß  Kaiserßhaim  unß  und  dem  h.  80 
ro.  reich  onmitel  zngehorig  und  undenvorfen  ist,  und  wir  vor- 
malß  durch  unser  verordnet  comisari  nach  gnügsamer  besich- 
tigung  und  verhöre  deiselbigen  gottshaui»  freyhait  und  ge- 
rechtigkait  und  herwiderom  der  hochgepom  Otthainrichs  und 
Philipen  pfalzgraven  etc.,  unser  lierb  ocham  und  fursten,  die  80 
daüselbig  gottshauü  ni  ewig  schirm  ze  haben  veniiuincii,  iur- 
trag  gnögsamigclich  verhört  nnd  darauf  ireiu  furmunder  ge- 
schriben  und  anzaigt  haben,  daß  anf^  beweglichen  Ursachen 
unser  gnediger  ratU  sey,  sollich  ir  forderung  gutlich  fallen 
lassen,  dan  unser  mainung  nit  sey,  daßselbig  gothaufi  on  recht-  tu 
lieh  erkantnuß  von  dem  hailig  reich  ze  komen  lassen,  sonder 
daß  dabey  zü  halten  und  handtliaben,  so  werden  wir  doch  iz 
bericht,  wie  darüber  unser  lieb  ocham  die  pfalzgraven  bey 
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euch  und  unserm  kamergericht  strengclich  darwider  arbaiten 
und  handien ;  wann  na  unser  will  und  gemüt  noch  ist  und  wir 
pflichtig  sein,  unfi  und  dem  h.  ro.  reich  daß  Torgedacht  g<  )tts- 

hauß  weder  in  schiiiii  noch  ander  weg  on  reclit  nit  entziechen 

ö  [Bl.  273]  ze  lassen,  so  begeren  wir  an  eur  lieb  imd  euch 
ander  mit  ernst,  ir  wellend  in  soUichem  demselben  gottshaufi 
hiennnen  hilf  und  beyatand  beweysen  und  in  sonderhait,  wo 
die  gemeldten  p&lzgraven  die  Sachen  an  unseim  kaiserliehen 
kamergericht  furgenonien  ketten  oder  daß  noch  tan  wurden, 

10  unserm  kavserlichen  kamerpiucurator  viscal  befelchen.  die 
Sachen  von  unser  und  deß  reichs  wegen  zu  handthabeu,  deü* 
selben  oberkait  und  gerechtigkait  neben  abt  und  consent  Tor^ 
foemerten  gottshauß  inner  und  ausserhalb  rechtens  zü  Ter- 
treten,  daran  thond  eur  lieb  und  hr  ander  unser  gAt  gefallen 

Kl  iiiid  unser  erenstliche  niainung.  Geben  in  unser  st«at  MadiU  lu 
Castilien  am  X.  tag  deß  monats  Decembns  anno  etc.  im  XXIV% 
unsere  reiclis  t]pi2  römischen  im  sechsten. 

Dem  durchleuchtigen  fnrsten  herren  Ferdinanden  infanten 
zu  Hispanien,  erzherzogen  zu  Osterreich,  unserm  lieh^  bru- 

20  der  lind  Statthalter  und  andern  stouden  und  verordneten  unsers 
reguuents  im  hailigen  reich. 
Bapst  Adrianus. 

[Bl.  273']  Wie  die  pauren  auirueri.sch  wurden,  closter  und 

Schlosser  außbocheten. 

25  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  fOir  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Concept. 

[Bl.  294J  Anno  dommi  1525,  Anno  domini  MDXXV,  am 
alü  der  geyzig,  neydig  und  der  geyzig,  neydig  und  hoffer- 
hoffertig  erzkezer  Martmus  Lu-  tig  erzkezer  Martinus  Luther, 

(jo  ther,  ain  Augusteinerratlnich  zu  ain  Augusteiner  milnich  zu  Wit- 

Wittenl)er^  dalä    t^ift    seiner  tenberg  daü  git't  seiner  fal- 

falschen  und  keczerischen  1er  sehen  und  kezerischen  1er  weit 

weit  und  braithett  ausgössen  und  prait  hett  ausgössen  in 

in  allen  landen  und  ?il  groser  allen  landen  und  vii  grosser 

ssirrung  und  endtpenmg  in  der  irrung  und  endtpernng  in  der 

cristen liehen  kirclien  gemacht.  cristenlichen  kirclien  gemacht, 

ist  im  nit  genug  gewest,  daä  ist  im  nit  gnüg  gewest,  [BL 
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Goncept 
er  80  TÜ  edler  sei  mit  dem 
plät  Jesu  Oristi  so  tenr  er- 
löst und  hoch  erarnet,  vott 
Cristo  abgewendet  hett  und  in 
die  dienstparkait  sathane  bracht, 
sonder  m Ast  auch  leibpliche  auf* 
rAr,  zwitracht,  plutrerguesseii 
und  mord  machen,  daß  er  die 
armen  pimi  t  ii  zu  uiigehor^ain 
uud  au t  wegung  wider  ire  ober- 
kait  bracht  und  inen  Xll  ar- 
iiekel  gestellt  imd  die  aafi  der 
geschrÜF  mit  falscher  gloß  ge- 
ferbt,  also  daß  sv  all  XII  die- 
nen  auf  tVeyliait,  dafi  der  lay 
soll  gar  frey  sein,  weder  ze- 
chenden noch  opfer  geben, 
weder  raisen  noch  sieuren, 
kain  dienst,  kain  gult,  holz 
uud  wasser  trev  sein  mit  vil 
andern  an^^ehenckten  stucken. 

Dafi  schmacket  den  bauren 
woly  wolten  all  edel  werden, 
und  kam  der  unwerd  sogar  in 
Zwillich,  wolt  kain  baur  kain 
Zwillich  liier  tragen,  wolten  all 
erhakt  sein  und  hetten  dets 
wnesten  so  vil  fressen  al6  die 
sau  der  treher,  rechten  zu- 
samen^  macht  und  wurden  vil 
liaufen,  vermainten  die  sach 
mit  dem  schwerdt  zu  behalten. 
Under  der  weil  suchet  der  löb- 
lich pund  vil  guter  mitel,  schlug 
die  annen  bauren  nit  geren, 
biß  es  sein  must,  dafi  die  bau- 
ren selb  angriffen,  uader  we- 


274]  dsfi  er  so  vil  edler  sei  mit 
dem  plflt  Cristi  so  teur  erl5st  und 

hoch  erarnet,   von  Cristo  ab- 
gewendet hett  und  in  diedieust-  5 
parkait  sathane  bracht,  sonder 
mäst  auch  leipliche  aufrftr, 
zwitracht,  plutverguessen  und 
mord  machen,  daß  er  die  ar- 
men pauren    zu  ungehorsam  lo 
und  aufweguug  wider  ire  ober- 
kait  bracht  imd  inen  XII  ar- 
tickel  gestellt  und  die  aufi  der 
geschrift  mit  falscher  gloß  ge- 
ferbt,  also  dalä  sv  all  XII  die-  16 
nen  auf  freyhait,  daß  der  lay 
soll  gar  irey  sein  mit  fttl  an- 
deni   angehenckten  stucken, 
weder  opfer  noch  zechenden 
geben,  kain  zins,  rendt  oder  so 
guldt,  weder  raisea  noch  steu- 
ren,  holz  und  wasser  frey  sein 
etc. 

Daß  schmacket  den  pauren 
wol,  wolten  all  edel  werden, 

kam  der  unwerd  sogar  in  Zwil- 
lich, daß  kain  baur  kain  kiit^l 
tragen  wolt,  wolten  all  erhacket 
sein  und  bettend  deß  wuesten 
so  YÜ  fressen  alß  die  sau  der» 
treher,  rochten  zasamen,  mach- 
ten und  wurden  vil  häufen, 
verniainten  die  sach  mit  dem 
sdiwerdt  zu  behalten.  Under 
der  weil  suchet  der  loblich  s» 
pund  yil  guter  mitel,  schlug 
die  armen  bauren  nit  geren, 
biß  es  Hein  must,  duii  die  bau- 
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Cou(;ept. 
liehen  sonderlich  der  häuf  zft 
Leyphin,  darza  kamen  die  von 
Langennan  und  plunderien  dem 
ü  abt  von  Kaitäbam  den  hol  zu 
Lindeniiau,  uumen,  waüdawaß, 
erschlugen  ofen,  (Bl.  294'] 
gleser,  fenster,  tracben,  tisch« 
stuel,  benck,  alles  zerhauen, 

lotriben  dai  vich  hin  imd  waß 
sy  fanden.  Item  am  häuf  im 
Algau,  der  trib  auch  vil  hoch- 
niAts,  kam  ain  rott  auß  dem- 
selbigen  hänfen,  bochet  daii 

u  frauencloster  Obemschenefeld 
auß  und  namen  den  zway  her- 
ren  beichtiger  mid  caplon  (iHe 
Wasen  von  Kaitaham),  waü  sy 
betend  und  schlugen  den  ca- 

2opellon  hart  darzA.  Darnach 
kamen  die  bauren  auß  der 
Reyschpnaii  und  nameu  der- 
selbigen  abtessin  daß  kom  ab 
dem  kästen.     Es  wali  auch 

»ain  häuf  am  Ottenwald,  der 
kam  vir  Haiipnu,  da  Hessens 
die  burger  ein,  dieselben  ban- 
ren  bochten  «1  il^  teutscbhaulä 
aui^  und  all  mumchhel',  uuder 

80  welichem  dem  abt  von  Haid- 
ham der  sein  auch  aufibochet 
wurd  und  genomen,  waß  da 
wntä,  dafä  er  um  etwan  manig 
hundert  guhlin  schaden  nam. 

Ha  Dieselbigeu  bauren  zerrissen 
und  verprandten  auch  daü 
doster  Schontbal,  deß  dem 
abt  von  Kaisham  alfi  aim  vi- 


ren  selb  angriffen,  under  wel-» 
liehen  häufen  der  hanf  sA 
Leypbin,  darzu  kamen  die  von 

Langeiinau  und  bochten,  plün- 
derten dem  abt  von  Kiiiliham 
den  muoichshof  auti  zu  Lin- 
dennau,  namen,  wa6  da  waß, 
erschlugen  ofen,  fenster,  thur, 
leden,  truchen,  tisch,  stuel  und 
benck,  alles  erbauen,  triben 
da^  vicli  hin  und  waü  sy  fun- 
den.  Item  ain  bauf  im  Al- 
gen tiib  auch  vil  hochrnftts, 
kam  ain  rott  gen  Obemschene* 
feld  in  daß  frauencloster.  jilun- 
derten  und  namen  dem  ca})lun, 
waß  er  hett,  schlugen  in  dar- 
zA  imd  beraubten  den  peich- 
tager,  auch  wasen  bayd  herren 
von  Kaisham.  Damach  ka- 
men die  bauren  auü  der  l{ev- 
üchenau.  nanieu  derselbigeu 
abtessin  daß  koren  ab  dem 
kästen.  Es  wafi  auch  ain  häuf 
am  Ottenwald  und  im  Weins- 
per«4er  thal,  die  kamen  far 
Hailpruun,  da  liessends  die 
bur«;er  ein,  dieselben  bauren 
bochten  deß  teutschauß  auß 
und  dem  abt  von  Kaißham  sein 
hof,  namen,  waß  da  waß,  daß 
er  um  etwan  mang  hundert 
guhlin  schaden  nam.  Dieselben 
puureu  vcrpraudten  auch  daß 
closter  Sclionthal  [4.  April], 
welichs  [BL  274'J  dem  abt  von 
Kaißham  in  der  gaistlichhait 


Digitized  by  Google 


433 


Concept. 
ätator  in  der  gaisÜichait  zu 
versprechen  etat.    Aber  der 

abt  von  Kaißham  um  sein  er- 
litten scliiiJt  11  zu  Hailprun 
nani  die  burgcr  vor  dem  schwe- 
bischen ptmd  für,  also  wurde 
es  gütlich  gericht.  £s  waß 
anch  ander  andern  hänfen  ain 
«xrosser  liaiit"  im  Kieü  zu  Toi- 
ningen.  tlie  bochteii  die  closter 
auch  auü,  zerrissen  Maying 
gar,  namen  der  abtesein  von 
Kirchen,  ain  franencloster  Gi- 
sterzerordens,  ob  XL  wegen 
mit  traid.  Alß  nii  soliolic 
grosse  entperung  alleuthalb 
im  land  wa&  und  die  bauren 
den  clostem  s&r  traneien  zu 
eresen  (und  nemlieh  Kaifiham, 
da  vermainten  die  bauren  im 
Rieß,  i^y  wulten  groü  gut  da 
gewinnen),  verordnet  der  lob- 
lich pund  150  pferd  bey  den 
d.  f.  zu  Neuburg,  über  die- 
selbigen  pferd  wurd  Reinhart 
fB!.  295]  Vüu  Neunegk  zu 
liauptman  verordnet,  und  wie- 
woi  die  fursten  yon  Bairen 
streng  und  gesteyft  ob  iren 
armen  leuten  hielten,  danoch 
grolzet  den  bauren  in  der  her- 
schaft Graispach  der  hauch 
seer,  wertii  auch  geren  edel 
worden,  schlugen  ain  tag  an 
gen  Morchsham,  da  wurd  nichs 
auÜ,  darnach  ain  gen  Reucherz- 
hofen,  daü  wurd  auch  under- 

Kuobol,  Chronik  von  Kaislicim. 


ai6  aim  visitator  zugehört. 
Aber  der  abt  von  Kaifiham 

nam  die  burger  von  Hailprun 
Hin   die  erlitten  Scheden  vor  ö 
dem  schwehischen  pund  für. 
Also  wurd  die  sach  gAtlich 
gericht.   Es  waß  auch  under 
andern  hänfen  ein  grosser  häuf 
zu  TeiningüJi,  die  bochten  die  lo 
closter    auch    auß,  zerrissen 
Mayng  gar.  plünderten  Au- 
hausen an  der  Wemiz,  Teclnng, 
Zimem  und  der  abtesin  von 
Kirchen  namens  ob  XL  wegen  K 
mit  traid.    AIßnu  8ollich  ent- 
perung allenthaib  im  land  waß 
und  die  bauren  den  clostem 
ser  treueten  zu  erstSren  (und 
nemlich  Kaißham,  damointenai) 
sy  groß  gut  zu  gewinnen).  Also 
verordnet  der  loblicli  pund  150 
pferd  bey  den  pfalzgraven  zu 
Neuburg  auf  dise  bauren,  und 
über  dise  pferd  ward  her  Rein-  ss 
hart  Ton  Neunegk  hauptman 
verordiK.'t ,    und    wiewol  die 
tur.steii  von  Bairen  streng  und 
gesteuft  hielten  ob  irem  volck, 
so  grozelt  danocht  den  bauren  80 
in  der  herschaft  Grayspach  der 
bauch  hart,  weren  auch  geren 
edel  wordeTi,  schlugen  ain  tag 
au  gen  Morchsham,  da  wurd 
nichs  auß,  darnach  ain  gen  83 
Reucherzhofen,  wurd  auch  un- 
derkumen,  dafi  sy  nit  zusamen 

mochten  kumen.  Zwischen  sol- 

28 
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Concept. 
kumoii.  wiewol  eÜich  Buch- 
dorfer  N.  hart  gemuet  wasen, 
defihalb  daß  gottshauß  Kaiß* 

o  harn  ganz  unsicher  waß  auf 
all  ort,  d;in  auf  dem  ainen  ort 
Wasen  die  bauren,  die  wolten 
ttl  tag  über  Kaißham  ziechen, 
auf  dem  andern  thail  die  pfak- 

10  grafischen  reuter ,  die  hetten 
dem  gotts  wideitrueü  zugesagt 
nnd  ir  eher  bewaret  gegen  dem 
closter. 

Au&  diser  nrBach  die  stönd 
udeß  loblichen  bands  yerschu* 
fen  den  forsten  ron  Nenburg 

ITjO  pferd  auf  gcmaine  }ninds 
kostung  ze  halten  und  auf  die 
aufruerischen  bauren  ze  strai- 
20  fen.    Über  solich  raisig  volck 


8& 


90 


8o 


lieber  endtperung  hielt  abt  von 
Kaißham  allenthalb  bey  seinen 
nnderthonen  an,  daß  sy  still 

sesen,  er  weite  sieb  geirr  n  inen 
schicken,  (hd\  sv  knin  kla^ 
Sölten  haben.  Also  kamen  s? 
am  ...  .  [hier  ließ  K.  eine 
zeÜe  leer]  die  Ton  BAchdorf, 
Beyrfelder  pfarr,  Snizdorf  nnd 
Guuzoiihaui  zu  Bnclidorf  auf 
dem  osjiach  züsainon,  wulten 
von  irem  herreu  dem  abt  ain 
wissen  haben,  wafi  und  wie 
er  sich  gegen  inen  weit  halten. 
Triben  vil  spiziger  wordt,  der 
Duiinung,  sy  weiten  sich  gen 
Graispach  an  berg  mit  dienst- 
parkait  und  raysen  yerpfluch- 
ten,  dan  inen  eben  waß  in  ain 
musterung  dahin  yerkundet 
waß,  darauf  deß  gottsbaui).  au- 
uold  imd  aiu|>th'ut  alü  prior 
und  burstlnicr  etc.  zue  deu 
bauren  schickten,  sy  in  dai 
closter  brachten  nnd  da  mit 
inen  gfitlicb  und  fraintlich  ge- 
handelt w^orden,  trostlicli  zu- 
sagen geschechen,  also  daiä  die 
bauren  sich  bewilligeten,  sy 
wolten  dem  gotfihauß  und  sei- 
nem prelaten  gewertig  sein 
nnd  pleiben  und  nit  zu  den 
pauren  noch  gen  (iravspach 
laufen,  wurd  inen  darauf  ain 
erbere  schanckung  gethon. 
Aber  alßpald  sy  anfi  dem  [BL 
275]  closter  kamen,  liefen  et- 
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ward  her  Remharfe  von  Nen- 
negk  pBeger  zo  Laagingen  sA 

hauptman  fjeordnet;  der  kam 
in  der  kurwoclicn  mit  allem 
seinem,  zeug  gen  Kails  harn,  da 
ward  inen  erlick  und  reulich 
mit  essen  und  drmcken  auf- 
tragen,  am  andern  tag  ritten 
sy  wider  hinwegk  und  kamen 
gleich  dieselben  wochen  wider, 
da  wurde  inen  aber  fnter  und 
mal  IV  tag  und  III  necht  ge- 
sehencki,  nnd  alles  mat  ober- 
floß  und  gutem  willen. 


Alß  aber  der  übt  nach  dem 
balligen  ostertag  solt  gen  Ulm 
in  die  pundsrath  reiten  (der 
er  ainer  wal»),  hat  er  seinen 
amptleaten  befolchen,  wo  dise 
renter  wider  kernen  und  wol- 
ten  daß  gottshauii  uberlegen, 
Sölten  sys  niifc  gutem  beschaid 
und  gutlich  abweisen,  dieweil 


lieb  Bucbdorfer  an  der  maur 
n»  Ijt'n  ab  und  gen  Grayspach 
zu,  die  andern  zugen  baim. 

Wiewol  danacht  etlich  Bach-  h 
dorfer  N.  and  N.  hardt  ge- 
mtlet  Wasen  und  geren  etwaß 
aiii'bracbt  bettend .  deßbalb 
Kaiiiiiani  in  geterlichhait  stond 
nnd  onsicher  waß  auf  all  ort.  le 

Zwischen  disen  merea  be- 
gab es  sich,  daß  her  Remhardt 
von  Neunegk  bauptniau  über 
die  n])gf'melten  150  pferd  in 
der  hailigen  karwochen  am  u 
montag  [10.  April  I525J  mit 
etwan  yil  pferden  gen  Kaiß* 
ham  kamen,  da  ward  inen  fn- 
ter luid  mal  leylicb  geben,  un- 
angesechen,  daß  sy  in  gemai-  20 
nes  punds  soldun g  lagen  und 
iren  sold  bettend.  Am  andern 
tag  zogen  sy  hinwegk,  kamen 
am  mitwochen  wider  noch  mit 
mer  pierden,  wurd  in  aber  biß  25 
an  karfrey  tag  [14.  Apr.  |  nach  - 
mittag  gutwilligclich  und  mit 
rath  spejfi  und  tranck  und 
futer  mer  dan  auf  LXX  pferd 
geben.  Alß  aber  der  abt  nach  80 
dorn  Imiligen  ostortag  gen  Ulm 
8ült  reyten  in  die  pundsreth, 
thet  er  seinen  amptleuten  be- 
felch,  wo  gemeldter  her  Rein- 
hardt mit  seinem  häufen  und  85 
strav  l'tiidtn  rott  wider  kern 
und  aber  oinlaß  begeret,  solt 

im  sollich  glimpflich  und  auf 

28* 
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sy  vor  genug  hetten  thon  so 

vil  menschen  und  pferd  um- 
sonst speyben  und  sy  [Bl.  295'] 

o  doch  all  und  j^edlicher  in  son- 
derhait  sein  soldung  Yon  dem 
pnnd  hett. 

Onlang   darnach  kam  ge- 
dachter Neunegker  mit  seinen 

lOreutern  allen  für  data  closter 
(al&  er  weit  auf  den  Rup* 
marsberg,  da  die  bauten  dem 
bischof  von  Aichstet  grosen 
schaden  tlieten)  und  begeret 

15  einlaß  und  nachisold  (wata  ur- 
sach  gesucht).  Also  ward  im 
nach  befelch  de&  abts  geant- 
wurd  und  beschaid  geben,  doch 
wo  sein  streng  mitsampt  an- 

20  dern  herren  und  edlen  wolte 
daß  nachtmal  da  bey  inen  ne- 
men,  were  in»^ n  daß  unverzigen^ 
aber  auf  so  vil  pferd  und  volcks 
weren  sy  mit  speyia  und  tranck 

25  nach  noturft  nit  versechen, 
und  batend  ])rior  und  ander 
mit  im,  daß  inen  sein  streng 
solichs  nit  weite  vemrgen.  Auf 
soliche  guetige  entschuldigung 

80  sprach  Reinhart  von  Neunegk: 
Welt  ir  midi  dan  nit  einlas- 
sen, warf  also  darmit  den  arm 
auf  und  sprach:  Nu  wolhin. 
so  will  ich  bald  kumen,  daß 

85  ir  mich  noch  tü  ungemer  secht 
und  müest  mich  einlassen,  und 
will  auf  solichs  vir  midi  und 
die  meinen  mein  und  ir  eher 


dafi  fuglichest  in  ansechen, 

daü  ir  yedlicher  von  dem  lob- 
lichen pund  sein  solduug  liat, 
auch  daü  gottshauß  sonst  groU 
kostung  mit  dem  pund  hett, 
abgeschlagen  werden. 

Nit  lang  darnach  am  son- 
tag   misericordia    ['M).  Ayir.] 
kam  obgenanter  her  iieiuhart 
wider  mit  1^  pferden,  begeret 
abernachtsold,  wurd  im  solichs 
obgedachter  gestalt  und  nia§ 
abgeschlagen,    aber   wo  sein 
stren«r  selb  personlich  mit  dein 
»del  ain  j>terd  X  oder  XV 
nacht  futer  bej  inen  woltne- 
men,  wolten  sj  daßselbig  im 
nit  verzeichen.    Darauf  ant- 
wurdt  gedachter  von  Neunegk: 
^^ayn,  es  mäß  aiiis  bey  dem 
andern  sein  und  idi  und  an- 
der mein  gut  fraind  und  her- 
ren hie  mit  mir  endtgegen  wel- 
len  um  sollich  schmach  gegen 
dem  gottsliauß  un^?er  eher  be- 
wardt  liaben,  dem  gottsbaoij 
laids  ze  thon.    Solich  trauung 
und  spizige  wordt  schriben  die 
bruder  irem  prelaten  zu  und 
ander  groß  geterlichait,  darin 
daß    closter   stund.  Soliche 
Schrift  der  abt  von  stund  an 
den  pundsrethen  furträg.  Nu 
auf  solich  treuung  und  der 
bauren  tobung  wurd  dergmain 
cunvent  auß  befelch  ires  [Rl. 
275']  berätigf  liesaen  ain  er- 
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bewart  1  iahen,  schaut  auf. 

Soliche  antvvurdteii  schicke- 
ten  prior  und  convent  dem  abt 
schriftlichen  zA  gen  Ulm,  we- 
licfae  der  abt  zehand  den  pnnds- 
rethen  fartrüg.  Auf  soliehe 
truiui<£  und  auch  der  bauren 
tobung  wurd  der  gemain  con- 
sent (mityerwilligung  ires  pre- 
latens)  ains  nnd  Hessen  ain 
ersamen  rat  za  Schwebischen- 
werd  ersüchen,  daß  sys  auch 
einliesen.  I)aü  wnrd  iiieu  zu- 
gesagt. Also  zocbeu  sy  am 
XXI.  tag  vor  der  creuzwochen 
aofi  dem  doster  zü  nacht  und 
Terordnetend  etlich  bmder  deß 
convents  ins  clo^ster,  hatond 
die,  daß  sy  sollen  treuen  fleyiä 
ankeren  und  in  [Bl.  296 1  al- 
weg  daß  best  thon,  daß  selten 
und  wurden  sy  fiorhin  um  den 
gemainen  convent  und  sunst 
geniessen. 

AI&  sy  aber  gen  Werd  ka- 
men und  ir  hans  und  wonung 
eümamen,  die  andern  al&  vü 
ali  Xn  zu  Kaisham  bliben, 


samen  rath  zu  Schwebischen- 
werd  crsöchen,  ob  sys  auch 
alß  ire  uachpauren  in  disen 
geschwinden  laufen  weiten  ein*  & 
lassen.   Daß  wurd  inen  ge- 
stat  nnd  zugesagt.    Auf  so- 
lichs  zflsajron  verordneten  die 
vater  und  briider  deß  convents 
etlich  auß  inen  (die  geren  und  lo 
Ton  in  selbst  sich  yerwillige- 
ten  zu  bleyben),  die  den  gotts- 
dienst  in  der  kirchen  solten 
verprin^en.    Deren  wjisen  XII, 
auü  deueu  prior  und   ander  lö 
mit  im  sonderlich  ainen  für- 
namen  und  baten  den  mit  Ter- 
haisung,  er  solte  die  sach  an- 
neraen,  in  allen  liandlen  und 
Sachen  daß  gottshauß  vertre-  20 
ten,  aUe  briefpotschaffc  zuerst 
an  in  komen  und  andtwurdt 
geben  etc.,  in  suma  solt  allen 
gewaldk  im  zeitlichen  haben, 
dan  sy  sollichs  zü  im  verhoü-  Si 
ten,  er  wurd  sy  da  nit  lassen 
thon,  alß  ain  frumer  munich* 
daß  must,  und  wurde  er  sein 
leben  lang  um  sy  und  daß 
gottsliaulo  gemessen;  der  arm  so 
bruder  thet  deß  pest  und  ge- 
höret guten  ileyü  an,  geriet 
im  die  sach  auß  der  gnaden 
gottes  wol.   Aber  wie  im  dar- 
nach gelonet  wurd,  und  wiesi 
ers  genossen  hat,  ist  er  wol 
innen   worden.     Alß  nu  alle 
sach  wurd  ubertragen,  ist  der 
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da  hat  ain  ersamer  rath  ain 

gemainen  anlag  thon  über  alle, 
die  so  zu  inen  geHochen  wa- 

aosen,  ait4  die  von  jKaisham,  abt 
Yon  Decking  mit  seim  convent, 
abtessin  vom  Holz  mit  irm  con- 
▼ent,  lag  im  pflegbaiiß,  und 
ander  weltlicli  lierren  und  edol, 

23  tluiä  sy  zu  umlerhalfc  der  ^e- 
soldten  landsknecbt  und  lA 
*aiiier  geschwaigimg  der  armen 
imd  unr&igen  burger  ain  an- 
zal  korens  und  geldts  geben. 

d*)  Daü  tlieten  sy  aiicli  und  ga- 
ben die  von  Kaiüham  .  .  schaf 
koren  und  .  .  guldin. 


85 


wirdig  convent  am  TV.  tag 
May  zä  aackt  aui^  dem  c  io^t^r 
gangen  und  am  V.  tag  May, 
wa6  ain  freytag,  gen  Werd 
komen  und  da  in  iren  bof  ein- 
zogen; die  andern  XIL  so  nodi 
zu  Kaißbam  wasen,  die  sachen 
emstlich  uuder  die  band  ge- 
nomen,  den  gottedienst  ver- 
bracht  und  sonst  allenthalb 
gute  aufseehung ,  ordniug. 
kundtscbafF,  spech  und  wach 
gehalten.  Hettend  auch  et- 
lich  gesoidet  knecht  bej  inen 
im  doster. 

Zwischen  disen  meren  alfi 
nu  vil  gaistlicher  zö  Werd 
Wasen,  alß  die  von  Kaifebam. 
wie  anzaigt  ist,  abt  von  Tee- 
king,  mit  etlichen  seins  con- 
Tents,  die  abtessin  vom  Holz 
mit  irem  convent,  lag  im  pfleg- 
banli,  aut  li  vil  vom  adel,  alü 
der  wülgeporn  graf  .  .  .  von 
Otting,  flecbnct  sein  gemacbel 
mit  iren  junckfrauen,  her  Jorg 
Yon  Ennerfikofen  mit  hau£ 
und  hof  da,  Hanß  Marschalck 
von  Biberbacb  zu  Eching,  Len- 
hart  Mai'scbalck  von  Höchen- 

o 

reichen,  Uz  Marschalck  von 
Obemdorf,  sein  haufifrau  und 
ander  mer.    Auf  soHchs  hat 

ain  ersaraer  ruth  zu  underliuhlt 
der  gesoldten  tremden  knecht 
und  zö  stillen  die  armen  hunge- 
rigen burger  ain  gemain  [Bl 
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Zwischen  düen  Sachen  allen 
hetlen  die  brader,  so  noch  un 

closter  waßen,  ir  fleyssig  auf- 
seclion,  hetteiid  aucli  Hey  inen 
etiich  gesoldet  knecht,  da 
mosten  sj  von  iren  aigen  leu- 
ten  und  hindersessen,  so  sj 
fnr  die  pott  kamen,  vil  beser 
«chmacher  und  liizis^er  wordt 
hören  und  wüsten  sich  kain 
tag  sicher.  Dan  es  begab  sich 
auf  ain  tag,  dafi  m  Buchdorf 
zwen  man  umliefen  NN.  gen 
Gunzenham,  brachten  da  auch 
zweu  auf  N.  N.,  der  ain  N. 
lieh  sein  hamesch  und  wafen 
dar,  der  ander  N.  hette  in 
grossem  yertranen  etiich  ge- 
flechnet  ding  von  Kaisham  in 
seim  hauü,  duL^  verriet  er  und 
sprach:  Ey,  wjin  mir  schon 
«ichs  im  closter  scliaffen,  so 
hab  ich  noch  etwaß  zu  mir, 
dafi  wellen  nur  Terpeyten.  Item 
za  Hafmrent  wasen  auch  zwen 
auf,  N.  N..  autj  denen  liefen 
zwen  gen  Moubnni  au  da& 
thor  zu  nacht  und  begerdten, 
man  solt  in  etiich  man  und 


276]  anlaggeldt  und  traid  un- 
der  die.  so  zu  inen  von  der 
gaistlichhait  und  adel  geflo- 
chen  Wasen,  gelegt,  daß  sy  & 
dan  alles  geren  theten.  Da 
gab  Kuüjham  4  schaf  korens 
und  all  wocheu  ain  anzal  gül- 
den. 

Wie  sich  nur  die  sach  also 
schicket,  hetend  die  bruder, 

so  noch  zu  Kaifeham  waß, 
groß  aorii;  von  weisen  der  ab- 
sagung her  lieinharts  von 
Neunegk,  des  kundtschaffer  id 
taglich  Yorm  closter  lagen, 
auch  von  wegen  der  anfrne- 
rischen  bauren ,  dan  sy  von 
iren  aigen  bauren  böse  schma- 
che  und  spizig  trauwordt  mös-  20 
ten  heren,  daß  sy  sich  kain 
tag  sicher  Westen.  Es  begab 
sich  auf  ain  tag,  daß  zwen 
l^üchdoiler  N.  und  N.  allent- 
halb  umliefen,  hetend  geren  25 
ain  häufen  aufbracht  über  die 
von  Kaiiham,  liefen  am  ersten 
gen  Monham,  begerten,  man 
soll  iu  etiich  mann  und  ge- 
üchuz  zugeben  über  daü  closter  yo 
Kaiüham,  sy  hetend  ain  ver- 
stand vom  kastner  von  Grays^ 
pach  Hansen  Otten.  Aber  die 
von  Monham  woltens  nit  thon. 
Damach  kamen  sy  gen  Gun- 
zenhin.  Da  kamen  zweu  N. 
und  N.  von  Gunzenhin  zu  inen, 
die  bettend  geren  die  andern 
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geschoß  zugeben,  sy  wolten 
gen  Kaißhani  einfallen.  Aber 
68  wurd  in  docli  zu  Monham 

d  solich  ir  fumemen  nit  gesUtt 
noch  hilf  thon. 

[Bl.  296^  Solichs  imtreiieii 
Hi]8chlags  wurden  die  ))iuiler, 
so  noch  im  closter  wasen,  durch 

logewamung  friimer  laut  innen 
und  Toraachen  sich  deß  besten, 
80  sy  mochten. 

Doch  wurd  die  sach  durch 
gottlich  biit'  und  gnad  under- 

iö  kunien. 

Ali  aber  die  redlinfuerer 
von  Bochdorf  um  solichs  wur- 
den zu  Neuburg  furgefodert, 
zaigten  sy  an,  sy   betten  von 

20  abi  |)falz,iz;raHscbeu  uuiptnian 
aiuverstand  gehabt,  also  wurd 
die  sach  nidertruckt. 


85 


auch  aufbraebt,  der  ain  wolt 
liamiscb  und   wer  (larleiciicii. 
der  ander  wolt  weg  und  sieg 
zaigen.  Dergleichen  kamen  sy 
gen  Sulzdorf,  auch  gen  Hafen- 
gereuth}  da  waßen  IT  bald  ml 
liefen  ire  Böehdorf.  Deti  ;ill»s 
nierckteu    der   von  Kaiiiham 
ausgeschickte  schildtwacbter, 
auch  ain  fromer  alter  man  toh 
Bttchdorf  schicket  bey  necbt- 
lieber  weyl  gen  Kayßham,  ließ 
seine  herren  gewarnen  und  so- 
lich bieberey  aozaigeu.  MSk 
aber  die  aufrtterischen  nicfas 
mochten  schaffen,  ist  von  den 
gnaden  gotts  die  sach  nider^ 
getnickt  worden.    Da  nu  ^<i- 
lichs  gen  Neuburg  kam,  wur- 
den die  redlinfuerer  von  Bucli- 
dorf  furgefodert  und  besprecht 
darum,  der  mainung,  sy  le 
strafen,  also  zaigten  sy  an, 
bettend  vom  kastner  von  Grays- 
pach  aiuverstand  gehabt,  es 
wer  sonst  nicht  geschechen. 
Aber  kastn  er  bestond  der  sach 
nit,  allain  er  hett  wol  ain  mal 
geredt,  wo  den  von  Kaiübam 
etwaü  gest  becb,  bett  er  dar- 
fur,  sein  gu.  h.  wurdeu  sich 
der  mnnich  nit  vil  annemen, 
doch  solt  sich   kainer  daran 
lassen. 


Digitized  by  Google 


441 


Goncept. 


Zwiscfaea  disen  ineren  warb 
sich  her  Reinhart  von  Neu- 

negk  ynicr  zu  haimlich  um 
leiit,  seinem  boseii  furnemen 
wider  dafi  gottshauü  Kaüiham 
nacbzekumeu. 

Alfi  aber  die  baaren  im 
Rieß,  auf  dem  Rdpmarsberg, 
zu  Elwan^  und  im  Al  j^au  Wa- 
sen geschlagen  und  abgetiiben^ 
haben  prior  und  ander,  so  bey 
im  zu  Werd  lagen,  vermaint, 
alle  saeh  wer  geschlicht,  mid 
send  also  ainhelligelich  am 
eontag  yorm  aufertag  wider 
liaim  i?en  Kaii^liani  kuraen, 
und  alü  wie  sy  einzochen.  da 
Wasen  die  verreter  vor  dem 
thor,  die  kandtschaft  einnamen. 

Sobald  Reinhardt  von  Nea- 
negk  deß  haimziechens  der 
Vater  vernam,  hat  er  sich  ze- 
hand  autijenmeht  mit  seinem 
vor   verordneten  voick  l^LX 


pferden,  VI**  fäüküechten  und 
lU  groeen  buchsen  am  ai'ter- 


[BL  276']  Wie  Reinhardt  von 

Neunegk  daß  closter  belegert 
und  emnympt 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  0 

eine  Abbildung  ireigehissen.J 

Zwischen  disen  meren  hett 
Reinhardt  von  Neunegk  teg- 

lieh  sein  spech  auf  t\r\ü  closter, 
wan  die  munich  wider  haim-  10 
körnen,  so  wolfc  er  sein  furge- 
nomen   nnpillichen  hochmüt 
gegen  inen  außlassen.  A1& 
aber  die  bauren  im  Aigen,  im 
RieLi.  zu  Elwanj?  und  auf  dem  ij 
[Bi.  277]  Rupniarlaberg  ge- 
schlagen Wasen  und  abgetribeu, 
haben  prior  und  ander,  so  zu 
Werd  lagen,  gemaiut,  all  sach 
wer  geschlicht,  send  also  ain-  so 
helligclich   am  sontaf?  vorm 
aiiüertaiT.   daf.i   waU  am  XXI. 
tag  May,  wider  gen  Kaißhara 
komen,  und  ulü  wie  sy  ein- 
kochen, da  Wasen  die  verreter  23 
vor  dem  thor,  die  kundtschaft 
einnamen.     Sobald  Reinhart 
von  Neune»rk,  pfletfer  zu  Lau- 
^ringen    und    hau]ftman  über 
die  150  pferd  (ailä  oben  an- ao 
zaigt  ist)  dalä  haimziechen  der 
vaier  vemaro,  hat  er  sich  zu- 
band aufgemacht  am  montag 
in  der  creuzwochen  [22.  Mai] 
mit  seinem  vorvi  r<u  <biett'n  vidck  :ü 
VLX  pferd.  VI^'  fütiknecht  und 
Iii  groü  buchsen,  mit  dem* 
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montag  in  der  creuzwochen  an 
sani  Desiderii  tag  daß  dosier 

an  zway  orten  belegert.  Dar 

ö  aiii  liauf  von  Lauöfino^en,  Hoch- 
steten und  Gundelting  mit  dem 
raisigen  zeug  und  geschuz  hiel- 
ten binder  dem  ziegelgarten 
auf  dem  acker,  der  ander  haaf 

10  mit  IV  wagen  YoUer  lautem 
liuü  der  herschaft  Grayspach, 
darüber  Matliois  Schaler  von 
Althosin  hauptman  waü,  der 
hielt  hinder  dem  brea-  |_BL 

16  297]  garten,  und  alß  sj  nu 
also  sich  hetten  geschickt,  ha- 
ben sy  Gor^ifen  Trunieter  (ain 
gutun  Kni.s>iiiUiier,  der  warb 
sein  bütscliaft  wsiincnd  und  Init 

20  hoch,  im  solicbs  nit  zu  ubel 
han)  an  die  port  geschickt, 
der  solt  werben,  daß  sy  dai 
closter  mit  lieb  auftheten,  so 
weiten  sy  es  in  p^naden  iiiif- 

2ö  nemen,  wo  nit,  so  weiten  ny 
mit  gewalt  daran,  darzu  we- 
ren  sy  gemst.  Also  begerten 
die  väter  vom  conrent,  daß 
der  hauptman  zu  inen  für  die 

ao  port  kein  oder  aber  sy  ver- 
sicheret, zu  im  ze  kimien.  I)al3 
geschach.  Da  giengen  IV  vom 
convent  zu  inen  hinan  hinder 
den  ziegelgarten.   Also  nach 

asvil  hiziger,  frayslicher  und 
spiziger  reden,  so  Reinhart  von 
Neinie<j:k  alü  liau|>tniau  zü  den 
gesanten  tliet,  kam  es  zu  dem, 


selben  zeug  am  aftermontag 
in  der  creuzwochen  an  saut 

Desideriitag  [23.  Mai]  daß 
closter  an  TT  orten  belegert, 
hmder  dem  ziegelgarten  daß 
volck  von  Lauging,  Gundelting 
und  Hochstet  mit  dem  geschuz 
und  raysigen  zeug,  hinder  dem 
prengarten  daß  volck  auß  der 
herschaft  üruyspach  mit  den 
laytern  und  steygzeug,  dar- 
über wo^  Matheys  Schaler  von 
Altesin  hauptman.  Alfi  sy 
sich  nur  also  bettend  geschickt, 
haben  sy  Goergen  Trumeter 
(gar  ain  guten  Kay.shamer,  der 
warb  sein  botsciiaft  mit  wai- 
neuden  äugen  und  bat  fast, 
man  sollt  ims  nit  für  nbel 
han,  er  musts  thon)  forge- 
schickt  an  die  port,  der  solt 
werben,  daß  sy  daß  closter 
mit  lieb  auftheten,  so  weiten 
sys  in  gnaden  aimemen.  wo 
nit,  so  wolten  sy  mit  gewaldt 
daran,  darzA  weren  sy  gerast 
Also  begerdten  die  vater  vom 
convent,  daß  der  hauptman  zA 
in  für  daß  thor  kern  oder  aber 
sy  versichert,  zü  im  y,e  komeu. 
Daüäelb  geschach.  Da  giengen 
IV  vom  convent  zü  inen  hi- 
nauß  hinder  den  zigelgarten. 
Also  nach  vil  spiziger,  fnys- 
lieber  und  hiziger  reden,  so 
lileiiihart  von  Neunegk  alß 
hauptman  zä   den  gesandten 
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daß  man       solt  einlassen,  so 
vYult  man  sy  sichern  an  leib 
und  g&t,  und  wo  ains  hellers 
werdt  wind  genomen,  so  wol* 
ten  9JS  widerlegen.   (Ja  aiDs 
belle»  werdt,  aber  IV,  V  oder 
YV^  guldin  werdt  wulten  sy 
nit  widerlegen,  ul&  auch  ge- 
schacb).    Und  so  er  hinein 
kern,  sprach  Keonegker,  wol 
er  mit  dem  convent  ain  red 
ihon,  er  und  sein  gut  fraind, 
die  yeniands  nachtailijjj  wurde 
sein,  sonder  west6  daüselb  vor 
bapet«  kaiser,  kingen,  pund  mid 
aller  erberkait  wol  zu  verant- 
wurten.    Auf  solichs  Kusagen 
wurd  im  glauben  gel>en.  docli 
sofer  daü  die  IV  gesandten 
Tom  convent  die  sach  wolten 
binder  sich  an  den  gemainen 
convent  bringen,  daß  wafi  dem 
bauptman   nit  wol  zöfriden. 
Doch  redten  die  andern  edlen 
so  vil  darzu,  daü  ers  nachgab. 
Alß  die  vier  die  mainung  fur- 
bielten,  wurd  darein  verwüli- 
get,  alg  sy  aber  hinein  wnr- 
den  gelassen ,   zii   liand  waü 
[Bl.  297']  es  dem  zn.saLCen  nn- 
gleich,  dan  die  tüüknecbt  na- 
men  die  weinfa£  und  den  vas« 
sen  die  boden  außgeschlagen, 
den  wein  mit  kubeln  heraufi- 
genomen  niid  in  allen  dingen 
wie  die  seu  gelebt.    Gar  bald 
kam  in  ainer  stund  darnach 


theten  deü  convents.  kam  es 
zu  dem,  daü  man  «v  solt  ein- 
lassen,  so  wolt  man  sy  sichern 
an  leyb  und  güt,  und  wo  ains  d 
hellers  werdt  wurd  genomen, 
80  woltmi  sys  widerlegen.  Ja, 
uins  hellers  w(  rdt,  aber  III, 
IV  oder  V^'  guldm  [ßl.  277'] 
werdt  woltens  nit  widerlegen,  io 
alß  auch  geschach,  und  so  er 
hinein  k&m,  sprach  bauptman, 
weit  er  ain  red  thon  mit  dem 
convent.  er  und  sein  ff\\t  iVaind, 
die  yemandts  nacbthailig  wurd  iä 
sein,  sonder  weste  daiselb  vor 
bapst,  kaiser,  pund  und  aller 
erberkait  wol  zt  verandtwurd* 
ten.  Auf  soliclis  zusaj^en  wurd 
HU  glauben  geben,  doch  so  2u 
t'err,  daß  die  IV  gesandten  die 
sach  wolten  binder  sich  an 
den  gemainen  convent  p  ringen, 
daß  waß  dem  bauptman  ubel 
ziitViden.  Doch  redten  die  an-  25 
dern  edlen  so  vil  darzö,  daü 
ers  nachgab.  Alü  die  IV  sol- 
lich mainung  dem  convent  für- 
hielten,  word  darein  verwilli- 
i^et.  Alf.*!  sy  aber  hinein  wur-  8D 
den  <^elassen,  zuband  waü  es 
dem  zusagen  ongleich,  dan  die 
füfiknecht  namen  die  weinfafi, 
körten  daß  under  über  sich, 
schlugen  die  boden  au6,  na- 85 
men  den  wein  mit  kubeln  her- 
auf und  lebten  in  allen  dingen 
¥rie  die  sauen.    Gar  paid  kam 
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wiird  der  ganz  convent  berneft 

und  wurd  inen  da  furgehalten 
abermalü,    alla   wie  den  IV 

6  vorm  fchor,  wie  data  er  Rein- 
hart Yon  Neunegk  und  ander 
seine  guten  fraind  in  knrzTer- 
ruckten  tagen  einlassung  und 
ain  naclitfuttür  begert  bettend, 

10  daß  wer  inen  verzigen  worden, 
deß  er  sieb  kainswegs  verse- 
cben  bette,  angeBechen  dai  er 
sieb  gegen  dem  abt  am  kar- 
frevtau  so  fraintlicb  erboten 

lö  hab  und  m  der  abt  geladen 
hab  (nichil  ad  iiomanos  sermo 
curialis  non  indudt  obligacio- 
nem)*  De&  sey  im  versagt 
worden,  deß  er  sieb  docb  gar 

20  nit  versechen  hett.  Auf  so- 
lichs  hab  er  zh  prior  und  an- 
dern, die  im  einlaß  verzigen 
haben,  gesagt,  wie  er  da  sey 
in  deß  punds  namen.  So  man  in 

85  aber  nit  einlassen  well,  well  er 
für  sich  und  sein  herren  und 
traind  entgegen  sein  eher  be- 
wart haben;  auf  solichs  sey 
er  iz  da,  und  wa  sy  in  nit  ein 

aohetten  gelassen,  wer  im  nu 
lieb  srewest,  dan  er  hett  wol 
wissen  hinein  zu  kiimen  und 
aberraalß  vil  heftiger,  buser 
wordt  getriben  und  gesprochen, 

So  er  sey  willens  gewest,  sich 
greulicher  stellen,  wan  er  sich 
gestellt  lialn  aber  dnU  hab  in 
abgewendt,  dal^  manicher  tru- 


in  ainer  stund  daraaeb  wurd 

der  L^ajiz  convent  beruelt  luid 
wuid  inen  da  furgehaltou  al)er- 
malß,  wie  vor  den  IV  vom 
thor,  wie  daß  er  Reinhart  von 
Neunegk  ritter  tmd  ander  sein 
gut  fraind  in  kurz  vemickten 
tagen  einlassuncr  und  am  nacht- 
fütter  begerdt  bettend,  daß 
wer  inen  verzigen  worden,  defi 
er  sich  kainswegs  versecben 
hett,  angesecfaen  daß  er  sieb 
L!;t  *fen  dem  abt  am  karfreyt^g 
sn  t  raintlich  ViKitpoten  hab  und 
in  der  abt  geladen  hab  (sed 
nicbil  ad  Romanos  sermo  ea- 
rialis  non  inducit  obligacionem). 
Deß  sey  im  versagt  worden, 
dtü  er  sich  (loch  gar  nit  ver- 
sechen hett.  Auf  soilichs  hab 
er  zu  prior  imd  andern,  die 
im  einlafi  verzigen  haben,  ge* 
sagt,  wie  er  da  sey  in  defi 
punds  namen.  So  man  in  aber 
nit  eiuhissen  well,  well  er  fiir 
sich  und  sein  herren  und  fraind 
endtgegen  sein  eher  bewardt 
haben,  auf  soilichs  sey  er  iz 
da,  und  wa  sy  in  nit  ein  het* 
tend  gelassen,  wer  im  nu  liel) 
«gewest.  dan  er  hett  wol  wissen 
hinein  zü  konien  und  abermals 
vil  heftiger,  böser,  spiziger 
wordt  getriben  [BL  278]  und 
gesprochen,  er  sey  willens  ge- 
west. sich  vil  greulicher  zö 
b  teilen,   dan  er  sich  gestolt 
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mer  conTentbruder  hie  entge- 
gen sey,  der  unschuldig  au 
diser  öacii  bcv,  wo  aber  der 
abt,  borsner  und  ricliter  ent- 
gegen weren,  weit  er  änderst 
mit  inen  reden.  Darauf  an- 
gefangen manigfeltigclich  er^ 
Zelt  dif  ^'osch winden  [Bl.  298] 
leuf,  die  yzund  vor  äugen  we- 
ren. die  gaistlichen  betreffend, 
wie  die  closter  zerstört  und 
verprendt  werden,  auch  defi 
closter  seinen  gn.  h.  zugehor 
und  anf  irem  j^rund  und  in 
dem  landgericht  lig,  auch  der 
Stifter  aey  vom  plut  von  Bairen 
geweet,  und  yermuga  auch  der 
colniseh  sprach,  auch  wie  der 
margraf  inen  daü  gottsliauL 
zugestoüt  hab,  wie  sich  aucli 
der  abt  durch  manicherlay 
pratickh  seinen  gn.  h.  ir  juris* 
diction  entzogen  hab  und  yil 
andere  heftige  wordt  gebraucht, 
den  abt  liart  geschmecht  und 
au  lägessen. 

Nachvolgend  auch  an  den 
convent  begerdt,  wie  daß  er 
etlich  artickel'  iz  in  disen  ge- 
schwinden Icufen  vert'ast  liab. 
die  er  wiß  zu  verantwurdten 
vor  bapst,  k.  etc.  und  gelupt 
an  den  convent  begert  onan- 
gesechen  dafi  der  gaistlichen 
fireyhait,  spach  auch,  vor  Zei- 
ten wer  ainer  im  biipstlichen 
bann  gewest,  der  ain  gaist- 


hab,  daß  aber  hab  in  gewendt, 

da  Ii  manicher  frnmer  convents- 
bruder  hie  entgegen  sey,  der 
unschuldig  an  der  sach  sey,  5 
wo  aber  der  abt,  burschner 
und  richter  entgegen  weren, 
weldt  er  änderst  mit  inen  re- 
den. Darauf  angefangen  vil- 
teltigclieli  erzeldt  die  geschwin-  lo 
den  14uf,  die  yzund  vor  äugen 
weren,  die  gaystlichen  betref- 
fend, wie  die  closter  zerst6rt 
und  verprendt  werdend,  auch 
deü  idüster  seinen  gn.  h.  zu-  15 
gehur  und  auf  irera  grund  und 
in  der  herschalt  Qrayspach  lig, 
auch  der  Stifter  sey  vom  plut 
von  Bayren  gewest,  und  ver- 
niugs  auch  der  colniseh  spruch,  20 
auch  wie  die  niargraien  inen 
daß  gottshauß  gestellt  ha- 
ben, vrie  sich  auch  der  abt 
durch  manicherlay  pratick  sei- 
nen gn.  h.  ir  jurißdiction  ent-  25 
zogen  hal)  und  vil  ander  schar- 
pfe  wordt  gepraucht,  den  abt 
heftig  geschmecht  und  auß- 
gossen. 

Nachvolgend  an  den  con-  ao 

vent  begerdt,  wie  dali  er  et- 
lich artickel  iz  in  disen  ge- 
schwinden leufen  verfast  hab, 
die  er  wiß  zu  verandtwurten 
vor  bapst,  kayser  etc.  und  ge- 
lupt  an  den  convent  begert 
onangeseohen  der  gaistlichen 
freyhait.    bprach  auch,  vor 
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liehen  in  gelupt  bett  genomen, 
aber  iz  wer  es  ain  andm. 
Auf  eolicbs  bat  prior  be- 

ö  gerdt.  (laß  im  vor^jnndt  werd, 
ain  gespiecii  mit  dem  convent 
ze  liaben  inid  die  artickel  in 
ze  geben,  darmit  sy  sich  darin 
mochten  ersechen,  daß  ist  in 

10  vergundt  worden,  und  alü  sy 
send  zusaiiH  iikuinen.  liuljeii  sy 
sich  der  artickel  hart  be- 
schwerdt,  haben  doch  die  sach 
nit  dürfen  disputieren,  gesorgt, 

15  sy  vertueffen  sich.  AI 6  sy 
also  in  dorn  cresprech  waren, 
ee  und  der  liallj  thail  um^;»'- 
fragt  wurd,  kamen  inen  lU 
stuzig  botschaft,  dafi  sy  ge- 

20dechten  und  antwnrdt  geben, 
theten  sy  daß,  wer  göt,  tlieten 
sy«  aber  nit.  so  wer  er  auf- 
wegig,  darnach  geschech,  wag 
gut  sey.   Also  musten  sy  [BL 

S5  298']  ain  schnelle  unbedachte 
antwnrdt  geben,  am  ersten  de6 
eiiiliii^  luilbeu  betten  sv  thon. 
alß  die  gehorsamen,  dan  sy 
Iietten  befeloli  von  irem  pre- 

solaten  gehabt,  niemants  einzu* 
lassen,  wo  sy  aber  nit  befelch 
betten  gehabt,  wer  im  vileicht 
vom  convent  solichs  nit  vcr- 
zigeu  worden,  batend  iu  dar- 

n&bey,  aolichs  an  inen  nit  zA 
rechen. 

Der   artickel   halb  zaiget 

prior  an,  wie  sy  ergeben  weren 


zelten  wer  ainer  in  bapsfelichen 
bann  gewest,  der  ain  ^aiat- 
liehen  in  gelnpt  hett  genomen, 

aber  iz  wer  es  ain  anclerü 
worden. 

Auf  solichs  hat  prior  be- 
gerdt,  daß  im  vergmidt  werd, 
ain  gesprech  mit  dem  oonTent 
zö  haben  und  die  arti(kel  in 
gesclirift  sich  (larin  zu  irs^-- 
cheii,  daü  iu  vergundt  und 
geben  worden,  und  alß  sy  send 
zusamenkomen,  hond  sy  sich 
der  artickel  hardt  beschwerdt, 
haben  doch  die  sach  nit  dis- 
putieren, besorgt,  sy  vertuefen 
sich.   Ali  sy  aber  also  in  dem 
gesprech  warend  und  ee  der 
halb   thail  wurd  umgefir^irt, 
kamend  inen  III  stuzig  bot- 
schaft,  daß  sy  gedecht^^n  und 
andtwurdt  geben,  theten  sys, 
wer  göt,  theten  sy  es  nit,  so 
wer  er  aufwegig,  darnach  [BL 
278']  geschech,  waß  gflt  sey. 
Aho  miisten  sy  ain  schnelle 
unbedaclite  andtwiircU  geben. 
Am  ersten  dets  tinlaLi  halben 
betend  sy  thon  alß  die  gehor^ 
samen,  dan  sy  betten  befelch 
von  irem  prelaten  gehabt,  nye- 
mand>  •  inzölassen,  wo  sy  aber 
nit  beieich  bettend  gehabt, 
wer  in  villeicht  vom  oonrent 
sollichs  nit  yerzigen  worden, 
batend  in  dari)ey,  sollichs  an 
inen  und  irem  gottshauü  nit 
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mit  gelnpi,  aid  irem  prelaten 
Terpanden  und  verpflicht,  auch 

lilt  macht  haben  weder  ze  thon 
noch  ze  lassen  auserhalb  ires 
prelaten  ^villen  und  haissen, 
daraaf  sein  strengkait  bittUch 
eisachi,  sj  deß  glupts  zu  über- 
heben. Anf  solich  ist  her 
Heifihart  mitsanipt  den  niidern 
ia  die  kamer  gangen  und  sich 
underredt,  inen  nachvolgenda 
dise  aatwnrdt  geben:  Im  aey 
wissend,  daß  mir  pflicbt  wid 
aid  unseim  prelaten  verwandt 
sein,  verarg  inen  auch  nit, 
da&  8y  sich  beschweren,  aber 
es  hab  izund  ain  andere  ge- 
akalt,  er  sey  izund  abt,  ange- 
fangen von  der  foi*8iten  ober- 
kait,  auch  von  den  geschwin- 
den leut'en  ze  sagen,  auch  wie 
er  sich  nit  scheme,  so  er  luis 
achon  zü  diaer  gelupt  bringe 
dan  die  artickel  seyen  criatai- 
lieh  und  nit  wider  gott;  wits 
auch  die  <?egen  kay.  mayestat 
den  stondeu  deü  bunds  und 
atter  erberkait  wol  za  verant- 
wordten.  Darneben  under  an- 
dern reden  gesagt,  er  well  unß 
nit  noten,  mir  Lrlol'en  oder  nit 
globen  mir,  so  grsetiech,  waß 
gfit  sey,  globen  mir  nit,  so 
gieachech  aber,  wafi  gftt  sej, 
doeh  darmit  lassen  laffen  nn- 
der  andern  reden,  er  welle  sich 
von  seinen  fumemen  nit  lassen 


zu  rechen.  Der  artickel  halb 
zaiget  prior  an,  wie  sy  ergeben 

weren  mit  j^elupt,  aid,  irem 
prelaten  verpflieht,  ander  ge-  5 
lupt  ze  thon  wolte  inen  nit 
gezimen,  haben  auch  nit  macht 
weder  ze  thon  noch  zu  lassen 
ausserhalb  ires  prelaten  willen 
und  haisen.  Daraufsein  streng-  lO 
kait  pittlich  ersücht  und  ge- 
peten,  sy  deß  glupts  zu  uber- 
heben.   Auf  solich  andtwurdt 
ist  her  Reinhart  mit  den  an- 
dern in  die   kamer    gangen,  r> 
sich    iimlcrredt,  nacliv()lu:end 
di^  antwurdt  geben ;  Im  sey 
wissend,  daä  mir  mit  püicht 
und  aid  nnserm  prelaten  ver- 
wandt sein,  verarg  inen  auch  so 
nit.  daß  sy  sich  schon  der  ar- 
tickel beschweren,  aber  es  hab 
izund  ain  andere  gestalt,  er 
sey  izund  abt,  angefangen  von 
der  fursten  oberkait  und  denss 
geschwinden  lenfen  zu  sagen, 
auch  wie  er  sich  nit  scheme, 
so  er  uuß  schon  zu  diser  ge- 
lupt tring,  dan  die  artickel 
Seyen  cristenlich  und  nit  wider  ao 
gott,  wiß  die  auch  (wie  vor) 
wol  zu  verandtwurdten.  Dar- 
neben auch  imder  andern  re- 
den gesagt,  er  well  unü  nit 
noten,  mir  geloben  oder  nit& 
geloben  mir,  so  geschech  waß 
gftt  sey,  geloben  mir  nit,  so 
geftcheih  aber,  waU  gut  sey, 
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tringen,  wiowol  er  inen  be- 
stand, er  hab  in  fhd  und  glaidt, 
leib  nnd  gflt  gesichert,  wel  ins 

5  Halten,  well  on  schaden  anß- 
ziechen  und  weis  [Bl.  299 J 
wider  anfachen,  sy  send  on- 
genöt,  aber  waß  furgenomen 
sey,  dai  geschech,  da£  möß 

10  sein.  Ob  ir  aber  maint,  ich 
het  onrecht,  waiß  icb  daß  zu 
verantwnrten,  wie  olu'n  ftat, 
tbont  irs  nit,  werdt  ir  ain  an- 
ders Sechen. 

lo  Auf  soliche  treung  mAst  der 
consent  under  zway  nbeln  daß 
grost  fliechen  und  thaten  all.; 
die  getruugen  und  haben  die 
hienach  verzaichneten  arfcickel 

so  bey  iren  treuen  gelobt  zft  hal- 
ten. Nachvolgend  saget  her 
Reinhart,  so  der  abi  mainte, 
daü  (lise  artickel  etwaß  un- 
billichs  auf  im  truegen,  we- 

8ö  ren  sein  gn.  h.  im  bund  (wolt 
doch  darvor  nye  herauslassen, 
daß  er  solichen  uberfal  in  sei- 
ner gn.  h.  namen  thet),  deß- 
gleicben  wer  der  abt  nucli  iui 

ao  bund,  mocht  sein  L>  n.  h.  wol 
darum  fumemen.  Auch  nach- 
Yolgig  hat  her  Eeinhart  unser 
gesoldten  knecht  imd  eehalten 
in  «jehipt  genomen.  inen  be- 

85  iolchuu,  daß  treulich  ob  dem 
gottsbauß  wollen  lialten.  Item 
die  hindersessen  de£  closters 
auß  etlichen  dorfem  berueft 


doch  darmit  lassen  lalfea  uu- 
der  andern  reden,  er  well  sich 
Yon  seinem  fumemen  nit  lasaen 
treiben,  wiewol  er  in  bestand, 

er  hab  in  frid  und  glaidt  ge- 
ben, leib  und  güt  gesichert, 
well  ins  halten,  well  nn  scha- 
den außziechen  und  welU  wi- 
der anfachen,  sy  send  onge- 
not.  iil)er  waß  furixononien  sey, 
daß  geschech.  daß  miiß  nt-in. 
Ob  ir  aber  maint,  ich  hett  on- 
recht,  [Bl.  279]  waiß  ich  daß  zü 
verandtwurdten  (wieyor),  thond 
irsnit,  werd  irain  anders  sechen. 

Auf  soliche  treun<j  niüsfc  der 
convent  auß  zwav  ubeln  daß 
grost  fliechen,  tbetend  alß  de 
benötigeten,   und  haben  die 
nachvolgenden  artickel  gelobt, 
bey  iren  treuen  zö  halten.  Auf 
dise  glu])t.  sagt  Ii  er  Ken  hart, 
so  der  abt  mainte,  daß  dise 
artickel  etwaß  unbillichs  auf 
im  trflgen,  weren  sein  gn.  h. 
im  pnnd  (wolt  doch  danror  nye 
lieraußhissen ,     daß  solicher 
uberfall  in  seiner  gn.  h.  ge- 
schech),  so  wer  der  abt  auch 
im  pund,  mocht  sein  gn.  h. 
wol  darum  fumemen.  Nach- 
Tolgend  hat  er  deß  closterß 
gesoldet  knecht,  eehalten  in 
geluvt  noraen,  it-em  die  hinder- 
sessen  deß   closters  auß  et- 
lichen dorfem  berueft,  die  ha- 
ben sonderlich  muessen  sehwe- 
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und  sonderHcii  mueBsen  schwe- 
ren, und  alß  süliclis  auürichtet, 
da  hat  man  zu  naclitessen 
mofieeea  aaftragen  zeith  nit, 
tmd  waß  man  inen,  sonder  dem 
adel  fnr  wein  gab,  wolt  inen 
kainer  schmecken,  da  wurd 
kain  wem  gespart,  aber  es 
half  nichs,  sy  hetien  geren 
orsach  gehabt,  kamen  in  den 
keler  selb,  zuckten  haimlich 
die  zapfen  Ton  den  faseen, 
dergleichen  die  fuiäknecht  alfä 
die  hauptleut ,  burgermaister 
von  Laagingen  Fusel,  borger* 
maiater  von  Hochstet,  burger- 
maister  von  Qandelfing,  triben 
▼il  bochs,  nnder  welichen  Uanß 
Haslocher  von  Hurckliam, 
haoptman  über  dais  iöüvoick, 
sagt,  wo  man  inen  auf  mor- 
gen [BL  299'J  nit  gndg  geb 
nnd  foUen  hal6  hielt,  weit  er 
bey  der  marter  gotts  daß 
rloster  anziinden  und  da  Li  ^ot 
den  muuichen  alle  plag  und 
marter  geb  mit  vil  andern 
gottslestenmg  nnd  fluchen. 
Also  wolten  die  armen  bruder 
mit  friden  sein  und  grosser 
unrath  virkumen,  mösten  sv 
bey  eytler  nacht  die  schlussel 
süm  thor  Tom  hauptman  ne- 
men,  der  hett  sy  Frizen  von 
Wolfmarzhaueen  befolchen, 
und  müsten  ain  rind  vom  neuen 
hol'  holen  und  müsten  inen  am 

Knebel,  chronik  toa  S«i»beiiii. 


ren.  Ali  sollichs  geschach, 
da  hat  man  zü  nacht  essen 
mu  essen  auttragen  (lüg  zeit 
nit),  da  muest  Lorenz  kellerö 
sein,  nnd  wafi  man  ineoi  son- 
der dem  adel  für  wein  gab, 
wolt  in  kainer  schmecken, 
wiird  kain  wein  gespardt.  aber 
es  half  nichs,  sy  hetten  geren  lu 
nrsach  gehabt,  kamen  in  den 
keler  selb,  zuckten  haimlich 
die  zapfen  Ton  den  fassen, 
dergleich  die  füL  kiir  »  ht  die 
federhansen  die  hauptleut,  bur-  15 
germaisterFuselvonLaugingen, 
bni^^ermaister  von  Oundelfingen 
und  bnrgermaister  von  Hoch- 
stett.  Triben  tü  bocbs,  under 
wellichon  Hanß  HaßitKher  von  20 
Biackam,  hauptman  über  daä 
füJsvolck,  sagt,  wo  man  inen 
auf  morgen  nit  fallen  hali 
hielt,  weit  er  bey  der  marter 
gotts  daß  closter  anzinden  und  25 
daß  gott  den  niunichen  alle 
plag  und  marter  geb,  mit  vil 
anderen  gottslesterung  und 
fluchen.  Wolten  nu  die  ar- 
men bruder  mit  friden  seinao 
und  grossem  unrath  viikomen, 
müßten  sy  bey  eitler  'nacht  die 
schlisael  von  Frizen  von  Wol* 
martshauien  zü  dem  thor  ne- 
men  und  ain  rind  vom  Neuen-  u 
hof  holen,  müsten  inen  in  der 
creuzwochen  flaisch  geben,  on- 

angesechen  die  cristenlichen 

29 


Digitized  by  Google 


450 


Concept. 
auferabent  [24.  Mai]  flaisch 
zu  essen  geben  onangesechen 

die  cristelichen  pfewonliait  und 

5  von  der  cristeiilichen  kirchen 
lang  herb  rächt  und  gehalten, 
daß  diaa  III  tag  kain  flaisch 
8olt  geessen  werden.  Disea 
und  anders  bochs  und  hocb- 

io  müts  triben  sy  vil.  Alß  sy 
aber  zu  moi^ens  getullet  Wa- 
sen, haben  sy  auch  üeschen 
nnd  kamjer  mit  inen  Torg«- 
nomen  und  dieselben  auch  ge- 

15  füllet,  und  wellicher  kain  fle- 
schen  hett,  der  luget,  wie  er 
aiue  überkam.  Alß  sy  aber 
hin  wolten  zuechen,  hat  haupt- 
man  aber  IV,  den  prior,  un- 

90  derburssner,  schafhauser  und 
algauer  zu  im  <fefodert  und 
wider  von  neuem  geefert  die 
Schmach,  die  im  beschechen 
sey  durch  die  verzeichimg  de6 

sseinlaß;  dieweil  er  aber  den 
convent  in  gelupt  hab  genomen, 
welle  er  izund  gesetiget  sein 
und  dem  convent  thou,  waß 
im  lieb  sey.    Aber  gegen  dem 

80  abt  well  er  und  die  seinen  ir 
eher  noch  bewart  haben,  so 
Inn«/  und  vil  biß  im  der  abt 
schreib.  So  wel  er  sich  dar- 
nach   geburlich    halten  und 

8ö  darauf  verer  geboten,  die  ar^ 
tickel  zA  halten  und  nachku- 
men  und  wo  seiner  gn.  h.  die- 
ner  mer  vir  duli  closter  ku- 


und  langheigeprachten  lobli- 
chen gewonhait,  daß  dise  ta^ 

kain  flaisch  solt  geessen  wer- 
den.   Dises  und  anderO  bochs 
und  hoclmiüt    triben  sy  vLL 
Alfisy  aber  zü  morgensgeüillet 
Wasen,  haben  sy  fleschen  und 
kamyer  Tor  mit  inen  genamen« 
dieselben   auch   gefullet.  und 
weiUcher  kaine  hett,  der  iu^ec« 
wie  er  aine  nberkem«  dan 
betten  geren  [Bl.  279']  dak 
closter  gar  hin  tragen.  Wie 
sy  aber  wolten  hinwegkziechen, 
hat  hau])tnian  IV,  den  prior, 
underburschner,  schaufhauser 
und  algeuer  zft  im  gefodeit 
und  wider  von  neuem  geefert 
die  Schmach,  die  im  beschechen 
sey  durch  die  verzaichung  deß 
einlaü ;   dieweil  er  aber  den 
convent  in  gelupt   hab  gno- 
men,  wel  er  izund  gesetiget 
sein  und  dem  convent  thon« 
waß  im  Heb  sey.    Aber  gegen 
dem  abt  welle  er  noch  sein 
eher  be wäret  -haben,  so  lang 
und  vil,  bifi  im  der  abt  schreib. 
So  well  er  sich  darnach  ge- 
purlich  halten  und  darauf  ge- 
poten,    die    artickel  gesteuft 
halten,  und  ^yo  seiner  irn  Ii. 
diener  ainer  oder  mer  für  daü 
closter  kemen  und  inen  einlafi 
verzigen  werd,  so  well  er  in 
ainer  andern  gestalt  komen, 
dan  er  iz  komen  sey,  und  alü 
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men,  vil  oder  wenig,  and  inen 
einlaß  Terzigen  werd,  [Bl.  300] 
so  well  er  in  ainer  andern  Ge- 
stalt kuinen.  dan  er  iz  kumeii 
8ey,  und  al6  er  anfsizen  wolt, 
er  ain  conventbruder, 
der  deß  weinkelers  wartet,  ob 
kain  schad  wer  geschechen 
und  niclis  verlorn  wer  wor- 
den. Gab  derselb  bruder  aut- 
wurdt:  Strenger  her,  wie  kan 
mans  noch  wissen,  man  wurdts 
erst  finden,  so  dal»  Toick  hi- 
nan kujiii)t.  so  man  zu  den 
betiit-^n.  tischtucheni,  liand- 
zwechlen,  schusseln  und  telern 
lugt,  darum  kan  ich  is  nit 
antwurdt  geben. 

Alü  zochen  sy  hinwegk,  wa- 
gen aljcr  ihiik  die  trefifenliche- 
sten,  so  mir  bekandt  wasen, 
in  disem  züg:  her  Heinbart 
Ton  Neunegk  riter  haoptman, 
her  Gerg  von  Wemding  ritter, 
her  Ulrich  von  Knoring  riter, 
Woif  Diothrich  von  Knuriiig 
riter,  her  Ber  von  Hirmbain 
ritter  hofmaister,  Friz  von 
Wolfmarzhaosen,  Niclaufi  von 
Zebiz,  Veit  von  Trftgenbofen 
der  hyelt  sich  wol  und  hett 
groß  mitleiden  mit  ih-m  ^n)tts- 
baulä.  Six  Kreutter  vun  Strai^, 
zwen  Fezer,  zwen  Grafenegker, 
Carei  von  Weiden,  Simon  Eb- 
ner, Anthoni  von  Fraunberg, 
diser  redet   dem   abt  sonder 


auÜEdzen  wolt,  fraget  er  ainen 
defi  convents,  der  defi  wein- 

kelers  hett  gewartet,  ob  kain 
schallen  geschechen  wer.  Ant-  ^ 
wurdtet  derselbig  conventual 
Johannes  Knöbel  der  elter: 
Strenger  her,  es  ist  nit  gar  on, 
aber  wie  vil  und  waß,  kan 
man  noch  nit  grundtlirh  wissen,  lo 
man  wurdts  ei"st  sechen,  wan 
daß  volck  hiakumpt  und  man 
z&  dem  bethgewand,  tischtu- 
ehem,  handzwecheln,  scbissel, 
telern,  kandten,  fleschen  und  ib 
aiKU'vß  lögt.    Darum  kan  ich 
iz  nit  andtwurdt  geben,  dan 
ich  bin  im  keler  gewest. 

Also  zochen  sj  mit  grossen  so 

geroch  hinwegk;  wasen  aber 
daiä  die  treiienlichesten  vom 
adel,  mir  bekandt: 
Reinhart  von  Neu- 
negk hauptman 
Ber  von  Himhaim 
hofmaister.  Jorg 
jjerj^ö^  Wemding,  pHe-  ritter, 
ger  zu  Monhani 
Ulrich  von  Kn6ring  m 
zu  Emerßacker 
Wolf  Dietherich 
von  Knoring 
Friz  von  Wollmartshausen, 
NicUui  von  Zebiz,  Veit  vona» 
Trügenhofen  hielt  sich  wol, 
hett  groß  mitleiden  mit  dem 
gottshauli,   Six    Kreuter  vüd 
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ubel  und  wolt  in  knns  absezen 

und  ain  andern  hen.  Carol 
von  Croiiria  zn  Taphui,  N.  Fe- 
ö  chelin,  pHeger  zu  Glinde lüng, 
boTgenmuster  Fusel  von  Lau- 
gingen ,  buigennaisteY  von 
Hocbsteien,  bnrgermairter  von 
Gundelfin<?en. 

10  Alli  SV  aber  auü  dem  closter 
kamen,  da  wurd  erst  der  schad 
gefunden,  dan  sy  schaden  bet- 
ten getban  am  zingescHirr, 
flesehen,  beckin,  leuchter,  [Bl. 

11  300'  |,  dergleichen  am  bethg- 
wand,  ptiilgen,  kissin,  leilach, 
in  derkirchen  kenthlacb,  opfer- 
kanthen,  furheng,  kerzen  und 
corporal.   Sonst  im  kloster 

3»  kästen  aufbrechen,  darauf  ge- 
iionieii,   walä  in  gefuel,  thur 
erstos.sen,   trinckgesciiirr , 
köpf  und  gleser,  und  ob  deß 
abts  tiscb  ain  grossen  und 

ft  schonen  niderlendischen  tepich 
und  sonst  manicherlay. 


SO 


8»  Hie  nachvolgend  die  artickel : 
Erstlich  sollen  die  gaistlichen 
deß  gottsbaui  Kaisham  bey 
iren  treuen  zusagen,  dai^  sy 


Straß,  n  Fezer«  II  Grafen- 

egker.  Carel  von  Weiden,  Si- 
]iiuii  Kbner,  Aiithuiii  m  h  Kratm- 
perg«  diser  und  Ber  von  Hira- 
ham  redten  dem  frumen  abb 
Conradten  schmecblich  nach 
mit  vü  scbmachwordten  tmd 
wolten  irs  siiis  glevcli  lun  an- 
dtrii  machen.  Carel  von  Crou- 
ria  zu  Tapffin,  N.  Fechelin, 
pfleger  zn  Gundelüng. 

Alfi  sy  aber  auß  dem  closter 
kamen,  da  fand  man  erst  den 
schaden,  dan  schaden  hotten 
thon  am  zingeschir,  fleschtn, 
beckin,  leychter,  am  bethge- 
gwand,  kussin,  pfiilgen,  lei- 
lach, tuschtucher,  handzwe- 
cheln,  in  der  kirchen  die  gros- 
sen opferkanthen.  die  klaiiieii 
opierkeutlich.  leichter,  turheng 
und  corporal  und  sonst  aUentr 
halb  im  closter  kosten  auf- 
[Bl.  280]  brechen,  darauf  ge- 
nonipn,  wal  s  men  gefallen  hat 
item  tinickgeschir  deü  con- 
vents  köpf  und  gleser,  auch 
hennen  und  honer  etc.  Item 
in  deß  abts  Stuben  ob  dem 
tisch  ain  schonen  und  grossen 
niderlendischen  tepich,  XIV 
guldeu  werdt,  und  sonst  vü 
und  manicherlay. 

Uie  nachvolgend  die  artickel : 
Erstlich  sollen  die  gaistlichen 
deß  closters  bey  iren  treuen 
zusagen,  daß  sy  all  ir  under- 
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all  ir  undeiibonea,  so  vil  in 
möglich  8ey.  darzu  halten  und 
yermugeii  wellen,  zu  den  auf* 
rflerischen  baaren  nit  w  ka- 
men, und  ob  sy  ain  oder  mer 
ir  nndertlionen  de^leichen  con- 
spiracion  zä  machen  oder  au- 
derü,  dafi  seinen  pflichten  wu- 
derwertig  wer,  furzenemen  ge* 
spuert  wurden,  dafiselbig  mei- 
nen ern.  Ii.  ])falz£rraven  etc.  zü 
Neuburg  oder  mir  alü  irer  gn. 
hauptman  kund  ze  thon  und 
anzaigen,  darmit  zeitlich  Wen- 
dung furgenomen  und  ir  f.  gn.,, 
auch  derselben  land,  leut  und 
daß  srottsliauü.  aucli  ;ille  stend 
deiä  bunds  au  diseiu  ort  vor 
nachthail  und  schaden  verhuet 
mugen  werden. 

Zflm  andern,  daß  sy  im  für- 
hin  ir  amptleut  und  undertho- 
nen  bey  allen  alten  lierkumen 
und  dienstbarkaiten  weilund 
meiner  gn.  h.  herzog  Ludwigen 
und  h.  Gergen  bewisen  obge- 
nanten  meinen  jxn.  h.  herzog 
Ott  Hitiririclirii  und  h.  Pili- 
lipsen  auch  [ßl.  i30ij  derglei- 
chen zu  thon  bleiben  lassen 
und  soHchs  mit  inen  ferfflgen 
wellen,  wie  von  alter  herkomen 
ist. 

Zftm  dritten,  daß  der  rich- 
ter  zu  Kaiäliam  auch  derglei- 
chen pilicht  thu,  und  ob  er 
sich  der  ze  thon  widern  wolt, 


thonen.  ^  •  vU  in  muglichsey^ 
darzu  halten  und  vermugen 
wellen^  zu  den  anfiräerischen 
bauren  nit  zu  kumen,  und  ob» 

sy  ain  oder  mer  ir  undertho- 
nen  dergit  ic  hen  coiispiracion 
zü  machen  oder  anderö,  daä 
sein  pflichten  widerwertig  wer, 
furzenemen  gespurt  wurden,  iO 
dafiselbig  meinen  gn.  h.  den 
pfalzgravou  zu  Neuburg  oder 
mir  alü  ircr  f.  gn.  hauptman 
kuud  ze  thon  und  anzaigen, 
darmit  zeitlich  Wendung  für-  ^ 
genomen  und  ir  f.  gn.,  auch 
derselben  land,  lent,  auch  daß 
güttshauLi,  auch  alle  stend  deß 
punds  au  disem  ort  vor  nacli- 
thail  und  schaden  verhuet  mü-  ^ 
gen  werden. 

Zum  andern,  daß  sy  im  fur- 
hin  ir  amptleut  imd  undortho- 
nen  bey  allen  alten  hcrkuuien 
und  dienstparkaiten  weyland  ^ 
meiner  gn.  h.  h.  Ludwigen 
und  h.  Qorgen  bewisen,  obge- 
nanten  meinen  gn.  h.  h.  Ott- 
hamiu'lien  und  Ii.  IMiilipen 
aucil  dergieicheu  ze  thon  plei-  ^ 
ben  lassen  und  sollichs  mit 
inen  verfugen  wollen,  wie  von 
alter  herkomen  ist. 

Zum  dritten,  data  der  rirh- 
ter  zu  Kaiühani  auch  der^^ki-  ■^'> 
chen  pflicht  thu,  und  ob  er 
sich  der  ze  thon  widern  wolt, 
da6  daß  gottshanß  mit  ainem 
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daiä  ilaLi  i^ottshauü  mifc  ainem 
andern  riditt  r  verseclien  und 
derselbig  von  in  one  verziechen 
0  aofgenomen  werd. 

Aid  und  glupt  der  baurschaft 
im  landgericht  Graispach  der 
▼on  Xaifibam,  den  bairischen 
f?ethon. 

10  Die  baurschaft,  so  im  land- 
gehcht  Grayspacli  sizen  und 
den  von  Kaisham  mit  zinfi 
oder  in  ander  weg  zugethon 
send,  werden  schweren,  zü  den 

15  aufruerif^en  bauren  nit  ze  ku- 
men  nocli  sich  in  ir  jiiniL,nint^, 
geselscbatt  oder  buudtuuis  zu 
geben,  imd  ob  sj  ain  oder  mer 
iren  mitgewandt  dergleichen 

90  conspiracion  zu  machen  oder 
anderß,  daß  seinen  pHiclitcn 
widerwerti^  wer.  furzon(  nu  n 
spuren  wurden,  dieselben  mei- 
nen srn.  h.  oder  mir  alß  irer 

85  gn.  bauptman  unverzogenlich 
zAnberantwnrdten,  darmitzeit* 
lieb  wendunc^  fur^enomen  und 
ir  f.  jcrn.  derselben  lanrl,  leut 
und   deü  gottshauß  Kaißham, 

aoaucli  all  stend  deü  bunds  an 
disen  oi*ten  vor  nachtbail  nnd 
schaden  verbuet  werden  mUg. 

Zftm  andern,  dafi  ey  meinen 
j?n.  h.  h.  Otthainrichen  und  h. 

85  Philipsen  etc. ,  in  maß  bey 
weiund  Ii.  Ludwij^eu  und  h. 
Qorgon  Ix'schecben  ist,  scliwe- 
ren  sollen,  iren  gn.,  wie  da- 


andem  richter  versechen  und 
dcjx'U»  von  in  on  verziechen 
auf  werd  genomen. 

Aid  und  gelupt  der  von  Kais- 
ham baurschaft  im  landgericht 
Gb^ispach  gesessen,  dem  haupt* 
man  gethon. 

Die  baurschaft,  so  im  land- 
gericht Grayspacli  sizen  und 
den  von  Kai&bam  mit  zins 
oder  in  ander  weg  zethon  send, 
werden  schweren,  zu  den  auf- 
ruerigen  bauren  nit  zA  kumen 
nof'h  sich  in  ir  ainitrunfj.  ver- 
puHjltnuü  oder  gesel^cii.ilL  ze 
geben,  und  ob  sy  ain  oder  mer 
iren  mitgewandten  dergleichen 
conspiracion  z&  machen  oder 
anders,  daß  seinen  pflichten 
widerwert  ig  wer  furzenemen, 
spuren  wurden,  dieseUx  n  inoi- 
uen  gn.  h.  oder  mir  alf>!  irer 
gn.  bauptman  unver-  [BL  280'] 
zogenlich  zn  uberandtwurten 
(wie  oben  der  erst  artickel.) 


Zfim  andern,  daß  sy  meinen 

gn.  h.  h.  Ott  Hainrichen  und 
h.  Philipsen  etc.,  in  malj  liev 
weyland  h.  Ludwigen  und  lu 
Gergen  beschecben  ist,  schwe- 
ren sollen,  iren  gn.,  wie  da- 
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[  Hl.  30  r]  zumal  und  von  alter 
herkomen  ist,  gehorsam  uudge- 
wertig  zu  sein. 

Disen  andern  artickel  haben 
die,  so  im  closter  mit  dieosten 
betreten  send  worden,  nit  ^'e- 
schworen,  allain  den  ersten. 

Alfi  na  soiichs  alles  ver- 
gangen waß  und  daß  volck 
hinwegk  was,  haben  prior  und 
eonvent  die  handlung  alle  in 
geschrit't  vergriffen  nnd  irem 
abt  und  prelaten  zugeschickt, 
der  damalß  zu  Ulm  in  buuds- 
räthen  wafi.  Da  nn  der  abt 
soUche  nnbilliche  handlnng  hat 
gelesen,  hat  er  zw  merer  und 
besserer  underricht  begerdt  et- 
licher seiuer  bruder,  so  bey 
der  handlang  wasen  gewest^ 
za  im  gen  Uhn  ze  kamen. 
Also  send  IV  verordnet  wor- 
den, die  send  zii  seinen  gnaden 
kamen  und  aller  handlnng 
aach  mundtlichen  underricht 
geben. 

Auf  solich  Bchriften  und 
mundtlich  underricht  hat  vil- 

gedachter  abt  und  prelat  von 
Kaiübam  &\ü  am  glid  daß  he- 
iigen ro.  reiche  nnd  verwand- 
ter deß  Bchwebischen  punds 
bej  den  Stenden  deßselbigen 
loblichen  bunds  sein  siiplica- 
cion  gestellt  und  turt ragen,  im 
hilf'  zu  beweisen  nach,  bunds- 
ordnung  begert  und  in  soiicher 


zumal  nud  von  alter  herkomen 
ist,  gehorsam  und  gewertig  zu 
sein. 

Disen  andern  artickel  haben  & 
die,  so  im  closter  mit  diensten 

betreten  send  worden,  nit  ge- 
schworen, allain  den  ersten. 

Alß  nu  solichs  alles  ver- 
gangen waß  und  daß  volck  lO 
hinwegk,  haben  prior  nnd  con- 
Tent  die  handlung  alle  in  ge- ' 
Schrift  verfasset  und  ireni  pre- 
laten geu  Ulm  zügeschickt. 

Alß  nu  der  abt  solich  un- 
pillich  handlung  hat  gelesen, 
hat  er  zu  merer  und  pesserer 
underricht  begerdt  etlicher  sei- 
ner bruder,  die  bey  der  hand- 
lung Wasen  gewest.  zü  im  gen  an 
Ulm  zekomen.  Also  wurden 
IV  verordnet,  die  gaben  seinen 
gn.  mundtlich  underricht. 

Aul  .solich  schriftlicli  und 
mundtlich  underricht  hat  vil-  2ä 
gedachter  abt  alß  ain  glid  deß 
h«  ro.  reiche  und  pundsver- 
wandter  bey  den  stonden  deß 
loblichen  punds  sein  suplica- 
cion    gestelt   und    furtra<4en,  m 
imhilt  zü  beweisen  n;u'li  punds- 
ordnung  begerdt  und  in  sol- 
licher seiner  snplicacion  alle 
sach  und  veriaufhe  handlang 
von  wordt  7A  wnrdt  mit  lau-  :i5 
terer    endteckung  furhraoht, 
und  sonderlich  deß  iurziechen 
einlaß  halb  also  geandtwurdt, 


Digitized  by 


456 


Concept. 
seiner  snplicacion   alle  sach 

und  verlaufne  hamÜung  iiach- 
lengs  von  wordt  zu  wordt  mit 
6  lauterer  entdecknng  furbracht 
und  sunderlich  de6  Terziechen 
einlafi  hab  also  geantwordt, 
wie  her  Reitihart  von  Neynegk 
in  der  vasten  sey  mit  seinem 

loraisigeu  volok  III  nacht  ])ov 
im  gewest  und  nachtsold  da 
geholet  hab,  und  wiewol  ich 
soUche  underhaltung  nach  laut 
der  verschreib ung  der  grafcii 

15  von  Grayspach,  auch  der  l'urst 
Ton  Bairen  nit  schuldig  bin, 
auch  80  ir  fürstlich  gnad  [EL 
802]  gegen  mir  und  meinem 
gottshauß  wnig  erkennen  und 

20  ain  ganz  leicht  schazung  ding 
anden,  auch  dieweil  ich  im 
bund  gewesen,  kain  gleicher 
oder  fraintlicher  beechaid  mei- 
ner botschaft  oder  schreiben 
von  iren  f.  gn.  oder  den  iren 
nye  <;el)eii.  hal)  ich  doch 
hoüüung  gehabt,  sich  derglei- 
chen gastung  und  uncostens 
lang  nit  mer  zutragen  sollen 

80  und  mit  solichem  nochmalß 
uiu  initU'iilou  trai^en  wellen. 
Hat  sich  aber  gleich  in  acht 
tagen  darnach  her  Reiuhart 
Ton  Neunegk  wider  understan« 

j5  den,  mit  sein  raisegen  zeug  da 
nachtsold  zu  haben  mit  LXXX 
pferden.  Im  wider  durch  sein 
gesanteu  lassen  auzaigen,  da£ 


wie  her  Beinhart  von  Neonegk 

in  der  vasten  mit  seinem  ray- 
sigen  volck  III  nacht  bey  ira 
sey  gewest  und  da  underhalt 
gehabt,  und  wiewol  ich  soilich 
underhaltung  nach  laut  der 
verschreibung  der  grafen  von 
GrayB}»ii(.li.  auch  der  fursten 
von  Bairen  nit  schuldig  bin, 
auch  so  ir  fürstlich  gnsd  ge- 
gen mir  und  meinem  gotte- 
hauß  wenig  erkennen  und  am 
ganz  leicht  schazung  ding  an- 
den,  aijcli  dieweil  ich  im  pnnH 
bin  gewesen,  kain  gleicher 
oder  fraintlicher  beschaid  msi- 
ner botschaft  oder  schreiben 
Ton  im  f.  gn.  oder  den  iren 
nye  geben,  so  liab  ich  doch 
hoffnuug  gehabt,  sich  derglei- 
chen gastung  und  uncostens 
lang  nit  mer  zütragen  sollen 
und  mit  sollichem  nochmals 
ain  mitleiden  tragen  wellen. 
Hat  sicli  aber  gleich  in  acht 
tagen  darnach  her  lUuihardt 
Ton  Neunegk  wider  understan- 
den,  mit  LXXX  pferden  da 
nachtsold  zu  haben. 

Im  w  ider  durch  sein  gesand- 
ten lassen  anzaigeii.  dalj  sol- 
iichs  meiner  gelegenhait  auch 
reimugens  nit  sein  welle  aa£ 
folgenden  Ursachen,  nemUch 
und  zfim  fodersten,  daß  ander 
fui*sten  und  herren.  so  sy  um 
ir  reyter  schicken    und  ain 
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0olidiB  meiner  gelegenhatt  auch 

Vermögens  nit  seiii  welle  auß 
volerenrlen  Ursachen.  Nemlich 
und  zum  iodersten^  daü  ander 
forsten  und  herren,  so  sj  mir 
ir  venter  schicken  und  ain 
nachtsold  begeren^  mich  defi- 
kalb  schrifllieh  nnd  fniintlicli 
begruessen.  So  nun  dise  fiirsten 
die  pfalzgraven  soliclis  nie  ge- 
ihon  noch  mich  schriftlich  nye 
ersucht  haben,  wiewol  in  atnea 
jars  frost  bü»  in  achthundert 
{»Idzgrafischer  pferd  bey  mir 
und  meinem  f^ottshauß  nacht- 
iuterun^  irf  iii>inen  liabeTi.  80 
mochfc  es  ir  i.  gu.  am  gewer, 
recht  und  possession  der  an- 
gemasten   castenTOgtey  halb 
und  also  dem  gottshaufi  auß 
solicher  teglicher  lufernng  und 
nnflerhaUnnpr   der  ])falz^rafi- 
sciien  reiter  ein  ewig  Servitut 
und  verderbpliche  dienstpar* 
icait  machen  und  vil  ander  mer 
treffenlich  ursach   in  seiner 
snpHcacion  anzaigt  undkaiser- 
liclion    entsi'liid»  declaracioii 
miil  del3  loblichen  buiids  er- 
kantnu8  anzogen,  sich  und  sein 
gottehaufi  darbej  handzuhal- 
ten  und  sein  convent  und  hin« 
denessen,  anch  eehalten  auß 
der  ( Bl.  302']  unziralichen  un- 
rechtmesige  geliipt.  darein  sy 
her  Ueinhart   getrungen  hat 
wider  alle  billichait,  kayser- 


nachtsold  begeren,  mich  defi« 

halb  [  Iii.  2b  1 1  fraindtlich  und 
schriftlich  begrussen.  So  nu 
dise  forsten  die  ptaizgraveuö 
solichs  nie  gethon  noch  mich 
schriftlich  nye  ersucht  haben, 
wiewol  in  ainea  jarfi  fnaat  bifi 
in  Vnr'  pfalzgravische  pferd 
bey  mir  und  meinem  gotts-  10 
hauik  naclitiuterung  genoiaen 
haben.  So  mecht  es  im  f.  gn. 
ain  gewer,  possession,  recht 
der  angemasten  castenvogtey 
halb  und  also  dem  gottshauß  l& 
iiuü  sollicher  teglicher  lufe- 
rnng der  pfalzirravischen  rey- 
ter  ain  ewig  Servitut  und  ver- 
derplich  dienstparkait  machen 
und  yil  ander  mer  treffenlich» 
ursach  in  seiner  suplicacion 
anzaigt  und  kaiserlichen  endt- 
schid,  deilaracion  und  deß 
loblichen  punds  erkandtnuß 
anzogen,  sich  und  sein  gotts-  » 
hauß  darbey  band  zu  halten, 
und  sein  convent  und  hindere 
sessen,  auch  eehalten  anß  der 
uii/itii  iiclitn  iinreclitmessigen 
gelüjit.  darein  sy  lior  l\eyn- 
hart  getrungen  hat  wider  alle 
billichait,  hayserlichen  und  eur 
gunstund  fraindschaft  ergangen 
endtschid  widerum  und  auf 
daß  fuderlichest  on  alle  endt-  85 
galdtnuß  endtledigen  und  mei- 
nem gottshauß  der  schad  mit 
sollichem  uberzug  und  gewal- 
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liehen   und   eur  gunst  und 
firainischaft  ergangen  entschid 
wideriimb  und  auf  daß  fuder- 

6  lirliost  on  alle  entgaltuus 
entledigen  und  meinem  gotts- 
liau£  der  schad  mit  so- 
iichem  uberzug  und  gewaltig- 
ung  zugefuegty  widernmb  er^ 

10  statt,  darmit  es  meinem  gotts- 
hau  Li  kain  nachthail  mach, 
mich  und  die  mein  bey  frid, 
recht,  kiij.  declaracion,  bun- 
dischen entschid  behalten  wol- 

lolen  etc. 

Zwischen  diser  zeit,  alfi  sich 
der  oftgeiient  abt  von  Kaisliam 
vor  den  stuiidcn  ih'li  loblichen 
bunds  also  übet,  ist  her  Rein- 

90  hart  von  Neinegk  am  samstag 
vor  trinitatas  [10.  Juni]  mit 
seinem  raisigen  zeug  wider  gen 
Kaißham  kumen  und  da  aber 
mit  groser  costung  und  scha- 

25  den  de&  gottähauß  nachtfuter 
genomen,  zu  morgens  aber  den 
convent  beschickt,  sj  ersucht, 
ob  sy  irem  verhaisen  sein  nach- 
kumen,  die  amptleut  uhd  hin* 

30  dersessen,  alß  oben  im  ersten 
art  ickeleingeloiljt  ist.  den  durch, 
f.  zu  dienen  und  gewarteu  ver- 
schafft haben,  auch  den  richter 
geurlabt  etc.  mit  vil  andern 

Söwordten,  also  auf  verantwurd- 
tung  deß  priors  wider  wegk 
gezogen. 
Aut  soliche  auhaltung  deß 


tigong  zAgefüegt,  widerum  er- 
stat,  darmit  es  meinem  gotts- 
haufi  kain  nachthail  mach, 
mich  und  die  mein  bey  tVid, 
recht,  kayserlicher  declaracion, 
pundischen  endtschid  behalten 
wollen. 

Zwischen  diser  zeit,  als  sich 
der  oftgenent  abt  vor  den  stan- 
den det^  ioliIicliHi  puiids  also 
uebet,  ist  her  Reinhardt  von 
Neinegk  am  samstag  vor  tri- 
nitatis  mit  seim  raysigen  zeug 
wider  gen  Kaifiham  kernen 
und  da  aber  mit  grosser  co- 
stung und  schaden  deß  clo- 
sters  luferung  genomen.  Zu 
morgens  aber  den  convent  be- 
schickt, sy  ersftch,  ob  syiiem 
verhaissen  sein  nachkomen,  die 
amptleut  und  hindersesaen  (alfi 
oben  im  ersten  artickel  einge- 
leibt ist)  den  d.  f.  zö  dienen 
und  ge warten  verschafft  haben, 
auch  den  richter  geurlabt  etc. 
mit  vil  andern  wordten,  abo 
auf  verandtwurdtung  deß  priors 
wider  wegkzogen. 

Nach  solicher  notturftiger 
und  eronstlicher  anhaltunj^^  deü 
e.  V.  abt  Cönradten  von  Kaii>- 
ham  haben  die  stend  deü  h:>b- 
lichen  punds  den  d.  f.  pfali- 
graven  etc.  geschriben,  irenf. 
gn.  die  frevelen  und  onzim- 
liche  handhmg  wider  kay.  de- 
claracion, hündischen  abschid, 
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abts  und  ofkn  uberzogs  haben 
die  stend  dei  loblichen  punds 

den  iL  f.  pfalzgrafen  ^eschri- 
ben.  irpn  f.  ^^i.  die  iVfvek'n 
and  und  unzimliche  handlang 
wider  kaiserliche  declaradon, 
bundiflchen  abeehid,  bundsord- 
nnn^  nnd  gemainen  landsfrid 
dnrch  her  Reinharten  von  Nein- 
egk  an  dem  gottshauß  Kaiß- 
ham  iinbillich  begangen,  [Bl. 
303]  nach  lengs  beschwerdt 
nnd  entdeckt,  darauf  ir  f.  gn. 
enacht,  in  kraft  der  bnnds- 
Ordnung  dei  gottshanß  nnd 
couvent,  auch  alle  hindersessen 
und  eehalten  on  entgaltniiÜ 
ledigzelen  mit  erstattung  und 
Widerlegung  des  erliten  Scha- 
dens, auch  daß  auf  daß  fuder^ 
liehest  von  her  Reinharten  ge- 
sthril^en  wiird,  ol)  dor  abt, 
burscliner  nnd  ritliter  vor  im 
sicher  wer,  danuit  sy  sich 
darnach  zu  richten  westen  und 
dafi  gottshauß  Kaißham  nach 
kay.  und  bundischem  abschid 
onbeschwerdt  und  onbekumert 
lassen.  Solich  schreiben  cfe- 
schach  am  ersten  sontag  nach 
trinitatis  anno  etc.  25. 

Also  wurd  diese  andtwurdt 
venogen  und  von  den  fursten 
selb  kain  antwurdt  gaben,  wie- 
wol  Statthalter  und  die  reth 
dt*rzvvi»cheii  aia  eut>cliuldiguiig 
schriben  solich  Verzugs.  Haben 


[Bl.  281^  pundsordnung  und 
gemainen  landsfrid  durch  her 

Reinliarien  von  Neunegk  an 
dem  «j^ottshauß  Kaißham  un-  5 
billieh  begangen,  nach  lengs 
beschwerdt  und  entdeckt,  dar- 
auf ir  f.  gn.  ersucht,  in  kraft 
der  pundsordnung  des  gotts- 
hauü  und  conveiit.  auch  alle  10 
hindersessen  und  erlialten  on 
entgaltauö  ledig  zelen  mit  er- 
stattung und  Widerlegung  deiä 
erlitten  Schadens,  auch  daß 
auf  daß  fuderlichest  yon  hertö 
Reinharten  geschriben  werd, 
oh    der   altt.   bursthner  und 
richter  vor  im  sicher  sey,  dar- 
mit  sy  sich  darnach  zu  ricliten 
Westen,  auch  daß  gottshaußao 
Kaysham  nach  kayserlichem 
und  pundischen  abschid  onbe- 
schwerdt und  onbekumert  las- 
sen. Solich  schreiben  Lfrseharh 
am  ersten  sontag  nach  trini-  2ä 
tatis  anno  etc.  XXV.  [18.  Juni 
1525]. 

Pise  andtwurdt  wurd  von 

den  fursten  verzogen  und  selb 
kaiu  andtwurdt  geben,  wiewol  30 
stathalter  und  die  reth  dar- 
zwischen  ain  endschnldigung 
schnben  aolichs  Verzugs.  Ha- 
ben darnach  am  29.  tag  Junii 
ain  unverzogenliche  und  endt-  Sö 
Vu  hv  amltwurdt  besferdt.  Der- 
j^bieheu  zum  drittenmal  ltu- 
schriben,  aber  kain  andtwurdt 
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darnach  am  29.  tag  Janii  die 

bnndsstend  ain  onverzogenliche 
und  endtlicli  antwurdt  be^erdt. 

5  Derj^leiciieii  zürn  drittenmal 
geschhben,  aber  kain  antwurdt 
worden*  Haben  etend  de6  lob* 
liehen  bnnds  anf  emstlichee 
anhalten  ofteriientes   uhis  am 

10  XXIV.  taff  Jiilii  zu  dem  vierd- 
ten  mal  den  d.  f.  wider  ge* 
schrieben,  weitem  unrath  und 
unrft  za  forknmen  and  schaden 
m  wenden,  anf  daß  ftiderlichest 
ain  gnedig  antwunli  ircni  er- 
sten beger  nach  zu  geben  be- 
geret. 

Nun  auf  vilfeltigs  schreiben 
und  begeren   deß  loblichen 
sobunds  haben  die  d.  f.  herren 

Jheroniraum  von  Croaria  zn 
Thapfhin  doctor  baider  recliten 
und  her  Ulrichen  von  Knö- 
ringen zu  Emerfiacker  riter  am 

25  tag  Tineula  Petri  zu  Neuburg 
mit  einer  credenz  und  munt- 
liclit^r  Werbung  [Bl.  303'J  zu 
den  Stenden  deß  punds  abge- 
fertiget  und  den  hauptman  zu 

SQ  entschuldigen  befolchen,  weli- 
cher  dan  der  sach  nit  also  be- 
stond,  sonder  vermaint.  sich 
solichs  bilich  thou  üabeu,  dan 
der  abt  hett  in  geladen  auch 

s»Ton  seiner  gn.  h.  wegen  alß 
inhaber  der  grafschaft  Grais- 
pach  etc.  mit  vil  andern  ver- 
schonten Worten,  wie  dan  von 


geben.   Haben  die  stend  dei 

punds  auf  erenstlichs  anhalten 
ottermeldts  abts  am  XXIY.  tag 
Julii  zu  dem  vierdten  mal  den 
d.  f.  geschriben,  weytem  an- 
rath  und  unrft  zü  fOrkomen 
und  schaden  zn  wenden«  auf 
(laü  fuderlichest  ain  guedi^^e 
andtwnirdt  anf  ireu  ersten  be- 
ger ze  geben  begerdt. 

Auf  TÜfeltigs  schreiben  und 
begeren  defi  loblichen  punds 
haben  die  d.  f.  henren  Um- 
ninmm  von  Croaria  doctorn 
baider  reciiten  und  hemi  Li- 
richen  von  Knöringen  zufimeri- 
acker  ritter  am  tag  Tineiila 
Petri  [1.  Aug.]  zu  Nenbnrg 
mit  ainer  credenz  und  mnndt- 
licher  werbnnsf  zn  <l<  n  stiiidtn 
deß  punds  abgetertiget  imil  den 
hauptman  zu  entschuldigen  be- 
folchen,  welicher  dan  der  ssch 
nit  also  bestond,  sonder  ver- 
maint,  sich  sollichs  billichtbon 
haben,  dan  der  abt  bett  in 
geladen  auch  von  seiner  gn- 
h.  [BL  282]  wegen  alfi  ion- 
haber  der  grafschaft  Grsys- 
pach  etc.,  mit  vil  andern  rer* 
schonten  wurdten.  wie  dan  von 
wort  zu  wordt  in  ainem  anderu 
product  vergriffen  ist.  Be- 
schlust soUich  ir  andtwurdt  also, 
daß  dise  handlung  alle  dem 
closter  zö  gfttem  und  verhne- 
tung  wulerpringliciis  Schadens 
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wort  SU  wordt  in  ainem  andern 
product  vergriffen  ist.  Be- 
schleust solicli  ir  tintwurdt  also, 
daß  (lise  liandluntr  Jille  dem 
abt  und  doster  zu  gutem  und 
za  Terhaetiing  unwiderpring- 
lichs  Schadens  geraicht,  danim 
der  abt  bilich  dankharkait  be- 
weisen sült,  und  also  nach  vil 
und  langer  entschuldij^ung, 
anch  verantwurdtung  der  ge- 
thon  clag  gebethen,  sy  darbey 
lassen  bleyben.  Darbey  haben 
anch  die  obgenanten  zwen  ge- 
sandten anstat  und  in  namen 
der  d.  f.  dai2  gottshaui  Kaiß- 
ham  und  alle  seine  leut  gaist- 
licb  nnd  weltlieh  lediggezelt 
der  fi^elnpt,  darein  sy  her  Rein- 
hart  von  Xeinegk  unbilich  ge- 
trungen  hett. 

Auf  solichs  ledigzelen  haben 
die  III  hauptman  defi  loblichen 
ponds  prior  nnd  consent  znge- 
schriben,  wie  sy  nnd  ir  eonrent 
ledii^  sein  nnd  allein  irem  abt 
und  prelateu  gewertig  sein  und 
gehorsam  beweisen,  darbey  ge- 
boten allen  iren  hindersesen 
nnd  nnderthonen,  dem  abt  von 
neuem  zu  schweren  mit  nach- 
volgendem  «relertem  aid; 

Ir  werdend  schweren,  da6  ir 
dem  erwirdigen  in  gott  hetea 
Goniadt  abt  dits  gottshanfi  fnr 
euren  rechten  herren  achten 
und  hcJteu,  auf  s^iin  erwurd 


geraicht,  darum  der  abt  bülich 
danckparkeit  beweisen  solt,  und 

also  nach  vil  und  langer  endt- 
schuldigung.  auch  verandt-  ö 
wurdtuug  der  gethou  clag  ge- 
bethen,  sy  darbey  lassen  bley- 
ben. Darbey  haben  anch  die 
zwen  gesandten  anstat  nnd  in 
nanien  der  d.  f.  daü  trottsliaiiß  lO 
Kaü^ham  und  alle  seine  leut 
gaistlich  und  weltlich  ledig  ge- 
zeldt  der  glupt,  darein  sy  her 
Beinhart  von  Neunegk  unbil- 
lich  getnmgen  hott.  1» 

Auf  solliciis  ledigzelen  haben 
die  III  hauptman  deü  loblichen 
punds  dem  prior  und  convent 
zugeschriben,  wie  er  und  der 
oonvent  ledig  sein  nnd  allain  M 
irem  abt  und  prehiten  gewer- 
tig sein  und  gehoidam  bewei- 
sen, darbey  gepoten  allen  iren 
hindersessen  und  underthonen, 
dem  abt  von  neuem  zu  schwe-  2»: 
ren  mit  nachvolgendem  geler- 
tem  aid : 

Ir  werdend  schweren,  daii  ir 
dem  erwirdigen  in  gott  herren 
Conradten  abt  diü  gottshaufia» 
für  euren  rechten  herren  ach- 
ten und  halten,  auf  sein  erwird 
und  nach  dere  auf  seiner  er- 
wird couveut  und  ordenüchen 
nachkomen  und  sonst  niemands  8» 
andern  aufsechen  haben,  denen 
getreu,  auch  irer  gnaden  erwir- 
den  und  wurden,  gaistlichen  und 
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und  nach  dere  auf  seiner  er- 
wird conrent  und  ordenlichen 
nachkomen  und  sonst  nyemands 

h  andern  aufsechen  liaben.  »lenen 
jyptrPiT,  auch  irer  »^ruiden  er- 
wurden und  LBl.  304J  wurden, 
gaistlichen  und  weltlichen 
amptleuten  an  irer  stat  ge- 

10  horsam  und  ^^e  wert  ig  sein  und 
anhangen  wollend,  auch  ftlles 
ändert  thou  und  underlussen, 
deß  ein  getreuer  underthon 
seinem  rechten  herren  ze  thon 

idund  underlassen  schuldig  ist 
nach  allem  vermögen  getreu- 
lich und  ongeferlich. 

Hat  sich  auf  solichs  ledig- 
zelen  und  sichern  der  e.  herr 

SO  und  aht  in  sein  closter  Ter- 
fuegt  und  auf  den  XI IL  tag 
Aui^iisti  zu  im  benu  t  t  auli  be- 
felch  deü  löblichen  punds  Sixen 
Marben,  Michel  Herpfer,  he- 

S»  der  burgermaister,  und  Jorgen 
Schmid,  derzeit  amman  zuWerd, 
und  also  in  ;j:(Mrenwnrdtigkait 
diser  und  seiner  arnptleut  Jo- 
hann Ehiugers  underburäuer, 

80 


tfe  Johann  Saur  diener  und  Jor- 
gen Klain  richter  und  vil  an* 
derer  auserhalb  und  innerhalb 
defi  closters  die  baurschaft  zu 


weltlichen  amptleuten  an  irer 
statt  gehorsam  und  gewettig 
sein  und  anhangen  wollend. 

auch  alles  anderLi  rhon  und 
underlassen,  daß  ain  ^ttien^T 
underthon  seim  rechten  herren 
zu  thon  und  underlassen  schul- 
dig ist  nach  allem  vermugen 
getreulich  und  ongeferlich. 

Wie  deß  gotshauß  binderses- 
sen dem  abt  wider  von  neuem 
niüesseu  schweren. 

[Bl.  282']  [Hier  ist  eine  halbe 
Seite  für  eine  Abbildung  frei* 

gelassen.] 

Nach  soll  ich  er  ledigzeluocf 
haben  die  stend  dei  punds  der 
e.  h.  abt  Conradten  zdreiord- 
net  alß  beysizer  anstat  defi 
punds,  so  die  bauren  den  Tor- 
geschriben   ayd   solten  thon 
Sixen  Marben,  Michel  Herpfer. 
bayd  buigermayster  zu  Schwe- 
bischenwerd,    und  Qoergen 
Scbmid  stataman.  Auf  soUichs 
der  oftgemeldt  abt  sich  in  sein 
closter  verfuegt  und  auf  den 
Xill.  tag  Augusti  die  obge- 
melten   zugeordneten  zu  im 
berueft  und  in  gegenwnrdtig- 
kait  derselben  und  seiner  ampt- 
leut  Johann  Echineer  nnder- 
bursners,  Johann  baur  diener 
und  Jorgen  Klain  richter,  auch 
ander  vil  mer  ausser-  [BL  283] 
halb  und  innerhalb  des  closters 
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Buchdorff  Hafengerenth,  Gim- 
senhin,   Sulzdorf,  Mnndlmg, 
ErUfihoven  widenun  in  gelupt, 
aid  und  gehorsam  genomen. 

Zwischen  disem  allem  haben 
sich  auch  die  burger  von  Lau- 
gingen understanden  und  send 
dem  crottshauü  Kuit^liuni  7u 
Laugmgeu  iu  sein  huuiä  ge- 
fallen, daß  koren  ab  dem  ka- 
lten genomen  und  daß  ires 

t'allens  den  bürgern  auß- 
Üiailt.  Soliche  handlung  und 
frevel  hat  iil)t  ConrjuU  aiicli 
sich  vor  den  standen  deü  punds 
beclagt,  darum  nachvolgend  tü 
taglaistung  gehalten  send  wor- 
den, doch  alweg  au6  grobkait 
der  von  Laugin<^en  zergangen. 

£s  ward  auch  in  disem  jar 
in  der  Tasten  ain  gemainer 
bandatag  Tersamlet  zu  ülm. 
Auf  denselbigen  begeret  Ni- 
clauß  Festner,  burgennaister 
von  Norlinsr.  fin  die  reth  «ieü 
punds,  (hiü  im  der  erwirdig 
her  abt  Conrad  [BL  304']  von 
Kaifiham  zu  ainem  beystand 
wurd  mit  im  haimzuziechen 
erlaubt,  dan  er  von  aim  ersa- 
men  rath  erbeten  waß  auf  ain 
taglaystung,  so  sy  mit  dem 
abt  von  Hailsprun  bettend  von 
wegen  der  pfar,  der  er  rech- 
ter lechenherr  wafi,  weliche 


die  baurschaft  zu  Buchdorf, 
Uafengereuth,  Gunzenhin,  Sulz- 
dorf, Mundling  und  Erlißhoven 

wideruni  in  gelupt.  gehorsam  •> 
und  ayd  genomen,  wie  oben 
gelerdt  ist  worden. 

Zwischen  disem  allem  haben 
sich  auch  die  burger  von  Lau- 
gingen understanden  und  send  W> 
dem  i^ottshaulä  Kaißhani  zft 
Laugiiigen  in  sein  hauiä  ge- 
fallen, da&  koren  ab  dem  kä- 
sten genomen,  ires  gefallene 
den  bürgern  außgethailt. 

Soliche  frevele  liaudlung  hat 
sich  abt  von  Kaißhnm  vor  den 
Stenden  delBschwebiächen  punds 
auch  beclagt,  darum  nachvol- 
gend vil  taglaistung  send  ge- 
Schechen,  doch  alweg  au£  gi-ob 
und  aigenwilligkait  der  von 
Lauging  ergangen. 

Es  begab  sich  auch  in  di- 
sem jar  in  der  fasten  im  punds-  25 
tag  zii  Ulm,  daß  der  eraam 
Niclauß  Festner.  burgerraaister 
zü  Norlin*^.   an  ilio  reth  deß 
punds  begeret,  daia  im  der  e. 
b.  abt  Conradt  von  Kaifihani  80 
zu  ainem  bevstand  mit  im  haim 
zfl  erlaubt  wurd,  dan  er  mit 
aini  er^samen  rath  erbeten  waü 
auf  ain  taglaystung,  so  sy  mit 
dem  abt  von  Uailsprunn  betend  ^ 
von  wegen  der  pfarr  zu  Nor- 
ling,  der  er  rechter  lechenher 
wag,  weliche  durch  die  luthe- 
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durch  die  lutherischen  sect  und 
billidiaiiiscli  1er  gar  zu  nichten 
waß  worden,  also  dafi  sicli  kain 
h  pfarrer  mit  so  vi!  helfem  wie 
vor  da  nit  niocht  underhalten. 
Nicht  deß  minder  wolten  die 
burger  iren  brauch  haben  und 
achteten  doch  deis  brauchs  und 

10  gottadienstsinderkirchennicha. 
Nu  nin  solich  span  binzelegen, 
ward  der  abt  von  Kaißham 
daran  erbeten.  AiU  «t  nur 
dahin  kam  und  in  der  sach 

lö  treuen  tleyß  furwendet,  hat  es 
sich  auf  aiA  nacht  begeben, 
daß  etlich  aul>  ainer  gemand 
ain  aufrfir  und  lerraen  mach- 
ten, daiä  tiin  <xro.s('i   iiaul  mit 

20  waren  und  waten  zusamen  ka- 
men, und  west  kainer,  waü  sy 
thon  Sölten,  und  also  nach  vil 
unfflr,  die  sj  betend,  fuelen 
9j  dem  abt  von  Kaifiham  an 

» sein  hautä,  wolten  den  abt 
herauf  haben,  wolten  alle  thur 
aufstossen,  stachen  mit  spiessen 
und  hellen ))arten  z(i  seinen 
dienern  in  da^  haufi  hinein 

80  und  wolten  kurzum  wein  Haben 
(dan  in  kurzen  tagen  darvor 
waL'j  dt  ni  al)t  wein  von  llal- 
prun  gen  Nurling  kamen) :  da 
wurd  inen  ain  ganz  fuder  ver- 

86  sprocben.  Also  in  solicber  un- 
fdr  und  schmachlicher  über- 
fallung  kam  der  abt  durch  hilf 
der  seineu  in  ain  ander  liauli 


rischen  sect  und  hillichanischea 
leer  gar  zu  nichten  wa6  wor- 
den, also  dafi  sich  kaln  pfarrer 
mit  so  vil  helfem  alfi  vor 

mocht  underhalten.  Nichs  deß 
weni<j"er  wolten  die  burcrer  iren 
brauch  haben  (ja  nit  von  gotts- 
diensts  wegen  allain,  daß  sy 
die  pfarr  und  pfr6nden  in  ir 
band  prechtend)«  Umaolichen 
«pan  hinzölegen,  wurd  der  abt 
von  Kavsham  darzu  gepeten. 
Alß  er  aber  dahin  kam  und 
in  der  sach  treuen  fleyß  fur- 
wendet, hat  es  sich  auf  am 
nacht  begeben,  daß  etlich  aofi 
der  gemaind  ain  anfrftr  und 
lennen  machten,  data  ain  gros- 
ser häuf  mit  weren  und  waffen 
zusamen  kamen,  und  west  kai- 
ner, waß  sy  thon  solten,  und 
also  nach  vil  unfftr,  die  sy  bet- 
tend, fuelen  sy  dem  abt  von 
Kavßham  an  sein  hauß.  wol- 

4'  ' 

ten  den  al)t  herauLihaben.  wol- 
ten alle  thur  aufstossen,  sta- 
chen mit  Spiesen  und  hellea- 
parten zu  seinen  dienern  in 
daß  hauß  hinein  und  wolten 
kurzum  wein  haben  (dan  in 
kurzen  tagen  dar  vor  het  man 
dem  abt  wein  von  Halpiann 
bracht);  da  wurd  inen 
283'j  ain  ganz  fuder  verspro- 
chen.  Also  in  aoUicher  unü&r 
und  schmachlicher  uberfaUung 
kam  der  abt  durch  hilf  der 
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und  zu  morgens  frü  in  ver- 
enderteia  gewand  zu  der  stat 
auä.  Also  wurd  dken  auf- 
ruerigen  leuien  ain  wagen  wein 
[BI.  305]  auf  den  xnarckt  ge- 
stellt, aber  Iren  kainer  wolt 
der  eist  sein,  forcht<»n  all  ain 
ersameii  ratli,  der  weniL»;  ge- 
tailen  ab  der  sach  hett,  wie- 
wol  sy  in  defi  kraut  selb  he* 
tend  in  irem  garten  zogen. 


Anno  domini  MDAXV  er- 
hub  sicli  ain  Span  zwischen 
dem  erwirdigen  in  gott  abt 
Ccmraten  von  Kaißham  und 
faern  Phüipsen  von  Helmstet* 
ti^n,  baider  Heuser  teutschsor- 
dens  coniendator    zu  »Schwe- 
bischenwerd  und  Otting,  deis 
zechenden  halb  zu  Schwamn- 
berg  auß  aim  acker,  genant 
die  lemerwaid.    Denselben  ze- 
chenden wolt  der  coniendator 
in  die  pfar  gen  Eberniergen 
fuf^n  n   wie  ander  zechenden 
demselben  orts,  liergegen  ge- 
braucht sich  izgedachter  abt 
seiner   bapstlichen  freyhait, 
daß      von  kaiin  neufang  oder 
ntuhnu  Ii  kain  zechenden  sollen 
geben.    Also  kamen  sy  l)aid 
parthey  hinder  den  lioclige- 
lerten  herren,  herren  Jacob 
Hainrichman  doctor,  vicarius 

Kntbel,  cbronik  tob  KaitliciA. 


seinen  in  ain  ander  liaufi  und 
zu  niüigenü  hü  in  verender- 
iem  gewand  zu  der  statt  auß. 
Zu  morgens  wurd  disen  auf-  0 
ruerigen  leuten  ain  wagen 
weins  auf  den  marckt  gestellet, 
aber  iren  kainer  wolt  der  erst 
sein,  forchten  dannocht  ain  er- 
sainen  rath,  der  wenig  gefal-  10 
lens  ab  diser  sach  hett,  wie- 
wol  sy  inen  daß  kraut  selb  in 
irem  garten  hetend  zogen. 

Bapst  Clemens  [VIL]. 

Anno  doraini  MDXXV  er-  15 
hub  sich  ain  span  zwischen 
dem  erwirdigen  in  gott  abt 
Conrad  zu  Eai&ham  und  her- 
ren Philipsen  von  Heimstetten, 
teutsclies    ()rd«  ns   ooinendator  2ü 
bay der  h  uiser  zu  Scliwebischen- 
werd  und  Oeiting,  deia  zechenden 
halb  zu  Schwarzenperg  auß  aim 
acker,  genant  die  lemmerwaid. 
Denselben  zechenden  wolt  der  25 
eoniinendator  in  die  pfar  gen 
Eberniergen  iueren,  wie  ander 
zeclienden    deßselben  ordts, 
hergegen  braucht  sich  gedach- 
ter abt  seiner  bapstlichen  frey-  so 
hait,  fBl.  284]  daß  sy  von 
kaim  neiifang  oder  neubnich 
kain  zechenden  sollen  geben. 
Also  kamen  baid  parthey  hin- 
der den  hochgelerten  herren,  35 
herren   Jacob  Hainrichman, 

doctor  und  vicarius  deß  hoch- 

80 
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und  ain  ihomher  zu  Augspurg, 
auch  gemainer  bundsrichier ; 

l)ev  (lern  wunl  es  iilso  der- 

o  mul4eu  limgele^t  und  genzlicb 
yerainigt,  daß  allen  zechenden, 
den  abt  Ton  Kaiübam  büber 
auß  disen  eckembett  gefuertf 
solt  sein  sein  nach  vennugen 

1^  bapstlicher  freyhait,  aber  von 
merer  traiudUcUaft  wegen  soiie 
furbin  alweg  der  comeniher 
die  XX.  garb  nemen,  darnacb 
alle  andere  uberi^je  frucbt  der 

l-"^  abt  von  Kaii.iliiiiu.  \)vL,  gab 
im  obgedachter  doctor  und 
vicfiri  brief  und  sigel. 

In  diaem  izgemeldten  jar 
bat  abt  Conradt  seinem  gotts- 

so  hatiß  zn  gdfc  und  nemlich  von 
nialt'iis  \v(';4'('n  lii>*sen  aiti  in/iicn 
Weyer  bauen  gegen  Buciidorf 
warz  in  der  kalckwisen. 
[BL  305']  In  disem  XXV. 

üTijar,  alß  ain  gemainer  pnnds- 
tag  uiii  Martini  zu  Nui-linjj;»'!! 
versanielt  wafj,  da  iiabeu  die 
durchleuchtigen  furstori  lierzog 
Ottbainrich  und  b.  Pbiiips  ge- 

üo  prüder  Ire  reth  zu  Neuburg 
an  saut  Martinstag  abgefer- 
ti^f't  iiiii  rreden/.  und  ill^<tnlc- 
tiun,  nemlich  Conradt  von 
Kecbperg  von  üochenrechperg 

35  zu  Staufenegk,  irer  f.  gn.  bof« 
maister  und  Diepolden  Keyfi 
obersten  secretari,  au«'h  Tri- 
stoien  üugel  ottingisciieu  se- 


wirdigen  f.  biscbofs  von  Augs- 
purg  und  gemainer  pnndurich- 

ti*r ;  durch  den  ward  also 
hingelegt  und  genzlicb  ver- 
ainigt.  dai  allen  zechenden, 
den  abt  von  Kaifiham  bi&her 
au£  dinen  ackern  het  gefuert, 
solt  sein  sein  nach  vennugen 
baj)>l  liclier  tVcyliait,  aber  von 
inert  r  traindtscbat't  Nvegen  solt 
i'urhin  der  chomentber  die  XX. 
garb  nemen,  darnacb  alle  an- 
dere nberige  fnicht  der  abt 
von  KaiLliaai.  Deü  ifab  im 
obgedachter  doctor  und  vicari 
brief  imd  sigel. 

In  disem  izgemelten  jar 
bat  abt  Conradt  seinem  cloeter 
zu  giU  und  von  maleas  wegen 
las^scn  ain  iit  ut  ii  wiyer  banen 
gegen  Bucbdorf  wkrz  in  dor 
kalckwisen. 

In  disem  jar  vraB  auf  Mar- 
tini Hin  gemainer  pundstag  zu 
Nuiliug,  Aui"  denselben  lial»fii 
die  d.  f.  h.  Otthain  rieh  und 
h.  Philip  Ii  pfalzgraven  etc.  ire 
reib  Conradten  von  Kecbperg 
von  Hocbenrecbperg  zu  Stau- 
fenegk irer  f,  gn.  holuiaisUT 
und  l)i«^polden  Keyli  seereta- 
rieu  und  Cristofen  Gugel  ot- 
tingiscben  secretari  gescbickt 
mit  credenz  und  mundtlicber 
Werbung,  vor  den  gegeben  ab- 
schid,  im  XXI  \'.  jar  y.ö  Ulm 
geschechen  Simonis  und  Jude 
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Concept 
cretari,   disen    bofolchen,  vor 
den  retlieu  deü  li)l)lichen  puiid.s 
den  gegeben  abscliid,  im  XXIV. 
jar  zu  Ulm  im  buodstag  Si« 
moois  et  Jade  gehalten,  zu 
wegem,  und  darbej  vi!  und 
grosse  boschwer  eiiif^efiiert  mit 
widerelirii    tler    vorher  ver- 
gaogen  abschid  auf  den  iiuiuU- 
tegen,  in  welichem  inen  gleich 
dmlich  geschriben  sey  worden 
und  dem  abt  von  Kayßham  und 
lüt  inen  hilf  erkendt  sov  wor- 
den,    (laü    sy   sich   lioch  be- 
schwerdten    und  vtrauunten, 
solichbeschwerdauiider  bunds- 
ainigang   zu  probieren,  imd 
wegerten  also  den  obgemeldien 
er^anj»en  abschid.    Ab  weli- 
t  Ikt  sva^'cnini,'  und  bechij2jun<? 
um  die  erkanten  hilf  die  stend 
deü  punds  verdrueü  heiiend, 
und  inen  eolichs  onpillich  ge- 
schech,  beclagten  und  gieng 
abermalfi  den  gosandt4?n  dixe: 
wali  die  reth  <leü  lnl»li(  h  punds 
gethon,  h('tt«'H  sy  piliich  und 
fugciicii  geilioa  und  nyemautd 
beschwerdt,  weren  auch  noch 
defi  zureniechens,  ir  fürstlich 
gn.  wurden  dem  ge^an^en  ab- 
schid geleben.    Altä  nu  der  d. 
f.  h.  Pliilips  soliclis  vrruamcii. 
hat  sein  fürst,  gn.  in  ubwoseu 
h.   Otthainnchs   den  Steuden 
deft  punds  am  [Bl.  306]  mon* 
tag  nach  Andree  [4.  Dez.]  ge* 


|28.  Okt.  1524],  zü  weo^rn, 
und  darbey  vil  und  grol'i  l>e- 
sclnver  eingei'uert  mit  wider* 
efem  der  vorvergangen  ab-  s 
Bchiden  auf  den  pundstegen, 
in  wellichen  inen  gleich  tr5- 
lieh  geschriben  sey  worden 
und  dem  abt  von  Kaitaham 
und  uit  inen  sey  hilf  erkeudt  lo 
worden,  de£  sy  sich  hoch  be* 
sehwerdten  und  vermainten, 
sollich  beschwer  aui  derpunds- 
ainiu:iin}^  zu  probieren,  und 
wegertheu  also  den  (»b^^^t  iiu  l-  lä 
ten  ergangen  abschid.  Ab  wel- 
licher  wegerung  und  beclagnng 
um  die  erkandten  hülf  die 
stend  def»  punds  grossen  ver- 
droß bettend,  und  inen  »ollichs  90 
onpillicii  geschach,  |  Bl.  :iS4'| 
beclagten,  uml  gicng  abernialü 
den  gesandten  dise  antwurdt: 
waü  die  reth  deß  löblichen 
punds  gethon,  betend  sy  pil-s> 
lieh  gethon  und  fugclich  und 
nyeiuan«U  lu-schwerdt,  weren 
auili  noch  duLi  y.uverseehens, 
ir  f.  gn.  wurden  dem  gegangen 
abschid  geieben>  Alü  nu  derao 
d.  f.  h.  Philips  soUichs  ver- 
nam,  hat  sein  f.  gn.  in  ab- 
weisen h.  Otthaiurichs  den  .Sten- 
den deU  ]»urids  atn  iiionta^' 
nach  Andree  geseliriben  und  3ä 
sich  seines  Schreibens  daü  nit 
verschmechlichf  verdachtiich 

noch  zü  ainicher  entrUttuug 

80* 
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schxiben  und  sich  seinem  sächrei- 
bena  daß  nit  Yerschmechlich, 
yerdecHtlich  noch  zu  ainicher 
5  entrütunggeschechen  entschul- 
diget, suiiclf  r  zu  handtlialtung 
seiner  veniminteü  gereclitig- 
kait,  und  darbey  anzaigi,  irem 
geschechen  ansinnen  nifc  kondt 

lOstattthonf  sonder  Weisung  bo- 
t^iK  (lio  soll  im  zugelassen 
werden  verhott'et. 

Auf  solich  beger  und  schrei- 
ben haben  die  pundsreth  wi- 

^derum  geachriben  iren  f.  gn., 
die  weil  sy  alle  sein  deß  ge- 
muets  und  naigwig,  unrath 
und  entperung  zuvirkumen,  sey 
noch  ir  fleisig  beger,  ir  f.gn. 

w  wellen  deü  geben  abachida  zn 
Ulm  Simonis  et  Jude  gleben, 
darmit  es  zu  der  erkantnus 
der  hilf  nit  knine.  Daß  ge- 
schach  am  XiX.  tag  Decembris. 

2>  Soliches  schreibena  beschwer- 
dten  sich  nun  die  oftermeldten 
fursten,  vermainten,  inen  solt 
gleich  ircs  iiiigciiiastrn  erb- 
schuz  und  anderer  beger  stat- 

80  geben  werden,  inen  und  nit 
dem  abt  auf  sein  dar,  lauter 
darlegung  und  brieflich  urkund 
hilf  erkendt  werden,  liabfii 
darauf  im  MDXXVI.  jar  am 
XVill.  tag  Jeners  gem  Neu- 
burg in  ir  schloß  in  die  mi- 
iem  grossen  atuben  um  IX  ur 
deß  tags  zu  inen  berueft  und 


geschechen  endtschuldiget,  son- 
der zn  handthaltung  seiner 
vermainten  gerechtigkait,  und 
darbey  anzalgi,  irem  gesche- 
chen aiisinnon  nit  kund  statt- 
thou,  sonder  Weisung  boten, 
die  soll  im  zägelassen  werden 
Terhoffet 

Auf  sollich  beger  und  schrei- 
ben haben  die  pund^sreth  wi- 
derum  geschriben,  dieweil  sy 
all  sein  deß  gemüets  und  naj* 
gung,  unrath  und  endtperung 
zuvirkumen,  sey  noch  ir  flejsig 
beger,  ir  f.  g.  wellen  deß  ge- 
bon  abschids  Simonis  und  Jude 
zü  Ulm  geleben,  darniit  es  zö 
der  erkantnus  der  hilf  nit  kö- 
rne. Daß  geschach  am  XYUl 
tag  Decembris. 

Sollichs  schrt'ÜK  jis  bcscliw er 
dten  sich  nun  die  oftermeld- 
ten fursten,  vennainten,  inen 
solt  gleich  ires  angemasten 
erbschuz  und  anderer  beger 
stattgeben  werden,  inen  tum! 
nit  dem    abt    auf  sein  dar. 
lauter  darKi^ung  und  briethoh 
urkund   hilf  erkendt  werden. 
Haben  darauf  im  MDXXVi 
jar  am  XVllI.  tag  Jeners  gen 
Nt'iiburg  in  ir  scliloü  in  die 
mitern  grossen  stuben  um  IX 
ur  deli  tags  zu  inen  beniett 
und  ersöcht  Gorgen  Franok- 
man,  al^  aui  bapstlichem  und 
kayserlichem    gewaldt  offen 
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Gonoept 

ersucht  Gorgen  FranckniHii. 
al6  aufa  bapst  Ii  ehern  und  kai- 
serlichem gewaldt  offen  notari, 
mit  seinen  zengen  dan&u  ge* 
beten  und  erfodert  und  da  vor 
iuen  protestiert,  berueft  und 
appelliert  von  dvm  olif^enanteii 
absciiid  deü  lobiulieii  bumls 
TOT  kayaerl.  mayestat  und  die 
cburfuraten,  inen  da»uf  Ton 
gedacbtem  notario  begert,  ains 
oder  nier  oflfens  oder  ollne  in- 
striiment  aufzurichten  mit  ver- 
griff und  inhalt  aller  irer  be- 
schwer und  appellacion  zedel, 
al&  dan  geschacbt  wie  copy 
und  abschriften  derselbigen  zu 
Kaißhiun  glaub  wirdig  [BL  306'J 
gefunden  werden. 

Nach  sohcher  appellacion 
haben  die  durchleuchtigen 
forsten  dieselbigen  instrument 
iiiitsampt  ainer  außsclireibung 
an  die  principal  pundisstend 
getbon  mit  dariegung  aller  irer 
besehweniufi  und  Tennainter 
gerechtigkait  abermalfi  Wei- 
sung entpoten  und  soliche  zu 
hören  begert,  darneben  gebe- 
ten, über  solich  entbieten  sich 
zu  kainer  hilf  bewegen  zu  las- 
sen und  den  bundsreten  befel- 
chen,  sich  erkantnoß  der  hilf 
biß  zu  ausfnerung  unser  bil- 
lichen  appellacion  zu  euthalien, 
begerten  auch  Pölich  schrift- 
iich  antwurdt.  Geschechenam 


notari,  mit  seinen  zeugen  dar- 
zö  gebeten  und  erfodert  und 
da  vor  inen  protestiert,  berueft 
und  appelliert  von  dem  obge-  ö 
nanten  abschid  defi  loblichen 
punds  vir  kay.  mayestat  und 
die  churfursten ,  inen  darauf 
von  [BL  285J  gedacbtem  no-> 
tario  begert,  ains  oder  merio 
offens  oder  oShe  instmment  za 
machen  mit  vergriff  und  in- 
halt aller  irer  beschwer  -  xmä 
appellacion,  zedel,  alß  dan  ge- 
schach^  wie  copey  und  ab-  15 
Schriften  derselbigen  zu  Kaifi- 
ham  glaubwürdig  funden  wer- 
den. 

Nach    Kollich  protostacion 
und  a[)peliaciun  haben  die  d.  20 
f.  dieselbige  instrument  mit- 
sampt  aber  aufischreibung  an 
die  principal  pundsstend  ge- 
thaii  mit  dariegung  aller  be- 
schwernuü  und  vermainter  ge-  2o 
rechtigkait  abermals  weysung 
gepoten  und  solliche  zä  hören 
begert^  dameben  gebeten,  über 
solich  entpieten  sich  zü  kai- 
ner  hilf  bewegen  lassen  und  ao 
den    pundsrethen  befelchen, 
sich  erkantnuß  der  hilf  biä 
zü  außfuerung  unser  billichen 
appellacion  zd  enthalten,  be- 
gerten auch  sollich  stlniiHich  :iG 
andtwurdt.     Geschechen  am 
tag  convei-sionis    Pauli  anno 
26  [25.  Jan.  1526J. 
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tag  convenioniB  Pauli  im  26. 
Anno  domini  MDXXVI,  ai6 

zu  Augüpurg  auf  dem  biimls- 

h  tai?  am  XT.  tag  Aprilis  vor 
den  löblichen  pundsretlien  die 
spen  und  zwajung  gehalten 
zwischen  den  d.  f.  herzogen 
Otthainricben  und  h.  Philipsen 

lOpfalz  etc.  und  den  erwirdigen 
1111(1  ffaistlicbeu  herren  (  011- 
radtcu  übt  und  covcnt  ge- 
mainclich  defi  gottMhau£t  Kaiü- 
hani  andemthails: 

15  £rstlich  um  die  gmainen 
iandtstenr,  so  von  den  d.  f. 
auf  die  flecken  8{b\\ «  innigen, 
Morslingen,  Yzingm.  Tapfbin 
und  Scboft'stal  gesciUugen  und 

»auf  de6  gotishauü  leut  und 
guier  angelegt,  aufgebebt  und 
eingenomen. 

Zöni  andern  von  wr'Lr«Mi  «leß 
raisens,  raysteur.  hilf  oder  an- 
biufiTf^ldt,  so  die  horb gedachten 
furaten  auf  etiicb  leut  und 
guter  deß  gotthaufi,  auch  ze- 
chenden, im  landgericbt  Grays- 
pach  und  Hocbsteten  wonend 

m  und  ligend,  gescblaffen  und 
legen  wellen.  Hat  aber  abfc 
und  sein  gottä  |  Bl.  307J  dar- 
gegen  anzaigt,  daß  er  und 
sein  gottshaufi  sein  leut  und 

35  guter  in  baiden  landgericbten 
selb  ze  stenirii.  laiUgelt.  hilf 
und  anlaggtlt  ye  und  alweg 
macht  gehabt  haben  und  in 


Anno  domini  MDXXVI  am 

XL  ta«^  Aprilis  zu  Augs- 
pur^^  aiü  puniisiai;.  Da  wur- 
den die  spen  und  irrung  zwi- 
schen den  d.  f.  pfalzgraven 
etc.  und  deß  e.  herren  Gon- 
radten  abts  und  seines  gotts- 
hnuß  vor  den  pundsstenden 
t'iir'j;e]i!iltcii, 

Er8tlicli  um  die  gemainen 
landsteur,  so  von  den  d.  f.  auf 
die  flecken  Scbwenning,  Tapf- 
lin,  Mersling,  Yzing  und  Scbef- 
stal  geschlagen  und  auf  deß 
gottbliauti  leut  und  gut-er  aii- 
gclegU  aufgebebt  uud  einue* 
nomen. 

ZAm  Andern  von  wegen  de6 
raysens,  rajßsteur,  hilf  oder 
anlaggeltf  so  die  fursten  auf 

«'tlivli  leut  und  giitt'r  doli 
bauü,  aiicli  zechenden,  im  laiid- 
gericht  Graidpach  und  Hocli- 
stotten  wonend  und  Ugend« 
gescblagen  und  legen  wellen. 
Hat  aber  abt  und  sein  gotts^ 
hauü  dargegen  anzaigt,  daü 
er  und  «ein  gnttsbauß  j^f'in 
leut  und  guter  in  baiden  land- 
gericbten selb  ze  steuren,  raiß- 
gelt,  hilf  und  anlaggelt  ye 
und  alweg  macht  gehabt  ha- 
ben und  in  possessione  seinen. 

Zflni  driticu  von  weift  n  der 
nlarck^*tain  und  marcknn^e, 
[Bi.  28o'j  so  zwischen  deH 
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possessione  seyen. 

Zum  dritten  von  wessen  der 
marckätaiii  und  luurckimgcn, 
80  zwischen  deß  gottshanä 
gAiern,  gruBd  und  boden  sol- 
len gesezfc  werden,  auch  der 
fnnnundschafi,  die  in  deßgotfcs- 
hauü  trericlitrii  ye  zu  Zeiten 
t/eschechen  müssen,  weliche 
oberkait  baid  thail  inenzuge* 
herend  vermainten. 

Zdm  vierdten  von  wegen 
bot,    verbot,  frevel,  strafen, 
biiessen.  weliche  die  d.  i'.  ulier 
etlich  dvü  li'oitslKinU  leut  und 
guter  ze  haben  vemiainten. 
Bergegen  zaigen  abt  und  con- 
vent  an,  daß  sy  solichs  alles 
mit  dem  gencht  haben  in  bai- 
den  landgerichten  zu  Erlisho- 
ven,  Tettenhart,  Spinnaweiler, 
lU)thau8en,   Zeschungen  und 
über  andere  dorfor,  weilor  und 
hef  im  landgericht  Hechstet 
wonend,  und  in  Oraispacher 
landgericht  tn  Tjeuten,  Berg, 
Hattiigeront,    Aiuerfelrl,  As- 
prunn,  ßeigütctten,  Sulzdorf, 
Neiienhof,  Stain,  Funfstetten, 
Flacham  und  Heusham*  da& 
bayd  hoch  und  vorgemeldt 
ptttheyen   mit   inm  «ntem, 
treyom  wissen  und  willen  aller 
voi^eschnbiier  spfii   und  ir- 
rung  durch  ro.   kay.,  auch 
higpiinisch  mayestat,  churfurs- 
ten  und  fursten  und  ander 


gott^hauß  gÄtern,  grund  und 
boden  sollen  gesezt  werden, 
auch  der  funnund,  80  in  deß 
gotshauß  gerichien  zu  zeitenö 
geschechen  niAssen ,  welliche 
oberkait  baid  thail  inen  zfige- 
horend  vermainten. 

Zum  vierdten  pot,  verpot, 
frevel,  strafen  und  buessen,  lO 
welliche  die  d.  f.  über  etlich 
leut  und  guter  dei  gottshaufi 
zu  haben  vermainten.  Her- 
gegen  zaigen  abt  und  convent 
an,  (laü  .\y  snllichs  alles  luit 
dem  tjerirlit  luibeii  in  l)aiden 
landgericlitoa  zu  Krliiihofen, 
Tettenbart,  Spinnaweiler,  Riet- 
hausen,  Zeschingen  und  über 
andere  dorfer,  weilerund  hof  im  80 
landnrericht  Hochstett  wonend 
und  in  (irayspacher  landgericht 
zu  Louton,  Berg,  Hafen  reut, 
Anierfeld,  Aschpnmn,  Berch- 
stetten,  Sulzdorf,  Neuenhof,  8ö 
Stain,  Funfstetten ,  Flazham 
und  Hensham,  daß  bayd  hoch 
und  voriL^emeldt  partheyen  mit 
irem  guten  frcyen  wissen  und 
willen  aller  vorgeschribner  30 
spen  und  irrung  durch  ro.  kay. 
und  hispanische  mayestat, 
churfursten  und  fursten  und 
ander  stond  deLi  loblichen 
punds  zu  S(  hAv;il)eii  verordnete  aö 
tediugslcut  und  gutlichen  un- 
derhandler  mit  namen  von  kay. 
maye.<itat,  curfursten,  fursten 
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Biend  deß  loblichen  punds  zu 

Schwaben  verordnete  tediiigs- 
lout  Tind  pfntlichen  nnderhend- 

h  1er  mit  iiamcn  von  wegen  ro. 
kay.  m.,  curfursien  and  fiirsien 
die  bochgelerten,  edlen  und 
vesten  Jacoben  Franckforter 
doctor  und  Wilhalm  von  Kiio- 

10  ringen,  von  wegen  der  prela- 
ien  und  ritterschaft  die  erwir- 
digen  und  wolgepomen  Herrn 
Gerwigen  abt  [Bl.  307']  zu 
Weingarten  uikI  licrn  Hansen 

lö  von  KunL!;.segk  trevherren  zu 
Awwendorf,  und  von  wegen 
der  steit  die  vesten  und  er- 
samen  Gristofen  Kressen  zu 
Nuerenbcrg  imd  Hansen  Frey- 

20  bnrger  zu  Uberlingen  burger- 
muiätcr,  nachvolgender  weiß 
auf  ain  stets  und  in  ewigkait 
gutlichen  veraiudt,  vertragen 
und  entschiden  send.  Dem  ist 

2.J  neiulich  also: 

Zürn  ernsten  üo  ist  bet('(]in«;"et, 
daß  die  fursten  von  Bairen, 
erben  noch  nacfakumen  noch 
auch  yemands  anders  von  irendt 

80  wegen  auf  deß  abts  leut  und 
guter  und  irer  naclikoinrn  /.u 
Tapfhin,  Schweningen  und 
Morslingen  sollen  dise  III 
flecken  und  ire  inwouer  von 

Sdsteur,  raißgelt  etc.  und  aller 
beschwer  ledig  sein  und  be- 
Iciben  und  die  hochgedachten 
fursten  von  Bairen  abt  und 


etc.  die  bochgelerdten,  edlen 
und  vesten  Jacoben  Franck- 
forter doctor  luid  ^Vilhalm 
von  Knöringen,  von  wegen  der 
prelaten  und  ritterschaft  die 
erwirdigen  und  wolgeporen 
Herren  (Herwigen  abt  zu  Wein- 
garten und  hem  Hansen  von 
Kingsegk  zu  Auwendort,  und 
von  wegen  der  siott  die  vesten 
und  ersamen  Cristofen  Kressen 
zu  Nuerenberg  und  Hansen 
Freyl)urgcr  zu  Ubeilm^^en  bur- 
germaister,  nachvolgondor  weiß 
auf  ain  stet^  und  iu  ewigkait 
veraint,  gätUchen  vertragen 
und  endtscHiden  send.  Dem  ist 
nemlich  also: 

Zü  dem  ersten  ist  betedingt, 
daß  die  furzten  von  Baireo« 
ir  erben  noch  nacHkomen  und 
auch  yemands  andersts  von 
irendt  wegen  auf  deß  abts  leut 
und  guter  und  irer  nachko- 
men  zu  Tapfhin,  Schweiiiiig 
und  Morsling  sollen  dise  III 
flecken  und  ire  inwoner  von 
steur,  rnißgelt  etc.  [Bl.  286] 
und  aller  beschwer  ledig  sein 
und  Ih  Iciiil-m  und  die  bochge- 
dachten  fursten  von  Baireu 
abt  und  convent  zu  Kaisham 
und  iren  nacHkomen  gegen  den 
inhabem  gemeldter  flecken 
V(  rtreten,  versprcclien  uml 
Hchadloß  haben,  alles  ou  M 
abts  zu  Kaißham  costen  und 
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Ooncept 
eonvent  za  Kaißham  und  Iren 

nachkamen  f^ft»;on  den  inhabern 
gemelter  Hecken  vertreten,  ver- 
sprechen und  schadioß  haben, 
alles  Ott  deß  abts  und  convents 
zu  Kaisham  costen  und  scha* 
den,  doch  den  Inhabern  ge- 
melter flecken  ir  gerichtlich 
oberkait  vorbehalten;  dan  su 
vil  den  flecken  Yzing  betrufft^ 
den  soll  abt  und  convent  und 
ir  nachkonien  ir  leut  und  gu- 
ter und  derselben  nachkamen 
selb  ze  st «fureu  und  ze  raison 
maelit  haben. 

Zum  andern,  zAm  dritten 
und  zum  ?ierdien  sollen  dem 
abt  von  Kaißhani  und  seinem 
convent  und  allen  iren  nach- 
kuinen  in  ewi<^r  ^seit  nit  allain 
über  ir  leut  imd  guter  im  land- 
gericht  Graispacb  und  in  den 
fünf  flecken  Erlingshoven, 
Spinnen  Weiler,  Tettenhart. 
Kiethauöüii  und  Zeschnigen  im 
landgericht  Hochstet  woncnd, 
sonder  auch  über  all  andere 
[BL  308]  defi  gottshauß  Kaiß- 
ham  leut  und  guter  inner  und 
ausserhalb  der  ettei-ii,  zu  holz 
nnd  veld,  so  dati  gottähauiä 
Kaiüham  an  allen  orten  und 
enden  in  baider  hochgemeldier 
fiirsten  von  Baim  landgerichten 
Grayspach  und  Hoehstetien 
wonhaft  und  ligend  auf  disen 
tag  hat,  beleiben  und  frey  zu- 


schaden,  doch  den  inhabern 

gemeldter  flecken  ir  gericht- 
lich oberkait  vurbtdialten,  dan 
so  vil  den  flecken  Izing  be-  6 
trufft,  den  soll  abt  und  con- 
Tent  und  ir  nachkomen  ir  leut 
und  giiter  und  derselben  nach- 
komen splb  zu  8t<»ureu  uud  zu 
rai^en  macht  haben.  lO 

Zftm  andern,  zum  dritten, 
vierdten  sollen  dem  abt  von 
Kaifiham  und  seinem  convent 
und  allen  iren  uaehkomen  in 
ewig  zeit  nit  allain  über  ir  lä 
leut  und  guter  im  landgericht 
Qrayspach  und  in  den  fünf 
flecken  Erlingshofen,  Spinnen- 
weiler, Tettenhart,  Kiethausen 
und  Ze-schin^^'n  im  laudge-  20 
rieht  Hochstet  wonend,  sonder 
auch  über  all  andere  de£  gotts- 
hauß  Kaifiham  leut  und  guter 
inner  und  ausserhalb  der  et- 
tem,  zu  htdz  und  feld,  so  daß  25 
^ottshauiä  Kaiübam  an  allen 
orten  und  enden,  in  baider 
hochgemeldter  fursten  YOn 
Bairen  landgericht  Qrayspach 
un<l  Hochstetten  wonhaft  und  so 
ligend.  ;inf  dison  tag  hat,  be- 
ieibeu  uud  Irey  zustend  all 
nider  gerichtlich  oberkait,  ge- 
pot,  Terpot,  rayfi,  steur,  rayfi- 
steur,  hilf  und  anlaggeldt,  30 
frevel,  pfenden,  strafen,  pues- 
seii,  dienstparkait,  vogtey,  un- 
dergaug,  sazung  und  erneue- 
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sten  alle  nider  gerichtlich  ober- 

kait,  gebot,  verbot,  raisen, 
steuren,  laißstcur,  Jiilf  und  aii- 
5  laggeltH.  frevel,  pfenden,  stra- 
fen, buessen,  dienstbarkait, 
Togtejen,  undergang,  sazung 
lind  eraeueruDg  der  marcken 
lind  marckstain,  dergleichen 

10  der  vei('n(l<'run<x  der  voiniund- 
schnft  lind  alle.s  anders  niilt^rer 
gerichtlicher  oberkait  und  her- 
lichait  von  recht  oder  gewon- 
hait  anhengig  und  zugehörig 

i$und  mmt  auch  in  all  ander 
woi;  mit  iri'H  Iciiten  und  rrn- 
teru  bnrgerUcli«'  saclicn  i\:\rh 
irer  nofcturft  und  gefallen  fiir- 
zcnomen  und  handien,  auch 

ao  mit  fachen  und  gen  Kaißham 
f iieren  maniclichs  onverhindert, 
nicbz  dan  daß  nialefiz  anßge- 
nonien.  also  da&  sicli  die  furs- 
ten  von  ßairen,  irc  erben  und 

2ä  nacbknmen  der  obgenanten 
stuck,  herlichaiten,  nider  ge* 
richtlicher  oberkaiten  und  wie 
sy  in  all  wec(  rrenent  tnngen 
werden,  in  ewigkait  nimer  zö 

ao  nnderziecben,  neben  oder  ge- 
brauchen sollen,  sonder  abt 
'  und  convent  zu  Kaißham  und 
all  ir  nachkomen  ongeirret 
und  geengt  lassen  sollen,  doch 

85  WO  deß  gotts  leut  ander  guter 
paueten  oder  hinfur  uberkc- 
men,  die  dem  gott.sbauU  nit 
;Eugehorten,  auf  denselben  sol 


rang  der  marcken,  der  marck- 
stain, dergleichen  der  veren- 

derung  der  voran nidscliaft  nnd 
alles  anders  niderer  gerieb t- 
licher  oberkait  und  hörlichait 
von  recht  oder  gewonhait  an- 
hi!^ngig  und  zAgehdrig  und 
sonst  auch  in  all  ander  weg 
mit  iren  leiit  und  gittern  lun-- 
gcrlicben  sacben  nacli  irer  not- 
turft  und  gefallen  virzunemen 
und  handlen,  auch  mit  lachen 
und  gen  Kaifiham  fueren  me- 
niclichs  onverhinderi ,  nichs 
dan  niab'Hz  uuügenonien,  also 
dnß  sicli  die  fursten  \\m  Bai- 
ren, ire  erben  und  nachkomen 
der  obge-  [Bl.  286' |  nanten 
stuck,  herlichaiten,  nider  ge- 
richtlicher oberkaiten,  und  wie 
sy  in  all  weg  genent  nnigen 
werdfMi.  in  «'wigkait  ninieriner 
zu  undcr/iechen,  üeben  oder 
gebrauchen  sollen,  sonder  abt 
und  convent  zu  Kaifiham  und 
all  ir  nachkomen  ongeirret  nnd 
geenget  lassen  sollen,  doch  wo 
deß  gott^hauß  leut  andeiv  g5- 
ter  paueten  oder  hinfur  uher- 
konien,  die  dem  gottsbauß  nit 
zögehortend,  auf  denselben  soll 
den  forsten  von  Bairen  ir  ober- 
kait vorbehalten  sein. 
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den  i'iirskn  von  Bairen  ir  ober- 
kait  vorl>eh  alten  sein. 

Ttem  80  die  fiirsten  in  dor 
nechsten  [Bl.  308']  beumch 
anfrör  fun  anlag  auf  defi  gotts- 
huuL;  zeclu'nrlen  f^esclilagen, 
zum  thaii  emgeiiuiii*  ii,  -nl  so- 
lichs  den  d.  f.  kain  gerechtig- 
kait  macbeiit  auch  durch  sy 
oder  ir  nachkamen  nimer  ge- 
Schechen. 

Item  SU  vil  in  hunderhait 
Heutihiii  }»oiangt,  sol  mit  dem 
gericht  über  leut  und  guter, 
auch  Terieicbnng  der  caploney 
wechselshalb  beleyben,  wie  die 
rertret^  auüweisen. 

Ab<^r  tlaU  liuchgericht 

utid  niatetizhendei  betrufft,  sol 
den  forsten  von  Bairen  zuston. 

Daß  send  die  malefixhandel, 
80  den  Fürsten  von  Bairen  xo- 
stond. 

Zum  ersten,  wer  .sein  herren 
in  tod  gibt  oder  im  baimlicli 
oder  offelich  wider  geihon  aids 
pflicht  verunireui,  deß  recht- 
lich malefizisch  gestraft  wer- 
den mag. 

Zum  andern,  wer  wider  sein 
herschafft  oberkait  oder  landi- 
firid  verreterey  treubt  oder  tri* 
hen  hat. 

Zftm  dritten,  wer  seinen 
betthgnos8en,  un  schuld  im 
rechten  gegrundt,  umbringt. 

Zürn  vierdten,  wer  vater  and 


Item  so  die  Fürsten  in  der 
nechsten  beurischen  aufrär  ain  5 
anlag  auf  deß  gottshauß  ze- 
chenden geschlafen,  zum  thail 
einofenonien,  .soll  sullichs  den 
d.  i.  kain  gerechtigkait  ma- 
chen, auch  durch  sy  oder  irie 
nachkomen  nimer  geschechen. 

Item  9o  vil  in  sonderhait 
Hensshin  belangt,  ^ol  nut  dem 
gericht  über  leui  und  güter, 
auch  der  verleicluinij  der  ca-  lo 
ploney  wechseis  halb  beleiben, 
wie  die  vertrag  außweisen. 

Aber  waß  daß  hochgericht 
und  itialehzhandel  betrütt'fc,  »ol 
den  f.  zusten.  so 

Daß  send  die  malefizhendel, 
so  den  fursten  von  Bairen  zu- 
stond : 

Am  ei^sten,  wer  sein  herren 
in  tod  gibt  oder  im  haimlich  8» 
oder  otfenlich  wider  gethon 
aidpflicht  veruntreut  daß  recht- 
lich malefizisch  gestraft  mag 
werden. 

Znni  andern,  wer  wider  sein  ao 
herschal't,  oberkait  oder  landt- 
trid  verreterey  treybt  oder  tri- 
ben  hat. 

Zftm  3.,  wer  sein  bethgnos- 
sen,  on  schuld  im  rt^  ciiten  ge- 
grundt,  umbringt. 

Zum  4.,  wer  vater  und  mü- 
ter  todt  oder  frevel  hand  an- 
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muter  todt  oder  frevel  hand 
anlegt  mit  schedlicheD  straichen. 
Zum  fuuften,  wer  im  selb 

o  den  tod  antliAt,  anß  msachen 
ains  begangen  malefiz  der  pein- 
lichen straf  zu  entpfliecken,  der 
8ol  malefizisch  gestrafb  und 
sein  gut  confisciert  werden. 

10  Wo  aber  yemands  im  iselb  dvn 
tod  authet  auß  unsinniger  weyB 
oder  au6  unleidenlicher  kranck- 
hait  und  schmerzens,  dafisel- 
ben  gnt  soll  den  erben  darum 

15  nit  entzogen  werden  noch  ge- 
straft* 

Zum  seclisten,  wer  der  d.  f. 
von  Bairen  oder  ir  f.  gn.  hof- 
maister,  marschalck,  glait  fire* 
2ü  vclich  bricht. 

Zum  sibendeii,  wer  frevelich 
austritt  oder  yemands  befecht 
oder  nottringt. 

[Bl.  309]  Zfim  achten,  wer 
25  yemands  haimlich  mordt  oder 
ütteiilicli  brendt. 

Züm  neunten,  wer  ain  t're- 
veliche  todschlag  thAt  oder 
mit  gift  oder  ander  gestalt 
30  haimlich  mord  oder  kind  ver-* 
thftt. 

Züm  zechenden,  wer  brief 
oder  münz,  gold  oder  silber 
felscht,  sajgert  oder  ringer 
8»  macht,  und  welicher  wissent- 
lich kuiiterfay  oder  ander  me- 
tal  vir  güld  oder  «Uber  hin- 
gibt, auch  welicher  falsch  stain 


legt  mit  schedlichen  strsi- 
chen. 

Zum  5.,  wer  im  selb  den 
tod  anthAt.  auß  ursach  ains 
begangen  malefiz  der  peinli- 
chen straf  zä  endtpfliechen. 
der  soll  malefizisch  gestraft 
und  sein  gut  con fischgiert  wer- 
den. Wo  im  aber  selber 
ymands  den  tod  anthet  auü 
unsinnigkait  oder  aufi  unlei- 
denlicher kranckhait  und 
schmerzens,  dafiselben  göt  [BL 
287]  soll  den  erben  darum  nit 
entzogen  worden  noch  ge- 
straft. 

Znm  6.,  wer  der  d.  f.  od«r 
irer  hofmaister  oder  marschalck 

glayt  frevelich  bricht. 

Zum  7.,  wer  frevelich  aiiß- 
tritt  oder  yemands  befecht 
oder  notiget. 

Zfim  8.,  wer  yemands  haim- 
lich mordt  oder  ottenlich  preiuU. 

Zum  9.,  wer  ain  in  vt  li- 
chen  todschlag  tbüt  oder  niit 
gift  oder  ander  geatald  hatin* 
lieh  mord  oder  kund  verthfit 

Zöm  X.,  wer  brief  oder 
mtlnz,  gold  oder  silber  felscht. 
saygert  oder  ringer  niucht, 
und  wellicher  vrissentUch  kund- 
terfay  oder  ander  meUll  vir 
gol  oder  silber  hingibt,  auch 
welicher  fjilscli  stain  vir  rdel 
oder  gcrech  oder  güt  ver- 
kauft. 
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vir  edel,  gerecht  oder  gut  ver- 
kaufte 

ZAm  aylften,   wer  frauen 
oder  jtinckfrauen  notewingt 
Zum  zwelften,  wer  unkeusch 

wider  die  natur  beginnet. 

Zum  XI IL,  wer  falsch  ajd 
oder  falsch  zeugnuß  gibt. 

Zum  XIV.,  wer  zauberey 
treibt,  die  zam  schaden  kumpt. 

/uDi  X\'.  uin  yder  diebstal, 
dtr  mit  reclit  peiulich  gestraft 
mag  werden. 

Zorn  XVL  Die  rauberey. 

Zum  XVIL,  wer  geweicht 
kirchen  bricht,  daran i  stilt 
oder  auf  lu'nem  kiichhof  fVe- 
venlich  roinuort  oder  die  kir- 
chen oder  kirchhof  mit  plnt- 
▼ergiessen  enteret. 

Zum  XVIIL,  wer  ainem  sein 
weih,  sein  kind  oder  ainem 
unv<)utt*;im  bruder,  scli wester, 
piiegkind  Iiaimlich  oder  mit 
gewaldt  nimpt  oder  raubt. 

Zum  XIX.,  wo  ainer  dem 
andern  bey  nechtliclier  weyl 
in  vermes-seniicliliait  zu  beschc- 
digen  furwardt,  anch  besclie- 
diget  imd  zu  im  bracht  wurdt, 
wie  recht  ist. 

Zum  XX.,  so  ainer  den  an- 
il'Tii  ainer  ultelthai  bcscluil- 
diget,  die  peiulidi  gestraft 
werden  mag,  und  die  zu  bai- 
den  thail  mit  recht  nit  anß* 
fneren  wolten. 


Ziini  XT.,  wer  frauen  oder 
junck frauen  notzwiugt. 

XII.,  wer  unkeuach  wider 
die  natur  treybt.  « 

Xni.,  wer  falsch  ayd  oder 
zeugknuü  gibt. 

XIV.  ,  wer  zauberej  treybt, 
die  zn  schaden  komen. 

XV.  ,  diebstal,  die  mit  recht  lO 
peinlich  gestraft  mag  werden. 

XVI.  rauberey. 

XVII.  ,  wer  geweicht  kirchen 
prichfc,  daraulä  stilt  oder  auf 
ainem  kirchof  fre^elich  rö-  ih 
mordt  oder  die  kirchen  oder 
kirchof  mit  plutvergiessen  endt- 
ehert. 

XVIII.  ,  wer  ainem  sein  weib, 
sein  kind  oder  ainem  nnvogt-20 
pam  bruder,  Schwester,  pfleg- 
kind  haimlich  oder  mit  ge- 
waldt nimpt  oder  raubt. 

XIX.  ,  wo  ainer  den  andern 
bey  neclitlicher  weil  in  ver-  25 
messenlichait  zft  beschedigen 
Terwardt ,  auch  beschediget 
und  zu  im  bracht  wurdt,  wie 
recht  ist. 

XX.  ,   so  ainer  den   andern  90 
ainer  ubeltliat  beschuldiget, 
die  peinlich  gestraft  werden 
mag,  uml  die  zu  baider  thail 
mit  reclit  nit  auülueren  \V(dten. 

XXL,  wer  marck  oder  man  k-  35 
stain  haimlich  auüwuri't,  bricht 
oder  verruckt  und  sein  grund 
sichtige]  ich  dardurch  weytert. 
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[Bl.  30»']  Zäm  XXL  wer 
marck  oder  marckstain  liaiin- 
Hch  anßwirft,  bricht  oder  ver- 

ö  ruckt  und  sein  gruiid  sichtig- 
clich  tlarilurch  weytert. 

£s  ist  auch  in  suiiderhait 
beredt,  wan  ainer,  der  dem 
gottshaitü  Kaißham  nitgericht- 

10  bar  wer,  auserhalb  der  etter 
auf  <lt  lo  guttshauti  ^runden 
oder  poden  frevelt,  duü  alU- 
dan  dieselb  straf  der  fursten 
landrichtor  zustand  und  um 

iä  daß,  waä  gemeldter  abt  und 
sein  gottshauß  von  Kaißham 
vornialeu  in  etlichen  stucken 
nit  gehabt  hulnii.  auch  von 
deü   wegen,   darniit  der  abt 

ao  und  sein  eonvent  in  allen  ob- 
gemeldien  irrungen  deü  ge- 
rueiger,  auch  yilerlay  band* 
lunge  gerichtlicher  costungen 
vertra<4cn    sein    mochten,  so 

25  sollen  sy  iiüchL*rmeldten  fursteu 
jarlich  und  ain  yedt  s  jar  in- 
sonderhait  auf  sant  Ambrosy- 
tag  acht  tag  vor  oder  nach 
ongeverlich  atway hundert  gul- 
den  reinisch  guter  gemainer 
landswerung.  Auch  niugcn 
abt  und  conveut  solich  iV  gül- 
den nach  verncheinung  XXX 
jar  mit  IV  tauset  guldin  gu- 

83ter  landswerung  ablesen.  Es 
sollen  auch  die  hochermeldten 
iurstcn  iren  aniptlcuten  soii- 
chen  vertrag  verkünden  und 


Es  ist  auch  sonderlich  be- 
redt, wann  ainer,  der  dem  gotts- 
hanß  Kaißham  nit  genehtpar 

wer.  ausserhalb  der  etter  auf 
dclj  g(>tt>:haulä  grund  und  po- 
den frevelet,  daü  alßdann  die- 
selb  straf  der  iursten  land- 
richter  zustand  und  um  daß, 
wafi  ge-  [Bl.  287']  melter  abt 
und  Hi'Ui  güttsliauii  von  Kaiß- 
luini  vor  nit  gehabt  haben  in 
etlichen  stucken,  auch  von 
deßwegen,  dannit  der  abt  inid 
sein  convent  in  allen  obge* 
meldten  irrungen  deß  geruiger, 
auch  vilerlay  handlung  gericht- 
licher Cüstung  vertragen  sein 
mochten,  so  stdlen  sy  hoch- 
ermeldten fursteu  jarlich  und 
ain  yedes  jar  in  sonderhait 
auf  s.  Ambroaiustag  [4.  April] 
acht  tag  vor  oder  nach  onge- 
verlich 11'  gülden  reinisch 
guter  gemainer  landswerung 
entpfachen.  Auch  mugen  abt 
und  convent  sollich  IF  gül- 
den nach  verscheinung  XXX 
jar  mit  IV  tauset  gülden  gu- 
ter gemainer  landswerung  ab- 
losen. 

Es  sollen  auch  die  forsten 
iren  amptleuten  sollichen  ver- 
trag verkünden  und  in  ge- 
pueten,  dem  abt  und  convent, 

auch  allen  iren  leut  und  gu- 
tern an  inen  den  vertrag  gle- 
ben  noch  kain  irrung  darwi- 
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in  j^ebuten,  dem  abt  und  con- 
vent,  auch  allen  in-ii  \vi\t  und 
gutern  an  iiien  dem  vertrag 
geleben  noch  kain  immg  dar^ 
wider  thon  noch  verhindenins. 

Und  darmit  alle  ungnad, 
anwill  ^iinz  tod,  hin  und  ah 
und  ))aid  parthey  obgenielter 
spenn  und  irrung  in  ewigkait 
unwidermeflich  geaint,  vertra- 
gen, gericht  und  entschiden 
»ein,  auch  discn  vertrap^  und 
ht  ritlit  für  sich,  all  ir  |B1. 
310]  erben  und  nachkomen 
on  alle  widerred  und  außzug, 
wie  87  dan  daß  alles  zu  bai- 
den  ihailen  zu  volziechen  bey 
ireu  l'ursilichen  wordten,  wur- 
den und  eberen  zugesagt, 
glopt  und  versprochen  haben 
und  sich  aller  gnaden  und  frey- 
haiten  hiewider  zu  gepraucben 
sanipt  (leui  rechten  genuiinor 
V  erzeic  hu  n  <^  w  i  d  ersp  rec  h  en  d 
ürey  willigclicli  und  mit  rechtem 
wissen  verzigen  und  begeben 
alles  erberclich  und  fi^etreulich 
imd  onjjeverlich.  L  iid  d<  ü  zu 
warem  iirkuud  habeudie  haupt- 
leut  der  bundsstend  all  III 
von  wegen  der  bundsstend  an 
disen  brief  ir  insigel  gehangen, 
nemlicb  Wilbalm  Guß  von 
Guü^euberg  zu  Glott,  Walther 
her  von  Hirnluum  zu  Hoch- 
eltingen  und  Ulrich  Arzet, 
alter  burgermaister  z&  Augs- 


der  thon   noch  verhindernutj. 

Und    darmit   alle  ungnad, 
unwili  ganz  tod,  hin  und  ab 
und  bayd  parthey  obgemeldter  ä 
spenn  und  irrung  in  ewigkait 
onwiderrnefflich  geaint,  ver- 
tragen, gericht  und  endtschi- 
den  sein,  auch  disen  vertrag 
und  bericht  für  sich,  all  ir  to 
erben  und  nachkomen  on  alle 
widerred  und  außzug,  wie  sy 
dan  dati  alk-s  zu  baiden  thailen 
zü  volzieclien  bey  iren  fürst- 
lichen wordten,  wurdeu  undu 
eheren  zugesagt,  glopt  und 
versprochen  haben  und  sich 
aller  gnaden,  freyhniten  hie- 
widrr   zu    gejUiiuchtii  sanipt 
dem  rechten   gemainer   ver-  2ü 
zeichung  widersprechend  irey- 
wiUigcUch  und  mit  rechtem 
wissen  verzigen  und  begeben 
aUcs  erberclich  uud  getretilu  h 
und  ongcverlich.    Und  deß  zu  2ä 
warem  urkund  haben  die  haupt- 
leut  der  pundsstend  all  Iii 
von  wegen  der  pundsstend  an 
disen  brief  ir  insigel  gehangen, 
nemlich    Wilhalm   Güti    von  yo 
Gu8s<Miperg  zu  üledt,  Waither 
von  Himhaim  zü  Hacheltingen 
und  Ulrich  Arzet,  alter  bur- 
germaister zü  Augspurg,  darzu 
die  d.  f.  h.   Otthainrich  und  :iö 
h.  Philips  etc.    für  sich,  ir 
erben  [Bl.  288]   und  all  ir 
nachkomen  ir  insigel,  welliches 
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purg,  darzu  die  d.  f.  herzog 

Otthainrich  und  herzog  Phi- 
luph  etc.  für  sich,   ir  erben 

( und  all  ir  nachkumen  ir  in- 
sigel,  welichea  sy  baid  mit 
ainander  gel)Tauchen,  derglei- 
chen der  e.  her  abt  Conradt 
von  Kiiishuni  und  sein  convent 

w  vir  yich  und  all  ir  nachkumen 
an  disen  briet'  gehenckt  haben. 

na  diser  vertrag  der- 
massen  waß  bestet  mit  brief 
mid  sigel,  halxii  die  d.  f.  am 

16  souUg  Jubilate  uacU  inhalt 
des  bemelten  Vertrags  iren 
ampÜenten  heren  Jorgen  von 
Wemding  rittem^  landtvogt 
und  pflegern  zu  Monliaiu,  und 

20  Ulrichen  Tengler,  landtvogt  zu 
Hochsteten,  solichen  vertrag 
zugeschnben,  inen  dann  be- 
folchen,  den  vertrag  an  dem 
gottshauü  Kuiühaui  und  seinen 

2ö  ieuien  ongeirret  zu  halten, 
docli  darbey  eben  aufschauen, 
wa£  der  vertrag  irenthalben 
vermug  nnd  im  f.  gn.  zudien, 
nichs  hinfallen  lassen,  anch 

ao  solichs  in  das  gerichts  oder 
sulhueli  sclireiben, 

|H1.  ;U0']  Anno  doniini 
MDXXVI,  nachdemund  in  allen 
landen  nach  dem  beurischen 

3o  krieg  noch  entponmg  wal.t. 
süiiderli(  h  zu  AVirlenperg  von 
deü  vertriben  herzog  Ulrichs 
wegen  vil  geraisiger  auch  zu 


sy  bayd  mit  ainander  geprau« 

clini,  (Icrgleiclu'ii  der  e.  herr 
abt  Conradt  von  Kaililiain  uikI 
sein  convent  vir  sich  und  all 
ir  nachkomen  an  disen  brief 
gehenckt  haben. 

A16  nu  diser  brief  und  ver- 
trag dermas.sen  waß  bestett. 
haben  die  d.  f.  am  >«>mag  ju- 
bilate  [22.  Apr.  Id26j  nach 
inhalt  deß  bemeldten  vertrag» 
iren  amptlenten  hem  Goergen 
von  Wemding  ntt(4-ii.  i»Ht'ger 
und  landtvogt  /fi  M«'»hani. 
nnd  Ulrichen  Tengler,  landt- 
vogt zu  Hochstetten,  solichen 
vertrag  zugeschnben,  inen  da- 
rin bi'toh  licn,  den  vertrag  am 
gottshautä  Kaiühani  und  seinen 
leuten  ongeirret  zu  halten, 
doch  darbey  eben  anfschauai, 
waß  der  vertrag  irenthalb  ver- 
mug und  iren  f.  gn.  zftdiene. 
nichs  hinfallen  lassen,  iiu<  Ii 
sollichs  in  da&  gericht»-  oder 
salbäch  schreiben. 

Anno  domini  MDXXVI, 
nachdemund  in  allen  landen 
nach  dem  ]n  in  ischen  kriej^ 
noch  endtperung  wali,  sonder- 
lich zu  Wirtenberg  von  defi 
vertriben  herzog  Ulrichs  we- 
gen vil  geraisiger  auch  zu  föß 
gehalten  wurden,  ist  riin  ^ 
maine  steur  angelegt  vvunitn, 
diewei.l  aber  daß  gottshaiiü 
Kaißham  iur  alle  steur  gefrej«t 
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IM  gehalten  wurden,  ist  ain 
gemaine  steur  angelegt  wor- 
den, dieweil  aber  defi  gotts- 
hanß  Kaisham  fnr  alle  atetir 
gefreut  wuL  mul  ist,  Imt  der  abt 
von  Kaiüham  f.  d.  Ferdinando 
BXS&  undertenigistem  willen  nnd 
zu  gefallen  ain  suma  gelts  ge- 
ben von  wegen  deß  einkumens, 
ihiü   er  in  dem  furst^-iitlnnn 
Wirtenberg    hett,    tlooh  ilnli 
aiiß  kainer  gerechtigkait,  allain 
aiiti  i'reyem,  gatem,  genaygtem 
willen,  durgegen  im  und  sei^ 
nein  gottshauß  ain  verschrei- 
bung  ist    *i;('b(n  wonlm, 
Hoüch  liebung  weder  im  noch 
seinen  nachkomen  oder  gotts- 
hauß   an  seinen  Privilegien, 
freybaiten,  gnaden  und  gerech- 
tigkaiten  kain  scIiiiH-lmm^  snl 
sein,    nachthail    oder  irrung 
machen  in  knin  weiü  oder  weg. 
Diso  yerschreibung  wurd  mit 
deß  regimenis  insigel  am  16. 
tag  Junii  befestii^ei. 

In  dem  izgemelten  jar  hat 
der  erwirdig  vater  und  her  abt 
Conradt  zu  Kaiüham  noch  ain 
grosi^en  weyer  gebauet  ober- 
halb deß  closters  g«  ii  Ha- 
fengreut  zö  ob  den  nndern 
weyern,  und  aiü  aber  derselb 
Weyer  mit  wasser  so  weyt  be- 
sehlagen wolt,  daß  es  den  von 
Werd  in  iren  forst  gieng,  hat 
sich  iz^emelter  abt   mit  aim 

Kneb«!,  ckronik  von  Kaisheim. 


waß  und  ist,  hat  der  abt  von 
Kaißham  f.  d.  Ferdinando  aufi 
undertenigistem  willen  und  zu 
gefallen  ain  suma  geldt»  ge-  s 

ben  von  wegen  deü  einkomenj^, 
dein  er  in  dem  fui^stenthum 
Wirtenperg  het,  doch  daß  auß 
kainer  gerechtigkait ,  allain 
auß  frejem.  gutem,  genayg-  lO 
tem  willen,  dargegen  im  und 
seini  gottshanß  ain  verschrei- 
bung  ist  geben  worden,  daß 
sollich  liebung  weder  im  noch 
seinen  nachkomen  oder  seinem  i» 
gotshaufa  an  seinen  Privilegien, 
freyhaiten,  gnaden  mid  go- 
rechtigkaitcn  kain  schmelerung 
soll  sein,  nachthail  oder  irrung 
machen  in  kain  weiß  oder  20 
weg.  Dise  verschreibung  wurd 
mit  del3  regiments  iasigel  am 
IG.  tag  .Innii  befestiget. 

In  dem  izgemeldten  jar  hat 
der  e.  herr  abt  Conradt  zuSft 
Kaißham  noch    ain  grossen 
weyer  gepauet  |  Iii.  288']  ober- 
halb deß  elostors  gogen  Ha- 
fenreut warz  ob  den  andern 
zway  koneweggen  weyem.  Alß  ^ 
aber  derselb  weyer  mit  wasser 
so  weit  beschlagen  wolt,  daß 
eR  den  von  W  er<l  in  Iren  torst 
gieng,  hat  sich  iageraeUer  abt 
mit  aim  rath  vergleicht  umas 
dafiselbig  holz  und  den  weyer 
an  (3 gemacht,  darmit  er  wasser 

mucht  haben  auf  sein  mul  und 

81 
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ersamen  rath  vergleicht  um 

daüst'lbig  holz  und  den  weyer 
außgeniacht,  darniit  er  wasser 
&  mochfc  haben  auf  sein  tuul  und 
der  groß  unkost  luit  der  mul 
[Bl.  311]  Womizstain  zu  fa- 
ren  ersparet  ward. 

Nach  allem  oherzelten  ver- 

10  tra«?  und  richtnnj^  suchten  da- 
uucbt  die  t'ursteu  von  Bairen 
imerzuain  lucken,  wiesy  moch* 
ten  ir  vennainte  ansprach  zu 
dem  gottshaui  Kai&ham  ster- 

15  cken.  Damm  wan  sy  dem  abt 
schriben,  so  Hohrihcii  sv  all- 
mal :  ^Unscnn  iiebcn  getreuen 
abt  Conradton  unsers  gotts- 
baufiKaiübam^  Solichesschrei- 

soben  mocht  der  abt  gedulden, 
dan  es  ain  junidiciion  auf  im 
trög,  deühalb  er  oft  die  hrief 
nit  wolt  annenieü  und  wider 
haimschicket.    Da  es  nur  so 

2»  oft  geschach,  hat  oftgenennter 
abt  ain  offen  notarium  Johan- 
nero  Zilger  Aysteier  bisthnms 
mit  seinen  zeugen  zu  im  be- 
meft  und  vor  denisi  l))i^'en  wi- 

ao  der  dises  schreiben  protestiert 
nach  und  in  aller  bester  form 
und  gstaldt,  so  es  sein  sol 
and  im  defi  begert,  offne  in- 
stmment  darnber  zn  schreiben. 
DiiLj  geschui  h  am  IV.  tag  Dc- 
cembris  im  XXVI.  jar. 

Anno  domini  1527  hat  abt 
Conradt  von  Kaißj^am  seinem 


der  groß  aneosten  mit  der  gen 

VVernizstain  zu  faren  ersparet 
wurd. 

Nach  allem  oberzelten  ver- 
trag und  richtung  s&chten  dan- 
nocht  die  fursten  ymerzu  lac- 
ken, wie  sy  mochten  ir  ver- 

mainte  ansprueh  zu  dem  closter 
storcken.  Darum  wan  sy  dem 
übt  schriben,  so  schriben  sy 
allmal:  .Unserm  lieben  ge- 
treuen abt  Oonradten  unsers 
gottshaui  Kaißham'.  Solichs 
schreiben  mocht  der  abt  nit 
gedulden,  dun  es  ain  juiiL- 
diction  auf  im  trüg,  deühalb 
er  oft  die  brief  nit  wolt  an- 
nemen  und  widerum  haim- 
schicket. Da  es  nnr  so  oft 
geschach,  hat  ofti^enanter  abt 
ain  offen  notainim  Joiiaimi  iu 
Zilger  Aystetter  bisthums  nut 
seinen  zeugen  zu  im  berueft 
und  vor  demselben  über  diß 
schreiben  protestiert  nach  und 
in  allerbester  form  und  goHtaldt^ 
so  es  sein  soll,  und  im  dati 
begerdt,  offne  Instrument  "dar- 
über zu  schreiben.  Dati  ge- 
schach  am  IV.  tag  Decembris 
im  XXVI.  jar. 

Anno  domini  MDXXVII  hat 
abt  Conradt  seinem  visitator 
von  Luzel  geschriben  und  er- 
sucht, au  Ii  vil  obligeiidea 
schweren  Ursachen  im  aufzway 
jar  zd  vergiinnen,  ain  andern 
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visitator  von  Lucell  ersucht 
und  bethen,  au&  vil  obligen- 
den  schweren  Ursachen  im  auf 
zw»}  jar  KU  Vfiximnen,  ain 
andern  von  den  nechsteii  um- 
lit<enden  abten  deü  ordens  in 
ainer  nofc  al^  ain  coniissariuai 
und  YiceviBiiatorem  zii  erwelen. 
Dafi  ist  im  gutwillig  auf  zway 
jar  nachgeben  worden. 

Anno     doruini  MDXXVIl 
nach  diser  protestazion  und  alü 
»y  den  dorchleuchtigen  fursten 
h.  Otthainrich  und  h.  Philip- 
sen  ist  insinuiert  worden,  hat 
sich  daiiselbigen  auch  gedach- 
ter abt  vor  den  Stenden  deü 
punds  am  andern  tag  vor  liecht« 
meß  beclagt  und  darbey  an- 
zaigt  die  fulfeltige  beschwerd, 
die  seinem  gotsliauta  von  der 
fursten  ampfcleut  geschech  wi- 
der angenomen  vertrag,  darum 
er  der  abt  den  d.  f.  zwaymal 
geschriben  hat,  haben  herge- 
gen  die  fürst  im  wider  ge- 
schribt'ii  iiiit  diseiii  Ixschwe- 
renden  titel  ,Unserm  getreuen 
und  unsera  gottshaui»'.  Auf 
sotichs  supliciere  und  ange* 
halten,  [BLSir]  daßirginist 
und  fraintschaft  dieselben  zwen 
brief  den  fursten  wider  zuschick 
(die  noch  ongebrochen  wasen) 
und  darbey  schreiben  und  für- 
Bechen,  daß  er  und  sein  gotts- 
liauü  soliches  schieibeus  uber- 


Yon  den  nechsten  uuiiigcnden 
abten  deü  ordens  in  ainer  not 
alß  ain  comissarium  und  vice- 
visitatorem  zu  erwelen.  Daß^ 
ist  im  götwilHgclich  auf  II 
jar  nachgeben  worden. 

In  disem  jar.  alü  die  obge- 
meldt  protestacion  den  d.  f.  ist 
insinuiert  worden,  hat  deßsel-  lO 
bigen  auch  gedachter  abt  vor 
den  Stenden  deti  punds  am 
andern  tag  vor  lieclitmeü  be- 
clagt und  darbey  anzaigt  die 
fulfeltige  beschwerd,  die  sei- 
neni  gottshauß  von  der  fursten 
amptleut  gescliech  wider  an- 
genomen veririig,  darum  er  der 
abt  den  d.  f.  zwaymal  ge- 
schriben hett,  haben  hergegen  ^ 
die  fursten  im  wider  geschri- 
ben |B1.  289J  mit  dlsem  be- 
schwerenden titel  ^Unserni  ge- 
treuen und  unserm  gottshauß'. 
Auf  sollich  supliciere  und  an-  2» 
halten,  daß  ir  gunst  und  fraint- 
schaft dieselben  zwen  brief 
den  fiirshen  wider  /uschick 
(die  noch  ungeoitnet  wasen) 
und  darbey  schreiben  und  für-  80 
sechen,  daß  er  und  sein  gotts- 
hauß solichs  Schreibens  uber- 
he})t  jilil),  auch  bey  kayser- 
licher  dechiracion  und  pundi- 
schem  abschid  geschuzt  und^ 
handgehabt  wurd. 

Auf  sollich  zimlich  beger 

deü  abts  haben  die  pundstönd 

Sl* 
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hebt  bleib,  auch  bej  kayser- 

lieber  mayestat  declaracion  und 
biindischem   ahscliid  gescbuzt 
6  und  gebaiidj^ehabt  werd. 

Auf  solich  zimlicb  beger 
defi  abta  haben  die  bunds- 
stend  am  lesten  tag  Janoarii 
den  d.  f.  dise  zwen  brief,  so 

10  der  abt  ongeoft'net  lipt  fur- 
bracbt,  zugOHaiult  uiitl  tlarbey 
ir  f.  gn.  gescbribon  und  ge- 
beten, den  gedachten  abt  hin- 
fiir  solichs  titels  iiberheben 

15  und  in  hey  kaiserlicher  decla- 
racion und  bundischciii  a)>s(liid, 
im  XXIV.  jarzu  lJUu  gegeben, 
lassen  bleiben,  auch  hey  iren 
f.  gn.  aroptleuten  zu  Terschaf- 

so  fen,  daÜ  er  und  die  seinen 
wider  den  anfgerichten  vertrag 
nit  besoliwerdt  werd. 

Alß  nu  die  saeb  um  «Inl.'s 
gottshaniä   bey    den  lioclige- 

25  dacliten  fursten  nit  wol  stend 
und  die  ungnad  und  widerwill 
nit  abnam,  sonder  mer  zfl,  also 
daß  sy  dem  gottshanß  ire 
weltliche  amptlcut  ticn^en  niid 

;*>  allentlialben  ursach  suchten, 
ancli  die  gaistlicben  ani})tb'ut 
nit  sicher  wasen,  haben  doch 
abt  und  convent  in  rath  ge- 
funden bey  den  hochversten- 

35  digen,  datä  sy  um  besser  ni 
und  sicherunj;"  willen  .sollen 
bey  iren  t*.  gn.  um  ain  at'ter- 
schirm  werben. 


am  lesten  tag  Jannarii  den  d. 
f.  dise  zwen  brief,  so  der  abt 
ongeoffnet  hett  fiubraclit.  zu- 
gesandt und  darbey  ir  1.  gn. 
gescbriben  und  gebetben,  den 
gedachten  abt  hinfur  solichs 
titels  uberheben  und  in  bey 
kayserlicher  declaracion  und 
pundiscbem  ahschid.  im  XXIV. 
jar  zu  üini  gegeben,  lassen 
pleiben,  auch  bey  iren  f.  gn. 
amptleuten  zA  verschaft'en,  dai 
er  und  die  seinen  wider  den 
anfgerichten  vertrag  nit  be- 
scbwerdt  werd. 

Annodomini  MDXXVll.  alß 
die  sacb  deü  gottsliauli  bey 
den  hochgedachten  fursten  nit 
wol  stond  luid  die  ungnad 
teglich  mer  wurd,  also  daßsy 
dem  gottsbaufa  ire  weit  Iii  lie 
arnpihut  tieiiL^eii  iijul  allent- 
balb  ursach  sucIiUmi  und  die 
gaistlichen  amptleut  nit  sicher 
Wasen,  nit  wol  auß  dem  closter 
dorften,  haben  abt  und  convent 
in  rath  gefunden  bey  den  hoch- 
verstendigen,  daü  sy  um  bes- 
sere ru  und  Sicherung  willen 
Sölten  bey  iren  f.  gn.  um  ain 
afterschirro  werben. 

Hiezwischen  kam  der  ge- 
8tre?)g  her  Hnnli  Schenck  vom 
Sclieiu  k(  iisl  ;nn  riterund  endt- 
|ii»t  sicli,  selb  ain  uiulerhand- 
ier  ze  sein,  wo  es  dem  abt 
und  convent  gelegen  wer.  Auf 
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Hiezwischen  kam  dfr  ^o- 
streng,  edel  und  vrst  her  Haiilä 
Scheiick  vom  Sclienckonstain 
riter  und  entbot  sich,  selb  ain 
imderhandler  ze  seia,  wo  eß 
dem  abt  und  cotivetit  gelegen 
wer.  Auf  sülichs  ain  tag- 
laislung  [ßl.  ;U2|  veraulast 
gen  Schwebistheuwerd.  Alda 
wurd  undor  der  sach  gehan- 
delt, doch  nichs  außgericht, 
dan  der  ftirsten  gesandten 
schlugen  ain  8chiiz  für,  der 
dem  gottshiiuü  vergriftiich  wali; 
also  wurd  dei-selb  tag  entstos- 
sen  und  wolten  bayd  parthey 
die  sach  hinder  sich  bringen* 
Darauf  wurd  ain  anderer  tag 
angeredt  an  dem  egemelten 
ort.  und  alü  sv  widui*  zusa- 
mciikuuit'u,  wurden  nach  laiigtr 
underred  und  rathsch legen  co- 
pej  vergriffen  und  gestelt,  da- 
rin sich  bald  parthej  zfi  erse- 
chen  vergundt,  kam  es  znlest 
dar/u,  (lal.t  die  durehli'uclitigtii 
turst«'ii  h.  Otthaiuricli  und  h. 
Philips  auf  deü  abtä  und  con- 
vents  bitt  ain  afterschirm  dem 
gottsliauü  Kaissham  zusagten, 
und  daß  derselbig  schirm  moclit 
von  ydlicher  j>arthey  ain  vier- 
thail  jar  vur  .la< olii  aufgesagt 
und  widerruft  werden,  und  um 
soiichen  schirm  scdt.  abt  und 
convent  alle  jar  und  ain  yd- 
lichs  jar  besunde,  so  lang  der 


sullichs  ain  taghivbtuiifjf  ver- 
anlast gen  Scliwebisthenwerd. 
Alda  wurd  under  der  sach  ge- 
handelt, doch  nichs  außgericht,  5 
dan  der  f.  gesandten  schlflgen 
ain  schuz  für,  der  dem  goits- 
hauß  vergrifHicli  wal3:  also 
wur<l  derselbig  tag  endt><tossen 
und  wolten  buyd  parthey  die  lo 
sach  hinder  sich  pringen. 
Darauf  wurd  ain  anderer  tag 
angeredt  an  dem  e«  gemeldten 
ordt,  und  alß  sy  wider  züsa- 
menkamen,  wurden  uaeh  langer  U 
red  und  rathschlegeu  copey 
vergriffen  und  gestellt^  darin 
sich  baid  parthey  zu  ersechen 
vergundt,  kam  es  zulest  darzft, 
daß  I  Bl.  289']  die  d.  f.  h.  90 
Otthaiurieli  und  h.  Pliilips  auf 
deü  abU  und  cuuvontij  bitt  ain 
afterschirm  dem  gottshaula 
Kaißham  zusagten,  und  dafi 
derselbig  schirm  mocht  vonss 
yedlicher  parthey  ain  fierthaü 
jar  vor  Jacobi  aufgesagt  und 
wiiit  rrueft  werden,  und  um  sol- 
lichen  schirm  sult  abt  und 
convent  alle  jar  und  ain  yeg-  9» 
dich  jar  besonder,  so  lang  der 
schirm  onaufgesagt  plib,  1^ 
gülden  reinischer  landswerung 
aui"  s.  Jacobstag  geben,  und 
daß  diser  schuz  und  schirm 
dem  gotlsliauß  an  seinen  pri- 
vilegia,  freyhaiten,  gnaden,  ge- 
rechtigkaiten   und  erlangten 
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bcliirm  oiiaut'i^t'sai^t  l)lil>.  hun- 
dert guldiii  reinischer  lauds- 
werung  auf  sant  Jacobstag  ge- 

6  ben,  und  daß  diser  Bchm  und 
schirm  dem  gottshauß  an  sei» 
neu  privilegia,  trcvhiiifon,  gna- 
den, gerechtigkait  imd  erlang- 
ten urthaüen  kain  nachthail 

10  und  scbmelerung  machen  oder 
bringen,  auch  von  den  fursten 
oder  iren  nachkumen  nimer 
«nvigclich  für  kain  gereclitig- 
kait,  prescripcion  oder  prauch 

losolt  angezogen  werden,  und 
sollen  hochemennt  fursten  alle 
leut  und  i^uter  dt  L;  «^ottshaut?, 
I  BI.  312'J  bu  .sy  allenthalben 
haben  oder  lux  h  uberkumen^ 

ao  beschuzen,  beschirmen  und  ver- 
treten, so  oft  uttß  abt  und 
consent  darum  ersucht.  Eß 
sollen  die  otternt  nnten  fursten 
daß  trotHhaiiß  oder  sein  arm 

a&leut,  hab  und  guter  nit  nich* 
ten  beschweren,  weder  mit 
steuren,  raisen,  dirasten,  scha- 
zungen,  hunden,  jagerii,  gas- 
tuiigen,    landtscbalten  vode- 

90  rungnoch  sunst  kain  beschwer- 
nus,  wie  sy  gehaissen  mugen 
werden,  an  sy  begeren  oder 
muten  weder  durcli  oder 
irer  f.  gn.  amptleut,  wie  dan 

Söder  schirmbrief  vil  klerlicher 
aufweist,  der  mit  baider  fürs* 
ten,  abt  und  convents  insigeln 
befestiget  ist.  Üeß  datum  stat 


iirfliailen  kain  iiachtliail  und 
scbmelerung  macheu  oder 
bringen,  auch  Ton  den  fursten 
oder  iren  nachkomen  nimer 
ewigcUch  für  kain  gerechtii?- 
kait,  prescripcion  oder  [»rauth 
^iolt  angezogen  N\erden.  und 
sollen  hochemennt  fursten  alle 
leut  und  guter  deß  gottshaaß, 
so  sy  allenthalben  haben  oder 
noch  uberkomcn ,  beschuzen, 
beschirmen  und  vertret4?n.  so 
oft  und  abt  und  oonvent  sy 
darum  ersucht.  Es  sollen  auch 
die  oftemennten  fursten  daß 
LTottshaulä  oder  sein  ann  leut> 
bal)  mul  göter  mit  nicht«  n  V)»^- 
schwei*en,  weder  mit  steuren, 
raysen,  dienen,  schazongen, 
hunden,  jagem ,  gastungen, 
landtschafhroderung  noch  sunst 
kain  bpseliwoninla,  wie  sy  ge- 
haisen  mugen  werden,  au  sj 
begeren  oder  möten,  weder 
durch  sy  oder  ir  f.  gn.  ampt- 
leut, wie  dan  der  schirmbmf 
vil  clerlichei  auüwi'ist^  der  mit 
baider  fursten  insigei,  abt  und 
convents  insigei  befestiget  i^jt. 
Deß  datum  stat  auf  sant  Js* 
cobstag  im  XXVII.  jar. 

Nach  disem  allem  trti^^en 
sich  uichs  del.^  weniger  ijnerz,ü 
spen  und  iriimg  zü,  be- 
sonderlich durch  die  ampt- 
knecht  und  dergleichen.  Dan 
gleich  in  disem  jar  an  Buch* 
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auf   sant    Jacobs    tacr  im 
MDXXVIL  jar.  [25.  Jul.]. 

Anno  domini  MDXXVIII 
in  der  vasten  nach  dem 
aiiigerichten  vertrug  und  an- 
genomeu  sclikm  haben  sicli 
danocht  imerzu  immg  und 
spen  zugetragen  zwischen  dem 
gottshanß  und  der  hochge- 
dachten fursten,  a1&  sich  dan 
darvor  im  XX VIT.  zu  Buch- 
dorf  bf'<^}ib  an  dvin  kirchweich- 
abend.  daß  Klain  Hanß  mez- 
ger,  deß  gottehauß  hinderseß, 
ain  rind  oder  zway  auf  fallen 
marckt  meczget,  da  kamen  die 
giayspachischen  amptknecht 
und  wollen  von  den  rindern 
dip  Zungen  Iiaben.  Solichs 
widert  sieh  der  meczger  auf 
sein  herschaff.  Dafi  wuchs  so 
hoch,  daß  es  Tor  kayserlich 
caniergerich  in  appuliacion 
wucliti. 

Der  ander  liandel  begab  sich 
auch  zu  Buchdorf,  daü  iren 
zwen  zA  Buchdorf  lug  straften 
und  Schmach  zuzugen. 

Deßhalb  Lenbart  Tengb^r 
für  daß  laüdg«  ri(  lit  ;^eU>di'i  t 
wurd.  Aber  dul.i  L^oltsbnuß 
in  kraft  des  [Bl.  313]  aufge> 
richten  Yertrags  yor  deß  gotts- 
hau£  gericht  gerechtvertiget, 
vor  dem  bundtigtricht  bestrit- 
ten, noch  anbengig  und  on- 
eutschaideu. 


dorfer  kirchweichabend  begab 
es  sich,  daß  Klain  Hanß,  ain 
mezger,  deß  gottshauß  hinder- 

säß,  ain  rind  oder  II  auf  fai- 5 
lein  marckt  mezgeth ;  da  ka- 
men die  grayäpachiäcbeti  ampt- 
knecht, woltend  von  den  rin- 
dern die  Zungen  haben.  Daß 
widert  sich  der  mezger  auf  lo 
sein  berscbafF.  Daß  wQchs  so 
liocb,  daß  es  vor  kayserlicbem 
kanigericlit  in  appeiiaciou  j^Bl. 
290|  wuchs. 

Der  ander  handel  b^ab  sich  i« 
auch  zü  Bflchdorf,  daß  iren 
zwen  zd  Buchdorf  ainander 
lüg  straften  und  schmach  zü- 
zugen. 

Deßhalb   Lienlnirt  Tengler  20 
für  daß  landgericht  gefodert 
wurd,  aber  daß  gottshauß  in 
kraft  deß  aufgeriehten  yertrags 

vor  deß  gotshauü  gericht  ge- 
rechtfertiget, vor  (lein  punds-  ^ 
gericht  beätritten  und  uit  ent- 
schaiden. 

Zürn  andern  junckfrauschwe- 
chung,  im  vertrag  den  fnrsten 
nit  vorbehalten,  derhalben  ainer  yo 
zü  Schefstall  Hanß  Wester- 
niair  vom  landtrichter  von 
Grayspacb  gefodert  wurd. 

Item  die  eehaltensteur  zu 
Tapfhin,  Schwenning  undMdrs- 
ling.  In  disem  flecken  wolten 
die  fursten  iiin  steur  auf  die 
eehalien  legen. 
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Zum  andern  die  junckfrau- 
flcbwechung  und  eebruch  be- 

tit'll't'nd,  dt'u  tursten  im  v(»r- 
ö  trug  iiit  vorbehalten,  derlmlbeu 
ainer  zu  Schefstall  Tlunfä  W äs- 
te rmair  vom  landfcrichter  von 
Grayspach  gefodert  wurd. 
Zum  dritten  die  eehalten- 
tO  steurzu  Tapffin,  Schwcnniiij:reii 
und  Merslingen,   in  welchen 
flecken  die  fumten  ain  sieur 
wollend  auf  die  eebalten  legen. 
ZAm  vierd  von  wegen  der 
lö  bezahmg  deü  schirragelt«  und 
veriraggelts,  so  die  fursten  iu 
gold  und  nit  in  münz  haben 
wellen. 

ZAm   fünften    von  wegen 

20  Ulrichs  Stumpfs  zu  Braitwang, 
dem  die  grayspa«  liisclie  ampt- 
knecht  bieieu  uud  verbieten 
woUen  und  im  ain  zäun  aus- 
rissen, den  in  die  Thonau  war- 
fen  und  hin  rinnen  Hessen  und 
im  schaden  zufiiuten. 

Zum  sechsten  detj  Will>()ld 
Schülers  zum  Sunderhove  hal- 
vber,  B&  derselbig  vor  dem 

ao  ertragd  daß  landgericht  zu  be- 
sizen  erfodert  und  darum  ge- 
fangen wurd. 

Ist  durch  den  edlen  ge- 
strengen riter  her  Hansen 
Schencken  vom  Schenckenstein 
alü  aini  underhandler  ain  ^ait- 
lifhor  tag  ]irredt  wurden  und 
geu  VVerd  gelegt. 


Item  es  wolten  ancb  die 

fursten  um  daß  verti  --elt 
und  .schirmgeldt  gold  und  kam 
münz  uemen. 

Item  von  Ulin  Stumpfs  von 
Braitwangs  wegen,  dem  die 
graysparliisrhen  aniptknecht 
pieten  und  Yci*j)ieten  woIt^n 
und  im  ain  zäun  ausrissen  und 
in  die  Thonau  warfen  und 
hinrinnen  liessen,  im  also  scha- 
den  zü  fügten. 

Itcni  deß  Wilbold  Scholer 
halb  vom  Öonderhol,  daü  der- 
selbig vor  dem  vertrag  da6 
landgericht  zü  besizen  erfodeit 
und  darum  gefangen  wurd. 

Auf  sollirho  irrnng  hat  sich 
der  edel  und  gestreng  her 
Hang  Schenck  von  Schencken* 
stain  in  die  sach  geschlageit 
und  alfi  ain  gdÜicher  mitler 
auf  den  XXVIII.  ia«^ deß  Mer- 
zen im  MDXXVIll.  jar  ain  ^nit- 
lichen  tag  gehalten  zu  Werd. 
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Da  ist  es  also  gehandelt 
und  von  baiden  partheyen  an- 
genomen  worden,  da6  die  zwA 
imendischaiden  rechiferti^ung 
luid  derselben  Ursachen,  deß- 
pleic  lien  ilie  andcM  ii  «»bernieUHn 
irthumen  f^efullen  und  absein, 
und  80  «ch  binfuro  derglei« 
eben  fall  zutragen  wurden, 
dafi  beder  thailen  ampileut 
da  rinnen  nit  gachcn  oiler  cvlm. 
sunder  die  an  die  honen  langen 
lassen  und  allidan  von  den- 
selben dem  andern  zugescbri- 
ben  [BL  313']  und  guten  beriebt 
gel)en  werden  nn*l  sich  l>e(lclier- 
iichaften  in  demselbeu  dein  ver- 
trag gemeü  und  onverweislich 
balien  sollen.  Darauf  Klain 
Han6  der  zünden  anfoderung, 
auch  Hanü  Wesitcnnuir  zu 
Schetstal  deß  anzugs  der  straf 
obgemeldt  erlassen  und  der- 
selbig  von  deß  gottsbauü  ricb- 
ter  Gorigen  Klain  ge8iraft 
worden. 

Wie  nu  in  thseni  siHuch 
nieldung  geschieht  von  dem 
bilfgeldt  oder  steur,  so  die 
pfalzgraven  auf  defi  gotsbaufi 
hinderseeen  eebalien  geschlagen 
iietten  in  don  ITT  flecken  Tapf- 
hin, Schweiniin<4  und  Morsling, 
in  de&9elbig  hilfgelt  hat  abt 
Conradt  auf  dißmal  verwüiiget, 
doch  im  und  seinem  gottshauß 
an  uen  freihalten,  gerechtig- 


Da  wurd  es  nho  gehandlet 
und  von  baiden  partheyen  an- 
genomen,  da£  die  zwd  unendt- 
scbaiden  rechtfertigung  und « 
derselben  Ursachen,  dergleichen 
die  andern  irthumen  gefallen 
und  absein,  und  so  sich  bin- 
furo dergleichen  fall  zutragen 
wurden,  daß  beder  tbaiSen  lO 
amptleut  darinnen  nit  eylen 
sollen,  sonder  die  an  die  her- 
ren  langen  lassen  und  also 
dann  von  denselben  dem  an- 
dern zuscbreiben  und  güten  15 
[Bl.  290']  bericht  geben  wer- 
den und  sich  baid  herschatt 
in  (Ii  in  seihen  dem  vertrag  ge- 
meü  und  onverweislich  halten 
sollen.  Darauf  Klain  Uanüao 
der  Zungen  anfodernng,  auch 
Hanls  Westermair  zu  Schef- 
stal  deti  anzugs  df»r  straf  ob- 
gemeldt  erlassen  und  derselbig 
von  deü  goitsbaui»  ricbiers» 
G6rgen  Klain  gestrait  wer- 
den. 

Wie  nu  in  diseni  Spruch 
nieldung  geschieht  von  dem 
bilfgeldt  auf  die  eebalten  ge-ao 
schlagen  in  den  obgenanten 
III  flecken,  hat  der  abt  darein 
verwill ii(et  auf  diLnnal,  doch 
im  und  seinem  gottsliauü  an 
seinen  frey halten ,  gerecbtig- 
kaiten  und  pundischen  vertrag 
on  nacbtbail  und  schmelerung, 
}),uch  deQ  fursten  in  kain  weg 
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kaiten  und  biindischen  vertrag 
on  imclitlmil  und  <hi  scliiue- 
leruug,  auch  den  lursteu  iu 

akainen  weg  und  Sachen  kain 
behelf.  Deß  haben  die  d.  f. 
brief  und  sigel  geben  am 
XXV rn.  tag  dela  Merzen  im 
XXVIIL  jar. 

w  Anno  doniini  MDXXVII  und 
XXVIII,  da  fieng  der  e.  her 
und  Tater  abt  Conradt  den 
neuen  bau  an  in  den  vier  ta- 
gen |H.— 10.  März  1527J  im 

io  XXV IL  jar,  den  man  nennt 
in  der  hell;  dieselbig  hell  wag 
▼or  ain  groß  haufi  und  ganz 
ongemaclisani,  bett  nit  nier 
dan  ain  kluiiic  stuben  und  iiiii 

20  kamer,  in  weiicher  kamer  vor 
Zeiten  abt  Niclauß  sein  wonung 
het  mit  ainem  welschen  camin. 
Alßo  machet  der  izgemelt  abt 
uiulen  auf  der  erd  ain  gut  ge- 

25  welb,  darunder  hin  zu  wandien, 
oben  auf  daßsfdh  stuben  und 
II  kamem  und  ain  soler,  oben 
auf  daßselb  ain  schone  stuben 
und   kanier   für   ain  fiir,4en, 

yo  darvor  ain  kostlich  geteferten 
soler,  oben  under  dem  thach 
etlich  kamer  vir  daß  gesind, 
|  BI.  814]  und  darnach  im 
XXVni.  jar  mit  tach  vei-si- 

5JÖ  chert  und  aufwendig  mit  ge- 
mel  zieret  und  ge fasset. 

Nachdem  obgemelten  spruch 
durch  her  Hansen  Scbencken 


und  Sachen  kain  behelf.  Defi 

gaben  die  d.  f.  briet  «lud  .sisfel. 
Alß  nu  diser  spnich  durch  Ii»  r 
Hansen  Schencken  bestet  wa& 
und  verbrieft,  haben  die  d.  f. 
iren  amptleuten  Graispach  und 
H»)('lisi»'ten  denselben  zuire- 
schriben  und  dem  gclelx  ii 
ten  sabatlio  Letare  [28.  März 
1528]. 

Anno  domuii  MDXXVII  hat 

der  e.  h.  abt  Conradt  aiii  ahm 
baufelligen  und  oninizen  han 
al)«rebrochen.  genant  die  helU 
ob  der  siechcapeU  und  von 
gmnd  auf  ain  neu  hanß  lassen 
bauen  von  III  gaden,  unden 
auf  der  erd  ain  geweihten  gang, 
darunderhin  und  wider  züwand- 
len,  ob  demselben  gewelb  ain 
stuben,  II  kamer  und  ain  soler, 
ob  demselben  ain  fürstlichen 
soler  groß  und  weit  mit  aim 
werckliclien  teüer  und  stuben 
und  kamer  für  ain  fursten,  ob 
demselben  under  dem  tach  IV 
kamer  für  daß  hofgesind.  und 
darnach  im  XXVIII.  jar  mit 
tach  verseciicn  und  aufwendig 
mit  gemel  ziert 
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zu  Werd  eresehechen  etlicher 
obei-zelteu  irriuifC  halb  zwi- 
schen den  d.  f.  und  deß  <^otts- 
bauß  Kaisham  haben  die  fürs- 
ien  iren  amptleuten  Grayspach 
und  Hochstetten  solichen  Vor- 
trag zugeschiihen  und  ilem- 
selbigen  zu  gleben  geboten  am 
sampstag  Letare  im  XXVIIL 
jar. 

Anno  doniini  1528  am  son- 
ta^  invocavit  [1.  MärzJ  wurd 
der  erwirdi}^  herr  abb  Con- 
radt  mit  dem  abi  von  Wein» 
garten  von  den  Stenden  defi 
punds  der  prelaten  imd  ritter- 
^(  liaft  halber  auf  den  kayser- 
iicheu  reichstag  geu  Kegens- 
purg  verordnet. 

In  disem  jar  scbrib  kaiser- 
Ucli  mayestat  dem  abt  von 
Kaii-thani  auü  Ili.spania  und 
durch  seineu  vicecancelaiiun] 
bem  Balthar  von  Waldtkircb 
Goadjutom  zu  Costenz  und  po- 
stuHerten  m  Hildeßbaim.  Alß 
aini  fflid  dcfj  reichs  dieselbi- 
gen  briei  geandtwurdt  \\orden 
von  wegen  etlicher  elieften, 
groeer  obligenden  sacben  sei- 
ner mayestat  und  deß  beiigen 
römischen  reichs,  auch  etlicher 
urunillcli'M"  werbunpf,  dni"cli  den 
obemeuuten  edlen  herren  Bal- 
tbasar von  Waidkircb  zu  wer- 
ben, dem  abt  anzuzaigen  be- 
folchen  und  den  abt  solicher 


Anno  doiniiii  MDXWIII 
waß  ain  reichstag  angeschlagcMi 
gen  Kegenspuri^.  darauf  wurd 
der  e.  h.  abt  Conradt  von  den  lo 
pnndsstenden  mitsampt  dem 
abt  von  Weingarten  verord- 
net der  prelaten  und  ritter- 
scliaft  halber. 

In  disem  jar  scbrib  kay.  20 
mayestat  dem  abt  von  Kaiß- 
bam  anfi  Hispania  und  durch 
seinen   vicecancellarium  heni 
Balthasar  von  Waldkirch,  cu- 
adjutor  zu  Coiistonz  und  po-  85 
stuliert  zu  Uildeibaim.  A1& 
ainem  glid  deß  reicbs  diesel- 
bigen  brief  geandtwurdt  wor- 
den von  wegen  etlicher  gruser 
und  treffeulicher  Sachen,  seiner  'M 
[BL  291]  mayestat  und  dem 
reicb  obligend,  auch  etlicbe 
mundtliche    Werbung,  durch 
den  obgenanten  edlen  herren 
Balthasar  von  Waldkirch  etc.  85 
zu  werben,  und  dem  abt  an- 
zuzaigen befolcben  und  dem 
abt  BoUicher  Werbung  zu  gle- 
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werbunpr  zu  fifleben  gebethen, 
daran  er  seiiin  iuu^-estat  hocli- 
steli  gofulleii  werd  thoii,  dtJj 

5  sein  mayostat  in  allem  gutem 
zu  erkennen  nimenuer  welle 
vergessen.  Diser  brief  und 
botscbaften  «^ieiij^en  auü  zu 
Burgos  in  der  stat  dcü  kinig- 

loreichs  Castilien. 

Anno  domini  MDXXIX  ist 
abermals  der  e.  her  abt  Con- 
radt  durch  kayserlich  raandat 
von  herzog  Fridoricheii  pfalz- 

lö  graven  underscliribeu  auf  den 
reichsfcag  gen  Speir  al£  ain 
gelid  deß  hailigen  reiclis  ge- 
federt worden. 

20 

|B1.  :M4'|  Anno  domini 
MDXXIX  haben  burgermaister 
und  raih  der  statt  Ulm  ain  ir* 

nmg  und  span  mit  dem  abt 
2ö  und  convent  zu  Kaissliam  vir- 
genomen,  also  daü  sy  zö  retht- 
fertigung  send  kumen  um  dise 
ursaeb,  dafi  die  von  Ulm  der 
von  Kaißhani  leut  und  guter 
licibeii  wellen  steurcn.  so  8V 
zö  N.ni  und  Nallingen  liaben. 
Da  haben  sich  der  e.  her  her 
Gerwig  abt  z6  Weingarten  und 
der  ersam  Cristof  Kreß,  bnr- 
35  gerniuibtcr  von  Nuprenberg, 
der  «ach  undertangen  zu  rich- 
ten, daß  send  baid  parthey 
willigclich  eingangen  und  con- 


ben  gebethen«  daran  er  setner 

niayestat  liocbsteti  gefallen 
werd  thun,  deß  sein  uiuyosUt 
in  allem  giHem  lä  erkennea 
nimermer  well  vergessen.  Diner 
brief  und  botschaften  giengen 
auü  in  der  sint  Burgis  in  dem 
kinii^reieli  Cjustilien. 

Daniach  im  MDXXIX.  jar 
wafi  ain  reichstag  su  Speir 
angeschbigeii  und  gehalten  in 
den  fasten,  darauf  wurd  abt 
von  Kaiühani  alü  aiii  glid  iie& 
reichs  durch  kay.  niayestat  er- 
fodert  und  durch  h.  Frideri* 
eben  von  Bairen  etc.  alß  Ver- 
walter nnderschriben  und  deo 
abt  .ilL»  ain  glid  de  Ii  reiclis 
bekendt. 

lu  disem  jar  liaben  burger- 
maister  und  rath  der  statt  Ulm 
ain  irrung  und  span  gehabt 
mit  dem  abt  und  gotUhaiiß 
von  Kailjham,  also  ilaü  e:<  zu 
rechttertigung  kam ;  ursacb, 
die  von  Ulm  wolten  der  von 
Kaifiham  leut  und  gftter  «teu- 
ren, so  sy  zu  Nau  und  Nal* 
Hilgen  haben.  Da  haben  ^\c\\ 
der  orwirdig  horr  her  Geiwi^f 
abt  zä  Weingarten  und  der 
ersam  Cristof  Krefi,  hvager- 
maister  von  Nuerenberg,  der 
sach  underfangen  zö  nclite/i. 
dais  seud  baid  parthey  wüüg- 
clicb  eingangen  und  coupru- 
mitiert    onverwegert.  Also 
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pronutiert  onvcrwegert.  Also 
haben  die  zwen  nach  verhör 
baider  paiihej  gerechtigkait 
die  sach  also  hmfi^ewzt,  daß 
der  abt  von  Kaishain  alle  seine 
arme  leut  zu  Nau  nnä  Nal- 
lingen, so  er  izund  hat  oder 
künftig  uberkamen  mocht,  mit 
allen  iren  hab  nnd  gutem,  so 
sy  von  dem  closter  tn  erble- 
chen  oder  findvr  wo'iü  haben, 
es  seind  guad,  leib  oder  seld- 
lechen  mug  um  dieselben  gu- 
ter steoren.  Waß  aber  guter 
von  denen  Ton  Ulm  haben, 
dieselben  sollen  die  von  Ulm 
»teuren,  dnrh  mit  solichem  un- 
derschaid,  daü  die  steur  auf 
die  guter  und  nit  auf  die  haup- 
ter geschlagen  werd,  auch  die 
armen  leut  nit.  beschwerdt  und 
um  die  eingenomen  steur  sol 
kain  thuil  niehs  nier  hinauü- 
geben.  Deß  haben  die  obge- 
schriben  zwen  tedingsherren 
tedingsbrief  geben  nnder  irem 
hnider  insigel  am  XX.  tag  Fe- 
bruariL 

Item  in  dinem  jar  send  vil 
grosser  gtlß  und  wasser  ge- 
west.  daß  die  armen  leut  an 

deii  vvasvciii  »grossen  schaden 
liahen  geiunueji ,  dergleichen 
vil  hagcl  und  schaur  and  don- 
ner  und  pliz  vich  und  leut  er- 
schlagen, die  heuser  und  ste- 
del  verprenndt,  daß  [Bl.  315 J 


haben  die  zwen  nach  verher 
bayder  partheyen  gerechtigkait 
die  sach  also  hingesezt,  daß 
der  abt  von  Kaißham  alle  seine  o 
arme  leut  und  güter  zu  Nau 
und  Nallingen,  so  er  iztuid 
hat  oder  künftig  uberkomeu 
mocht,  essein  erblechen,  gnad, 
leib  oder  seldlechen  oder  ander  lO 
weiß  mAg  dieselben  steuren. 
Waß  sy  abn  guter  von  de- 
nen von  Ulm  haben,  dieselben 
sollen  die  von  Ulm  steuren, 
doch  mit  sollichem  underschid,  lö 
daß  die  steur  auf  die  guter 
und  11  if  auf  ilie  haupter  ge- 
s(  lilaLXcu  werd,  auch  die  armen 
leut  nit  beschwerdt,  und  um 
die  eingenomen  steur  soll  kain  20 
thail  nichs  mer  hinaußgeben. 
Deß  haben  die  obgeschriben 
zwen  tedingsherren  briet'  ge- 
ben under  irem  imsigelen  XX. 
Febniarii.  & 


Es  send  auch  in  disem  jar  90 
sonderlich  vil  grosser  und 
schwerer  wasßor  und  güss  ge- 
west,  daß  die  [  VA.  291'|  ar- 
men leut  an  den  wuHsern  gros- 
sen schaden  namen;  derglei- $» 
chen  vil  hagel  und  schaur, 
doner  und  pliz  vich  und  leut 
erschlagen,  heuser  und  stedel 
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deß  alles  dem  gottshauß  Kaiss-» 
ham  an  seinen  amien  leuten 
grossen  schaden  bracht.  Es 

5  send  auch  dii  jar  tü  selzamer 
inpression  an  dem  himel  ge- 
sechen  worden. 

In  disem  jar  am  3.  tag  No- 
venibris  kam  kaiserlich  maye- 

10  stai  in  Ualiani,  am  andern  tag 
darnach  gen  Bolonia  zu  bapsi- 
licher  hailigkait,  die  kayser- 
lichon  krön  zu  holen.  Und 
allj  suiicli  gewise  hotscliaft  in 

15  Teutschland  kam,  hat  sich  der 
d.  f.  herzog  Philips  pfalzgraf 
etc.  aufgemacht,  kaiserticher 
mayestat  zu  gefallen  erschi- 
nen  allj  ain  fürst  deL"]  reichs 

ad  und  under  anderni,  so  er  bey 
kayserlicher  mayestat  aiißge- 
rieht  hat,  ist  daß  gottshauß 
Kaiserßham  nit  daß  wenigest 
gewest,  darum  .s(*in  f.  gn.  liat 

iö  soliciticrt  und  hart  angehalten 
bey  kaiserlicher  mayestat,  daß 
gemcldt  closter  Kaißham  im 
und  seiner  f.  gn.  bruder  her- 
zog Otthain  riehen  in  erhscliirms 

^  we'iii  zuzustellen,  gar  selzam 
pratick  darüber  gemacht.  Aber 
doch  kay.  mayestat  alß  ain 
sonder  liebhaber  der  gerech- 
tigkait  hat  den  andern  thail 
(als  abt  und  ronvent)  uit  wel- 
len urthaileu  noch  entsezen 
seiner  gewer,  erlangter  urthail 
etc.,  onverhort. 


verprendi  Befi  alles  dem  gotts- 

hant)  an  seinen  armen  lent^n 
grossen  schadeu  bracht.  )^ 
send  auch  dises  jar  Til  selza- 
mer impressiones  geschechen 
an  dem  himel  und  siehtigclich 
oft  gesechen,  gott  wends  zum 
besten. 

In  disem  jar  am  3.  tag  No- 
vembris  kam  kai.  mayestat  in 
Italiam,  am  andern  tag  dar- 
nach  gen  Bolonia   /u  l»a|»st- 
licher  hailigkait.    die  kavser- 
lichen   krön  zu   holen.  Und 
alß  sollich  gewise  potschsft 
in  Teutschland  kam,  hat  sich 
der  d.  f.  h.  Philips  pfalzgrave 
etc.  aufgemaclit,  zu  kay>erli- 
cher  mayestat  zogen   alü  aiu 
fürst  deß  reichs  und  under  an- 
derm,  so  er  bey  kay.  mayestat 
außgericht  hat,  ist  daü  gotts- 
liaiiti  Kaysersham  nit  M),  we- 
nigest gewest,  duriuu   sein  l. 
gn.  hat  solicitiert  und  hart  an- 
gehalten bey  kay.  mayestat, 
daßselb  closter  im  und  seiner 
f.  L^n.  bruder  h.  Otth. anriehen 
in  erbscliirms  weiü  züze>tell.  ii 
und  gar  selzam  pratick  daniber 
gemacht    Aber  kay.  mayestat 
alß  ain  sonder  liebhaber 
gerechtigkait  hat  «len  andern 
iliail  (allj  abt  und  conveiit)  nit 
wellen  urthailen  noch  eudtse- 
zen  seiner  gewer,  erlangterur- 
thail  etc.  onverhert 
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Anno  domini  MDXXX,  alfi 
kaiserlich  xuayestai  die  kaiser- 
lich krön  mit  grtisüer  solem- 
ttitet  hat  entpfangen  und  hoch- 
gedachter herzog  Philips  sei- 
ner niavestat  da  j^etlienet,  dur- 
zwischeu     allenthalb  ani^e- 
kalten,  ob  im  dag  claHier[BL 
315']  Kaißham  in  erblichen 
schirm  hett  mugon  zngestellet 
werden.    Alfj  ahor  kaiserlich 
mayestat  auf  die  iiaili«^('n  zeit 
der  Ostern  heraaß  in  Teutsch- 
hmd  thet  und  in  sein  erbland 
Tirol  gen  Insprni^  kam,  da 
schicket   der   oft«j^enieldt  abt 
von  Kaiühani  seinghiubwirdige 
botachaft  zu  kaiserlicher  maye- 
stat  mit  ainer  Ruplicacion,  an- 
zaigendt  darin  und  ermanet, 
wie  sein   kji\.   niavestat  vor- 
hjhIs   auch   durch    den   d.  f. 
herzog  Friderichen   b\ü  Vor- 
münder der  d.  f.  herzog  Ott- 
hainrichs  und  herzog  Philip- 
sen  angefochten  wer  worden 
iiml  iiac  Iniials  von   (U-n  izer- 
ncnnten  jungen  fursten,  auch 
darauf  aein  kaiserlich  maye- 
stat  den  leblichen  bundssten- 
den  befelch  geben  hett  und 
comissarios  danilM  r  vrinrdnet. 
buider  der  hocheruennten  l'urs- 
ten  und  sein  und  seiiis  convcnts 
und  gottshaufi  gerechtigkaiten 
Bumarien  verhört  und  diesel- 
ben seiner  mayestat  schriftlich 


Anno  domini  MDXXX,  al& 
kay.  mayestat  die  krön  [24. 
Febr.]  mit  grosser  solemnitet 
het  endtpfangen  und  herzog  3 
Philips  seiner  mayestat  da  ge- 
dient, (lar/wischon  allenthalb 
angehalten,  ob  im  data  closter 
in  erblichen  schirm  hett  mttgen 
zugestellt  werden.  Alß  sich  lo 
aber  kaiserlich  mayestat  auf 
die  österlichen  zeit  hemuü  in 
Teutschland  thet  und  in  sein 
erbland  Tirol  gen  inüprugk 
kam,  da  schicket  der  oftge- 
meldt  abt  von  Kaiüham  sein 
Lrliiul)  wild  ige  j.»otschiilt  /u  kav- 
strlicher  mayestat  mit  ainer 
suplicacion,  anzaigendt  darin, 
wie  sein  mayestat  vormalü  auch  ^ 
durch  der  f.  d.  anhalten  an- 
gosöcht  wer  worden  und  izund 
durcli  obgem<ddt('M  l'ursteu, 
auch  darauf  sein  niavestat  don 
pundsstenden  befelch  |.B1. 292  J  ^ 
geben  hett  und  comissarios 
darüber  verordnet,  baider  der 
liochernennteu  fursten  und  sein 
und  seines  convents  und  gotts- 
hauß  gerechtigkait  sumarien  J» 
verhört  und  dieselben  seiner 
mayestat  schriftlich  zfigestellt, 
darin  sein  mayestat  clerliih 
undcrricht  wer  worden,  daü 
dcü  gottshauü  Kaisershaui  sei-  i& 
ner  mayestat  und  dem  h.  ro. 
reich  on  alle  mitel  zflgehoret, 
wie  auch  daß  gottshauß  deß 
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zugestelt,  darin  sein  maycstat 
clerlich  uiHlerricht,  wer  wor- 
den, da^  deid  goUi^haufi  Kais- 

5  harn  Heiner  mayestat  und  den 
h.  ro.  reich  on  alle  mitel  ssu- 
geheret,  wie  ancb  daß  gotts- 
liauß  deü  von  fiiiioin  kaiser 
auf  den  andern  (^et'reyet  wer 

10  und  begnadet,  die  all  sein  kaj. 
mayestat  gnedigcUch  confir- 
tniert  het  und  sonderlich  die 
hochgedachten  fnrsten  von 
Bairen   von    seiner  mayestat 

16  dermasen  abschid  zu  Brüssel 
entpfangen ,  dei  gottshauß 
Kaißham  TOm  reich  nit  lassen 
konion  on  rechtliche  erkant- 
iml.^,  und  solichis  abaciiuls  und 

^  auch  deä  leblichen  bunds  er- 
kantnus  abschriften  seiner  ma- 
yestat darbey  [Bl.  316]  ein* 
gelegt  und  diemnetigclich  be- 
gert,  bey  solichern  kaiserlichen 

25  abscliid  zu  handthaben  und 
bey  hündischer  erkantnus  zu 
behalten  vom  reich  on  recht- 
lich erkantnuß  nit  lassen  ku- 

nien.  Auf  s( »liehe  suplicneion 
üü  und  anbringen  hat  kay.  maye- 
stat sich  wol  bot  rächt  und  ge- 
gen der  hochgedachten  fursten 
furtragen  und  beger  ganz  daß 
widi  rspil  gefunden,  darauf  die 
haiuliuug  iiufgeselioben  bii^  gen 
Augspurg  auf  den  reichstag. 

Alß  nu  kay.  mayestat  am 
abendt    corporis    Cristi  gen 


von  ainem  kaiser  auf  den  an- 
dern gefreyet  wt  r  und  begna- 
det, die  all  sein  kay.  mayestat 
gnedigclich  confirmiert'  hett 
und  sonderlich  die  hochge- 
dachten fursten  Ton  Bairen 
dermasen  von  seiner  nuiyestat 
abschid  zu  Brüssel  entplaiigeo, 
deü  gottshauß  Kaißbam  Tom 
reich  nit  lassen  kernen  on 
rechtliche  erkantnuß,  und  m>- 
lichs  abschids  und  auch  deß 
loblichen  punds  erkantnuli  ab- 
schriften seiner  mayestat  dar- 
bey eingelegt  und  diemnetig^ 
dich  begert,  darbey  handtzn- 
haben  und  vom  reieh  nn  recht- 
lich erkantnulj  uit  la.ssen  kö- 
rnen. 

Auf  soUiche  suplicacion  unH 
anbringen  hat'  kay.  mayestat 

sich  wol  betracht  und  geg«*n 
der  liueliovdiuhten  f.  furtia- 
gen  und  beger  ganz  daü  wi- 
derspil  gefunden.  Daraui'  «lie 
handlung  aufgeschoben  bifi 
gen  Au^si.urg  auf  den  reich«- 
tag. 

Wie  aber  nu  kav.  nniv^^f^tat 
nm  abend  corporis  Cristi 
Juni  1530]  gen  Augspurg  an- 
kam, haben  sich  die  oftgemeld- 
teii  fursten  von  Bairen  furtind 
für  bey  k.  uiavestat  und  an- 
dem  standen  deü  reichs  geuebt 
und  da&  closter  Kaißham  Ter- 
maint,  wider   sein  Stiftung, 
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Au^spnr<r  ankam,  haben  sich 
die   üögemeiteu   Jursten  von 
Bairen  für  und  für  bey  kay. 
mayestat  und  andern  stonden 
deß  reiehs  geaebt  und  deß 
closter  Kaißham  verraaint,  wi- 
der sein  stit'tnnpf,  frevhaiten, 
erlangte  urthail  und  alle  ge- 
reehtigkait  in  ewigen  schirm 
za  bringen,  defihalb  er  dan 
der  abt  widenim  am  mitwo- 
chen   iiucli   Fetri  und  Pauli, 
daü  ist  am  tag  Munierti,  bey 
kaiserlicher  mayestat  suplicie- 
let  und  abermals  in  seiner  sn- 
plieacion  die  Stiftung  seine« 
gottshaiiLi.  dvr  ro.  kayser  und 
kinig  gegebne  freyhaiten,  er- 
langte nrtbail  mid  diser  aller 
seiner  kay.  mayestat  jüngsten 
gnedige  confirmacion  und  ab- 
schid  furbracht  und  an<^'ezai^h 
daraut    «üfiinietigclich  be^t^rt, 
daü  gotts  bey  solicher  Stiftung, 
freyhaiten,  gewunen  urthail 
imd  confirmacion  zu  handt- 
baben  und  von  dem  h.  ro. 
riech  (darzü  es  on  alle  mitel 
kor)  ou  rechtlich  erkantnus  nit 
lassen  komen,  sonder  gnedige- 
lieh  dabey  behalten,  handt- 
haben,  schnzen  und  schirmen. 

A\ü  im  der  gedacht  abt  und 
prelat  solich  suplicacioii  het 
aberantwurdt  und  kay  serlicher 
mayestat  presentiert,  [Bl.  316'] 
daiaaf  gnediger  antwurdt  sich 


iVeyhait.  erlangt  urthail  tnid 
gerechtigkait  in  ewig  schirm 
zu  pringen,  defihalber  dan  der 
abt  widerum  am  tag  Mamerti « 
[11.  Mai]  bey  kayserlicher 
mayestat  suplicieret  und  aber- 
nialfc^  in  seiner  suplicacion  die 
stittuug  seines  gottshauß.  der 
ro.  kay.  gegbene  freyhait,  ge-  lo 
wunnen  urthail  und  diser  aller 
seiner  kay.  mayestat  jüngsten 
gnedige  coiitirmacion  und  ab- 
schid  furbracht  und  anzaigt, 
darauf  diemuetigclich  begerdt,  15 
daß  gottshanß  bey  sollicher 
Stiftung,  freyhaiten,  gewannen 
urthail  und  conllrniacion  zü 
handthabcn  und  von  dem  h. 
ro,  reich  (darzu  es  on  alle  nii-  80 
tel  k<^r)  on  rechtlich  erkandt- 
nufi  nit  lassen  komen,  [Bl. 
292']  sonder  gnedigclich  da- 
l)ey  ])eli  alten.  handthaben, 
schuzen  und  schirmen.  25 

A16  nu  aoliche  suplicacion 
uberandtvurdt  und  presentiert 
wnrd,  hat  abt  Oonradt  darauf 
gnediger  amitwnrdt  gewardt. 
Ist  seiner  e.  darzwischen  von  m 
glaubwirdigen  und  tapfem 
mennem  anzaigt  worden,  wie 
die  hochermeldten  fursten  bey 
kav.'^erlieher  inavestat  mit  irem 
vertrüclälichen  und  vilfeltigen  :i> 
anhalten  und  bitten  erlangt 
bettend,  daia  defi  gottshauß 

Kaiiham  solt  in  iren  schnz 

82 
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yersechen  und  gewartet,  ist 
seiner  erwird  darzwischen  von 

glauhwir.Hiron   personen  und 

5  tapfeni  maniiern  anzaif]^t  wor- 
den, wie  die  hochermeiten 
forsten  h.  Otthainrich  und  h. 
Philips  pfalzgraven  etc.  hey 
kay.serlicher  mayestat  mit  irem 

10  vertrilessiicheii  luid  vilteltigen 
anhalten  und  bitea  erlani;t  bet- 
tend, dalg  de6  gottshaufi  Kai6- 
ham  8olt  in  iren  schuz  und 
sehirni  geben  werden  auß  ver- 

16  mugen  oder  vii  .Ntreckunu:  delä 
kölnischen  »pruchs  weliind 
hochloblichester  gedechtnus 
kai.  Maximilians  zelten  gesche- 
clien.    Auf  solichs  bat  sich 

20  aber  der  erwirdig  herr  und 
vater  abt  von  Kailäham  ge- 
uebt,  sich  geflissen,  daß  er 
bey  kayserlicher  mayeetat, 
bepstlicher  hailigkait  legaten 

» und  Cardinal  nioclit  betreten, 
alü  auch  Aeschach.  Da  über- 
antwortet der  ottgemeldt  abt 
in  gegenwurtigkait  de6  cardi- 
nals  kayserlicher  mayestat  aan 

80  lateinische  suplicacion,  in  we- 
iicher  er  abermalü  wie  vor 
sein  Stiftung  imd  ander  frey- 
hait  etc.  anzaiget  und  dameben 
den   obgenennten  colnischen 

83  Spruch,  darauf  sich  iznnd  die 
durchleichtigen  tursten  lende- 
ten,  genieldt,  wie  da  Li  dersel- 
big  dem  gottshauü  Kaiskam 


und  schirm  geben  werden  anfi 
▼ermugen  oder  virstrockung 

deß  Cü huschen  spruchs  weyl- 
und  hochloblichester  gedecht- 
m\&  kayser  Manmilianus  Zei- 
ten geschechen.  Auf  sohchs 
hat  sich  aber  der  e.  h.  abt 
von  Kayßhani  ^euel)et.  sich 
geflissen ,  daü  er  boy  kay. 
mayestat,  bepstlicher  haiÜg- 
kait  Legaten,  cardinal  etc.  m6cht 
betreten,  alß  auch  geschaeb. 
Da  uberantwurdtet  der  oftge- 
meldt  abt  in  tregonwurtigkait 
deÜ  ro.  legatens  kayseriicker 
mayestat  ain  lateinische  sn- 
plicacion,  in  weliicher  er  aber- 
mals sein  Stiftung  imd  ander 
freyhaiten  nach  notiirft  an- 
zaiget und  darneben  den  lol- 
nischen  spnich.  darauf  «icli 
izund  die  d.  f«  lendetmi,  ge- 
meldt, wie  daß  derselbig  dem 
gott««haiLß  Kaißham  ganz  nichs 
an  seiiKH-  Stiftung,  freyhaiten. 
erlangten  urthailen  raUg  sched- 
lich  sein  oder  schaden  tboo 
noch  auch  seiner  kay.  maye- 
stat aigen  brief  und  sigel  noch 
auch  deü  lubliclien  bunds  er- 
langten und  geben  abschid. 
auch  Yon  deswegen,  daß  nach 
absterben  herzog  Gorgen  se- 
liger der  allersenftmuetigest  ki* 
niif  Maximilian  daß  gottshauß 
in  deli  h.  ro.  roiclijj  und  .feiii'  f 
mayestat  schuz  und  schirui  bat 
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tranz  nichs  an  seiner  Stiftung, 
frejhaiten,  erlangten  urthailen 
mag  schedlich  sein  oder  scha- 
den  thon  noch  anch  seiner 
kayserlichen   mayestat  aigen 
brief  und  sigel  noch  anch  deß 
loblichen  bung  erlangten  und 
geben  abschids,  auch  von  dess- 
wegen,  daß  nach  absterben 
herzog  Jni  j:ra  der  allersenft- 
mueti<^ist  kini^  Maxiiiiili;ni  diiü 
güttähauü  in  deü  haiiigen  ro. 
reicha  und  in  sein  schnz  und 
Bcfainn  hat  genomen,  darauf 
dem  abt  zur  selbigen  zeit  dur 
brief  und  sigel  geschafft  und 
bot^n,  ( BL  :W7|  solichem 
schuz  und  Hchiriu  zu  beleiben, 
alfi  es  auch  beliben  ist,  und 
ander  der  gedachten  fursten 
von  Batren  schirm  nimer  ist 
kumen  dan  allain  allorerst  bey 
drey  jaren  von  wegen  mam- 
chcrlay  fall  und  Ursachen  die 
hochgemelten  furstenzuschucz- 
herren  hab  angenomen  mit 
ainem    afterschuz   und  mein 
und    ineineü  convents  willen 
nach  denselbig  mugen  aufsa- 
gen^  wann  und  wie  es  unß 
geluebt,  darauf  sich  entpoten, 
daß  tind  alles  anders  vor  für- 
gebrachtes  und   laß  er  noch 
nrbringen  wurd,  mit  brief  und 
sigel  war  ze  machen,  deshalb 
aber  gebeten,  in  und  sein  gotts- 
hauß  bey  defi  reichs  schuz 


genomen,  darauf  dem  abt  üiir 
selbigen  zeit  durch  brief  und 
sigel  geschafft  und  poten,  bey 
soUichem  schuz  und  schirm  zu  i 
beleyben,  alß  es  anch  beliben 
ist,  und  under  der  trcdachten 
fürst  schucz  nimer  kumen  dau 
allain  aller  erst  bey  III  jaren 
Ton  wegen  manicherlay  fäll  lo 
und  Ursachen  die  hochgemeld- 
teu  fursten  mit  aineni  after- 
schirm zu  Schirmherren  auge- 
nomen  und  mein  und  meines 
convoits  willen  nach  densel-  ^9 
bigen  mugen  aufsagen,  wan 
und  wie  es  unß  geluebt, 
darauf  sich  entpoten,  daß  und 
alles  anders  vor  fnrf^eprachtes 
und  daß  [Bl.  29aj  er  noch  so 
fiirbringen  wurd,  mit  brief  und 
sigel  war  zft  machen,  darbey 
aber  gepeten ,  in  und  sein 
gottshauß  bey  deid  reichs  schuz 
und  schirm  und  seinen  privi-  & 
legia  handzuhaben.  Dieweil 
aber  nu  auf  dise  suplicacion 
die  sach  sicli  noch  verlengert 
und  der  abt  west,  daß  die 
recht  allain  den  wachenden  au 
und  nit  den  faulen  schlafenden 
dienten,  hat  er  aber  ain  su- 
plicacion eres  teilt  und  wider 
mit  diennieti<^er  pitt  auclopft, 
dameben  anzaigt  sein  Stiftung,  9i 
die  freyhait  der  ro.  kayser  und 
hing,  alß  Friderici  2.,  Lud- 
wici  4.t  Carolin,  Weuzeßlay, 

82* 
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und  schirm  und  seinen  Privi- 
leg, haiidtliaben  und  zu  be- 
halten.   Die  weil  aber  nu  auf 

odise  Bttplicftcion  die  sach  eich 
noch  Terlengert  und  gedachter 
abt  wesl,  daß  die  recht  allain 
den  wjKlieiideu  und  nit  den 
faulen  schlafenden  dienen,  hat 

10  er  abermals  ain  suplicadon  ge* 
stelt  und  wider  mit  diemae* 
tiger  bitt  anklopft,  danieben 
aii/.;iiirt  sein  Stiftung,  die  tVey- 
huit  der  ro.  kaiser  und  kinig 

I6al6  Friderici  2.,  Ludwici  4., 
Caroli  4..,  Wenzeßlay,  Sigis* 
mundi,  Ruperti,  Friderici  3., 
Maxiiniliani  und  seiner  kaiser- 
liclion  raaveHtat  und  deßschwe- 

80  bischen  buiid»  vermittelten  aiL&- 
gangen  abechid.  Gebeten,  in 
bey  aolich^  handhalten  nnd 
den  weg  deß  rechten  nnd  ge- 
rechtigkait  im  nit  gospert  wer- 

85  den.  Alß  nu  aber  kain  ent- 
achliesliche  antwnrdt  wolte  ko* 
men  tmd  sich  venDOch,  da  hat 
der  e.  herr  abt  Gonradt  txx 
merorm  underricht  kayserlicher 

bo  uuivestat  uiii  lateinisclie  In- 
struction seiner  und  seines 
gottshau^  ^yhaiten,  privile- 
gia,  gnaden,  erlangt  [Bl.  317'] 
recht  und  deren  aller  confir- 

aö  iniicioiu's  ziilieudig  gemsicbt 
und  uberantwurdt,  wie  dun 
hinach  in  ainer  instruction 
auter  auch  wirdt  anzaigt. 


Sigismundi,  Ruperti,  Friderici 
3.,  Maxiiniliani  nnd  sein  kaT. 
inayestat  und  dei»  schwebischeu 
yersigelten  aaügiagenabechid. 
Qepeteut  in  pey  aollichem  bandt* 
halten  und  den  weg  defi  rech- 
ten und  gerechtigkait  im  nit 
gesperdt  werden.  Alü  nu  kain 
endtschließliche  andtwordt  wob 
komen  und  sich  veraoche,  ds 
hat  der  e.  her  vater  abt  Con- 
rad zu  mererui  underricht  k. 
mayestat  ain  lateinisch  instrn- 
cion  sein  und  seines  gottshauÜ 
freyhaiten,  privüegia,  gnaden, 
erlangte  recht  nnd  deren  aller 
oonfirmaciones  zohendig  i?e- 
macht  und  u  heran  dt  wiirdt,  vvie 
dann  hinnach  in  ainer  instruc- 
tion wurdt  lauter  anzaigt 
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Dariiiuh  whIl'Y  ain  suplira- 
cton  kaiserlicher  maystat  las- 
Ben  «ntwurdten.,  darinnen  den 
colnischen  sprach  mit  lautem 
nnd  daren  argumenten  wider- 
fochten, iliiriu  auch  an/oLlf  ii 
die  comiss,  so  sein  mayestat 
dem  hochwirdigen  f.  bischof 
von  Oortenz  imd  dem  d.  f. 
herzog  Wilhelm  too  Bairen 
j^ethon  hett,  nnd  derselbigen 
j»ein<»r  mayostat  Vi>lkumne  nnd 
clare  underricht,  da£  sein  ^otts- 
hsaaH  soll  frey  sein  und  allain 
aim  ro.  kaiser  oder  kinig  yon 
deß  reiche  wegen  zngehoren, 
anch  seiner  mayestat  und  df»f.^ 
punds  abschid  darüber  bey 
solicbem  gebeten,  in  za  plex* 
ben  lassen. 

Nn  hat  sich  aber  die  sach 
also  lang  gesperret  nnd  die 
pfalzgraven  sich  hart  wider 
deligottsbauf^  allenthalben  bey 
testen  nnd  herren  g^nebet 
Hergegen  hat  der  aht  bey 
kaylicher  mayestat  auch  nit 
gefpuret,  ponder  sein  tVeihaiten 
oft  und  YÜ  anzaigt  und  die- 
selbigm  all  mit  brief  und  si- 
gel  war  zu  machen  enpoten 
und  zum  jüngsten  auf  after- 
montug  nach  Dionisy  seil)  })er- 
soulich  kayseriicher  mayestat 
ain  sopUcacion  geantwnrdt  und 
aber  sein  pririlegia  anzaigt> 
daihey  diemnetigclich  begerdt, 


Darnach  wider  ain  suplita- 
aon  kayserlicher  mayestat  lae- 
Ben  uberandtwurdten,  darinnen 
den  colnischen  sprach  mit  lau-  i 
tera  und  claren  argumenten 
widerforhten,  dann  auch  aii- 
zügen  die  comiss,  so  sein  ma- 
yestat dem  d.  f.  herzog  Wii- 
halm  Yon  Bairen  nnd  dem  lo 
hochwirdigen  bischof  Ton  Co* 
Stenz  crethon  hett,  nnd  durch 
diesell)eii  sein  mayestat  vol- 
koraen  und  dar  underricht, 
dafi  sein  gottshauü  soll  ftey 
sein  und  allain  ain  ro.  kay& 
oder  kinig  von  deß  reichs  we- 
gen zugehoren.  anch  seiner 
mayestat  und  dek  bunds  ab* 
schid  daraber  bey  solicbem» 
gebeten«  zft  pleyben  lassen. 

Nu  hat  sich  die  sach  also 
lang  gesperret  und  die  pfalz- 
graven  sich  hart  wider  daii 
gottshauü  genebet  und  beys^ 
forsten  und  herren  angehalten. 
Dargegen  hat  der  abt  bey 
kayserlicher  mayestat  auch  nit 
get'euret,  sondern  sein  freyhait 
oft  und  vil  anzaigt  und  die-  w 
selbigen  all  mit  brief  und  si- 
gel  war  zft  [Bl.  293']  machen 
entpoten  und  zöni  junirsten  auf 
attermontag  nach  Diuiusii  1 11. 
Okt.  1530J  selb  personlicli  ä& 
kayser.  mayestat  ain  suplica- 
cion  geantwnrdt  und  aber  sein 
freyhait  anzaigt,  darbey  be- 
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Concept. 

in  an  diiß  recht  zu  schaffen  gerdt,  an  daU  recht  zu  schaffen 
oder  den  riclitern  f\eik  lohli-  oder  den  richtem  deß  löbli- 
chen pimds  die  sach  beieichen,    chen  punds  die  sach  betelchea. 

ö  Wie  Wie 

ich  iznnd  gemeldet  hab,  daß  sich  die  hochgedachten  fursten 
herzog  Otthainrich  und  herzog  Philip  sich  allenthalb  bey  den 
Stenden  deß  reichs  haben  solicitiort,  wie  sv  daü  «rott-hauii 
Kaisham  uuder  iren  erblichen  und  un wider rueÜichen  8chuz  und 

10  schirm  mochten  pringen,  [Bl.  318J  so  haben  sy  doch  sunder^ 
lieh  bey  den  churfnrsten  hart  angehalten  und  bey  denselbigen 
in  ainer  gestalt,  dal»  sy  gleich  darein  selten  verwilliget  haben 
und  brief  aufgericht  sein  wordon.  Soliolies  wurd  dem  e.  vat^r 
abt  Conradten  zu  wissen  gethon.  dor  liat  sich  nit  gesamnpt, 

15  bey  den  churfursten  auch  angehalten  und  dit  ^eUn^en  durch 
ain  suplicacion  underhcht  und  beschaiden,  daü  solichs  seb 
gotishauis  onmitel  zft  dem  hailigen  ro.  reich  geher  an6  krsft 
seiner  Stiftung  und  confirmacion  derselben  Stiftung  von  ainem 
kayser  zu  dem  andern  und  die  privilegia.  freyhaiten  und  gnad. 
auch  schirmbrief  der  ro.  kayser  und  kiuig  darbey  auch  anzaigt, 
da6  erlangt  urthail  Yor  dem  hailigen  concUium  zu  Costent 
wider  herzog  Ludwigen  im  hart  genant  ergangen,  der  sich  aach 
▼ermfiint,  dei  gottshauß  dermassen  einziechen,  nachvolgen  aadi 
anzaigt  alle  underliiindlung  deü  loblichen  punds  und  kaiser- 

2ä  liehe  comiss  und  den  abschid  darauf,  auch  wie  der  forsten 
diener  zu  roß  und  zu  fuß  in  der  bäurischen  raifi  daß  gotts- 
hauß  überzogen  und  benotiget  haben  und  eingenomen,  die 
conyentbruder  zwungen  zft  glupt  mit  vtl  anderm  einbring  der 
gerecht! erkaiten  und  horkonion  delj  gotts  ir  churfurstlich  gnad 
auf  daJLi  diemuetigest  gel k  ton.  in  von  seines  gottshaui^  wegen 
um  der  bilichhait  und  gerechtigkait  wf^tr^'u  bey  kayserlicher 
mayestat  zu  entspriessen  und  für  sich  selb  von  defi  reicbs 
wegen  nichs  zu  bewilligen. 

Dergleichen  sich  nit  gesaunipt,  bey  bepstlicher  hailigkait 

«:>  legaten,  cardinal  und  bischof  Leodiensi  auch  angehuUt  n  |B1. 
318']  und  denselbigen  hochwirdigisten  vater  und  Ii  orren  durch 
ain  lateinische  instruction  underricht  und  seine  Stiftung  und 
ander  Ireyhait  und  erlangte  recht  und  handlung  nach  leng> 


Digitized  by  Go 


508 


angezaigt,  auch  wie  daß  gottobaufi  in  der  gaistlicbnit  allain 

dem  remisch  bapst  zugehörig  sev  iiiul  änderst  uyemandts, 
darauf  sein  Jiochwirdigkait  j^ebetoii,  boy  kaiserlicher  mayestat 
im  lind  seinem  gottshauß  hiltlich  und  fuderiich  zft  sein. 

Es  hat  sich  auch  oftgedachter  abt  bey  nngerischer  und« 
bochmischer  kinigclicher  mayestat  Ferdinande  um  beystand 
nlL;  iiiii  statlialter  deü  ro.  reichs  beworben  uiul  (hircb  aiii  su- 
piicacion  smu  i*  mayestat  de^  gottähauü  gerechtigkait  ver- 
tragen, in  darbey  ermani,  deß  kayserlichen  befelchs  alü  ain 
stathalter  de6  reichs  gescbechra,  daß  sein  mayestat  daß  closter  lo 
8oIt  vertreten  und  ain  beystand  tbon^  und  darbey  ain  copey 
deßselbigen  befelchs  uberantwurdt. 

Zwischen  diser  zeit  verordnet  kaiserlich  mayestat  don  boch- 
wirdigeu  f.  etc.  biächot'  von  Costenz  und  kayserlicher  mayestat 
▼icecancellarium  und  her  Hansen  Kenner,  baid  kaiserlicher  maye-  i& 
etat  reth,  das  sy  selten  die  sach  verheren  und  fleyß  haben,  ob  sy 
die  sach  mochten  gütlich  vertragen  haben,  also  etlich  mitel 
daimt'  dem  abt  virgescbbiifen,  welich  der  abt  nit  hat  kiinden 
annemen,  sunder  auf  solicliä  am  XV.  tag  Novembris  wider 
bey  kinigclicher  mayestat  Ferdinand  supliciert,  seiner  mayestat  20 
aazaigti  soliche  mitel  im  unleidenlich,  und  wie  die  sach  sey 
wider  an  kayselich  mayestat  sey  gewachsen,  entschaid  darin 
[Bl.  319 1  zu  geben,  hat  darbey  sein  kinigclicb  mayestat  all3 
ain  sondern  liebhaber  der  gerechtigkait  und  aufentbalter  deß 
gottsdiensts  diemietigclich  gebeten,  welle  im  und  seinem  gotts*  a& 
haufi  Ton  des  reichs  wegen  bey  kayserlicher  mayestat  mit  vir- 
pitt  entspriessen,  daß  ir  mayestat  sich  durch  der  hochermeld- 
teii  t'ursten  anhalten  zu  nichten  welle  bewegen  noch  außgen 
lassen,  seines  gott-shauß  oftenl)aren  und  angezaigten  gerechtig- 
kaiteu  zuwider  one  rechtlich  erkantnus.  aa 

Dieweil  sich  aber  na  der  erwirdig  vater  also  alienthalber 
branehet,  sein  gottshauß  von  solicher  Servitut  zu  erlosen,  ha- 
ben die  hochgedachten  forsten  h.  Otthainrich  und  h.  Philipa 
allen  fursten,  so  zu  Augüpurg  auf  dem  reichstag  wat3,  uin 
bangketh  und  convivium  gehalten  .und  all  dai*zn  gebeten  und 
geladen.  Nach  solichem  convivium  sy  all  ersücht  und  beten, 
inen  bey  kaiserlicher  mayestat  entspriessen  und  fnrbitt  thon, 
daß  inen  sein  kay.  mayestat  daß  gottshauß  Kaißham  in  erb- 
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liehen  schuz  well  zustellen,  deß  sj  sich  all  Terwüigt  babm 
und  ^ethon  hend.    Ist  auf  soHchs  abt  von  Kaisbam  abermalß 

zu  kiniff  Ferdinande  kumen,  seiner  mayestat  solichs  allps  ent- 
dacht  und  dariuit  siipliciert,  im  und  soinom  gotshauti  alti  m. 

6  sfatlialtf  r  <\eü  reich  wider  diso  fursten  hütiich  und  entschics* 
lieh  sein,  dafi  er  und  sein  gottsbauß  bej  seiner  Stiftung,  frej- 
halten,  gewonnen  sentenz  und  jungst  geben  kayserlichen  und 
pundisclieiii  absrhid  gehandthaht  werd  und  on  rechtlich  er« 
kantnus  von  it-ieh  nit  gelassen  werd.  • 

10  [Bl.  319' I  üiid  alß  der  e.  in  gott  abt  Conradt  sich  ako 
bej  kinigclicher  wird  hat  geuebet,  hat  er  sich  dergleichen  in 
dem  hocbwirdigisten  herren  ro.  legaten  Terfnegt,  bey  derasel- 
ben  aiitli  supliciert  und  anzaigt.  wie  sein  gottshauü  in  <ler 
gaistlichait  ullain  dem  römischen  stiM  zneohor,  auch  von  vil 

U  bapsten  sein  gottshauü  in  sondern  schuz  und  schirm  genomen 
worden,  defihalb  hochgedachten  legaten  um  bejstand  eisiicht 
wider  die  fursten  pfalzgraven,  weliche  eich  aines  erbschazuhcr 
daü  gottshanß  zu  haben  anmasen,  da  sich  doch  kainen  haben, 
deß  alles  mit  brief  und  sit(el  statlichen  dan^ethon   niai^  wir- 

X)  den,  daä  auch  dises  seiu  cioster  nach  dem  bapst  in  der  welt- 
liche oberkait  allain  dem  ro.  kayser  zugehört.  Deß  alles  on- 
aagesechen  so  haben  die  oftementen  fursten  mit  irem  Ter- 
tniesslichen  anhalten  und  Tilfeltigen  bitten  kay.  mayestat  gleick 
schier  dahin  bracht,  inen  etwaU  ijerechtigkait  oder  weltlicher 
oberkait  auf  meinem  gott^^hauü  zu  bestetigen,  dat  dan  zu 
merckliohen  fall  und  nachthaü  im  und  seinem  gottshauß  rsi* 
eben  wurd,  darauf  aber  gebeten,  anstat  deü  h.  t.  deß  bapst 
seinem  gottshauß  beystand  zu  thon. 

Auf  dise  suplicacion   «rleicli  am    13.  lag  Xovembris  ain 

DU  andere  mit  volkumner  Instruction  uberantwurt  und  den  hoch- 
wurdigisten  herren  cardinal  underricht,  wie  er  durch  die  zwen 
comissarioB  von  kai.  mayeetat  die  sach  gutlich  zu  richten  ret^ 
ordnet  sich  hart  beschwerdt  find,  defihalb  er  solichen  beriebt 
nit  kund  annemen. 

15  |B1.  820]  Am  ersten,  dafs  ich  soll  geben  den  hocheroenn- 
ten  fursten  IV  tauset  guldin  roiuisch. 

Z6m  andern,  da(»  ich  den  schirm,  so  da&  gottshaufi  Kai»- 
ham  Tor  III  jaren  bey  den  fursten  widerrueflich  hab  angeno- 
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meOt  solt  auf  XXV  jar  unwidemieflich  erstrecken. 

ZOm  dritten,  so  solten  die  forsten  sich  verzeichen  irer 

vemiainten  fferechticjkait  und  oherkait. 

Auf  (It  n  ersten  artiokel  liuh  ich  mich  um  fritis  wilku 
nnd  zu  eher  kay.  mayestat  verwiiliget,  zu  geben  II  tauset  5 
guldin  reiniscb,  wiewol  ich  gar  niehs  schuldig  wer  gewest  alß 
dafi  anß  meuien  freyhaiten  anzaigt  wurdt,  auch  daß  ich  in 
der  possession  der  freyhait  bin. 

Aber  auf  den  andern  iirtickel,  daü  ich  solt  den  schirm, 
der  izuiul  widf  rnieflich  ist.  8olt  unwiderructlicli  auK  lien,  find 
ich  mich  hart  beschwerdt,  und  daü  deli  nit  mag  sein  au6  nach- 
volgenden  Ursachen  : 

Erstlich  dieweil  ich  und  mein  gottshauß  in  den  schwe- 
bischen  bund  sein  yerpflicht  und  so  es  sich  auß  not  meines 
gottshauß  erayschet,  daß  ich  wider  solt  in  denselben  pnnd  kn-  lö 
men,  wurd  üiu  tliirch  solichen  unwiderrueÜischen  schirm,  den 
ich  iz  solt  annemen,  gespart. 

Vir  daß  ander,  so  es  sich  begeh,  da&  dise  fursten  solten 
krieg  haben,  so  mocht  mein  gotts  durch  solichen  unwideiruef- 
lichen  schirm  auch  bekriegt  werden  imd  merckliche  schaden  leiden,  ao 

Vir  daß  dritt  und  daß  jorrost.  so  dise  fursten  ain  nnwi* 
derrueflichen  scbinn  imf  dem  gottshauL^  betten  auf  etlirh  jar. 
80  muest  ich  alüdan  ain  andern  schirm  über  den  hal>eii,  der 
mich  vor  [Bl.  320']  fursten  beschirmet,  so  sy  mein  gotshauß 
nnd  mich  wolten  beschweren.  ^ 

Vir  daß  Tierdt  begibt  es  sich  oft,  daß  die  amptleut  der 
hoch  gedachten  forsten  und  meines  iifottshauß  ain  misshellung 
nnd  spen  iniiiiiüuiider  haben  von  wc^r^n  der  gerichtszweng  oder 
hwlichaiten,  alüdan  lieut  ain  fal  vor  äugen  ist.  in  welicheni 
dise  fursten  in  aigner  sach  und  fal  wellen  rechtsprechen  und  m 
mit  der  that  wider  mich  und  meine  amptlent  ze  handien  un- 
dentond  und  betreuend. 

Vir  daß  fimfi  so  mein  gottshauß  etwaß  wider  dise  fursten 
oder  irer  f.  «rn.  undortbonen  hett  vor  iren  f.  gn.  zu  handlen. 
aißdan  heut  nit  weniic  ze  handlen  ist.  in  weliehen  ich  etliche  & 
jar  kain  außrichtung  hab  nuigen  hau,  s(»n<ler  wurdt  alles  aut- 
geschoben, so  dan  daß  geschieht  under  dem  widermeflichen 
Bchinn,  waß  wer  dann  zu  hoffen  under  aim  so  langen  auf  et- 
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liehe  jar  unwidemieflichen  schirm,  mag  eur  envirdigibttj  vater- 
iichhait  wol  ermessen. 

Ist  auf  solich  mein  anzaigen  mein  diemuetig  bitt  an  enr 
hochwirdigiste  Taierlicbait,  wellen  sich  der  sach  underfadien. 
ö  dalA  mein  ^jottslmuii  mit  solicliein  scliirni  nit  besdiwerdt  werd. 
sonder  daiä  der  schirm  bey  hien  bleib,  wie  er  iz  ist.  Wo 
aber  nit  sein  mag,  dali  eur  erwirdigiste  vaterlichait  bey  kay. 
mayestat  Ton  fhimen  meines  gotthaufi  nnd  frida  wegen  an- 
halten  und  arbaiten,  daß  sein  mayestat  auserbalb  rechtens  and 

10  mit  der  that  nichs  wel  gestaten  oder  zugeben. 

[Bl.  321]  Sobald  nu  dem  liochwirdigisten  cardinal  ire- 
dachter  abt  Conradt  von  Kaiiaham  die  obgemeldten  suplicaäon 
hett  uberantwurdt  under  dieseibigen  kett  uberlesen,  ist  er 
gleich  am  16.  tag  Novembris  personlich  zu  kayserlicher  ma- 

15  yestat  .Liaii;4en  und  seiner  mayestat  anzaigt  die  beschwemuß 
deß  abts  nl»or  den  vertnitr.  durch  den  hochwirdigen  fursteu 
bischof  zu  Costenz  und  her  Hansen  lienuer  gemacht,  und  die- 
seibigen beschwer  in  form  und  maß,  wie  im  uberantwurdt  send 
worden,  kai.  mayestat  auch  uberantwurdt  und  dameben  keu- 

20  lieh  patrociniert  in  deß  gottshauß  Sachen  bey  kai.  mayestat 
anstat  dcß  bupsts. 

Auch  auf  discn  16.  tag  Novembris  hat  der  oftgedacht 
abt  bey  den  Stenden  de&  reiche  suplicieii  und  alle  sachen  auch 
von  anfang  bifi  an  dal»  end  inen  erdeckt  und  underricht  ge* 

9&ben,  wie  sein  gottshanß  von  anfang  bifi  auf  dise  stand  tob 
ain(Mu  Itifii  auf  den  andern  gefreut  sey  worden  und  alle  stend 
delii  reichs  samptig  und  in  sunderhait  mit  underthenjger  bitt 
gebeten,  in  allä  ain  glid  de&  reichs  befolchen  haben  und  mit 
mundtlicher  fuderung  bey  kay.  mayestat  entspriesseu  und  bitten. 

jM>  Weiter  hat  auch  abt  von  Kayfiham  dem  hochwirdigeo 
furstc  n  Balthasani  von  Waldkirch,  bischof  zu  Costenz,  vice- 
cauclier  kay.  mayestat,  geschriftlich  instmction.  auch  in  latein 
aller  seiner  freyhaiten,  gnaden,  urtaiieu  und  gebner  kayser- 
licher abschid  geben. 

85  Und  gleich  darauf  an  hauptmaa  und  die  stend  defi  bnndi 
von  den  prelaten  und  der  ritterschaft  um  ain  furgeschrift  an 
kaiserlich  mayestat  ze  thou  ^(.'botlien  und  dieseibigen  fur- 
schrift  [Bl  321']  auf  den  wolgeporn  herrn  graf  Martin  und 
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den  prelaten  von  Weingarten  zfl  uberantwnrdten  kayserliclier 

iiiiiyestat  zustellen.  Also  >vurd  Hise  fiirschrif't  von  dfni  lob- 
lichen jumdsstendeii  den  zway  izgemeldten  Herren  graf  Martin 
und  dem  prelaten  von  Weingarten,  die  ditamalß  anch  zü  Augs- 
purg  lagen,  am  XVIi.  tag  Octobris  zugeschickt,  dieselben  kay.  ^ 
mayestat  uberantwurdt  und  darbey  gebeten,  daß  gofctshauß 
Kaisham  gnedigclich  zu  betrachten  nnd  die  geben  abschid 
seiner  niaye-^tat  nnd  defi  lobiiiiien  bunds  in  creften  behalten 
und  nichs  dar  wider  auägen  lassen. 

Nach  disem  allem  und  zn  beschlaß  hat  aftgedachter  abt 
▼on  Kaifiham  kaj.  mayestat  am  tag  Cecilie  [22.  Nov.]  dise 
nacliYolgende  instraction  alfi  am  <  [tilogium  und  viderefening 
aller  vorangezaigter  freyhaiten  in  allen  andern  suplicaciou  ge- 
meldt : 

Daiä  gottshaui3  Kailäham  soll  kain  vogt  oder  schirmher-  15 
ren  haben  dan  filium  yirginis  und  welichen  abt  tmd  convent 
erwelend  lant  deß  stiftbriefs  alt  IV^*  jar,  darüber  sagend. 

Zum  andern,  so  haben  die  ro.  kavser  allä  izice  kav.  ma- 
yestat  Carolus,  Miiximilianus,  Carolus  der  4.,  Ludwicus  der  4., 
auch  ander  mer  die  ersten  Stiftung  obvermeldt  gnedigclich  80 
conünniert  und  bestetiget  laut  irer  aller  brieflicher  urirand. 

Zdm  dritten  hat  daß  gottshaus  Kaisham  freyhait  und  sel- 
bigen confimiacion  von  diser  kay.  mayestat.  auch  von  ainem 
kaiser  auf  den  andern  biß  in  die  IV  jar  all.^  do  es  in  deß 
reichs  schirm  gewesen  ist,  [Bl.  322 J  für  und  für  und  ain  after-  2ä 
schirm  nach  dem  reich  nach  seinem  gefallen  anemen,  auch 
verkoren  mag. 

ZAm  4m  soleyt  daß  gottshauß  Kaisham  auf  dem  schweischen 

erdtrich  und  ist  k;iiii  ]itiz(>g  von  ßairen  dises  gottöhauü  fun- 
dator,  dotator,  erector,  laut  deii  gerichts  acta  concilii  Con-  ^ 
stanciensis. 

Zum  5.,  so  ist  der  adler  zu  Kayßham  an  der  port  ye  und 
je  gewest  und  nach  welicher  deß  reichs  oberkait  bedeut. 

7Am  6.,  so  hat  Kai.serüliaim  etwon  zu  den  zeiten,  die- 
weii  die  stiiter  noch  selb  in  wesen  und  leben  gewesen,  von  3» 
inen  den  stifteni  kain  schirm  gehabt,  sonder  ist  damals  allain 
von  ainem  ro.  kayser  in  schirm  genomen  und  beschinnt  wor* 
den  laut  brieflicher  urkund« 
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Zuiii  7.  K  ;L)l.;liiim  ZU  Zeiten  ain  zeitlichen  scliirm  er- 
weldt  und  angenoiiieu  von  den  graten  von  Graispach  in  kratt 
seiner  oben  lautenden  stilltang  laut  brieflicher  urkond  noch  tot 
angen. 

5       Zfkm  8.  ist  Kaißham  yor  11°,  auch  darnach  tiI  jarnllain 

in  (leLi  iciclis  schirrn  gewesen  und  hat  kain  afterschirui  gehabt, 
daß  beweishch  ist  mit  leuten  und  briefen. 

Z&m  0.,  BO  hat  daß  gottshaus  Kaisham  zn  afterschirm* 
herren  angenomen  die  löbliche  churfursten  margraf  Frideriche 

10  und  margraf  Albrecht  2u  Brandebnrg  laut  brieflicher  uikondL 
Zum  10.,        Ii.  Ludwig  ;iuf  dem  gotshanl:  ain  erbschirni 
hat  haben  weilen,  ist  er  durch  abt  und  convent  in  dem  bal- 
ligen concilio  zu  Costenz  rechtlich  beclagt  und  hat  er  herzog 
daß  recht  verloren  und  dem  closter  7000  guidin  [BL  322^]  for 

15  koetung  und  Scheden  muessen  geben  nach  laut  aines  gericht9- 
brief.  Denselben  urthailbrief  hat  bestetiuf'  t  und  continuiert 
yzige  kai.  mayestat  Carolus,  Maximilian us,  Fridenciuj  3.  und 
Sigismundus. 

Zum  11.,  80  ist  dem  gottehauß  Kaysham  und  defisdben 
20  prelaten  von  diser  kay.  mayestat  kayser  Maximilian  hocUob- 

lichester  gedechtnus,  auch  kayser  Friderich  dem  8.,  auch  an- 
der durch  kaiserlich  und  kingclich  mandat  gest  iinben  und  er- 
sucht worden,  wie  ander  glid  deß  reicljs  zu  den  reichstagen, 
raysen,  steuren,  und  alle  andere  anlagen  deü  reichs  laut  der 

95kay.  und  kingclichen  brief,  der  hiß  in  11^  vor  angen  send. 

Zftm  12..  so  geschieht  in  dem  colnischen  spruch,  darauf 
sich  die  zwen  pfalzgraven  gründen  sollen,  kain  meldung  von 
dem  gottshauij  iiaiäham. 

Zäm  13.,  so  ist  der  kingclich  vertrag  oder  tadung,  daraut 

SO  die  forsten  sich  gründen  sollen,  difi  gottehauß  halben  in  sein 
wurckung  nie  kumen,  dan  Kaifiham  hat  biß  auf  disen  tag 
kain  bairischen  schirm  geliabt,  sonder  ist  in  kaiser  Maximi- 
lians hochloblichister  gedechtnuß  und  deli  schw  ebischen  bnnfi^' 
schirm  für  und  für  beliben  und  noch,  wiewol  Kaysham  erst 

85  bey  drey  jaren  ain  bairischen,  doch  widerrueflichen  schirm  an- 
genomen hat  laut  deß  schirmbriefs,  vomen  im  XXYII.  jar 
verzaichnet. 

Ziuu  14.,  wiewol  gesagt  werden  mocht,  kaiser  Maximiluu^ 
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hochloblichester  gedecbtnn»  het  Kaißham  vir  Erbach  in  bai* 
riseben  schirm  ver-  [Bl.  823]  wechselt,  wo  dem  also«  were  ee 

doch  geschechen  auf  ongleichen  bericht  der  bairisclieii  land- 
schai't,  die  ir  mayestat  hat  virgeben,  Kaisham  gehör  erblich 
in  bairischen  schirm,  detä  doch  nit  ist,  wie  oben  vermeldt  ist,  5 
und  wer  solicber  weebsel  lels  inter  alios  acta  und  dem  gots- 
baiiß  Kaisbam  alß  dem  dritten  nit  nachtailig. 

Ztan  15.,  so  bat  kayser  Maximilian  bocbloblicbester  ge- 
dechtnris  nach  dem  kingchchen  spruch  oder  vertrag  den  abt 
zu  Kaiiiliam  schriftlich  ersucht,  auch  ernst li(  Ii  gepoten,  dal^  lu 
er  abt  deß  gottshauü  und  deü  reiche  oberkait  handthabe,  auch 
anf  ir  mayestat  aifi  auf  iren  rechten  scbirmberren  und  vogt 
ain  anfsecben  haben  soll. 

Zfim  16.,  so  bat  vermelter  kayser  Masrimilian  loblichesten 
gedechtnus  vor  XX  jan  n  ungeverlich  disen  abt  sclirittlich  er-  15 
sucht,  den  schwebisch  biind  anzenemen  laut  deü  kaiserlichen 
schriitiichen  mandats,  wie  dan  geschecben  und  daiä  gottshaufi 
noch  im  bnnd  ist,  weliches  mandat  on  zweyfel  nit  geschechen 
wer,  wan  ir  mayestat  Kaysham  YOm  reich  in  bairischen  schirm 
hett  geben  wellen. 

Zum  17..  so  mag  durch  brief  und  erber  letit  glaublichen 
anzaigt  werden,  daß  kayser  Maximilian  lioclilni»lKliester  ge- 
dechtnus hat  an  disen  preiateu  von  Kaiisham  begert,  er  soll 
bey  dem  hang  Osterreich  ain  schirm  annemen,  weliches  nach 
dem  colnischen  spruch  geschechen  ist.  a& 

Züm  18m  so  so!  Tenneldter  Maximilian  nach  absterben 
herzog  Gorgen  in  |  Bl.  323']  Bairen  seliger  gedechttiuß  mit  der 
bairischen  laudtschatt  ain  vertrag  gemacht  liaV)en,  darin  ver- 
leibt sein  soll,  daß  ir  kinigclich  mayestat  welle  Kai  Iii  nun  vir 
Erbach  in  bairischen  schirm  geben  biü  auf  ir  mayestat  woi- 
gefallen,  welicher  yertrag  in  sein  wurckimg  nie  kumen,  dan 
Raißham  ist  in  schwebischen  bnnd  nnd  nit  in  bairischen  schirm 
kumen.  Zudem  ist  vermelter  ▼ertrag  nit  änderst  dan  mit  di- 
ser  mala  geschechen  biß  auf  ir  mayestat  wolgefallen.  Nu  hat 
aber  ir  mayestat  irn  willen  und  wolgefallen  nachmals  decla-  i& 
riert,  so  ir  mayestat  dem  abt  merermals  geschriben  hat,  er 
abt  solle  sich  irer  mayestat  alß  de6  rechten  Togt  und  Schirm- 
herren defi  gottshanfi  Kaißham  halten  zu  dem,  so  ir  mayeetat» 
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aach  yzige  kayserliche  mayesUt  die  prelaten  zu  Kaiüham  wie 
ander  kay.  vormals  for  und  für  mit  iren  kayaerlichen  biiefea 
und  mandaten,  mit  raisen,  sieuren,  erfodemngen  auf  die  reichs- 

tag,  dergleiclien  mit  allen  andern  anlegungen  hil^  unf  disen 
ö  tag  alü  prelaten  de^  reichs  erkendt  haben;  wigt  daraut^.  da^ 
kay.  Maximilians  will  und  wolgefallen  gewesen  ist,  da6  Kai§* 
ham  soll  in  defi  hailigen  ro.  reicbs  schirm  bleiben. 

Zflm  19.  ist  glaublich  anzaigt.  daß  mein  gn.  h.  hereog 
Friderich  alß  vormunder  etc.  hah  vor  vil  iaron  kav.  Maxinii« 

lu  lian  gebeten,  daß  ir  mayestat  soll  data   nottshaus  Kaisham 
seiner  gn.  vettern  h.  Otthainrichen  und  h.  Philipsen  schirms 
weiß  befelchen,  aber  ir  mayestat  hab  geantwuidt,  der  abt  xa 
Kaisham  hab  in  darfiir  gebeten,  wie  dan  [Bl.  324]  geschechen  ist 
Zürn  20.,  so  ist  dise  izif^e  kav.  niavestat  unser  allerjjne- 

lö  digister  her  zu  VV  orms  aut  dem  reiclistug  hoch  ersucht  und 
gepeten  worden,  daß  ir  mayestat  sol  vermalten  meinen  gn.  b. 
herzogen  von  Bairen  daß  gottshauß  Kaysham  schirms  oder 
lechensweiß  zustellen,  deß  ir  mayestat  auch  gewegert  hat  und 
auf  ferer  vermelter  fursten  anhalten  ain  kaiserliche  comission 

2D  an  meine  gn.  h.  liprzog  Wilhahn  von  Bairen  und  izijren  bi- 
schof  zu  Costenz.  auch  ander  mer  bnndsstend  anlägen  lassen, 
auf  weliche  comission  kay.  mayestat  deciariert,  decemiert  und 
erkendt  hat,  daß  ir  fürstlichen  gn.  kain  schirm  ob  dem  gotts- 
hauß haben  sollen,  biß  sy  den  mit  recht  erlangen,  und  daß 

2ö  ir  mayestat  tial^  t^ottshanü  schirm»  halb  vom  reich  nit  komraea 
welle  lassen,  sonder  dalä  bey  dem  reich  Uaudthaben,  alles  laut 
kaiserlichs  decrets  brieflicher  urkund. 

ZCim  21.  ist  daß  gottshauß  Kaisham  erst  nach  absterben 
kay.  Maximilians  von  diser  zwayer  fursten  wegen  diser  ver^ 

m  mainter  erbgerechtigkait  halber  zürn  amkrn  mal  vm  d  iu  .schwe- 
bischen puud  verclagt  worden,  aber  sy  haben  nichs  erlangen 
rangen,  sonder  ist  von  bundsstenden  erkendt,  daß  sy  die  fursten 
solicher  irer  vermainter  erbcastenvogtey  halben  daß  gottshaaß 
ferer  nit  anfechten,  biß  sy  dieselben  mit  recht  erlangen  bat 

Ü.J  deü  abschids  brieÜicher  urknnd. 

Züm  22.,  so  hat  yzige  kay.  mayestat  kinigcliclier  maye- 
stat zu  Ungern  etc.  meinen  [Bl.  324']  gnedigisten  herreu  alö 
stathalter  und  dem  loblichen  regiment  im  reich  geachribeot 
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da&  sy  dafi  gotfashaufi  Kaißham  bej  dem  schimi  defi  reiehs, 
auch  irer  kay.  mayestat  decret,  wie  oben  laut,  handthaben 

sollen,  weliches  schreiben  auch  glaublichen  mag  angezaigt 
werden. 

Zum  23.,  so  hat  Kaiüham  iimerhalb  drey  jaren  bey  disen  ^ 
zway  oftormelten  fursten  aiu  ^viderrueflichen .  schirm  nn^eno* 
men  laut  irer  fürstlich  gn.  brieflich  urkund,  wan  ir  f.  gn. 
heten  ain  erbschinu  gehabt  bey  dem  gottshaufi  Kaifiham,  uq- 
zweyfel  sy  hetten  izvermeldten  widerrueflichen  schirm  nit  an- 
genomen.  w 

Ziiiii  24.,  80  ist  daß  gottshautä  Kai^ham  iu  possesaione 
übertat is  und  in  vermag  gottlichs,  naturlichs,  gaistlichs  und 
kaiBerliclu  rechtens  soll  es  seiner  possession  auserhalb  rechtens 
nit  spoliert  noch  entsezt  werden,  wie  dan  gegen  kay.  mayestat 
unserm  allergnedigisten  herren  alß  liebhabem  der  gerechtig- 
kait,  gottsdiensts  und  gaistlichait  abt  und  convent  zu  Kaii- 
ham  zu  geschechen  genzlich  vertrösten  und  pillich. 

Nach  solichem  vilfeltigen  suplicieren  und  lauterer,  clarer 
und  grundtlicher  nnderricht,  anzaigung  und  furbringen  deß 
gottshaufi  freyhaiten  hat  kay.  mayestat  dem  abt  abermalig 
▼ertrostlich  zugesagt,  daß  gott^hauß  Kaißham  on  rechtlich 
erkantnutd  vuu  dem  reich  nit  komen  lassen. 

[Bl.  325]  Ferdinandus        .  ^  leichütag  hat  kayser- 

.  lieh  mayestat  mit  den  curfurston 

und  Stenden  de6  reichs  gehandeldt^ö 
zu  Augspurg  und  wegen  der  erwelung  aines  romischen  kinigs. 
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Dem  bischdflicheu  Ordinariate  iu  Augsburg  gehOrt  eie 
Papiereodex  in  folio,  welcher  auf  298  Bl&ttem  die  Chronik 

des  Cistercienserclostera  Kaisheim,  im  bayerischen  Kreise  Schwa- 
ben bei  Donauwörth  «^eh^i^en.   \üii  seiner  Gründung  bis  zum 

^Jalire  1530  enthält.  Der  Veria^äer  dieser,  leider  nicht  voll- 
endeten Chronik,  ist  der  Conventuale  von  Kaisheim,  Johann 
Knebel  der  iltere  von  Donauwörth.  Er  war  der  Sohn  eines 
Baumeisters  Hans  Knebel;  sein  Vater  hatte  im  Jahre  1479 
dem  K luster  Kaisheim  einen  neuen  Thurm  gebaut.    Am  21. 

10  Deceniber  1500  war  der  Autor  iu  das  Kloster  getreten,  sang 
am  15.  Juni  1505  seine  » erste  me&  in  sant  Martinacapel*» 
wurde  Custos  und  Keller  und  schrieb  im  Jahre  1529  eine  aus- 
führliche Geschichte  seiner  Vaterstadt  Donauwörth,  deren  Ori- 
ofinal  nuniuehr  der  fürstlich  Dettingen- Wallersteinischeu  Bib- 

löliothek  zu  Maihingen  gehört.  «Austührlich  beschrieben  und 
charakterisiert  ist  dieselbe  von  Theodor  von  Kern  in  Sjbels 
historischer  Zeitschrift,  VII,  1862,  Anhang  S.  118  bis  21'. 
(Auf  diese  ^  chronica  deß  herkomens  der  stat  Schwebischen- 
werd'  iiiiiiiiif  K.  in  der  KaishaimerChronik Bezuj^,  Seite  4<).  IM.) 

^  Knebel  hat  seine  Kaisheimer  Chronik  nicht  vollendet,  ,der 
Text  reicht  nur  bis  1530  und  hört  mitten  in  der  Erzählung 
auf.  Den  Schluss  der  Handschrift  (foL  294  bis  825)  bildet 
Knebels  Conoept  seines  letzten  Abschnitts,  der  mit  dem  Bauern- 
krieg beginnt  und  mit  dem  .lahre  15H()  endet. 

25  «Die  Kaisheimer  Chronik  teilte  Knebel,  wie  er  iu  j^euier  Vor- 
rede erörtert,  in  drei  Teile  ein:  Der  erste  umfasst  die  Jahre 
1184  bis  1400,  der  zweite  1400  bis  1509,  der  dritte  die  Zeit 
Ton  1509  bis  1580.  Wie  in  der  Donauwdrther,  so  wollte 
Kne]>el  auch  in  der  Kaisheimer  Chronik  seine  Erzähluni,^  durch 

30  bildliche  Darbtelluugen  erläutern  und  verschönern;  überall  liess 
er  zu  diesem  Zwecke  den  nötigen  Kaum  frei.  1530  begaim 
er  die  Bilder  nachzutragen,  fertig  wurden  aber  ausser  vier 
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Wappentafeln,  nur  10  Bilder,  die  jedoch  auf  künstlerischen 
Wert  wenig  Anspruch  mach^Ti.  Sie  stellen  die  Uründungvou 
Kaisheim,  die  Uebergabe  der  Chronik  durch  Knebel  an  seinen 
Abt  Konrad  III.,  ferner  die  Päpste  Innocenz  IL,  Luciiis  III., 
Engen  III.,  Cölestin  II.,  den  Kaiser  Lotbar  den  Sachsen,  den  « 
hl.  ReniliaiJ,  die  Aehte  Ulrich  1.  und  Koiir.id  II.  vor.  (Vjrl. 
Steichele,  Bisthum  Augsburg  II,  611.).**  Baumann,  Quellen 
znr  Geschichte  des  Bauernkriegs  in  Oberschwaben  (für  den 
litterar.  Verein  in  Stuttgart  gedruckt  1B76)  S.  275  £. 

Auf  Bl.  II  ist  eine  farbige  Abbildung  der  Schlösser  Grais-  lo 
hacli  und  Lechsgemünd.    Die  Innenseite  des  Deckels  ealiiult 
folgende  Einträge: 

Hoc  opus  unicum  et  pretiossisimum  —  Chronicon  monas- 
terii  Kaisheim  de  anno  1135  usque  ad  annum  1530  —  pro- 

pria  manu  Fratris  .Tonnnis  Knöbl,  monachi  quondam  laudati  lo 
njonasterii  Kaisheini,  scriptum  circa  aiinos  ir>30 — 1532,  a  re- 
verendo  Domino  Carolo  Augusto  de  Böhainib,  hucusque  Pa- 
rocho  in  loco  Hüting  prope  Neoburgum  ad  Danubium,  modo 
Parocho  in  oppido  Weilheün,  plurimum  rererendo  Domino 
Antonio  Steichele,  Canonico  Ecclesiae  Cathedralis  Augustanae, » 
dMi);itum.  ut  pro  securiori  consorvatione  ac  pro  ni-ijoii  utilitate 
Bibliotiiecue  Urdinariatus  Episcupalis  Augustani  adjungeretur, 
a  me  laetissimo  et  gratissimo  animo  acceptatum  est,  quod 
hisce  testor. 

Augustae  Vindelicorum  die  decima  sexta  mensis  Deccm-  as 

hi'ifi  iuini  1857 

Michael  de  Deinlein 
Episcopus  Augustanus 

manu  propria. 

Hierauf  folgt  ein  Auszug  aus  den  historischen  Abband-  ao 

laugen  der  bair.  Akad.  d.  Wissensch.  1813.  2.  Band,  Seite  365: 
-.l')liaiiii  Adam  V.  Rei.sach  ( Landrichter  in  Monheim, 
t  lb2Uj  sagt  über  diese  Chronik  in  seiner  Geschichte  der 
Grafen  von  Lechsgemünd  Folgendes:  (S.  17)  Bruder  Johann 
Knebel,  der  Aeltere  genannt,  ein  CouTentual  des  Klosters  Kais-  tt» 
heim,  schrieb  und  dedizirte  seine  Chronik  um  das  J.  1532 
seinem  Abte  Conrad.    Sie  besteht  aus  einem  dicken  Quart- 

Kaebcl,  cUronik  von  Ktti«b«im.  3S 
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bände,  ist  auf  Papier  geschrieben,  mit  verscbiedenen  Gemälden, 
die  sich  auf  die  Stiftung  des  Klosters,  auf  die  Person  des 

Stifters  und  auf  jene  des  I.  Abtes  beziehen,  mit  A)>l)ildimgen 
der  Schlösser  Graisbacli  und  Lechsgeuiünd,  mit  den  Staiiim- 
reihen  der  Grafen  und  mit  ihren  Wappen  ge/iert.  Benutzung 
der  Urkonden,  richtig  und  wohlgereihete  £rsählung  und  ein 
unennfideter  Fleise  in  Auifussung  aller  zur  Geschichte  seines 
Klosters  dienlicher  Daten  zeichnet  dieses  Manuskript  vor  An- 
dern rQhmlich  aus.  Es  fängt  mit  der  Erzihluug  der  Stiftung 
lü  1111  J.  1133  an  und  endigt  sich  mit  1530.  Der  Dichter  und 
Annalist  Bniscliius,  dem  erlaubt  wurde,  diesen  Codex  zu  be- 
nOtzen,  beelirtr  ilm  mit  einigen  zierlichen  Versen,  die  er  1548 
mit  eigener  Hand  hineinschrieb.  Martin  Herb,  auch  Conven* 
tual  des  Klosters  Kaisheim,  übersetzte  diese  Chronik  ins  Latein, 
16  und  P.  Sebastian  Keller  lieferte  einen  spätem  Nachtrag,  der 
die  Geschichte  des  Klosters  bis  1682  fortführt,  freilich  nicht 
mehr  so  genau,  wie  Küel>eis  Chronik". 

Kjuspar  Brusch,  geboren  am  19.  August  1518  zuSchiacken- 
wald  in  Böhmen,  am  13.  April  1541  zu  Regensboig  Ton  Karl 
90  V.  zum  Dichter  gekrdnt,  am  15.  November  1559  in  dem  Walde 
zwischen  Rothenburg  o/T.  und  Windsheim  erschossen,  behan* 
delt  in  seiner  Chronulugiii  Monasteriorum,  Sulz.  Austr-  v.  1682, 
S.  80 — 88,  kurz  die  Heihe  der  Aebte  nach  Knebels  Chronik. 
Die  Widmung  des  Kaspar  Brusch  in  Knebels  Chronik  lautet: 
%  »In  hoc  opus  historicum  Schediasma  Gasparis  Bruschii 
poetae  a  Garolo  V.  imp.  Aug.  coronati. 

Quisquis  in  hoc  magnum  et  spaciosum  forte  volumen 

Incidet,  is  prius  hec  paucuhi  verba  legat: 

Ex  quibus  egregie  facili(|ue  infclliLiot  ille 
SD        Mente  argumentum  materiainque  libri. 

Omnes  ille  equidem  describit  Caesariensis 

Abbates,  quorum  et  singula  facta  docet 

Et  pulchra  quod  quislibet  aedificarit  in  aede 

Et  fuerit  sacrae  qualls  origo  domus. 

Quis  ])riiMiis  fuiulauerit  aut  dunau«  rit  illam,  et 

Sit  nionimientorum  qualis  aceruus  ibi. 

Multorum  inuenies  aliorum  coenobiorum 

Auspicia  et  dotes  magnificosque  patres 
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Ei  mnlios  beroas  anito  stemmate  claroe. 

Pontifices,  re^es  Ciiesaroosqiie  deos. 

Idque  pium  Conradus  opus,  doctissimus  abbaa 

Caenobü,  condi  fecit  amore  sui. 

Oonradus  Sophiae  praedams  eognitione  o 

Historicos  felix  atque  poeta  bontts. 

Cai  Tita  ex  misera  hac  sublaio  in  dezteriorem 

Nerape  in  Olympiaci  splendida  regna  Dei: 

Successit,  sie  nempe  Deo  faciente  Joannes 

Illustris  meritis  et  pietate  pater 

Doctus  et  humaiiua  cunctomm  fautor  eomm 

Doctrina  qui  sunt  et  bonitate  graues. 

Is  feliciter  iit  praesit  valeatque  per  aniiuö 

^sestureos,  diuum  numina  Sacra  precor. 

28.  Febr.  Anni  a  nato  ChriBto  1548.  F.'' 


33* 
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Baß  i^t  der  st  am  und 
geschleclit  Lt  chsgniund 
von  den  grafen  von 


BerchtolJus    N.  uxor 
grai'  zu  herzogiii 


Der  andern  gnfen 

zit  iScheuren  autiguageo. 


Leatgart 
gre&i  von  ^ 

Abensperg,  sein 
gemacbeX  stifteriu 


Conrad   Yolcrad  Adel- 
graf von  gruf  von  haid 
Lechß-     I.ecliß-  grefin 
gmund     gm  und 


fiarckham 
M  V 

Hainncus 
i,M  iif  von  ^ 

Lechspmund 
Stifter  Kail>haini 

j  it  im  I  


Vi  m 

Schwaben 


Adelhaid 
sein  gemaehel 


Hainrich  Sophia  Biepold  Agatha 
gi*af  von  o  grefan  von  graf  zu  o  herzogin 


gutuiid 
It  1165] 


Diser  Bcrchtoldus 
hat  NiderHchpnefeld 
dab  frauencioster 
gestift,  daß  vor  zu 
Burckham  ain 
Bchwesterhauß  iat 
gewest. 
[t  nach  1253.1 


I 

Berchtold 

graf  zä 
Grabpack 


Berchtold 
crrni'  von 
Lecbägmund 
au  burckham 
MCCXL 


J  II 


VoVturpr. 
sein  gf- 
machel 


Adelhaid 
o  kinigin 
von 
Cipem. 
sein  g»'- 
machel. 


gmund 

Berclitold 
Hein  Bun. 


von  Deck, 
sein  ge- 
niacbel 


Hanerich 


N.  grefin 


graf      Leehsgmund,  o  von  Mor 

diser  ist  noch  zu  steten, 
Leehsgmund  gesessen      sein  ge- 
MCCXL  machel. 

II 


J 


Agatha 
gretin  von 
A Urach 


Theobald 
graf 


«JT.'lf 

Berchtold 
[t  1288J 


Walther 

oder 
Th«'obald 
graf 


Berchtold 

graf  von 

LechO- 
gmuit«! 
[1324] 


Cfblurrt 
binchof  von 
Evstet 
[t  1327.] 


graf  Bf»rehtold 
von  Lechligmund 
der  lest 


N.  grefin 

von 
Dyeäsen. 


Elisabeth 

grefin  von 
Hirsperg, 
sein  gc- 
machel. 

Adolhaid 
sein  ge- 
macheL 


IT  ^'^^  1 

Haiortcli 


MCCC 

II, 

o 

Bf  rcliluld 

II 

1 

graf 

Berchtold 

sein 

von  0 

ge- 

Lechß- 

machel 

geiuud 

N 

btiiu  gemachel 


Anna  , 

abtessin 
zu  Sche- 
nefeld 


_  Sp^^,  o  Agnes  frejin 
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Seite  1,]  die  einleitnng  steht  in  der  bandAcbhft  nach  bU  14  aui' 
nicht  foliirten  blättern. 

aeite  1,  z.  4  Abbildung.]  Sie  ist  farbig. 

aeite  1,  z.  12  AriHtoteles]  derselbe,  f  322  v.  Chr.,  handelt  in  rhe- 
torik  2.  buch  7  kap  ühj«r  die  dankbarkeit.  18.  kap.  über  tiltor. 

Keite  1,  z.  21  CinireJ  Cinjnra»,  köaig  iuA»6jrien,  später  in  Cjprus, 
v&ter  dfs  Adonis. 

Seite  1,  /.  1*-'  P»*l'>]ii>l  Pelops.  «ohn  des  T.nitalos,  i,'e\vünn  Uippo* 
dameie.  toi-hlei  (ies  Uinomaos  uinl  damit  den  thron  von  KU». 

Seite  1,  /..  -1  Cresi]  Croe»U8,  kunig  von  Lydien,  oCU  v.  Chr.  -  54*». 

Seite  2,  /..  4  Cicero]  tllr  die  Cicerostelle  ist  original  Pluto  epiet. 
IX.  p.  356  A.  De  uffic.  Cic.  I  22.  De  fin.  U  40.  De  (,fti(    III  i:.. 

H**\te  3.  -/.  2  Salustius]  .Tuguriha  10.  .con<  <>rtlia  ])arvae  res  cres- 
cunt,  di.scordia  maximae  dilabuntur"  citirt  auch  Avcutin  in  der  vor- 
rede zur  , Germania  illustrata*  1531,  gedruckt  im  oberbayer.  archiv 
1887,  44.  bd.,  ».  5. 

Seite  5,  z.  19  Frandscus  Irenicus]  BVanz  (eigentlich  Friedlieb)  Ire- 
nicns,  hietoriker  und  theolog,  1495  im  jetxt  badischen  stildtchen  Ett- 
lingen geboren,  t  um  1559.  Vgl.  allg.  d.  biogr.  14,  s.  582  f. 

Seite  5,  z.  21  doctor  Felix  Hemerlin]  war  1389  in  Z&rich  geboten» 
t  tun  1461.  Eine  sammlnng  der  schrilften  dieses  kirchenpolitikeni  be- 
sorgte der  hnmanist  Sebastian  Brant  in  Basel  1497.  Vgl.  allg.  d.  biogr. 
11,  721—724. 

Seite  5^  z.  85  Vadianus]  eigentlich  von  Watt«  Schweis,  hnmanist^ 
geb.  1484  in  st.  Gallen»  t  1551.  Seine  commentarii  in  Pomponium  Me- 
lam  erschienen  in  Wien  15181 

Seite  5,  s.  86  Pomponium  Melam]  Pomjioniu.«}  Mela,  schrieb  8  bfl- 

cher  de  chorographia  im  1.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Seite  6|  s.  2  Lampridius]  Aelius  Lampridius,  römischer  Qeschichts* 
Schreiber  za  anfang  de»  4.  Jahrhundert«»  n.  Chr. 

Seite  6,  z.  18  der  4  empter  wappen]  sie  sind  gemalt. 

Seite  6,  /..  33  sant  Walpurgencloster  üu  Eystat]  Nach  Böttcher, 
Germania  sjicra  1874  a.  947  erhoVi  sich  da»  closter  um  870  in  Eichst-itt, 
als  bischof  Utkar  (847—870)  die  gebeine  der  heiligen  von  Heidenheim 
hieher  verset/.t  h.itte.  Auh  dem  stiftnngsbriet'e,  ge.lnK  kt  s.  431 — 43? 
des  2.  band» d'-r  liist.  abh.  der  baier.  aknd.  dt*r  wis.H..  I'^IH.  int  aller- 
dings zw  eatiiehmen,  das»  ein  Leodegar  ^'raf  von  Lcehsgeinünd  der 
Stifter  war.    Aber  die  Urkunde  i»st  datirt  vom  24.  juü  1035.    Eine  ver- 
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wandte  Leodegar«  —  Inima  wurde  uU  erste  aebti>»sin  bestellt,  &U  or 
deiir^regel  g-alt  jene  der  benediktinerinnen.  Die  Uebergabe  dea  closters 
an  Iniiiui  frfol<,'tt'  am  12.  Oktober  1040.  Die  gebeine  des  atifters  Leo- 
degar  wurden  nach  seinem  tode,  25.  febr.  1074.  in  der  mitte  des  kirchleins 
beigesetzt.  Vgl.  Sax,  die  bi«chöi'c  von  Kichütudt  lbÖ4,  seile  37  und  38. 

Seite  6,  z.  37  Bergen]  Bergen,  nww.  v.  Neuburg  a.  D.,  nonnen- 
Uosier  zum  hl.  kreuz,  nach  Böttcher  1.  c,  s.  MO  im  jähre  976  von 
WiUitrudt  der  witwe  deB  bayerohenogz  Bertiiold  L,  die  auch  die  erste 
aebtiesin  war,  gestiftet. 

Seite  7  s.  17  Adelhaid]  vgl.  Beisach,  gesch.  der  grafen  von  Lechs- 
mund  und  Graisbach,  in  den  histor.  abbandl.  der  baier.  ak.  %  866. 

Seite  8  z.  1  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  8  s.  6  Citeler  ordens]  Citeaux  bei  Dijon  an  der  grense  zwi- 
schen der  Champagne  und  Burgund,  diOcese  Ohaions,  gestiftet  am  23. 
mal  1098  vom  heiligen  Robert,  abt  des  benediktberklosters  Molesme 
(geboren  1024,  f  lUO). 

Seite  8  z.  10  Bemhardum]  Sierp  hat  die  1895  in  Paris  erschienene 
zweibändige  lebensbeschreibung  des  hl.  Bernhard  von  Clairraux  Ton 
Yacandard  Überset /.t.    2  bde.  Mainz.  1897/8. 

Seite  8  z.  29  die  gaisÜiche  recht]  am  rande  steht  X.V1U  q(s=  quaestio) 
II  luininose. 

Seite  8     35  Walthern]  bischof  Walther  pfalzgraf  Yon  DiUingen 

regierte  1133—1150. 

seite  9  z.  30  AliViildmii?]  sie  ist  farbig. 

Seite  U  r..  4  zu  Augnpurg]  Tgl.  Steichele,  das  biitthum  Augsburg  II 

(1864).  >»Mte  612. 

Seite  11  /.  9  Dietrich  abt  zu  Werd]  vgl.  Köuigddorier,  gesch.  des 
klo>«ters  /um  hl.  kreutz  in  Donnnworth  1,  63. 

seit«  11  z.  13  Graifet^paoh]  vi:l.  Steichele,  1.  c.  2,  685. 

Seite  11  z.  14  IngebhaimJ  =  Zirsrislieim,  nach  Steichele  L  c.  3,  1107, 

Seite  11  7..  15  Regilo]  truehse.ss  von  Altesheim. 

seite  11  /.  IG  diener]  vgl.  lii.-«tor.  abh.  der  baier.  ak.  2.  'Mu. 

Seite  11  z.  oU  Inuocencius  der  ander]  wurde  erwählt  am  14.  febiu.ir 
1130.  ,  Schon  in  der  niittagsstunde  desselben  tages  ver;sammelten  ficli 
die  cardinäle,  welche  an  der  wähl  in  s.  Gregorio  nicht  antheil  genom- 
men hatten,  in  8.  Marco  und  erhoben  den  cardinal  Petrus,  den  äohn 
des  Pierleone,  unter  dem  namen  Anaklet  II.  auf  den  apostolischen  stnhl. 
Waren  seine  wähl  nnd  erfaebung  auch  später,  so  waren  sie  doch  durch 
die  mehrheit  der  berechtigten  w&hler  erfolgt  und  unter  dem  vortritt 
des  dekans  der  cardin&le,  des  bischofs  von  Porto*.  Giesebrecht,  gesch. 
der  deutsch,  kaiserzeit  4,  55. 

Seite  12  s.  18  zakunft  Innocencii]  Auf  einer  Versammlung  zu  Etam- 
pes,  noch  ehe  Innocenz  an  der  gallischen  kttste  gelandet,  brachte  es 
der  abt  von  Clairvaux  dahin,  dass  fast  der  ganze  nordfransSsische 
Uerus  Innocenz  anerkaimte.  Es  machte  einen  ausserordentlichen  ein- 
dmck,  als  man  Innocenz  in  Clnny  auf  das  feierlichste  empEeng.  Giese- 
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brecht  l.  c.  4,  60. 

seile  12  z.  15  Clarenal]  (Sairrauz  im  bsk.  Bar  sur  Aube  desfrana. 
dep.  Anbe;  «L  Benihard  grflndete  1115  die  cittenienflerabiei  daaelbai. 

Seite  12  s.  8  und  80  AbbÜdunjr]  dieflelben  aind  farbig. 

Seite  18  z.  85  Abbildung]  farbig. 

Seite  14  z.  18  Abbildung]  farbig. 

Seite  14  a.  15  pelaer]  =  pfropfireis. 

xweid]  SS  aweige. 

Seite  15  x.  10  Heleha,  Betha  und  Richla]  Haseeha,  Perhla  und 
Richisa^ 

Seite  15  a.  12  Gebharts]  Gebhard  IL  graf  von  Hirsehbeig  war  bi- 
schof  in  Kicbstatt  1125-1149. 

Seite  15  /.  13  Hartwici]  Hartwig  graf  von  Hirscbberg  war  dorn- 
VOgt  in  Eichstätt. 

Seite  15  z.  23  sinodus]  über  die  Eichstätter  qrnode  Tom  jnU  1129 
vgl.  Sax,  die  bischöt'e  von  Eichstildt  s.  63. 

Seite  15  z.  26  /.ugehorung]  vgl.  Lcfflad,  regesten  der  biseh.  von 
Eichstätt  1871  «.  25. 

Seite  15  z.  34  h.  Wilbnlds]  s.  Wilibald  starb  am  7.  juli  78L 

Seite  16  z.  16  Loth  mü]  v«^1.  Kej^esta  Bnira  T.  149. 

Seite  16  z.  17  der  anUi  r]       htiir  wäre  „der  dritte*. 

Xl]  nrhiu-  wilro  ,Xll-. 

Seite  16  z.  19  AbbilduTig]  sit^  ist  farbig. 

Seite  16  z.  23  Nüerembt'iLr]  Wir  haben  eine  vereinzelt»'  nnchricht, 
das«  Küimid  III.  den  herzog  Heinrich  von  Baieni  in  Nürnberg  belagert 
und  die  li'  raiisgabe  der  insignien  des  reichen  verlangt  habe.  Giea>e- 
brecht  4,  175. 

Seite  16  z.  23  Woinsperg]  er  umschlosa  Weinsbeig  am  15.  nov. 
1140;  liald  nach  dem  21.  dez.  1140  musste  es  sich  ergeben. 

Seite  16  z.  25  weiberj  S.  von  neueren  Schriftstellern  Ober  diese  zu- 
erst von  den  Kölner  annalen  (um  1175)  bericbtete  begcbenheit  Scheifer- 
Boichorst  in  forsehnngen  zur  deutseben  gescbicbte  IX  494  fl;«  sowie  im 
anschlnss  an  ihn  H.  Bauer  in  der  zeitschr.  fllr  wilrtt  Franken  IX,  1  ff. 
(für  die  tbatsftcbliche  richtigkeit  der  gescbicbte);  dagegen  aber  Waita 
in  den  G5ttinger  gel  anzeigen  1870  s.  1790  ff. 

Seite  17  z.  17  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  17  z.  18  Guido]  Guido  von  Castello,  ein  Toskaner. 

seite  17  z.  24  Gerbardus]  Gerhard  von  Bologna»  cardinalpriester 
vom  titel  des  hL  kreuzes. 

Seite  17  z.  37  Weilbaim]  vgl  Steicbele,  Das  bisthum  Augsburg 
4.  617. 

Seite  18  8  Mangoldstain]  schloss  auf  einem  felsen  ani  Eaibach 
an  der  nordseite;  von  Donanwr>rtb.    Vgl.  Steichele  3,  698, 

Seite  18  z.  9  kunig  Hainrich]  er  war  vor  dem  kreuzzuge  zum  k6- 
nige  ge-sriihlt  und  gekrönt  worden. 

Seite  18  z.  11  dem  biscbof  von  Speir]  GOntber  graf  von  Henneberg, 
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bischof  von  1146  hU  16.  aug.  1161. 

Seite  18  z.  14  thet]  siehe  Steichele  4,  617  anni.  40. 

Seite  18  z.  K>  Otting]  Ludwig  I..  f  c.  1150.  VgL  Oettingana,  Neuer 
beitrng  /nr  öttingwcben  geschichte,  insbesondere  zur  geachichte  des 
öttingiachen  münzwesens  Ton  Wilhelm  freiherm  Löft'elholz  Kolberg 

1883. 

Seite  18  z.  19  bestctt].  Vgl.  Reg.  Boica  1,  189. 
Seite  18  z.  21  AV>bildung].  Sio  ist  farbig. 

seite  18  z.  23  den  bürgern  zu  Koni].  Das  volk  zu  Koni  erhob  sich 
im  aufstand,  und  gemeinschaftliehe  saehe  mit  ilim  machte  jetzt  auch 
ein  teil  des  adel»,  vömelimlioh  Joixlan  Pierleonc.  fin  brudcr  s»ohi»- 
matischeii  papstes  Anuklet  II.  Dieser  ini<l  mit  ihm  ein  neuer  von  di-r 
bür^orschaft  gewählter  senat  rissen  die  gewalt  in  der  stadt  an  sich 
und  verlangten  vom  papste,  dnss  er  alle  rer»i\lii'n  innerlnilb  und  ;ms<»er- 
halb  der  stadt  dem  patricius  —  so  naimit-  sich  Jonhin  —  iiberhishe 
und  sith  gleich  den  ersten  bischöfen  mit  deui  /.ehnten  und  ir*  iwilligen 
gaben  begnüge.  Das  ist  „die  herstellung  des  hl.  senata*  im  herbste 
des  jabres  1144,  von  welcher  die  ROmer  alsbald  eine  eigene  zeitrech* 
niing  zn  datiren  anfingeo.   Giesebrecht  4,  223. 

Seite  18  z.  80  mit  stamen].  Der  Sage  noch,  vgl.  Langen,  geschichte 
der  römischen  Kirche  ron  Gregor  711.  bis  Innocens  III.  1898,  s.  875. 

Seite  18  z.  81  starb]  Mitten  im  kämpfe  mit  dem  seaat  starb  papst 
Lncins  im  doster  s.  Gregorio,  geschlitzt  von  den  waffen  der  Frangi* 
pani,  unerwartet  am  15.  februar  1145. 

Seite  19  z.  7  Marcii]  Steht  nicht  bei  Jaffd,  Regesta  Pont. 

Seite  19  z.  14.]  Nicht  papst  Lncius  II.»  sondern  Lincius  Ilf.  gab 
dieses  privileg.  Jaff^,  Regesta  pont.  1,  s.  847. 

seite  19  z.  28.]  Die  abbildong  ist  farbig. 

Seite  20  z.  26  vor  äugen]  vgl.  Steichele  2,  618. 

Seite  20  z.  29.]  Die  abbildong  ist  far1>ig. 

Seite  20  z.  32  den  abt.]  den  abt  Bernhard. 

H^v  ite  20  z.  83  Anastasy]  kloeter  s.  Anasiasio  bei  den  drei  quellen, 
nahe  bei  Rom. 

Seite  21  z.  20  exemplar.]  Vgl.  Eniald  Vita  Bern.  II,  8. 

Seite  21  z.  31  freyhait.]  Vgl.  Henriquez,  Regidii,  constitutiones  et 
privilegia  oi-dinis  Cistertien^is.  Antveqii.M'  1630.  53. 

Seite  22  33  consideiiicione.]  Bernhards  werk  De  consideratione, 
fünf  bücher  ,über  die  bt  t  liichtung",  v^].  Langen.  pr'"^^liichte  der  rö- 
mischen kirche  von  Gregor  VlI.  hin  Inuocenz;  III.,  Bonn  1893,  seite 
402—404. 

seite  22  z.  3.%  Anastasius.]  Die  cardinäle  hiittcn  •  iumutig  ihn-  stim- 
men dem  bischot  Konriid  von  der  Sabina  gegeben,  der  am  12.  jnli  ge- 
weiht wurde  und  den  uamen  Anantasius  IV.  annahm,  Giesebrecht  I, 
c.  5,  30. 

seite  23  z.  ll.j  Vgl.  Henriquez  regula  54.  Jafte,  Regesta  Pont.  1 
8.  654. 
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Seite  23  z.  26  ain  herzog  von  Schwaben]  als  soiuhei  Fiiedricb  UI. 
1147—1152. 

^pite  23  2.  33  Ottouem  Fiii'ingensem.]  Otto,  von  1137—1158  bi- 
scliui  von  Freisinpr.  wurde  geboren  um  1114.  Er  war  ein  aohn  des 
mark  grillen  Leopold  heiligen  von  Oesterreich  vou  ^c'Hler  geniahlin 
Agnes,  tochter  lieiiuichs.  IV.  und  wittwe  des  herzog«  Friedrich  I.  von 
Schwaben,  also  ein  oheim  Friedrichs.  Er  starb  am  21.  sept.  1158.  Sein 
werk  über  Barbarossa  schliesst  mit  dem  Begeuäburger  reichatag  im 
September  1156. 

Seite  24  z.  7  Adrianus.]  Er  stammte  von  st  Albans  in  England, 
sein  ursprünglicher  name  war  Breakspear. 
Seite  24  z.  19  cardmal.]  Guido. 
Seite  24  E.  20  wider  sy.]  Tgl.  Giesebrecht  5,  57. 
Seite  25  s.  20  Gwerden.]  Vgl.  Steichele  3,  700. 
Seite  25  s.  21  WeUhin.]  VgL  Steichele  4,  61& 
Seite  25  z.  26  gestorben.]  Vgl.  Steichele  8,  699. 
Seite  25  z.  87  Berchbausen.]  VgL  Steichele  4^  616. 
Seite  25  z.  88  Sunderhaim.]  Vgl.  Steichele  4,  745. 
Seite  26  z.  7.]  Vgl.  Reg.  B.  1,  223. 

Seite  26  z.  2a]  Vgl.  Reg.  B.  2,  124.  Wirtemberg.  urkdb.  5,  418. 
1221  april  27. 

seite  27  z.  1  zal  der  hailigen.]  Unter  dem  18.  Januar  1174  machte 

er  dem  closter  Clairvaux.  den  aebten  der  cisterziensercongregation,  den 
französischen  bischöfen,  sowie  dem  könige  Ludwig  hierron  mitteilung. 
Act.  8t.  Aug.  IV,  244  aq. 

seite  27  z.  24  Leupold.]  Leopold  III.  (IV.)  dor  heili'^e,  markgraf 
von  Oesterreich,  nus  dem  hause  Babenberg  (1096 — 1136), 

seite  27  z.  :M  Morimuud]  in  der  diöcese  Langres. 

Hf'ite  28  z.  22  abt  Dietrirbcn.]  Vgl.  Steichele  3,  843.  KonigsdoriVr 
gesch.  des  klosters  zum  heil,  kreutz  in  Donauwörth,  1, 402.  Sax,  gesch. 
der  bi<«ch.  v.  Eich?»t:idt  s.  72. 

seit«'  80  z.  l.j  Am  rumlt!  i^leht:  De  p  se  dist  XVI  quaestio  VU  pie, 

seile  30  z.  13  der  pnrt.]  Verl.  Steichele  2,  571  anm.  10. 

Seite  30  z.  18  Ottonnn  ]  Otto,  bischof  1182—1195,  assistirt  drei 
tage  nach  seiner  consckration  dem  bischof  von  Augsburg  bei  der  ein- 
weihung  der  klosterkirche  zu  Kaisheim.  Originaleintrug  im  poutif. 
Guudekar«,  abgedr.  im  Eichbt.  pa.storalbl.  IX,  HU  (lijGi). 

Seite  80  z.  36  bap.st]  Die  Römer  hatten  der  wc.hl  des  c ister zienaera 
Hubald,  bischofs  von  Ostia  und  Velletri,  zum  papste  sich  nicht  wider- 
setzt: sie  mochten  hoffen,  mit  dem  hochhedachten  pontifez  leichtes 
spiel  zu  haben.  Im  herbst  1181  ging  Lucius  nach  Rom  und  nahm  dort 
seinen  sitz.  Aber  der  boden  in  Kom  wurde  im  bald  zu  heiss;  schoit 
im  märs  1182  verliess  er  die  stadt,  die  er  nie  wieder  betreten  sollte, 
und  begab  sich  wieder  nach  Velletri.   Giesebrecht'Simson  6,  4 

Seite  81  z.  22  Alerhin.]  VgL  Steichele  8,  1156. 

Seite  81  z.  25  Haschlo.]  Vielleicht  der  bauernhof  Espenloh  im  b.  a. 
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Eichstätt,  vgl.  Steichele  '2.  758. 

Seite  82  z.  U.]  Gedr.  VVirtemb.  urkdb.  5.  3^8. 

8eite  33  z.  2  bif^chof  Conradten.]  Conrad  von  Moisbaoh,  biachof 
von  Eichstätt  1153—1171. 

Seite  3;>  z.  17  Ortweiii]  v.  Emichsheim. 

Seite  H3  z.  21  ]  Vgl.  Lang,  reg.  boic.  1,  375.  Lefflad,  Regesteu  der 
bisch,  von  Eichstätt  1871  s.  37. 

Seite  83  z.  26.)  Krzhischof  Humbert  von  Mailiind  war  ein  Mailän- 
der von  vornehmer  geburt,  wie  es  heisst,  dem  gesjchlechte  der  Crivelli 
angehörig  oder  wenigstens  verwandt.    Giesebrecht  6,  114. 

Seite  33      31  giuul]  Jaflfe  I,  862.  Henriquez  Regula  58. 

seite  33  7,.  38  deü  V.]  verschrieben  für  deB  III. 

Seite  35  a.  28  Nuerenberg.]  Der  kaibcr  scheint  sich  nach  dem  tage 
von  Gelnhausen  im  december  1187  nach  der  bürg  Nürnberg  begeben 
zu  haben,  wo  er  vermntUcli  dainali  auf  einem  reicliBtage  ein  landfrie' 
denegesetB  erliese.  Giesebrecht  6,  152. 

Seite  85  s.  88  Jerusalem.]  Die  noch  von  Hefele  V,  788  (2.  aufl.) 
festgehaltene  angäbe  mehrerer  alten  annalen,  Urban  sei  ans  kummer 
ttber  die  nachricht  von  dem  falle  Jerusalems  (8.  oki)  gestorben,  ist 
unrichtig,  weil  diese  so  frfih  noch  nicht  nach  Italien  gelangt  war. 

Seite  86  s.  18  entpfangen.]  Vgl.  Steichele  %  621. 

Seite  36  s.  22  ain  Börner.]  Paolo  Scolari. 

Seite  86  s.  85  reuentaL]  s=  speisesimmer. 

seite  87  s.  28  ain  Romer  ]  Hyacinth  Orsini. 

Seite  88  z.  13  Rudelstotten.]  Vgl.  Steichele  8,  1164. 

seite  38  z  19  Greifenbadi  ]  Vgl.  Fteithele  2,  685. 

seita  39  z.  2  Ganßhani.]  Vgl.  Steichele  2,  596. 

seite  39  z.  9  Otto]  graf  von  Andechs,  f  1196. 

Seite  39  z   10  Conrad]  söhn  kaiser  Friedrichs,  herzog  1191—1196. 

seite  39  z.  U  Werden.]  Vgl.  Steichele  3.  703. 

seite  39  z.  15  Alteühin.]  Vgl.  Steichele  2.  573 

Seite  39  z.  16.]  Vgl.  Mon.  Boica  20.  ]>.  I,  s.  467  ff. 

seit^  40  z.  3  Hartwig]  grat  von  Hirschberg,  bischof  1195—12:^3. 

seite  4't  z.  5  vertrag.]  Vgl.  Lan;,',  Heyesfa  boic.  1,375,  Verhandi. 
dee  hiwt.  ver.  von  <)l>erpfal/.  nnd  Ke<,rensburi,^  2". 

seite  40  z.  21  Harburg.]  Vgl.  Steichele,  Till. 

seite  40  z.  25  Canipiinia]  hub  Anagni;  Lothar,  buhn  de»  grafen  Tra- 
simund  von  Segni.  Er  starb  um  16.  juli  1216. 

seite  41  /..  2  verpoten.]  Nicht  Innocenz  III  .  sondern  Innücen;^  IV. 
gab  da«i  privileg,  Potthast,  regesta  pontificnm  Ii,  k.  1016. 

seite  41  z.  6  CoustanciaJ  tochter  des  künig«*  Wilhelm  II.  vuu  Si- 
cilien. 

seite  41  z.  19  die  regalia  nit.]  Er  weigerte  sich,  die  mathildischen 
güter  herzugeben,  die  dem  papstc  zugestandene  lehenshenUchkeit  ttber 
die  mark  Ancona  aninerkennen«  richtete  seine  angriffe  auf  Apulien, 
das  erbe  des  pftpetlichen  mOndels  Friedrich,  mid  unterwarf  sich  alles 
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and  bis  TareiU 

in  bann,]    Bestätigung  der  excommunicirung  am  81. 

märz  1211. 

seile  41  z.  26  Ck^nrads]  von  Teisbacb,  biscbof  seit  23.  aprii  1204, 
t  9.  apr.  1226. 

Seite  41  z.  31  brief.]  R.  B.  2,  2-2. 

eeitc  41  z.  32.]  Vgl.  Steichele  2,  623—625. 

aeitc  42  z.  23  Udalscalcuiu]  bischof  von  Augsburg  1184  —  1202. 
Seite  43  z.  5  rosloten]  =  rosig. 

tapfem]  =  gedrungen,  voll. 
Seite  43  z.  31  eschenfarb]  =  aschenfarbig. 
Seite  43  z.  36  besengte]  =  versengte 

Seite  45  s.  10  Oonraden]  Conrad  Iii,  berr  von  Sebarfeneck,  bischof 
von  Speier  von  1200  bis  24.  mftrz  1224 

Seite  45  z.  Id  Weilhin  ]  Vgl.  Steichele  4, 619. 

Seite  45  z.  15  graf  Hartmann]  der  ftitere  1104— 12S9. 

Seite  45  z.  18  majestat]  R.  B.  2, 84. 

Seite  45  z.  20  Engelhart]  bischof  von  Zeits-Naomburg  1207—1242 
Lndwig]  1194—1228. 

Seite  45  z.  22  IHllingen.]  YgL  Brann,  gesch.  der  grafen  von  ])ü> 
lingen  nnd  Kibnrg  in  den  histor.  abb.  der  baier.  ak.  der  iriss.  1828, 
5.  bd.,  s.  419. 

Seite  47  z.  8.]  Vgl.  Stoic  h.  le  2.  30. 

Seite  47  z.  14  brief.]  Vgl.  R.  B.  2,  92.  102.  202. 

Seite  17  z.  16  Wittlissingen.]  Vgl.  Steichele  3,  210. 

.seite  47  z.  20  wie  hienach  anzaigt  wUrd.]  Vgl.  seite  58  z.  8.  R.  B. 
11,  861  (17.  april  1405). 

Seite  47  z.  24  Wolperstetten.]  Vgl.  Steichele  4,  615. 

Seite  47  z.  25  Holzhin.]  Vgl.  Steichele  4.  620. 

Opp*  r/.bnft>n]  =;  Appctshofen,  vgL  Steichele  8,  1172. 
S()n(l»M-!iin.]  V'cjl.  Steichele  4,  74ö. 

Seite  47  z.  '6Ö  Rudolph]  f  1-19. 

soito  47  '/..  36.]  Vgl.  Mon.  Boica  30.  1.  g  29  und  30. 

Seite  47  z.  37  Cuno  der  abt.]  Die  Urkunde  ist  gedruckt  im  ubui- 
schen  nrknnd*')iV>n(  h  1,  ».  27.  Vgl.  R.  B.  2,  74. 

8«'itu  4b  z.  4  Elchingen.]  Die  benediktinerabtei  £lobingen  westl.  v. 
Liüii/.burg  war  1128  gentiltet  worden. 

seite  48  z.  4  Herniorting.]  Herbrechtingeu,  regulirtes  chorherren- 
stift  im  o.  a.  Heidenheiin. 

Seite  48  z.  10  Tecking.]  =  Deggingen,  vgl.  Steichele  3,  635. 

Seite  48  z.  17  ain  Römer]  Cincio  Savelli. 

Seite  48  z.  88  brief.]  Gedruckt  Mon.  Boic.  31a,  4S3. 

Seite  49  z.  8.]  Vgl.  Potthast,  Regesta  pont  I.  s.  494  n.  5618. 

Seite  49  z.  21.]  Vgl.  Mon.  Boic.  30a,  62.  Böhmer,  Regesta  imperii 
V  s.  216  n.  908. 

Seite  49  z.  88  am  IV.  tag  Decembris.]  Es  soll  heissen:  IV  non. 
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Decembres.  Potthast,  Reg.  I      540  ii.  6170. 

s.Mtf  .^0  7..  5.1  Potthnst,  Heg.  I  s.  540  ii.  6171. 

si-ite  50  z.  14.]  Vgl.  Potthast,  Reg.  I  s.  522  n.  5951  und  b.  545 
11.  6234. 

seit-c  50  z.  18  Dilliugeii.]  \^\.  Braun,  hx^i.  abh.  d.  ak.  1823,  5,  423. 

seit«  50  z.  25  Wittlisingen.]  Vgl.  Steichele  3,  210. 

soite  51  /..  24  erzdiacnn.]  Fridericus  v.  Grindlach  (Grossf^ründlach 
bei  Fürth),  vgl.  archiv  de»  bist,  vereina  von  Unterfrankeu  und  Aschatleu- 
burg  32  (liS89)  112. 

Seite  52  z.  5.]  Vgl.  K.  B.  2,  152. 

Seite  52  z.  7  ain  priuilegium.]  gedruckt  in:  Privileges  de  Fordre  de 
Cisteaux,  Paria  1718,  b.  30  f. 

Seite  58  s*  25  ain  priailegium.]  Pottbmt  I  8.  638  n.  7889. 

Seite  58  2.  82  ain  ander  frovhait.]  PoHhast  I  s.  681  n.  7818. 

Seite  54  s.  14  mit  bapstlicher  bnU.]  Pottbast  I  s.  527  n.  6013. 
Wirtemb.  urkdbacb  8,  76  f. 

Seite  54  B.  86  Hugelinus.]  Sein  vater  war  ein  graf  von  Segni,  im 
dritten  grade  verwandt  mit  Innocenz  ItL 

Seite  55  s.  6  Gerelfingen.]  Vgl  Steicbele  8,  446. 

seite  55  s.  14  graf  Conrad  von  Oettingen]  Termählt  mit  Elisabeth 
grftfin  TOn  GrOningen,  f  um  1240. 

Seite  55  s.  21.]  Vgl  R.  B.  4, 743. 

seite  55  s.  24  Aubauscn.]  Vgl.  Steicbele  8,  1189. 

Seite  55  z.  26  von  bi«chof  Hainrichen]  von  Tischingen,  reg.  1228 
bis  1232.  Vgl.  Sax,  die  bischöf.'  von  Kichstädt  s.  98  und  R.  B.  2,  178. 

Seite  55  z.  38.]  Vi?l.  Potrha>t  I  s  699  n.  8102. 

seite  56  &.  10.]  Potihast  I  s.  699  n.  8103.  Privüeges,  Fans  1713, 
6.  33. 

seite  56  z.  151  Potthast  I  s.  690  n.  S0<)9. 

seite  67  z.  26  margraf  Hainrich  von  Uurgau.]  Vgl.  Steicbele  5,  16 
anm.  27. 

feite  57  z.  37.]  OriLriiialurkundc  im  biwcliötiichea  archiv,  gedr.  im 
jahresber.  des  bist.  ver.  zu  Augsburg  1837,  ».  64. 
spite  58  7,.  27.]  R.  B.  2,  202. 

äseite  58  31  vor  ühn.J  Hriiu  i*  Ii  Raspe  wandte  »ioh  zulet?;t  g"'i^<'n 
Ulm  Strenge  kälte,  uiangel  an  lebeiisiaiitteln,  die  tapfer» tt;  gegeuvvebr 
der  Ulmer,  rbin  herannahen  Konrads  nötii^ten  ihn,  die  belaf^iTtitif?  auf- 
zuheben und  Srh\vub»;n  zu  räuiuea.  Kraiiklicit  trieb  ihn  nach  i  iui ringen 
zurück,  hier,  auf  der  Wartburg,  starb  er  iu  folge  eines  blutflusse^. 

seite  58  z.  32  Haiuricus  der  7.]  war  um  den  23.  april  1220  auf 
dem  reichstagn  in  Frankfurt  zum  römischen  kdnige  erw&blt  worden: 
er  starb  den  12.  febrnar  1242  zu  Martirano  in  Oalabrien. 

seite  58  x.  85  W<>Iim  rstetten.]  Vgl.  Steicbele  4.  615. 

seite  58  z.  87  margraf  Hainrich  von  Baden.]  Vgl.  Fester,  Regosten 
der  markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  1,  26. 

seite  58  z.  5.]  Mon.  Boi.  80*,  s.  205  f. 
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Hoite  5y  Ä.  22.J  Fottbast  I  8.  801  n.  9876.  Privüeges  Pari»  UlS, 
8.  H:i  f. 

seit«  60  z.  2.1  Potthast  I  s.  801  n.  9375.  Privileges,  s.  36. 
•evte  60  z.  6.]  Potthasi  I  s.  801  n.  9877.  Pririlegeä  &  35  f. 
•eite  i»  c  14.]  R  E  2,22a 

biscbof  Hiiarich]  Heinrieh  III.  von  BaYenapurg 

Seite  60  s.  20  fnnten.]  Ee  aoli  heiflsen:  Friesen, 
seiie  60  z.  31.]  YgL  Steichele    211.  R.  B.  8, 244. 
Seite  61  z.  6u]  R.  B.  2,  252. 

seit«  61  X.  7.]  R.  B.  2, 270.  Bei«a4sli,  getelL  der  gnfen  von  Lechs- 
mund  und  Graisbach  in  den  \x\st  abh.  der  ak.  2,  895. 

Helte  61  z.  20  giaf  Berchtolds  sun.]  Vgl.  Steichele  2,  «77. 

aeite  61  z.  iÄ2  von  Harburg.]  Vgl.  Steichole  3,  1211. 

von  Meulnhart.]  Vgl.  St^nchele  2,737. 

Seite  61  «.  23  von  Burckham.]  Vgl.  Steichele  2,  587. 

von  Althpßhin  ]  V;:l.  Steichele  2,  578. 

goitf  81  •/.  25  Trnpciiliof'.'r]   V«rl.  Steichclo  *>.  739. 

seit«'  /..  Ii'  yruf  Hartman  von  I >i!!!n'7'>r!  1  V';:]  liist  Jil>h.  dor 
baier.  ak.  «irr  \v.  1823,  5.  bd.,  42H.  JÜie  bej^tutiguugsurkunde  iat  eben- 
dort  M.  470  i'.  gedruckt.  Vgl.  Steich.  !-  4.  621. 

nalte  63  10  Blaubeyren.]  In  ühiulM  urcti  hatten  die  pi'aizgrafen 
von  Tübingen  1085  ein  benediktinerklost^r  gegründet. 

eeite  63  z.  10  Utenbeyren.]  In  Ottobeuren  bestand  seit  764  eine 
benediktuerabtet. 

Seite  68  z.  22  von  Horburg.]  VgL  Steichele  8,  1211. 

Seite  64  s.  12  graf  Ludwig  von  Oeting.]  Ludwig  IIL,  1228—1279, 
Stifter  des  frauenklosters  Kircbheim  am  Ries. 

Seite  64  z.  86  Boßgog.]  Vgl  Steichele  8, 1004. 

Seite  65  z.  14  die  wal  gehindert]  VgL  Böhmer,  Reg.  Imperii,  Y,  2 
8.  1259. 

Seite  65  z.  18  grefin  von  Gemin<;«'n.]  Vi-rtichrieben  filr  GrGLningen; 
Conrad  IT.  graf  von  Dettingen  (c.  U9ü — c.  1242)  hatte  mit  Heiner  ge- 
rn ab  lin  Elisabeth  gr&fin  von  GrOningen  (f  1251  oder  vorher)  einen  söhn 
Ludwig  IV.  erzeugt. 

Seite  65  %.  28  deü  andern  graf  Ludwigs.]  Ludwig  Iii.  starb  am 
24.  sept.  1279. 

s.'ite  65  z.  32  briei.j  R.  B.  3,  15. 

scitr  Gfl  z.  37  Burckhain.]  Y^l  Steirbple  2,  590. 

Keile  07      34  ()l»ern»'cii.'nt't'eld.J  Vgl.  Steichele  2,  39, 

Seite  6b  z.      i>rict.l  M.  Ii  16,  259. 

Seite  68  z.  22.J  Vgl.  lii.-»tor.  abhdl.  der  baier.  ak.  2,  391. 
Seite  68  z.  30  ain  graf  Lauaiüe.]  von  dem  geschlechi  der  Fietschi, 
grafen  von  Lavagua. 

Seite  6h  z.  9.]  Pottbast,  Reg.  pont  II  s.  958. 

Seite  69  z.  88.]  Vgl.  Potthast,  L  c.  II  s.  1028  n.  1218a 
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sfite  70  />.  lU  gehorsam  sein.]  IV.  kai.  Maii  1245,  gedr.  Priviiegest 
Paris  1713,  s.  37  f. 

eeite  70  z.  12.1  Pottluut  Iis.  1028  n.  12133. 

saite  70  z.  23.]  Potthast  II  seite  1120  n.  13342,  gedruckt  Privileges, 
Paris  1718,  s.  40. 

Seite  70  &  82.]  Potthast  II  s.  I1I7  n.  18806 

Seite  71  8h  9  am  tag  Oregorü.]  Vgl  Potthast  noterm  29.  sepi,  1249 
nnd  28.  jao.  1250. 

Seite  71  z.  22.]  Potthast  II  s.  1187  n.  14881.  Privüeges  Paris  1718 
s.  42. 

Seite  73  z.  23  Meulntaart]  Vgl  Steicheie  2,  788. 
Seite  73  z.  27  versohaffet]  K.  B.  2,  400. 

Seite  73  l.  32  von  Hirspeig.]  Er  starb  1275.  Sar»  die  bischöfevon 

Eichstädt  s.  150. 

Heite  74  z.  15  enthauptet.]  Enthauptet  wurde  am  29.  okt.  1268 
herzog  Konradin.  Conrad  ist  unter  rion  rinwirkuns^en  des  kUmas  am 
21.  mai  1254  zu  Lavcllo  gestorben,  erst  26  jähre  alt. 

Seite  74  z.  23  in  kaufs  weiß.]  Vgl.  Stt»ifhele  5.  272. 

seite  74  z.  32  Canipania  ]  Aus  dem  haune  der  grafeu  von  Segni. 

seite  75  z.  10.]  XV.  kiil.  Apr.,  Potthast  2  s.  1298. 

seite  75  z.  12  sollich  guad.]  Potthast  2  s.  1303.  Gedr.  Privileges 
Paris  1713  s.  44. 

seite  75  z.  20  ain  ander  priuilegium.]  Potthast  2  8.  1296. 

seite  75  z.  25  diseu  gewalt]  Potthast  2  s.  1292.  Gedr.  Privileges 
Paris  1718  s.  45. 

seite  75  z.  31  meO  heren.]  Potthast  II  s.  1292  n.  15864.  Gedr.  Pri- 
vileges s.  48. 

seite  75  z.  88  statt]  In  AnagnL  Potthast  II  s.  1811  b.  15980. 

seite  78  s.  10  ains  zu  Rom.]  Potthast  II  s.  13J5  n.  16124. 

seite  76  19  Renherzhofen.]  Vgl.  Steicheie  2,  716.  LOnig,  Spicil. 
eccles.  3,  329. 

Seite  76  z.  35  Ulrich.]  Vgl.  Steicheie  4,  663  und  706. 

seite  77  z.  2  Nörting.]  Nördlingen  gehörte  am  anfang  des  13.  Jahr- 
hundert- lern  bistum  Regensburg,  wurde  aber  unter  Friedrich  ILreichs- 
anniitt«'lVt.ir. 

MMtü  77  z.       ^Mil).]  H.  B.  X  91. 

hcite  77  z.  31  xVltliin.j  Uoimiialthfim. 

heile  77  7.  32  Witlis>iiiv,'en.j  Vgl.  Steicheie  3,209. 

seite  77  z.        K  H.  :'>.  123. 

seite  78  z.  3.]  R.  Ii.  3,  107. 

Seite  78  z.  6  Speir.]  Heinrich  II.  graf  von  Leiningen;  bischoi'  1245 
bis  1272. 

seite  78  z.  8  ledig.]  Vgl.  Steicheie  4, 816. 
seite  78  z.  18  verzigen.]      B.  8, 125  und  248. 
seite  78  z.  28.)  B.  B.  8,  125. 

seite  78  z.  25  freyhait.]  Potthast  II  s.  1414  n.  17887.  Gedr.  Pri- 
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vilt'^^'s.  i'aris  1713,  s.  49. 

tieite  79  •/..  2  HachellingL'iij  ilurnhi  iui  — iiaht-ltingen,  !SteicheK-n,  1234. 

Seite  1^  z..  4  Hochenhauß)  Hürnheim  -  Hochhaus,  Steichele  3, 12*26. 

seit«  79  z.  6.]  R.  B.  3,  141. 

Seite  79  z.  9  Motting  ]  Vgl.  Steichele  3,  1251. 

Seite  79  z,  17  ain  anders.]  Qedr.  Privileges,  Paris  171S,  «.  51. 

Seite  79  X,  29  von  niderm  Btam.]  Er  war  der  soha  eines  schuhfliclcers. 

Seite  80  X.  2  Wemizstain.]  Ygl  Steichele  8, 1089  f. 

Seite  80  z.  4  Uderhaiden]  Adelheid. 

biscbof  Hartman.]  Vgl.  Braun,  gesch»  der  grafen  von 
DilUngen  und  Kiburg  in  den  hist.  Abh.  der  baier.  ak.  der  wiss.  1823, 
5.  bd.,  s.  434.  Die  kaufsurknnde  vom  21.  aug.  1262  ist  gedruckt  eben« 
dort  8.  4801".  —  R.  B.  3,  189.  271.  Mon.  Zoller.  1,  nr.  00. 

Seite  80  /.  25  Kemnat.'  VltI.  Steichele  5,  662. 

Seite  80  z.  37.1  R-  B-  3,  177. 

Seite  81  z.  17  Calcedonia.j  Chak-etlou,  Kadi — K5i,  in  Bithynia,  suffir. 
Nieomediens.  al.  Constantinop.  titul. 

aeite  81  z.  26.1         Steichele  3.918. 
peite  81  z.  33  Ru>>tiiiir''ii.]  Reistiii^:«'ii.  Stt-ichele  3,  191. 
seilt*  öl  z.  37  kircheusaz.]  Vgl.  bteichele  4,  755. 
weite  82  z.  8.]  Vgl.  Steichele  3.  196  anm.  8. 
Seite  82  z.  14.]  20.  märz  1264,  R.  H.  3,  223  und  267. 
Seite  82  z.  18  Guido.]  Guido  Fulcodii. 
üeite  82  z.  19  kinigä.]  Ludwig  des  heiligen, 
seite  82  z.  20  kind.]  Zwei  tOchter* 
seite  82  z.  21  Podiensin  ]  Von  Puj. 
Seite  82  s.  22  Narbanensis.]  Erzbischof  von  Narbonne. 
seite  82  z.  38.]  Gedr.  Privileges  Paris  1718,  s.  58. 
*  seite  83  z.  7NeQhausen]  nordöstlich  von  Horchsheim.  Steichele  2, 701. 
seite  88  z.  18  bestetiget]  9.  okt.  1266.  Steichele  8, 1091. 
seite  83  z.  16  Zollern.)  21.  Aug.  1262,  Hon.  Zoll.  I,  nr.  79. 
seite  83  z.  19.]  H.  B.  8,  271.  Mon.  Zoll.  I,  nr.  78. 
ßeite  83  z.  21.]  M.  B.  30a,  359. 
Seite  84  z.  8  wirdigkait.I  t  14.  Juni  1293. 
Heite  84  z.  20.1  R-  B.  3.  295. 

8(nte  84  z.  24.  |  M.  B.  30,  1,  s.  360  f.    Spiess,  autklämngen  232. 

Fick»M-  V,  2,  s.  894. 

Helte  84  z.  30.)  R.  B.  8.  817.  Stpiobole  3,  910  f. 

.aeite  H4  z.  37  gmf  Ln.lwig  der  rltiT.i  Lu.lwi::  III.  1223  —  1279; 
»eine  söime  waren  Ludwig  der  V.  (1263 — 13l5,i  und  Kourad  UL  (1266 
bia  1279). 

seite  85  z.  16  Oedenluezhin.^  Steichele  4,  720. 
Seite  85  z.  24.1  Ii.  B.  3,  328. 

seite  86  z.  10  Mayland.]  Thedaldus  ortus  est  Placentiae  anno  1210 
ex  vicecomitum  stirpe  perantiqua,  sed  incertum  an  congeueri  eis,  qui 
Uediolano  potiti  sunt  Potthast  11,  s.  1651. 
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Seite  86  z.  23.]  Potthast  U  «.  1677  n.  20826. 
Seite  86  s.  29.]  Potthast  II  s.  1695  nr.  21020. 
Seite  86  z.  35.)  V<?1.  Zeissberg,  zur  GrOodiiogsgesch'.  des  Uosters 

Stame  in  Tirol.  Mitth.  d.  inst.  I,  84—91. 

Seite  87  z.  22.]  Vgl.  Stoichele  3,  1118. 

Seite  87  z.  28  Meiilnhart.)  Vgl  Strichele  2,  738. 

Seite  87  z.  29  Wieland.]  Wielandshöfe,  w.  v.  Wellbeim.  Steicbele 
2. 759. 

Seite  87  z.  30.'  R  B.  3,  403. 

88  z.  12.   ]5r»hni.  r,  Regesta  iuiperii  VI,  1898  s.  ,382. 
!<t.'ite  88  z.  23.1  Lüni^',  n-ich.sarchiv  18a,  329.  Böhmer,  I.e.  VI,  s.  68. 
Seite  89  z.  4  Scheflloc  h.j  SchopHoch,  Steichele  3,  5U3. 
Seite  89  z.  5.)  19.  oki.  1275.  IL  U.  3,  473. 
Seite  89  z.  7.]  Marbach,  Steichele  3,  1123. 
Seite  89  s.  8  geben.]  R.  B.  8,  475. 

Seite  89  z.  16  gehaissen.]  Pierre  de  Champagni  oder  auch  von  seiner 
Vaterstadt  Pierre  de  Tarentaise«  dem  jetzigen  Mofttiers  in  Savoyen. 

Seite  89  z.  29  Loieuntinensi.]  Verschrieben  fttr  Bisuntinensi,  von 
Besan^on,  wo  Odo  Eudes  de  Roogemont  1269 •^•1801  erzbischof  war. 

Saluinensi.]  Wahrscheinlich  verschrieben  fOr  Lausanensi 
Lausanne  in  der  Schweiz  ist  ein  suffragaobistnm  von  Besan9on.  Oder 
sollte  Lons  le  Sanlnier,  hauptstadt  des  franz.  dep.  Jura  gemeint  sein? 

Seite  90  z.  1  Ottobonus.]  Oetobonus  de  FliscOi  nepos  papoe  Inno* 
centii  IV. 

Seite  90  z.  7  Uispania.]  Natione  Hi«panus,  provincia  Lusitanus, 

Ulyssipone  natns,  magister  Petrus,  profe^^sione  raedicus,  .Tuliani,  archi- 
epincopus  ßracharensis,  proiuotu^  in  card.  episcopom  Tuscalan.  1273. 

Seite  90  z.  9  Tuscalon.]  Frascntt. 
Hoite  90  z.  14  ReiT»Mi«pnrir  '  \^^\.  .^t'  i<  h''1f  !>.  947. 
seit»»  90  z.  20  T^i^i II' tiuiii    .Ii>ii  ihiie?*  Ciii«d»imi.s  dv  l  i-^iiii.-*. 
oeite  9ü  z.  33  iiilprauU.j  liiklebrand  von  Mörn,  bischof  1261  bi» 
1279.    Vgl.  Sax,  die  bisehöfe  von  Eichstädt  1884,  s.  12C. 
Seite  90  z.  36.1  R.  B.  4,  63. 
Seite  91  z.  4.1  23.  april  1278,  R.  B.  4.  63. 

Seite  91  z.  30.]  Simon  Mojupi[tiii|s  de  Bria,  Gallas,  tit»  s.  Caeciliae 
presb.  cardinalis. 

Seite  92  z.  1  Ott,]  Otto  IV.  mit  dem  pfeile,  von  Aslcanien,  kurfQrst 
1283—1809. 

graf  Herman]  f  1308. 
Seite  92  z.  2  Stötten.)  Vgl.  Steichele  3,  155. 
Seite  92  z.  7.]  19.  april  1281,  R.  B.  4, 141. 
Seite  92  z.  19.]  VgL  Steichele  4,  749.  R.  B.  4, 169. 
Seite  92  z.  27.]  R.  B.  4,  187.  Steichele  3.  213. 
Hcito  92  z.  29.      h'^nthal  wurde  gestiftet  gegen  dos  jähr  1137 
durch  den  edlen  Wolfram  von  Mebcnburg. 

Seite  92  z.  31  visitacion.]  äeit  12&2,  vgL  zeitüchr.  deu  hiaU  verein:* 
Knebel,  ehronik  too  Kvisbclin.  34 
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nir  das  wirtemK  Fraaken  1854,  8.  81— 

Mite  92  £.  32  Reinboto}  von  Hjleithart,  biecliof  1279—1297,  cf. 
Saz,  die  bischOfe  von  Eichst&de  1884,  fL  146. 

Seite  93  z.  9.]  R.  B.  4,  206. 

Seite       z.  13  g^raf  Ludwi<,'en,]  Ludwijj  V.,  f  1813. 
Seite  93  z.  16.;  7.  jnli  12S2,  R.  a  4,  187. 
«eite  93  z.  22.\  K.  B.  4.  1-5. 
«.  if.-  0:1  /..        R.  B.  4,249. 

seite  94  /.  3  Albertum;  von  BolLstädt.  geboren  1193,  f  1280. 
Seite  94  /..  18.]  R.  B.  4.  ^«S.  Steichele  4,  621. 

Seite  94  z.  24  Jacobu>]  S  ivelli. 

.Seite  94  z.  27  vacieretj  l.i-  l'J.  lebr.  12S8. 

Seite  95  /.  9  Burgau,]  Steiciiele  5,  21. 

Seite  95  z.  12  ain  von  Leor^tain.]  Berchluid  von  L'iwonstein. 
seit«  95  z.  17  GlachiuJ  Unteibleicheii  ini  b.  a,  Kruuibacli.  Steichele 
5,  451. 

beite  95  z.  19  Knöringen.]  Vgl.  Steichele  5,  385. 
Seite  95  s.  20.]  1.  apr.  1286,  R.  B.  4,  305. 

Seite  95  s.  33  Seyfrtd]  de  Algishansen,  bischof  1286— 26.  juni  1288. 
Seite  95  s.  36.]  R.  B.  4,  367. 

Seite  96  z.  12  Jeronimae.]  Hieron^us  Masci  ordinis  minor.,  ep. 
Praenestin. 

Seite  96  £.  16  Peruß.]  Ist  anrichtig;  er  starb  in  Rom 

Seite  96  z.  25  abt  Huinricb]  Heinrich  Kiesftr,  Tgl.  Eönigsdorfer, 
gesch.  des  kl.  zum  lieil.  kreutz  1.  95. 
Seite  9G  z.  31.]  R.  B.  4,  491. 
Seite  96  z.  35  Alf.  (  hin.]  Steichele  2,  573. 
Seite  96  z.  36.]  R.  B.  4,  397.  Abb.  d.  ak.  d.  wiss.  2,  s.  398. 
Seite  97  z.  1.]  1.  mai  1200.  K.  B.  4,  451. 
Heite  97  z.  4.]  7.  april  Ii".M.  \i.  H.  1.  489. 
Heite  97  z.  14  An;,M>e8.|  \  jrl.  Öteicheiu  2,  703. 
weite  97  z.  ]!:<.]  K   B.  4,  Ai<± 
«eite  97  z.  20  Miuliiiuirt.]  Vgl  Steichele  2,  738. 
j^eite  98  z.  6.]  R.  B.  4,  493. 

Seite  98  z.  16.]  Reinbotho,  cf.  Sux,  tlie  biHchöfe  v.  Kichstädt  s.  146. 

seile  98  z.  33  graf  El>orhaits.]  Es  soll  ,GebUait.-'"  heisscu.  (ieb- 
hart  war  der  letzte  graf  v.  Hirscbberg  nnd  starb  am  4.  Jli^rz  1305. 
Vgl  Saz,  1.  c,  s.  151. 

Seite  98  z.  37  Straf >.]  Vgl.  Steichele  2,  780. 

Meulnhart]  Vgl.  Steichele  2, 738. 

Seite  99  z.  1  Stillnaner.]  Vgl.  Steichele  8,  1083. 

Seite  99  z.  2.]  Gedr.  in  Lflnig,  spicil.  ecd.  3,  805.  R.  B.  4, 478. 

Seite  99  z.  25  Henlnhart.]  Vgl.  Steichele  2,  738. 

Seite  99  z.  30.]  R.  B.  4,  511. 

Seite  99  z.  34.]  R.  B.  4,  500. 

Seite  100  z.  2  Wolfhardas]  von  Roth— Wackemitz,  stammte  aus 
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der  familie  der  Rothe,  deren  stamm«itz  Oberroth  bei  Babenhausen  war, 
bischer  1288-1302. 

seile  lOQ  z.  4  Kudolt'  von  Hornhuim.]  =  Hürnheim.  Er  fjehörte  zu 
der  linie  Hahelting:en  und  erscheint  von  1*280  bis  1306  als  domdekan, 
vom  november  1307  an  als  domprobst  zu  Aug^sburg.  Gestorben  ist 
er  am  4.  februnr  1312. 

Seite  IM  z.  6J  K.  B.  4, 

Seite  100  z.  2:i  Lierhin.]  Vpl.  Steichele  3,  1251. 
Seite  lÜÜ  z.  2i  Opper/hofen.|  Appetzhofen,  sö.  v.  Nördllngeii. 
Seite  lüi  z.  ä  Marquard.]  von  Beringen,  can.  eccl.  August.,  .jahrtag : 
29.  Jun.  Necrl.  mon.  Kaisheim  in  Necr.  germ.  I,  SL 
Seite  101  z.  4J  R.  B.  4,  ML 

Seite  lÜl  z.  24  Petrus  Moroneus.]  Er  wohnte  5  jähre  in  einer  höhle 
des  berges  Murrone  bei  Sulmone  in  den  Abruzzen,  in  einem  der  nörd- 
lichsten teile  des  neapolitanischen  königreichs  Schulz  Hans,  Peter  von 
Murrhone  (papst  Coelestin  V.),  L  tl.  Diss.,  Berlin  1894,  W.  Weber  iß  s. 

Seite  101  z.  äl  Campania.]  Aus  Anagni;  er  starb  in  Kom  am  IL 
okt.  1303. 

Seite  1£>2  z.  nj  Potthast  U  s.  1937  n.  24182.  Privileges,  Paris 
1713,  s.  (ilf. 

Seite  102  z.  15J  Potthast  II  s.  1958  n.  24472.  Privileges  1713 
s.  M  f. 

soito  m2  z.  24J  Potthast  II  s.  2015  n.  25200.  Privileges,  s.  OL 
Seite  102  z.  35J  R.  B.  4,  ßlL 
Seite  liÖ  z.  8J  R.  B.  4,  655. 

seit^j  10^  ■£.  11  Schelcklingen.]  Vgl.  Stalin,  Wirtemb.  gesch.  3,  655. 
Seite  104  z.  1  Hansen.]  Albrechts  bruder  hiess  Rudolf",  dessen  solin 
Johann. 

Seite  IM  z.  6  gestift]  R.  B.  4,  665. 
Seite  m.  z.  ll.|  R.  B.  4,  681. 

Seite  1Ü5  z.  12.]  Bt^nedikt  XI.  war  der  cardinalbischof  von  Ostia, 
Nicolaus  Bocasini.  Er  war  schon  mit  14  jähren  in  den  dominikaner- 
orden  getreten.  Er  bezeichnete  sich  als  Benedikt  XI.,  obgleich  der 
zehnte  dieses  namens  nur  gegnnpabst  war  (1058 — 1059). 

Seite  1115  ^  21  bischof]  Wolfard  starb  am  13i  januar  1302. 

Seite  IM  z.  3Ü  Hochenstatt]  Hohenstadt  im  o.  a.  Geislingen. 

Seite  lÜI  z.  10  bi«ichot'  Hainriehl  von  Klingenberg,  f  1306. 

Seite  102  z.  16  ü Ibach]  Uhlbach  südlich  von  Rothenberg  im  o.  a, 
Cannstadt. 

Seite  107  z.  23  Bernhardus.]  Raimundus  Bertrandi  del  Goth,  archi- 
episcopus  Burdegal.  (von  Bordcuiux)  seit  23.  dec.  1299,  f  14.  april  1314 
in  Rupemuura  dioeces.  Lemovicens. 

Seite  im  z.  24  Vasconia.]  Gascogiie. 

Seite  102  z.  34J  R.  B.  5,  16L 

Seite  108  z.  lü  Salzburg  ]  Conrad  von  Vonstorf,  erzbischof  1291 
bis  1312. 
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aeite  108  %,  18  Frideriemn}  Spfttfa  t.  Faimmgen,  biaehof  ia09  bis 
1881. 

seit«  108  z.  8a]  WittdsK  reg.  58.  Koch-Wille,  Reg.  der  pfalzgr. 

n.  1557  H.  92. 

seit«  109  z.  11.]  R.  B.  '  1-21. 

9eiie  109  z.  12  kelcb.]  In  BuonconTento  nahm  er  die  commanion 
von  einem  dorainikaner,  nach  derselben  ward  ihm  aach  <iie  ablaüon 
oder  der  hpühlkelch  rfeiPicht. 

Seite  110  z.  28  briet.]  Vgl.  Jjteichele  3,10^2. 

•eite  HO  z.  26.]  R.  B.  5.  170. 

Heite  110  /.  29  grat  tberhail  ]  «iraf  Eberhard  der  erlaurlite  (f  1325) 
war  buadesgenosse  des  Herzogs  Heiurich  von  Kinithisn.  Die  bürg 
Württemberg  wurde  lüU  zertrümmert.  (Vgl.  Panl  Friedrich  Stillin. 
geschichte  Württembergs  l,476fi'.).  Im  mai  1312  bracheu  die  Essliuger 
die  bürg  Rems. 

Seite  III  8.  4  grat*  Conrad  von  Oeting.]  Vgl.  Saz,  die  biscbKfe  ?on 
Eiebatftdt  1884,  s^te  207. 

Seite  III  z.  10  annfit]  Graf  Konrad  IV.  verlor  seine  besittnngen 
anm  teil,  wie  seine  wOnEbnrgiscben.  leben,  an  Konrad  von  FlOgelau  nnd 
Konrad,  vater  und  söhn,  von  Weinsberg,  zum  teil  namentlieh  aach  an 
das  bistom  Eicbstiltt,  nnd  sog  sich  ganz  verarmt  in  das  kloeter  Kais- 
heim ziirttck,  wo  er  1313  starb.  Stalin,  Lc.,  s.  475. 

Seite  III  z.  14  trincken.]  Vgl.  Hermanni  Gygantis  ordinis  fratram 
minoruui  flore»  temporum  seu  chronicon  universale  ed.  a.  J.  G.  Meu- 
schenio.  1743.  p.  132.  Karl  WeUer,  Uohenlofaiscbes  urkandenbach  h 
8.  488. 

Seite  III  z.  15  grnf  [.udwig.]  Ludwig'  VI.,  t  29.  sept.  1346. 
Seite  III  z.  17  i/ra!  J.U(l\vi;.;.1  Tji.Uvij;  Vill..  f  26.  .juli  1378. 
-rite  III  7.  ]^  grat  Fiidnidi:  Friedrich  IL,  t  14.  okt.  1357. 
^tiU  111  z.  Jt'.l  R.  B. 

Hcite  III  z.  3;>  ß.ilding.]  Graf  Ludwig  von  Oettingen  vcikauti  all 
sein  eigen  gut  zu  Üuldingen  wegen  seiner  Hchniden  „ex  diversis  infor- 
tuniis  et  principaliter  ocoasione  c.iptivitatis  nostre,  qua  per  nobilem 
virum. .  marcbionem  de  Buden  capti  fuimus,  coutractorom".  Reg.  Boic. 
5,  247.  1318  märz  6.  Fester,  Regesten  der  markgr.  v.  Baden  1,  s.  89  f., 
m  707. 

Seite  III  z.  88.]  R.  B.  5,  290. 

Seite  112  z.  12  berzogs]  Heinrich,  f  1385.  Er  binterliess  nur  eine 
tocbter,  Margaretha  manltascb. 

Seite  118  z.  26  Erlbach.]  Obererlbach,  et  Sas,  die  bischOfe  von 
Eichstädt  s.  214. 

»eite  113  z.  28.]  R.  B.  h.  283. 

Seite  113  z.  35  Conrad]  Conrad  IL  von  Pfeffenbausen,  bischot'  von 

Eichntütt  1297—1305.  Sax,  1.  c.  s.  178. 
Seite  114  z.  5.]  R.  B.  5,  298. 

Seite  114  z.  6  Philip  |  von  Rathsamshauaen,  bischof  1306 — 1822. 
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Das  poutitikale  iit'imt  die  tiiuiiiie  von  Kotzeabauseiii  andere  queUeu 
lassen  ihn  einen  ^ehonu  ii  von  Strass  sein. 

Seite  114  z.  20  bri.'f.)  K.  B.  5,  288. 

seile  lU  /..       kuiaeu.]  Vgl.  Steichele  2,  730. 

Seite  114  z.  35.]  K.  B.  5,  S15. 

Seite  115  z.  16u]  R.  B.  6,  77. 

Seite  115  z.  SL]  R.  B.  5»  831. 

seite  116  z.  7  Cartuoensis.]  Jakob  de  Ossa  oder  Dnexa  stammte 
aas  Cahors.  in  der  grafschaft  Qaerey,  das  seit  1259  so  England  gehOfte. 
Jacobus  Amaldns  Deuza,  ep.  Avinion.,  promotns  1812  de&  28  in  car- 
dinalem  episcopnm  Portuens.  et  s.  Bufinae.  H.  Blumenthal  veröffent- 
licht in  der  seitschr.  f.  kireliengeschichte21, 4einequeUennntersnchnng 
Aber  Johann  XXII.  and  tritt  für  den  17.  mai  als  Wahltag  ein. 

Seite  119  z.  2.]  29.  mal  1821.  B.  B.  6,  40.  Histor.  abh.  der  baier. 
ak.  1813,  2,  s.  402  f. 

aeite  TJ«'  /   11.]  R.  B.  G,  74. 

Seite  120  z.  12.J  R,  B.  6,  58. 

Seite  121  z.  25.]  R.  B.  6,  100. 

seite  121  l.  35.]  K.  B.  6,  ilO,  19.  srpt.  1323. 

wWv  122  z.  23.1  R.  B  7.228.  Dürr,  Heilbronner  chronik  1895  8. 42. 
aeite  123  a.  7  gnif  Ludwicr]  f  1378. 

grill"  Friderieh]  f  1357. 
8eitü  12.*^  z.  8  V.'sseiihaim  ]  Vgl.  Steichele  3,  1188. 
aeite  12:3  z.  9.]  K  B.  6,  261. 
Seite  123  z.  17.]  lt.  B.  6,  253. 
Seite  124  z.  10.]  R.  B.  6,  303. 

Seite  124  E.  la]  R.  R  6^  845.  Histor.  abh.  d.  baier.  ak.  1813,  % 
418.  Berchtold  starb  1342. 

Seite  124  z.  25  gestorben.]  Vgl.  Steichele  2»  682. 
seite  124  z.  28.]  Vgl.  Steichele  3,  573. 

Seite  125  z.  5.]  Bischof  Ulrich  vonSehOneck  18S1— 1337;  ygl.  Stei- 
chele 8, 578. 

seite  125  z.  18.]  R.  B.  6,217. 

Seite  125  z.  24.]  Wolfram  v.  Grumbach,  bischof  1323^1338. 

Hcii*-  rzr^  %.  27.]  Die  kaiserliche  bestfttigung  erfolgte  am  19.  nOY. 
1888.  R.  B.  7,  228. 

seite  125  z.  30  Jacobus.]  Foumier.  Er  war  vorher  uiönch  zu  Bol- 
bonp.  dtmn  nht  rw  Fonfroide,  bischof  von  Pamters  und  von  Mirepoiz, 
seit  1827  cardinsü. 

Seite  125  z.  36  BenediHin,]  Dir  luilK'  .Summi  Mnpstri"  vom  'J'>. 
jtiiii  lii:lß.  jrewöhnlich  liemMlit  tina  «,'tMiaiint.  wonach  in  j*^(ltMu  Kloster 
jäh»  lieh  ein krtpitel,  in  jeder  provinz  aber  alle  3  jähre  ein  gent  rulkapitel 
sämtlicher  äbte  HtattfindcMi  sollte.  V^rl  Schmiedor,  ZnrGosch.  <l»^r  dnrch- 
führung  der  Benedictina  iu  Deutschland,  in  de«  „»ludiea  au(*  dem  Be- 
nediciinei-orden",  4.  jahrg. 

Seite  126  z.  3  Conraden.]  Konrad  Wigenwang,  abt  1333-1346. 
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Königsdoifer,  gesell,  des  kL  snm  hL  kreats  1,  116.  Steieheb  8, 852. 

Seite  126  s.  8.]  R.  R  7,  185. 

Seite  126  %.  22.]  R.  B.  7,  252. 

Seite  126  z.  34  Petten.]  Von  1837—1847  war  biechof  Heinrich  von 
Schöneck. 

Seite  127  2.  6  Weyter  tob  Lindenau.]  YgL  s.  183  s.  6^ 

Seite  128  z.  U.j  R.  B.  7,  327. 

Seite  128  z.  16  Petm«]  Roger.  Vgl.  Pastor,  gesch.  der  p&pste  seit 
dem  aasgang  de«  m  ittelalt ers  1.  74. 

«eite  129  z.  5.j  R.  B.  8,  30. 

«eite  129  7.  12.]  U\x\\^  18,  329. 

seitp  V.Vl  /..       R.  B.  s,  137. 

Hoitr  \:v.)  /..        W.  B.  8,  199. 

Seite  183  z.  16.]  H.  B.  8,  151. 

Seite  133  z.  22  Schwenningen,]  Vgl.  Steicbele  4,  725. 

Seite  13:^  /.  :;r,.l  \\.  B.  8,  198. 

Seite  KU  ^.  lo.j  U.  B.  8,  268. 

üeite  134  z.  38  inerter]  =  niörtel. 

Seite  135  z.  1  reinnenj  linnen. 

Seite  135  z.  27.]  R.  B.  8,  313. 

Seite  185  z.  30.]  R.  B.  8,  325.  Clraiscbes  urVnndenbucb  2,  s.  425. 

Seite  186  z.  8.]  R.  B.  9,  246, 

Seite  136  z.  15.]  BObmer,  Begesta  imperii  YUI  s.  252  n  8086. 

Seite  136  z.  28.)  Bercbtoldus,  burggraf  von  MQmberg,  biscbof  1354  • 
bis  1365. 

Seite  137  z.  2  Stephanus]  d'Albret  aus  Malmont 

Seite  137  z.  8  Riethani.]  Vgl.  Steicbele  5, 562. 

Seite  137  z.  15.]  R.  B.  8,  415. 

Seite  i:^M  /..  16.]  R.  B.  8,  421. 

Seite  137  z.  38.]  R-  B.  8,  390,  13.  mäni  1358. 

Seite  138  z.  5  Riethani.]  Vgl.  Steicbele  5,  5Ö2. 

Seite  130  z.  26.]  R.  B.  9,  2  f. 

Seite  139  z.  27  Pileus]  de  Pnit^i,  aej».  Ravennat.,  \^xrn\\.  28  scpt. 
137^  in  Card,  prebbyt.  s.  Praxedis,  poätca  ep.  Tuscul.  Vgl.  ^Steicbele 
4,  6U3. 

Seite  139  z.  30  rrl.ini  deß  V.]  Es  soll  .VI.«  heiHs.  n   R.  B.  10,  39. 

seite  1.39  z.  3o  Uu^lingsgereuth.]  Vgl.  .Steicbele  2,211. 

«eite  140  z.  27.]  M.  B.  33  Ij.  346.  St^iicbele  4,  602. 

Seite  140  z.  85  Wilbelmutij  Grimoard,  von  Qrisac  in  Laoguedoc. 

Seite  141  z.  7.]  R.  B.  10.  89. 

Seite  141  z.  12  OoOhamerbacb.]  Oossbeim  nr.  v.  Hoisbeini. 

Seite  141  z.  20  stigel.j  vorricbtung  zum  Übersteigen  eines  zäune«. 

Seite  141  z.  80.]  R.  B.  9,  126. 

Seite  144  z.  4.]  BObmer,  Regesta  imperii  VIII  s.  320  n.  3946. 

Seite  144  z.  5.]  Vgl.  Steicbele  4«  611. 

seite  144  z.  19  Hopping.]  Vgl.  Steicbele  3, 921. 


Digitized  by  Google 


535 


Seite  145  z.  l.j  R.  B.  9.  222. 
Seite  145  s.  10.]  R.  B.  10,  246. 

Seite  145  2.  14  Hansenj  abgegangen,  vgl.  Steichele  4,  718. 
Seite  145  &  24.]  BOhmer,  Reg.  imp.  VlU  s.  399  n.  4815. 
seit«  145  s.  36  Schirabiscbenwerd.]  Vgl.  Steichele  8«  800. 
Seite  146  z.  15.]  B.  B.  9, 246. 
Seite  146  z.  16.]  Lfinig  r.  a.  18,  881. 
Seite  147  z.  SO  eterns.]  =  umsäunuiig. 

seile  148  /.  22  Bellefort.]  Petras  Rogei'ii  aus  Malmont  in  Liniousin. 
söhn  cIps  grafen  Wilhelm  Ton  Beaufort;  er  wurde  am  29.  mai  1348 

cardiuii]. 

8eit(!  lAi<  z.  28.]  R.  B.  9,  283. 

Seite  150  z.  21  Teck  ]  im  j.  1373  lösten  die  herzöge  von  Baiern 
die  grafschaft  Graisbach  von  herzog  Friedrich  von  Teck  um  10000  fl 
wieder  an  .sich. 

Seite  151  z.  22  ]  R.  B.  9.  371. 

Seite  152  z.  10  Urbanus]  Bartholomaus  de  Prignano.  „Er  hatte 
einen  grossen  fehler:  ihm  fehlte  die  christliche  milde  und  Hube". 
Pastor,  ge.sch.  d.  päpste  seit  dem  ausf/nng  des  mittelaltera  1,  98. 

Seite  \M  z.  21  Baichuid  vou  KilcibaciiJ  regierte  1373—1404.  Eller- 
bach-Erbach im  o.  a.  Laupheim,  vgl.  .Steichele  5,  35. 

Seite  155  z.  2  Saloneusis.]  Salooa  in  Graeciu,  suffr.  Atheniens., 
Albertus  de  Robua,  ord.  min.,  f  1379;  ilU  aucoessisse  dioitur  Albertus 
Mader  ord.  min.,  suffir.  Augustens.,  a.  1879  vel  1880.  Eubel,  Hierarehia 
catholica  medii  aevi  1898, 1,  s.  458. 

Seite  155  z.  4  Berchtold}  Stromair,  regierte  1886--1418. 

Seite  155  z.  6  Ulrich]  Meglen,  regierte  1388^1400.  Vgl.  K6nigs- 
dorfer  1,  132. 

seile  156  z.  11  Philipst-n]  Philippus  de  Alcn^onio,  ep.  Sabinen., 
translatns  in  cardinalem  episcopum  Ostiensem  1389,  obiit  16.  aug.  1897. 
Eubei,  1.  c.  I,  35. 

Seite  15G  /..  23  Johannes]  dictus  de  Moosburg,  filius  natur.  Ste- 
phani  ducis  Bavariae,  episcopus  Ratisbonensis  13>^4— 1409. 

.xeite  15R  /.  24  Rnsensis  ]  Porto  Rose  V)  in  Da Imatia,  uuffr.  Raguain., 
Henricus  de  Tolnis  ord.  carmel.,  bischof  1 1'H)  — 1428. 

sfit<»  l.'iO  z.  'M  Marcuö]  Baibo  tit.  s.  Marci  presb.  Cardmalis  et  ep. 
Vict-ntiaui»,  j  14'Jl. 

Seite  158  z,  25.]  R.  B.  10,  214. 

Seite  159  ■/..  16  den  grafen]  Eberhard  den  greiuer,  t  15.  märz  1392. 

Seite  159  z.  19  hauptman]  la89— 1396. 

seite  160  z.  7  trinckkopf.]  köpf  =s  becher. 

Seite  160  s.  11  Albrecht]  f  29.  aug.  1395. 

seite  160  z.  17  Ellerbach.]  Vgl.  Steichele  5,  811. 

Seite  161  z.  4.]  R.  B.  10,  841. 

seite  163  z.  4.]  R.  R  11,  III. 

seite  163  z.  18.]  R.  B.  11«  114. 
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Seite  165  z,  22.]  Am  15.  joni  1398  klagt  der  prior  von  Kaisbeim 
über  die  bedrBngniBse  des  klosters  dui-cb  hensog  Ludwig  den  bftrtigen 
einem  nngenaimteii.  Vgl.  H.  Simonsfeld,  Beitr&ge  zur  bajerischen  und 
Münchener  geschicbte  in  den  sitKungsberichten  der  Akademie  su  Mfln- 
eben  1896  s.  819. 

Seite  166  z.  4  Wilprecht  ]  Die  Wilprechte  vobnten  an  dem  l&ngst 
demolirt*'n  W]l)ni  clit^thurme  in  München  bei  dem  gegenwärtigen  po« 
liaeigebäude  in  der  weinstrasse. 

Seite  167  /..  88.]  Ruprecht  erhi«dt  am  1.  okt.  140^  die  bestätigung 
als  römischer  könig  vom  papf^te  Bonifa?.  IX. 

Seite  168  •/„  20.]  R.  B.  11.  1*^7.  Chmv].  R.^.  Ruperti  n.  146. 

seite  16Ö  z.  26.]  Päpstliche  beatütiguug  am  17.  dec  1403.   R.  b. 

11,  n2K. 

öeite  169  z.  10.]  R.  B.  11, 

Seite  Kil)  /..  20  ]  R.  B.  11,  ;>5Ü.  Chmel,  Reg.  Ruperti  n.  1915. 
Seite  171  z.  7.]  Vgl.  Steichele  4,  746. 
Seite  171  z.  11  Tomacellus]  TomacelU. 
Seite  171  z.  20  Rupertnm]  Robert 
GabeniH]  Genf. 

Seite  171  z.  20  Clemens.]  «Dreizehn  rebellische  in  Anagni  versam- 
melte  cardin&le  erliessen  am  9.  august  1878  ein  manifest,  in  welchem 
sie  die  ongttltigkeit  der  wähl  Urbans  aussprachen.  Am  20.  September 
1878  erklärten  sie  ron  Fondi  aus  der  erstaunten  weit,  der  wahre  papst 
sei  erst  jetzt  gewählt  und  heisse  Robert  von  Genf,  Clemens  VIL« 
Pastor  1.  c.  1,  102. 

Seite  171  Z.  28  weitend  ain]  Aegidius  Muilioz. 

Beit>-  !71  z.  80  Coßmarus]  Cosimo  dei  Migliorati. 

Seite  171  z.  .S8  Corarius]  Corrario. 

sn't.^  171  z.  85  Petrus]  Filargis. 

Seite  172  z.  12  Erliühoven]  Erlingshofen,  Steichele  4,  714. 
Seite  172  z.  37.]  R.  B.  11.  m 

Seite  17B  z.  6  Aychstet.]  Friedrich  graf  von  Oettingeu,  bischof 
1383-1415. 

Seite  174  z.  18  Taphiii.j  Vgl.  Öteichele  4,  751. 

Seite  174  z.  24.]  R.  B.  12,  7Ö. 

Seite  174  /..  'J9  s.  Marx]  seit  12.  juui  1405. 

Seite  176  z.  7  aht  Johanues]  Hager,  abt  1400 — 1425,  resignirt, 
t  1432.  KOnigsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  heil,  kreutz  in  Donau> 
wOrth  1, 151. 

Seite  176  z.  20  graf  Ludwig]  Ludwig  XL  von  Oettingen,  f  28.  okt 
1440. 

Seite  176  z.  36  Constantinopel]  Joannes  deRnppescissa  1412  bis  1424. 
Seite  176  z.  87  Gradensis]  Grado  in  Oberitalien,  Joannes  Delfinus 
ord.  min.,  1409-'1427. 

Seite  177  z.  1  Antiochiaj  Johannes  Mauro.'^ii- 

Seite  177  z.  8  Wilhelmus]  Fillastre«  cardinalpriester  von  s.  Marco ; 
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über  sein  tiij»ebuch  vgl  Finke,  forschnngen  und  quellen  zur  geachichto 
des  Konstaazer  konzils  1889,  seite  69.  Ueber  die  viten  der  cardin&le 
im  allgemeinen  vgl.  Lenfant,  Histoire  du  oondle  de  Conetance,  an- 
bung  365—69;  fiber  Johanne«  Dominici  den  aufsatz  von  H.  V.  Saur> 
land  in  Briegers  xtschr.  für  kireben^escli.  bd.  IX  nnd  X. 

s^ite  178  z.  11  Heieherland]  Bartbolomftas  delaCapra,  erzbischof 
von  Mailand  seit  7.  febr.  1414. 

seile  178  z.  15  möter]  seine  mutter  Anna,  t.  Johannes  v.  Bourbon, 
Witwe  Johanns  v.  Berry,  grafen  von  Montpensier,  war  1406  gestorben. 
Seit  141B  war  seine  Btiefniutter  Katharina,  t.  Peters  v.  Alen9on,  witwe 
Peters  v.  Evreux,  grafen  von  Mortagne. 

Seite  178  z.  24  der  alt  her]  graf  Eberhard  der  milde,  f  16.  mai 
1417. 

seito  178  z.  30  Huß.]  Die  ersten  8  verhöre  von  ilus  waren  am  5., 
7.  uiul  >\  imii  1415. 

st'itc  löU  '/.  4  zfdt'l.  Vfrl.  Ulrichs  von  KicliHntal  ('hrünik  U«s  Cun- 
!st:iir/,i'r  Concils,  herauägeg.  von  Michael  Richard  üuck,  Tübingen  1882, 
seile  Ö5. 

Seite  180      17  imnu'/J  hvmnuM. 

Seite  180  z.  26  iiadt-Uj  nach  Frriburg. 

Seite  180  z.  33  bracht  in]  um  17.  mai. 

Seite  180  z.  35  sicherem  ordt]  Heidelberg  und  Kannheim. 

Seite  181  z.  8]  7.  jnnl  1415.  Altroann,  Regesten  Sigmunds  1,  113, 
n.  1740. 

Seite  191  z.  22  Begenspurg]  bischof  Albert  der  Staufer  1410—1421. 

Babenperg]  Albert  graf  von  Wertheim,  f  am  19. 

mai  1421. 

die  alten  II]  die  sObne  des  im  j.  1370  gestorbenen 

grafen  Ludwig  X.  von  O'  itinLren,  Ludwig  XI.  (t  1440)  und  Friedrich 
in.  (,t  1423),  deren  bmder  Friedrich,  bischof  von  Kichstätt,  1415  ge- 
storben war. 

Seite  192  z.  17  RQgen]  Riga  in  Livonia,  nietrop.,  Joannes  de  Va- 
ItMirode,  obligavit  se  porsonaliter  1393  sept.  27;  reg.  bis  1418.  jNach 
ihm  Joannes  Habundi  1418  Juli  11 — 1424. 

««eitp  192  z.  18  der  her  von  Morsparg]  bi»chof  JNicolauä  von  Merae- 
burg  (1411—31). 

weite  196  z.  8  Bnozen.]  (iue/.nen.  =  von  Gneseu  in  Polen;  er^bi- 
schof  Nicolaus  Trambu,  1412-1422. 

Seite  197  z.  33].  Die  französische  nation  versuchte  den  herzog  Lud- 
wig durch  private  ermahuuug  zur  nachgiebigkeit  und  insbesondere  zu 
einer  freiwilligen  Schadenersatzleistung  an  das  kloster  zu  bewegen, 
ehe  das  fconzil  in  öffentlicher  sitzung  dem  herzog  eine  Verwarnung  zu 
teil  werden  lasse.  16.  Dezember  1416.  Vgl.  Simonsfeld,  Analekten  zur 
papst-  und  konzitiengeschichte  im  14.  und  15.  Jahrhundert,  in:  Ab- 
handlnngen  der  bist,  classe  der  München,  akad.  20  (1893)  s.  31.  50  f. 

seite  207  z.  7  Lubicensis]  Lebus,  suffraganbistum  von  Gnesen, 
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später  von  Magdeburg.  Bischof  war  1397^1420  Johann  v.  Boranitsc 
Seite  207  s.  11  Eborac.]  York;  erzbiatnm  in  Engkod. 
Seite  213  z.  8  Hang.]  Das  collegiatstift  Hang  in  Warzbarg,  das 
den  ersten  rang  nach  dem  dorostift  einnahm,  hat  mit  dem  braderstift 
Neumflnster  den  stifter,  biscliof  Heinrich,  einen  trafen  von  Rothen- 
burg, (995  —  1018),  gemeinsam.  Im  teilte  Knebels  steht:  «Wang*.  Vgl. 
R.  B.  12,  331. 

Seite  *219  z.  25  Columnesiner.]  Otto  Colonnii,  f  20.  febr.  14^11. 

seite  219  z.  35  jungen.]  Ludwig  dr-r  bärtige  «chenkte  1414  die 
grafächaft  Graisbach  seinem  söhne  Ludwig.  Uistor.  abh.  d.  ak.  1813* 
2,  425. 

Seite  220  z.  12.j  Altuninn,  1,  209.  n,  2934. 

Seite  220  z.  13  i  Altinann,  n.  29o4  A, 

Reite  221  7.  10  luaigrafj  Bernhard  I.,  f  H31. 

.seite  J-Ii  /..  Im  Tragcainien.]  Traf^urii  ii.  Trau,  Trogir)  in  Dal- 
maticn.  Simon  de  Dominik,  biscbof  1403 — 142;). 

Seite  221  z.  38  Georgen]  v.  Hohenlohe,  bischof  tou  Paasau  1389 
bis  1423. 

seite  224  s.  22  mit  aygner  band.]  11.  joli  1417.  N.  2433  b  bei  Ali- 
mann,  Die  urk.  kaiser  Sigmunds  1,  s.  173. 

seite  225  z.  25  virbin.]  Am  Rande:  «Not&  dolnm*. 

seite  226  &  17  Aystet.]  Johann  IL  freiherr  Ton  fleideck,  1415  bia 
1429. 

seite  227  z.  24  Hainrich]  XVL,  der  reiche  von  Landshnt,  f  30.  juli 
1450. 

seite  229  z.  17.]  Altmann  1,  220,  n.  3114. 
seite  229  z.  20.1  Altmann  1,  221,  u.  3118. 
seite  229  z.  23  Ludwigen.]  Ludwig  III.,  kurfür.^t  1410  -14:^0. 
»eite  229  z.  26  graten]  Kberhard  der  jiingoro.  f  2.  juli  1419. 
seite  230  z.  27.]  5.  und  6.  okt.  141b.  Altmauu  1,  255,  n.  3020, 
8680.  3631. 

Seite  230  z.  29.]  Altmann  1,  256,  n.  3646. 
seite  231  z.  4,]  Altmann  1.250,  n.  3044. 
seite  231  z.  12.]  R.  B.  12.  2'J9. 

.seite  233  z.  29  Otto]  von  llochberg-Kötelen,  bischof  1411—1434. 
seite  233  z.  30  Wormacien.]  Johann  V.  Fleckenstein,  1410-1426. 

Herbipol.]  Johann  v.  Brunn,  1412—1440. 
seite  234  z.  33.]  Altmann  1,  269,  n.  3840. 
seite  235  z.  17.]  Altraann  1,  269,  n.  3847. 
seite  237  z.  33.]  R.  B.  12, 311. 

seite  243  z.  15  Fnxo.]  Petrus  de  Fuxo  ord.  min.,  ep.  Lascuren.,  e 
com.  de  Fnxo,  vulg.  »de  Fuxo*,  cavd.  tit.  s.  Steph.  in  G.  m.,  postea 
(1431)  ep.  Albanen.,  f  1464  dec.  13. 

seite  246  z.  27  Gwerlich.]  Altmann  1,  306  n.  4330. 

seit«;  250  z.  10  gewan,]  «Grai.-^bach  unt.  rlag  im  juli  1422  einem 
angriffe  des  Landshuter  hauptmanns  Eberhard  von  Bosenberg.  Ver- 
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geben«  hatten  die  IngolslAdter  beraoge,  vater  und  söhn,  dieaes  st^t* 
eben  zu  entsetzen  gesncbt;  in  dem  gefecbte,  das  aich  daraber  entspann, 
sollen  sie  125  reiter  verloren  haben,  während  die  sieger  freilich  einen 
grafen  von  Oettingen,  Ludwig  unter  den  toten,  einen  andern,  Fried« 

rieh  IV.,  unter  den  gefangenen  zu  beklagen  hatten.   Der  gefangene 

graf,  drn  Liulwiir  des  mordes  am  tracbseäi<:en  Ulrich  von  Rini^in^en 
zieh,  Bchmachtete  nach  zeitweiser  ledigung  bis  zn  seinem  tode  (1489) 
in  Neuburg  in  Ludwigs  haft".  Riezler,  gesch.  Baiems  3,  259. 

Seite  250  z.  13  Hirsprunn]  bei  Neresheini. 
8eite  251  z.  7  Friderichs]  graf  Friedrich  III.,  f  ^3.  jan.  Vi2X 
Seite  251  z.  17  Kilion.]  Es  soll  heissen  ^Kaban".    Dirscr,  ein  tVt  i- 
berr  von  Heinist ädt.   war  bisehot*  in  Sppier  vom  20.  iniii  an.  Kr 

starb  dort  am  4.  nov.  1439.  Vgl.  Remling,  geschichte  der  bischöle  zu 
Speier  II,  58. 

seito  254  z.  2  Clemeutis.]  Promotus  1411  juiii  0,  tri",  ad  Portuen. 
1431. 

Seite  255  z.  32.]  Der  18.  juui  1428  war  ein  sontag.  R.  B.  13,  13 
steht  als  datum  der  12.  junL 

Seite  256  z.  31  Laiter.]  Vgl.  Hiezler,  geech.  Baioms  8, 264.  Am  16. 
jan,  1423  beauftragt  in  Pressburg  kOnig  Sigmund  den  Brunoro  della 
Scala,  den  er  zum  hauptmann  von  Baiem  eingesetzt  hat,  die  streitige 
keilen  zwischen  Kaisheim  und  hz.  Ludw%  nochmfds  zu  untersuchen, 
da  herzog  Ludwig  gegen  das  früher  gegen  ihn  gefällte  urteil  appelliert 
habe.  —  LOnig,  B.-A.,  Spie.  ecel.  3,  807  f.  Altmann  1,385,  n,  5459. 

Seite  261  z.  5  Albrechtj  Bischof  von  Eichstätt  war  von  1415  bis 
1429  Johann  IL,  freiherr  v.  Heideck,  von  1429—1446  Albrecht  11.  von 
Hohem-echberg. 

Seite  26 i  z.  24  graf  Han(.>.]  f  10.  mai  1449. 

Seite  262  z.  30  gesigelt.]  R.  B.  13,  156. 

Seite  262  z.  :U.J  R.  B.  13,  162. 

Seite  263  r..  21  Juliannm.j  Cardinal  Inuliano  Cenarini  (geb.  1H89) 
wurde  am  1.  jumiar  /um  legaten  des  apostoli>(  !i«  n  Ktnhlt  s  liir 

den  l»evorstehenden  kr»  u/./.ng  gegen  die  Huniteii  criuuiut.  Eiutju  Mo- 
nat ajuit^ür  ordnete  Martin  V.  an,  dass  dieser  refornifreundliche  cardi- 
nal,  sobald  das  koncil  in  Basel  zusanunentrete,  den  versitz  dabei  und 
dessen  leitung  übernehmen  solle.  Cesarini  war  cardinaldiacon  s.  Angcli 
in  foro  piscium  seit  24.  mai  1426  und  «tarb  in  Bulgarien  im  nov.  1444. 

seite  264  z.  10  Condelmeria.]  =  Condolmicri. 

Seite  264  z.  15  gekrftnet.]  Zur  kaiserkrOnung  Sigmunds  vgl. :  Chro» 
niken  d.  dtsch.  stSdte  1,447  ff.  $  den  briet  Poggios:  Gudenus,  Cod.  dipl 
Mogunt.  2, 629  ff. ;  Windecke,  hrsg.  v.  Altmann  342  ff. ;  Aschbach  4, 1 14  ff. 

Seite  265  z.  10  finanz.]  s=  betrug. 

Seite  265  z.  28  Carolinam.]  Vgl.  B5hmer<Huber  nr.  4819. 
seite  265  z.  35.]  Alttnann  2, 831,  n.  10819.   X>Quig,  R.-A.,  Spioü 
eccL  3.  808  f. 

seite  266  z.  10  Gorgengeselschaft.]  Die  gesellschaft  von  st.  Georg 
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wird  im  j.  1378  entmala  genMiDi,  nahm  in  der  folge  die  trilmmer  der 
andern  gesellschaften  in  mch  auf  and  wurde  der  auf^fangspnnlrt  der 
altern  reichtritteracbaft,  anch  bekam  yon  ihr  sp&ter  der  »cbwftbische 
bnnd  sein  abzeichen:  das  rote  kr(.>uz  in  weiss. 

seit«  267  z.  11  gestorben.]  Vgl.  Windecke,  hrsg.  v.  Altmann  a.  489 
n.  447;  Barto^is:  Dolmer.  Mon.  bist.  Boem.  1.  199. 

Seite  267  z.  lä  baider  reich.]  Ungarn:  1498  jan.  L  Bdhmen:  1438 
jan.  29. 

scite  267  z.  20."'  Die  wähl  faiul  am  1**.  mnrx  statt. 

Seite  267  z.  32  muter.  1  Vgl.  die  aniu.  /.u  ^.  IIS  z.  l.*). 

Seite  267  z.  34  Latita.]  Canettn.  tuchter  de.s  raten  Wit  lünd  Swelher, 
welche  i^päter  einen  herrn  von  Frei berg  geheiratet  hatte.  Kiezler,  gescb. 
Baierii«  8,  336. 

Seite  267  z.  37        «^n  Hii.]  Amalie  j,'iami  von  Wertheiin. 

Seite  268  z.  2  h,  L.)  Aiu  31.  ukt,  1438  schloss  er  zu  Nemuarkt  mit 
dem  kurfQrsten  Friedrich  L  Ton  Brandenburg'  einen  engen  bund,  am 
27.  jan.  1439  erkUlrte  er  aeinem  vater  den  krieg  und  bemächtigte  sich 
Ingolatadta. 

aeite  268  z.  9  vir  Neaburg]  im  märz  1440. 

belegert]  vom  ende  jnli  bis  zum  3.  Oktober  1440. 

Riezler  8,  840. 

aeite  268  z.  32  Schwejzer.]  Schweizerkrieg  1448  ff. 
aeite  269  z.  4  fram.]  =  aofort 

aeite  269  z.  25  Amodena.]  Amadeua  war  am  4*  dee.  1883  geboren, 
hatte  ala  graf  von  Savoyen  die  macht  aeinea  banses  erweitert  und  ateta 
groaaen  eifer  für  die  kirehe  an  den  tag  gelegt.  Im  j.  1416  hatte  ihm 

zu  ehren  könig  Sigmund  die  grafschaft  Savoyen  zu  einem  herzogtnm 
erhoben.  Nach  dem  tode  aeiner  gomahlin  Hwria  von  Rnrsrtmd  zog  sich 
AmadeuH  1434  in  die  von  ihm  erbaute  einsiedelei  Ripaille  am  Genfer- 
8ee  zurück  und  lebte  hier  als  dekan  des  von  ihm  gegründeten  ritter- 
orderm  vom  hL  Mori^  mit  7  andern  edelleuten  halb  mönchisch^  halb 
weltlieli. 

Seite  269  z.  32.  |  Er  l■e^iL:Ilil■t'«  um  7.  .i}>ril  1449. 

Seite  2C9  z.  35  Poin.]  Es  gelansr  k-Wii^  Aibrecht  und  soin^^n  ver- 
bündeten, die  polnischhusitisehe  koulition  auseinander  zu  treiben  und 
die  Polen  zum  rikkzuj^  uns  Böhmen  zu  zwingen.  Am  23.  sept.  143Ö 
wurden  die  Uusiten  bei  Sollnitz  aufs  haupt  geschlagen 

aeite  270  z.  5  Aprils.]  Unrichtig,  das  richtige  datam  iat  der  2. 
febr.  1440. 

aeite  279  z.  1  kerong.]  ss  wiedereratattung. 

aeite  284  z,  37  Johann  Rogkenzan.]  Johann  von  Rokyczan  war 
bOhmiacher  hanpttheolog,  pfarrer  an  der  Taynkirche  zn  Prag,  verteil 
digte  1438  ala  Organum  Bohemorum  die  huaitiache  lehre  zu  Baael  und 
wurde  1485  zum  erzbiachof  von  Prag  gewühlt»  aber  nicht  bestätigt. 
Er  atarb  am  22.  febniar  1471.  lieber  ihn  s.  Fontea  rer.  Auetr.  XX.  661  ff. 

aeite  285  z.  26  graf  Hangen]  graf  Hana  I.,  f  10.  mai  1449. 
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Seite  287  z.  21  refonnarion.j  Oedr.  Chmel,  Regesta  Fridericl  IV^ 
ISSa,  1.  bd.,  anhang,  seite  XXXVII— XU. 

Seite  289  /.  27  Diethrich.J  Theodericas  v.  MOm,  sum  erzbischof 
TOn  Cöln  erwählt  am  24.  april  1414. 

»eite  291  z.  25  ]  Chmel,  Regesta  Fi  iiU  rici  IV.,  1,  seite  154. 

Seite  296  z.  6. j  Nicolaus  V.  war  «It  r  immanist  Tommaso  Panmtu- 
celli,  der  erst  vor  2*  a  monutcii  den  rot  »  ii  hut  tMiii)fani:ren  hatte.  Er 
war  der  j»ohn  eines  arztes  aus  Sarzana,  einem  kleinen  tlecken  an  der 
liguriseiitiu  kÜ^to  Er  erhielt  am  27.  noveniber  1444  da»  bi^tum  Bo- 
logna. Cardinal  war  er  seit  23.  december  141(5.  Die  bereit«  von  zeitr 
genossen  aufgestellte  behauptung.  er  .sei  in  eintiu  jähre  bit>chol',  car- 
dinal  und  papst  geworden,  ist  falsch.  Pastor,  1.  c,  1,  283  anm.  4.  Ei* 
gab  seine  einwilligung,  daes  Felix  Y.  «eine  angemuste  würde  in  die 
h&nde  dea  Lausanner  Concila  niederlegte  (7.  april  1449).  Felix  sog  sieb 
in  die  einsamkeit  von  Ripaille  am  Qenfersee  zarQck,  wo  er  am  7.  ja- 
naar  1451  starb. 

seite  296  z.  26.]  Am  16.  märz  1452  kniete  am  hauptaltar  von  st 
Peter  nach  feierlicher  messe  das  königliche  paar  vor  dem  papste  nie- 
der und  empfieng  aus  seiner  band  die  kostbaren  trauringe,  aus  seinem 
munde  den  segen.  Dann  nach  einer  zweiten  messe  liess  der  kOnig  sich 
nochmals  sn  den  fussen  des  papstes  nieder  und  wurde  von  ihm  mit 
der  aachener  kroue,  die  er  zu  solchem  zwecke  schon  mitgebrachtf  als 
lombardischer  könig  gekrönt.  An»  19.  niärz  wurde  die  kaiserkrönung 
mit  den  von  Nürnberg  mitgebrachten  reicbsinsigoien  vollzogen  (Pastor 
1.  378  r.i. 

Seite  298  z.  22  f?ruf  Ulrichen]  f  1477. 
seite  298  z.  2;i  grat  WiihahnenJ  f  H67. 
seite  299  z.  28  niaiden]  =  hengste. 
seite  301  %.  2  lo.-.  ul  —  porca. 

seite  312  l.  22.]  Vgl.  Königsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  hL 
kreutz  in  Donauwörth  1«  221. 

seite  813  z.  16  Widerlegung.]  aequivaleni 

Seite  318  s.  7  Peter.]  Cardinal  s.  Petri  ad  vincula  war  Nicolaus 
V.  Cosa,  erwählt  20.  dec.  1448,  f  12.  ang.  1464. 

Seite  313  z.  14  dem  bischof  von  Costenz]  Henricus  de  HOwen,  ep. 
1436  sept.  19,  f  1.  sept.  1462. 

seite  814  z.  5  Erlewein.]  Dürr,  Heilbronner  cbronik  1895  s.  72. 

seit«  317  X.  36  Oalixtns.]  £r  war  ein  spanischer  cardinal,  der  alte 
Älonso  de  Borja,  geboren  am  31.  dec.  1378  zu  Xativa  bei  Valencia, 
Er  starb  am  feste  der  verkliinin^  Christi,  das  er  selbst  eingesetzt  hatte. 

Seite  318  z.  33  .Silvius.]  Aeltester  söhn  des  Silvio  de'Piccolomini 
und  der  Vittoria  de  Forteguerra,  geboren  am  18.  Oktober  1405  in  Cor- 
signano  bei  Siena. 

seite  319  z.  5  einnemens.J  Vgl.  Riezler.  geseb.  Baierns  3,  383. 
Weis?*.  Th.,  die  lif/iebc^n.  d.  stadt  Donauwörth  zu  Baiern  1266 — 1459 
und  ihre  erobcrg.  durch  hrx.  Ludwig  d.  reichen  1458  (Jahrb.  des  bist. 
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ver.  DiUingen  13  (1900),  99—168.) 

Seite  819  z.  10  Aich.]  Ein  söhn  des  ritievs  Carl  t.  Aich  und  desaea 
gattin  Margaretha  ▼on  Heltpurg,  in  Eicb  bei  Heilsbromi  geboren,  bi- 
schof  1445-1464. 

Seite  819  2.  12  neyd  ]  Herzog  Ludwig  Qberantwortete  Donauwdrth 
am  16.  juli  1459  dem  bischof  von  Eichst&ti,  der  die  stadt  am  29.  sepi 
1459  an  Heinrich  erbmarachaH  yon  Pappenheim  als  Stellvertreter  des 
kaisers  übergab. 

Seite  819  z.  14  legeret]  9.— 12.  april  1460.  Am  18.  april  erschieD 
die  ganze  geistlichkeit  Eichstätts  vor  dem  zelte  des  bersogs,  llbergab 
die  Stadt  nnd  ftehte  um  gnade.  Kiezler  8,  896  f.  Sax,  Die  bischOfe  von 
Eichstädt  s.  820  f. 

seile  819  z.  28  Eberharten]  im  hart,  von  Wfbttembeiig- Urach  1459 
bis  1496. 

Seite  319  z,  28  Otten  von  Bayem*Mosbach-Neumarkt. 

Seite  819  z.  29  Schannperg]  1459—1475,  f  4.  februar. 

Seite  819  z.  80  Gronbach]  Grumbach,  1455—1466,  f  It  april 

Seite  319  z.  32  horskrafb.]  Am  15.  januar  1462  nahm  der  mark- 
graf  «Kayshaim  ein  mit  gwalt»  dar&ber  was  der  hertzog  beschinner, 
vnd  der  margraf  lag  da  mit  taussend  pferden  8  tag;  da  kaaften  sie  in 
dann  umb  15  hundert  gülden,  und  also  zoch  er  wider  danen.*  Fr.  JO' 
hannes  Franks  Augsbnrger  annalen  in:  Die  Chroniken  der  schwftbisciien 
Städte  5.  bd.,  1896,  seite  825. 

Seite  820  z.  80  Nuerenperg.]  Beginn  des  Nürnberger  friedenstages 
22.  juU  1462.  Ueber  die  Verhandlungen  vgl.  A.  Bachmann,  deutsche 
reichsgeschichte  im  Zeitalter  Fnedrich  III.  und  ICax  I.,  1884,  I  8.298b 

seite  820  z.  81  Peter]  von  Schauenperg,  reg.  1428—1469.  Am  18. 
dec.  1439  war  er  cardinal  geworden. 

seite  821  z.  8  GallL]  Riezler  3,  422. 

seite  321  z.  7  Gurgk.]  Uiricus  Hinnenberger,  ep.  Gurc,  electos  & 
nov.  145;?,  t  29.  dec.  1469. 

seite  822  z.  6  Butfwifx]  febr.  1462.   Der  fürstentag  zu  Bndweia, 

vgl.  liiichmann,  1.  c.,  1,  8.  184  —  187. 

Seite  324  z.  11  Martin  Mair.j  Ueber  ihn  Rif^/.ler  in  der  allg.  d.  bioijr. 
20,  113—120.  Schrötter  G.,  Dr.  Martin  Mair.  Ein  biographischer  bei- 
trag  7AIV  geschieh te  der  politischen  imd  kirchlichen  reformfrage  ds* 
15.  juhrli>.  München.  laani^.-dias.  1896. 

Seite  326  z.  0  ^^rstnit. |  Vergleich  zwischen  her/.  )L^  Ludwig  tob 
Bayern  und  markgraf  Albrecht,  23.  august  1463,  gedr.  bei  Buchner. 
krieg  des  lierzogs  Ludwig  des  reielien  mit  markgraf  Albrecht  AchiUei 
vom  jähr  1458—1462,  im  3.  band  der  abhandluugen  der  bist,  classe 
der  bayer.  akad.  d.  wissensch.,  2.  abt.»  seite  93—96. 

Seite  326  z.  25  Petrus  Barbatus.]  Pietro  Barbo,  ein  reicher  vene- 
tiiinisrlier  nobile.  Er  stand  erst  im  48.  jabre»  Seine  mutter  war  eine 
Schwester  Eugens  IV. 

seite  326  z.  27  s.  Marci]  seit  16.  juni  1451. 
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seite  827  z.  90  reichen]  schmaler  gang  zwischen  zwei  nicht  ganz 
aneinander  steh^den  häuzern,  abzugsgraben  in  einem  solchen, 
aeite  828  z.  23.]  Vgl.  Steichele  8, 1181. 
Seite  328  z.  85.]  Ludwig  XIII.«  f  1486;  Ulrich,  f  1477. 
Seite  830  z.  14.]  Sixtus  IV.  war  der  cardinal  von  s.  Pietro  in  Yin^ 
coli,  Francesco  delia  Bovere.  £r  entstammte  einer  alten,  aber  verarm- 
ten  familie  aus  Lignrien.  Sein  vater  Lionardo  lebte  in  bescheidenen 
▼erhäUntssen  in  dem  kleinen  orte  Abbizzola  unweit  Savona;  er  war 
mit  seiner  fraa  Luchina  Monleone  vor  einer  ansteckenden  krankbeit 
1414  in  das  dOrfchen  Celle  ans  meer  geflficbtet:  hier  erblickte  Fran- 
cesco das  lieht  der  weit  Die  mutter  hatte  durch  ein  gelübde  das  kind 
dem  hl.  Francisens  geweiht. 

Seite  830  z.  85.]  Gedr.  Privileges»  Paris  1718»  s.  125—128. 
Seite  888  z.  16  zweyden]  =  zweigen. 
Seite  834  z.  34  sehoügattenu]  s  schleusse. 
Seite  336  z.  20  fraydig.]  s=  keck. 

verlassen.]  =  ausgelassen. 
Seite  837  z.  9  Hailpmn.]  TgL  DQrr,  Heilbronner  chronik  1895»  s. 
22  u.  79.  Kaisheim  bekam  1462  vom  rate  die  erlaubnis,  ein  beque- 
meres  haus  als  das  bisherige  zu  erwerben.  Der  Kaisheimerhof»  erbaut 
1467  an  der  sfldseite  der  Franziskanerkirche  und  an  der  Salmerstrasse» 
ist  jetzt  im  Privatbesitz. 

seit«  888  z.  1.]  Tgl.  Riezler»  gesch.  Baierns  8»  506  f. 
Seite  338  z.  5.[  Innocenz  YIIL  war  Giovanni  Battista  Cibo«  car- 
dinal von  s.  Cecilia  und  bischof  von  Molfetta,  und  stand  im  alter  von 
52  jähren.  Er  entstammte  einem  angesehenen  genuesischen  geschlechte 
ans  der  ehe  Arans  mit  der  genuesischen  patricierin  Trodorina  de'Mari. 
Am  7.  mai  1478  wurde  er  cardinal. 

Seite  388  z.  33  ]  Gedr.  Privileges»  Paris  1713  s.  128. 
Seite  389  z.  2.]  Gedr.  Privileges  s.  131. 
Seite  339  z.  19.]  Gedr.  Privileges  s.  138—140. 
Seite  339  z.  27.)  Gedr.  Privileges  a.  140. 
Seite  340  z.  32  am  X.  tag.]  Es  soll  heissen:  IX. 
seit»'  'Ul  z.  28.]  Dugegen  ülmann,  Kaiser  Maximilian  T.  I, 
8.  56:  .Nichts  berechtigt,  in  köiiig  Maximilian  oder  in  dem  kurfQräten 
Bertbold  von  Main/.  «Ion  j^eistigen  Urheber  des  bundtiagedauken»  zu 
suchen.  Dagegen  hat  der  kaisor  in  einer  grossen  reihe  von  niandaten 
nicht  nur  auf  das  entniehen  des  bundes,  sondern  später  noch  auf  den 
beitritt  neuer  glieder  hingewirkt  und  hat  sein  staatskluger  rat  graf 
Hugo  vosi  Werdenberg  insbesondere  auf  den  verHainmlungen»  weiche 
mit  der  gründung  zusamnitMi!tinr^<»n.  die  wichtigste  rolle  gespielt*. 
Paul  Friedrich  Stalin,  gesch.  Württemb.  1887,  1«  s.  692.  Hiezler,  gesch. 
Baiems  3,  518  fi*. 

<pitr  343  z.  13  bificbof  friderich]  II.  graf  von  Zollem,  reg.  14S6 
bis  loOo 

Seite  343  z.  18  aui^berait]  =  fertig  gemacht 
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Seite  843  s.  19  aaßgema4:lit]  =  gesiert. 

Seite  845  2.  21  geBchUehtwander]  ss=  feintochweber. 

Seite  346  z,  1  Gorgen]  Vgl.  Steichele  5,41. 

Seite  346  s.  8  feurgulden]  Vgl.  Steichele  5,  43. 

Seite  846  s.  18  uberandtwurdt]  Vgl.  A.  Jäger,  Der  uebergsng  Ti- 
rols . .  von  dem  ershersog  Sigmund  an  .  •  Maximilian  (archiv  ftlr  Qsterr. 
gesch  51,  305  ff.) 

Seite  347  z.  17.]  M.  B.  84  27a 

Seite  347  z.  22  alt  waß,]  Er  war  geboren  am  21.  sept.  1415  so 
Innsbruck. 

Seite  347  z.  32  »clnmpf.]  Das  ritterliche  kampfspiel. 

Seite  347  z.  37  fraydig)  =  kühn. 
Reite  348  z.  14  colaciou]  abendinal. 

seile  348  21  Kodoricus]  Bodrigo  de  Borja  war  durch  seina 
oheini  Calixtus  IlL  in  jungen  jähren  cardinal  und  vicekanzler  gewor« 
den.  Seit  1476  war  er  bi»chof  TOn  Porto.  Jilr  war  im  jähr  1430  oder 

1431  zu  Xativa  bei  Vnli  ncia  geborco. 

geite  349  z.  30  schatni'lütin  i  ein  zeug  aus  kameUiaaren* 
Seite  353  z.  8.]  Vgl.  Steichele  3,  8.58. 

Seite  353  z.  12  uberkomen.j  Karl  V.  war  geboren  am  24.  febr.  läUO 
im  prinzenhof  zu  fit  ni. 

Seite  353  z.  19  Ülancka  Marie]  Sforza,  seit  \f>.  märz  1494  gemablin 
Maximilians.  Vgl  KAnigsdorfer,  gesch.  des  kiosters  zum  heiU  kreuu 

in  Donauwörth  1,  298— 3U2. 

yeite  3.')4  z.  6  schwinbogen]  :=  schwibogen. 

geite  354  z.  10  baß]  =  bestens. 

Seite  354  z.  28  Gregori.]  VgL  v.  Stetten,  konst-  etc.  gesch.  fon 

Augsburg  1779,  450 

Seite  3.54  z.  29  Holpain.]  Vgl.  allir.  d.  biogr.  12.  f.  714.  Steieluie 
2,  6G8.  Die  16  bilder,  welche  Holhein  aut  -1  fliigcln  für  den  horhaliar 
fertigte,  befindeti  s-ir-h  in  der  alten  Pinakctlu-k  in  Miinehrn.  iSiLrhirt. 
gesch.  d.  bild.  künst''  \n  Biiy*  rn,  «.  ,595).  .Sie  »teilen  «lar  :  I)  Cinistu? 
am  Oelberg.  Im  vorgriuuie  dt  r  •^chhifende  Petrus,  der  den  linken  arm 
auf  ein  rotes  buch  stützt  .  im  hintergrunde  nühern  sich  häscher  durch 
die  thür  und  djp  verzaunmig  des  '_r:irtens.  Oben  gothisches  maaawerk. 
grau  in  irmu  ;^r,.n)alt.  1.42  m  h  <'.S5  ui  br. 

2)  Die  gt;tangtjnnehiiiun;^'  Christi.  Der  7.iir  linken  uicderge&uokeoe 
Makhus  hält  eine  laterne.    IJb  u\  Ii  .  U.61  m  br. 

3)  Christus  wird  vor  Pilatus  geführt.  Ueber  dem  thorbogea  iitit 
der  kräheuile  hahn    1.78  m  h.,  0.81  ni  l>r. 

4)  Die  gei>j<'  luni:  ('iinsti.  Im  vorgrunüe  links  bindet  ein  sitzen- 
der nurnn  dii-  rnlln  n.   1.42  in  h.  0.85  m  br. 

5)  Die  dsini  'ukionutig  Chii&ti.  Kin  knieender  soldat  mit  visirbelia 
reicht  Christ  ns  das  rohr.   1.42  m  h.,  1>.*^5  m  br, 

6)  Kccf  iMino.  /\vi^(^li(Mi  tien  zwei  iiguren  des  Vordergrund'^  »'in 
den  herru  verhöiinendes  kiud.  Bez.  um  den  bogen  des  palaateingau^'Ci: 
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PepicUlm  per  Johannem  Holbain  Änfpustensein  1502.  1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

7)  Die  kreuztiagung  Ghriati.  Links  umfasst  Simon  von  Gyrene  den 
kreuzstamm,  hinter  ihm  Johannee  und  zwei  frauen.  Im  Vordergründe 
ein  ateinwerf  endes  knäblein.  1.78  m  fa.,  0.81  m  br. 

8)  Die  auferstehuiig  Christi.  Rings  umher  Bchlafende  und  fliehende 
Wächter.  Die  beiden  isiegel,  mit  welchen  «la^  1  1  >  !_nab  versclilosgen 
iat>  zeigen  die  buchstubeii  .1  und  U,  die  ani'angäbuchätaben  des  künstler- 
namens.  1.42  m  h.,  0.85  m  br. 

9)  Maria  b^im  or-t''n  Irnnpelgang  vom  hohepriestor  emptnnp:on. 
An-j«erdom  ateh*  u  im  vuij^ruude  dio  dteiu,  links  drei  mädcheu  und 
am  aUare  ♦.•in  jiiui^liug.  1.78  m  h.,  U.sl  ni  In*. 

10)  Di  r  en^discae  gruss.  Bez.  (an  dem  krug  mit  maiglöckchen  und 
lüien):  liauus  liolbon.  1.47  m  h.,  0.85  m  br. 

11)  Maria  beimöucliung,  Begegnung  der  beiden  frauen  vor  einem 
«äuleugeschmückten  hau.seiugang.  1.42  m  Ii.,  o.bo  m  br. 

12)  Die  gebuiir  Christi  Maria  und  Joseph  ütehen  vor  dem  kinde, 
der  letztere  hält  zwischen  den  armen  seinen  hut  eingepresst.  1.78  m  b., 
0.81  m  br. 

13)  Die  anbetung  der  hl.  dreikOnige.  Einer  derselben  küsst,  rechts 
im  Torgmnde  knieend,  dem  kinde  die  hand.  1.78  m  h.»  0.81  m  br. 

14)  Die  beschneidung  Christi.  Links  die  knieeude  iignr  des  stif* 
ters  Georg,  abtes  zu  Kais  he  im,  mit  dem  pedum.  Vor  ihm 
das  Wappenschild,  einen  geigenbogen  und  zwei  steme  in  gelb  auf  ro- 
tem gründe  entli.tllrnd.  1.78  ni  b.,  0.81  m  br. 

15)  Die  darbringutig  im  tempel.  Rechts  zwei  mädchen,  von  wel- 
chen das  eine  die  tauben  trägt.  1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

Der  tod  Marien?.  Jobonnea  reicht  der  sterbenden  kerze  und 
palme.  1.78  ra  b.,  0.81  m  br. 

1C73  vom  altar  weg  an  dip  >eitenwäude  d«^M  prf's1»yteriums  vers.  t/.t. 
wnrdi'i)  diese  gemaide  1715  auseiiuindi'rgesägt  uiul  iMudcrseits  inn  •  iu- 
g.uige  iltr  kirt'he  aufgehängt.  R.  i  <i.'r  säonlHri«at iou  teilweis»'  er-L  dem 
aV)t  X;iveiiu-  /u  lebeuHlir.i^rru'lifi-  l.M'imt/.ung  überiashen,  iaadeu  aia  1804 
aui'  neuen  le  lehl  ihre  Wiedervereinigung  ira  ^tuatsbesitz.  Nach  der 
amtliehen  au.3gube  des  katalogs  der  gemäldewaiamlung  der  kgl.  älteren 
pinakothek  in  München  1884,  seite  42  und  43. 

Seite  355  z.  22  haußfrau.]  Vgl.  Steicheie  5,  345. 

Seite  355  z.  24  Staufen}  Stauf  im  b.  a.  HUpoItstein.  Steicheie  5, 344. 

Seite  855  z.  34  Tergiftem.]  Alexander  VL  wurde  nicht  vergiftet, 
sondern  ist  dem  römischen  fieber  erlegen.  (Pastor  8,  471).  Cesare,  sein 
söhn,  Borja  erhielt  im  juni  1502  den  titel:  Cesare  Borja  von  Frank* 
reich,  von  gottes  gnaden  herzog  der  Romagna  und  von  Yalence  und 
Urbino,  fUrst  von  Andria. 

Seite  858  z.  1  Franciscus]  Pius  III.  war  der  cardinal  Francesco 
Piccolomini. 

Seite  356  z.  6.]  Julius  II.  war  der  cardinal  Criuliano  della  Bovere. 
Seite  357  z.  4  Cristgarten.]  Christgarten,  b.  a.  Mördlingen,  eine  von 

Knebel,  ohronik  tou  Kaitbeim.  35 
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den  grafen  Ludwig  und  Friedridi  Tcm  Oeitingen  1888  gestiftete  kar- 
tanse ;  vgl.  Steicbdle,  bistom  Augsburg  8  s.  609 — 626. 

Beite  857  s.  27  Augspurg]  auf  den  11.  jimuar  1504. 

Seite  858  z.  28  am  frueling.]  Am  9.  april  1504  Terliessen  Albreebt 
und  Wolfgang  von  Baienit  am  11.  Ruprecht  Aug.sV>urgs  mauerzL 

Seite  858  s.  34.]  Vgl.  KOnigsdorfer,  gescb.  dea  klesten  som  bl 
kreuts  in  DonauirOrtb  1,  806. 

Seite  858  z.  88  solt  insein.]  Vgl.  Riezlcr,  gescb.  Baiems  8^5881 

Seite  860  s.  20.]  «Die  plälzer  spotteten  über  Albreebt  ^mii  der  leeren 
tascbe*.'  Riezler  8,  598u  ,Yon  bairiscber  seite  wird  gescluldert,  wie  die 
pf&lziscben  fUbrer  unter  die  scbergen  und  prGpste  in  den  landgerieb- 
ten  geld  verteilten,  wie  sie  das  Yolk  beim  wein  zu  gunsten  Ruprechts 
bearbeiteten  und  .^pottbilder  auf  »Aelbel  mit  der  leeren  tasehe*  ver- 
breiten liessen*.  Riezler  8,  627. 

seite  361  z.  11  karrenbuchsen]  =  kanonen. 

Seite  868  z.  5  Bocbam.]  Böhmenschlacht  bei  Wenzenbacb  11.  sept 
1504.  Riezler  3,  612  ff. 

Seite  368  z.  7  außboehet]  geplttndert. 

Seite  863  z.  10  faulen]  unrecht. 

Spruch]  anspruch. 

seite  866  z.  10  bemeft.]  Vgl.  Ulmann,  Kaiser  Maximilian  L  2,809. 

Seite  366  z.  11  brachets]  s  juni.  Vgl.  Stalin,  Wtrtembergiichege- 
schichte  4,  72-74. 

seite  866  z.  28  Serreteiner.]  Cyprian  von  Semteiu,  erst  seeretir, 
dann  protonotar,  später  tirolischer  bofkanzler.  Vgl.  Ulmann  1.  c.  1, 81a. 

seite  867  z.  5  ain«penig]  dem  nur  ein  pferd  zusteht 

seite  867  z.  18  glimpfen]  recht. 

seite  367  z.  21  Rottenberg]  östl.  von  Schnaittach  im  b.  a  Ben- 
brück.  ,Der  Rothenberg  gehörte  ursprdnglieh  den  grafen  von  Cham- 
Yohburg,  dann  den  gfrafcn  von  ZoUem  in  Nürnberg,  hierauf  dem  ge- 
schlechte  der  Wildensteiner.  Heinrich  von  Wildenstein  verkaufte  i960 
den  Rothenberg  um  5084  schock  böhmischer  groschen  an  Karl  IT. 
Unter  Wenzel  brachten  die  pfalzgrafen  Rupert  und  Johann  durch  krieg 
die  herrschaft  Rothenberg  an  sich.  Im  jähre  1478  verkaufte  pfalzgrsf 
Otto  IL  von  Neumarkt  den  Rothenberg  nebst  dem  markte  Schnaiitsdi 
„um  eine  grosse  summe  geldes"*  unter  vorbehält  der  landeshoheit  an 
eine  gesellschaft  von  44  adeligen,  an  die  , ganerben*,  denen  d^r  Ro- 
thenberg mit  kurzer  Unterbrechung  Über  200  jähre  zugebOrte.*  Ver- 
handlungen des  histor.  Vereines  von  Oberpfalz  und  Regensburg.  53.  bd. 
(1901).  8.  827. 

Seite  868  z.  3  herzog  Friderich]  der  weise,  geboren  1463,  knifBist 
1486. 

seite  368  z.  4  zendlin]  zindel,  eine  art  taffet 

seite  368  z.  11  doctor  Wolfgang  Boysser.]  Er  war  in  BurghsoMii 
geboren,  in  Ingolst^adt  seit  14B2  universitfttsprofessor  und  starb  sin 
19.  dec.  1526.  Vgl.  Prantl,  gesch.  der  Universität  IngoUtadt  II  s.  4Si 
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und  Bnivcliius,  Chronologia  monaeterionim  Gennaniae,  (Suizbach  16ö2) 
»eit«  260. 

Seite  368  z.  24  Conradt  Router. J  Vgl.  Steicbele  2,  G46.  Er  wurde 
in  Heidelberg  am  24.  sept.  1494  immatrikuliert.  Toepke  I,  411  (Die 
Matrikel  der  Universität  Heidelberg  1884.)  N.  Paulus,  WoIfVr.vng  Mayer, 
ein  ba^Ti'^clier  CisterzienBerabi  des  16.  jahrhunderUi  im  histor.  jabr- 
buch  (1894)  15,  579. 

Seite  372  z.  2  Bartbolmel  Bartholomäus  Degeusehmied,  reg.  1486 
bis  1517.  Köuigddorfer,  gesch.  des  klosters  zum  b.  kreutz  in  Donau- 
wörth 1,  270. 

Seite  372  z.  6  zerlicli]  —  vpr^rhwenderiscb. 

Seite  872  z.  7  beschenetj  /.eiirtf. 

seite  373  z.  4  pnn.lstnrr.]  V-!.  St  ilia  4,  182. 

Seite  373  z.  20.]  Vgl  Steichele  4,  752. 

snite  374  z.  6  Hochenwiel.]  Herzorr  ririch  v«m  Württemberg  er- 
warb 1515  ttftiiuiiu'-ri'<  ht  vdii  1  loln'nt  wii-l  ;  diii-cli  vertrag  vom  23. 
niai  1521  rnit  Haus  üeini'ich  v^on  Khugenberg  brachte  er  daü  scbloBS 
ganz  in  seine  bände. 

i^eite  374  z.  33  graf  Wolfgangs]  f  1522. 

scite  374  z.  34  Joachims]  t  1520. 

Seite  375  z.  5  mfissig       M-\^)]  ihn  aulVuLrrl.uMi. 

seite  383  z.  25  Cusimiro]  geb.  14,^1,  f  21.  sept.  1527. 

seite  384  z.  35  zw  ay<m]  —  waschen. 

«eite  385  ?.  8  wiilcnman]  bauer,  welcher  Jen  zur  kirche  «.^'ehörigen 
widrinban  als  pächter  oder  unter  sün»tigen  leheuverhältnissen  inne  hat. 
öeitc  ;>öt>  z.  32  malfitatt]  grenzstätt»'. 
Feit«'  388  z.  34  genye't]  ertragen  müssen. 
^eit»'  ^:i94  z.  11  stuze]  trotziL'*^. 

weite  396  z.  22  Hutten.]  lleiv.og  Ulrich  ermordete  am  8.  mai  1515 
geinen  stidhiit  i -tt  r  Hans  von  Hutten,  einen  Holin  des  Ludwig  von  Hut- 
fi  v.  in  riiit'iii  walde  b'  i  BöbliuLT'  u  und  hing  ihu  an  dessen  loibgürtel 
Uli  vinen  bauui.  S.  die  niiiieiea  umstände  und  die  beweggründe  hiezu 
bei  Sattler,  Gej^ch.  d.  herz.  Württemb.  unter  der  reg.  d.  herz.  I  8.  185  ft'. ; 
Kugb  r,  L  lr.,  herz.  v.  W.  s.  44;  fleytl,  Herzog  Ulrich  T  s.  392  ff.  v.  >t<Uin, 
Wirtemb.  gesch.  Iö70,  4,  s.  177  ti".  —  Die  qut  l!*  n  liiideu  »ich  zusam- 
mengestellt bei  Böckiug,  Hutteni  op.  I,  s.      tl.  242  ff.  2C3,  288  ff. 

seite  396  z.  23  Uhichj  Richtig  wäre  „Ludwig". 

seite  389  z.  38  anser]  ^^pei^^ef^ack. 

seile  u99  z.  1  tod  Octaviaiij.J  Vgl.  Leopold  v.  Ranke,  Weltge- 
Bcbichte  1883,  3.  theil,  2.  abl..  seite  330—333. 
seite  399  z.  7  starb]  am  U.  jan.  1519. 

seite  399  z.  U  .ill  wa,!.^]  ci-  w.u  lun  ^J.  märz  1459  geboren. 

seit«?  399  z.  23  die  krön  zu  entpfachen.]  Nach  der  allg.  d.  biogr. 
15,  174  am  2J.  Oktober. 

Seite  39D  25  zu  ro.  kui^er.J  Am  26.  okt.  1520  wurde  durch  den 
erzbischof*  von  Mainz  in  gegen  wart  Kails  das  päpstliche  breve  ver- 

35* 
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le?en,  in  weichem  der  papiit  dein  neuen  könig  den  titel  'erwählter  röin. 
kaißer'  verlieh. 

fifite  ■/...  30  Otth.iiurichs  und  her/.og  Philippen.]  Deren  vator 
Ruprecht  war  um  20.  august  1504  gestorben.  Ruprechts  bruder  Fried- 
rich war  geboren  am  9.  deceniber  1482  und  wurde  karfOrst  von  der 
pfaU  1544. 

Seite  40(^  14  erstachen  den  edlen  Joacbim.]  Vgl.  verhand' 
langen  Uber  Thomas  von  Absberg  und  seine  fehden  gegen  den  schwä- 
bischen Bund  1519—1580.  Herausgegeben  von  J.  Baader  fDr  den  litt, 
verein  in  Stuttgart  1873  s.  1.  Grupp,  Oettingische  geschichte  der  re- 
formationszeit  1893  s.  64  und  74. 

seite  402  z.  17  Jorgen  Seiden  goldschmid.]  Vgl  von  Stetten,  knuät' 
gesch.  V.  Augsburg  1779  s.  465. 

Seite  402  s.  25  j^ilg«-n]  =  lilien. 

Helte  403  z.  26  fludem  bolz)  geädertes  holz,  maser  (vom  ahorn, 

von  der  eibe.  e.sche). 

Seite  408  z.  19  wertij^j  dienstbereit. 
Seite  408  z.  20  ferben]  beschönigen. 

seile  415  z.  31  mit  triicken  straicben)  Schläge  oder  Verletzungen, 
durch  welche  kein  blut  tii'^r^-t. 

Heile  4J0  z.  24  doetor  Jeronimus  von  Croaria]  wiiv  bis  150Ö  pro- 
fessor  der  rechte  in  Ingolstadt. 

s«'it<'  422  z.  14  Goer^jen  Vetter.]  l'eber  ihn  vgl.  v.  Stetten,  Gesch. 
der  adelichen  jj^esehlechter  in  Augsburg  1702      76  f. 

seite  423  z.  4  Leo  der  X.J  (iiovanni  de'  Medioi  war  geboren  am 
11.  december  1475  und  wurde  mit  13  jalu-en  canlinal. 

seite  423  i.  10  den  verprunneu  ge^tii't.]  Üeber  diesen  brand,  wel- 
cher am  21.  Oktober  1511  stattfand,  und  über  den  von  Rom  bewillig- 
ten ablass  berichtet  kurz  der  Eonstanzer  cbronist  Christoph  Schult- 
heiß. Vgl.  Freiburger  diSzesanarchiv  VIU  (1874)^  82.  Bist.  Jahrbuch, 
Jahrgang  1895,  s.  39  anm.  2. 

seite  423  z.  12  den  predigem.]  Vgl.  v.  Stetten,  gesch.  der  Stadt 
Augsburg  1743,  1,  s.  275. 

«eite  426  z.  1  widerapil]  gegenteil. 

seile  430  z.  22  Adrianus]  Hadrian  VI..  ei-wJihlt  am  9.  jan.  1522, 
gekrönt  am  31.  auj,'.  1522,  gestorben  am  14.  sept.  1523. 

seite  430  z.  23  die  pauren.j  Vgl,  Banmann.  Quellen  zur  geschichte 
des  bauernkrlegä  in  Oberach waben  (fUr  den  iitterar.  verein  gedruckt 
187C)  9.  247-274. 

heitc  432  /.  26  Haüprun]  Vgl.  8t;i1in.  Wirtemb.  gesch.  1870,  4,  282. 

weite  432  z.  36  8chonthal.]  Vgl.  ebemloi  t  1.  2>*H, 

Seite  433  /..  12  Maying.j  üeber  die  Vei  wü-t  iiiiu^  »les  klostcrs  Mai- 
hingen vgl.  Binder,  geschielite  der  bayer.  UiigiUenUri-iter  in  den  Ver- 
handlungen des  hir^t.  ver.  der  Oberpfalz  1896,  48.  bd.,  8.  186—211. 

freite  433  z.  MZiiii  rn.J  Nacli  Gru])p,  reformationsgesch.  des  Rieses 
s.  91,  legten  die  cisterciensernouuen  von  Zimmern  schon  1525  ihre 
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tracht  ab  und  wunliMi  von  den  biiuern  in  ruhe  gelassen. 

»eite  434  z.  12  e&paukj  freier  platz  in  einer  flur,  welcher  zur  Vieh- 
weide benutzt  wird. 

Seite  136  z.  11  den  Rupmaivbciorj  Eichstätter  bauernaufrur  21,  aprü 
1525.  Yi;!.  IJi. '7,1er,  gesch.  Baioni^  i,  131. 

st  itc  4o-s  z.  25  gnif  .  .  .  von  Otting]  Ludwig  XV.,  lioren  1400, 
f  15.>7,  veiliL'irati't  mit  Mari»^  Salome  gretin  zu  Hoheuzoüern. 

Seite  440      l'J  stuzig.j  widerHetzlich. 

Heite  449  z.  lü  bochs.]  prahlerei,  trotz. 

seile  450  z.  9  karnyer.]  lederiaBchen. 

Seite  451  a.  21  gcroch.]  radie. 

Seite  452  z.  19  handswecheln.]  handtdchem. 

neite  452  %.  23  corporal]  tach,  womit  keich  und  hostie  auf  dem 
altare  zugedeckt  werden. 

Seite  452  z.  23  köpf)  becher. 

Seite  464  z.  2  billichanisch.]  Billicanus  wurde  derrefomatorNörd- 
lingens,  Diepold  Gerlacher,  genannt,  weil  er  zu  BilUgheim  bei  Landau 
in  der  pfalz  geboren  war.  Er  wurde  am  1.  november  1522  prediger 
in  Nördlingen  und  schied  von  dort  mit  weib  und  kind  am  28.  mal 
1535.  t  1554. 

Seite  464  z.  12.]  Abt  Reuter  bestätigte  im  namen  des  abtes  von 
Cisterz  am  20.  märz  1525  die  Übergabe  des  Heüsbronner  patronats  an 
die  Ktndt  Nördlingen. 

Seite  465  z.  14.]  Clemena  Vil.,  erwählt  Id.  nov.  152^,  f  25.  sept 
1534. 

seite  4i^l  z.  14  Hebung]  g-il"-'- 

Seite  501  z.  10  bischof  von  C.t<t*  nz]  Baltbagar  Mciklin,  f  "üii 
1531  auf  einer  reise  zu  Trier;  srm  sorgiluger  Hugo  von  Laiid.'iil)erg 
war  freiwillig  zurückgetreten,  nahm  aber  in  seinem  81.  jaliio  nach 
Merklins  tode  abermals  das  bistum  an  und  behielt  es  bis  zu  seinem 
tode  am  7.  jan.  1532. 

Seite  511  z.  26.)  Ueber  Ferdinands  kOnigawabl  vg).  Hiezler,  ge- 
Bchicbte  Baiems,  4, 282—235. 

Seite  516.]  Vor  beginn  des  textes  sind  drei  wappen  abgemalt: 

6mal  gequertt  goldblau  darOber  roter  panther. 

6mal  gequert,  goldblau. 

6mal  gequert,  silberschwarz. 

Neben  Schwaben  gemaltes  wappen :  in  gold  Übereinander« 
schreitend  drei  vorwärts  schauende  schwarze  löwen. 

Neben  Abensperg  gemaltes  heroldsstück :  schräg  geteilt  von 
schwarz  und  silber. 

Unter  Voburg  gemaltes  wappen:  in  gold  schreitender  roter 
panther. 

Unter  Deck  gemaltes  heroldstück:  c?eweckt  von  schwarz  und  ;j:o1(I. 
Unter  Cipern  gemaltem?  wappen:  ^-  viertet,   1.  und  4.  goldenes 
kreuz  in  schwtu'z,  2.  und  3.  sechsmal  gequert,  rot-blau. 
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Neben MorBteten  gemaltes wappen : 6iiial geqaert, BilbenebwarK. 
Unter  Aurach  gemaltes  wappen:  drei  hirscbstangen  schwarr  in 

gold. 

Neben  Hirsperg  gemaltes  waypcn:  in  rot  ein  goldener,  nach 
der  rechten  seite  flacbtiger  hirsch  mit  sieben  enden. 

Unter  Eystet  ein  gemalter  goldener  bisehofstab. 

Unter  Schenefeld  ein  gemalter  baumast,  schzftggelegt,  rot 
in  gold. 

Unter  Burgau  gemaltes  wappen  der  markgrafsehafl:  ein  too 
Silber  und  rot  fttnfmal  achräggeteilter  schild  mit  einem  goldenen  pfaU 
überlegt. 

seite  517.]  Neben  Berch  to  Id  f  rey  her  von  Neyff  en  ge- 
maltes wappen:  drei  httfthOmer,  silbern  in  rot. 
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Kegister. 


Aaroii  (Cibö)  m  Z 
Abbatißhoucn,  v.  Heinrich  79^  12. 
AberiJ^porg  (im  iiiederbuir.  B.  A. 

Kelheim),  v.,  Leutgardis,  griitin 

7,  12.  m  ML 
Ach  (=  Achen)  340^  32.  399,  23. 
Adam  f  Kraft)  353,  2. 
Adclhar  16,  IL 

Adelhaid ,  Schwiegermutter  des 
Tnuhsess  v.  Walpurg  (1221) 
26^23. 

Adehibrugk,  v.,  Engelhard  40,  16. 
Adolngeprait  31,  23 
Adelo  (1188;  33^  13. 
Adelon  15^  ü. 

Adelßpurg  (=  Cadolzburg,  mkt. 

im  Ii.  A.  Furth)  262,  34 
Adolph  V.  Nassau,  römischer  kö- 

nig  100,  UL  Ih.  103.  33. 
Adramit,  a.  Adrimitan. 
Adrian  IV.  papst  l?3,  3^,  24,  fL  LL 

2L  26,  3li.  15S.  L 
Adrian  V.  papst  89.  3L  90^  i 
Adrian  VI.  papst  430,  22. 
Adrimitan  =  Adramit,   stadt  in 

Grossmysien  369,  H,  27. 
Aelblin  360,  2iL 

At^enthal.  v.,  Rudger  ( 1 188)  33,  LL 
Aggster  Ulrich  217,  23. 
Agley  (=  Aquile ja ,   nw.  Triest) 
137.  32. 

Ahausen  (=  Auhausen,  pfd.  im  b. 

a.  Nördlingen)  369,  36. 
Aich.  V.,  Johann,  bischot'  /u  Kich- 

8tiUt   1445—1464,    geboren  in 

Kich  bei  Heilsbronn  319,  m. 
Aichach,    stadt    in  Oberbayern 

(AychaclO  139.  3L  358,  3iL 
Aichach  ober  Ulm,  wahrscheinlich 

der  weiler  Aichen  im  o.  a.  Hlau- 


beuren  oder  im  o.  a.  Kuvens- 

burg  875,  30  f. 
Aichelperg  (wttrtt.   o.  a.  Schorn- 
dorf oder  Kirchheim),  v.,  Wnl- 

ther  39,  13. 
Aichen,  wir.  im  o.  a.  Blaubouron 

31,2L52,36.54il3.6i,9.  130. 

4,  170,  2IL 
Aichstat  =  Eichstätt,  stadt  in  Mit- 

tolfranken  15,22. 
Aichstft,  bischüf  v.,  Gabriel  v.  Eyb 

(1496-1535)  436,13. 
Aichsteten  =  Eichstatt  385,  33. 
Aichstet,  Aichstette  n  =  Eichstätt 

266,  a  12. 

Aigenman  Martin  350,  8.  351,  Q. 

Alanmnius  =  Alamannus  Adima- 
rius,  archiepiscopus  Pisan.,  Car- 
dinal 1411.  t  1422.  177,  IL 

Alban  104,  HL 

Albegk  (pfd.  im  o.  a.  Ulm,  2^4  st. 
von  Ulm),  V.,  Beringer  18,  16. 

Sibeto  47,  3L 

Albero  (1188)  33,  IL 

Alberßdorff  (stammhaus  bei  Vils- 
hofen  in  Niederbayern),  v.,  Ul- 
rich, hrzgl.  bayr.  rat  und  rent- 
meister  (f  1520)  373,  L 

Albertus  magnus  94,  3. 

Albertus,  L  abt  von  Kaisheim  29, 
12  f.  25.  30,  5,  31,  6.  33,  2.  36,9. 
39,  L  LL  31. 

AlbiBhouen,  v.,  Scyfrid  92,  15. 

Albrecht,  cardinal  (1181)  32,32. 

Albrecht  L  röm.  k«inig  88,  IL  101. 
2Ü.  103,  3L  35.  3L  109,  2ä.  28, 

Albrecht  H.,   röm.  könig  266,  38, 

267,  5.  12.  269.  L  3L  270,  2. 
Alchiomens  1U8,  5, 

Alen  =  Aalen,  o.  a.  stadt  im  württ. 
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Jaxtkr.  ai9t25. 

Al^^ntfime,  T. ,  Philipp,  oanlinal 
Philippus  de  AleofODio  (f  1897) 
loG.  11. 

Alcrhin  =  AU-rh'^ini.  ])fd.  im  b.  a. 

Nördlin{?en       i'J.  12«.  2G. 
Alexander  Severus,    röui.  kalter 

(222— e:^'»  n.  C)  6,  2. 
Al^xi^a.  r  Iii.  pai.st  2G,  30.  33.  37. 

3U,  33.  32,  5.  33.  38.  158,  C. 
Al'-xander   IV.    papst   74.  29.  31. 

37.  7  ».  1.    12.  10,  4.  23.  77,  22. 

78,  2o.  79,  14.  17.  25.  34  f.  37. 

158,7. 

Alezander  V.  papüt  171, 35.  174> 

84.  B5.  17^  3. 
Alexander  VI.  papni  348,  17—29. 

352,  26.  353,  26.  30.  355,  26  ff. 

356, 10. 

Algau,  Algeu  432.  12  f.  441, 13f. 
Aluioradorffer  Ulrich  851,  2. 
Alphonsiis,  kdnig  v.  Spanien  (U47) 

17,  10. 

Al))hon.'<us  V.  Castilien,  rOm.  könig 

65,  38.  66,  1.  3. 
Altacumba,  All*"  iiml»a,  ciütorzieii- 

8f'rkl.  in  Savoytjn  65,  6.  00,  18. 
Altberpr,  bei  E<^-linj^en  139,  lÜ. 
AUenbut'h  170,  29.  35. 
Alleiiütinpen  =  Altötting,  iiikt  im 

b.  a.  Altüttiiig  115,6. 
Alieshaim  =  Aliisheini,  pfd.  imb. 

a.  Donauwörth  6,  25.  tmcbsessen 

2ti  —  6, 25. 
Alteshin,  Althesin,  Altheßin,  wie 

vor,  96,35.  442,  13  f. 
Alteshin,  Altbeshin,  y.,  Conrad,  rit* 

t»'r  54,  30. 

Heinrich  83,  7. 
Altheshani,  v.,  Regilo  38,  37. 
Altheßhin,  Althe.^r^in,  v.,  (joni-ad 

der  rote  61,  23. 

Heinrich  73,  38. 

Re^rilü  38,  20.  39, 15.08, 18.  73,38. 
Sryfrid  38,20. 
Ulrich  38,20. 


Alte.-perg,  v.  Heinrich  64, 20. 

Rndolarius  64. 19. 
Althaim  an  der  Zn-nm  =  Znsam« 
alt  Ii  ei  in,  pt'd.  im  b.  &.  Wertingen 

84.  30. 

Althuraer  Hans  231.  33. 

Althin  =  Donaualtbtnm,  pfd.  iiu  b. 

a.  Dillini^en  93.26.  219.6. 
AH  hin,  v.,  Conrad  85,  28. 

Dietrich  85,25.  28.  86,5.  115, 

18.  32. 

Jakob  11.5.32. 

Johann  238,  30. 

Reinbotho  77,31.  115,31. 

Rudolf  77,87. 

Seyfrid  115, 18. 
Aliroaßhofen  AUmannshofea, 

pfd.  im  b.  a.  Wertingen  97, 7. 
Altorf,  N.,  frpyin  v.  517. 
Altäteten,  Altstetten,  w.  im  b.  a.  Do- 

nanwrn-th260, 33.  36, 261,2. 266, 7. 
Aman,  .\nnnnn  123,  12. 

Bartli-lMuiauH  372,  6. 

R.  riih;ird  125.  13. 

Conrad  123.  12.  125.  12.  168,  21. 

Friedri.li  123.  12.  125.  12. 
Aman,  Amman  üeimicU  239, 25. 

247.  11. 

J  -lianii  123,  13.  125,  hi, 

^iit  h.ifl  353.  6. 

Ulrich  125,  14. 
Amberg,  stadt  in  der  bajer.  ober* 

pfalz,  herzog  Johann  (1416), 

ein  söhn  des  röm.  kOnigs  Rop> 

recht  191,20. 
Amelbrugks  Amolbmcht,  d.  im  b.a. 

Fencbtwangen,  y.  Rndger  40, 18. 

471,  24.  2a 
Amclio  11, 15. 

Amerfeld  =  Ammerfcld,  pfd.  im  b.a. 
Donanwörth  16, 1.  813»  24.  370,  8. 

471,24.  28. 
Amertinger  llalwick  96,  20- 

H.  inrich  96,  20. 
Aniudeus ,  der  er^«te  herzog  von  i^ii- 
\oyen,  später  papsitFdix  Y.  269, 25. 
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Anagia  ^  Ana^ni  78, 85.  79,  17. 

102,6. 

Anaklet  II,  inipst  11,33.  35.  37. 

12, 1.  21.  18,  24. 
Anasalia  =  Marseille  14U,  '?>7. 
Anastasius  IV.  papst  22,  35.  24, 12. 

25.  84,  18.  158,8. 
Ann^t'i«y  ™  ATin-ta«io.  s..  bei  den 

drt'i  .|Utllvn,  kloster  uahe  bei 

Rom.  y*.  Rom. 
Anauaronsiia,   Heinrieh  t^rzbischof 

von   Navar/.au    (iu  Aiinonieii), 

mOnch  von  Ebrach,  Kuti'ragnn 

bischof  von  Wftrxburg  (1887) 

155, 1.  29. 
Angeli,  b.,  PetruB  =  s.  Angeli  in 

foro  piscium,  card.  diac.  Petras 

Fonseca,  im  collegium  seit  1413, 

t  1422.  177, 8. 
Anhausen,  benediktinerkl.  im  o.  a. 

Heidenheim,  gestiftet  1125: 

abt  Berthold  48,  9. 

N.,  probst  (1298)  101,2. 
Anhausen,  benediktinerkl.  in  Mit- 

telfninken,  «▼entirtHt  mn  OHO. 

niön»  he   Albrecht  und  iScytVid 

(121U)  64.  17. 
Anlin<,'er  lleinricli  806,8.  809/20. 
Anna,  s.,  258, 19.  22.  869,  16. 
Ajiried,  pt'd.  im  b.  a.  Zuuiavriluui- 

son  377,80. 
AnthiocMa,  Anttocbia,  patriarcb 

Johann  Maurosii  176, 37.  177, 1. 

207,  6.  272, 17. 
Anwander,  der  121, 17. 
Appolton  Ruprecht  207, 10.  272, 19. 
Apprusio,  de,  Coßmarus  171,80. 
Apnlia  76,27. 

Aquilegia,  v.,  patriarch  Markus 

156,  31. 

Aquilegia,  v ,  Anton  =  Antonius 
Pancerinus  de  Portugruaro,  patr. 
Aquilegens. ,  tit.  u.  Susanuae 
presb.,  t  1481.  177,7, 

Arecia  86.  17.  89,  15. 
Aristoteles  (f  '^^^^  v.  Chr.)  1,  12. 


Arnold,  Peter  330, 1. 

Arovene  =  della  Roverc,  Franz 
330, 16. 

Arragonia  177,  15. 

Arrogon  224,  15. 

Artobirg.i  5,  18. 

Arzet  Ulrich  479,  88.  87. 

Aschprun,  Aschprunn,  Ahpvuim  = 
Asbrmm,  av.  in  der  gemeinde 
Ammerffid  im  b.  a.  Donauwörth 
81,20.  81,1.  89,88.  52,36.  93. 
20.  99,  1.  176,  18.  2 IG,  lü.  307,  25*, 
375,37.  377,28.  302,7.  471,24. 
28. 

Ascolona  :=  Ascoli  96, 18. 
Asia  88, 30.  87, 8. 
Aspacher  Friedrich  216, 35. 
Asperg  [s=  Absberg,  mkt  im  b.  a. 

Günzenhausen],  v,,  Hans  Tho- 

mas  400, 18. 
A^^prunn,  s.  A^chprun. 
Atteuliveld  =  Attenf«  !  ! .  kd.  im 

b.  a.  Neu  bürg  a.  D.  128,30. 
Au,  in  dor,  rjein.  Genderkingen,  b. 

:i  Donauwörth  809,4.  329,22. 
Auer  Hans  808,  16. 

Ulrich  251,  12. 
Auersi)t'rg  =   l^i-peig,  praemon- 

.stratenseiabui,  1125  alsprob.^toi 

ge.stiftet,  im  b.  a.  Krumbach. 

probst  Ulrich  zu  (1135)  11,  10. 
Aufhausen  (im  o.  a.  Neresheim), 

V.,  Hans  145, 18. 
Aufkirchen,  rorktimb.  a.  Dtnkels- 

bflhl  45, 8. 
Aug.  19,7. 
Augenstein  848,  33. 
Augspurg  =  Augsburg  9,29,  35. 

10,  25.  11,4.  80,9.  10.  42,9.  48, 

28.  66,  26.  85.  s8.  88.  9^.  11 .  98, 

29.  106,8.  111,22.  115.34.  125. 
1.  4.  9.  127.  1.  129,8.  181,27. 
185,32.  187,24.  188,35.  156,12, 
161,12.  87,  162,8.  205,11.  229, 
80.  280,  16  31.  281,8.  244,2. 
269,5.  307,35.  308,22.  So' f.  309, 
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16.  26.  317,6.  3Id,24.  322»  21. 
329.8.  388,21.  348,21.  345,12, 

346. 12.  354, 25.  357. 27.  36.  858, 
21.  23.  896,27.  398,12.  899,34. 
402, 17.  403, 1.  418, 20.  25.  419. 
2.  13.  20.  420, 26.  421, 16.  32. 

422.15.  425,2.  426,18.  22.  466, 
2.  470, 4.  479, 84.  38.  496, 82.  36. 
497,2.  503,34.  507,4.  511,26. 

Augspurg,  bistum  139, 14.  140, 22. 

172.13.  198,9.  200,2.  207,23. 

218. 16.  214, 24.  219, 14.  234, 16. 
236, 20.  288, 14.  240.  7.  14.  241, 
8.  254, 11.  255, 8.  260, 14.  354, 36. 
bischöfe: 

Walther,  pfalzgraf  v.  Pillingen 
(1188—1150)  8,35.  9,32,  10,80. 
11,2.  13.7.  28. 
Conrad  (1156)  25,82. 
Hartwig  1.(1167—1184)  30,  7.  17. 
üdülacalc  (1184-1202)  42, 28. 
Hartwik  II.  (1202—1208)  de  Httm- 
heim  41.  30.  42,9.  47, 1. 
8ibotho  V.  Seefeld  (1227-1249) 
60,  22.  32.  37.  62,  21.  66, 85.  67, 
2(;.  68.8.  69,19.  81,1.  4. 
Hiii-tmann  v.  Dillingen  (1250  bis 
1286)  77,29.  34.  78,9.  80,4.  15. 
16.  82,  n.  ^^3, 10.  88, 29.  92, 8.  18. 
25.  94.  lö. 

i^t'vfricl  von  Aliri^bausen  (1286 
bis  88)  95,31.  33.  35. 
Wolfhara    V.   Roth- Wackeruit z 
(1288-1302)  98,82.  100,2.  105, 
26  f. 

Fri'ihich  Späth  v.  Faimiut?»'n 
(1309—1331)  108,13.  117,  18.  21. 
119,34.  122,29. 

Ulrich  II.  V  Schöneck  (1331  bis 

1337)  125,  .5. 

Marquard  I.  v.  Handeck  (1348 
bin  1365)  127.  15.  17.  133,  10.  23. 
135.19.  25.  137,17.  139,20.  23. 
M'>.  25.  144.  10. 

Burkard  v.  Klh  rbach  (1373  bis 
1404)  154,  21.  26.  15a,  16.  156,  5. 


29.  158, 19.  178,  5. 

Eberhard  II.  t.  Kirchbetg  (1404 

b»  1418)  174,20. 

Anaelm  v.  Nenningen  (1418  lat 

1423)  243, 11.  13.  247, 3. 

Peter  v.  Scbauenberg  (1424  bi» 

1469)  126»  34.  227, 16.  la  320, 31. 

Friedricb  grat'  von  HohentoUexn 

(1486-^1505)  343, 18.  356, 22. 

OhriBtof  V.  Stadion  (1517—1543) 

373,15.  466, 2. 

weihbiach6fe : 

Albrecbt  (1387)  155, 3. 

Heinrich  Negelin  369, 8.  27. 

domdekane: 

Egelwart  (1185)  11, 11. 

Seyfrid  (1285)  60, 29. 

Wemher  (1258)  78. 1. 

Rudolf  T.  HQmheim  (1282)  9% 

13.  100,4.  108.7. 

N.  (1316)  116,28.  117,14. 

Ulrich,  burggraf  (1387)  155^9. 

donipröbste : 

Hilprandt  (1185)  11,10. 

Ulrich  Coppo  (1236)  61,4, 

Ludwig  (1282)  92.  13. 

Walther  (1216)  48,  9. 

V.  Zollern  (1297)  103,  la 

N.  (1309)  lOa  7. 

dompfarrer: 

Ulrich  (1235)  60,  30. 

Rudolf  ( '»2.  14. 

Burkhard  [f  1316)  115.35. 

domscbolasti  r  : 

Hei-marm  (1135)  11.  12. 

Hermann  (1235)  60,  30. 

Marquard  (1282)  92, 14. 

domcustodcs : 

Heinrich  (1135)  11,  11. 

Wernher  (1235.  1243)  6ö.3ü.  61, 

4.  66.  25. 

Uh'ich  1 1282)  92.  14. 
Bernhard  v.   Waldkii-ch  (lob) 
373,  20.  ■ 

domkcllri-  R.nnluirJ  (125*2)  92,14. 
domherren :  Bercbtold  v.  äcbon- 
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herg  (1268)  84, 18. 

Conrad,  Burggraf,  dr.  130,6. 
133,  28.   Eberhart  v.  Nublingfin 

(1292)  100,4. 

Hainrich  von  Knnrinrjm  (1387) 
155. 10.   Johann  v.  Einerlihoven 

(i;;9n 

N.  V.  .SLnitV'u  (12r>n  80,9. 
Seyfrid  v.  luiiiugeii  i  1_'  !3)  6B.  25. 
Ulrich,  burggraf  (1347)  130,  6. 
Chorgericht  96,  23. 
Chorherren  :  Heinrich  (1291)  97,9. 
Hilprand  (1291)  97, 8. 
Johann  Gwarlich  (1419)  239, 34. 
erzpriester  Conrad  (1135)  11, 11. 
erzdiakon  Ludwig  (1258)  78,1. 
official  dr.  H.  Neythart  (1417) 
224,9. 

Statthalter  Conrad  (1185)  11, 10. 

Augspnrg,  barfüsserklostei*  423, 11. 

benediktinorklo.ster    s.  Ulrich: 

abt  Hilprand  (1256)  61,5. 

Udalstackt  {im)  11,8. 

donünikanerkloster  423,  12. 

8.  Moriz,  probst  grafGotfrid  517. 

beguinf  rt  93,  29. 

ElisabetlKMikapelle  313.  22. 

KaiHh.Mmerhof9i\  11.  93,32.  343, 

ü:;.  ;i51.  28.  422,30. 
AugUBteiiionuQnich  430,  30. 
Auhausen  an  der  Wömitz,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen  3t,  22.  55,24. 

64, 27.  897, 10.  488, 12. 
Anrach  giftfin  Agatha  v.  516.  517. 
Anwe,  schenk  von  der  238,27. 
Auwendorf  =:  Aulendorf  im  w.  o. 

a.  Waldsee  472, 10. 
Avinian  =  Avignon  117,  2.  128, 28. 
Avinion  117,  12.  128,21. 
Avion  107,  24.  29. 
Aviona  171,  25. 
Awe,  in  der.  Caspar  303.  33. 
Awwendort'  =  Anlondorf  472,  16. 
A\c'h,irh,  s.  Aii  harh. 
Ayl  li'-n  =  Aiehen.  wir.  im  o.  a. 

Blaubeureu  48, 1. 


Aychstet,  Aychstett,  Aystet,  Ay- 
stett,  Aystetten  =  Eichstätt, 
Stadt  in  Mittolfranken  15,  3i, 
30,  11.  58,  14.  61.  in.  119,  38. 
136.27.  211.  8.  L'47,  11.  249.  11. 
21.  257,29.  319,8.  395,13.  m, 
23.  27. 

l>i«phrtt>:  Conrad  I.  v.  Mörsbach 
(lir.o-li71)  33.2. 
Ottu  (1182-1195)  30,  18.  32,  38. 
Heinrich  II.  vonTischingen  (1229 
bis  1234)  58,  5. 

Heinrich  HI.  von  Kaven&purg 

(1234--1237)  60, 14. 

Conrad  IL  Ton  Pfeffenhaueen 

(1297-1305)  113,35. 

Berthold  burggraf  v.  Nflrnberg 

(1354—1865)  136, 23. 

Friedrich  IV.  gmf  t.  Dettingen 

(1388—1415)  173,6.  191,21. 

Johann  II.  treiben*  v.  Heideck 

(1415—1429)  191,21.220.10.  HG. 

donipröbste:  Eliseiis  (1188)  33,9. 

TTninrich  (122.5)  52,1.  58,21. 

Arnold  (1^.15)  114.33. 

Albrecht  v.  Hücheutelü  (1329) 

124.  0. 

domdekaiio:  Conrad  (1188)  33,9. 
Marquard  (1231)  58.  21. 
Conrad  v.  Stauffen  (1329)  121,  \. 
doniBcholastcr:  Albrecht  (1183, 
1231)  33,10.  58,22. 
schenck  Herroanus  (1188)  38, 10. 
Y.  Beflfenhausen  (1291)  98, 84. 
domoblayerDithmar(1188)38, 11. 
domkustos  Etieeus  (1188)  33, 11. 
Dietmar  (1231)  58, 28. 
dompfarrer  Otto  (1188)  33,9. 
domherren:   graf  (iebhart  von 
Graisbach  (1321)  119,33. 
Peter  v.  Hellpurg  (1452)  213,  l, 
312,11.  1.5.  18. 
Gotschalck  (IIS«)  33.  11. 
rliorlKM-n'n:  Fridcrich  V.  Lierham 
(liJÜl)  139,37. 

Httrtwigv.Lierham(1361j  139,  37 
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Heinrich  Aman  (1421)  239,  B5. 
247.11. 

Peter ScgkenJorler  [U-i2)  313, 
Friedr.  von  "SValdcnfeh  (1452) 
313,26. 

domkaplan  Otto  (1188)  33, 11. 
Ludwig   s.   Wihvolds  cupellau 
(1329)  124,8. 

Conrad,  canzler  (1231)  58.  26. 
Volmar,  can/hn*  (118^1  33j  1^ 
domstift  33,  L 

prat'  Eberhard,  vogt  des  >>tifts 
(1188  )  33,  ÜL 
hoch^tift  28.  24. 

Aychstett,  v.,  Wernher  111,25. 

Ayfjenman  351.  6. 

Aystetten,  v.,  HeinricJi  38.  22. 

Aytingen  =  (iros-saitingen,  pt'df. 
im  b.  a.  Augsburg  60i  ^ 

Babenberg,  Habenperg  =  Bam- 
berg 235^  238,  15,  311,  22. 
bischöfe:  Albert  graf  v.  Wert- 
heim  (reg.  1399—1421)  191. 22. 
Georg  von  Schaumberg  (f  1475) 
319.29. 

Otto  graf  V.  Andechs  (f  1 196 1 39,  Q. 
Babenhausen,  mkt.  im  b.  a.  Iller- 

tisscn  168.  24. 
Babenhin  —  Bäumenhin,  d.  im  b. 

a.  Donauwörth  217.  23. 
Bach  (bei  Erbach,  w.  o.  a.  Ehingen), 

vom,  Allu'echt  93j  ^ 

Wilhelm  159,6. 
Bachmair  Leonhard  370, 
Baden  180.  28. 

markgralen  v.  7,  9.  III.  29. 

markgi-af  Heinrich  58,  37. 
l^ader  Martin  236.  2^ 
Bair  Hans  216,       305.  2LL 

l  lrich  302,  L 
Bairen  4, 3iL38,  iL2.  74,Il  148, 

;iL  151,  16.  167, 5.  15.  168, 

28,  169,  23.  181. 18.  185.  28.  194, 

iUL  2U0,  (L  3LL  :i8.  267,  '62.  269,  L 

272,10,285,10,  292,L  3fL  293, 

L  297.  35.  ^Ul),  5.  311,  5.  325,  6. 


326. 12.  331.  (L  347.  5.  351.  30. 
357.  37.  358.  15.  359.  6.  362, 17. 
401,[l>L404,14,4u6,li  16,  409, 
08,  410, 20.  '2fL  411,  26.  412,2. 
lI,2L2iLäL38,413,5.  ^  2L 
4^19,429,£433,2hf.  445,  LL 
456,  IIL  liL  412. 2L  21  22.  'd± 
474,24.  33.  475, 2.  21—23. 
476.  18.  482.  11.  492.  17.  496.  7. 
LL  34.  497. 4.  499. 22.  507.  29. 
510. 17. 

Bairland  7.  11.  27.  36.  97. 10.  115. 
1  124,  27.  152,  28.  32.5,  14.  331, 
la   345.  2.  357,  10.  3iL  358.  38. 

425,  Ii).  426,  3. 
Bairn  473,35, 
Bayreu  160.  33.  445.  19. 
BayrUuid  2:>6.  32. 

herzöge  : 

Albrecht  HL  (f  1460)  290.  22. 

Albrecht  IV.  (f  15u8)  355,  10. 

357.  18—37.  360.  2iL 

Elisabetli  'dliL  LL 

Ernst  (t   143«)  223,31.  22:..  8. 

250, 

Friedrich  (t  1393)  148,  2L  149,2. 
15L  liL  326,  LL  411,20, 
Georg  (f  1503)  323. 26.  321.  J. 
21L  37.  337.  lg.  2lL  2fL  OL  338,  L 
340,  32.  341,  33,  342,  HL  344,  36f. 
346.  1.  350,  33.  353.  21.  357,  9. 
12,  Ii  2Ö.  358,  14.  405,  34.  406, 
5 .  2fL  409.  22.  a5.  413.  2.  10,  15, 
Li  419,  23.  2Ü.  423,  36,  425,  13. 

426,  LL  453,2L  454,3L  498.  3  L 
499.  IL  509,21. 

Heinrich  XVI.  (f  1450)   178,  1. 
191.  19,  223,  3L  36,  224,  26.  227, 
24—26.  268,  HL  12  f.  34.  269, 
L  4.  8.  Ifi.  282,  äii.  283^6.  13, 
297,  HL  24.  405,  ßlL  413, 2. 
Johann  (f  1425)  150,  3.  üL  152, 
LL  250,  38.  411,  19. 
Johann  (f  1463)  320.  32. 
Lndunnna  =  lAidniilla  (f  1240) 
G1,2Ü.  3L 
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Ludwijr  II.  (I  1294)  84, 2L  97,26. 

32.  99^1.  (L  108,  aL 
Luclwij?  tlcr  Bayer  (f  1347)  114,  Ifi. 

21.  3(;  f .  115,  9.  12.  118,24.  S5. 

12Q,  2.   ü.   lÜ.  121,26.   122, 22. 

124,  IL  25  f.  126,  22.  129,  8  f.  12. 

3L  134.  iL  148.      151.  IL  203.  L 

411.  IG.  412,  11.  499,  37.  500.  15. 

507,  HL 

Ludwig  der  Brandenburger  (f  1361) 
137,  29.  151. 12.  411, 18. 

Ludwig  im  biirt  (t  1447)  161.7. 
163,29.  35.  164,  L  6.  21.  3L  165, 
6,  LL  167,  30.  168.  32.  169,  8.  IL 
175j  21  176,16.  18LL  2L  33  ff . 
182, 13  ff.  183, 1  ff.  184.  Li  ff.  185. 
n  IV.  IMi  ^  ö  ff.  18L  1  ff.  188, 
Iff.  189,1  ff.  190,2  ff.  191. 15. 
'2h  t*.  3Ü  ff .  192, 1  f ,  L  6  f .  lü  bis 
HL  21ff.  IMiöff-  19Lä:tt'.  195, 
Ift".  196,  Iff  197,ßff  198, 1  ff. 
mßff.  20Llff.  202.  3  ff.  203, 
bff.  204,  Iff.  205.  3  iY.  206.  2  ff. 
207, 13.  26.  208, 16.  23.  22  ff . 
2U9.  4  ff.  210.  2.  8.  13.  27.  30.  37. 
211,  L  3.  IS.  2{L  3L  3L  3ß.  212. 
1  ff.  213.  23.  214.  8.  29.  215,  34. 
217, 17.  219,  4.  3^  220,  13-26. 
aL  33.  3i  221, 1.  L  9.   12  ff. 

222,  a  tt".  223, 8.  m  f .  19  tr. 

1  ff.  95-28.  30.  32 f.  31.  2^  Iff. 
226,0.8.32.  35.  228,(L  23Ö1 
13.  2L  3L  231.  19.  235. 2.  2L 
236,  13.  238,  23.  239, 15-17.  240, 
2.  IL  22  f.  241.  13.  2L  242,  38. 
243,16.2L3Ü.32.244,3L  245, 
LL15.22.3i.246,L18.  25. 
28.  3L  247.  fi.  LL  22.  248.  £.  249. 
L  250,  111  33.  25L33.  252.  L 
253.  'dh.  251.  L  12.  ^  255,2. 
Q.  IL  2<I  2ü.  2S.  32.  256.  6.  15. 
liL  25.  257,  3.  12.  32.  260,  8.  265, 
22.267,20.  33.  268,L  ü.  L  ID. 
11.  1.3.  2L  28.  37.  269,  2.  270,  30. 
273. 20.  22.  275,  25.  276.  .5.  22. 
2L2S.3L  36,  279,1L  281,31. 


285,  20.  291, 13  292,  2.  15.  3ü. 
293,  7.  291.  3s.  1-5.  351, 
20.  405,32.  413.  L  502,22.  508. 
11—15. 

Ludwig  hoferlin  (f  1445)  167,  SL 
178,  IL  219,  35-37.  220,  1—9. 
2a.  222,  2L  226,  L  ö.  im  hofer 
2^ii5.l8.2iL230iL  13.iiL 
231.  238,  2L  240,  HL  22  f. 
24L13.2L  242,3S.  243,16.  2L 

3ü.32.24L3L245,LLliL  22. 
2i.3i  246,Lm.2ü.2B.  3L 
247,2.15.  248, 8  249.  L  25u.  33. 
251.  33,  252.  L  253.  35.  254.  IL  0. 
13.  255,  L  L  2a.  3L  256,  ü.  15. 
2L  257,2.  260,  8.  265,22.  267, 
22  f.  38.  268. 1.  2.  7-1:1  IL  12.. 
2L  33.   269,1.  282,38.  284,  2. 

293.3.  1.  294,28,  295,  12.  297, 
1^  405.  33.  411.33.  413.  L 

Ludwig  der  reiche  (f  1479)  269,  L 

12.  315.  38.  :;16,  1.  31!>.  4.  12  ff. 
2Ü.  22.  27.  3L  320,11.  14,  31  ft'. 

321.4.  9,  22.  33.  35  ff .  322. 5. 

13.  2L  2ä.  29.  3fi.  323,2.  L  20. 
32.  324. 2.  12.  25.  32.  325.  11. 
23,  25.  326,  2.  5.  33L  12«'.  335, 
25.  341.35.  405,  34.  406. 4.  25. 
413.  2.  liL  13f.  42.5,  13.  453,  26. 
151,aü. 

Maria  (f  1256)  99,  IL 
Margaretha,  gemahlin  Heinrichs 
XYl.  269,  L 

Mechtildis.  gemahlin  des  kaieers 
Ludwig  1 1 5,  L 

Otto  der  Brandenburger  (f  1379) 
151.  IL 

Rudolf  (t  1319)  IO81  3L 
Sigmund  (f  1467)  320,  32. 
Stephan  II.  (f  1375)  129,4.  132. 
L   133.16.   150,  3.   2L   151,  13. 
411,  18.  41.3,  L 

Stephan  III.  (f  1413)  148, 26. 
149,  9.  150.  24.  151,  15.   152,  16. 

155,lL160i2fi.l6L2^  ^  IM: 
2Ö.  171,4.  186. 24.  201. 1.  207. 
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Biburg,  graf  Mangold  v.  18.  L 

Bickmar  Johann  249.  Ii 

Billichanische  lehre  4G4.  2  f.,  von 
Billiciinus,  dem  refornjator  Nörd- 
lingene,  Diepold  Gerhicher  aus 
Billigheim  bei  Landau  in  der 
pfalz  t  1554. 

Bilunck  U, 

Bincko  IL  15. 

Binder  Conrad  158.  38. 

Binswang,  v.,  Heinrich  62.9. 

Birckach,  abgegangen  zwischen 
Wittislingen  und  Lauingen  78. 
83i  22.  92,  2iL  2äL  aiL 

Birckach.  wald  bei  Meilenhart  99^ 

Birckach,  wald  bei  Sulzdorf  123,  Sß, 
Birckachausen    [=  ?  Birkbausen, 

pfd.  im  b.  a.  Nördlingen]  97. 3. 
Birlichen,  v..  Wolf  378,  L 
Birnhamer  378,  6^ 
Birthel  Willibald  249.  25. 
Bischofshaim   =  Tauberbischofs- 
heim in  Baden  380. 23. 
Bisäing  =  Bissingen,  mkt.  im  b.  a. 

Dillingeu  286.  12. 
Blaicher  Hans  378.21.  OL 
Blancka  Maria,  gemahlin  des  kai- 

sers  Max  L  353, 19—23. 
Blaner  =  Knöringen,  Conrad  95, 

12.  Egelolf  95,  la. 
Blasius,  8.,  38,  3.  344.  9. 
Blaubeyren  =  Blaubeuren,  stadt 

sö.  V.  Stuttgart.  Beuediktinerabt 

Albrecht  (1239)  63,  ^ 
Blinthin  =  Bliudheim,  pfd.  im  b. 

a.  Dillingen  25,  2L  45,  139, 

2iL  140, 26,  144.  6.  9,  236,  2L  ' 
Blinthin,  v.,  Conrad  79,  6. 
Bloching,  Blochingen  (würt.  o.  a. 

Saulgau),  V.,  Conrad  ritter  101.2. 

103.  6. 
Bloß  Ulrich  68.21. 
Bnozen  s.  =  von  Cinesen,  erzbischof 

Nicohius  196,9. 
Bobenhausen  =  Babenhausen,  mkt. 


im  b.  a.  lllertisben  172.  34. 
Bobingen,  ptd.  im  b.  a.  Augsburg 

60,3a.  66, 2L 
Bobingen,  v.,  Berchtold  66,  2L 
Bochum  Conrad  218,  M. 
Bocham,  die  2ti9.  37. 
Bocham,  Bochem,  Bochmerlaud  = 

Böhmen  266,21  267,2.  18.  409, 

2D. 

Bochmisch  herren  266, 35.  267,  ^ 

reich  206,21 
Bock  Andreas  328. 15. 
Bockiug  =  Bückiugen    im  o.  a, 

Heilbronu  140. 8. 
Bockspcrg,  v.,  Heinrich  60,  ßS, 

Ulrich  60, 
Bocham  —  Böhmen,  die  363.  5. 

könig  F*?rdinand  503. 

könig  Podiebr.^d  322,6. 
BoK  ck  307. 36. 
BolU'ck  378,  5. 

Bollciisitj  =  von  Bolbone  125.  3_L 

Bolonia  491. 11.  LL 

Boliiiug  =  Bolsingen  im  o.  a.  Hoi- 

denheim  264.  L  381,  LL  2L 
Bolzhaim  336,  G. 
BomQhart,  v.,  Comad  95,  \!L 
Boneventano  =  Benevent  30, 2. 
Bonifaz  VIII.  pap^t   101,35.  ^9. 

105. 

Bonifaz  IX.  papst  167,  3L  HL  8, 

22.  2a.  3L    172,4.  15.  22.  ^2. 

173.  1.  5.  12. 
Bononia  116,15.    174. 38.    175.  3. 

264.29.  348,24. 
Bopting,  Bopfingcn,  st,  im  wurtt. 

.Taxt kreis   229,  31.  2.34.  m.  26. 

236.  19.  319.  25. 
Bopting.  V.,  Ulrich  und  Wallher 

III.  19. 

Bopfingen,  v.,  Heinrich  231,28  f. 

aL  2^2,  2  ft.  233,  1  H'. 
Boptinger  Paul  234,  22.  251. 10. 
Boria  Alphons  317.  3d« 

Johann  317.  38. 

Kodoricus  348.21. 
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Bo-^ch  Caspar  384,  9. 

Bott  Andreus  215, 10. 

Bovsser,  AVoltVan^r  «Ir.  368,11. 

Bi  iiljuiidt,  Biabaiil  375,  10.  421,  2G. 
422,  2.  427,  32. 
Maria  v.  —  (t  1256)  99,  6. 

Brachstadt,  pfd.  im  b.  a»  I>oiiaa- 
wOrth  286A  804,14.  373,14. 

firainßwag  162,20. 

Braitegert  145,29. 

Braitwang  =  fireitwangerschwaig, 
«,  i.  d.  g.  G6nderldiigeti488, 7. 20. 

Branda,  de  Cafttiglione,  ep.  Pia- 
centin.,  promotus  ad  carflinalem 
1411.  177,9.  254,1.  2S6,U.  28. 
38.  257,  3.  11. 

Branclenbui-g,  markgrafeil  von  91, 
37.  445,'_»1. 

Albiecht  Achilles,  seit  1470  kur- 
lürst  227,14.  22.  268,3.  22.  28. 
81  f.  .S6.  26i>,  H.  270,29.  278,3. 
287,  0.  291,  3G.  '292,  11.  2ü.  2'J4, 
18.  21.  27.  ?S.  295,34.  297,  14. 

298.8.  319, 16.  20.  31.  320,6.  9. 
18.  821,  4.  7.  26.  28.  32.  822,  9. 

386.9.  12.  445.29.  506,10. 
Casimir  (f  1527)  383,25.  27. 
Friedrich  (t  1440)  226,17.  27. 
36.  227,21.  228,11.  15.  229.9. 
13 1  88.  281, 5.  26  f.  35.  232,  2  f. 

233.10.  250,7.  18.  251,1.  253, 
11.  260,18.  22.  202,31.  271,21* 
24.  272,2.  284,9.  14.  18.  21  f. 
30.  285,10.  13.  18.  287,5.». 
294,  18.  21.  295.5.  508,9. 
Hermann  (t  1808)  92, 1. 
Ludwig  (t  1361)  137. 29.  151, 12. 
411,  19. 

Margarethe  (f  14o5)  227,  20  f.  23. 
268,3.  33.  269, 4  f.  294,28.  297, 
14. 

Otto  IV.  (kurfürst  1283—1809) 
92,1. 

Otto  (t  1379)  151, 14. 
Brandt,  waldbei  Buchdorf  261, 10. 
263,8. 

KaeM,  Chronik  von  Kdih«fan. 


Braubardt  Wilbeliu  242,11. 
Braun  Aitna  161,37. 

Hand  161,36. 
Biaytwang=  Breitwangerschwaig, 

e.  in  der  gern.  Genderkiugen 

829, 22. 
Bi-endel  Hans  ]|48, 36. 
Brisen  137,82. 

Bronnbacb,  cisterzienserkl.  in  Ba« 
den,  b.  a.  Wertheim,  abt  Geb- 
wein  (1225)  51, 36. 

Brugk,  V.,  Nikolaus  181, 25. 

Brüssel,  8.  Brüssel. 
Brunbach,  s.  Broimbach 
Brunain,  v.,  ritter  B«-i  thuld  63,  84 

Marquard  63,  35. 
Brüssel  375,10.  496,9.  15. 
Bäch  im  b.  a.  Donauwörth  83,5. 
34$;  3. 

Buchdorff  —  Buchdorf,  pfd.  iiu  b. 

a.  Donauwörth  216,18.  261,8. 

10.  18.  22.  263,  13.  271,35.  300, 

16.  35S,  3ü.  359,  38.  36a,  18.  25. 

27. 32. 361, 6. 12. 28.  30. 362, 9. 13. 
.  27  f.  80.  868, 9.  864, 1.  6.  361, 8. 

28.  882, 87.  886, 18.  892, 81.  394, 

84.  404,80.  484,1.  9.  11.  485,1. 

5.  439,21.  24.  440,8.  12.  17.  21. 

463,2.  466,22.  486,38.  487,12. 

16  f.  27  f. 
Buchelberg,  wald  beiManren  126, 

18. 

Bucheiberger  Widthcr  284, 28. 
Buchelhof  300,  85. 
Buchenbad  381,32. 
Buchendorf,  v..  Ca^i-ai-  292,  26.  28. 
Bucher,  Conrad  stumpf  von  — 
128.  38. 

iiuchwciler,  Heinrich  pfarrer  zu  — 
8^3.  17. 

Budwiß  =  Budweis  in  Böhmen 
322.6. 

Baeblin  Christoph  377,26.  31. 
Bficher  Johann  237, 20. 
BQchler  Michael  403, 5. 
Bugenhoven  (=  Buggenhofen,  kd» 

36 
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im  h.  «.  Dillingen),  v.,  Heinrich 
141,25. 

lJuUisftli  land  =  kircheustaut  3L 
IS. 

Bilm  Hawh  377, 8.  aS.  378. 15.  380. 

Bumkrin  Schmerlin  2:>i.  21. 

Bund,  öchwiibischer  153, 31.  84. 
154.  2.  la  34L  28  tf .  842. 15. 
VL  20.  359. 32.  861. 17.  2(L  22. 
373, 4.  382,  14.  Ifi  2L  394.12. 
liL  396. 27.  397. 14.  398. 9.  IS, 
399.  34.  405,  2.  ^  407,  11.  416. 
29,  418,  2.  VL  UL  419.  1.  14,  35. 
420.  la.  2L  2fi..  30,  35.  42L 
La  f.  32.  424.  G.  3if.  425.  3.  5. 
29  f.  426,21tt".  427,  1  ff.  428.2, 
11.  15.  2iL  429.  1.  L  431.35. 
433. 6.  22,  2L  434. 15.  435.21. 
32.  486, 3.  L  34,  43L  4^,  19, 
454.  30.  455.  29,  35.  45Gi  Ü  iMi 
IL  IIL  459. 3.  460,  3.  L  13, 
20.  22,  2a,  461. 18.  25.  402.19. 
23.  4G3,  18.  21L  466,2.  ^^5, 
467,  2.  5  ff.  468. 11  ff.  469.  7  ff. 
470. 4  ff.  471.35.  4TJ,  1.  479.28. 
3L  483.  12.  19.  33,  484,4.  7.  491. 
Ifif.  495.81.  498,  81.  499. 8.  500, 
4,  19,  502. 1  24,  504,  3,  505.  13, 
1^  506, 35.  507,3.  8,  503,  33. 
509,  16.  Ih.  32,  510. 21.  3L  32. 

Bunlc  Hans  37C.  17. 

Bur  305,  85. 

Burckam,  Burckhaim,  Burckham  = 
Burgheim,  mkt.  im  b.  a.  Neu 
bürg  a.D.   7^.   38, 30.  66, 29. 
31  f.  67.  26.  111.37.  214.  4.  22. 
449,  20  f.  516, 

Burckhnm,  v.,  Comiwl  23, 
Kgino  38.  22. 

Burckhardt,  dr.  jur.  can.   92,  16. 

Burkhard,  gelehrter  in  Augsburg 
(1316)  115.35. 

Bnrckhardt.ssand  94,  32, 

Burckhart  Hans  218,  9. 

Burckhausen  =  Burghau^cn.  sftadt 


in  Oborbayern  268. 37.  359.  17. 
Burckhau!«en.  v.,  Ludwig  45.  22, 
Burckheim  1=  Burgheim,  mkt.  im 

b.  a.  Neuburg  a.  D.j  i,  10. 
Burckman!shofen  =  Bui*gmaun.-- 

hofen.  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 

92,33. 

Burckmarts«hoven  =  Burgmann.»- 
hot'en.  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 
216.10. 

Burdegallensii?  =  von  Bordeaux, 

Bernhard  107.33. 
Bur  305. 35. 

Burg  [=  BurgOH  in  Spanien],  zu, 

archidiacon  (Jundi!»alms  272.  IS 

ct.  Ebroceni-ij^. 
Burg  =  Burghof  a  Schmutter  380. 

14,  384.  28.  394.28. 
Burgau,  st.  im  1».  a.  (ittnzburg  160. 

17  f.  346,1.  15.  IS,  22.  3L  84L 

4,  384.3. 
Burgau,    v.,    Albrecht  (studierte 

1317  in  Bologn.i)  103. 19. 
Bruno  26, 
Conrad  95,  18, 
Burgau.  v.,  markgrafen: 

Agne.«  516,  511. 

Albrecht  IGO.  12. 

Diepold  ITiSL 

Heinrich  57. 26.  35,  63.12.  64, 
LL  92,  37.  93.  3.  95,  fi.  103. 16. 
117,  38. 

Ulrich  57.  35.  64.11. 
Burghausen,  Burckhausen. 
Burghof  a/8chmutter.  s.  Burg, 
Burgi>.  Burgos  492,  8.  S, 
Burgklengent'eld  =  Burglengeu- 

feld,  stadt  im  b.  a.  gl.  n.,  ober- 

pfalz  423. 33.  424, 12, 
Burgund,  Burgundia   12,  3,  S9.  17. 
Buttenfeld  8L2Ü, 

Cadelspurg  (=  Cadoliiburg.  mkt. 

im  b.  a.  Fürth)  287. 9.  S.  auch 

Adelßpurg. 
Calcedonia  =  Kadi-Küi  in  Bithv- 

nicn  81,  Hl 
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Ciilcixlonensis  83,29. 

Calixtus  III.  papit  317,  35  f.  318, 

2-7.  348,24. 
Caloneo  (=  Challant  in  lUr  prov. 

Turin,  tlisti*.  Aosta],  Auluu  de, 

presb.  Card.  h.  Cecilie  »eit  1412, 

t  1418.  177. 10. 
Cameracensia  (=  yon  Cambiay, 

stadt  an  der  Scheide  im  frans. 

dep.  Nord],  177, 11. 
Campania  40,85.  74,82.  101,87. 
Candia,  v.,  Petras  171,85.  174,84. 
Gansham  es  Ganiheimünamtsger. 

Monheim  31,23. 
Oapelberg  bei  Druisheim  855, 16. 
Carolin,  urkundo  des  kaiseia  Kari 

IV.  168»  10.  265,28.  34. 
Carolus  IV.  kaiser  132,11.  133,1. 

36.   145,5.   19.   153,2.  178,10. 

326, 30.  499,  38.  500, 16.  507,  19. 
Carolus  V.  kaiser  353, 12  f.  399, 

18.  400,82.  427,29.  507,19.508, 

17. 

Carolus,  könig  von  Sicilien  (1281) 
91,28. 

Cartha  charHatU  23, 13. 

Cartheueerorden ,  prior  Johann 
(1418)  227,85. 

Cartucensis,  Jakob  DuÖse  au$  Ga- 
bors, haiiptst  des  franz.  dep. 
Lot  116, 7. 

Caspar  304,  18.  309,  31.  381,24. 

Castel  =  Kastl  im  b.  a.Nem»arkt. 
l>enediktinerklo8ter,  pef«tift<t 
1096.  Abt  Johann  (1422)  251, 18. 

C.istclborn,  v.,  Brunor  255,  5. 

Ca-stella,  Castilia  66, 1.  399,  17. 

Castilieu  353,  11.  430, 16. 
— ,  V.,  kinig  Phüipa  (1500)  353, 
12.  399, 17. 

Castuer  Hoiiiritli  124,30. 

UatUuluiiici'  318, 1. 

Caubeumeuäis ,    Johann ,  bischof 
177, 14. 

Celestinufl,  s.  Goelestinu». 

Cenher  Erhard  826, 4. 


Cesariensc  mona<«teriiim  1,4.  5. 

Cesarien^ib  368,34. 

Cesarius,   v.,   C<sariir^.   .Tulian  = 

Giulinno  Cesaniü  257,  23.  264, 

12. 

Christgarten,  w.  im  b.  a.  Nörd- 
lingeu  357,4. 

cartftuserprior  Ambrosins  (1504) 

357,8. 
Gbrambolnm  81,23. 
Cicero  2, 4. 

CUi  SS  Güll,  Stadt  in  Steiermark 

864, 28.  426, 6. 
Ciniras  1,21. 

Cipern,  v.,  kihiigin  Adelheid  66, 

87.  516.  517. 
Ciseler  ordena  12,7. 
Cisteiz   IS,  34.   35.    21,26.  22,5. 

28,  3.  36, 10.  47,  2.  48,  22.  36.  50. 

15.  28.  52,  26.  53,  24.  56,  18.  59, 

8.  70,83.  71,11.  75,38.  82.3<j, 

86,  20.  87,  2.  102,  18.  116.  10. 

117,20.  187.5.   147,36.  196,24. 

109,27.  287,2.  330,21.  339,17. 

840,1.  848,28.  850,19.  856,14. 

869, 7. 

Gitel  11,22.  20,88.  24,28l  81,14. 
84,85.  40,82.  49,24.  55,28.  63, 
84.  75, 2.  9t,  20.  157, 11. 226, 88. 
826,88.  888,17. 

Citelz  23,  7. 

Cistercium  46,21.    Abt  Johann 

(1249)  74,6. 
Cysterz  86, 11. 

Cistercer  orden  30,  2G.  46, 22.  77. 
22.  78,25.  79,28.  89,24.  91,5, 
102. 7.  107, 28.  128,23.  155,  1.  5. 
428,24. 

Cisterzcr  .»rden  26,34   56,12.  15. 

59, 24.  01,31.  65,6.   68,29.  33. 

72, 10.  79, 15.  82, 25.  34.  89, 21  f. 

90,8.  18.  94.  23.  101.39.  105,  15. 

125,31.  35.  200,2.  207,22.  368, 

38.  438, 14. 
Citeler  orden  8,6.  67,4.  817,24. 

818,86. 

86* 
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Cir^tevcienses,  die  78,  31. 
Claravall,   Clureval  =  Clairvaux 

im  bzk.  Bar  <ur  Aube  14. 

20, 34.  21,11.  2Ü,  26. 35.  27,3. 

Claus  304i  lü. 
Claus  Elisabeth  217,22. 
Cleok  Anna  213,  3L 
Clemens  III.  papst  36, 12.  23.  25, 
3L22, 

Clemens  IV.  papst  82^16.  2L  3i. 
Clemens  V.  papst  101,31.  107,  20. 
22.2>i. 

Cl.auens  VI.  papst  128,  Iß.  2iL  132 
136,  31 

Clemens  VII.  papst  171,20.  23. 
465,LL49iilL  14.  502,34.508, 

2.  5?)4i^ 
Clemens  VIII.  papst  171,2^ 

Cling  Johann  221, 37. 

Coelestin  II.  papst  H,  15.  12.  18, 

8L 

Coelestin  III.  papst  37,  22.  23- 
Coelestin  IV.  papst  65,  L  1  LL 
68,24. 

Coelestin  V.  papst  101,22.  24.  35. 
38. 

Coler  310,  23. 
Coln  403, 12. 

— ,  bischof  Dietrich  289,  22. 
Colnischer  Spruch  406,  20,  414,  Ü. 

10.  18.  425,  IZ  445.  IS  f.  498,  4. 

liL  2L  34,  501,5.  508, 2fi.  509, 

25. 

Columna  [=  Colonna],  Je,  Otto, 
cardinaldiakon  8.  Georgii  ad  ve- 
lum  aureum  seit  1405.  177.  iL 

Columnesiner  219, 25. 

Comitibus,  de,  Lucidus  de  Comite, 
cardinaldiakon  s.  MiU'iae  in  Cos- 
medin  seit  1411,  f  9.  «ept.  1417. 
177,5. 

Condelmeria  =  Contloliuieri,  An- 

jrelus  264. 
Conlin  Conrad  88,  2i 
Coin-ad  Ifi.  15. 


Conrad,   stathalter  des  domstifts 

Aug.sburg  (1135)  U,  IL 
Conradt,  erzpriester  in  Augsburg 

(1135)  IL  lÖ. 
Conrad,  sun  des  ministers  Rein- 

lK)tho  zu  Werd  (1329)  123, 2L 
Conrad,  ritter  18,  iL 
Conrad,  vogt  214,  iL 
Conrad  III.,  könig  16,  IL  2(L  29, 

32.11,1.2.18,9.23,  23. 
Conrad  IV..  könig  74, 9.  IIL  76, 

26.  83,20.  84,22. 
Conrad,  2.  abt  von  Kaisheim  25, 

6,  S.  27, 10,  28,  8. 
Conrad.  6.  abt  von  Kaisheim  45, 

3.  ß.  2.  56.  24. 
Conrad,  25.   abt  von  Kaisheim, 

Conrad  US  tertius  L  ^  S.  4.  36. 

369,  Ifi.  18.  33.  370,  3.  371.  29. 

372.  18.  20.  24.  373.  12,  22.  374, 

13.  375.  2L  379.  23.  383.  24.  385. 
2il.mi8.  24.  394,3L  395.  20. 
396,  1^  .:i2.  399,  35 .  402,  2.  16, 
403.  2L  30.  402i  L  407,  112.  420, 
16.  '20.  22.  42L  28.  422,  20.  423. 
26,  425,  38,  452,  L  458^  32.  46L 
.30.36,462.20.463,11.30.  465, 
liL466,19,470,S.10.  480,4.S. 
4<S1.  25.  30,  482,  18,  34.  38, 
402.30.490,12.  13.  49L14f. 
492,  12.  497,  28.  500.  12.  28.  502, 

14.  504,  10.  506,  1^ 
Const.incia,   mutter   des  kaisers 

Friedrich  II.  41,  6. 
Constancia  =  Konstanz  177, 33. 

179,  11  35,  206,2s. 
Constanciense    concilium    131.  5, 

507,  30. 

Constanciensis  cpiscopus  233. 22. 
Constantinopel  174,28,  178.  20. 

— ,  v.,  Patriarch  Johann  176.  36. 
Con Stenz  =  Konstanz  491,  25. 
Conz  305,  2. 
Coppo  Ulrich  6L  4. 
Corarius  Angelus  ITL  33,  174,  25. 
Conuibia  =  Cornwallis,  Südwest. 
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liebste  grafschaft  Englands  65^ 

Cosmarus  173.  VL 
Cossa  Balthasar  17">.  2. 
Costencz  =  Konstanz  28di  14, 
Costens  22L  2. 

Coatenz  =  Konstanz  176, 17»^ 
15.  29.  180.  35.  181.25.  190.  7. 

,  199,  22.  äL  31.  205,  11.  207.  4. 
208.  2^  32.  12.  aa.  219, 2L 
32,  220.11.  221.5.  222. 27.  SIL 
'62.  224,  '23.  •225. 34.  228.  6.  229, 
II.  Iii  280.  15.  236. 6.  30.  288. 
liL  239.2.  liL  22.  242.17.21.23. 
244.  :^r).  24'..  .32.  247,  12.  250.84. 
252. 20.  264.  37.  265.1.  272.  11. 
Ifi.  276.  5.  277. 32.  284.  4.  366. 
10.  423. 10.  491.26.  50^  Lü  f .  503, 
LL  506,  IL  aL  concil  daaelbBt 
4.32.  165.5.  167.6.  171. 2G.  31 
175. 7.81.  176.  23.  31.  192.21.  23. 
lOG,  13.  199,85.  203.  L  2fi.  207. 
IL  226,10.  230.  20.  231. 16.  233. 
23,  235,  19.  251.25.  256. 27.  261, 
29.  271,23.  275. 26.  276,  3ö.  330, 
aö.  351.28.  407.  37.  411.81.  502, 
21 .  508, 13.  barfussercloster  178. 
Mjl  sant  Stephanskiiche  205.  10. 
biscbof  Hainrich  v.  Klingenberg 
(1293—1306)  lOL  1Ü--  biBchof 
(1451)  318. 14.  m.  315.36.  bischof 
Balthasar  von  Waldkirch  (11531) 
501.  m  f.  503.  LL  506.  IL  aL  510, 
21.  der  vicarius  von  —  108, 15, 

Costenzer  biatuni  10'),  (>.  248.  37. 

Costenz,  decan  Schirpfer  237. 22. 
domcaplan  Wiaen  289,  10. 

Cracken  188,  IfL 

Craffto,  1^  abt  von  Kaisheira  252. 

iifi.260,Q.  12  f.  m.  aq  32.  262. 

1  f.  4,  263, 4,  265,  9, 
Craft,  Kraft,  bOrger  von  Tim  (1281) 

91.  36.  3^ 
Craft  306,  23. 
Crazmairsgereuth  124,  84. 
Cresus  1,  24. 


Creta  174. 35. 
Creul  Rudolf  170, 52, 
Cribella  =  Crivelli  Johannes  33. 
2L 

Criaten,  die  34,  SL  370.  22.  401.  27. 
Cristenhait  12, 13.  175.21.  I7<j.  28. 
Cristen  menschen  130.  22. 
Cristofel  368.  3. 

Cristus  19,  35.  25. 16.  38.  5.  42. 29. 
43. 3.  195.3.  22.  248.  23.  270. 10. 
330.  53.  353,  L  428.  2Ü.  431.2—5. 

Croaria,  v.,  Carl  452.  4.  10..  Hiero- 
nymus, dr.,  Professor  juris  zu 
Ingolstadt,  rat  des  pfalzgrafen 
Friedrich  von  haus  aus.  dann 
landvogt  zu  Höchstadt  a.  D.  420. 
24.  427. 12.  460.  15.  2L 

Crösus,  8.  Cresus. 

Custerhof  bei  Wörnitzstein  144. 24. 

Dachau,  markt  in  Oberbayern  882. 

3L  883.11. 
Dachlinger  266,  20. 
Damerschin  =  Tagmeraheim,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth  132.  8.  15. 
Danlocher  Conrad  270,  20. 
David  154,  ÜL 
Decapellis  Johann  257. 2L 
Dechlin  Hans  217.  27. 
Deck,  Degk,  die  hing  Teck  unweit 

des  würt.  Städtchens  Owen  im 

0.  a.  Kirchheim,  herzogin  Agatha 

7.24.  87.  85.  aiiL  oiL 
Decking  438.21. 
Defusato  Conrad  212.  38. 
Demedicis  Johann  423,  5, 
Dencklingen  =  Denklingen,  pfd.  im 

a.  g.  Buchloe  80, 2L  2L 
Dengler  Heinrich  21G.22. 
Dickenfeld  =  Dittenfeld  bei  Stepi>- 

berg  im  b.  a.  Neuburg  a.  D.  215, 

20. 

Diemer  Hans  314. 14. 

Diepbach,  Dieppach  =  Dippach, 
w.  in  der  bad.  gem.  Korb,  amts- 
bez.  Adelsheim  37L  23,  33L  -iL 
Li.  3821  2i 
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Diepüspurg,  v.,  Ulrich  47,  S2. 
Dießhain,  N.,  grefin  von  [Dieseen, 

lukt.  im  b.  a.  Landsberg]  517. 
Diethamer  Heinrich  317» 
Dietheliu,  3.  abt  von  Kaiäbeim  28^ 

Ii.  29. 13.  33.3. 
Dietrich  abt  zu  VVerd  (1135)  11.9. 

28,22. 

Dilling.  Dilliugen,  Tulling  =  Dil- 
lingen, Stadt  im  bair.  kr.  Schwa- 
ben 78j_3,  80.  7.  248. 10.  12.  'ItL 
33,  244,  IG.  298, 37.  —  grafen 
von  45. 87.  4C.  G.  10,  G4.  10.  — 
grafen:  Albrecht  45.  21.  62,  13. 
63,18.  Hartmann  50,  lÄ  62, 12, 
63,11.  77,25,29.^4.30.78,1. 
L  9,  80^  15  f.  82.  6.  83. 10.  12. 
88,29.  92,  8.  m.  25.  94^  Ii.  Hein- 
rich 62,31.  Ludwig,  80,0.  Uder- 
haid =  Adelheid  80,^ 

Dillingen  =  Bayerdilling,  pfd.  im 
b.  a.  Neuburg  a.  D.  115,14. 

Dinckelscherb  =  Dinkelscherben. 
mkt.  im  b.  a  Zusmarshausen 
377.  aiL 

Dinekeläpuchel=DinkelsbQhl,  Stadt 

in  Mittelfranken  229.  a<L  234, 24. 

241,2.  250. 30.  814. 25.  319. 25. 

380.  :AL  ^92. 23.  3u3.  2. 
Di  v  ion=Dijon,  hauptetadt  des  franz. 

dep.  Cöte  d'Or  158^  5.  35t>,  liL 
Dizzen  =  Diessen,  mkt.  im  b.  a. 

Landsberg,  probst  Heinrich  zu 

51,8. 

Dobelin  Michael  377, 22. 
Dominici  Johann,  s.  Sixti  presb. 

card.  Kagusinus,  o.  praed.,  f  UL 

Juni  1419,  177, 13. 
Donauwörth,  s.  Schwabischenwerd, 

Schwebischenwerd,  Thonauwerd, 

Werd. 

Donerher  Ulrich  213.8. 
Donsperg,  s.  Marschalck. 
Dorer  Caspar  224.54. 
Dörnbach,  v.,  Ludwig  66,  25. 
Dornberg  fcf.  Thornberg),  v.,  Hein- 


rich 54.30.68. 22.  Wilhelm  68.22. 

Domhausen,  v..  Ulrich  87, 29. 

Dottinger  Burkhard  234. 24. 

Duifstetten.  v..  Berchtold  84. 

Dunrspcrg  =  Donnsberg  in  der  ge« 
meinde  Nordendorf,  b.  a.  Donau- 
wörth, V.,  Seyfrid  26.6. 

Dun-ner  Hans  237.  2. 

Dyessen  [=  Diessen,  mkt.  im  b.  a. 
Landsberg],  N.  gräfin  von  516. 

Ebenhausen,  pfd.  im  b.  a.  Ingol- 
stadt [b.  auch  Hebenhirshin]  41, 
60,  2a.  69,  aO.  214,24.  2^.  36. 
299.  32. 

Eberbach  100,  SL 

Eberhart  der  rott  33, 12. 

Eberhart  graf,  vogt  des  hochstifts 
Eichstatt  (1185)  33,13. 

Kbermergen.  pfd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 87, 18.  300. 28.  375, 14.  392, 
22. 

Eberon  272,  IS. 

Ebershalden.  Weingarten  bei  Ess- 
lingen 107.  2. 

Eberwein  217,  19. 

Ebner  Heinrich  99,  Simon  45L 
Efi.  452. 4. 

Ebo  IL  L4, 

Ebo,  h±  abt  von  Kaisheim  39. 22. 
45,8. 

Eborac.  =  York,  englisches  erz- 

bistura  207. 11. 
Ebrach,  cisterzienserkloater  im  b. 

a.  Bamberg  II.  226, 38. 
Ebrocensis  (in  Spanien,  cf.  Burg), 

erzdiakon  Gundisalvus  207.  9. 
Ebron  xu  Wildenberg  (d.  im  b.  a. 

Rottenburg  a.  L  ).  Heinrich  350, 

a4. 

Echenham,  v,,  Hans  292. 2^ 

Echeprun  =  Escheubronn  bei  Lau- 
ingen, abt  Gatebal  (1185)  11.9. 

Eching  438,;^ 

Eching,  V.,  Hermann  97,35. 

Echinger  Hartmann  168. 26.  170. 
22,  222,  5. 
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Kchinger  Johann  462, 

Edelman  Heinrich  218.  h  Seifrid 

24L  L  L  IE  22.  25,  Ulrich  217, 

M, 

Edenluzhin  =  Oberliezheim,  pfd. 

im  b.  a.  Dilliugen  218. 10.  S. 

auch  Oedenlizhin. 
Ederhausen  =  Oettershausen,  w. 

im  h.  a.  Gerolzhofen  378.  h± 
Effin  Adelheid  215,  2L 
Egelsee  123. 29. 

Egelwart,  domdechant  in  Augs* 
bürg  (1185)  11.11. 

E^'en  Carl  162, 1.  Lorenz  162. 2, 

Kger  159,  liL 

Egra»  V.,  Dietrich  59. 4. 

Egweil,  Egweyl  =  Egweil,  pfd.  im 
b.  a.  Eichstätt  47. 12.  51.20.  54^ 
IL  58,0.  25.  215. 12. 

Ehinger  Jobann  462. 29. 

Eisenbrechtshofen,  d.  im  b.  a.  Wer- 
tingen. 8.  Eyaenbrechtshoven. 

Elchenleib  Heinrich  244.  L 

Elchingen  [Ober-  und  Unter-,  pfd. 
im  b.  a.  Neuulm]  114. 37.  abt 
Albrecht  48, 3±  Das  benedikti- 
nerkl.  Oberelchingen  wurde  1128 
gegründet. 

Elisabeth,  tochter  des  herzogs  Mein- 
hard von  Kärnthen  und  gemah- 
lin  des  kOnigs  Albrecht  L  104.  2. 

Elisabeth,  tochter  des  kaisers  Sig- 
mund 266,  37.  2G7, 1. 

Ellenprunner  Georg  266^  13. 

Ellerbach  (=  Erbach  im  o.  a.  Laup- 
heim),  v.,  Bnrckhard,  bischof  v. 
Augsburg  154, 2L  22.  (siehe  Augs- 
burg). Heinrich  64, 12,  Johann 
160.  EL 

EUevbrun  =  Ellenbrunn,  kd.  im 
•   b.  ft.  Neuburg  a.  D.  215,29. 
EUing,  V.,  Conrad  76, 83. 
Ellingen  =  Oellingen,  pfd.  im  o. 

a.  Ulm  95,11. 
Elaesserwein  104. 2^ 
Kltlin  230,  2^ 


Elwang  =  Ellwangeu,  oberamta- 
stadt  im  Jaxtkr.  87,  22.  314,  25. 
441. 14.  benediktinerkloäter,  ge- 
stiftet 764,  abt  Conrad,  Ouno  45, 
m  47.35.  21  54.  12.  87.21. 

Embser  Conrad  313.  28. 

Embske  =  Emskeim,  pfd.  im  b.  a. 
Donauwörth  216, 4^. 

Emendorff,  v.,  Ulrich  16,10.  33, 14. 
Wilhelm  16,  Ifi.  Wolfram  16, 10. 

Emerßacker  =  Emmersacker,  pfd. 
im  b.  a.  Wertingen  45L  HL  460, 
IL  24. 

Emei-ßhoven  [=  Emershofen,  kd. 
im  b.  a.  Neuulm],  v.,  Anna  15^^, 
22.  aL  Anton  261,28.  Eberhard 
159. 3.  Ekhard  158,28.  Gerung 
114.  5.  126.25.  Johann  158. 20  f. 
26.  265, 14.  10,  Stefan  261,24. 

Emichshaim,  Emichsheim,  v.,  Hein- 
rich 33, 18,  39.  36.  Orttwein  rit- 
ter  83,  IL  39.35.  40,  L  Rathnold 
16,  7.  Sejfried  58,  26.  68,21. 

Ems,  Y.,  Conrad  2ü;j,  11.  vgl.  bist. 
Abh.  der  baier.  ak.  (1813)2,  45Ü  f. 

Enckelbach,  wiese  bei  Kaisheim 
131.34. 

Encking  s=:  Enkingen,  pfd.  im  b. 

a.  Nördlingen  132, 18. 
Engelbrecht  Hans  21L  IL  30. 
Engelhart  21L  24. 
Engeland  24, 8^  könig  Heinrich  II. 

ILIO. 

Englisch  17,10.  177,18.  20111. 
Erbach  =  Eberbach,  cisterzienserkl. 

im  Rheingau,  weatl.  v.  Wiesbaden. 

419,37.  509.  1  ■  30, 
Erck  Hans  302,  IS. 
Erckingen.  v.,  Erckinger  Johann 

221,2.  243. 85. 
Erdbruch  bei  Schafstall  373.  26. 
Erenberg  346,  HL 
Erhart  303,  IL 

Erichstain  [Ehrenstein  im  o.  a. 
Ulm],  V.,  Heinrich  48,  HL 
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Eringen  =  Ebringen,  pfd.  im  b.  a. 
.  Nördlingen  83. 32. 
Eringen,      Conrad  26,2.  Ertwig 
04.  37.  Heinrich  26.  7.  Rossgog 

Erl  ach  =:=  Erlachhöfe,  e.  im  b.  a. 
Donauwörth  281.16. 

Erlbach  =  Obererlbach,  pfd.  im 
b. a.  Günzenhausen  IIS, 2^  114.8. 

Erlbeck  Friedrich  270. 20. 

Erle  wein  Barbara  314. 5.  Itel  314, 
L  Martin  314,  HL 

Erlingshoven,  Erlißhoven  =  Er- 
lingshofen, kd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 114. 19.  24.  172.  12.  217. 
21L  286.  7.  306,  5.  310.  29.  371. 
3L  463. 4.  471, 17.  2L  473. 18 
24.  — ,  V.,  Rudiger  33,  Ifi,  266, 13. 

Ermerßhofen,  v.,  Georg  438.28. 

Embach,  v..  Gutta  114,82.  Ulrich 
114,35. 

Erpenhausen  100. 37.  101,  L  103.1. 
Erslinger  Heinrich  137.  15. 
Eschenbach  stadt  in  Mittelfranken, 
380.  LL 

Eschlingen  =  Eschling,  kd.  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.  5L  L  214,  II. 
Espenlocher  103.  31. 

Essling  =  Esslingen,  o.  a.  stadt 
am  Neckar  106, 31.  S4.  107.4. 
108. 18.  110.27.  aa,  135.33.  139. 
10.313.  8.  19.  315.34.  316. 3.  319. 
25.322.2L373,LIL402,2.409, 
15.  422. 32.  sant  Egidien  107. 6. 
Kaisheimerhof  106,33.316.4.  422. 

Eßmaister  Hans  242, 2. 

Estelbach  381.36. 

Estenfeld,  EstolfFeld  =  Estenfeld, 

pfd.  im  b.  a.  WQrzburg  378. 9. 

380.  13.  881.31. 
Etal,  V.,  Bartholomaeus  222,  liL 
Etlingen,  bad,  a.-st.,  v.,  Adelheid 

128.  84.  Erck  143.  25. 
Ettenstat  [=  Ettenstadt,  pfd.  im 

b.  a.  Weissenburg],  v.,  Berchtold 


16.6. 

Eufelstat  Leonhard  377,  SL 
Eugen  III.  papst  20,2L  32.  M.  Ei 

2L3.  1.2.  25.22,lS.2S.33f 

28,L  24,9.  24.  32.L 
Eugen  IV.  papst   158. 7.  175. 23. 

264.4.  8.  20.  2L  269, 21.  293. 

Sa.  296. 5.  326. 27. 
Europa  17. 14.  28, 3. 
Ewaldt  878. 7. 

Eyb  [pfd.  im  b.  a.  Ansbach  ,  t.. 

Johann  257, 30.  Martin  222,  23. 
Eyberger   Jakob  379,  15.  350. 37 

Eychstett  =  Eichstätt  113.21 

Eyegler  116.87. 
Eylenhensliu  885.  3L  m  L  1  liL 

Eyselin  Cluus  36H,  21.  Eysenach 

(im  b.  a.  Donauwörth)  378. 27. 
Eysenbrecht8hoven=  Eisenbrecht  <- 

hofen,  d.  im  b.  a.  Wertingen  &a 

34. 

Eystat  =  Eichstätt  6,33.  12H.21. 
242.  L 

Eystet  =  Eichstätt   119,  3L  ^v''«. 

IL  24L  2Ö.  23.  249, 2fi  f.  250. 2^ 

37.  2ÜL  LL  3U!i 
Eysteten  15,  L 

Eystett    123.  30.  250.  30.    26(>.  37. 
319.  IL 

Eystetten  136i  22.  Adele  von  Ifi.  t 
flystetter  bistlmm  108.^  172.  1:L 

236.  L  238.  1^ 

biöchöfe : 

Gebhard  II.  graf  v.  Hirschbtrg 
(1125-1149)  15,  12-  3ß. 
Hartwig   gnif  von  Hirschber^- 
(1195-1223)  33,  2Ü.  40,  3. 
Heinrich  II.  von  Tischingf-n  (1'22^? 
bis  1234)  Im.  26. 
bischof  (1244)  69,  2Ü. 
Hildebrand  von  Mörn  (1261  hl:' 
1279)  90,  33. 

Reinboto  von  Meylenhart  (127J* 
bis  1297)  92,  32.  98,  m.  LL 
Conrad  II.   von  Pfeti'enhau^m 
(1297-1305)  113.35. 
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Philipp  von  Stras:*  (Rath^ams:- 
hausen  1306—1322)  113,  24.  114, 

5.  30. 

Gebhart  giaf  von  LecUbgmüud 

(+  1827)  516.  517. 

I.i schuf  (1329)  123.  28. 

Allirecht  II.  von  llohenrechberg 

(1429-1446)  261,  5. 

Johann  von  Aich  (f  1464)  319, 

10. 

Gabriel  Ton  Eyb  (1496-1535) 
856^22. 

chorberr  Heinricb  Aman  (1419) 
239,35. 

domdekan  Ortwin  (11S6)  16, 1. 
domoblayer  Riulolf  (1196)40, 14. 
<]oniHcholaster  Albrecht  (1196) 

40,  13. 

V.  Beftenhausen  (1291)  98.  84. 
erzpriester    Gumprecht  (1196) 

40,  18. 

öchotteiikloster  hl.  kreuz  2GU,  ;^7. 
st.  Walburfrklo.st»'!' .  entstaii<lon 
.  unter  bisch..l  Honbert  (1022  bis 
1042)  6,  Ü3. 

Margrethaebtessin(1329)  123, 18. 
«»imt  WilboldBgeatift  15, 7. 13.  19. 
.  32.  118,21. 

EKelin,  markgiaf  y.  Romano  74, 35. 
Ezzo,  klosterbrnder  in  Kaisheim 
43,17. 

Faimingen,  (kd.  im  b.  a.  Dillingen> 
V.,  Conrad  84, 19. 

Faickenstein  (raine  M\.  von  An- 
hausen an  der  Hrenz),  v.,  Ru- 
dolf und  Sch wicker  7Ö,  17. 

Fauelin  Cour. tri  237,1. 

Fechelin  452,  4.  11. 

Fepgonis  söhn  50,  34. 

Feldrian  Ulrich  30G.  26. 

Felix  (Foelix)  V.  papsit  269,21.23 
Ijis  32.  296.  2.  12. 

Felschlin  Goort?  807.  9. 

Felzhin  ™  Fclsheiui,  w.  in  dt-r  gv 
meindc  Wörnitzstoiu  310,  26. 

Fenelin  Conrad  218,  24. 


Ferdinand,  der  In'uder  des  kaisers 
Karl  V.  429,  16.  480.  li<.  481,  3. 
7.  503,  6.  8.  10.  20.  23.  504,  3. 

11.  510,  36.  511,  1.  23. 

Fr>r»'r  =  Ferrara,  «tadt  ain  Fo 
>>•>,  <>-f. 

Fe.^sieiiova,  cistercienserkloster  86, 
.  12. 

Festeuberg  =  Veatcnberg,  pt'd.tm 
b.  a.  Ansbach,  t.,  Caspar  392, 
83. 

Festner  Nicolaus  468, 27. 
Feuergulden  846, 8.  347, 8. 
Feurer  Jakob  217,  25. 
Feser  N.  451,  35.  452, 2. 

Rudolf  187.  20. 
Fflsegk,  sc  hl  OS  ^.      v.  G^^ppiugen, 

V..  Bevnold  100,  35. 

Wilhelm  100,  36. 
Firiol  =  Friaul  177,  2. 
Flam  303,  3. 

Flazhani,  Flazhin  =  Flotzheiiu, 
pfd.  im  b.  a.  Donauwörth  172, 

12.  217,  13.  299,  10.  3^7.  14.  891, 
81.  33.  87.  392.  8.  471,  2Ü.  :il. 

Flazhamergereutb  ~  Kreut,  nördl. 
V.  Flotzheim  217,  13.  299,  10. 
378. 4. 17.  380,  35.  886,  29.  892, 
11.  37. 

Fleck,  Flecker,  H.  dr.  225, 14.  19. 

Flisco,  de,  Ludwig,  el.  Vercellen., 
t  3.  April  1428.  177,6. 

Flißualensis  =  Vlisponensi»,  Jo- 
bann 177,  7. 

Florentiner,  die  264,  16. 

Florenz  423,  6. 

FrancitfCUä  Zabarella,  el.  Floren- 
tin., promotus  in  cardiualeiu 
1411.  t  1417.  177.6. 

Folckiiu  Volkacb.  stadt  i4U  b. 
a.  Ger..l/.li(.iVu  87s.  6. 

Forner  Martin  827,  ö."). 

Forster  llvu  h  214,  23. 

Fossanovii  7i),  2Ü. 

Franck  Conrad  140,  19. 
Leonhard  355,  11. 
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Franckenhanseii,  su»  Cr0iira4  41, 26. 
64,18. 

,  graf  Heinrieh  und  seine 
ireiiialilin  Adelheitl  41,  ^  f. 

Franckenwein  104,  28. 

Franckfor.lt.  Francktbrt  114^17. 
267,  19.  287,  1.  19.  340,  28. 

Franckfurdt,  Franckfurtt  .399,  20. 

Franckfortter  Jakob  dr.  472,  2.  8. 

Fr.iiichi  Anton  Bartholomaens  254, 
10. 

Fi-anckiiiiin  (Jeor«?  468,  36.  469,1. 
FrancoschificLi  17,  10. 
Francosen,  die  366,  12. 
Franckreich  12,  2.  3.  107,  24.  188, 

17.  203,  2b.  224,  16.  267,  31. 366» 

15. 

köni-  Ludwig  VII.  17,  9. 

k<  ni^'  liudwig  der  heilige  82, 20. 
Franz  309,  9. 
FrnTi'/.osc  91,  28. 
Frauen  Peter  170,  31. 
Fraunpcrg  f==  Fraunberg',  i)fd.  ira 

b.  a.  EirdingJ,  v.,  Anton  451,37. 

452.  4  f. 

Fr»nKing,  r*.  Frey  sing,  Freysingen, 

Fri-iiiL'i'Dsis. 
Frfin  kin  Ailoiiieid  217,  2. 
Frt'jirkiM-h.'i-  adol  857.  H;'.. 
Fr»*nckische  versamluug   284, 21. 
1. 

Freyjhen  j  Ulrich  (v,  Gundelüngen) 
oO,  16. 

Freyberg,  v.   Lauta  (=  Canetta) 
207,  34. 

Wi.  luiul  267,  31-  o7. 
Frey  bürg  im  Breisgau  HM.  21. 
Freyburger  Hansi  472,  14.  19. 
Freysing  [=  Freising,  stadt  in 

Oberbayern;  27.  36. 
Frey  singen ,   v.,  nieister  Leypold 

52.  2. 
Frick  Peter  132,  24. 

Ulrich  85,  9. 
Frickinger  Andiea^i  317,  0. 
Fridborg  =  Friedborg,  .stadt  in 


Oberbajem  269, 5.  409, 23.  41^ 
81. 

Fridel  Hang  304, 12.  907, 11.  14 
Georg  286, 9.  303, 26. 
Feter  428,  90. 
*  Friderich  16, 11. 
FHdeiieli,  tochtenuan  de«  ComH 

minister  zn  Weid  (1807)  109, 9.  i 
Friderich,  son  des  miniBtert  Ras- 
botho  y.u  Werd  (1329)  123,21. 
Friderich,   richtet  sn  Hmshm 

(1365)  141, 15. 
Friedrich   barbarossa  23. 22.  20. 
34.  26,3.  22.  28,1.  35, 27.  87.7. 
11. 

Friedrich  II.  kaiser  41,  6.  fl.  10. 
45,  25.  27.  47,  21.  48,  19.  23.  49. 

8.  55,  1.  2.  58,  30.  60,  IS.  Oa  ■}^). 
65,  Cs\  27.  74,  10.  173, 9.  41t 
U.  4!)9,  :'m.  500,  15. 

Friedrich  III.  kais.  r  14S.  s.  267, 
25.  268,  32.  269.  12  f.  270,  1.  4. 
6  tl".  283,  3.  5.  .35.  285,  9.  287.  7. 
18.  289,  21.  291,  1.  6  ff.  296. 'J4. 
27.  .30.  297,  4.  20.  28  ff.  208. 1  tf. 
312,  ni  m  315,  13.  17.  21  ff.  m 

9.  11.  LOff-.  317,  1.  SIS,  :u.  m 

10.  23.  320,  4.  14.  17  ff.  :^21.^. 
322,  12.  323,  28.  335,  iu.  Ü 
3.37.  29.  340,  27.  341.  7.  25.  347. 
18.  21-28.  351,  29.  411.  -37.  41-.\ 
12.  413,  11.  500,2.  17.  5(ksn. 
21. 

Frigk  Jakob  243,  36. 

Fi'isingensis  23,  33. 

Fristingen  [=  Früstiiif:fen,  d.  imb. 

a.  DilhugcnJ,  v..  Heinrieb  77, 

H2.  38. 

Fristingtn*.  Frust  Inger,  v.  Fiiis- 
tingen.  Andreas  231, 32.  238,  ^ 
263,  31.  270,  20. 

Friz  377,  38. 

Frodenberger  Rudolf  222,  15. 
Fronhoffen  (im  b.  a.  Diiiingeu),  t., 

Tüuo  84,  36. 
FronleichuamHfest  79,  31. 


Digitized  by  Go 


571 


Fuchs  Conrad  55, 1^ 

Meinward  55, 12. 
Otto 

Fuchßmagen  Jakob  217^  EL  232, 

;1'^233,12.236,2L  23L^L  238, 

26.  m  2Ü  240.  2. 
Fund  Stephan  878.  2. 
Fundonini  =  Fondi,  stadt  in  der 

italien.  provinz  Caaerta  171,  IS. 
Fnnfstadt,  Funfstatt,  Funfstetten 

=  i^nfstetten,  pfd.   im   h.  a. 

Donauwörth  144,  1^.  20.  2^  U. 

302,311  47L2fi.  3(L 
Fnnfstatt,  v.,  Conratl  68,  20. 

i^ebold,  Gebolf  38,  13.  39,  2.  U. 

Marckward  38,  20.  68,  2Ö.  83,  8. 
Funingen,  v.,  Conrad  144,  28. 
Furstenfeld  [=  FOrstenfeld  im  b. 

b.  Bruck]  290,  la.  33.  35. 
Cisterzienseräbte    Otto  (1387) 

155,  4. 

Uhich  (1443)  290, 3i  f. 
Fürstin  Kunigunde  216.  2. 
Fu!*ato,  de,  s.  Defusato. 
FuKel  449,  liL  452,  ß. 
Fuselhanß  375,  15. 
Fu:*tgo,  de,  Ludwig  177,  12. 
Fuxo,  de,  Petrus,  cardinal  243. 15. 
Gabenis,  de,  Rupertus,  171,  20» 
Gaislach  145,  EL 
«Taietanus  de  Ui^sinia  90,  20. 
Galleaz  (Visconti),  Johann  168,  L 
(;allia  79,  20. 

Gallicanische  nacion  203,  28-  207, 1. 
(ianipel  300, 3L  304,  30. 

Andreas  305.  36.  310.  17. 

Ulrich  309, 32. 
Ganshaim  6,  26.  39,  2.  [=  Gans- 

heini,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth.] 
Giuwham  97,  23.  313.  28. 
Ganshin  216,  15. 
Ganshin,  v.,  Regilo  83, 9. 
<ianzenhin  =  Gunzenheim,  kd.  im 

l».  a.  Donauwörth  134,  ß. 
Gatebai,  abt  zu  Kcheprun  (^1135) 

Ih  9. 


Gbaselini  Conrad  103.  I^O. 

Heinrich  m  3iL 
Gebenhofer  Adelheid  93,  311 
Gebhart  16,  LL 
Gebhard  (1272)  87,  27. 
Gobhart  Conrad  302,  3L 

Giülus  m  15. 
Geisler  Heinrich  213,  Ifi.  219, 13. 
Gcißling  =  Geislingen,  o.  a.  «tadt 

93,  Sfi..  108.  2L  327.4. 
Geisling  =  Geislingen,  o.  a.  stadt 

108,  20. 

Geislingen,  pfd.  in»  o.  a.  Ellwangen 
382. 8. 

Geißlingen,  pfd.  im  o.  lu  Ellwangen 

336.  L 
Gelon  7, 12. 
Gemelich  300,  32. 
Gemind  =  Gmünd,  o.  a.  at.  319,  25. 
Gemingen,  verschrieben  für  Grii- 

ningcn   [o.   a.   Riedlingen],  v., 

gräfin  Elisabeth  65, 18. 
Genderichen,  Genderiching,  Gende- 

riching  =  Genderkingen ,  pfd. 

im  b.   a.   Donauwörth  332, 36. 

333,L18.  355,L363,24.  881. 

19.  382,  9.  404.  L 
Genderlin  39L  16- 
Genovia  =  Genua  ßSi  3!l 
Gensen  Ulrich  215.  34. 
Genua  90,  2.  338, 6. 
Georg,  22.  abt  von  Kaisheim  318. 

Oft".    320, 28.   323,  33.   324,  M. 

327,11.31.328,12.24.38.  329, 

Iff.  330,3fi.33L  28.34.  332,15. 

333,  21.  33.  38.  334.2L  35.  335i 

12.  Iß. 

Georg,  24.  abt  von  Kaisheim  345. 
10  ff.  346.  11.  348,9-15.  30. 
349.2  tt".  350.  5  ff.  351.  21.  352.  9. 
353,  L  354,  8.  15.  20.  2IL  ao.  ilS. 
355.  5.  10.  359, 34.  364, 22.  365, 
36.  366.  29.  367. 22  ff   368. 1  ff. 

369,  10.  39L  12.  m  ß. 
Ger,  der,  wald  bei  Kaisheim  145. 

33. 
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Gereltingen  =  GerolHngen,  pfü. 

im  b.  a.  Dinkebbabl  55,6.  382, 

5.  891, 87. 
Geren,  sw.  v.  Donauwörth  165,  85. 

848,2.  381.  87.  .W.  IG. 
Geren,  vom,  Margarete  217,  18. 
Gerrnbercr,  v.,  Arnold  103, 20. 
Gerhardus,  später  papst  Lucius  II. 

17,  24.  18,  2a. 
Gerhaueen  [im  o.  u.  Blaubeuren], 

V.,  Walther  62,  W. 
Gerlencksbcrg  123,  36. 
Germanien  398,  30  f. 
Geniianische  nacion  207,  8. 
Gero,  pfarrer  zu  Stain  (1266)  Ö8, 

17. 

Gerötetten  [in  Württ.,  sw.  v.  Hei- 
denheim], V.,  Albrecht  102,38. 

Geüwein  234,  25. 
Geuder  Heinrich  217.  14. 
Geuderliii  37X.  11,  300,36. 
Gewolti'  iKl«.  2S. 
Gf  vrting  403,  f.. 
Geygkler  Heinrith  ^11.  fi. 
GevHling  =s  Geiöliugeu,  o.  a.  atadt 
322,  21. 

Geysling  =  Goi^ünofen.  pfd.  im  o, 

a.  Kllwangeii  aaü,  13.  3bU.  31. 
üit  i).LC«-'ii.  Stadt  im  o.  a.  Heidtn- 

heim  48,  1.  94,  12.   101,  6.  22i*, 

31.  .327,  11.  15.  23. 

Kli>.ib.  thoncapell  327,  14.  21. 

KiUftlieimerhot    101,  7.    327,  11. 

14.  24. 

Giengen,  v..  Benditold  78,  15. 

Burkhard  314,  17. 

ri  iedi  ich  344,  23. 

MiUipiard  ix.  15. 
GigelwenU-rhi  -1;;.  ;>2. 
Gilgen  Sixtus  380,  5. 
Giselßhaimer  234,  21. 
Gisseuberg  [=  Güsspuberg,  luine 

in  Wttrtt,  nw.  v.  Hermuriugen], 

v„  Conrad  80,  34. 
Gkreutter  Sigmund  351,  3. 
Glaehin  [=s  Unt^rbleicheu  imb.  a. 


Krumbacb],  v.,  Mar^uard  9^».  IT 
Glaliin  =  rnterglauheim,  kiL  im 

b.  a.  Dillingen  144,  5. 
Glaser  Johann  288, 10.  242,  20. 
Giedt  479,  31. 
Gleumair  Aiuln  .is  218,  29. 
Glezing  300.  35. 
Glott  479,35. 
Gmünd,  o.  a.  atadt  88,  13. 
Gnozenliain        Gnotzheim.  mki 

im   h.   a.  Ganzenhau»en]. 

Conrad  38,  28. 
Gorg  387,  1. 
Görz  137,  31. 
Goldkam  Johann  242,  11. 
Gorg  ,305,  30. 

Gorgengesell^chaft  266,  10. 
Gosen  301,  7. 

Gos^fiiprott  Georg  346,  lü. 

Goßliainerbach  141.  12. 

Gobbin  [—  Gos«heiTn.  pfd,  iai  b. 

a.  Donauwüitb    1 1^.  12. 
GoBhiu,  V.,  Conrad,   Ott,  Lirith 

79,  13. 

Gotlieb,  selüoss  westl.  v.  Kon^tüii^ 

180.  34. 
Gütschal(  k  33.  11. 
Gottsman  Heinrich  215.  14. 

liuprecbt  r»51,  1. 
Gozischham.  v..  Heinrich  74,  2. 
Grab  Ht'nslin  3^1.  32. 
Grab,  vom  hailigen  179,  25. 
Grabi-fv.htshoven   [=  GmtVrt^lio* 

len,  kd.  im  b.  a.  Neuulm^  1-T. 

18. 

Gradii  |.-tadt  im  illvr.  kr.  Inti-zJ. 

patriart  li  Johann  v.  ITö.  3*. 
Graten  v gk t  •  r  1 51,  : ; 5.  452,  2. 
Grafespa<'h  [=  (4rai:^bach,  d.  in» 

b.  a.  Dunau  Wörth],  v..  llaiiuiil 
9.  28. 

GraitV  .-.i»ach,  vom.  Hardtuid  11.  l">. 

Harttnid  10.  26. 
Graiffespach,  v  ,  Harttnid  9.  :U. 
Graispach  [=  Grai.^bat  h,  d.  im  h. 

a.  Donau wörtlij  73,  35.  luC-JÖ« 


Digitized  by  Go 


573 


129,  17.  1-1,  14.  142,  6.  143,  27. 
ir)l.  81.  IT"».  9.  215.  38.  226,  16. 
227.  5.  2:^1,  19.  22.  :34.  250.  18. 
271,  13.  276,  4.  .320,  3.  351,  1. 
363,  3.  16.  378,  32.  386,  14.  389, 
8.  494,18.  454,7.  470,25.  471, 
26.  473, 23.  490, 7. 
Grayspach  131,8.  11.  26.  148,9. 
149,24.  87.  159,28.  213,23.  215, 
81.  218,19.  226,31.  37.  288,6. 
235,10.  288,82.  250,9.  258^1. 
261,15.  268,21.  269,6.  270,29. 

273.28.  276,3.  278,2.  12.  279. 
36.  292.  5.  293, 28.  26.  28.  294, 
19.  34.  29r..  14.  297,  22.  360,  35, 

862.29.  363,17.  371,4.  25.  376. 
7.  10.  15.  378,26.  887,36.  888, 
11  ff.  389,  5.  7.  390,  1.  393,  21.  8u, 
,84.4^4.29,  406,24.  407,2.  410. 

19.  414,  1.  5.  415,  25.  32.  416,  3. 
484,  .84.  48.5,  3.  439,  .82.  440,  25. 
454,  10  f.  470,  28.  471.  22.  478, 17. 
29.  36.  487,33.  46b,  8.  491,  ü. 

Gralspach,  bemchaft  129, 30.  151, 
7.  227,22.  269,9.  278,81.  326, 
12.  366,34.  390,11.  412,25.  433, 
83.  460, 86. 

Orayspach,  herrscliaft  76, 13.  148^ 
32.  149, 18.  150, 21.  160, 24.  173. 
38.  226,28.  281,14  273,87.  275, 
18.  278, 26.  279, 3.  G.  9.  280, 9. 

20.  282, 1.  283, 1.  7.  295,  19.  29  f. 
297,13.  39.8,26.  405,25.  406.4. 
16.  410,  27.  412,  26.  413,  35.  414. 
4.  11.  416,  86.  418,  34.  425,  8. 
428,  33.  483,81.  442, 11.  445, 17, 

m.  80. 

G^ill^l•llch.  grafen  von  118,25.  119, 

h,  151,  9.  .508.  2. 
Gravi^pacb.    gi  at'eu    von    IBo.  19. 

148,35.  160,30.  351,81.  411,1.5. 

25.  412,1.  413,8.  414,12.  4.56, 

15. 

Graispach,  grSfin  Adelheid  517. 
grftfin  Angnes  517. 
graf  Bertold  61, 11.  20.  76,  15. 


8.8,  3.  89,  6.  98,  8.  21.  96,  36.  97, 
16.  22.  98,  8.  31.  99,  28.  102,  31. 
103,  24.  27.  106,  17  f.  21  f.  109, 
4.  7.  III,  38.  114,34.  118,  29  f. 
119,  32  f.  122,1.  28.  37.  124,5. 
18.  24.  127,  21.  83.  129, 14.  137, 
86.  411,  7.  516.  517. 
graf  Eberhard  (▼ersehrieben  für 
Gebhard)  96,  88. 

grftfin  Elisabeth  106, 19.  122, 82. 
graf  Gebhard  98, 20.  81.  119,88. 
517. 

graf  Heinrich  61.  19.  98,21.  31. 

118,30.  129,15.  517. 

gnrf  Reinbot  39. 1. 
Ömman  Wolfgang  240,  22. 
rJrnn.  Ungar,  b.-st.  234,30. 
Gr.Tveneck    [=  Grafoneck,    o.  a. 

Münsingen],  v.,  Sixtus  424,  3. 
Grayspachiöch  487,7.  18,  488,8. 

21. 

Gregor,  hl.  i>apbt  24,37.  69,5. 
Gregor  VIII.  papst  35,  36.  .36,  1. 
19. 

Gregor  IX.  pap.st  54,  34  f.  55,  2& 

38.  56, 1.  59, 18.  28.  65, 2. 68, 86. 

69, 4.  11.  70,  11. 
Gregor  X.  papst  86,  8.  19.  89, 14. 
Gregor  XI.  papst  148, 19  f. 
Gregor  XII.  papst  171,  82.  174^26; 

28.  .80.  177,3 
Gregor!,  biklhau»  r  8-54,  28. 
Greiffenbach,  v.,  Walcknian  38,  19. 
Greinolzhausen,  v*,  Heinrich  109, 

10. 

Gremhin  =  (Jreniheim,  kd.  iui  b. 

n.  I)i!tin>reu  4.5.  23.  219,6. 
(;n'mlin"-cr  Ulrir'h  51,  10. 
Gieyn.n-  W  iguiid  289,  18. 
Gre/.  =  Graz  320,  23. 
Grezer  310,  31. 
Griechenland,  s.  K. 

kaiser  Ma&nel  IL  (1891~1425> 

178, 20. 

Grieß  Gottfried  257. 87.  280,  8.  28. 
282,  22. 
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Griff,  Griffo,  pfarrer  von  Wittis- 
lingen  47, 15.  50,  24. 

Gi-illenmair  Heinrich  24L 

Gronawald  Johann  4Ö2.2Ö. 

Gronbaeh,  weingaiien  bei  Es's- 
lingen  107,  IL 

Gronbaeh,  8.  Grumbach. 

Gronger  303,  34. 

Gross  Hans  372,  L 

Heinrich  216,  dO. 

Grossaitingen,  pfcl.  im  b.  u.  Augs- 
burg 6(K3a. 

Griiber  Jakob  379,  2. 

Grumbach  (Gronbaeh)  [=  Uurg- 
grumbach,  pfd.  im  b.  a.  Würz- 
burg], V.,  Johann,  bischof  von 
Würy.burg,   t   ü  April  1466. 

319.  aü. 

(Irundebach,  v.,  Leonhard  59,2.3. 

Grundter  Peter  217,25. 

(Uiido,  später  Clemens  IV.  82, 

Guß  Conrad  97,  35. 

Guß  Albreeht  66,25. 
Diepold  108.  20. 

(füß  von  Glissen perg  [über  d.  ge- 
schlecht vgl.  Magenau,  der  Güs- 
senberg u.  d.  Günsen,  Uhu  1823], 
Willu4m  479,  'äL  34. 

Güß  von  Stainburg,  Diepold  H4, 
13. 

Güß  von  Streuenberg,  Diepold  79. 
4. 

Güssenperg  !=  Güssenberg  im  o. 
a.  Heidenheim],  v.,  Heinrich  48, 
13. 

Gugel  Christoph  466i  3iL  3iL 

Guido,  cardinal,  als  papst  Coele- 
•stiu  II.  17,  IS. 

(uiido  (Fuk'odii)  82,  lü 

Gumperg  [bei  Pöttjues.  im  b.  a. 
Aichaclil,  v.,  Gumperger,  Baltha- 
sar 38L  31  393, 28. 
Georg  231,  34.  232.  14.  25.  80. 
234.  7.  Iii  238.  21.  240.  5.  IL 
Gutta  97.  JT.  Heinrich  119.  29. 
HilprauU  97,  25. 


Johann  24Ö.  5.  2ML  33. 
Wolfgang  85L  L 
Guudelfiug  =  Gundelfingen  a.  Dv 
nau,  Stadt  im  b.  a.  Dillingtu 
328.  2L  442.  IL  L  lA^  l±  4öi 
5.  12. 

Gundelfingen  449i  IL  452, 2. 
Gundelfingen,  v.,  Agnes  freiin 

freiherrachafl  Gundelfingeu  il. 

württ.  donaukr.)  516.  517. 

Sibotho  84, 18.  94,  lü. 

Ulrich    freyherr  45, 22.  iL  Ii 

84,  151. 
Gundelwein  Hans  328, 34. 
Gundelzham  =  Gundelsheim.  pt.i  lt 

in  Württ.  376,  2L 
Gundisalvus  207,  SL  272^  Ii, 
Gunstingen  175,  Ifl. 
Gimthremungen     (=  Gundreii:- 

mingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillinsfcn . 

Conrad,  pfarrer  v.,  ,50,  25» 
Gunzburg,  v.,  Conrad  80.  32. 
Gunzenham  =  Gunzenheira.  kil. 

im  b.  a.  Donauwörth  126. 21. 

299,  m.  800,  3tL  434,  LL  439.  ^ 
Günzenhausen,  st.  im  b.  a.  Gnn- 

zenhausen  242.  5.  3':>t  m.v. 
Gunzenhin  =  Gunzenheim.  k(L  im 

b.  a.  Donauwörth  12fi.  IL 

36.  463.  2  f. 
Gurgk  =  Gurk,  bzhst.  im  kr.  Kl.»- 

genfurt  32L  L  22. 
Guni  Gottfried  60,  3£L 
Gusß  299,  25. 

Guttenbach,  v.,  Rudger  8LL  3L 
Guttenzell,  eistercienserinneukl.  im 

o.  a.  Biberach,  gestiftet  um  123T. 

Gertnid,  abtissin  (1299)  K''\ 

IL 

Gwar  Hermann  179,  12. 

G warlich  Johaim,  cf.  Gwerlicii. 
Augsburger  geschlecht  (v.  Stet- 
ten 8.  442) ;  erscheint  als  can.«-. 
August.  >eit  1418  (mon.  Boic.  T. 
233).  1423  decr.  d.  Bonon.  1 1443 

.  Alai  18.  239,  34. 


Owolf,  herzog  (1156)  26.  4. 
Gwerden,  v.,  pfalzgraf  Friedrich 

25,  21L  3ä  f. 
Gwerlich  Johann  246.  27. 
Habhül  170,  35. 

Habsburg,   Habspurg ,  graien  v., 

Albrecht  88.  5.  LL 

Anna  88.  6. 

Kudolf  88,  iL 
Habsperg  [in  Württ.,  mittlere  alb], 

V.,  Ludwig  MLL  2i 
Hachelting,  Hacheltingen,  Hochel- 

tingcn.  V.,  Diemar  ^  3Ö. 

Friedrich  79,3. 

Heinrich  79,2. 

Hermann  79,  3,  HL  8L 
Hacheltingen  479.32. 
Hadrian  IV.   papst  23,38,  24,  iL 

LL  lÖ,  2L  26,  30.  158i  2- 
Hadrian  V.  papst  89,  31  90,  L 
Hadrian  VI.  papst  430,  22, 
Hafenreut.    kd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 439.  3L  471,  23.  481.  28. 
Hafengereuth  UL  iL        142,  liL 

LL  25.  145^  328,  14.  46.3.  2.  3, 
Hafengoreut  213,  3^  300.20.  440. 

(L  471,21L 
Hafengreut  48L  32. 
Hafenreuth  142,  t<. 
Hafner  309.8. 

Hans  385.  34. 
Hageln,  v.,  Maripiard  119.  36. 
Hagelstain  Heinrich  217.  31. 
Hagen  Martin  351,  - 
Hagenbüch.  wald  in  Wl\i-tt.  bei 

Trochteltingen  159.  L 
Hagenmühle,  e.  in  der  gemeinde 

Mertingen,    b.    h.  Donauwörth 

384.  29.  385.  7. 
Hager  Heinrich  215,  26. 
HagmuUer,  b.  Hagenmfthle. 
Haid  Conrad  2iL  19. 

Heinrich  24L  IS. 
Haidegk  [=  Heideck,  stadt  im  b. 

a.  Hilpolt^tein].  v.,  Conrad  2fiß» 

ß.  12.  LL 


Johann  freiherr  173.21.  23.  34. 

174. 2.  Ö.  12  f.  251.9.  260.  'M. 
261,4. 

Hadebrand  40,  HL 
Haidelperg  [—  Heidelberg,  «tadt 

in  Baden]  169. 2S.  422,3^ 
Haiden  Conrad  189, 13. 

Hans  217, 
Haider  Han«  218,  6. 
Haidwang  (wald  bei  Kaitsheini)  8. 

ß.l5,29.9,Ü.LL  10,38.951,111. 

90,  lu.    128,  9.         1.'..    137,  :^6. 

148,  38.  149.  6.   HL  2L  150.  23. 

28.  151.20.  333.  34. 
Haiga  80,23. 

Haigaloch [--Haigerloch,  o. a.  ^*tadt 
im  fiirstent.  Hohenzollern-Sig- 
ma^ingen^  v.,  grätin  Anna  8i*.  (L 

Hailprechtßweiler  77.  28. 

Hailprun  =  Heilbronn  am  Neckar 
134.12.  314.  2L  432.  26.  433.  3 1. 

Hailprunn  122. 19.  125,21.  135,  33. 
153.  30.  34.  154,  2.  8.  314,  5.  LL 
319, 25.  322, 2L  422,  34.  432. 2t. 

Halprun  122,      125, 2fi.  464, 32. 

Halpi-unn  140,  ^  314, 2.  464^  3iL 
barfu8serklojiter  314.  L 
Kaisheimerhof    14lL  0.    153. 3L 

314.3.  337.  2.  422.  34. 
8.  Johanneshof  140.  iL 
teut«*chhaus  432.  28.  30, 

Hailspnin  [=  Heilsbronn,  mkt.  im 

b.  a.  Ansbach].  cistercienserk!o>- 

U-r  463,  3ß. 
Haihpininn  355. 11.  463,  3iL 

der  abt  von  (1315)  1 14, 15. 
Halsprunn,  abt  Berchtold  (135^7 1 

155.  4. 

abt  Ulrich  (1440)  272,4.  278.  2:j. 
284.  HL  22.  3fi. 

übt   Sebald   Bamltergt^r  (1509i 

368,38. 
Hainlin  Hans  21L  UL 
Hainrichman,  Jakol».  dr.  465.  3ß  f. 
Haitiuarßbrun  |=  Haidmersbrunn, 

d.  zwisichen  Wemding  und  Mon- 
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Jlalbede1WtiiubaU351,7.  S7M4^38. 
Halblo,«  37»*«  7. 

Hall  f=  ."^chwäbi-        11)  ddl,ai. 
Hail'^r  Rnpr^cbt  :;17.  7. 
Hau  Nikolaus  3»5,27.  32. 
Huniia  Hans  300,24. 
Hanaweiier  (im  b.  a.  DiUinjjen)  94^ 
30.  35. 

Hannaweiler  LJoars;  Jl'^,  10. 
HanefelJ,  v.,  Ebt^rhard  51.11. 
Hanß,  arzt  in  Donaawörth  389, 

11-1:5. 
Hacwart  II,  15. 
Harbach,  v.,  Hemrieh  60, 85. 
HarbQigt  lUdt  in  b.  a.  Donaa- 

wOrtli  219. 15.  310. 3S.  875,  Ift. 
Harburg  [vgl.  Herbarg,  florbnrg], 

V.  Conrad  40,21. 

iJottfried  61,22. 

Raymond  61,22. 
Harcbam  301,35. 
Harpen,  v.,  Hoinrich  51, 10. 
HartmarflpfiiBii[=Heidmer8brunn , 

w.  im  b.  a.  Donanwdrth]  21^9, 14. 
HarthaiueD,  d*  im  b.  a.  GQiubarg 

'M.  8. 

Hartwic,  pforrer  zu  Fearnfeld  15, 

Hartwicii  lü,  14  f. 

Hartwious,  gi'af  v.  Hirg«  }iber<?,  biu- 

(lerdes  bisr  liot'.s  <iebbaitlzu  üich- 

stalt  15,  13.  25.  16,5. 
Hu>;.  Haß  Michael  242.  19.  247, 9. 

250, 5. 

Hatchlo,  vielleicht  der  baaemhof 
Espenloh  im  b.  a.  EichstftU  81, 
25. 

Haselmair  808, 11. 

Haßlang,     Stephan  341,20. 

Haslingsgereoth  [s  Haslangkreit. 

kd.  im  b.  n.  Aichach]  139,83. 
Ha-IInger  Hilprand  139,  38. 

Walpurg  139,32.  38. 
Habloch«r  Hau«  449, 20. 


Hanß  Hau  871,87. 

Hanaeii  aa  der  KeswU  abgegangen 

im  b  a.  Donanwlirftli  148^  14- 
Hausen,  v..  Anna  158^80. 

Engelhard  158,8.  16^29. 

Hans  264, 1. 

5?«yz  266,  9. 
Ha'i*ner  Conrad  238,  29.  318,  28. 
Hebrnhiriihm  =  Ebf'iihatiaen,  pfd. 

im  b.  a.  Ingolstadt  31,  2i. 
Hechätett  =  H5'?h?tn.U  a.  D.,  stadt 

im  b.  ü.  Diilingen  320,  3S.  471,  25. 
Hechst<?tten,  Uochstetten.  v.,  ritter 

Keicliiold  62, 11. 

Conrad  93,10.  118,8. 

Elisabeth  118,  9. 

Friderich  62, 16. 

Katharina  118,  &  13. 

Mathea  118,8. 

Sejrfrid  118»  9. 
Heckel  801,  26. 
Hecket  Conrad  800,24. 

Ulrich  129,2. 
Hedler  Friedrich  217, 10. 
Hefelin  802,27. 
Hefingen,  s.  Trachsess. 
Hefler  ^08.  33. 

Hegelin  Michael  366,30.  370,17. 

19.  31.  35.  371,5.  8.  18.  373,37. 
374,  1.  5.  10.  17.  20.  2M.  36.  375, 
0  0.  9.  11.  13.  19.  22.  29.  31.  3l. 
376,  4.  9.  25.  27.  3:^  35.  877,  2. 
8.  13.  lü  f.  Ii'.  Jl.  27.  32.  34.  36. 

378. 1.  4.  8.  13.  lü.  22.  23.  879. 
3.  5.  9.  20.  25.  31.  35  f.  3S0,  1. 
8.  13.  16  f.  20.  22.  25.  81.  85. 

881.2.  4.  6  f.  11.  16.  19.  28.  28. 
80.  8d.  85.  88.  882,8.  4.  15.  26. 
38.  888,8.  86.  884,11. 14. 16.  la 

20.  25.  27.  80.  82.  87.  885,4.  6. 

7.  18.  15.  28.  29  f.  88.  85.  386, 

8.  19.  21.  29.  33.  86.  887, 8  if. 
388, 2  ff  389,  4  ff.  390,  1  ff.  391, 
2  ff.  392,2  ff.  398,1  ff.  884,24. 
34.  395,  15. 

Heggen  Conrad  222,2. 
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Heinrich  II,  k0nig  von  England 

(1154—1189)  17,  10. 
Heinrich,  söhn  des  kaisers  Konrad  II. 

18. 9. 

Heinrich,  römischer  kOnig  (t  1242) 

58j32. 

Heinrich  VI.  kaiaer  37,  HL  13.  liL 

39.  4.  41.5.  86.  45,  27. 
Heinrich  VII.  kaiser  109. 25.  2L 

110.  24.  2a  f.  a2.  111.5. 
Heinrich  Raspe  58, 28.  60,  Ifi. 
Heinrich,  domcustos  in  Augsburg 

(1135)  11. 11. 
Heinrich, erzpriesier  von  Ulm  (1220) 

50,23. 

Heinrich,  der  J.  abt  von  Kaisheini 

56.  24.  29.  61,33.  62. 10. 
Heinrich,  der  10^  abt  von  Kaisheim 

81. 15.  15.  83,26.  84.6. 
Heinrich,  der  12.  abt  von  Kaisheim 

95,  22  f.  98.34.  99.3.  18. 100,  21. 

106.4. 
Hei  Conrad  218.10. 
Helbelingsprun,  weinberg  bei  Ess» 

lingen  in  Württ.  107.2. 
Helcha  (Huzecha)  IS^liL 
Heldert,  Helderth,  v.,  Otto  371^  iL 

373.  2.  376.  14. 
Helfenstein  (burgruine  bei  derstadt 

Geislingen),  v.,  Degenhart  80^  lü. 

,  frau  N.  78,11. 

,  graf  Hans  108,  24. 

,  graf  Ulrich  93,  a4.  Sß.  96,  L 

9L3L  98,3.  10L4,   103,  2.  8, 

105,  24.  108,  22—24.  22  f.  130, 

14f.  137,LL1S.  144.^3.  36.  313. 

30.  344,  la  f. 
Hell,  der  307,  32. 
Hell,  die  318.  21.  331,  37.  403.  83. 

490.  lÄf. 
Hell  Hans  218,  LL 
Heller   Nikolaus  182. 80.   185. 21. 

186,  8.  238.31.  240. 6.  13, 
Hellpurg,  Helpurg.  Peter,  dr.,  dom- 

herr  zu  Eichstätt  21J,  L  312^  LL 

15.  Ifi. 

Knebel,  chrouik  von  Kaisheim. 


Heimstetten  (bad.  k.  Heidelberg), 
V.,  Philipp  465, 19. 

Heistatt.  V.,  Heinrich  82^3. 

Hemerlin  214,6,  2.  13.  18. 

Hemerlin  Felix  5.2h  82. 

Henfelsperg  341.20. 

Hengenbach,  v.,  Albrecht  84^31. 

Henlin  Conrad  217,  20. 

Hennßhoven  [=  Hennhofen,  kd  im 
b.  a.  Zusmarshausen],  v.,  Gotto- 
bold  38, 24. 
Otto  38,24. 

Henrieden  [=  Herrieden,  stadt  im 
b.  a.  Feuchtwangen],  zu,  maister 
Ulrich,  Chorherr  (1291)  98.  3*3. 

Hensin  Michael  300,  22. 

Herb  Heinrich  215, 18.  3Ö. 

Herber  Heinrich  238.  20. 

Herbipolensis  233, 30.  [=  von  Würz- 
burg.] 

Herburg  [=  Harburg,  stadt  im  b. 
a.  Donauwörth],  zu,  Walachinus, 
dechant  und  pfarrer  (1240)  63^ 

33. 

Hereltingen  [=  Heroldingen,  pfd. 
im  b.  a.  NOrdlingen],  v.,  Arnold 

55,12. 
Otto  38.24. 
Reinhard  38.  25. 

Heriedeo,  v.,  Wickfrid  16, 9. 

Herman,  domscholaster  in  Augs- 
burg (1135)  11.  12. 

Herman  Hans  216,  9. 
Thomas  377.28. 

Hermaringen,  württ.  pfdf.  im  o.  a. 
Heidenheim,  s.  Hermering,  Her- 
rn eringen. 

Hermering  m,2.  141.  6. 

Hermeringen  219. 16.  137. 9.  139. 
12.  219,      313.  3L 
— ,  8.  Josencapel  3 1 3.  82. 

Hermeringen,  v.,  Marquaid  50,26. 

Herrn  erting  [= Herbrechtingen  (süd. 
v.  Heidenheim),  wo  seit  1171 
regulirte  Chorherren],  Berchtold, 
probst  (cf.  Brusch,  chronologia 

37 
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xnonasterionim  Gwmaniae,  1682, 

8.  7)  48.3. 
Herpfer  Heinrich  218,18. 

Michael  462,  24. 

Ulrich  237, 4. 
Uerrieden  (cf.  Henrieden),  seit  900 

einkanonikatstift,  Ulrich,  probst 

zu  —  (1231)  hH,  J  >. 
Hertingspert:.  v..  Eberhard  59,4. 
Hertregin  Margaretha  214,17. 
Herzog  Conrad  217,  6. 
Hestel  Hans  217,3. 
Heuchelbach  263,  8. 
Henchclbuch«'l(bei  Buchdorf)2öl,9. 
Heuübam  [=  Huisheim,   pfd,  im 

b.  a.  Donauwörth].  Conrad,  pfarer 

zu  —  (1332^  125.3. 
Ht'usbnni  471,  27.  31. 
Heublun  63,28.  73.2:5. 
Heu.-sbin  307,20.  410,5. 
Heusern  141,8.  176,8.  17.344.25. 

350,28.  8ü.  351,10.  18.  372,25. 

28—30.  427,  10. 
HeuGhaim,  v  .  Mm  i  mrd  40,20. 
Heußhara,  v.,  (lotttria  73, 24.  28  f. 

,  Raniung  ritter  73.23.  27. 
Hewen  (  bud.  b.  a.  Engen),  v.,  Ber- 
told 39, 12. 

N.  freyin  517. 
Ilitllingtu  [Hütting,  plil.  im  b.  a. 

Neubuig  a.  1>.J,  v.,  Wilhelm  176, 

12, 

Hilarius  IV.  papst  (exiatirt  nicht) 

loS.  7. 
Hildeßhaim  491,26  f. 
Hilner  Friedrich  217, 14. 
Hilprandt,  doiuprobrt  in  Augsburg 

(1135)  11,10. 
Hilprnnd,  schwecber  von  Hainrioh 

Truchaeß  za  Reichon  (1278)  91, 3. 
Hinderldreber  Kartin  222, 15. 

Thomas  288, 26. 
Hindermair  Heinrich  307, 22. 
Hindemboohensohwongau  841, 15. 
Hipper  Hans  286,34. 
Hipsee,  v.,  Ludwig  59,3. 


Hiren  Veit  8S7.22. 

Hirn  Heinrich  214.4. 

Hiruham  [~  Hürnheim,  d,  im  b. 

a.  N«rdlingenj.  y.,  Albrechi  55, 
15.  64,34. 

ht-r  4^1,26,  28.  452,5. 

Conrad  81,  28. 

Hainrioh  66,  24. 
Hinibaim,  v.,  Friderich  48.12. 
Hirnhani,  v.,  Hertnan  84,28. 
Hirnhaim ,  Himham,  t.,  Ludwig 

336.6.  14. 

Rudolph  81.26.  28. 

Walther  417,  7.  418, 26  f.  479.St 

36. 

Hiibftu,  lin  .«isau.  Hirschau  [=  Hir- 
sau, d  im  o.  n.  Calw].  b<:aedik- 
tinerkloati'v  125.  ID.  153,35. 
abt  Hainrich  (1324)  122,16.21. 
abt  Sigmund  (1329)  12.>,25. 

Hirßbach  [=  Hirsobbach,  pfd.  iiu 

b.  a.  Würtingen J  91,1.  92,37. 
Hirssdorf,  v.,  Hermann  80,34. 
Hirßcgk.  V.,  Rudolf  26,6. 
Hirsperg  [=  Hii-Bcbberg,  d.  im  b. 

a.  Beilngries]  173,38.  174,1.235, 
10. 

Hirsperg,  grafen  von :  Eberhart  98, 

33. 

Elisabeth  516.  517. 

Oebhart  73,32. 

Hartwicus  15,13.  25.  lü,  5. 
Hirsprun,  Hirsprunn  f=  Hirsch - 

brunn,  pfd.  im  b.  a.  NördhugriiJ 

262,  25.  250, 13. 
Hirt  Conrad  302, 20. 
Uispania  90,7.  491,22  f. 
Hiapanien  480,19. 
Hispaniaefa  knnig  17, 10. 
Hispanische  nacion  207,  10. 
Hispanns  348,20. 
Hoohburgund  46.20. 
HocheUIngcn  479, 36. 
Hochaltingen,  v.,  Hermann  64,85. 
Hocheaberg,  der,  bei  Westcnotliia 

100,25. 
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Hocbenburg,  sohlott  in  der  ge- 
meinde Fronhofen,  pfd.  im  b.  n. 
BiUingen  81. 24. 

Hocbenbnrg  [im  b.  a.  DiUingen], 
Vm  Gano  64, 19. 
,  Friderieb  77,17.  84,29. 
,  Hedwig  77,  la 
,  Seyfrid  81, 28.  2S. 

Hoehendorf  [=  Hochdorf,  weiter 
in  der  gem.  Oberringingen  im 
b.     Dillittgen]  77, 19. 

Hoehenfelß  [=  Hohenfels,  mkt  im 
b.  a.  Parsberg],  Albreeht»dom- 
probet  SQ  EicheUtt  (1829)  124, 6. 

Hochenhanß  [raine  Hoehhans  im 
b.  a.  NSrdlingen],  t.,  Rudolph 
64,34.  79,4.  11.  81,27. 

Hochenloch  [Stammsitz  bei  Hoh- 
lach, kd.  im  b.  a.  Uffenheim], 
V.,  Graft  117,4. 

Hochenpurg  [~  Hohenberg  im  o. 
a.  Spatchiogen],  Anna  grefin  y. 
88.  6. 

Hochenraunan  341,21. 
Hocheniechperg^  fniine  in  Würlt. 

bei  ümaud)  027, 12.  048, 31.  427, 

18.  466,  30.  34. 
Hochenreichen  [=  Hohenreichen, 

kd.  im  b.a.  Wertingen],  zn.  Mang 

828, 36. 

— ,  Lenhart  Marsohalck  su  438, 
31. 

Hochenataig  (bei  Ssaiingen)  139, 

11  f. 

Hochenstain  (ruine  Hohenstf^in, 

8ta.  südl.  V.  üernloch  in  VVOrttj, 

V..  Elierhard  55,  "21. 
Hochenstuit  [=  Hohenstadt  im  0« 

a.  GeisHnjjen]  105,  30. 
Huchenwiel  [--  Holientwiel,  festuug 

im  o.  a.  TuttUngenj  371,  lU.  18. 

374, 6. 

Hocht'eld,  kd  im  b.  a.  DoDauwörth 

31, 25.  40,  d. 
Hochfeld,  V.,  Kudolf  51,  IB.  33. 
Bochatet  [=  Höcbstädt  a.  D.,  üUdt 


im  b.  a.  BiUingen]  148,88.  151, 

7.  217, 82.  289, 17.  889, 36.  442, 

8.  449,17.  478,21.  27. 
Hochsteten  323,8.  442,5.  452,8. 

470.29.  480,21.  490,8. 
Hochetett  161, 17.  182, 5.  7.  204, 10. 

256,7.  449,18.  471,21. 
Hochstetten  152,88.  161,24.  285, 
23.  28.  289,20.  246,10.  260,18. 
298, 86.  825, 37.  406, 17.  416,  36. 

473.30.  86.  480,17.  491,7. 
Hoebst5tten  288,82.  416,3.  470, 

25. 

Hochstetten,  y.,  Berchtold  62,16. 

77,81.  80,14.  82,13. 
Hochstett^  T.,  Berchtold  85,25. 
Hochsteten,  v.,  Conrad  98, 10. 
Hoch&tett,  Y.,  Conrad  99,  36. 
Hochstetten,  V.,  Friderich  62, 16. 
Hochstetten,  v.,  Hainrich  82, 12.  85, 

23.  86, 3.  93, 4. 
Hochstetten,      Rudolph  93, 16. 
Hochstetten,      Ulrich  39, 13.  77, 

30. 

Hochstetten,  v.,  Werner  78, 21.  85, 

11.  15.  31.  33.  86,  b\ 
Hochstetter  Hartmann  118,21. 
Hochstotten  s.  oben. 
Hönerbeig  115,30. 
Hörlin  145,32. 

Hainz  237.  3. 
Hofer  Eberhard  119,2d. 

.Takob  372. 1. 
Hofmair  Else  348,87. 

Hans  ;;0^,  18. 

Ulrich  124.38.  125,3. 
Hofmai^tt  r  Hans  216, 8ö. 

Heinnch  121.20. 

Wernher  21t3.  3ö. 
Hof  man  Johann   326,  6.   331,  10. 

84-1,  :\H. 

HütbtuUen  [=   DuiistettenJ ,  v., 

Berchtold  84,33. 

Seyfrid  124,  !>. 

Ulrich  96,7.  344,  23. 
Hohenstaig  [im  o.  u.  Stuttgart], 

37* 
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V.,  Jobann  139. 9. 
Holand,  grafßchaft  60,  IL 
Hold  Clauß  286,  29. 
Holenstain,  v.,  Degenhard  92,  IL 
Holenstain  [=  Hohlenstein,  d.  in 

Württ,  nö.  V.  NereBheim]  65,32. 

28C.  22. 
Holhaim,  v.,  Rab  162,  28. 
Holl  Hans  236,  3fi, 
Holpain  Hans  354.  29. 
Hulz=Holzen,  benedlktinerinnenkl. 

im  b.  a.  Wertingen  36L  13.  438^ 

22.  Wigilus,  probst  zu  —  (1329) 

125.26. 

Holzhin  [—  Holzheim,  pfd.  im  b.  a. 

Dillingen].  Holzin  47.25.  172.13. 
Holzin  [=  Holzhof  bei  Wolpert- 

stetten  im  b.  a.  DillingenJ  94i 

m  f. 

Holzham  [=  Holzheim,  pfd.  im 
b.  a.  Neuburg  a.  D.],  v.,  Hart- 
man 8B,  8. 

Holzhin,  Holzin,  v.,  Hartnid  99,  29. 
109,  L  2.  fi. 

Holzham,  Holzhin,  v.,  Herman  74j 
L  109,  3. 

Holzhin,  v.,  Kunigund  109.  L 

Holzin,  V.,  Marquard  9L34. 

Holzhauser  III.  2. 

Holzingen,  v.,  Conrad  47, 18. 

Honorius  Hl.  papst  48, 15  f.  2L 
49,  23.  50,  27.  51,22  f.  52,  7.  22. 
53,23.  54,2.  l^li3.55iL  76,L 
79,  3L 

Honorius  IV.  papst  94,21.  96, 10. 
Hopfanger,  weiher  bei  Kaisheim 
396.  13. 

Hoppingen,  pfd.  im  b.  a.  Nörd- 

lingen  351.9. 
Hopping,  V.,  Berchtold  63,  3L 
Hoppingen,  v.,  Clara  159,  L 
Hopping.  V.,  Conrad  riter  144,  19. 
Hoppingen,  v.,  Conrad  126,  L  26. 

143, 'Jt.  144, 11.  159, 10.  2t;ü,  10. 
Hopping,  V.,  Hans  350, 27.  iL  351, 

4.  U. 


Hoppingen,  v.,  Wolf  328.  SL  829, 

2^  aa. 

Horburg  [=  Harburg,  stadt  im  b.  a 
Donauwörth],  v.,  Arnold  38,  2L 

Horburg,  v.,  Berchtold  68,  IS. 
Friderich  89,  HL 
Hainrich  38,22. 
Ramung  63,22. 

Hörlin  Heinrich  237, 1 

Hornheim  [■=  Hfimheim],  v.,  Ru- 
dolf, domdekan  in  Augsburg 
(1293)  100.4. 

Hospel  Ulrich  114,  :^5. 

Huber  Conrad  218. 27.  236. 87. 

Huber  Hans  217,  HL 

Huber  Ulrich  214.28. 

Hubner  Peter  38L  HL 

Hügin,  die  III.  2. 

Huep  Conrad  2.34. 16  236,  TO. 

Huetingen  [=  H  Utting,  pfd.  im  b. 
a.  Neuburg  a.  D.],  v.,  Hans  268, 
UL 

Huettinger  Afra  263, 9. 

Hans  313.  2i. 

Margaretha  318,  23. 

Wilhelm  231.32.  232, 2ii.  22.  238, 

28.  240.  12. 
Hugelinus  54, 3£. 
Hugenacht.  v..  Walter  80,  30. 
Hulhag  170. 30. 

Hungerberg,  im  b.  a.  Augsburg  46, 

5.  85,  22. 
Hunn  302, 12. 

Hünstetten,  v.,  Dietrich  100, 
Huntdunck,  Mercklin  148,27. 
HAt,    Hutten  (rgbz.  Kassel,  kr. 
Schlüchtern),  v.,  Ulrich  im,  22  f. 

26.  29, 

Hötenbach  [=  Huttenbach,  w.  in  der 
gemeinde  Wörnitzstein]  310.  Li. 

Hattenbach  305.  35. 

Hilttenpach  217. 19. 

Hurcheßhaim  66, 20. 

Hurmar  Georg  310, 12. 

Hurnham  [=  Hümheim,  pfd.  im  b. 
a.  Nördlingenj,  v.,  Conrad  126.25. 
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Hu88  1  78,  12. 

Huß  Johannes  178.  30.  179.  1~1Q. 

223.  33.  263, 
Hussische  kezerey  176,  SU 
Hutensboven,  v..  Ulrich  16. 8. 
Huttner  Conrad  265.  38. 
Huzelaueder  348. 
Jacob,  8.  90. 32. 
Jacobus  Cartucenais  116.  L 
Jacobuu  Fournier  125. 30. 
Jacob,  dominikaner  in  Konstanz 

(1423)  257. 26. 
Jäger  Henslin  308.28, 
Jager  (v.  Langweid)  Hans  263. 21. 

2& 

Margarete  268.  2£L 
Jagsthamer  Hans  iun.  382.  32. 
Janua  =  Anagni.  stadt  in  der  ital. 

provinz  Rom  71.  16.  19.  257. 28. 
JarßdorfFer  Hans  313,  22. 
Jaxt,  die  57L  25. 
Jeger  Conrad  131.  8. 

Friedrich  131.8. 

Heinrich  102. 30.  131.7. 

Waltper  131.8. 

Wernher  131.8. 
Jeronimus  (papst  Nikolaus  IV.)  96^ 

12. 

Jerusalem  35.  33.  45. 30. 

Jesus  Cristua  10, 29, 32.  43, 

195. 3.  431.2. 
Ilchdorf,  V.,  llchdorfer  Johann  131, 

IL  240,  m. 
Imenpeck  Heinrich  217.  IL 
Imhof  Michael  328,32. 
Imbst  [Inist,  mkt  in  Tirol]  365,  L 
Imwinckel  Johann  2'22,  L 
Ingerßhaim  [Ingershof,  e.  im  b.  a- 

Donauwörth]    139, 3L    290,  12, 

303.6. 

Ingeßbaim,  v.,  Ruprecht  11, 14. 

Ingoldstat  [=  Ingolstadt  a.  Donau, 
Stadt  in  Oberbayern]  118.25.  197, 
30.  255. 14.  326.  l.  367. 27. 

Ingoldstatt  120.7.  129.3.  188. 2.  10, 
IL   215. 3.  205, 35.   2tiS.  6.  IS. 


284,  5.   292,  2.  299,  33.    318,  13. 

329.9.  350,  36.  356,  23.  368.  12. 

872. 5. 
Ingoldtstatt  109.  35. 
Ingolstatt  119,  L 

Kaißhamer  haus  108.  33.  215.  9. 

337,  7  f.  372,  5. 

parfusercloster  257. 15.  372.  14. 
Inningen,  v.,  Seyfrid  66,2^. 
Innocenz  II.  papst  8.  12.  11.  6.  LL 

aO.  35.  31  f .  12, 13.  2Ü.  21.  ai  f. 

13.  2.  17.16.  32,  4. 
Innocenz  HI.  papst  40, 2^  30.  48, 

2.  49,20.  54,31. 
Innocenz  IV.  papst  68,24.  2S.  32. 

69. 12.  äfi.  70. 31.  71.3.  8.  2L 

dJL  72,_3,  74, 29.  70,  24.  79.16. 

22.  8fi,  82,  28.  89,21.  90,  1.  107. 

33. 

Innocenz  V.  papst  89,  14.  20.  3& 
Innocenz  VI.  papst  136,31.  137.2, 

140. 33:  38. 
Innocenz  VII.  papst  158. 4.  171, 

30  f.  17B,  15.  17.  174,25. 
Innocenz  VIIL  papst  338.  2.  5—38. 

339,  3  ff.  340,2-6.  348,11. 
Insprug  [=  Innsbruck]  495,  Iß* 
iDsprugk  =  Innsbruck  375.  L 
Inßprug  87.3. 

Inßprugk  346. 10.  358,  LL  366, 26. 

495.  IL 
Intal  86.  35. 
Inthal  87.  3.  112,4. 
Job  114.83. 
Jocke  Seyfrid  98,33* 
Johann  Parricida  104,  1.  109. 26. 
Johann  .XXI.  papst  90.  4,     iL  16. 
Johann  XXII.  papst  116,  5.  "L  117, 

L  IL 

Johann  XXIII.  papst  175,  L  4.  L 
176.  35.  179.30.  31  180.1  ff. 
26.  32.  36  ff .  181. 

Johann,  könig  von  Böhmen  132, 32. 

Johann,  ein  patriarch  177.  2. 

Johann,  13^  abt  von  Kaisheim  106. 
5.  108.38.  112.  37.  114. 27. 
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Johann,  l£x  abt  von  Kaisheim  140, 

lA.  150,  20. 
Johann,  IL  abt  von  Kaisheiin  153. 

Li  154, 26.  158. 26.  159.5.  IGQ, 

25,  1Ö1.9.  Ii».  2£L  a5.  162. 
Johann,  1&  abt  von  Kaisheim,  s. 

Scharb. 

Johann,  2B.  abt  von  Kaisheim  835, 

3L  340, 9.  Ii  342,  8.  LL  2L  343, 

1^  344.2.  L  34.  845.  8.  Ifi.  Ifi. 
Johannes-Baptiata  Cibö  338.  6. 
Johannes,  vater  des  papstes  Cle- 
mens III  36. 23. 
Johann,  schwestersun  des  Conrad 

Veter  (1292)  99. 37. 
Johannes  evangelist  29, 34.  309, 2fix 
Johannes  der  taufer  112.  9.  Li. 
Jorg  378i  13. 
Jorglin  310.7. 
Jos  Georg  880,  5. 
Josenhanli  375,  15. 
Ippenhofen  =  Iphofen,  stadt  im 

b.  a.  Scheinfeld  381.26. 
Irdeburgk  Ulrich  144.  11. 
Irdeuburg,  v..  Ruf  143.25. 
Ironicus  Franz  5^  lä. 
Isingriesingen  255,  L 
Italia  45.  30.  140.  38.  296.21.  494. 

HL  12. 
Italianes  91.27. 
Italische  nacion  207,  S, 
Izing  1=  Itzing,  kd.  im  b.  a.  Do- 

nauwärth]  151,27.  152.  5.  286.  9. 

381.29.  473.  5. 
Izingen  148.  14.  303.  26. 
Jubeljahr  352.  ^  353,  2iL  ^i. 
Jubilate  Johann  355, 13. 
Juda  243,  16, 
Juden  312. 26.  370, 22. 
Jud  David  312. 38. 

Joseph  312,31. 
Judenking  Conrad  208, 9.  38,  209, 

2ä..  210,36. 
Judenkinig  Conrad  209.  36.  211.  8. 

12.  212,  20. 


Judenkung  Conrad  210.  L 

Judenman  Albrecht  119,  28. 

Julian  cardinal  2M.  2L  356.  a. 

Julius  (Caesar)  5^24. 

Julius  II.  papst  356.  6  ff.  423.  4. 

Jutta,  burgerin  zu  Nördlingen  77.4. 

Eaibach,  hof  an  dem  — ,  =  Schöttle- 
hof,  zwischen  Kaisheim  und  Do- 
nauwörth 124.  32. 

Kaimer  Hans  304, 13. 

Kaisershaim  3.35.  4,20.  17, 2G.  18, 
14-  19, 16.  20.  8.  25.  7.  39,4.  61, 
18.  88. 38.  107, 7.  251.29.  317. 
11.  396.  33.  401. 11.  ai. 

Kaiserßhaim  1^9,  4,  24.  10,21.  13.  r,. 
dLU^a.  m.26,l0.30iliL31,lü. 
37,29.  42,4.49,4.54j4.55^L5L 
28.  6L  2.  68. 26.  81.7.  84.23. 
181.  i  193.  9.  316.  38.  317, 13. 

323,  8.  IL  34.  325,  2.  26.  330.5. 
831.fi.  337,  aL  342,  L  343.  12. 
345.  3.  347. 35.  349,  25.  352.  30. 
355. 15.  859.  5.  360, 11.  362.  21. 
365,  4.  419.4.  429,  25.  507,  34. 

Kaiserßham  3.  29.  4.  20.  36.31.  40, 
fi.  41,22,  42,L  45,34.  54,  11. 
58.  7.  33.  60.  23.  63. 15.  65. 29» 
69,  27.  71,29.  74. 5.  L  77.  3.  83, 
2L  86, 2.  316,  30.  320.      322,  liL 

324,  3(;.  325.  9.  327.  37.  357,  38. 
373.  37.  374, 1.  38:^,  20.  401.20. 
494.23. 

Kaisersham  15,  LL  29, 12.  45,  6.  47, 
22.  72, 7.  87.6.  92.9.  108.32. 
116.  14.  142,24.  16S,25.  316.  23. 
357. 6.  495,85. 

Kaishaim  56, 24.  Kaisham,  s.  unten. 

Kaisheim  13,  38^ 

Kaiß  285.31. 

Kaißhaim  11,  24.  66,  103, 2a.  Mfi. 
Kaisham   11,  26.  47.8.  90. 12.  92, 

8L  108. 10.  123,  32.  130.11.  224, 

2S.  226.  37.  243.  3.  244.  3.  245.1. 

344.  18.  876.  38.  377. 16.  379. 6. 

412.  IL  432,  2L  3S.  437.  29.  438. 

20.  439,2>L  452,3L  453,aiL  454^ 
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12.  468,17.  32.  478.7.  480»  9. 
481,5.  491,5.  498,6.498,4.  498. 
38.  502.9.  504,2.  87.  507,7.  22. 
28.  508,8.  509,4.  7.  510.  10.  IS. 
28.  511,11. 
Kaißham  14,11.  21, 132.  25,9.36. 
26,22.  32,37.  36, 11.  38,26.  41, 
32.  45,31.  47,4.  11.  38.  48,6. 

25.  49,20.  50,  16.  33.  51,  12.  2  >. 
52,  II.  14.  53.  1^.  f.  54,  13.  21. 
58,  lo.  60,  8.  61,8.  13.  18.  34. 
62, 1.  19.  Ü3, 37.  66.  9.  28.  67.  30. 
68.  10.  71,35.  73,33.  77, 13.  78, 

5.  36.  80,  18.  81,1.  14.  :U.  37. 
82,5,  83,2.  30.  öl,  30.  85.31.  87, 
8.  13.  17.  25.  88.25.  90,22.  25, 
81.  35.  38.  91,35.  93,7.  18.  81. 
9^,  6,  95, 18.  96, 2.  20.  97, 2.  28. 

26.  98,24.  81.  87.  101,7.  102,5. 
.  87»  108,6.29.  104,6.  105,10.25. 

35.  87.  106, 18. 33. 88. 107,  a  36. 
108, 17.  86.  109, 18.  18.  85.  110, 
12.  35.  111,11.  16.  25.  81.  112, 

17.  22.  23.  35.  118,10.  15.  19. 
25.  :n.  114,29.  115, 17.  37.  116, 

36.  117,3.  23.  38.  118,2.  16.  24. 
32.  119, 10.  18.  120,13.  19.  24. 
121, 12.  15.  122,3.  7.  18.  26.  38. 
123,8.  10.  14.  27  f.  124, 1.  3.  10. 
14.  16.  33.  125,2.  20.  126.  2.  10. 
28.  127,3.  25  f.  128,2.  129, 1.  9. 

18.  25.  37.  130,  IG.  19.  36.  131, 
IG.  22.  27.  ;J2.  34.  132,8.  10.  2-5. 

.  133.  2.      17.        14.  19.  I.vj,  21. 

31.   136,  kU.  31.  137,9.  21.  33. 

133,1.  7.  18.  189,18.  34.  U0,5. 

141.5.  Ih  18. 27.  85.  142,7.  144, 

8.  28.  30.  145, 8.  13.  146, 17. 148, 
,  7.  13.  80.  149,7.  10.  12.  20.  26. 

28  f.  150,27.  35.  151.25.  27.  32. 

152,19.  158.88.  154,38.  157,9. 

158, 19.  159,  22.  24.  28.  81.  160, 

2.  9.  20.  161.25.  162,4.  11.  163, 

6.  86.  165,20.  23.  166,36.  38, 
168,27.  169,  11.  170,26.  36.  171, 
87.  172, 23.  33.  173, 22.  32.  174, 


21.  175,9.  28.  176,27.  177,82. 
182,28.  86.  185,21.  85.  186,5. 
10.  192,21.  196,17.  197,1.  198, 
9.  199,25.  200,1.  207,12.  22. 
208.  11.  87.  209.  14.  24.  210. 12. 
211,  15.  33.  212,  1.  219,  2.  8. 
222, 18.  25.  :n.  35  e?^^,  1.  9.  21. 

224.6.  8.  30.  225,7.  13.  29.  227, 

9.  10.  30.  38.  228,2.  5.  18.  230, 
3.  12.  33.  231,  6.  10.  13  23. 
232,  24.  38.  233,  2.  G.  22.  234, 
27.  235. 3.  13.  22.  237,  38.  239. 
31.  240,33.  241,  35.  242,  12.  244, 
19.  25.  28.  244,  32.  245,9.  246, 

10.  31.  248,27.  30.  249,  18.  250, 

15.  251,20.  253,9.  35.  254,6.  28. 
255,15.  256,8.  17.  257,12.  38. 
258,38.  259,2.  260.26.  82.  261. 
25.  262. 25.  83.  86. 263, 7.  15.  26. 
266, 15.  34.  86.  266, 3.  22.  267, 
29.  268»  14.  269,9.  11.  270,  16. 

19.  21.  272,  8.  278,82.  275,28. 

279.7.  18.  15.  28.  32.  84.  280, 
3.  6.  26.  282, 7.  16.  283.  1.  31.  33. 
2fi4,27.  285, 12.  16.  21.  25.  28. 
80.  33.  286,34.  290, 10.  20.  28. 
291,5.  27.  30.  34  f.  292,  14.  29. 
294,4.  11.  17.  3«.  295,31.  297, 

16.  298,2.  18.  299, 2.  6.  300,4. 
5.  307,24.  312,24.  313,8.  38. 
314.  2,  315,  32.  34.  319,  7.  16.  33. 
321,7.  322.7.  823,2.  327,5.  28. 

329.21.  21.  31.  333,8.  11.  3.34, 
30.336,19.  337,13.  345,1.347, 
25.  349,6.  350.  29.  351,6.  12.  17. 

353.22.  356,  15.  18.  358.24.  360. 

22.  24. 84.  861, 8.  24. 31. 34. 362, 
10.  82.  85.  863,24.  36.  864,2. 
866,20.  868,19.  26.  85.  869,9. 
870,25.  871,2.  35  f.  372,4.  878, 
4. 16. 19.  878,24.  380,8.  882, 18. 
35.  888,15.  884,6.  885,16.  28. 
85.  886, 13. 19.  887. 1.  20.  388, 1. 

20.  37.  389,1.  6.  15.  22.  390,8.- 
10.  23.  891,9.  302,3.  393,  5  18. 
22.  394,  18.  35.  395,23.  397,9. 
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U.  22.32.  308. V.  3'j9,  11.  28.  31. 
400,1.  4.  35.  402.35.  403,2.  13. 
4Ü4, 12.  19.  21.  405,35.  o8.  406, 
5.  7.  19.  33.  37.  407,32.  408.29. 
410.3.  0.  19.  38.  411,29.  412,24. 
414,  13.  28.  415, 12.  38.  416,  12. 

417,  13.  25.  418, 4.  13.  L'7.  32. 
419,33.  420,29.  421,  lö.  423,14. 
35. 424, 10. 425,  5. 18.  22.  24.  426, 
25. 427, 13. 2$.  428, 6.  429, 6. 14. 
482, 5  f.  18.  80  f.  88.  488, 2  f.  20. 
484, 3  f.  8.  435,  9. 15. 17.  488,  8. 
19.  81.  439,  7.  12.  27.  440,  2.  9. 
30.  441, 10.  2t  t  453,  85.  454.5. 
8.  11.  29.  455,81.  458,15.  28. 
459,  5.  11.  27.  461,  11.  17.  463, 
11.  17.  30  f.  'IGI,  12.  24.  405,  18. 
4m,  7.  15.  467,  \).  409,  IG.  19. 
470,  13.  472,  38.  473,  1.  13.  19. 
23.  26.  33.  474,  14.  20.  26.  32. 
478,  4.  9.  11.  IG.  4B0.  4.  20.  24. 
38.  481.  8.  7.  2ö.  30.  482.  14.  19. 
aS.  4>s5,  21  491,  21.  23.  492,  25. 
28  f.  493,  5.  494,27.  495,  10.  16. 
18.  496,10.  17.  37.  497,7.  38. 
498,  12.  21.  25.  503,  38.  506,  12. 
j»07,  U.  15.  508, 1.  5.  28.  31.  509, 
1.  10.  28.  29.  82.  38.  510, 1.  6. 
511,1.  5.  8.  16.  21. 

Kalwhiim  69,18.  308^37.  889,2. 

898,  1.  485,  31.  492, 25.  494,  2. 
Kufienfaaim  29, 8. 
Ktufldnhani  342,  3t  359, 20. 
Eaißerßham  22.22.  49,9.  845,8. 

359, 20.  353,  30. 
Kaißerßhaim  15,12.  53        G2, 23. 

66. 18.  76,36.  88. 15.  97, 17.  251, 

32. 

Kaysbam  144,87.  140,14.  191,24. 

418,  12.  459,21.  404,  13.  508,  19. 
cj4.  509.  19.  510,  17. 

Kfiysershaim  1.29.  329.37.  341,4. 
Kajt»eißliaim  316,28.  419,24. 
Kaygershnin  494,  24. 
Kaj  derÜliam  1  lU.  4. 
Kayßerahaim  336,22. 


Kayßham  55,  22.  112, 1.  173,  7.  213, 
8.  220.  17.  330, 3.  345,  14.  408, 
85.  416,24.  423.34.  428,25.  429. 
4,  7.  440.  13.  464.  25.  467,  13. 
498,9.  506,30.  507,82. 

Kayßhaim  121.21. 

aUei  37,  3.  39,  30.  87,  35.  IGu.  7. 
331,  31.  34.  334,  36.  340, 15.  365, 
33.  366, 2.  368, 4.  369, 15.  371, 30. 
alt&re: 

Airaaltar  349, 26. 
Agathaaltar  849, 26. 
aUer  befligen  864, 26. 
Andreasaltar  408, 30. 
AngnesenaUar  881,8. 
Benedictenaltar  42, 3.  858, 5. 
Bernbardsaltar  372,18.  403,30. 
Blasiiualtar  38.  3. 
Cfcilienaltar  350,8. 
Choraltar  UO.  6.  166.  12.  332.  22. 
dreiMtigkeiUaitar  166,  12.  372, 
19. 

Johannis  hai)ti-tt*  40o,  35. 
Martinsaltar  350,  10.  403,  2^  30. 
Morizeiuiltiir  350,  10. 
Nielaiwaltar  352.  12. 
Petii  und  Pauli  403,  31.  85. 
Stephanealtar  864, 28. 
des  Stifters  160, 7. 
unschaldigen  kindlen  350, 7. 
ly  lerer  altar  3S0, 87.  350, 18. 
bursnerwonung  290,25.  871,31* 
breugarten  884,38.  335,6.  850, 
28.  854,6.  11.  896,10.  442,10. 
14. 

cancel  155,31.  156,28.  33h.  ?.7. 
Capellen :  auf  dem  berg  262, 22. 

s.  Bernhards  3C9.  25. 
frauencapell  160,2.    5.  332,24. 

402.  28. 

in  der  ahtei  369,  14.  24  tf. 

Katherina(  a])ell  15b.  6. 

Mnrt!ns(         54,  22,  156,7.  262, 

17.  uÜ4,21. 

der  tSchenck  von  Geiren  349,  27. 
Biechcapell  134,35.  156,7.  331, 
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37.  345, 15.  403,  32.  490, 16. 
der  Vetter  105.  1.  4.  829,3.  334, 
21.  336.  38.  337,  3.  5. 
cupitelhauH  39,26.   156,7.  262, 
10.  350, 13.  369, 13. 
chor  95,6.  99,  19.  150,8.  U.  102, 
34.  155,  31.  331, 1,  402,21. 
cbortafel  854,25. 
cottventwonung  56, 3S. 
cuflterey  838,23.  81.  885,7.  849, 
26.  867, 38. 

feultiiurm  (=  fehl-  oder  schuld' 
thurm)  187, 24  896, 9.  14.  16. 
füUstadel  354. 1.  396, 18. 
ga8thaii>    101,34.  283,35.  296, 
37.  297,6.  835, 19.  21.  840,  7.  11. 
388,21. 

gerichtiibaus  57,  9.  lö. 

glockon  09.  15.  19.  21. 

gralV'n^tül>l»'in  III,  13« 

«,n  (  btnuß    der    Vetter   104,  37, 

105,  1.  329,  2. 

heldstunu  352,  35. 

hell,  die  318,  21.  331,37.  403, 

33.  490,  15  f. 

hopfauger  (ein  wdber)  396,  13. 
kalckviese  466^  88. 
kalkthurm  895^  80.  85.  87. 
lEarremtadelin  849, 22. 
keßgewölbe  37,8.  39,30. 
ktrche  29,23.  25.  80.2.  8.  12. 
36, 85.  89, 26.  105, 1.  184, 14.  81. 
36.  135, 4.  6.  138,  20. 28.  150,  11. 
152,  33.  153,  24.  154,  12.  20.  23. 
161,  29.    263,  ß    206,  38.    329.  1. 
332,16.  25-27.  336,22.  340,14. 
349,  28.  3.50, 16.  3.52, 10  f.  369,  13. 
kirchenBtael  der  converaen  332, 
17. 

kirchhof  30.  8. 

de»  tonveuts  263, 5.  333,  26.  369, 
13. 

der  kiven  335,  37. 

kirchtliium  95, 1.  5.   6.   99,  15. 

828, 19. 

kircbweich  154,12.  155,22.  33. 


kreuzgang  30,8.  36.37.  39,26. 
130,  33.  161,  31.  33.  102, 16.  296, 
3R.  381,36.  343,19.  348,13.  350, 

Ib.  .m,  13. 

kuchin  dtd  abts  333,  26. 

laienbriiderwonung  37,  1.  39, 27. 

la^enkirchcn  364,23. 

Uberey  36,  37.  381, 30.  85.  387, 

&  848, 16.  348, 9. 

lustgarten  829, 16. 

maor  ums  kloster  882, 30. 

Ofen  345, 29—87. 

orgel  263, 14.  386, 28.  855, 8.  10. 

peraonen,  siehe  unten. 

pfustptey  161,  34.  290,24.  835,  6. 

349, 10.  13.  354.  15. 

port  30,18.  14.   57,18.  156,8. 

385,  37. 

preukuchin  335,  3. 

preuthor  835,7.  354,1.  896,16. 

18. 

probstbauB  56,37.  350.21. 
reuental  =  refectoiium  36,  35. 
95,15    25S.  11.  261,  SO.  352,  13. 
riiiginauer  56,  35. 
i<aerameuthau8    166,  14.    853,  3. 
364,  27. 

Bchlftfhaus  29, 28.  86,  35  f.  89, 26. 
262, 12.  828, 20.  881, 87.  832, 8. 
BchneiderhauB  335, 35.  849, 21. 
scbneidertbarm  187, 23.  849, 21. 
895, 87.  396, 8  f. 
schuchthurni  335, 6. 
schweinstall  352.  23. 
sichküche  37.  4.  .H9,  31. 
siechhaus    T"..        331,  .30.  36. 
332,5-7.  335,17.  840,10.  408> 
36. 

sieehcapclle,  a.  Capellen.  Spital 

388,20.  395,30. 

teutV'l  im   glaß    112,1.  336,25. 
347,  36.  ;U.^.  1  tt".  369.  22. 
thor  297,  6.  340, 11.  14. 
thunn  333,  33.  334,  35. 
Vetter  capell,  ».  Capellen. 
Vetter  grebtnuß  104, 37.  105, 1. 
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329. -L 

wa-jsfvtliunu  390.  VK 

Weinkeller  161,       350.  2L 

/.iegelgarteu  442,  :iL 

liebte,  siehe  unter  den  namen 

ilers»elbcn. 

apotheker  Heinrich  ( 1813)  HL  2Z 
bruder  Adam  Mendlin  367,  30* 
bruder  Conrad  (converß)  270.  2L 
25  f. 

bruder  Ezzo  43,  IL 

briuhn-  Hartnidt,  gastmeister  122, 

3.  iL  iL  KL 

bruder  Hernian  118,  1^ 

bruder  Peter  111.26. 

bursner  Albrecht  (1391)  159.  22. 

bursner  Georg  318, 12. 

bursner  Heinrich  Sto/hart  (1332) 

125.  L 

bursner  Johann  Krepß  (1417) 
s.  Krepß. 

bursner  Johann  Vogk  (1511) 
370,  ü 

bursner  Johann  Gronawald(  1520) 
402.  21L 

bnrsner  Kraftol82,3iL  183,  2Iii\ 
184.5.  ÜL  24.  1S5,  L      aa.  248. 
35.  251,  liL  256,  L  260.  7. 
bursner  Licnhard  Weinmair  261, 
•iL  262.  4. 

bursner  Udalrieus  290^  2L  2i  ff. 
bursner  Werner  Scheifelin  336,  iL 
conventual  Hainrich  von  Aug^5- 
burg  (1332)  125.  L  131,21 
conventual  Hainrich  Rorenbader 
(1420),  s.  Rorenbader. 
conventual  Leonhard  Franck 
355,  IL 

conventual  Morlin  279.  3il  281, 

19.  2iL  :i2.  aiL 

conventual  Meyfrid  Edelman,  .s. 
Edelnian. 

grosskeller  Gebo  (1365)  141.  iL 
142,  6.  145, 6.  146,  17. 
-losskeller  Volwic  (1252)  74,11. 
uofmaister  Heinrich  121.  20. 


kammercr  Ubich  (1295^)  loB,  29. 
kammenneister   Johann  (1416) 
152, 3Ö.  183^  22.  IMi  2-  20.  1H5,4. 
keller  Albrecht  (1411)  175, 8. 
keller  Arnold  (1298)  103. 29. 
keller  Heinrich  (1374)  131.  27. 
kuster  Johannes  iSecherlin  (1489' 
345.3. 

kuster  Johann  Knebel  402.  ^. 
prior  Conrad  (1332)  124.  37 
prior  Conrad  Reyt^r  (1509)  m 
2.  prior  Georius  Kastner  (149*)} 
345.  20. 

prior  Heinrich  (1284)  93.3iL  95, 

prior  R^mbetho  (12U7)  42,11 
prior  Rudger(1313)  111,21. 
.subprior  Conrad  v.  Wisenstayg 
(1207)  42,  HL  43,  Ii 
subprior  Johann  Sccherlin  (1489! 
345.  3. 

subprior  Rudger  (1332)  124. 3L 
underburschner  Martinus  Aigen- 
man  350,  8. 

underkuster  Weruher  Scheyfelin 

328.  21 
Kaißshamer  442, 
Kayshamer  442,  II. 
Kaißhamer  Heinrich  28L  2tL  22. 

Marquard  100.  33- 
Kaltegk  (bei  Kaisheim)  395.  *Ä 
Kallenthein,  v.,  Hainrich  rittet  4L 

9.  HL  54il^  ^Ö.  2<L  34, 

Rudolf  54i  m. 

Gidalia  517. 

Ernestus  517. 
Kaltenburg  [ruine  bei  Lenthal  in 

WUrtt.],  V.  Ulrich  82^  IL 
Kalthcnmair  Bernhard  306, 2L 
Kamer  (bei  Traunstein  in  Ober- 
bayern), v.,  Arnold  231,  'äL  & 

22. 

Georg  317.  3. 
Kapfer  305, 13. 

Agnes  218,28. 
.Selz  28L  L 
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Karel  11,15. 

Karg  Heimieh  215, 16, 

Karinthia,  herzog  von  112,  SA* 
aines  Herzogs  tochter  auH  112^  12. 

Karolin  351.27. 

Karolus  der  grosse  23,  2IL 

Karl  IV.  kaiser  134,  L  ^ 

Karel  IV.  175, 12.  291.21.  411,23. 

Karol  IV.  146.  13,  lH  21,  287, 
289.  2L  291, 1^  292.  aL 

Karolus  IV.  135, 28.  ai  136.  16. 
17.  143.  29.  163, 1.  205,  18. 

Karl  V.  kaiser  (s.  auch  Carolus), 
Karoluß  399. 14-20.  400,  \h  ff. 
401,  fL  l^L  22.  406.  19.  418.  2iL 
ai  f .  419,  liL  420,  7.  12.  2CL 
32.  421,1  UL  429.13,  491, 
2L  492,  3.  5,  494.9.  IL  IL  IS, 
liL  2fL  494^22,  2L  32.  495,  3,  ß. 
LUf.  11,12,22.2133,30. 
496,  2.  4  f.  liL  22,  30.  3L  497. 4, 
ü,  12,  lü,  2L  34,  36,  498.  9.  IL 
lI,23,21L499,fi.500,3,LL18, 
2ä.  501. 3.  a,  13.  18,  2Ö.  35f. 
503, 3,  13,  14,  1^  20.  22.  26,  32, 
•3^  504,  23.  .32,  506,  L  iL  IL  IL 
13,20,22.32,  37.  507,L  5,  S, 
IL  2L  23.  510.  1.  14.  16.  18.  22. 
2iL  34L  511,2.  IL  20.  23, 

Kastner  Adolf  345.  21. 

Friedrich  217,  6, 
Georg    345,  19.    360,  IL 
369,  Ll 
Hans  345,  20. 

Kaybach,  jetzt  Schöttlehof,  zwi- 
schen Kaisheim  und  Donauwörth 
145,  3iL 

Kazenellenbogen  (sö.  Nas.sau),  v., 
graf   Eberhard    136, 2,  145. 
146.13. 

Kazenstaiu  [=  Katzenstein  an  der 
Wörnitz,  w.  in  der  gem.  Ron- 
heim] 109,  L  140,       308,  3L 

Kebiz  Jakob  306,32, 

Kcffel  Heinrieh  215,9, 

Keller  Hans  381^  23,  26. 


Nikolaus  240, 12, 
Kemerling  zu  Gansheiiu  6,  26, 
Kemnat,  pfd.  im  b,  a.  (iünzburg 
80,35, 

Kemnat,  v.,  Marquard  83,  23. 

Volkmar  80,  2L  83^  23, 
Kempten  334.2. 

Kernethen,  herzog  Ludwig  in  — 

(1358)  137,  31. 
Kernthen,  frau  Elisabeth,  herzog 

Meinharts  tochter  aus  —  (1308) 

ML  2, 

Kernthen,  herzog  Uhich  von  — 

(1269)  9Ö.2L  92,2ü, 
Kersen  215,  6- 

Kesingen  =  Kösingen  in  Württ, 
östl.  V.  Neresheim  65, 3L  85,6, 
Kessel,  die,  fluss  im  b.  a.  Donau- 
wörth 76.  35. 

Kesselring  Johann  244,  Iii,  254, 10. 
Kessler  Friedrich  263,  3L 
Keßmair  Heinrich  218, 13. 
Keyß  Diepold  420^25,  427, 12.  466. 

32.  36, 

Kicklingen,  pfd.  im  b.  a.  DilHngen 
236.  2iL  385.  IL 

Kie.statt,  v.,  Heinrich  85,  26, 

Kiflhaber  Hans  150,  26. 

Killenthai,  s.  Truchsess. 

Killingen,  v.,  Hann  162,21 

King  Hans  363.  IL 

Marquard  100,  33. 

Kingsprunn,  Kinigsprunn  =  Kö- 
nigsbronn, cistercien.serabtei  im 
o.  a.  Heidenheim  251^  22.  260^  14. 
abt  Emeram  (1503)  369,  L 
abt  Johann  (l:i87)  155.  5. 

Khigsegk.  Kinigsegk,  Kuugsegk 
[  -  Königsegg,  o.  a.  Saulgau  n. 
Ravensburgl,  v.,  Hans  472,  10. 
IL 

Walther  319.  26. 
Kirburg  [Kyrburg.  schloss  in  der 
bchweiz.  l'/'i  «t.  8.  V.  Winterthur], 
V.,  graf  Mangold,  zu  Donauwörth 
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Kirchaiiii,  %..  Heiiuich  Gl.  21. 

Kirchberg,  v  ,  Adam  292,  24. 
Otto  grat'  [uacb  der  iHirg  Kirdi- 
berg  bei  Oberldrebberg^t  o.  a. 
Laupbeim]  45, 21.  47,  SO. 

Kircbberg  an  der  Jiixti  Btadt  in 
WOrtt.  877,24. 

Kirchen  [=  Kircbbeim  im  o.  a. 
NereBbeim],  cistercieneermiieii- 
kloater,  gestiftet  1267,  2S1,29. 
403,  1.  433, 14  f. 
abtiüsin  Gertrud  (l*?dO)  97,  1. 

Kirchen  an  der  Teck  [=  Kircb- 
beim unter  Teck,  aiiit-^tadt  im 
wüi-tt.  Bonaukr.]  159,  21. 

Kirchsperg  341,  19. 

Kirclistiit  Kikklingen  im  b.  a. 
Diilin>,'rii],  V..  ('Irich  4d,  23. 

KiHÜDg  11t.  iaiicii  217,  35. 

Ki/.iiig  =  Kitzingen,  Stadt  iu  Lu- 
tertVaukeu  381,  13. 

Klaiu  Georg  3b0,  22.  381,11.  382, 
13.  28.  39ü,  7.  393,  lU.  462,36. 
489, 26. 

üanit  487, 3.  14.  488, 20. 
Klefferberg  (im  b.  a.  Augsburg) 

46, 32. 
Kling  302,4. 

Klingenberg,  v.,  Albrecbt  371, 17. 
874, 6.  9.  14.  18.  25.  36.  375, 4. 

8. 

Knab  Hans  305, 16.  810,  3. 
Knebel,  Knöbel  si  n  .  .Toliiinu  1,6. 
10.  333,  35.  334,  38.  353,  33-35. 
364,20.  402,8.  13.  28.  403,8.18. 
20.  451.  7. 
Ktieiibliii  .l-.luiiiii  IH9,  13. 
Küoch  Georg  236,  38. 

Ulrich  2.36,24. 
KuoU,  die  /.u  G.iii>h.^iiii  6,27. 

Conrad  von  (iuußliain.  (Janß- 
hini   39,2.    97,23.    131,  17. 
150,34.  151,30.  159,  13. 
Heinrich,   genannt  Espen- 
locber  103>  81. 
Knor  Peter  dr.  292, 21.  33. 


Knoring  [=  Oberknöringen,  kd. 

im  b.  a.  Günzburg]  355.  24. 
Knoring,  Knöringen,  Knöringen,  v., 

Conrad  95, 19. 

Eberhard  88, 24. 

£gelolf  95k  18. 

EUsabeth  88^25. 

Heinrich  155^  18. 

ÜManna  855,22. 

Ulrich  855,14.  23.  859,25.  451, 

27.  30.  460,  17.  23. 

Wilhelm  472,  5.  9. 

Wolf  Dietrich  451,  27.  32. 
KoV.uiK'  2t2,3  [=  Kölburg.  kd,im 

b.  ii.  Donauwörth.] 
Koch  307,  36. 
Korhern  Johann  155, 10. 
Kolb  Nikolaus  dr.  ^^84.  33.  4lS,  10. 
Külbenriit.  v.,  Willi.'lm  10,6. 
Kolburg  [=  Kölburg,  kd.  südl.  v. 

Moidieim  im  b.  a.  Douauwöitk] 

216,  24.  303,  17. 
Koler  309, 5. 

ICartin  377, 19. 
Kolerbalde,  veinberg  bei  Eaalingen 

139, 10. 
Kolner  Albrecht  119, 80. 
Konlin  308, 13. 
Knold  Jobann  106, 8. 
KonsenboTer  Hans  309, 22. 
Korenman  Caspar  381,8.  888,36. 

384,  11.  16.  18.  23. 
Kraft  Adam  353,2. 
Kraft  Heinrich  218.  12.  23(h36. 
Kr.ifto  251,  ly.  260,  12. 
Ki  aiii.])  Ulrich  301.28.  37. 
Krauh  Ha  118  286.  18. 
Krazer  .380, 13.  394.  18. 

HauH  379.31. 
Krelzham      Crail-jheim,  o.  a.  stadt] 
231,  ?<. 

Krepß  Johann,  bursner  213, 7.  15. 
219,  &  30.  237.37.  246.9.  34. 
247,9.  249,21.  250,28.  251.12. 
38. 

Krepser  Else  302, 15. 
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Kreß  Christoph  472.12.  18.  492. 
33  f. 

Kreuter  Sigmund  318.  28. 
Kreuter  von  Straß,  Sixtus  451.  34. 
88. 

Kriechen  =  Griechenhind  178.  2£L 

Kriechen,  die  17^  2. 

Kriechisch  179,  20. 

Kriechisch  kaiser  Balduin  (1243) 

68,2fi. 
Krumacker  III.  IL 
Kuchemaister  Albrecht  96,  L 
Kullenthal,  v..  Gutta  9L  33. 

Rudolf  97,32. 

Seyfrid  97,  33. 
Knllingen,  Killingen,  v.,  Cuno  rit- 

ter  162.4.  2.  IfL 

Hana  162.  27. 

Katharina  162, 14. 
Kumer  Conz  236. 34. 
Kumerzhover  Hans  306. 15. 
Kunding.  kd.  im  b.  a.  Neuburg  a. 

D..  .s.  Kuntingen. 
Kundt,  8.  Kunt. 
Kungsegk,  s.  Kingsegk. 
Kunigs  bei  Wellenburg  393.  4. 
Kungnperg,  v.,  Berchtold  39, 13. 
Kunstain  [nö    von  Donauwörth], 

Ulrich  von  Müor,  genannt  v.  — 

124,8. 

Kunt,  Kundt,  Heinrich  209, 10,  32, 

37.  210,  7.  211,  L  5. 
Kuntingen  [=  Kunding,  kd,  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.]  214, 
Kunthingen.  v..  Martin  214,  5. 
Kureslen  21iL  10. 
Kurz  Hans  372,  2. 

Martin  306, 12.  309,  23. 
Kyburg  [schlo.ss,  Vh  st.  südl.  von 

Winterthur],  v..  grafen  46,  12. 
Laber  [=  Laaber.  mkt  im  b.  a. 

Parsberg],  v.,  Hartman  132.  4. 
Lachner  Heinrich  123, 16. 
Lait«r,  von  der,  Brunnerius  256, 

3L  257,0. 
Lampridius  6, 2. 


Lampurg  Petrus  213.  2. 
Lanckmair  30L2Ü.  308.32. 
Landsherre  Peter  309.  H. 
Landshut,  stadt  in  Niederbayern 

6L3Qf.  191,19.  321,  33.  325. 22. 

35.  359,  Ifi. 
Landsperg  (am   Lech,  =  Landa- 
berg, Stadt  in  Oberbayem)225,  9. 
Lang  Conrad  103,23.  2KnE2. 
Hans  218,  30. 
Lutz  308, 1^ 
Langenau,  stadt  im  o.  a»  Ulm  432, 

4  f.  Siehe  auch  Nau. 
Langenmantel  Hans  216, 

Hartmann  263,  31. 
Langinger  Heinrich  58,  L 

Mechtild  58,  L 
Lanckwayd  [=  Langweid,  pfd.  im 

b.  a.  Augsburg)  263, 25. 
Lateranensis,  s.  Rom. 
Lauania  [=  Lavagna,  ort  in  der 

ital.  provinz  Genua],  graf  Sin- 

baldus  V.  68,30. 
Lauber  304,20. 

Laudensis  Angelus  =  Angelus  de 
Anna  de  Sumroaripa,  diac.  s. 
Luciae  in  Septemsoliis,  postea 
presb.  tit.  s,  Pudentianae,  de- 
nique  (1412  sept.  23]  ep.  Prae- 
nestin.,  vulg.  ^.Laudensis*  s.  „de 
Laude-,  t  1428.  177.5. 

Lauging  =  Lauingen,  stadt  im  b. 
a.  Dillingen  442.  7. 

Laugingen,  Laugungen  =  Lauingen 
mia.liL117,15.127,12.148, 
27,149,6.  223,  16.  246,29.  261, 
3L  265, 12,  285, 15  f.  19,  24.  ai  f. 
286,  35.  291, 26.  29.  Hg  f.  294.  IL 
13.  15.  321,  L  323.  L  326,  L  348, 
32.  349, 3.  435, 12..  441,  2L  442.5. 
Kaisheimerhof  109, 14.  348,  32. 
349.  6, 

Lauscher  Thoma.s  218,  HL 
Lausterer  Martin  402,33, 
Lautenbach,  v  ,  Richolf  52,  3. 
Lauterbach,  v.,  Heinrich  176.  8, 
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Lauterbrunn  95, 82. 

Layter,  von  der,  Bartholomaeos 

Lecb,  der  5, 16.  66,  SO.  67, 28.  344» 

85.  863«  28*  381,22.  391,13. 
Lechdorfl',  v.,  Marquard  80,38. 
Lechemair  Stephau  215,  22. 
Lt  <  lif'iimair  Heinrich  215,30. 
Lecbscnd  5, 15. 

Lechsgtnund,  Lechsgmünd,  schloss 
5, 12.  14-  6, 12.  7, 1.  6.  16.  b,  14. 

97. 24. 
Lechi.'gemund  4,4. 
Lechßginünd  13,  27. 
Lechügmund  3,  33. 

Heimich,  deeau  v.  —  (1291)  98, 

35. 

grafen  v.  —  410, 16.  82.  425,  9. 
516.  517. 

Adelheid  7, 17.  20.  66, 87.  516. 
517. 

Agatha  37, 34.  88,11.  27.  39,8. 
516.  517. 
Agnes  516. 
Anna  516. 

Berchtold  G,  35.  37,  35.  38,  12. 
28.  32.  47,30.  54,27.  28.  06,36. 
67,  8.  25.  68.  10.  73,  31.  97, 16. 
411,7.  516.  517. 

Conrad  516. 

Diepold  37,33.  38,11.   17.  27. 
516.  517. 
Elibabcth  516. 
(jcbhart  516. 
Gata  6,  36. 

Heinrich  7, 25.  85.  9, 21.  10. 27. 
11, 16.  18, 9.  27.  14, 14.  80.  19, 
30.  81,25.  87,29.  88.  54,28. 151, 
8.  200,  81.  410, 32.  516.  517. 
Lentgardia  7, 27.  8, 4. 10, 28.  516. 
Loodegnrius  6,29.  32. 
Pia  (Guta)  6,36. 
Sophia  516. 
Theobald  516. 
Vokiird  10,  28.  516. 
Walther  516. 


Lederhoß  Jos  384, 9. 

Legion  s=3  Leon,  landachaft  im 

nordweeÜ.  Spanien  66^  1. 
Lehrensteinftfeld,  pfd.  im  o.  a. 

Weiuiibecg  814, 5. 
Leining  Conrad  125,  58. 

Johann  126,  1. 
Leinthal  (bei  Ewlingen)  107,  3. 
Leinthaler,   Weingarten  bei  £89- 

lingen  107,  14. 
Lendin  Wdhelm  373. 34  f. 
Leimnerwaid  465,  24  f. 
Leraovia  =  Liinog»»?*,  haiiptstadt 

des  iVanz.  dep.  Ubervienno  128, 

19. 

Lemovicenser    [=  aus  Limoges] 

137,3.  148,22. 
Leugenfeld    [=  Burglengenfcld, 

Stadt  in  der  Oberpfalz]  398, 16, 
Lenhart  369, 84  f.  870, 8. 
Lenterßbin,  LentherOhin,  Lentheß« 

hin      Lentertheim,  pfd.  im  b. 

a.  Dinkehbahl],  t.,  Conrad  292, 

24. 

Friedrich  85,9, 

Hans  234,  20. 

Heinrich  55,  18. 
Lenzidel  =  Lendsiedel,  pfd.  im  o. 

a.  Gombronn  380,29, 
Leo  Conrad  215,  13. 
Leo  IIL  papst  (+  816)  158.7. 
Leo  X.  papst  423,  4.  8-25. 
Leodiensis  (=  von  Lüttich)  502, 

35.  603,  3.  504,  12.  16.  31.  506,1. 

3.  7.  11.  13.  19. 
Leonhard,  20.  abt  von  Kaisheim 

261,81.  262,8.  19.  268,14.  83. 

265,8.  270, 2&  272,8.  278,  2. 

275,2.  22.  284,9.  12.  28. 
Lconiecensis  [=  aus  Languedoc] 

140,36. 

Leonis  Petrus  =s  Anaklet  IL  papst 
11,88.  35.  37.  12,1.  21.  18,24. 

Leonore,  kai.seriii,  f  am  3.  sept. 

1467,  im  HJ.  jähre  270,  7. 296.  25. 
Leonzenbtii-g  380, 16. 
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Leostaiu  [=  Löweusteiu,  l)iirg  im 
0.  H.  Weinsberg],  v.,  Agues  517. 
Bcichtold  O:..  12. 

Leoweu  Johann  220,  34.  221,  8. 

Lepfenburg,  v.,  Bruno  rittet  182, 
23. 

Lepsing  [=  Löpsingen,  pfd.  imb. 

.  a.  NOrdUngen]  104,21* 

Leupold  Conrad  242,6. 

Leuten  [=s  Leitheini,  kd.  im  b.  & 
Donauwörth]  300, 14. 810,9.  844, 
10.  471. 23.  27. 

Leyphin  [=  Leipheiin,  st  im  b.  a. 
Gttnzburg]  432,  2  f. 

Leypold,  ina>  ^lor  52,  2. 

Lejteu,  Leytten  [=  Leitheim,  kd. 
im  h.  :u  Donauwörth]  81,  20.  52, 
34.  262,  14.  307,  25.  332,  30.  343, 
27.  30.  344,  6.  363, 14.  29. 

Licbiiu,  V.,  Stepbau  851,  2. 

Lienhart  366.  38. 

Liepard  21G,  15. 

Lierbin  [=  Lierbeim  üu  b.  a.  Nörd- 

lingeu]  100,  25.  29. 
LierhatD,  Lierhin,  v.  (cf.  Zedier 

XVn  1146) 

Angnes  79, 1. 

Conrad  63,18.  100,22.  114,4. 
E;gelolf  78,  88.  79,2.  & 
Friderich  139, 87. 
Hainrich  87. 28. 

HartwiiT  139,7. 
HeGhihUd  79, 1. 
Petris^a  7B,88. 
Ruprecht  79, 1. 

Wernher  61,  36. 
Liezhin  [—  Ober  oder  Unterliez- 

heim  im  b.  u.  DillingenJ  236,  25. 
Liguria  330.  17. 

Liraperg  [im  württ.  Jaxtkr.,  südl. 

V.    Schwiibischhall],  Christoph 

herr  vm  374,  32. 
Lindenau,  (hof  im  o.  a.  Ulm,  zu 

Kammingon  gehörig)  Liadennan 

95, 10.  105, 9. 114, 87. 126. 27. 

36. 


127,4.  7.  138,6.  173,  1.  219,  15. 
432,  6  f. 

Lindtaiau,  v.,  Conrad  105,  35. 
Lindeumair  286, 16. 
Linderbfib  96, 23. 

Lindtfrid,  sohwager  der  Katherina 

V.  Hechstetten  118, 14. 
Lishin,  v.,  Conrad  102,30. 
Lob  30a5. 

Loben,  ▼.,  Conrad  80, 80. 
Lobenhausen,  wir.  im  o.  a,  Gera- 
bronn 377.  24. 
Lochholz  146.80. 

Loisuntin,  verschrieben  für  Bisun- 
tin,  =  von  Besauvou,  hauptst. 
des  franz.  depart.  Doubs  89.29. 
31. 

Lontjopardia  63,  21. 

LüK  1).  st.  \m  württ.  Jaxtkr.,  o.  a. 

Welzheim;    dort  benediktiner- 

klo8ter,  1102  gestiftet.   IJl,  lü. 

übt  V.  —  (1216)  48,9.  (1297) 

102,  37. 

abt  Gebe  von  >~  (1293)  101, 1. 
Lorenz  301, 80.  449, 5. 
Los  Conrad  842, 83. 
Loterbeck  Thomas  288,25. 
Lothar  kaiser  (842)  5, 11. 
Lotbarius   von   Sachsen,  kaiser 

(t  1137)  8,12.  11,6.  37.  12,28. 

34.  16,  16.  17.  31. 
Lotharingia,  v..  herzogiu  Guta  oder 

Pia  6,  36. 
Lubenz  [=  Lebus,  stadt  im  preuät*. 

rbz.  Frankfurt  a.  0.1  272.18. 
Lul'icon^iH  [=  von  Lebusj,  bischof 

Johann  (1897—1420)  207,7.  272, 

18. 

Lucel  [=  Lützel,  Oberelsass  sw. 

Pfirt,  eis.  kr.  Altkirch]  13,23. 
Lueell  25,  4.  483, 2. 
Lucella  13,28. 
Luczel  270, 26. 
Lflzel  84, 5. 

Lnzel  18.82.  14,16.  35.  165,20. 
203, 23.  270, 23  f.  868, 28.  482, 35. 
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abt  Ludwig  (1490)  U4,  Iii 
Lucius  n.  pap^t  18,2Üf.  2^  33, 

m20i2Lm  3fi.79,3L  107.  m 
Lucius  in.  papst  30,  32-        3L  ß- 

82,Mf.  33,22.  76,L 
Luchimina,  herzogin  von  Baiem 

(t  1240)  6L29.  ai. 
Ludwig  2ir>.  24. 

Ludwig  der  fromnie,  kaiser  5,  LL 
Ludwig  VII.,  könig  v.  Frankreich 

(1137—1180),  Ludwicus  17. 9. 
Ludwig  der  Bayer,  kaiser  114.  2L 
115.12.  118.24.  3ü.  120.  2. 

•L  HL   121.  26.   122.  22.   124, 11. 

2of.  126. 22.  129, 8.  9.   12.  34. 

134.  3.   148.  36.    151.  IL  293.  L 

Hl,  16.  412. 11.  499.  37.  500. 15. 

5i)7.  12. 
Ludwig  Seyfrid  216. 29. 
Ludwigsacker  (wald)  99.  21L 
Lüzelburg  [=:  Luxemburg],  graf 

Carolus  v.  132,33, 

graf  Heinrich  v.  109,  2S. 
Lugdunuui  [=  Lyon]  26.  9.  40,  30. 

69, 27.  31.  70.4.  iL  HL  2ll  25. 

32.7L1.   9.   72.4.  86,20,24. 

Luger  Ulrich  216.  38. 
Luna,  de.  Petrus  171,  24. 
Lusiz  [=  Lausitz]  137. 30. 
Luther  Martin  430,  29. 
Lutherisch  463,  3Ö.  464,  Z 
Luz  Berchtold  213,  22. 

Uhich  286,  24. 
Lüzelburg  [=  Luxemburg],  Sigiß- 

mundtus.  ain  herr  v.  —  175.  13. 
Luzingen  [=  Lutzingen,  pfd.  im 

b.  a.  Dillingon]  219,(1  236.  2£ 
Luzingen,  v.,  Conrad  78,  22. 

Seyfrid  SL  29.  89^  9. 
Mark  Hans  -17.  4. 

Katharina  2 1 7.  5. 
Michael  300.  2L 
Mader  Heinrich  100.  33. 
Madritt  430,  15, 
Maginger  Ruf  809. 21. 


Maguntinus,   Albertus  eardiualis 

(1520)  400,  32. 
Mair  Aegidius  306,  Üll 

Andreas  215,  36. 

Caspar  309.  4. 

Conrad  123.  15.  217.  2h. 

Ciilg  306.  30. 

Johann  215,33.  236,  EL  250.  37. 
266.  11.  301.  33. 
Khng  302,  4. 
Martin  324.  11. 

Nikolaus  218.21.  219. 16.  236. 
35. 

Seifrid  215.29.  219. 15. 
Manfred,  könig  von  Sicilien  74, 

Mangohlstaiu,  schloss  an  der  nord- 
seitc  V.  Donauwörth   18,8.  25, 

Mantua  318,  SL  S^iÜ  34. 

Marb  Sixtus  89^  LL  LL  462,  2i. 

Ulrich  370,  33. 
Marbach  an  der  Wörnilz,  westl. 

V.  Kaisheim  89,  L. 
Marek  77, 10, 
Marckbauer  385, 29. 
Marckhof,   e.    in   der  gemeinde 

Huisheim,  jetzt  Markhof  im  b. 

a.   Donauwörth  308.  L  .344. 25. 

379,  4  380,  2^  391,  2<L 
Maria,  s.,  2,3LL32.  9,rL  10,3, 

liL22f.  37,36.43,4.9 f.  44i22. 

2fi.  120.  30.  3fi.  121, 8.  130. 34  f. 

134. 29.   148.28.  154.31.   156. 2. 

159,  38,  258, 19  f.  369,  25.  402.  25, 

31  403.  37. 
Mariabild  402.  17.  22.  24. 
Markus,  s.,  von,  cardinäle:  tiuido 

17. 19. 

Petrus  326.  27. 
Wilhelm  177.  S. 
Marschalck  236,  37. 
Hilprand  47,15. 

(V.  Oberndorf)  Seyfrid  189,  IfL 
233. 1.  256,  32. 
J^igmund  .341,  Ifi. 
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Marschalck  von  Bappenhaim,  Bap- 
penharn  [=  Pappenheim,  stadt 
im  1).  a.  Weissenburg  a.  S.], 
Barbara  349, 33. 
Conrad  165,  33. 

Heinrich  76,  32.  m,  2L  143,23. 

317.  L  321,  8.  21 

Johann  349,  32.  350, 3, 

Mang  328,  3fi. 

Wilhelm  165. 
Marschalck  vor.  Biberbach,  Georg 

341.  liL 

Hans  438.2a, 

Heinrich  58,  IL 

Hiiprand  97.  4. 

Wilhelm  lUj  18.  119.27. 
Marschalck  von  Donsperg,  Hein- 
rich 97,33. 
Marschalck  von  Gansheim,  Seyfrid 

240, 15, 

Marschalck  von  Hochenreichen  [kd. 
im  b.  a.  Wertingen],  Leonhard 
438.  31L 

Marschalck  zu  Meulnhart  6,  25. 
Marschalck  von    Obemdorf  (am 

Lech   bei   Mertingen  im  b.  a. 

Donauwörth),  Agnes  113,  33  f. 

Dorothea  332. 

Johann  332,  34. 

.Sebastian  850,  3. 

Seifrid  189,  liL  282,  LL  32.  233, 

L  IL  13  f .  la.  23.  234,  20.  238. 

2L 

l  lrich  113. 21.  114, 2.  317, 3. 
438,32. 

Marseille  (s.  Anasalia)  140,32. 
Marßbeck  Crafto  251.9. 
Marstetten,  w.  im  o.  a.  Leutkirch 

4.  3.  1-24.  6.  la.  127.  22. 
Marstetten  [ruine  über  der  Iiier 

bei  dem  w.  gl.  n.],  grafen  v.  (cf. 

Maurstetten), 

Bertha  63,  iL 

Gotfrid  63,  12. 
Mart  Caspar  dr.  402.  5. 
Martin,  barfüsser  355, 9. 

Knebel,  cbronik  von  Kaisheim. 


Martin,  kanzler  des  papstes  (1249) 
72, 5. 

Martin  IV.  papst  9L  24.  29. 

Martin  V.  papst  219, 19,  24.  221, 
6.235il^;^2i.32.244,L  IS. 
26.  251,  2h.  252. 5.  254,  3.  256,  L 
263.  20.  264,  L  330,35. 

MatholGbaim  [=  Machtolsheim  in 
Württ.  bei  Geislingen],  v.,  Diet- 
helf  96,  8. 

Maul  Hans  38L  2^ 

Maulbninn,  Maulprunn  [=  Maul- 
bronn, o.  a.  st.  im  württ.  neckar- 
kr.]  227,  L  cistercienserkl.,  ge- 
stiftet in  den  1140er  jähren, 
abt  Heinrich  (1324)  122,  2L 
abt  Johann  1440)  272,5.  278. 
24. 

Maulfriz  380,  23. 

Maulprunn,  v.,  Berchtold  26.  28. 
Mauren,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth 

126.  13.    134. 9.    159,  7.  307,11. 

327,  5.  328,25.  22. 
Mauren,  v.,  Conrad,   genannt  der 

Schlayß  141.  25.  145, 17. 

Hans  328,2s. 

Heinrich  58,  24. 
Maurer  Jakob  305,  L  309,  32. 
Maurier,  die  65,  9» 
Maursteten,  Maurstetten  [=:  Mar- 
stetten], grafen  v.  517. 

Albrecht  512. 

Berchtold  517. 

Elisabeth  m. 

Gottfrid  512. 

Hainrich  517. 
Mauser  Hans  370,  33. 
Mauslin  302,  24. 
May  Johann  217.38.  218,2. 
Maying  433, 12.  [=  Maihingen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen.] 
Mayingen,  v.,  Friedrich  ritter  126, 

Uf. 

Mayinger  Ruf  306, 13. 
Mayland  38,26.  7L  22.  86.10..  168, 
2.  358.  20. 

2& 
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Maylander  65,  §. 

Mayng  [=  Maihingen,  pfd.  im  b. 

a.  Nördlingen]  433^  12. 
Mayr  Hans  250^  SL 
Maximüian  L  kaiser  340,  2L  3Üf. 

ML  2ß.  28.  m  15  f.  13.  22,  24  ff. 

ML  28—38.  35L  19.  22.  33,  352^ 

2iL  353,8.  lü.  Ifi.  Ifi.  357. 24  ff. 
-  358,  Uff.  359, 4.1  f.  l2i^=3L  360, 

iS.  ia.36LS.3ß2.112Öf.  363, 

Sß.  364, 28  f.  83.  36  f.  365,  L  E.. 

12.  15  f.  366.  7—9.  13  f.  Ifi.  23. 

367, 34.  375,  3  f.  L  LL  383.  87. 

384.  5.  396.  26.  398, 32  ff*.  399.  4 

bis  13.  16.  26.  29.  401, 2.  21.  404. 

4f.  IL  411.37.  412, 13.  413,  22. 

419,22.24.425,14.420,3 f.  498, 

6.  18.  3fL  499. 12.  500. 3. 18.  507. 

la.  50B,1L  2ü.  32.  BS,  509,0. 

14.22.26.  29.  33 ff.  510,6.  9.. 

29. 

Mazenau  359.  37. 

Mechtiidis,  gciuahlin  des  kaisers 

Ludwig  des  Baiers  115.  L 
Meckler  Barbara  314.  ß. 
Meckinul  [=  Möckmülil,  stadt  im 

o.  a.  Neckarsulm]  376.  21. 
Medici,  v.,  .Tohann  423, 
Meglinger  Hans  292,22. 
Meiclierland  178,  IL 
Meinbartt  55,  5»  L 
Meingen  [=  Nähermeramigen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  185,22. 
Meingerßreutt,  v..  Oswald  255, 
Meinhart,   herzog  von  Kilrnthen 

104.  2. 

Meinhund  Rudolf  39,  15, 
Meinlocher  Ulrich  47, 16, 
Meissen,  s.  Meychsner. 
Mellendorf,  v  ,  Burkhard  55,1^ 
Mendlin  Adam  .367.  3H. 
Mengenhausen,  v.,  Trumo  16,  Hl. 
Mennendorf,  v.,  Anna  103, 23. 

Dietrich  103,22. 
Menz  =  Mainz  54,  3.  212,  3i>.  239, 
IS.  244.  4.  249.  13. 


Mercklin  Georg  415,  29. 

Merding  =  Mertingen,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth  217,23.   381. 7. 
384,  18.  24  .  38.^9.  13.  392. 
394,28. 

Merdisser  Hans  306,6.  310.29. 
Meren  [=  Möhren,  pfd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  274.  7. 
Meren,  v.,  Albrecht  6L  20. 

Hilprand  6L  211 
Mergathan  [=  Mergentheim  o.  a. 

stat]  378,  IS. 
Mergelisingen,   Mergless^ingen  SiL 

3S. 

,  V..  Seyfrid  86. 5. 
Merich  Nikolaus  310,  2. 
Mersling  =r  Mörslingen,  pfd.  im 

b.  a.  DilUngen  470,  liL 
Merslingen  428. 14  488.  IL 
Merdingen  219,  5.. 
Mertin  304, 29. 
Mertingen,  s.  Merding. 

,  V..  Radelph  239.9. 
Merz    Leonhard  305,  15,    .309. 11. 

310.  L 

Seiz  305,  IL 
Mei*zing  [=  Merzingen,  d.  im  b. 

a.  Nördlingen]  104i  23. 
Mesner  308,  19. 

Mettingen  [=  Möttingen,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  78. 37. 
Meuchelbach,  der  128.  36. 
Mculnhartt  [unweit  Daitiug  im  1>. 

a.  Donauwörth],  marschall  zu 
6.  25. 

V..  Heinrich  92,34. 
Ramung  73,  38. 

Reinbotho,  ritter  61.  22.  73,  22. 
2iL3L8L  28.  92,32.34.  9L2Ö, 
98,  aL  99,24. 
Meußking  All)recht  5L3L 
Clauß  5L  36. 
Hainrieli  5L  36. 
Hernmn  57,  3fi. 
Kuno  57.  31L 
Otto  57.  37. 
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Meychelhach  181,21. 
Meyishmer  852, 81. 

Michel,  arat  367, 27.  368, 12. 
Michi'I,  ein  bauer  885, 14. 
Michelbartt  93,8. 
MidaH  1,21. 

Miltenberg,  stodt  in  Unterfranken 

878, 14. 
Minik'isee  Hans  :^Ü9,  19. 
Minhauser  Tlionia^*  214,  29.  34.  37. 
Miuster  an  der  Kessel  [=  Münster, 

pfd.  iiu  b.  a,  Donauwörth]  76, 

84.  145,  15.  372, 1. 
Minster,  v.,  Amalie  145,  13. 

Agnea  94,  7. 

Anna  94,7. 

Heinrich  94^  18. 

Ulrich  76,85.  78,21.  80,11.  84, 

18.  94, 11.  18.  145, 11.  17. 

Werner  145, 12. 
Minnterlm  Dbich  217,24. 
Mitelbnrg,  v.,  Conrad  182,24. 

Ulrich  132,23. 
Mitelfeld  843,  4. 
Mitelötetten  214. 12. 
Miteiweiler  218.  7 
Möcbing^,  V.,  Heiurii  b  60,  35. 
Mören  [=  Möhren,  pfd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  271,  2.  277.  6. 
Mörchern  =  Milhren  2G6,  37. 
Mörlin  279,  20.  281,  19.  2ü.  26.  28. 

32. 

MömOhani,  v.,  Reinbotho  98,88. 
IIor»liug  [=  Mdrslingen,  pt'd«  itn 

b.  a.  Billingcn]  487, 85. 
USisUngen,  pfd.  im  b.  a.  Üillingmi 

424,4. 

Mordingen  [=  MOrelingen]  470, 18. 
472,88. 

Morsling  472,  27. 

Mörspurg  [=  Merseburi^],  bischof 
Nicolaui  (1411-1481]  v.  192,  18. 

Motingen  [=  Möttingen,  pfd.  im 
b.  a.  N.irdliagen]  28,87.  116,37. 

Mötting  79,9. 

Mdttingen,  Sibotho,  vicarier  zn  — 


(1292)  100,31. 
Moges  Christian  840,21. 
Molburg  84, 14. 
Molismo  [=  Moleame]  8,  0. 
Molisuno  [=  Molesme],  46, 18. 
Moll  Georg  389,3 
Monham  [=  Monheim,  st    im  b. 

a.  Donauwörth]  124,33.  142,1. 

6.  151,26.  152,  2.  5.  261,  12  f. 

271, 13.  297,22.  :ir'2.  3.  375,29. 

376, 35- 439,  34.  36.  44U,  4.  4ül, 

29.  480,  15.  19. 

abtissin  Agnes  (1348)  in  dem 
seit  870  bestehenden  kloeter  182, 
14. 

Honhaim  151, 37. 
Monhamengetent  (nw.  t.  Monheim) 

891,85. 
Monhamegkreut  891, 16. 

Mochem  =  Mähren  269,37. 
Morehaham  [Morchsbeim  im  b.  a. 

Donauwörth]  76,18. 
Mordescher  Haos  286, 7. 
Moteßhaim  [=  Morchgheira  im  b. 

a.  Donauwörth]  126,7,  261.6. 
Moreßhaun,  v.,  Heinrich  83, 1. 

irmeL'ard  82,38.  83,  4. 
Morgsham  [=  Morcht>heimJ  131, 
11. 

Müihartl  Ulricli  236,33. 
Morimuud  27,  34.  28,  5. 
Moringen,  t.,  Volmar  16, 18. 
Morlefihaneen,  abgegangen  nm  Rei* 

ttingen  im  b.  a^  Dillingen  82,  2 
Mormer,  v„  Conrad  51,88. 
Momhart  Caapar  351,2. 
Moronens  Peter  [=  de  Murrhone] 

101,  24. 
Morßbeck  Kraft  266, 17. 
Morsling  [=:  Mörslingen,  pfd.  im 

b.  a.  Dillingen]  472,  27. 
Mörslingen  470,  18.  472.  33. 
Mörslingen.  v.,  Friedrich  65,  27. 
Morstetten  [=  MaratettenJ  ^l,  1. 

V.,  grüfin  N.  516. 
Mortan,  Morten  [=  Mortaigne,  bsk. 

38* 
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im  franz.  dep.  Orne]  182. 88. 197. 

EL  291,  14, 
Morthum  [=  Nordbeim  am  Neckar] 

122, 19. 
Mosen,  v.,  Ulrich  87,  2L 
Moßhaim,  v.,  Hartwig  51,  liL 

Moßpacb  [=  Mosbach  in  Baden] 

376.  LL 

Mozingen,  v.,  Conrad  IG^  Ii. 
Mudling  [=  MQndling,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  63,  2fi. 
Mülich  Conrad  97.  85. 

Peter  807.  1. 
Müller  Heinrich  189,  ü.  * 
Mülwiß  145,  26. 

Muller.  Muller  Johann,  abt  von 

Kaisheim  152,  31  153i  15  f.  \Mi 

]±  165. 80.  ai.  166,  30. 
München  [=  München,  hptst.  v. 

Bayern]  152,  82. 
Munichen  13L  3L  166i  5.  355, 20. 

357.18,  396,  2^ 
Munnichen  121.  27. 
Muer,  V.,  Conrad  89.  j. 
MUor,  V.,  gen.  v.  Kunstain,  Ulrich 

124,8. 

Mugenthaler  Jakob  221.2^.222.1^ 
Mundling  [=  Mflndling,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  90^31  f.  279, 
4.  281.  10.  293.  5.  300,  aQ  f.  379. 
la,  404.  aiL  428.  80.  463,  2.  L 

Mundlingen  126.4.  216,32,84.271. 

24  299,  H 
Mundling,  Mundlingen,  v.,  Conrad 

61.25.  141.  24. 

Hatto  61.25. 

Johann  126.  L 

Ulrich  126,  L  6. 
Munhauser  Thomas  238.  35. 
Munichhauser  Thomas  215,  5. 
Munichsau,  y .  Gilg  341. 16^ 
Munichsmair  Hans  215,  25. 
Munnicher  Johann  124,  38. 
Murr,  Murrer  Andrea«  377.  22t 

Hans  377,  22. 

Markus  377,22.  381.4,  382,  2L 


Müsch  860,  5. 

Musta  Bartholomaeut  257.  21 
Muter  Seir  237i  2. 
Mychel  Conrad  300,  11 
N.  Claus  309,  Ii. 

Nallingen  [=  Nellingen,  pfd.  im 

0.  a.  Blaubeuren]  130.2.  170. 37. 

492,  21L  3L  493,  1 
Ntillinger  Agnes  216,  23, 
Nallingen,  v  .  Rudolf  ritter  S44, 2L 

Ulrich  344,  21. 

Walther  62^  11 
Narbanensis  =  von  Narbonne  82^ 

22. 

Nassau,  graf  Adolf  v.  100.  1^ 
Nassenfelß  [=  Nassenfeis,  mkt  im 

b.  a.  Eichstatt]  16L  Ii. 

V..  Jack  161i  Ii. 
Nau,  Naw  (=  Langenau,  stadt  im 

o.  a.  Ulm]  62,  IL  95,  11.  103.  4. 

105.  25.  126t  34.  492,  23.31.  493, 

(L  1 

Neapolis  87,  Ifi.  Iii  14.  75,  10.  84, 

22.  175.  1. 
Neapolitaner  152.  10.  171.  IL 
Neckerzimar  [=  Neckarzimmern, 

pfd.  im  bad.  a.  Neudenan]  375, 

Netl'sind,  östlich  von  Donauwörth 
140, 20.  217.  7.  300.  27. 

Negelin  Heinrich  86^  8.  21 

Neinegk  [=  Neoneck.  d.  im  o.  a. 
Freudenstadt],  v.,  Reinhard  459. 
10.  22.  4(31,  2L 

Neindeck  [=  Neudeck.  nw.  v.  Do- 
nauwörth] 140. 17. 

Neller  Eberhard  78,  22. 
Heinrich  78, 23. 

Nemersacker  359, 25. 

Nemhart  109,  31 

Nenningen  [in  Württ,  nördl.  t. 
Geislingen],  v.,  Hans  827. 36. 

Nenslingen  [=  Nensling,  mkt.  im 
b.  a.  Weissenbarg  a.  S.],  v.,  Bern- 
hard 16,  13. 

Nerling  [=  Nördlingen]  77.11.  185. 
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3L  159.  23.  308.1. 
Neat  Johann  242.  7. 
Neuburg,  Neuporg  [=  Neuburg  a. 

Donau,  stadt]  6,  33.  114.  35.  215. 
2L  240.  HL  268.  9.  10.  12. 

287.  L  297,23.32G,L  829.  24. 

350.37.  370,  IL  37(>,  (L  13.  388. 

1  389,  18.  28.  404. 36.  407,  19, 

mi5.410,lfi.  416,2fi.  418.  3- 

9.  420,  2iL  440,  IS.  20.  460,  19. 

25.  466.  30.  4  68. 

— ,  Otthainrich  pfalzgraf  v.,  372. 
3JL  370, 12  f .  390,  5.  393.  Ii  f. 
399.  30.  404.  IL  418.  aL  419.3. 
13.  421.  17.  42a.aL  425.  a.  426. 
2L427,läff.  428,5.  429,3.  H. 
29,  433,  24.  434.  IIL  453.  12  f. 
28  f.  454i  34.  458, 34.  459,  ^  i60, 
LL2a466,2L29.  4fiL33.  M. 
468,  24  ff.  470.  1  a.  22.  25.  471. 
IL  479.  35.  480.  3.  483.  15.  484. 
3.5.2.12.ÜL25,aL485,Ü.13. 
2L28-486,3.9,  lfi.23.3L2ß. 
29.487,ai.4HS,3.L12.1fi.489, 
3L38.490,3.  L  6.  491.  4  f.  494. 
29.495,25.497i3.  498,1,  23.36. 
499.  7.  IL  2L  26.  501.28  f.  502, 
L503, 32..  504,5.  LL22.3ü.3& 
505. 2.  18,  2L  2L  30.  33.  508, 
21.  30.  510. 11.  11.  23,  29,  3L 
32.  hlL^ 

— .  Philips,  brutler  ile-<  vorigen 
372,38.376,12  f.  390,  fi.  393,  IL 
Iß.  399.  30.  404.  11.  419. 13.  421. 
11.  423.31.  425. 4.  426. 27.  421 
13  ff.  428,5.  429,3.  8.  30.  433. 
2L43Llfi.453.12  f.  20.  454.  35. 
458.  34.  459.  4.  460. 11.  20,  466. 
28.  29.  467.  31.  34.  468.  24  ff.  470. 
1  9.  22.  25.  47L  IL  479, 36.  480, 
3,  483.  Ii  i:^L  5.  a.  12.  19.  25. 
3L  485.  6.  13.  2L  2S.  486,  3.  9. 
Ifi.  23.  2fi.  2S.  3L  487,  37.  488. 
L12.1fi.  489,3L38,  490.3..  L 
6.  49L4  f.  49Llfi.  18,  2L  495. 
fi.  26.  497.  3.  498.  8.  23.  36.  499. 


1  IL  2L  2fi.  501.23  f.  502. 7. 
503,33.50L5.LL22.35.38.505, 
2.18,2L  21.30,33.  508,2L3IL 
510,lLrL23.29.31f.  3L51L 
ß.  L 

Neuburg,  cistercientterkl.,  unterels. 
kr.  Hagenau,  abt  Friedrich  (1324) 
122, 17.  2L 

Neuendorf  [=  Villeneuve,  .st.  im 
franz.  dep.  Avignon]  128.  28. 

Neuenhof,  Neuenhoff  [=  Neuhof, 
kgl.  gestftt  in  der  gemeinde  Kais- 
heim]  27,  20.  52, 35.  307, 25.  308, 
9.35L  20.  363,L  13.  449.35. 

Neuenmnrckt  [=  Neuniarkt,  st.  in 
der  Oberpfalz]  358. 2L  359,  Ifi. 

Neuenstat  =  Wiener  Neustadt, 
Stadt  zwischen  Wien  und  Graz. 
29L6,2L  296,30.  297, 29,  298. 

12. 312, 30.  m  m.  m  KK 

Neuenweiler  [=  Neuweiler,  w.  in 
der  gemeinde  Wortelstetten  im 
b.  a.  Wertingen]  84,25, 

Neuhausen  (bei  Morchsheim),  v., 
Ramung  83.6. 
Sophia  83. 6. 

Neukirchen  [=  Neunkirchen,  pfd. 
im  o.  n.  Mergentheim]  378,  18. 

Neuland,  acker  bei  Huisheim  141. 

Ii 

Neumair  Friedrich  216.  20. 

Neunegk,  Neynegk  [d.  Neuneck  im 
o.  a.  Freudenstadt],  v.,  Reinhard 
433.25  -27.  435.  11.  13.  3L  436. 
äff*.  439,15,  44L2,  1.  25,  27, 
442.  37.  443,  11.  444.  6.  447. 10. 
IL  448.  22.  2L  451.  2L  456.  2.  8. 
28,3L457,3iL  3L  458. 13.  20. 
459.  L  16.  461.  IL 

Neytt'en  [stammburg  Hohenneuffen 
auf  der  schwRb.  alp  über  Nür- 
tingen], grafen  v.  4,3.  124.  19. 
148.  35. 

graf  Berchtold  80, 10.  122,  23.  3L 
.   129, 20.  517. 

Egino  freyheiT  v.  517. 
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Elisabeth  122,  32. 
Gidalia  hM. 
Hainrich  517. 

Neyfnach,  v.,  Anna  131.32. 
Ulrich  131.31.  38. 

Neythart  Ht  inrich  dr.  224,9.  *^ 
14.  Ritterbürtige  Nordgauer  fa- 
milie,  seit  1314  in  Ulm  ansässig. 
S.  des  Ulmer  stadtschreibera  Hein- 
rich N.,  1401  decretw  lic.  Patav., 
1405  decret.  doct.  Patav.,  1407 
officialis  curie  Aug.,  f  1439.  Vgl. 
Knod,  deutsche  Studenten  in  Bo- 
logna 1899,  s.    369  f. 

Nicolaus,  siehe  Nikolaus. 

Niderland  =  Niederlande  130,  26, 

Niderlendisch  452,  25.  32, 

Nidembaden,  v.,  Bernhard  mark- 
graf  22  L  19- 

Nidernglachin,  Niderglahin  [=  Un- 
terglauheim, kd.  im  b.  a.  Dil- 
lingen] 144.  L  218,  2L 

Nidernhall  [=  Niedernhall,  wttrtt. 
st.  im  Kocherthal]  377,  L  10, 

Niderriethausen  [=  Riedhausen, 
pfd.  im  b.  a.  Günzburg]  108.  15. 

Niderschenfeld ,  Nidernschonefeld 
[:=  Nicderschönenleld,  pfd.  im 
b.  a.  Neuburg  a.  D  ]  66.  29.  115, 
1^  516. 

Niederstotzingen,  stadt  im  o.  a. 

Ulm  341,  14, 
Niderturhin  [=  Unterthürheim,  pfd. 

im  b.  o.  Wertingen]  244, 19. 
Nikolaus,  2L  'ibt  von  Kaisheim 

257,29,284,32.35.285,2  ff.  29<X 

Ih.  291. 1  ff.  292. 4.  11.  30.  311. 

L  1  312.8  ff.  3Ö.  313, 20.  316, 

33.  318,  iL      335,  20.  344,  ±  490, 

2L 

Nicolaug  III.  papst  90,  15,  2L  21 
91,5,  2^ 

Nicolaus  IV.  papst  96,  HI  l-jSJj. 

Nicolaus  V.  papst  296,4.  ß.  9  ff. 
311,2.  IL  16.  2^  312,  2.  10» 
313.  6.  314,  33.  36.  315, 4  ff.  317. 


23.  3L 

Nicolaus,  Schreiber  (1416),  s.  Heller. 

Nörling  [=  Nördlingen,  st.  im  bayr. 
Schwaben]  90,  13.  3iL  9.  32L  38, 
327.29  3.37,14.  368.25.  407.25.  30. 

Norlingen  1^  5.  3l>7.  32. 

Nordling  134.  19. 

Norling  77,2.4.8.  136,16.  229,30. 
234,2a.  236, 18.  251,  Ifl.  266.  IL 
308,  6.  23.  312,  37.  314.  24.  32. 

316,  m.  SL  3rL  12.  819,24.  320, 
28.  322, 18.  2L  26.  329,  8.  337. 
liL  12.  2L  345, 9..  351,  5.  369, 2. 

.  379,14,  3SL33.  417,28.  425.30. 

463,  28.  464.  33. 
Norlingen  64.  24.  110, 12.  144.  21. 

307,33,  327,36.  33LUL  2L  338, 

6.  12.  466,  26. 

beguiuen  327,  28. 

Friderich,  minister  (1240)  64,  23, 

32. 

Hainrich,  minister  (1292)  IM.  32. 
Kaisheimerhof  110,  12.   134.  Jl. 

317,  la.  327,30..  328,  12. 
Norlunisch  418, 1^ 
Nor\'egia,  Norvegra  24. 9.  11. 
Novizenkling  145.  30. 
Nublingen,  v.,  Eberhard,  domkusto« 

in  Augsburg  (1293)  100,4. 
Nubling,  NOblung  Ulrich,  abt  von 

Kaisheim  105. 4.  127,  8.  IL  13L 

18.  2L  138.  17.  36.  150.  11. 
Nüereberg  [=  Nürnberg]  144.  4. 
Nüeremberg  16,23. 
Nüereberg  229.  3L  250,  2L 
Nuercnbcrg  35,38.  136.  8.  143,  30. 

145,  7.  146, 11.  162.  32.   163,  19. 

165,  2L  168.5.  33,  19L  UL  26.  SÖ. 

192,  4.  203,  24.  235,  7.   249.  33. 

313. 6.  317.  L  319.  3.  353, 2.  401. 

24.  472, 13.  19.  492,  34  f. 
Nuerenperg  320.  30. 
Nuereperg  249,  29. 

— ,  burgg  rufen  191,  2L 

Friedl  ich  179.36,  191,  2L  192,3. 

192,  8. 
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Johann  (f  U20)  19L  kiL 
.  — ,  benediktinerkloater  s,  Aegi- 

tlien  235,  3L 
Nußdorff  =  Musdorf,  w.  im  o.  ii. 

Gerabronn  880. 28. 
Obenhausen  Ul^  10. 
Oberhoffen,  Obernhoffen  im  b.  a. 

Augsburg  46ji^  2fi. 
Oberbaibach  (in  Baden)  378,  20. 
Oberland  313, 21  34ii  ^ 
Obernaytjtet  [=  Obereichstätt,  pfd. 

im  b.  a.  Eichstatt],  v.,  Adelbero 

16,1^  33,14, 
Obemdorf,  pfd.  im  b.  a^  Donau- 
wörth 381,21.  S.  Marnchalck. 
Obernglachin  [=  Oberglauheim, 

kd.  im  b.  a.  Dillingen]  218, 12, 
Obernachenefeld  [=  Schönefeld,  w. 

im  b.  a.  Augsburg]  45, 33.  46, 

iL  67,ai.  432,  1^ 
Obemthurhin   [=  ObeHhürheim, 

pfd.  im  b.  a.  Wertingen]  88,2iL 

:U9.  35.  8r>0,  2. 
Oberweiler,  d.  im  o.  a.  Geiivbronn 

344.18. 
Obner  Aegid  134,  20. 
Octavian,  G.  Julius  Oaesar  Au- 

gustus  (t  14}  5, 24  399j  L 
Odelstalt  16,  IL 

Oedenlizhin  [=  Oberliezheim,  pfd. 

im  b,  a.  Dillingen]  85, 19. 
OedenUiezhin  85^  Ifi.  s.  auch  Eden- 

luzhin. 
Oelgart  344,  2iL  3L 
Oeser  385,  5. 
Oesteneich  296,31. 
Oeting,  Oetingen,  Oetting,  Otting 

=  Oettingen,  stadtim  b.  a.  Nörd- 

lingen  283^18,  298i  16.  19,  376. 

34.  37^  m  illii,  22. 

grafen  v.  191.  22.  226, 12.  3g..  283, 

m  351,  30. 

der  von  226, 11  36. 

graf  Conrad  55, 14.  84,  38.  III, 

i.  1  310,  20. 

Friedrich  64.  33.  111.18.  123. 1 


126, 9,  134.6.   135,25.  159,  13. 
191,22.  229,  2fL  -250,  ÜL  251.  7. 
Elisabeth  65,10. 
Joachim  374,34.   399.38.  400. 
2=1  10—14. 

Johann  262. 24.  285, 11.  14.  26. 
286.  5.  291, 28.  294,  14.  298.  22. 
319,  IL 

Ludwig  la  15.  64i  12.  SL  65j  la. 
22  f.  84^32  f.  93, 13.  111. 15.  11 
28.  123,  7.  126.  9.  1S4,  6.  135,  25. 

136.32.  176,20.  191,22.  229,26. 
250, 11.  262,  24.  328,  35.  438.  25. 

Martin  506,  38.  507,  3. 
Ulrich  298.  22.  328, 35. 
Wilhelm  250.  13.  298. 23.  310, 33. 

327, 6.  8.  328. 26. 
Wolfgang  374,34.  375,  H  378,28. 

36.  379,  2. 
Onelspach  [=  Ansbach]  292i  L 
Onolspach  292j  22.  380,  2. 
Opp  Nikolaus  286,  3. 
Operzhoven  [=  Oppertshofen,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth]  304, 12. 
Oppei-zhofen  [=  Appetshofen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  47,28.  100, 

•24. 

Conrad,  pfaner  zu  —  (1292)  100, 
3L 

Oppingen  [=  Hoppingen.  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  31,22. 
Orttenberg,  v.,  Heinrich  graf  58, 

31 

Ortwein  (v.  Eraichsheim)  ritter  33^ 
11 

Ortwinus,  domdechant  in  Eichstätt 
16, 1. 

Ossneburgensis  =  von  Osnabrück 
257,  2a 

Ostendorf,  v.,  Rudger  80,  aL 
Osterhauser  Katharina  218,  2. 
Osternweiler,  Osterweiler,  w.  im 
b.  a.  Donauwörth  58,  L  211  Iß. 

305.33.  308,25,  892,25. 
Osterreich   27, 23.  88.  11.  160.  14. 

346.  26.  29.  351.  38.  509,  24. 
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erzhereoge :  Ferdinand  430.  19. 
Max  340.  30. 

Philipp  3^  m  f.  399,  Iii. 
herzöge:  Albrecht  (t  139'»)  IGO.U. 
Albrecht  (1437»  266.  ^ix.  267, 5. 
12  ff. 

Elizabeth  IM  2.  (1437)  266.  37. 
267.  L 

Ernst  270.  (L 

Friedrich  der  bchöue  115,  3.  ^ 

Friedrich  niit  der  leeren  tasche 

178,3.179,liL180j2fi.29f. 

Friedrich ,  »päter  kai^er,  >*iehe 

Friedrich  III.  Walser. 

Hau«  104.  1.  109.26. 

Leopold  27.  24. 

Otto  27. 24  32. 
Oüthaiin,  Osthin.  abgegangen  bei 

Wolper.ntetten  im  b.  h.  Dillingen 

62, 2Ü  94j  16  f . 
Osthaini.  v.,  ntter  62,  2iL  26, 

Heinrich  62,26.  29. 

Luz  62. 26. 
Ostia  156. 11. 

Cardinal  Joanne^  de  Bronhiaco 

(t  liL  febr.  1426)  177.  4. 
Ott  Heinrich  305,  22, 

Johann  217, 4.  304,      4M.  33, 

Ulrich  218,4. 
Ottenwald  92,30,  432,  2ü  f. 
Otting,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth, 

Oting,  Ottingen,  V.  (das  getichlecht 

bekleidete    die  erbkämmeror- 

würde   des    biwtums  Eichntätt), 

Albrecht  ritt  er  61,25x 

Agnes  132,  12. 

Erck  144. 18.  151,30. 

Eucharius  361.20.  aL  362.  4—6. 

374.  Il  375,  ^  38.  376.28. 

Heinrich  132. 7.  8.  LL  143. 23. 

144.  II  f.  148.  UL  266,  2L 

Seyfrid  97,  2L  124.9. 

Ulrich  66j  15, 
Ottinger  Hainrich  26 1 .  ö. 
Ottingisch  466,  M.- 
Ottlinger  Paul  34K  LL 


Ottmarßbausen  [=  Ottraarsbaus^eu. 

pfd.  im  b.  a.  Augsburg]  77. 27. 
Otto  IV.  kai&er  41,4.  Ii.  HL  1^, 

45.  8.  24. 

Otto  von  Freis-ing  27.  J4.  ^2.  23. 

3ä, 

Ottobonus*  (Octobonub)  de  Fli^co 
90,1. 

Ottocharus,  könig  von  Böhmen  8^. 
HL 

Pair  Heinrich  217.  4. 

Palaestina  270.  10. 

Palatinus  401.  ,34. 

Pallafala  94,  23.  . 

Papenhaim  [=  Pappenheim,  stadt 

im  b.  a.  Weisbenburg  a.  S.]  95, 

2L 

Pariß  27,25.  132.37.  177.20.  178. 
1& 

abt  Caspar  v.  207, 8.  272,  Ii. 
Parma  177.  12. 
PartholomaeuH  5,  IL 
Passau,  bischof  Georg  v.  (1418)  221. 

Paul  II.  papst  326,23.  25.  330,14, 
Paulßweiler  336,  UL  3ü. 
Paulus  apostel  4,       25,  17,  3L  LL 
69.  2S.  72,  jj  91.  13.  116.  172. 

18, 

Peck  Hans  218,  2. 

Pelliß  =  Pielenhofen,  cistercienser- 
innenkloster  im  b.  a.  Stadtam- 
hof 265,  3L 

Pelops  1^22, 

Penck  Friedrich  111.36. 

Perckhauseu  [=  Berghausen,  w.  im 
b.  a.  Dillingeii]  218,20.  • 

Perckhin  [=  Bergheim,  pfd.  im  h. 
a.  Dillingen)  219,  L 

Perg  [=  Berg  bei  Donauwörth! 
217,25.  386,  11.  397,  30. 

Peringer  Heinrich  215,4, 

Peruß  [=  Perugia,  ital.  ntadt,  un- 
fern des  Tiber]  82. 27.  29.  3L 
96,  16.  105.  2L 

Peru.sia  79,38, 
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Pex-usio  91.32. 

Peter,  knecht  214.  7. 

Peter,  cardinal  (1451)  313. 7.  12. 
14.  314.  37. 

Petri  Leonis  aohn,  Jordan  Pier- 
leone 18,  24. 

Petrus  apostel  £  Iii  7. 13.  31. 11. 
69.  28.  72.  8.  91,  13.  116. 18.  137. 
2.  172,10, 

Petrus  Medicua  90,  L 

Petrus  Roger  128.  \^ 

Petrus  von  Tharenthasia  36.  8>  11. 
Iii.  11 

Pettenhofen,  pfd.  im  b.  a.  Ingol- 
stadt 123.  29. 

Peurin  Elisabeth  215.  IL 

Peurnfeld  [=  BaiertV'ld,  pfd.  im 
b.  a.  Donauwörth]  15,  Hfi.  216, 2Ü. 

Pfaftenhover  Ulrich  240. 14. 

Pfalhin  [—  Pfahlheim  im  o.  a.  Ell- 
wangen], V..  Otto  ritter  III.  18. 

Pfalßbaunt,  v..  Wolfram  87^  liL 

Pfalz,  her/.oge  v.  der: 

Friedrich.als  kurfürst  Friedrichll. 
(t  1556) :  389.  3(L  390.  5.  399.  22. 
20.  40L  2.  33,  404,  la  406,  ^  408, 
ö,  16.  2ü.  409.  25.  30.  413.2.  25. 
414.  11  25.  aL  415,8,  10,  18. 
416. 25.  417. 16.  2Ü.  23.  418. 3. 
419, 11.  12,  420. 1.  21L  22.  42L 
lLli.33.423,3!i49114  IfL 
495,  24.  510,9. 

Ludwig  III.  (1410-1436)  179.  9. 
191. 19.  229.23.  251. 15. 
Ludwig  V.  (1508—1544)  379,  2L 
401.. 34. 

Otto  V.  Moosbath  (1422)  251, 15, 
Otto  pfalzgraf  (1461)  319.  28. 
Ruprecht  (f   1504)  357, 12.  liL 
27  tf.   358,  22—35.    359,  15—19. 
28-30.  360. 19.  361.  37. 

Pfedler  Heinrich  286.  25. 

Pfeti'er  Heinrich  lUU.  31. 

Pfeyffer  30i  1 

Ptirdt  [=  Pßil,  Ferette,  htadt  im 
ElMaBJj,  süü.  Altkirch  im  Ober- 


elsass],  V.,  grafen  13,  22. 
Pfinzham  40.  5. 
Pflanz  Conrad  249,24. 
PHaunloch  [=:  Ptlaumloch  in  Würt- 

temb..  w.  V.  Nördlingen]  121.  10. 
LL  25. 

Ott,  kirchherr  zu  —  (1323)  12L 

25. 

Pfullendorf  [bad.    bzamtsst.  zw. 

Sigiuaringen  u.  Ueberlingen]  v., 

graf  Rudolf  26,4. 
Pharao  250.2^ 
Phibbe  Roland  251 20. 
Philipp,  röm.  könig  39,9,  4L  4.  1 

9.  13,  1135. 
Philipp,  erzherzog  v.  Oesterreich 

353,  m  f.  399.  11 
Phinzen,  v..  Merboto  40, 18. 
Phorzheim  [=  Pforaheim,  bad.bez.- 

a.  8t.J.  V.,  Conrad  80.  32. 
Picolorainibus    [=  PiccolominiJ 

Franz  356,  L 
PUeua  cardinal  139.  27.  141.4. 
Pirckach,   abgegangener  hof  bei 

Lauingeu  31,22. 
Pisa  36,5.  2L  17^  34.  254. 10. 
Pisaner  20,  35, 

Pisauus  Alamanius  =  Alamunnus 
Adimarius,  archiep.  Pisan.,  card. 
tit.  8.  Eusebii  (f  1422)  Hl  IL 

Pistoris  Heinrich  350.  36. 

Pius  II.  papst  318,  31  ff.  326.  28. 
32  f. 

Pius  III.  papst  .355,  21  38.  356.  1 
bi.s  L 

Placentiner  [=  von  Piacenza,  stadt 
am  Po]  86,  10. 

Pranda  —  Branda  de  Caatillione, 
ep.  Placentin..  card.  tit.  s.  Cle- 
mentis,  f  1443  febr.  L  177, 9. 
2o3.  34. 

Pleinfeld,  mkt.  im  b.  a.  Weisnen- 

burg  a.  8.  16, 14, 
Plenck  H.  dr.  224,  lÖ, 
Plinthin  [=  ßlindheim,  pfd.  imb. 

a.  Dillingen]  25,24.  50. 2L  141, 
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L  218, 36.  285, 34. 

Albrccht,  pfarrer  (1220)  zu  — 

Plost  Wilhelm  238, 2ii 
Pluckner  Heinrich  151,  'U. 
Plfini  Joluiiin  219,  Ii. 
Podicnsis  =  von  Puy,  hauptstadt 

des  franz.  depart.  Oberloire  82, 

2L 

Polen  269, 35. 

Poraponius  Mela  au«  Spanien  5,  35. 
Popfing  [=  Boptingen,  atadt  in 

Württ.],  V.,  Heinrich  231,  35. 
Portt,  von  der  =  Portner  Arnold 

61.5.  66.  26. 

Eberhard  51,8. 

Heinrich  Mj  IL 

Mechtild  76.31. 

Ulrich  76i2L 
Portueuais  =  von  Porto,  cardinal- 

bi>*tum  116,  8.  348,21. 
Portugal  90,  iL  270.  7. 
PoüOn  =  Pressburg,  ungar.  com.« 

st.  255.  3. 
Prag  133,  üß.  136,1^  145.20,  146, 

IL  177.  20.  26G,  33. 
Prait macht  145.  31. 
Praittenprunn,  v.,  Albrecht  40,  IL 
Pranda  =  Branda  de  Castillione, 

ep.  Placcntin.,  cardinalpresbyter 

1411.  177,  9. 
Preller  Heinrich  215,  34  f.  216,  8. 

231,20.  24.  232. 26.  238.21.  261. 

12.. 

Preu  Conrad  301,  a 
Preuchler  Anna  216,  3L 
Preumlin  Leonhard  377.  7. 
Preuscher  Thomas  313,  2L 
Preuschlin  Agne8  216.  26. 
Preysingen,  v.,  Heinrich  119. 28. 
Preysinger  Thomas  299,  31. 
Prugkmair  303,  IL 

Conrad  303,  12, 
Pnisdel  [=  Brüssel]   401,  "L  421, 

2g,  4-22,  2.  427,  32. 
Puchler  Michael  219, 15, 


Puelnhofen  (=  Pielenhofen,  cister- 
cienserinnenkl.  im  b.  a,  Stadt- 
amhof] 334i  3.  (cf.  Pelliß.) 

Purckhardt  Hans  218.  34. 

Putendorf,  v.,  Caspar  234.  20. 

Putendorffer  Hans  255.  4. 

Puttenfeld  [=  Pietenfeld,  pfd.  im 
b.  a.  Eichstätt]  128. 29. 

Radelph  239. 9. 

Ragusa,  stadt  in  Dalmatien.  Ra- 
gusinus  177,  13. 

erzbischöfe:  Joannes  Dominici 
1408-1409, 

Antonius  de  Reate  1409,  f  c.  1440. 
Raid  Heinrich  218,  L 
Rain,  st.  im  b.  a.  Neuburg  a.  D. 

214, 6.  18.  2L  223. 16.  344. 35. 

345,  L  362,  2ä  :iG3,  iL  1« .  23. 
Raißmül  [=  lieihmühle   südl.  v. 

Harburg]  134. 10. 
Raitenhatdach,  pfd.  im  b.  &.  Alt- 

ötting  62,8. 
Ramer  Jakob  305,  25.  306.  4. 

Johann  308, 2L  '^iL 
Ramhofen  =  Ramhof,  e.  in  der 

gemeinde  Berg  bei  Donauwörth 

391.  24. 

Raming  [=  Rammingen  im  o.  a. 

Ulm]  95,  HL 
Ramingen  133. 11.  13.  144. 32. 
Rannungen  105.  34.  117.36. 
Ramungen ,   v. ,   Hainrich    101.  8. 

103,  L 

Ramung,  v.,  Hartnid  96,  ß.  105, 33. 

38.281,lÖ.2i3L35.282,22. 
Ramungen,    v. ,   Hartnid  103,20. 

279,3. 

Ranungen,  v.,  Hardtnid  257,36. 
278. 33.  279.  11.  280, 7.  IL  19. 
23.  34. 

Ramung,  v.,  Ulrich  105,  34. 

Rammer  Jakob  3(>S. 

Randegker  Johann  292,26.  293.  21. 

Randegk,  v.,  Marquard,  domkustos 
in  Augsburg  (1387)  [von  Randeck 
in  Württ.  bei  Kirchheim  u.  T.] 
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155, 

Kanhin  [=  Ronheim,  w.  im  b.  a. 
Donauwörth]  G6.  18.  74, 

—    Hainrich,    dorfmaister  zu 

(1243)  66j 
Ransperg  [=  Ramsberg,  8chlo88 

in  Württ.  bei  Giengen  an  der 

Fils],  V.,  grafen  Gottfried  und 

Ruprecht  brüder  26,  5. 
Rap  Heinrich  217, 13. 
Rappenxeller  v.  Rapenzell  [=  Rap- 

perazell,  kd.  im  b.  a.  Eichstätt] 

Sixt  350,  aS. 
Raschenholz  131,  9.  21. 
Ratgel  Reinbold  217,  2fi, 
Rauchenhauß,  vom,  Rudolf  64.  35. 
Rauenspurg  [Ravensburg,  o.  a.  st.], 

V..  Conrad  94,2. 
Razenberg,  wald  102,  30. 
Rebdorf,  augustinerprobstei  im  b. 

a.  Eichstätt  108, 8.  1U9.  3. 
Rechau  122,  5. 

Rechenperg,  Rechenberg,  pfd.  im 
o.  a.  Crailsheim  139j  38.  ^  33» 

Rechenberg  [die  Rechenberg  waren 
teils  graisbachische  teils  hirsch- 
bergische  ministerialen]  v.,  Cris- 
tina  132,20, 

K^echenberg,  v.,  Conrad  ritter  52, 
3.  132,  20.  22. 

Rechberg,  v.,  Conrad  148, 16. 

Rechperg,  v.,  Conrad  419,  12.  427, 
466,  29.  33. 
[die  herren,  heutzutage  grafen 
von  Rechberg  hatten  ihren  Stamm- 
sitz nur  eine  stunde  von  dem 
der  Staufer  entfernt  im  o.  a. 
Gmünd.] 

Rechenberg,  v.,  Eberhart  I'.VJ.  2L 
Rechenberg,  v.,  Elisabeth  182.  liL 
Rechen  berg,  v.,  Erckinger  132,  21. 
Recheperg,  v.,  Johann  266, 15. 
Rechenbei-g,  v.,  Ulrich  132,13.  22. 
139.36. 

Rechenperg,  v.,  Walpurg  139,  38. 


Rechperg,  v.,  Wilhelm  327,  12.  25. 

348,  3L 
Rechperger,  der  299.  IG. 
Rechlin  Friedrich  327,  35. 
Rechtal  26G.  U. 

Regel  Conrad  140,  Ii.  13.  213.  24. 
21  34.  38.  215, 31.  35. 
Georg  176, 1 

Heinrich  54,  3(1  213,  24. 27.  ?A.?>^. 
Margarethe  140.  15. 
Marquard  33,  12. 
Ulrich  97.  35. 
Regcnspurg  =  Regensburg  52, 2. 
135. 30.  215.  2.  229.  31.  238,  15. 
265,  23.  321,3.  332, 23.  491,  U. 

bischöfe : 

Albert  der  Stauft'er  (1410  bis 
1421)  191,22. 

Conrad  v.  Teisbach  (1204—1226) 

4L  2ß.  3Ö. 

Johann  v.  Moosburg  (1384  bis 
1409)  156.  23. 

sant  Haimerant  [=  st  Emeram], 

reichsstift  90, 14. 

Regenspurger  münze  152, 26. 
Regilo  LLl^ 
Reginoldus  15,8. 

Rehin ,  pfalzgraven   bey   319. 28. 

320,  m.  401.32. 
Reich  Heinrich  217, 14. 
Reichartsweiler  =  Reichertsweiler, 

e.  in  der  gem.  Wörnitzstein  99,33. 
Reichen  [im  b.  a.  Wertingen],  v. 

Eberhard  66. 27. 

Heinrich  144.  28. 
Reichenbach,    v. ,    Hans    148, 17. 

159,4, 

Reichertshoven  [=  Reichertshofen, 
mkt.  im  b.  a.  Ingolstadt]  214. 

Reicherzhoven  215.  22. 
Reicherzhofen  283,  Z 
Reuchartshofen  216. 11. 
Reucherzhofen  297,  23,  373,  24. 
Reicherzhoven,  v.,  Mangold  97, 8. 
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Reichartsweiler  [=  Reichertftweiler, 

p.  in  der  gem.  Wörnitzstein]  99i 

aa.  804,  fi.  385,3.  liL 
Keimlingen,  pfd.  im  b.  a.  Nörd- 

lingen  64, 1^ 
Rein  [=  Rhein],  d^r  180.30.  chur- 

furst  von  167.  28. 
Rein,  pfalzgraf  bei  84i  2L  13L  3Ö. 

197.  37.  401,9. 
Reinboldt  16, 12. 
Reinhart  Otto  242^  2. 
Reinlin  Han»  381.20.  3L 
Reißens pnrg   [—  Rtisensburg,  d. 

im  b.  a.  Günzburg],  v.,  Heinnch 

74,21. 

Ulrich  ritter  74,  2L 
Rem  m  9.  309, 2L 
Remlin  880,  30. 

Rendelberg  (bei  Donauwörth)  IGl. 
lÜ.  217.8. 

Renhai-tshoven  [=  Renhartshofen 
im  b.  a.  Donauwörth]  129.  2. 

Renherzhofen  76,  19. 

Renner  Hans,  studierte  in  Ingol- 
stadt und  Bologna,  1519  kai». 
rat,  gehört  zu  den  für  die  wähl 
Karls  von  Spanien  wirkenden 
habsburgischen  agenten.  503,  15. 
.506,  Ii 

Retelsee  =  Rödelsee,  pfd.  im  b. 

a.  Kitzingen  381.  26. 
Reucherzhofen  =  Rennertshofen, 

mkt.  imb.  a.  Neuburg a. D. 4']B. 36  f. 
Reuschenau  (=  Reischenan,  w.  im 

b.  a.  Zusmarshausen)  46. 3. 
Reusing  Georg  305. 18. 

Hans  305, 4.  3L 
Seyz  304,23. 
Reutter,  Reytter  Conrad   1. 4.  S« 
368. 24.  369. 2. 
Heinrich  176,  LL  22. 
Johann  238>  2L 
Reutling  =  Reutlingen,  o.  a.  st. 
405.  \Z 

Heinnch  242, 2Ü. 
Roy,  V.,  der  225^ 


Reyer  Seyfrid  211, 15. 
Reyechenau  [=  Reischenau,  w.  im 

b.  a.  Zusmarshausen]  67.  Z'i. 

36.  377. 27,  432, 22  f. 
Revftenpurg  [=  Reisensburg,  d.  ira 

b.  a.  Günzburg],  v.,  Bnmo82.lL 
Heysenspurg,  v.,  Bruno  80,  IL 
Reysenbusch  Caspar  415. 22. 
ReysiBpurg,  v.,  Bernhard  121,'^. 
Reyter  Hans  174,  L 
Reyterer  Seyfrid  94i  13. 
Rbain  =  Rain,  st.  im  b.  u.  Neu- 
burg a.  D.  240, 1± 
Rhein,  die  herzogen  vom  177. 3S. 

pfalzgraf  bey  167.21.  34. 
Riblingen  [=  Rieblingen.  d.  im  ij. 

a.  WertingenJ  91.2. 
Richard,  röm.  könig  65.36  f.  66.3. 
Richard,  Reichardt,  der  8.  abt  von 

Kaisheim   64,2—4.  2L  IL  Ä 

3fi,  74,m. 
Richbold,  ein  priester  62,  H. 
Richla  (Richiza)  15,  \SL 
Riddeni  [=  Riedern,  pfd.  im  1«.  a. 

Miltenberg]  378,  15. 
Riedt  Jakob  305,  3L 
Riedeßhaim  [=  Riedenslieim,  kd. 

im  b.  a.  Neuburg  a.  D.]  12Ö.  lA. 
Riedhausen,  pfd.  im  b.  a.  Günz- 
burg, 8.  Riethnusen,  Niderriet- 

hausen,  Rothausen. 
Riedling  f=  Riedlingen,  kd.iiub. 

a.  Donauwörth]  342,  24. 
Rieger  213,  33. 

Rieß  57,2.  152,28.  299,2.  m29. 

397,m.mm.22.44Ll3f. 
Rig  =  Riga  in  Russland  224. 9. 
Riet  Jakob  30-5.  37.  310.  lü 
Riethaim  [=  Riedheim,  pfd.  im  1». 

a.  Günzburg],  v.,  Conrad  132. 
Rietham,  v.,  Friedrich  130. 3. 

Gerwig  1:^8.  14. 

Hanß  137.8. 

Hainrich  138, 14. 

Ott  137.  8. 

Wilhalm.  Wilhelm  137. 8.  13^ 
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Riethin,  v.,  WUhalin  138, 9.  1^ 
Riethausen  [=  Riedhausen,  pfd.  im 
b.  a.  Günzburg]  lOS^  HL  473j  IS. 

Rindsmaul  Albrecht  59,  2. 
Risstissen  [in  Württ.,  bei  Laup- 

heim],  v.,  Ulrich  341,21. 
Rodiß  [Rhodus],  der  hochmaister 

von,   graf  Hugo    v.  Montfort- 

ßregenz  (f  1449)  179,26. 
Rodoricus  de  Borja  348,  2L 
Rogenstaig  103, 4. 
Rogerius,  könig  von  Sicilien  (1130) 

13,1. 

Rogkenzan  Johann  285,  L 
Roland  cardinal  (1154)  23. 20.  24, 
21 

Roll  Nicolaus  218.  L 

Rom  17,  22.  18.23.  20,  37.  21, 10. 
2L  23, 4.  37,  26.  49, 2.  50^ 
ai.  52. 10.  53,  20.  24.  54j  IL  55^ 
3L  5C,  10.  ÜL  59. 21.  05, 9.  15, 
69,2.  74,13.  76,HL  22.  79, 2L 
86,li.8?il9,90,19.  2fi.  94,2^ 
2iL  9Ü,  16.  124, 25.  152.  17.  23. 
158,  6.  171, 18.  32.  242.  34.  245. 
22.261iü^  285jL296,2(I22.2ö. 
311  L  14.  32iL  LL  330, 22.  334, 
Ifif.  23.  8:j0,  H7.  338.  2G.  352.  29. 
353, 25.  355,  21  423, 15.  2L 
Ana.Htasia,  zu,  kloster  20,  33.  88. 
90,  8.  105, 15. 

alten  stat,  zu  der  91,  22.  317,  29. 

Angeli,  s.  263.  22. 

Cecilie,  b.  338,  9. 

Clementis,  b.  254.  2. 

Coustantina  204, 1 

crucis,  g.  32,  38» 

Eustachii,  s.  356. 2. 

Lateran  12,  26.  18.31.  23,  13.  36, 

2S.  49.  3.  50. 32.  52. 10.  53,  20. 

25.54,12,55,38.56,10.  lfi.59, 

2L  69,3.  76,10,  22,  79,22.89, 

20.  102,  2L  348,  22. 

Lorenz,  s.  oti.  29. 

Marcus,  s.  174.29.  177,  b.  320, 


21 

Maria  maior  9L  KL  %,  11 
Marie  nove  liS.2Ü 
Maria  in  doniinica  423, 1 
Peterskirche  22, 30.  37. 26.  65, 
1^90,26  94,21  102, 19,  172.  5, 
23.  32.        173, 18.  20.  244, 29. 
257,23.  826,38,  330,22.  29.  338. 
19.  356,  12. 

Petri  ad  vincula  313, 1  356, 6. 

Pi-axedis  139. 28.  141,4. 

Sebastian  102,  L 

Stephani  in  Celio  monte  243, 15. 

Victorie  86,21 
Römer,  Romer,  ein  11,33.  22. 35. 

36, 22.  31  23.  48,  11  219,  24. 
Römer,  die  5, 25.  21, 5.  9.  24,  15. 

30,38.  399,  L 
Romergut  in  Möttingen  78,  31 
Romischer  hof  207,  8(L  208,  lö.  24. 

209,  10.  211.10.  257,  24. 
Roiiiiacber  stul  208,  iL  242^  34. 
Romzug  366i  18. 
Ronham,  Ronheim,  s.  Ranhin. 
Ronsperg  [bei  ObergOnzburg]  v., 

Hugo  80,  34. 
Roper  Simon  134.  20. 
Rorbach  [=  Rohrbach,  pfd.  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.]  40,1  103,25. 

215,  34.  31  216,  1. 
Rorbach,  v.,  Rorbacher  302,  35. 
Rorbach,  Gotfrid  graf  v.  39,  HL 
Rorbach,  v.,  Gottschalck  40,  20. 
Rorbach,  v.,  Wickman  38, 18.  40, 

20. 

Rorbach,  v.,  Wolfran  38,19, 
Rorenbader  Heinrich  244,  3.  ß.  13. 
Roaensis  [=  von  Porto  Rose  in 
Dalmatien],  bischof  Heinrich  v. 
156,24. 
Rossa  Johann  350, 37. 
Rostner  Conrad  216,  15. 
Rot  Conrad  73,38,  74,  L 
Eberhard  33,12. 
Hainrich  64.  12.  103,  2L 
Hermann  170, 32. 
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Otto  61 18. 
Rott,  V.,  Hainrich  103,21. 
Rotenfrid  Conrad  16^  Ii. 
Rothaai*en  =  Riedbausen^  pfd.  im 

b.  a.  GQnzburg  471,23. 
Rothomago  =  Ronen  128t  Iß. 
Roting  Ulrich  3Qo,  IB. 
Rott  =  Roth,  praemon8trat«n*er- 

kl.  im  o.  a.  Leutkircb,  probst 

Reinbotho  (1829)  v.  125.  25. 
Rott  =  Roth  aro  See,  pfd,  im  o. 

a,  Gerabronn  380.28. 
Rottenberg  im  b.   a.  Herabnick 

367,21. 

ElottenburcK  v.,  Lupoid  61.  ^ 
Rottenbnrg  =  Rothenburg  o.  T., 

Stadt  in  Mittelfranken  229. 22. 

882.  2L 

Rotteubatflach  =   Raitenhaslacb , 

pfd.  im  b.  a.  Altötting  62,  8. 
Rottermaul  Hans  213, 88. 
Rottin  die  308. 20. 
Rott  weil,  o.  a.  st.  149,2.  326. 15, 

365.9.  19^  401.  3. 
Rozmenn  Anna  218.  ä. 
Rud  Heinrich  378.  % 
Rudelatetteu,  pfd.  im  b.  a.  Nörd- 

lingen  38^  35.  3i*L  KL 
Rudelstottf n  38, 13. 
Rudeßhofen,  v.,  Ulrich  33^  Iii. 
Rudiger,  pfarrer  von  Wömitxstein 

(1220)  50,  2  L 
Rudling  [=  Riedlingen,  kd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  354.  34 
Rudolf  V.  Habsbuvg,  könig  88,  2. 

13.  90.  12.  100.  15.  103. 37.  115,1. 
Ruedliugen  [=  Riedlingen,  kd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  217,  27.  342, 
22.  3Ö.  84.  343,7. 

Rüedlingen  354,  31. 

Ruelin  Conrad  HO.  8. 

Rügen,  Rügen  =  liiga,  stadt  in 

den  ru.ss.  ostseeprovinzen  192, 17. 

erzbij«ehof  Johann  v.  —  196.  8» 
Rütel  Heinrich  216^  LL 
Ratenauer  Conrad  317.  4. 


RQttler  Friderich  ^22. 
Ruffin,  8.  22.37. 
Rüg  ^  L 

Rüg  [=  Riga]  225,12. 
Rumano  =  Romagna  74, 35. 
Rumlin  Agnes  216.  2. 
Ruof  Nicolauä  340z  2Ü_ 
Rapertus,  s.  abt  Ton  Molesme  8^ 

46»  IS,  24. 
Rupmaraberg  =  Ruppmannäberg 

bei  Obermässing  im  b.  a.  Hil- 

poltstein  i3ß.  LL  44L  12.  15. 
Ruprecht,  RupertUB,  röm.  könig 

167,21.  28.  33.  38.  I6y.  L  i.  169. 

28.  35.  SL  170,  3,  326,20.  412. 

12.  500,2.  LL 
Rustingen  =  Reiätingen.  pfd.  im 

b.  a.  Dillingen  8L  32. 
Ruttel  Conrad  216,  14. 
Ruttier  Friedrich  266^  IL 
S.  [=  Schlick]  (iasparus  29K  24. 
Sabaudia  =  Savoyen  296,  Lü. 
SabeUi  Jakob  94,  24. 
Sabiniensis  =  von  Sabina,  Gaufri- 

du8  Castillionaeus,  cardinal.  tit. 

8.  Marci,  transl.  1239»  exalt.  in 

8.  p  (CoeL  rS'.)  65, 
Sachsen,  v.,  herzöge: 

Friedrich  868.  3. 

Hercules  =  Erich  V.  von  Sacli- 

sen-Lauenburg  (1412—1436)  178, 

2. 

Lothar  12,  29, 
Otto  iL  15. 

Rudolf  III.  V.  Sachsen-Witten- 
berg (Lüneburg)  (1388—1419) 
177.  38.  179.  37. 

Salach,  wald  bei  Kaisheim  131,  34. 

Salach,  v.,  Conrad  76,  22^ 

Salanskirchen,  v.,  Wernher  16,  9. 

Salmerßweil  [=  Salem,  pfarrwei- 
1er  im  bad.  b.  a.  Ueberlingen], 
cistercicnserabt  Johann  (1509) 
368.  36f. 

Sallust,  t  34  V.  Chr.,  %.  Salustius. 
Salomen  345,  26. 
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Salona,  »ladt  in  Griechenland,  v., 
bischof  Albrecht  155,  2.  22. 

Salucranensiä  =  von  Saluzzo,  stadt 
8w.  V.  Turin, 

Amodeus,  Amedeus  de  Salutiis, 
t  28.  juni  1419.  177,  fi. 

Salumen,  Saluinensis  (=  von  Lau- 
sanne?) 89. 29.  aL 

Salustius  3,  2* 

Salzburg  108,  1(L 

Sammingen,  v.,  Adelhaid  III.  34. 

Berchte  III. 
Santtuiuller  Margaretha  218,  35. 
Sardinia  45, 
Sarracener  die  74,  3fi» 
Sarzana,   stadt  in  der  riviera  di 

Levante  bei  Genua  296.  L 
Satelberger  Georg  240i  IL 
Saur  Brunsin  8^  29, 
Johann  462,  35, 
Savona,  hafenstaUt  in  der  ital. 

provinz  Genua  330.  12. 
Savoyen,  v.,  herzog  Amodeus  269, 

25, 

Saxen,  die  352, 

Schaflfer  Hann  216.  L 

Schaffemack,  SchaffernackmUl  [= 
Schabernacksmühle  sw.  v.  Kai«- 
heim]  87,  37.  145.  26, 

Schafhausen  =  Schaflfhaueen ,  ni. 
in  der  Schweiz  180.  21  222.  2. 

Schaifhauser  Hans  336f  9. 

Schaler  Matheys  442^  12  f. 

Scharb,  Schärb  Johann,  IS.  abt 
v.  Kaisheim  166.  84.  167. 10.  IL 
13..  168,0,  175,31  33*  181,  3Q, 
192.  2L  199.  25,  201,  32,  206.  33. 

2ni  15.  m    22ii  1  fr.  222.  £  ff. 

223,  ^  ff.  225, 1  ff.  228,  L  230. 16. 

22.  284,  6.  IL  236,  H,  249,  LL 

258.  L  259,  36. 
Scharpf  Ulrich  397.  27,  31.  3£  36. 
Schaunperg  [an  der  Itz,  Sachs.- 

Meiningen],  v.,  Georg,  bischof  v. 

Bamberg  819,  29. 
Schecner  Thoma«  217,  23. 


Scheter  Hans  216, 
Schefflin  Conrad  218.  23, 
Scheffloch  (=  Schopfloch,  pfd.  im 

b.  a.   Dinkelsbühl],  v.,  Ulrich 

89.  4. 

Scheffstal  [=  Schäfstall,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  118,10.  300, 

23.  25,  373, 23  f.  470, 19. 
Schefstal  217,  3.  809.  26.   373.  25. 

470,  liL  489, 22  f. 
Schefstall  428,  LL  487, 3L  488,  fi. 
Scheifelin  Wemher  336,  8. 
Scheiren  [=  Scheyern,  pfd.  im  b, 

a.  Pfaffenhofen],  v.,  Ulrich  abt 

(1192)  38.  39. 
Scheiren,    Scheuren,    v. ,  grnfen, 

pfalzgrafen  7,  3.  2.  516. 

Adelhaid  L  12  f .  2Ö. 

Agathe  7,  2.3. 

Berchtold  7,  4  f.  10.  14  24. 

Conrad  7,  2L 

Diepold  L  22. 

Hainricus  2.  1^  IS.  22. 

Leutgardis  7,  19. 

Otto  7,  lü. 

Volcardus  7,  2L 
Scheich  Peter  309,  24 
Schelckling  [=  Schelklingeu ,  st. 

im  o.  a.  Blaubeuren],  v,,  Egeno 

92,17, 

Schelcklingen,  v.,  graf  Ulrich  103. 

n  f. 

Schenck  250,  Ifi. 

Schenck  Hermanus  (1188)  33,  lÜ. 
Schenck  Ludwig  238,  28,  240,  2Ö. 
Schenck  von  der  Auve  238,  2L 
Schenck  von  Geiren  [=  Geyern, 

kd,  im  b.  a.  Weissenburg  a.  S.] 

Friderich  292,  23. 

Wilhelm  849,  24,  23  f. 
Schenck  von  Hofstetten,  Benedicta 

8L25, 

Hainrich  87,24. 
Schenck  von  Schenckenstain  (ruine 
bei  Bopfingen  im  o.  a.  Aalen). 
Dorothea  332,  3^ 
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Friedrich  ML  13. 

Hans  ritter  m  2L  484.  485, 

3.  488,2L  490,5. 

Schenck  von  Schweinisbaind  [= 
Schwei nspoiut,  kd.  im  b.  a.  Do- 
nauwörth] 6,  2fi. 

Schenck  von  Schweinßpaind,  Eber- 
hard 93,  m  96,  3ß. 

Schenck  von  Schweinißpaind,  Luz 
159,  liL  231i  SL  232,  33—37.  233, 
IL 

Schenck  von  Sevelingen  [=  Söf- 
lingen, pfd.  im  0.  a.  Ulm],  Ru- 
dolf 77,  3tL 

Schenck  von  Weiler ,  (o.  a.  Ell- 
wangen) Eckhart  61,  2Aa 

Schenck  von  Wintei^stetten  (markt 
im  o.  a.  Waldsee),  Conrad  59,  2. 

Schenck  von  Witlissingen  [=  Wit- 
tislingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen], 
Ulrich  77,  22. 

Schenck  von  Zell.  Walther  83,  IE 
Wemher  83,  IS  f. 

Scheneberg  107,3. 

Schenefeld  516. 

Schenefeldcr  Peter  aOl.  2L 

Schepach,  v.,  (b.  a.  Burgau)  Hain- 
rich  84,  m 

Scherer  307,  3- 

Scherlin  301,  8. 

Scheyfelin  Werner  328,  2L 

Schick  Martin  215,  3.  L 

Schiffer  Albrecht  216,  3Ö. 

Schilchenbaz  Albrecht  120,  Ifi. 
Eberhard  120,61. 
Wolfhard  120,  12, 

Schilhart  Berahard  377,39. 

Schilter  Heinrich  236,  liL 

Schirpfer  Johann ,  domdekan  in 
Konstanz  237.  29.  242. 22.  243. 
l8,3L33,2il),38,2ö0,a.Ü4, 

Schurpfer  Johannes  238,  L  239,  3, 
22.  240,  iil.  2Ö.  242,  m  243.2a» 
244,  35.  245.31.  246,  7.  iL 

Schlayß  Conrad  von  Mauren  141, 
25.  145.  17. 


Hans  328.  28. 
Schleyftdorff,  v.,  Adelhaid  4L  2A. 

Hainrich  4L  23. 
Schliethaim.  v,,  Gelfrad,  Gotfrid, 

Ludwig,  Walther  und  Zezilo  brü- 

der  38, 38.  39,  L 
Schluzelberg,  v.,  Alman  96,  37. 
Schmalwisen  145.  23. 
Schmid  30L2. 

Georg  462, 2fi  f. 

Gumpertus  212,22.  213,5.  249, 
12,  253.  30. 
Hanß  216,32. 
Nikolaus  30L  13. 
Stephan  216.25. 

Ulrich  215.  22  f.  218,  15,  305.  S. 
Schmyechen   [=  Schmiechen  in 
Württ.  bei  Schelklingen],  v.,  Clara 
159,  L 

Georg  159,  7.  12. 
Schnaipach,  v.,  Arnold  124,  L 
Schnaidten  [=  Schnaitheim  im  o. 

a.  Heiden  heim]  379, 15. 
Schnaitach  379,21.  [= Schnaittach, 

mrkt.  im  b.  a.  Hersbruck.J 
Schnaiten  377, 19. 
Schnaydten  379.  8, 
Schnayten  83,  32.  880. 38. 
Schneider  Conrad  2iL  5.  360,  23. 3Ö. 

Hans  216,  5.  217,  6. 

Heinrich  216.22.  302,  13. 

Ulrich  216,  6. 
Schnegker  Angnes  286,  32. 
Schneller  Leonhard  37L  L 
Schnesivng  239,  9. 
Schneyder  Else  302, 13. 

Heinrich  302, 13. 
Schock  Friedrich  216,  L 
Schön  Wernher  63, 18, 
Schönthal,  Schonthal,  ciatercien- 

serkl.  im  o.  a.  Künzelsau  92,  22. 

376,  23.  432,  36  f. 
Schon  Heinrich  96i  L 

Seyfrid  103,  7.  2L 
Schonberg,  v.,  Berchtold  84.  18. 
Schonburg,  v.,  Heinrich  94^  IL 
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.Sclioiab.  rg,  weingartea  zu  Ea«- 

lingen  HO,  35. 
iSchonet't'ld  [—  NiederschuiieiUeld, 

pfd.  im  1>.  a.  Neuburg  a.  D.] 

G7,  2Ö.  'SA,  30.  3ü2,  38. 

[=  Oberschönefeld  bei  Gesserts- 

batuen  im  b.  u.  Augsburg]  67,  M. 
Schonefelder  301, 11.  19. 
Schonoegk,  v.,  Hainrich  88,24. 
SchomBtetten,  v.,  Heinrich  187, 19. 
SchoU  Conrad  877,36. 

Nicolans  242, 19. 
Schothof  (zu  Altstetten)  260,36. 
Schräg  Egelolf  95, 18. 
Schxattenbofen,  d.  im  b.  a.  Nörd- 

lingen  47,  28.  55, 2i.  100, 28. 
Schreiber  Conrad  216,  lÖ. 

Heinrieh  97,23. 
Schrci.'i-  :^.o4,  809,34. 
Schreiidlin  360,  20. 
Schi-eydiin  381,  2. 
Schrezhin  =  Schretzheiiu,  kd.  im 

b.  a.  Dillingen  219,6. 
Schrinipt  378,5.  381, 13. 
Schrimpt',  graf  Conrad,  genannt 

— ,  von  Oeling  III,  7. 
Schrottenhofen  [=  Schrattenbofen, 
'  d.  im  b.  a.  NdrdlingenJ  89, 1. 
Schrotter  Hainrieh  217, 10. 

Reinbotho  99,82.  100,7. 
Schrotter,  bflrger  zu  Donauwörth 

99, 81. 
Scbuchlin  Hans  158,37. 
Schuel  Heinrich  215,  37. 
Schüler  Friedrich  236,  7. 
8cluil.  r  Willibald  488,  14.  2a 
SchutHer  Conrad  215,26. 
Schulmann  309, 13. 
Schurpfer,  h.  8(  hirpter. 
Schnst*-r  Heinrich  304,  13. 

Hilprand  217,  1. 

Leonliard  370,7.  13. 

iiwai'  Conrad  205,20. 

HeunicU  214.25.  34. 
.Schwaben  57.  2.  74,  5.  84,  23.  135, 

31.  152,28.  299,2.  303,37.  471, 
Knebel,  ohrouik  Ton  X«lth«ini. 


35.  472,3. 

herzöge:  Conrad  (1138}  16,20. 

Conrad  (11U3)  39, 10. 

Friedrich  barbarogsa  28,  26. 

Fnedrich  U-l-j  45,  30. 

Philipp  (1198)  41, 18, 

hersogin  v.  7, 15.  516. 
Sehwabischenwerd  =  Donauwörth 

145,86. 
Schwalb  800, 11. 
Sehwalber  802, 22. 
Schwaicker  Hans  104, 21. 
Schwan  Heinrich  55,20. 
Schwarzach,  die,  bach  im  b.  a.  Augs* 

bürg  46, 5. 

Schwarzenberg,  e.  in  der  gem. 

Wöniitz.stein,Schwai'zenperg303, 
37.  308,21.  365,5.  10.  391,22. 
465,  23. 

Schwarzenberg,  r  Hana  307, 18. 
Schwar/.wald  370,  7. 
Schwayer  Conrad  215,  6. 

Stefan  286,  17. 
Schwebiöch  crdreich  412,  24. 
Schwebisch  puud,  8.  Bund. 
Schwebiiche  versamlung  287, 1. 
Sch  webi8chenwerd[=  Donauwörth] 

25, 25.  46,  la  49, 5.  99, 4.  151. 1. 

160,26.  176,1.  257,88.  288,32. 

816.10.  819,5.  827,88.  828,8. 

835.11.  342,22.  845,20.  858,8. 
859, 85.  366, 80.  884, 1.  6.  889, 1 1. 
397, 19.  422, 27.  437, 1.  12.  462, 
25.  465,21.  485,  .3.  10. 

Schwebischenwerd,  benediktiner- 
kloeter  hl.  crens,  ftbte  Dietrich 
(1166)  28,22. 

Conrad  fl337)  126,3.  Siehe  auch 
unter  «Werd". 

— ,  s.  Sij^'inundapfi  ui  )id  in  s.  .la- 
cobiüiipeli  auf  deui  kirchof  176,2. 
Schwebler  Barbara  3*J4,  3:i, 
Schweülin  381,  2.  Öc3, 11.  »92,31. 
33. 

Hans  382, 86. 

Leonhard  882,86.  88.  894,84. 

89 
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395. 12. 
Schwegler  Irmgard  79,9. 
Schweinfort,  Schweinfurt  878.  fi>  UL 

benediktinerkloster  daseibat,  abt 

(1225)  51.37. 

prior  Wolfram  (1225)  52,4. 

munich  Gerlach  (1225)  52.4. 
Schweinisbaind  [=  Schweinspoint, 

kd.  im  b.  a.  Donauwörth]  Qj2iL 
Schweinißpaind  97^  LL 
Schweinißpaind,  v.,  Agnes  97^  iL 

Eberbart  9L 13.  16.  2Q. 
Schweinßpaind,  v.,  Friederich  83i  8. 
Schweinißpaind,  v.,  Hainrich  68^ 

2L  74. 2. 
Schweinßpaind.  v.,  Otto  88.  37. 
Schweinißpaind,  v.,  Otto  39^  1^ 
Schweiz,  s.  Schweyzer. 
Schweicher  Ulrich  238,  2fi. 

Wieland  240.6.  256.33.  257, 
Schwenden,  v.,  Osanna  355,  22. 
Schwenig  [=  Schwenningen,  pfd. 

im  b.  a.  Dillingen]  236,  38. 
Schwening  472. 26. 
Schweningen  470,  LL  472, 32. 
Schwenngen  219.  iL 
Schwenniug  94,22.  354,31.  470, 

14,  487,30.  489.  34. 
Schwenningen  328,  iL  382.  11.  424, 

428.  13.  488.  UL 
Schwenningen,  v.,  Albrecht  66, 15. 

Gerung  89,  L 

Hainrich  94,  29,  31.  133.  24, 
Schweningen,  v.,  Hainrich  ritter 

137,  13.  138. 13. 
Schwerz,  die,  bei  Donauwörth  400. 

12, 

Schweyzer,  die  268.  32. 
Schweizerin,  die  302,  16. 
Schwiuckreus^t  Georg  340,  19,  23. 
Schwongau,  v..  Stephau  341.  15. 
Scolari  Johannes  36,23. 
Sconenperg,  v.,  Ulrich  64,  IS. 
Sebastianbild  368,  2. 
Secherliu  Johann  34-3.  2.. 


Sechtal  162,  20, 

Seckendorf  [mine  im  b.  n.  Fürth], 

V.  Gorg  226,  22. 
Seckendorff,  v,,  Gerg  ritter  270. 

SL  2TL  3.  9.  12  f.  II  f.  28  ff.  212. 

L22f.  27.35,280,5.1113..  15, 
20,aat'.  33.2816^22.  282. 
U.33. 

Segckendorft'.  v..  Goerg.  Gorg, 
Jorg  212. 13.  25.  2L  32.  273,  ^)  ff. 
274,  1  ff.  275.  1  ff.  276.  22.  277.  5. 

2iL278,2.1LlL2L  29,33. 
Segkendorft',  v.,  Gorg,  Jorg  257.  .38. 
269.  Hl 

Segckendorft'  genannt  Aberdar,  v., 
Hanü  268,  2Ö.  21.  292,  19.  294. 

Peter  292.  24.  818.  25. 

Seckendorf,  v.,  Ruprecht  ritter 
151  25.  21.  152,  L  8. 

See,  vom,  Friz  122,  2  f.  9. 
Hans  264  L 

Seefeld,  v..  Marquard  119, 2T. 

Seehoffen,  v.,  Ulrich  47.  Hl 

Seel  Jakob  825,  31 

Selch  Peter  306,  21). 

Seid  Georg  4Ö2.  IL 

Selgenthal  (bei  Landi^luit  in  Nie- 
derbayern), 1282  gestiftetes  ci- 
stercienserinnonkl.  61  3lL  35. 
Agnes  abtissin  61.  31  3S. 

Selzlin  Conrad  2iL  Ü 
Peter  304,  2Ü. 

Seng  300,- 12.  308.  10, 
Heinrich  88,  31 
Seifrid  88,31 

Senis  =  Sieua  26.  83.  318,  34. 
338.  9, 

Sephoia  =  Savoyen  65.  L 
Serreteiner    C.  =  Cyprian  von 

Serntein  366,  2^ 
Setenhouen  88,  33, 
Seuelingeii  [=  Söflingen,  pfd.  im 

o.  n.  Ulm]  63^  16, 
Seuelingen,  v.,  Rudolf  ritter  62, 

15,  63,  16, 
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Seuulingen,  v.,  Rudolf  50^  2fi. 
Seuelingen,  v.,  Meinloch  64, 
Seydennegger  221.  2, 
Seyfrid,  bruder  des  Hainrich,  mi- 

nisters  zu  Korlingen  (1292)  100, 

32. 

Seyfrid   Wolf  hart,  mit  zunamen 

Feggonis  sun  50,  31-  37. 
Seyzlin  305.  32.  310.  2lL 
Siber  Conratl  217,  LL 
Sibetho  ritter  (1270)  87,  22. 
Sichelberg,  bei  Graiabach  im  b.  a. 

Donauwörth  131^  2fi. 
Sicilia  13jL24,2L45,S<i.  74,11, 

3iL  84,22.  91,m 
Siege,  V.,  Conrad  80,  32. 
Sigel  Conrad  215,  2. 
Sigißmundin  351,  27. 
Sigismundus  kaiser  251, 2Ü.  264, 

ü.  266,  2fi  fiF.  267,  1-10-  508.  IL 
Sigißmundtus  kaiser  175.  14^ 
Sigißmundus  kaiser  272.  2L 
Sigmund  kaiser   176.  26.-    177,  34. 

31178,1126.31179,1433. 

3L180,ai4.2Ö.aL18L2'l^ 
l^f.  182,  219j  32  if .  220.  L 
13.  15-30.  221.  m  222,  23.  223, 
28.3ü.224,ILlß.2lL22.30. 
225,  32.  39.  226,  21  228,  ß.  10. 
15,  21  ff.  229,  2tf.  230,  3.  IL  Ii  f. 
ia22.29.33.3ü.234i3Ö.32. 
235.  1-17.  247,  33.  253i  22.  264, 
2L  205,  2:L  JsQ.  2&  292,  31  293, 
3.  295,iL  ilL;i2.  412.  12. 
500.  2.  16, 

Sigmund»  zweite  gemahlin  Barbarn, 
geb.  gräHn  Cilly  (f  1451)  178,  26. 

Silvester  L  papst  (f  335}  158,  5, 

Silvester  II.  papst  (1004)  158,  ^ 

Sil  vi  US  Aeneas  318,  33. 
Silvius  318,  33. 
Victoria  318,  33. 

Simon  337,  15.  377.  1^  380.  36. 

Simon  von  Turon  91,  3Ö. 

Sinbaldus  Fieschi  graf  von  La- 
vagna  68,  3CL 


Sixtus  IV.  papst  330,  14—35.  338, 

3.  5.  339,  9. 
Somer  Michael  370,  11  19.  371, 1^ 

373.36. 
Sondelach  100.  24. 
Sonderham,  v  ,  Eberhard  85,  28. 

Seyfrid  85,  28. 
Sonderhin  [=  Sonderlieim.  pfd. 

im  b.  a.  Dillingeu]  41  25. 
Sonderhof,   e.    in  der  gemeinde 

Ronheim,  b.  a.  Donauwörth  379. 

IIL  380,  18.  488,  Ul 
Sunderhof  [n:  Sonderhot]  308.4. 

381,  12.  391.  23.  392,  26, 
Sunderhove  488,  28. 
Sonderhof,  vom,  Wilhelm  375,  25. 
Sonner  Michael  390,  14, 
Sonthamer,  s.  Suntheim. 
Sophoierland  =  Savoycn  90,  IS. 

269,  25. 

Sorg  Conrad  ritter  63,  35,  m  8. 
lU.  4.  126.  26.  Die  Sorge  waren 
dienstmaunen  der  grafen  v.  Tru- 
hendingen, cf.  Steichele,  dioc. 
Augsburg  3,  1158  ff. 

Sorrenthein  [=  Serntein],  v.,  Ci- 
prian  375.  3. 

Spalt,  Stadt  im  b.  a.  Schwabach 
119,  34, 

Spanien,  ».  Hispania. 

Speir  [=  Speyer]  16,  33,  18,  2.  78, 
6.  103, 34.  492,  IL  16. 

Speyr  III  4.  13. 

bischöfe:  Conrad  III.  herr  von 
Scharfeneck  (1200—1224)  45,  lö. 
Günther  graf  v.  Henneberg  (1146 
bis  1161)  18,  11  f.  25,  29. 
Heinrich  II.  graf  von  Leiningen 
(1245-1272)  78,  1 
Kilian  =  Raban  freiherr  von 
Helmstädt  (1396-1439)  251,  11 

Spet  Heinrich  89,  3, 
Johami  249,  2^ 

Spett  Conrad  113,  34. 

Spilperg  [=  Spielberg,  e.  in  der 
gemeinde  Mauren,  b.  a.  Donau- 

39  ♦ 
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Wörth]  328,30. 
Spilperg,  V.,  Hainrich  39j  LL 
Herrn  an  55j  20i 
Meiiiwart  38,  23. 
Raymung  55j  2L 
Reinbotho  38.  23. 
l'lrich  55,  6.  IL 
Spilxperg,  V.,  Hainrich  38i  Ifi. 
Spinnaweiler,  Spinnenweiler  471, 

IS.  22.  473,  18,  2^ 
Spißloch,  wald  bei  Itzing  im  b.  a. 

Donauwörth  148.  14. 
Spitelniad  145.  30. 
Spiznagel  Frietlrich  216,  23. 
Sporer  Leonhard  305,  fi.  309.  3fi. 
Stachelperg,  v.,  Puer  40,  15, 
Stain  [=  Wörnitzstein,  pfd.  imb. 

b.   Donauwörth]  50,  2i.  80,  H, 

83,  11  104,1  IS.  166,  21  280, 

IL  IS.  282.  m  300.  a  304.  3.  1£. 

306,  1.  308,  23.  n09.  31.  342.  30. 

343. 1.  349,  23.  377.  16.  18,  392, 

32.  398,  13.  Iii.  17.26.471.  2fi.  30. 
Stain(=  Diemantstein,  pfd.  im  b.  a. 

Dillingen),  vom.  Bupelin  341,  14. 

Burckhart  freyher  40,  IL 

Cuno  freyherr  40,  11 

Diethman  96,  2fi. 

Merboto  freyherr  40,  IS. 

Otto,  minister  zu  Nörting  TT,  1 

Ruprecht  freyherr  40,  1^ 
Stainbach,  v..  Albrecht  58,  2^ 
Staiuer  Ulrich  216.  4. 
Stainhum  [=  Steinheim  im  o.  a. 

Hei'lenheimJ,  regulirtes  augusti- 

nerchorherrnstift,  gestiftet  1190, 

Albrecht,  probst  zu  —  48.  L 
Stainham.  v.,  UJrich  55,  H 
Stainhamer  Meinhard  292,  2L 

Wilhehn  23L  2L 
Stainhardt.  v..  Speto  64,  12. 
Stainhin  (a.  g.  Neuulm)  115,  20. 
Stuinkirch,  v.,  Marquard  66,  21 
Stainlin  Hans  218.  HL  237,  5.  2. 
Stainßfeld    [=  Lehrensteinafeld, 

pfd.  im  o,  a.  Weinsperg]  314.  ^ 


Stams,  cistercienserkloster  in  Tirol, 
Stamß  86.  35.  87,  4.  112,  4.  113, 
LL  ß. 

Stauffen  —  Stauf,  d.  im  b.  a  Hil- 
poltstein  355,  24. 

Stiiuflen  [staufische  ministerialen. 
schon  im  12.  Jahrhundert  mit 
der  burghut  des  Schlosses  Stau- 
fen betraut],  v.,  domherr  80, 9. 

Agnes  94, 1 

Stauffen,  v.,  Bemold  94,  L 

Conrad,  domdekan  in  Eichstätt 
(1329)  12L  5. 
Friedrich  83,  2L 

Stauficnegk  (ruine  Staufeneck  bei 
Giengen  an  der  Fils)  466,  3Ö.  35. 

Staufen  hart  (bei  Monheim)  6L  12. 
142,5. 

Stautfer,  die  318,  3L 

Stauphenbach,  s.  Truchsessen. 

Stephan,  hl.  papst  9,  3. 

Stephanus  d'  Albret  131  2. 

Stetten  bei  Mödingen  im  b.  a.  Dil- 
lingen 92,  2. 

Stettberg,  St4?tt|ierg  [=  Steppberg, 
pfd.  im  b.  a.  Neuburg  a.  D.] 
215.  22.  2L  313.  29. 

Steuriin  302,  30.  379,  IL  LL 
Burckhard  379, 1 

Stierinstetten,  v..  Ulrich  344.  22. 

Stillnau,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 
379.  1 

Stillnauer  Rudolf  09,  L 

Stöcklin  Hans  170,  33. 

Stöttbergk  (bei  Huisheim)  176,  3. 

Stötten  im  b.  a.  Dillingen  299,  2fi. 

Stötter  Peter  306,  33, 

Stoft'el    [Stammsitz  Hohenstofi'eln 
im  Hegau  bei  Hohentwiel],  v., 
Albrecht  142,  3. 
Conrad  47,  3L  175,  9.. 

.Stoßen,  V.,  Heinrich  48,  IL 

Stötten,  s.  Stetten. 

Stozhart  Heinrich  125,  L 

Stozing,  Stozingen  [=  Nieilerstot- 
zingen,  stadt  im  o.  a-  Ulm]  138. 


d  by  Google 


im 


2.  5. 

Straß,  pftl.  im  b.  u.  Neuburg  a.  D. 

313,28.  4öLai.  4^2. 
Straß,  V.,  Adelheid  lUi  3L 

Agnes  114,2s, 

Aniold  ritter  98.  36.  114.  ai* 
Arnold,  probst  zu  Aystett  (1321) 
119,  3L  can.  Eystett.  (1'296  inz. 
L  mon.  Zoll.  II  411}.  1342  mai 
12  probst  ze  der  neweu  stit't  zu 
Eichstätt  (Ried,  cod.  dip).  Ra- 
tisbon.  II  852),  f  1358  mz.  13. 

Straß,  V.,  Berchtold  103^  2a  f.  114, 
28.  32.  M. 
Gutta  114,  32. 
Johann  103^  21L  114,  31. 
Philipp  114. 

Stnissburg  22L  3. 

Stratenhouen,  v.,  Ulrich  29,  3. 

Straubingen,  v.,  Gwaltho  17^  35. 

Strauch  Friedrich  55,  IS- 
Strauß  N.  345.  2. 
Friderich  61,  24. 

Streuenberg  79,  ^ 

Streyt  Hans  271.  33. 

Strcytger,  wald  bei  Kaisheiiu  145. 

Strubel  Hans  286,  27. 

Martin  286,  2^ 
Strölin,  Strolin  Hans  168.  26.  170. 

32. 

Stromair  Andreas  104.  20. 
Stülweisenburg  269,  3L 
Stumpf  Ulrich  488,  ß.  2iL 
Stumpf  von  Bücher.  Conrad  128. 

38.. 

Sturzel  Hans  214^  12. 
SQzel  378,  15. 

Martin  378,  16,  38U,  LL 

Rüd  380,  ü. 
Sulenpach  392,  22. 
Suler  Georg  26L  6, 
Süllenhofen  [=  Solnhofen,  pfd.  im 

b.  a.  Weissenburg  a.  S.],  SiUlen- 

houen,  Sulnhouen,  beuediktiner- 

kl,  gegründet  767: 


pröbste  Conrad  (1228)  55,  23. 

Cristianus  (1234)  60^  12. 

Tragwoldus  (1318)  116,  3ü. 
Sulnhouen,  v.,  Albrecht  66,  16. 
Sulz  [o.  a.  Stadt  am  Neckar],  graf 

Johann  v.  149,  3.  326,  IL  2Ö. 
Sulzberg  Ulrich  242,  12. 
Sulzdorf,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth 

123.  20.  33.  217,2.  282,8.  293, 

5.  299.  14.  301.  10.  309,  2.  3G0. 
38.  882.  10.  387.  22.  392.  14.  396. 

6.  434.  m  440.  6.  463.  3.  471.  25. 
22. 

Sulzfelder  Peter  249,  LL 
Sun  Thomas  307,  HL 
Sunderhaim  [=  Sonderheim,  pfd. 

im  b.  a.  Dillingen]  25.  38.  171.  L 
Sunderham  47,  22. 
Sunderhaim,  v.,  Conrad  93,  2L 

Eberhard  85, 26.  86,  ß. 
Sunderhof.  s.  Sonderhof. 
Sunlin  Ulrich  115.  33. 
Sunthin,  v.,  Albrecht  103i  10. 
Suuthaim,    Suntham,    v.,  Caspar 

292,8.12,22.293,6.12.28.34. 

3L  294,S. 

Georg  313,  32. 

Conrad  313,  M. 
Suntham,  v.,  Seyfrid  ritter  137,  12. 
Sunthaim,  v.,  Ulrich  48,  12. 
Suntham,  Sunthaim,   Sunthin,  v., 

Wolf  227,  12.  292,  8.  12.  22.  293, 

iL  12,  22.  34.  294,  Ä 
Sunthereysen  Leonhard  380,  4. 
Suzel  Martin  380.  23.  30.  381.  14. 
Taithing  [=  Daiting,  pfd.  im  b.  u. 

Donauwörth]  363,  4. 
Tayting  216,  13.  299.  13, 
T alii  Petrus  =  Petrus  de  AUiaco, 

cardinalpresbyter  seit  1411,  f  2. 

aug.  1420.  177,  IL 
Tamerschin  =  Tagmersheim,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth  375,  34.  37, 
Tanbach,  v.,  Heinrich  55,  16, 
Tanhausen  [=  Thannhausen,  pfd. 

im  b.  a.  Günzenhausen]  385, 2L 
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Tanhausen    [=  Thannhausen  in 

Württ.,  ö  km.  nö.  v.  Pfahlheim], 

V.,  Otto  136.  34 
Tanhauser  38L  L  385,  25. 
Tanzer  Ulrich  217,  S. 
Tapffin  [=  Tapfheim,  pfd.  im  b. 

a.  Dillingen]  470.  IL  488.  liL 
Tapfhin  90, 2L  133. 2a>  82.  470, 

1^  472,  2S.  32. 
Taphin  92^  2L  133:  24.  174,  Ifi.  2L 

217,  aL  307.  35.  379,  ^  420.  21 

452,  4.  487,  ^  489,  83. 
Thapfhin  304,  8.  460.  22. 
Tapham,  v.,  Bereugerus  80, 12. 
Tarenthasiensis  89,  Ifi. 
Tharentasia  [=  Tarantaise,  prov. 

in  Savoyen],  bischof  Peter  v. 

36,  9. 

Tauber,  die  382,  21. 
Tebelin  380,  25.  2L 
Teck  [bürg  im  o.  a.  Kirebheim], 
V.,  herzog  Friderich  142,  4, 150.21. 
Tegk,  V,,  herzog  178,  4. 
Tecking  [=  Deggingen,  pfd.  imb. 

a.  Nördlingen]  433.  13.  438.  20. 
benediktineräbte  Conrad  (1355) 
135.  18.  26. 

Marquard  (1216)  48,  KL 
Teggingen,  v.,  Hainrich  87,  28. 
Tegkenbeck  Wernher  120,  II. 
Toiningon  [=  Deiningen,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  337,  22.  433, 10. 
Teiningen,  v.,  Heinrich  80,  üiL 
Ten  gl  er  Leonhard  487,  2Ö.  30. 

Uh-ieh  (cf.  Riezler,  geech.  der 
hexenprozesse  in  Bayern  132) 
389,  35.  39CL  4,  480i  Iß.  20. 

Terring,  Terringeu  [=  Törring, 
pfd.  im  b.  a.  Laufen],  v.,  Adam 
372,  31  376.  12.  389.  17.  394.  L 
II.  404,  3ß.  406,  3fi.  416,  L 

Tetbenhaim,  v.,  Elisabeth  148,  12. 
Han«  148,  IL 
Leonore  148,  12. 

Tetten,  wald  bei  Mauren  134,  11. 

Tettenhart  [=  Dettenhart,  einöde 


im  b.  a.  Dillingen]  8L  3i.  IfiL 

18.  298,35.  299,  2L  m  10.  471. 

18.  22.  473,  19.  25. 
Tettenhardt  218.  16.  300. 12. 
Teufel  im  glas,  s.  Eaisheim  unter  T. 
Teurfenstain,  v.,  Reinboto  96. 27- 
Teuß  Heinrich  217,  13. 
Teutschen,  die  24^  2.  132,  38.  399. 3. 
Tentsche  land  37,  12.  314,  31  ML 

27.  353,  2fi. 
Teut8che8  land  H,  3.  267 .  2ß.  42^9. 
Teuteche    lande    37,  19.    22^  2i 

398,34. 

Teutschland  19,  23.  23, 35. 15fi,  lö. 

32.243il5.254iL  255,^2^ 

20.  313,  7.  423. 13.  494.  15.  H 

495.  13  f. 
Teutache  nacion  165,  25.  192. 2i 

194i  35.  195,  5.  36.  196,  13.  19T, 

34.198,L  14.  199.24.  203.21 

222. 32.  223,  2.  23. 
Teutache  spräche  179,  24. 
Teutschordenshochmaiater  Micha*^! 

Küchenmaister  (1414—1422) 

2L 

Teysenhoven  [=  Deisenhofen,  pfd. 

im  b.  a.  Diliingen]  219,  ß. 
Thamei-schin  [=  Tagmersheim,  pfd 

im  b.a.  Donauwörth]  266, 2L 
Thaner  302,  ß. 

Thanhausen  [=  Thannhausen,  pf<l 
im  b.  a,  Günzenhausen]  380.3^- 

Thapfhin,  s.  Tapffin. 

Tharenthasia,  s.  Tar. 

Thierhaupten,  pfd.  im  b.  a.  Neu- 
burg a.  D.  344.  35.  387.  2. 

Thobias  114,  33. 

Thomas  Parentucelli  296^ 

Thonathal  5,  13. 

Thonau,  die  5,  Ifi.  8, 2L  6L  Ii 

35.  38.  77,  1.  363,  12.  381.25. 

391. 13.  488.  IL  24. 
Thonauwerd  [=  Donauwörth]  8,20. 
Thonschelckingen     [=  Dun^tel- 

kingen  im  o.  a.  Neresheiu]. 

Gebhart  pfarrer  zu  —  78,1 
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Thonacheicking,  v.,  Seyfrid  77, 38. 
Thonschelklingen,  v.,  Seyfrid  lU, 
20, 

Thornberg,  v.,  Ulrich,  domherr  zu 
Rogenspurg  (1225)  52^  2.  cf. 
Domberg. 

Thüringen,  8.  Turiuger. 

Thulman  308,  28, 

Thurhanier  Eberhard  23L  33.  238^ 

Thurhin  [=  Oberthürheim,  pfd. 
im  b.  a.  Wertingen]  66,  iL  83, 1 
97,  6. 

Thurhin,  v.,  Oswald  240,  L 

Thum,  vom,  wittfrau  102.  38. 

Tieren,  v.,  299,  23. 

Tiemer  Hans  218,  Iß. 

Tilling  [=  Dillingen]  244.  84.  81. 

246,  30.  247,  4. 
Tirol  495,  Ii.  Ifi. 
Tirol,  grafen  .v.  87,  L 

graf  Ludwig  zu  (1358)  137,  3L 

heraog  Sigmund  346,  16. 
Titelapaind  104,  ÜL  373,  21. 
Tollingen,  v.,  Engelhart  58,  25. 

Remboto  58,25, 
Toloaon  [=  Toulouse,  die  graf- 

schaft  fiel  1271  an  Fi-ankreich), 

V.,  graf  68,  2L 
Tomacellus  Petrus  171,  11. 
Ton'ingen,  v.,  Adam  418,  24. 
Tottenanck,  v.,  Ortolf  55,  IS, 
Totter  Heinrich  159.  22.  27,  33. 
Traber  Hans  306,  3L 
Trachter  302^  2L 

Trackenstain     (=  Drackenstein, 

bürg  im  württ.  Gosbaehthal],  s. 

V.  Westerstetten. 
Tragemmen  =  von  Tmu,  Tragir 

in  Dalmatien  22L  32, 
Trausner  Peter  215.  4. 
Trautwein,  s.  Trutwinus. 
Trecassin  [=  Troyes,  hauptstadt 

des  franz.  depart.  Aube]  79, 20. 
T rechsei  Conrad  21^  24 
Trendel,  v.,  Conrad  61,  IL 


Treuchtlingen,  (mkt.  im  b.  a.  Weia- 
senburg  a.  S.)  v.,  Ulrich  SL  30. 
159,  2fi.  29.  32.  3L 

Treußham  [=  Druinheim.  pfd.  im 
b.  a.  Donauwörth]  61^  L 

Treußhin  300,  hL  355,  Ii 

Tricarico  [bistum  in  Unteritalien], 
V.,  Thomas  Brancatius,  ep.  Tric, 
cardinal  1411,  f  1427.  177,  IL 

Triend  137,  32, 

Trier  375,8. 

Trochtelfingen,  pfd.  im  o.  a.  Ne- 
resheim  158,  36.  261,  25.  264.  2. 
265,  Ih  f. 

—  ,  V.,  Ulrich  79,  6.  344.  22. 
Truchinding  [=  Altentrüdingen, 

pfd,  im  b.  a.  Dinkclsbühl],  v., 

Agneß  66, 13, 
Trucheding,  v.,  Albrecht  18,16. 
Tinicheding,  v.,  Friderich  18^  üL 
Truchending,  v.,  Friderich  39,  LL 

55,4.25.64,14.66,8.14. 
Tmchendingen,  v.,  Friderich  55, 3. 

IL 

Trüchending,  v.,  Friderich  59,  L 
Trachinding,  v.,  Friderich  06,  LL 
Tmchendingen,  graf  Friderich  v, 

88,  :^.6. 

Truchendingen  graf  Otto  v.  88,  37. 
Trachaess  Jakob  299,  2. 
Truchaesaen  zu  Alteshaini  6,  2L 
Truchaeß  von  Altheßhin  Afra  263.9. 

Conrad  68. 19.  263.  9. 

Friderich  Regilo  93,  IL 
Truchaeß  von  (»raiapach  Adelhaid 

93,L  96,24.  111,34. 

Conrad  261,  8.  IL  LL  2L  263, 

13.  279,  Ifi.  18,  28L  33. 

Friderich  89,  iL  93,  ß, 

Friderich  Regilo  96,  33. 

Gez  143,  26. 

Ulrich  109,  10.  111,35.  139,  12. 
143,26, 

Truchaeß  von  Heffingen  [=  Hö- 
lingen in  Württ  bei  Leonberg] 
Hans  34L  IS. 
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Truchseß  von  Kullentbal  Berchtold 

114,21.  IUk  24.  m 

Gutta  97,  2L 

Hainrich  97^  2L 
Truchseas  von  Killcnthal  Hainrich 

ritter  93,  2. 
Truchsess  v.  Rechenberg  Con.  85.8. 
Truchset<8  von  Reichen  [im  b.  si. 

Wertingen]  Gutta  9L 

Hainrich  91j  L 

Seyfrid  90,^1  f.  9L  2. 
Truchseß  v.  Seveling  Und,  77j  3L 

Sevelingen  Rudolph  80,  LL 

Ulrich  82, 12. 
Truchseß  von  Stauphenbach  BaUl- 

werthus  83,  IL 

Hugo  83,  IL 
Truchaeß  von  Walpurg  [=  Wuld- 

burg,  d.  im  o.  a.  Ravensburg] 

Eberhart  26,  20.  2fi, 

Hainrich  26,  2fi  f. 

Wilwold  ;^2«L 
Truchaeß  von  Wolperstetten  [= 

Wolpertstetten,  kd.  im  b.  a.  Dil- 
lingen] E.  59,  L 
Trugenhofen  (pfd.  im  b.  a.  Neu- 
burg a.  D.],  V.,  Friderich  103,  32. 

Gertrud  23.  LL 

Hilprand  82, 13. 

Veit  373,23.  31-  4.jI,31.  35. 
Ti-ugenholer  373,32. 

Agnes*  216,  L 

Conrad  61,  24. 
Truißham  [=  Druisham,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  63,  iL 
Trumeter  Georg  442,  16  f. 
Tnitwein,  arzt  in  En-^lingen  106, 

32.  108.  18.  110,  38. 
Trutwiuus,  IL  abt  von  Kaisheim 

84,  L  a  85,  lö,  90, 12. 93, 12,  34 . 

38,  95,22.  2ü. 
Tubingen,   pfal/graf  Rudolph  zu 

47,35. 

Tucheuhauser  Oswald  255.  L 
■Tullingen  [=  Dillingen]  243,  2iL 
Tulling  [=  Dillingen]  244i  «iL 


Tunhaim,  v.,  Ebt^rhard  341.  22. 
Turcke,  der  175, 2L  255,  ^  .318, 

401,24. 
Turckey  18^ 

Törrenberg  bei  Di'uiäheim  355.  lü 
Tungen  =  Thiengen,  stadt  in  B.i- 

den  233,32. 
Tunzhofen  249,  2Ü. 
Turhin  [=  OberthUrheim,  pfd.  im 

b.  a.  Wertingen)  66,  20.  160.  16 
Turicensis  (=  aus  Zürich)  5^22. 
Turingen  (=  Thüringen)  58, 22. 
Turingen,  v.,  Niclauß  253,  3L 
Turinger,  die  352.  31. 
Tumeck  [=  Thumeck,  sw,  von  Mau- 
ren im  b.  a.  Nördlingen]  113.  i*:» 
Turnegk,  v.,  Heiniich  85,  24.  i. 
Turon  =  Tours  9L  30, 
Turr  Rieger  213,  33, 

Ulrich  216,  2ä. 
Turrer  Jakob  215, 16, 
Tuscalon  =  Frascati,  stadt  in  der 

ital.  prov.  Rom  9Cl  ö. 
Tuscia  =  Toskana  17, 12, 
Übel  Hans  292,  25, 
Uberenchen  [=  Ueberkingen.  o.  a. 

Geislingen]  v.,  Ulrich  ritter  96,  G. 
Uberichingen,  v.,  Ulrich  79.  a. 
Uberlingen  4r2,  LL  2lL 
Ubermiltßhoiien    [  -  Uebermatz- 

hofen,  kd.  im  b.  a.  Weissenburg 

a.  S.|  58,35. 
Udalricus,  Ulrich,  erster  abt  von 

Kaisheim  13,  34.  38,  15,  L  17.26. 

19,  m.  24,33. 25,  a. 

Udalucalc,  bischof  von  Augsburg 
(1184-1202)  42.  23. 

Udalstaokt,  abt  von  h.  Ulrich  in 
Augsburg  (1135)  U,  8, 

Ulbach  (=  Uhlbach,  östLv.  Stutt- 
gart) 107,  16, 

Ulm  2*i.  47,  34  50,  23,  58,31.  91. 
36.  92, 4.  111.27,  135,  32.  136, 13. 
153,  32.  1G8,--M.  170.  33,  22a 
34.36,  221.  L  6.  ^  22.  222,  ü. 
229,  30.  236.  23.  317,  8.  322,  22. 
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33L22.  mfi.  372,6.  375,30. 
405,  2.  409.  14.  422.  30.  427, 16. 
35.  435,  EL  437.5.  455. 14  f.  21  f. 
463i2üf.  468.  87.  467.5.  468.  18. 

2L484,LLlLiil^2ii-:iM.l^ 
14  Ifi.  IjL 
Ulm.  Hainricli  erzpriester  v.  — 
(1220)  50,  23x 

.  Peter  V.,  conventual  in  Kaisheim 

(1313)  III, 
Ulrich  16. 11. 
Ulrich,  st.  11.3. 

Ulrich,  L£  abt  von  Kaisheim  114. 

26.  2S=  3i.  118. 7.  120,  23.  12L 

29.  126.  2.  133,21. 
Ulrich,  probst  zu  Auersperj?  (1135) 

ILlfi. 

Ulrich  ritter  (1270)  87,  22. 
Ulrich,  Schreiber  des  bischofs  v. 

Augsburg  (1294)  100,  6. 
Ulrich.  Schwager  der  Katherina  v. 

Hechstetten  118,14. 
Ulrich  Ott  217,  m. 
Umenhaira  [  :  Ohmenheim.  pfil. 

im  o.  a.  Neresheim]  286,24. 
Unberait  96,  26, 
Unbild  Hainrich  85,26. 
Underbßch  =  Unterbuch,  kd.  im 

b.  a.  DonauwUrth  216,  25. 
Undemthurhin  (=  Unterthürheim, 

pfd.  im  b.  a.  Wertingen],  Under- 

thurhin  88,2fif.  912^. 
Underschenefeld[=Niederschönen- 
feld,  pfd.  im  b.  a.  Neuburg  a.  D.] 
67,35. 

Ungelter  Hans  373,  IL  Peter  170,22. 
Ungerisch  herren  266.  aL  267,  a. 
22.  24. 

Ungerisch  kinig  Mi  11.  503,  5. 
Ungerisch  reich  255,  j.  266.21. 
Ungern  8a  1.  130.26.  175.  17.  266, 

34.  267,  IL  345.9.  401. 24.  510,37. 
Unserfrauenriethauaen  (=  Frauen- 

riedhaunen  im  b.  a.  Dillingen) 

161.36, 
Clin  380,  M.  385.  3, 


Urban  III.  papst  33, 23.  25.  aL  34. 

34.  35, 25.  aL  33.  3iL 
Urban  IV.  papst  79. 25.  21.  38.  82. 

16,  158,  6. 
Urban  V.  papj^t  139,  3LL  MO,  3i. 

148.  UL 

Urban  VI.  papst  139,  30.  L52.  9  f . 

156,  9.  171.  10.  15.  11.  2L 
Urchenßham  123.  2^. 
Urichingen,  v.,  A.  43.  2Ü. 

H.  43,  19, 
Urschin  [=  Irsee,  benediktinerabtei 

im  b.  a.  Kaufbeuren],  abt  GeboUl 

V.  50.  23. 
Urselbaur  392, 12. 
Ursini,  de,  Johannes  =  Jordanus 

de  Urainis,  cardinalbischof  von 

Albano  f  1439.  177,  4. 

.Johannes  Caietanus  dominum  de 

—  90,  20. 
Ursula,  f.  335, 13. 
Utenbeyren  [=  Ottobeuren,  nikt. 

im  b.  a,  Memmingen],  benedik- 

tinerabt  Berchtold  (1239)  63,  Ifi  f. 

custos  Rudolf  (1239)  63,  lö. 
f'z  304.  6. 

.Likob  286, 14. 
Uzing  [=  Itzing,    kd.  im  b.  ji. 

Donauwörth!  132.  12. 
Uzlingen  [=  Itzing]  162,  m.  23, 
Vadianus  Joachim  5,35.  6,  iL 
Valckenstain  f=  Falkenstein,  ruine 

in  Württ.,  2  km  s.  v.  Anhausen) 

74.27. 

Valencia  318,  1.  348.  20. 
Vallentinus  dux  355.  29  ft'. 
Valler  Heinrich  121,  12.  I£ 

Mechtild  121,11. 

Rudolph  121.  IL  13.  m.. 
Varnbuler  Ulrich  429,  2L 
Vasconia  [=  Gaäcognt%  landschaft 

in  Sttdfrankreichl  107.  24. 
Vater  =  Vetter  422,  IL 
Vechter  Rudolf  m,  ^ 
Veirabend  Rudolf  III,  22. 
Veit  Georg  380,  22. 
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Velzhin  [=  Felsheim,  w.  in  der  g. 

Wömitzstem]  305.  22.  310,  IL 
Venedig  36L  2. 

Venediger  174,26.  264. 9.  326. 26. 

366,12.  LL  ÜL 
Venen8i8(=  von  Venedig),  Franeis- 

CU8,  Landus,  patr.  ConstHntinop., 

seit  1411  Cardinal,  vulg.  ,Vcne- 

tiarum«,  f  20..  dec.  1427.  177.  5 
Verona  19,14.  32,  äL  34«  34.  35,  LL 
Vessenhaim  [=  Fessenheini,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  123,  >L 
Vessenhin  158,  2L  263,  34. 
Veter.  Vetter  104.  SI.  105.  L  4.  329. 

2  f.  336.  37. 
Vetter  Angnes  104.32. 

Anton  3ß2, 22.  363,  Ifi. 
Veter,  Vetter  Christoph  328,  L  4. 

354, 30.  373,  35.  424. 4. 

Conrad  89,  IL  99,  36  f.  104.  10. 

32.  144.  27. 
Vetter  Craft,  Kraft  140.  19,  329. 10. 

334.  20.  337. 4. 
Veter,  Vetter  Georg.  Jorg  134i  liL 

22.  328, 5.  329,  liL  2i  28.  34. 422, 

IL  II.  2L  aiL 
Veter,  Vetter  Johann,  Jos  144, 23. 22. 
Veter  Ludwig  329,  2Ö.  23.  28.  M. 
Veter  Ott  89. 12.  104.  2L 
Vetter  Otto  104.5.  828.  6. 
Veter  Paul  328,  L 
Vetter  Zacharias  144.22. 
Vet  erlin  Georg  381. 2M. 
Viletrener  bisthum  =  Velletri,  sö. 

V.  Kom  22, 32. 
Villenbach,  pfd.  im  b.  a.  Wertingen 

172. 13. 

Vinderßhouen  [==  Wintershof.  d. 
im  b.  a.  Eichstätt],  v.,  Perchtold 
16,  12. 

Vindinger  Conrad  138. 1^ 
Vischachershauscn  60, 13. 
Vischer  Anna  217.  5. 

Conlin  304.  2^ 

Kberhard  140.  20. 

Heinrich  104.  Ijj.  249,  IsL 


Johann  30S,  EL 

Marx  305.  BS.  310,28. 

Peter  307,  2L 

Veroniea  348,  34. 
Vißcheß  Johann,  23.  abt  von  Kais- 
heim 833.  37.  334.  2. 
Vitel  Lanx  371 31 
Viterb  [=  Viterbo,  nCrdl.  v.  Rom] 

49,28,31  74,30,  76,3.  7L2L 

78. 24.  79, 14.  2Ü.  82,23. 
Voburg  [=  Vohburg.  mkt.  im  b.  a. 

Pfaffenhofen],   v.,  gretin  7, 22. 

Sophia  älfi. 
Vochburg  Ludwig  124. 38. 
Vock  Hans  379, 13. 
Vogelin  30L  L 
Vogelsperg,  v.,  Heinrich 
Vogk  Conrad  218,  L 

Johann  370,  32.  379,  IS. 
Vogt  Conrad  214, 13, 

Hans  236. 24. 
Volcken  Conrad  266.  3. 
Volmar,  canzler  des  hochstift^  Eich- 
stätt (1185)  33, 12. 
Volwick,  der  9.  abt  von  KAisheim 

74.LL22.7S.  U.  80.1.  81.16.83.14 
Volpersteten  [ssWolpertstetten,  kd. 

im  b.  a.  Dillingen]  78,  5.  304t  9- 
Wachcell  [=WachenÄell,  pfd.  im  b. 

ju  Eichstätt].  V..  Burckhart  Iß.  L 
Wachstain  [=  Wachstein,  pfd.  im 

b.  a.  Günzenhausen]  58, 35. 
Walachinus  63.  33. 
Walbach  [=  Baibach  in  Baden] 

381,  13. 

Wagen  weg,  bei  Eaisheim  145, 28. 
Walchen,  die  24.1.  3.  63. 21.  ^ 

22.  356, 3. 
Walckman  38.21. 
Waiden  fei  ß  (b.  a.  Kronach),  y.. 

Friderich  318,26. 
Waldenser  26.8. 

Waler,  Waller  Albrecht  ritter  89, 

iL  98,  37.  99, 2a  109.  10, 
Conrad  231.33.  238.21^  240.  Ii 
Hainrich  89,  IL 
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Waldkircb,  v.,  Balthasar  4dh2At 
506.  SL 

Bernhard,  dr.,  domcustos  zu  Augs- 

bürg  873,  20. 
WalleriuB  Walther  83^0. 
Walleratain  [=  Wallersteiii;  mkt. 

im  b.  a.  Nördlingen]  400^  11. 403,  fi, 
Walpach  [=  Baibach]  380,  IL  2^ 
Walpurg,  8.  Truchaeß. 
Walterstetter  Johann  221,  27. 
Walther  Barbara  349,  83. 

Ulrich  216,  2L 
Walthersgeer  123.36. 
Waltheratotten,  v.,  Johanne»  237. 10. 
Waltolfatetten,  v.,  Hainrich  63. 36, 
Wanner  Ulrich  217.  7. 
Waradiensl     [=    Grosswardein , 

hauptat.  des  ungar.  komitats  Bi* 

har]  267.12. 
Wardtbeck,  v.,  Graft  55,  16, 
Wartelateter  191.8. 
Wartoistetten,  v.,  Heinrich  89^  10. 
Wasenwiß  300.  82. 
Waaaerburg.  v.,  Gerung  100,  5. 
Wussertruchending  [=  WassertrH- 

dingen,  stadt  im  b.  a.  Dinkels- 

bühlj  242.  iL 
Watenhover  803,  Ifi. 
Waz  Sixtus  371.  38. 
Weber  Georg  306.  24.  309.24. 

Jakob  806. 27. 

Michael  305,  IL 
Wechelßhaim.  v..  Hainrich  54^  EL 
Wechingen  66,20, 
Wechler  308, 29. 

Agnes  214,2. 
Weichennau,  platz  in  Lauingen  109. 

16, 

Weichenecht  Conrad  286. 22. 
Weickershaim  [=  Weikersheim,  st. 

im  0.  a.  Mergentheim]  381. 15. 
Weilhaim  [=  Weilheini,  w.  in  der 

gem.  Unterglauheim,  b.  a.  Dil* 

lingen]  17.  37.  106,20. 
Weilham  [=  Weilheim,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  303, 20. 


Weilhin  [=  Weilheim,  pfd.  im  b.  a. 
Donauwörth]  217.  11. 

Weilhin  [=  Weilheim  im  b.  a. 
Dillingen]  25.  21.  26. 2.  31.20. 
45. 13.  122.  7. 

Weilen  [=  Weilheim  im  b.  a.  Dil- 
lingen] 52.  36.  172.  13.  218.17. 

Weiler,  s.  Schenck  von  Weiler. 

Weilhaim.  v.,  Conrad  70,  33. 

Weingartten.  benediktinerabtei  im 
0.  a.  Ravensburg  507,  L  i< 
abt  Gerwig  472.  8.  \^  491. 15. 

IL  492. 3L  aa. 

Weinmair  Conrad  211  33. 

Johann  341.4.  351.  5. 

Leonhard  26L  34.  2G2,  L 
Weinsperg  16.  23.  432.  2iL 
Weirich.  s.  Wiorich. 
Weischefeid,  Weischenfeld,  v., Con- 
rad 13L  10.  2L 
Weischenfeld,  v.,  Eberhard  131. 16. 
Weischenfelder  Stephan  159. 13. 
Weiß  Johann  247,  U. 

Ulrich  189, 
Weissenbach,  v.,  Eglolf  144, 12. 
Weissenburg  a.  S.,  stadt  in  Mittel- 
franken  2'J9,  31.  234,  2ll,.S3. 

242.     270,  22.  303,  ÜL  307.  2L 
Weissenburger  Jakob  244. 10. 
Weisenlioren  [=  Weissenhom,  st. 

im  b.  a.  Neuulm]  148,  lö.  340.24. 
Weissenhoren  123,  L  127.19,  191, 

L  299.  25.  329. 35.  330,  4.  340, 

IS.  SL  341.  2. 
Weissenhorren  122,  27. 
Weysenhom  4.3. 
Weyssenhoren  122, 26.  Sfi, 
Weisenhoren,  v.,  Berchtold  39. 12. 

graf  Conrad  517. 

graf  Gotfrid  hVL 

Kaisheimerhof  123.  L 
Weißkopf  Hainrich  234,  25, 
Weißkopft  Friderich  216, 6. 
Weiden,  mkt.  im  b.  a.  Zuäiuars- 

hausen  46. 3. 
Weiden,  v.,  Carl  451.30.  452, 8. 
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Emst  ritter  346.  IIL  \^  362^  19, 
Sigmund  ritter  355.  25. 

Welffin  Adelheid  217,  L 

Wellawart  (bei  Harburg),  v.,  Eber- 
hard und  Otto  brüder  IS^  Ifi  f . 

Wellenburg  393. 5. 

Wellenbarg,  v.,  Arnold  und  Hein- 
rich 60.  M. 

Wellenwart  [dos  schloss  lag  auf 
dem  berge  am  linken  Wörnitz- 
ufer  V*  stunde  von  Harburg  zwi- 
schen Haiburg  und  dem  d.  BrQn- 
see],  V.,  Eberhard  28, 35.  29^  2. 
Otto  89.  U. 

Weiß  [=  Wels,  Stadt  in  Oester- 
reich]  399.8. 

Welsche  fursten  366i  15. 

Welscher  camin  318,21.  490. 22. 

Welsches  land  17.21. 

Welschland  23,  lifi,  28,  L  35,  2ß. 
74,13.  I30,2ß.  168,L  179. 23, 
224,15.  264.  2L  296. 28. 

Wembding  [=  Wemding,  st.  im 
b.  a.  Donauwörth]  344.  33. 

Wemding  292. 22.  382.  396. 2iL 
397,8. 

Wemdingen  329. 26.  344.  29. 
Wemding,  Wemdingen,  v.,  Georg 

451.25.  2ä.  480.  14.  18. 

Gottfried  ti4,  ;iL 

Reinbold  309,28  f.  SliLiL 

Seyfrid  143. 24.  408. 11. 

Wolfgang  314.28. 
Wemdinger  3ö£  32.  308, 24. 

Hans  217.21. 
Wenzel,  köiiig  412,  LL 
Wenzeßlaus  röm.  kOnig  153. 2.  159. 

HL  162.31.  163.3.  iL  19.  16L 

23.  3fi.  175,  IC.  326.  20.  499. 38. 

500.  16. 
Wenzeülau  167. 18. 
Wenzeßlauß  153.4. 
Werd  =  Donauwörth  18,  L  39^10, 

49.  18.  58.  2.  80. 2.  89. 12.  99.  31. 

100.  1.  104.5.  2iL  118.22.  128. 

LL  22.  12:,.  14.  140. 15.  liL  144, 


22.  145,3.  146,3.8.16L13.2ö. 
176. 8.  271.2.  277. 6.  280,14.  2Ö. 
281.  5.  282. 21.  298.  37.  299. 8. 

3ft0,3.5.302,25.303,2L 
307. 25.  29.  311.  g.  312.  '20.  2^ 
814.  82  f.  315,2.  31G.31.  ;>17.  13. 
15.  319,  LL  21.  32/.  21.  328. 1. 

34.  829,  Iii  IS.  2^.  334i2ö-  3^ 
37.  354.31.  358.  24.  359.37.  361. 
LLL  362,Llfif.  2a  26.  363. 
Iß.  366i  24.  368,  LL  370.  24  f. 
34  f.  371.2.  8.  373.. 3.5.  aL  374, 
2.  .378. 2 L  26.  385.5.  38.  386.  2 
897,  2^  26.  28.  398*  3.  12.  U  21 
2L  400.  1.  LL  422, 14.  hk 

26.  438.  5.        441,  LZ  f.  462.26. 
481.  33.  31  488. 26.  38.  491.  2. 
Werd,  Conrad  minister  zu  —  (1307} 
109.9. 

Reinardus  minister  zu  —  (1293) 
90,35. 

Reinboto  minister  zu  —  (12$9) 
96. 27.  123.21. 

Kaisheimerhof  307,  30.    3Mi  ^ 

317. 13.  m.  327. 37.  328.  9.  3^5. 

IL  370.  34.  422.  28. 

benediktineikloäter  hl.  kreuz  12^ 
273.  32.  274.  L  276.  9.  Ii 

279.4.  Li.  28.  280,  21.  281. 19. 

871.85.  aS.  410.  U. 

Dietrich  abt  (1135)  11.9. 

Hainrich  abt  (1289)  96.25. 

Johannes  abt  (1414)  176. 7. 

Ulrich  abt  (1387)  155.  6. 
Werd,  Werden,  v.,  Otto  30,  LL  VIL 
Werdenberg  [Stammsitz  im  cantoa 

8.  Galleo],  graf  Hainrich  v.  ÜL 

35.  118.4  f. 

Werdenberg  [=  Wertheim ] ,  v., 

gräfin  267.37. 
Werderforst  395. 27. 
Wernau,  (o.  a.  Ebingen)  v.,  Georg 

372. 35.  416.4. 

Hans  372.25.       373.  3.  2. 
Wernher  16.11.  18. 8.  107. 14. 
Wernia,  die  90.31.  140.  Ifi.  160.27. 
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433, 

Weraizried  343^^  354,  aß. 
Wernizatain  [=  Wörnitzstein,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth]  50^  20.  77^ 
80.2.  83,  18.  06,21.  118, 19. 

123.  14.  144,  m  342,  2i  2L  382, 

m  392. 18.  20,  482. 3.  L 
Wertham  [ut.  in  Baden],  der  ältere 

graf  V.  (1416)  191.23. 
Werting,  "Wertingen  [st.  im  bajr. 

Schwaben]  144,29.  309. 6.  1^  2i 
Werwick  Seyfrid  99. 36. 
Wesselßbaim  5S  3L 
Westenhausen  (bei  Ellwangen),  v., 

Adelheid  und  Irenfrid  87,  liL 
Westerholz  im  b.  a.  Dillingen  88^ 

2L  97.6. 
Westermair  Hans  487,31.  488. 6. 

480,22. 

Westemach  [pfd.  im  b.  a.  Mindel- 
heim],  v.,  Georg  341.20. 

Westernacher  Haus  240. 

Westersorhin  [=  Sorlieim  (gross 
und  klein)  im  b.  a.  Nördlingen, 
weatl.  V.  Harburg]  100.  27. 

Westerstetten  (in  Württ ,  bei  Ulm), 
V.,  Friderich,  gen.  von  Tracken- 
stain  130, 1-3.  11  f. 

WeMterstütten ,  v.,  Hans  170.  28. 
171.2. 

Westerstetten ,  v.,  Wilhelm,  gen. 

V.  Trackenstain  1.30. 2.  12. 
Westhaira,  v.,  Arnold  66,  ü. 

Gennungus  66,  Ifi, 

Tuta  66,  L 
Westhausen  (im  o.  a.  Ellwangen), 

V.,  Kmicho  96, 2fix 
Westphal  365,  KL 
Westphalisch  365.  20.  401,3. 
Wettenhausen,  augustinerprobstei 

im  b.  a.   GUnzburg,  Heinrich 

custer  zu  (1283)  93,  4. 
Weyegau  1 17. 
Weyler  Paul  336,  IS.  2L 
Weyschenfeld,  v..  Eberhard  148,25. 
Weyssenhoren  Johann  321.  37. 


Weysaingen,  v.,  Wilhelm  237,1^ 
Weze  Rudolf  150^  23. 
Wibel  428.  aL 
Conrad  301.24. 

Hans  80L  1^ 
Wickenmaiter  76. 30. 
Wickleff  176,  E(L 
Wicman  U_,  Ul 
Widenman  Hainz  162,  21. 

Hans  286. 

Ulrich  218.  L 
Widerd  Jakob  29L 
Wieland  (bastard,  8.  Freyberg)  267, 

Wieland  Burkhard  87.  20. 

Conrad  87. 29. 

Hans  161.  IL  189, 12. 

Ulrich  161.  13.  231.  33.  288.  28. 

240,  12. 
Wien  177.19.  267,  24. 
Wieualdus  =  Wieland  Schweicher 

257,2, 

Wierich,  Weirich  Johannes  221, 
2L  21  Sä. 

Wigand  Conrad  218.  36.  236, 83. 

Wigand  Hans  218,  23.  237,  3. 

Wigmair  Heinrich  1 40,  9. 

Wilboldsaltar  zu  Aystet  15,  Si. 

Wilboldsgestift  zu  Eystet^n  15,  L 

Wildenberg.  d.  im  b.  a.  Rotten- 
bürg  a  L.,  s.  Ebron. 

Wildiug  =  Wildungen  bei  Wald- 
eck 249, 12. 

Wildingen  212.  30  .  253,  31. 

Wildsgefert,  Wildtsgefert  Johann 
241,2.  249.  26.  250.  29. 

Wilhalm  301.6. 

Wilhelm  graf  von  Holland,  römi- 
scher könig  60, 16.  65,34. 

Wilhelm,  könig  von  Sicilien  (1155) 
24.21. 

Wilhelm,  kandier  des  papstes  (1216) 

53,2iL 

Wilhelmus  Fillastre,  cardinal  a. 

Marci  (f  1428)  177,  S. 
Wilhelmer  die  298.  35. 
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Wilhelmu8  Griinoard  140,  36. 
Willenholz  =  Wildenholz,  pfd.  im 

b.  a.  Rothenburg  o.  T.  392. 32. 
Willenholz,  v.,  Hugo  237,  Ifi. 
Wilprecht  Hailtwig  166. 5. 

Han8  m,  L  22, 
Wiltingen,  abt  Leupold  (1315) 

114. 14. 

Wilzburg,  benediktinerabtei  Wolz- 
burg im  b.  a.  Weisaenburg  a.  S. 
Wilhelmus  abt  (1387)  155,  6. 

Winckelhofer  Heinrich  dr.  407,33. 

Winckehthal,  v.,  Ulrich  327. 4.  328. 
5.  2L 

Winpelgardt  =  Möinpelgard,  Mon- 

böliard  im  dep.  Doubs  179. 20. 
Winspach  392,  L 
Winter  Caspar  377,  IL  2L 

Hans  104,23.  360.  5. 

Heinrich  237,  HL 

Wilhelm  302,  19, 
Winterstetten  (im  o.  a.  Waldaee), 

8.  Schenck. 
Wird  =  Donauwörth  274,  L 
Wirtenberg,  schloß  107,  IL 
Wirtenberg  480,  32,  481, 12. 
Wirtenperg  480.  36.  -181,8. 
Wurtenberg  92,29, 
Wirtenberg,  grafen  v.  110.  28. 

graf  Eberhart (1312)  110,29.  III. 

graf  Eberhart  (1391)  159,  178, 
24  (t  1417). 

graf  Eberhort  (1418)  229.  26. 

graf  Kberhart  (14G1)  319,  23. 
WUrtenberg.  v.,  grafHartman45,15. 

,  graf  Ludwig  45,20. 

,  herzog  Ulrich  39Ö.21.  2^  405i 

LL  4«o,  83. 
Wisen  Johann  239,  10, 
Wisenstayg  [=  Wiesensteig,  stadt 

im  o.  a.  Gaialingen],  v.,  Conrad 

43,18, 

Witau,  y.,  Ulrich  64,  20. 
Witegen  11,14. 

Witeshoven,  v.,  Hercbtold  92, 15. 


Withesshaim,  v.,  Adelo  40,  IS. 

Conrad  40,19, 

Reinboto  40, 
Wittlissingen  [=  Wittislingen,  pfd. 

im  b.  a.  Dillingen]  47,  IIL 
Witlessing  60,  24. 
Witlising  69,30, 
Witliasing  57,  32. 
Wittlisingen  50. 25. 
Wittenberg  480,30  f. 
Wizig,  Wizige  Berchtold  ritter  81, 

aiL  85.  27. 
Wolf  301.2. 

Balthasar  362,20,  363,  31 

Friedrich  302,  IL 

Hans  302.8. 
Wolfelingen  93,15. 
Wolfmartshausen.v-.Fritz  451,80.34. 
Wolferstat  =  Wolferstadt,  pfd.  im 

b.  a  Donauwörth  299. 20. 
Wolferstatt,  v.,  Conrad  41, 11. 
Wolfram  16. 13. 
Wolframua  15.  9. 
Wolfsbuchel  [=  Wolfsbühl,  w.  im 

b.  a.  Dinkelsbühl]  33,  Ü 
Wolfagreut  (bei  Altesheim  im  b. 

a.  Donauwörth)  96,35. 
Wolfsperg,  V..  Ulrich,  genannt  Gula 

93,23. 

Wolgerakreut  (bei  Wolkertshofen, 
kd.  im  b.  a.  Eichstätt]  93,  18, 

WolmartshauOen,  v.,  Friedrich  i\9, 
33.  36. 

Wolnmrßhofen,  v.,  Seyfrid  81,  20. 
Wolperetetten  [=  Wolpertatetten, 
kd.  im  b.  a.  Dillingen]  47,24, 

58,35.  218,  23.  309.  5, 
Worms,  Wormß  141.4.  235.  25.  252. 
3.  400.16.  401,5.  19.  418,30.  510, 
HL 

Wormaciens.  episcopus  283.  30. 
Wucherer  Seyz  302, 38,  309,  3, 
Woer  Conrad  217,  2, 
Wunlin  303.31. 
Wurchmair  308, 8. 
Würzburg  51,  23. 
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Wurczbnrg,  Wurzburg,  Wurzpurg 
238.  U.  248. 36.  249. 14.  Ifi.  25L 
2iL  aa.  253.  22.  378,9. 
biscböfe:  Johann  v.  Brun  (1412 
—1440)  235.25.  251.21.  23.  252. 
2.  IL 

Johann  v.  Grumbach  (t  1466) 

319,  30. 

Wolfram  v.  Grumbach  (1322— 
1383)  125.  24. 

archidiakon  Friedrich  (1225)  51j 
24. 

bursner  Uotfried  (1225)  51.24. 

benediktinerabt  von  st.  Stephan 

(1225)  51. 3G. 

atift  Hang  213.  3. 

Stift  Neumünster  51,23.  52. 1. 

253, 33. 

Arnold,  cborherr  (1421)  253^  32. 

Wilhelm,  dekan  (1225)  51.37. 
Wulzpurg  =  Wülzburg,  benedik- 

tinerkl.  24t.  27. 
Wunlin  30::{,  31. 
Wurchraair  303,  IL 
Wurmach,  v..  Albr.u.  Ulrich  66, 14. 
Wurms  =  Worms  139, 30. 
YlchdorflFer  Hans  238.29. 
Ysoldtsriet.  v  ,  Heinrich  83^  25. 
Yzing.  Yzingen  [=  Itziug,  kd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  151,  34.  217,15. 

380,0.428,14.470,  15.  IS.  473.11. 
Zabelstain,  Zobelstain,  ruine  nö. 

V.  Gerolzhofeu  in  Unterfranken 

381,23.  2L 
Zagelmair  Peter  217,  2fi. 
Zauer  Johann,  abt  v.  Kaisheim 

138,      35.  139.8.  144.  15.  150. 

12.  152.33.  258.  16.  3L 

Zebingen  [=Zöbingen,  pfd.  im  o. 

a.  Ellwangen]  837,  IG. 
Zebitz,  V..  Nicol.  373,  L  45ii  3L  3i 
Zechant  Conrad  306,22. 
ZechiugtT  Heinrich  79, 12. 
Zeftinger  Nicolaus  236,9. 
Zell  =  Riulolf/ell  in«  bud.  seekreis 

180,  33. 


3 

Zell  [=  Biberachzell,  pfd.  im  b.  a. 

Neuultn]  341,22. 
Zell  (bad.b.  u.  Wolfach),  s.  Schenck 

von  Zell. 
Zeltingen,  v.,  Kgelolf  84,  34. 
Zenger  Conrad  218.  5. 
Zeschingen,   Zeschungen  =  Zö- 

schingen,  pfd.  im  b.  u.  Dillingen 

471.  la.  23.  478.  20.  26. 
Ziegelhof  300.  LL 
Ziegler  Heinrich  308,  34. 

Nicolaus  422. 4. 

Remigius  403,  iL 
Zilger  Johann  482,2]L  2L 
Zimerman  306.  25. 

Conrad  301,  »iL 
Ziniern  =  Klosterzimmern,  cister- 

cienserinnenkloster  im  b.  a.  Nörd« 

lingen  83,  31.  251,  30.  433.  14. 
Zimern  =  Zimnjern  im  o.  a.  Gmünd 

26,25. 

Zinsmaister  Heinrich  261. 13. 
Sevfrid  214.  1.  215.  35.  216.  11. 
217.12. 

Ziplingen,  Zipplingen  (im  o.  a.  Ell- 
wangen), V.,  Hans  148, 16. 
Luz  159,  4.  162.  29. 

Zirgesheim,  pfd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 373,  ;iL 

Berchtold  pfarrer  zu  —  (1332) 
125,2. 

Zizensis  (~  v.  Zeitz  —  Naumburg), 

bischof  Engelhart  15,  20. 
Zoller  Conrad  244,  S. 

Ulrich,  abt  v.  Kaisheim  127,  9. 
Zollern,  der  herr  v.,  domprob:<t  in 

Augsburg  (1297)  103, 13. 
Zollern,  v.,  grätin  Adelhaid  78,  11. 

80.4. 

gnif  Fridcrich  80,  2. 83,  ÜL  92,  Ifi. 
Zollner  Conrad  244,  5. 

Friderich  216,  21. 
Zonomia  =  Znaim  267.  2. 
Zulich  301,  (L 
Zusam  84,31  217,  50. 

V.,  Wolf  385.  2. 
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ÜBERSICHT 
einnahmen  nnd  ausgaben  des  litterarisehen  Tereins 

im  öhkn  verwaltongsjahre  Tom  1.  Jannar  1900  bi;;  ^1.  Dumkt  1901. 


26 


Einnahmen.  [ 

A.  Beste.  Ij 

I.  Kaeaenbeetmid  am  sdilnsBe  dee  öOsten  verwal-  L 
tang^alires   i|  23435 

II.  ErBatzpotten   — 

III.  Aktivausstände   — 

B.  Laufendes.  [ 

I.  Für  verwerthete  ältere  publicationen  .   .   .   ,  115U,  — 

II.  Aktienbeiträge   ,^  6200 

III.  Aktivkapitalzinse   ||  1447 

IV.  Ersatzposten   i|       3.  65 

V.  Äußerordentliclies   —  |  — . 

C.  Voremi itangc  von  aktieubeiträgeii  für  die  folgenden  j 
verwaltung^abre   :    300  — 


41 


1, 32636 

Anagalieii« 

A.  Keste.  |i 

I.  Abgang  und  uachlal^   l?  — 

B.  Laufendes.  ! 

I.  Allgemeine  verwaltnngskosten ,  einschliesslich 

der  belohnung  des  kassiers  und  des  dienen    .  |i  löOö 

IL  Besondere  kosten  der  herausgäbe  nnd  der  ver-  |1 

sendnng  der  vereinsschriften  nnd  zwar:  |! 

1.  Honorare   Ii  1417 

2.  Dmckkosten  einsebließUch  drockpapier  .  .  j!  3821 

3.  Bachbinderkosten   ;!  126 

4.  Yersendnng   j|  188 

5.  Provision  der  bnebhlindler   y  80 

III.  Auf  das  kapitalvermSgen   43 

IV.  Ersatzposten   !|  20 

V.  Aofierordentliches   !-  16 


31 


7218 


67 


70 
60 
80 
67 


75 


253181  02 


Hiezu:  Kursgewinn  von  angekauften  Wertpapieren.    .  ,  353 

Somit  kassenbestand  am  31.  December  1901  ;|  26671 

Anzahl  deraktien  im  51.  verwaltong^ahre  324.  ij 


50 
62 
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Neu  eingetretene  mitglieder  sind: 

Vnyleteeke,  Bncbbandlnng  in  Gent. 

Set.  Gallen:  Stadtbibliothefc. 

Gerscbel»  Otto,  Stuttgart. 

Dr  Helm,  Gienen. 

Profeseer  Hoffmann-Krayer,  Basel. 

Behrendt,  Bnchbftndler«  Bonn. 

Tübingen,  den  24.  Februar  1902. 

Der  kasner  des  litterarischen  vereine 
recbnnngrath  Rlick. 

Die  ricütigkeit  der  rechnuug  bezeugt 
der  rechnnnp:srevident 
kauzleiratii  bai^r« 
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Die  im  nachstehenden  zum  ersten  mal  gedruckten  ah- 
schoitte  aus  Ulrich  Ffletrers  Buch  der  Ahenteuer  werden  als 

bearbeitungeil  verlorener  oiiginnlo  f\e^  13.  Jahrhunderts  eines 
selbstständigen  interesses  nicht  entbehren.    Dem  herausgeber 
sind  sie  allerdings  weniger  um  ihrer  selbst  willen,  als  bei 
weiter  ausgreifenden  Studien  über  Wolfram  und  das  Nibe- 
lungenlied wichtig  geworden.   Doch  ist  in  der  einleitnng  der 
versuch  gcnuuiit,   nach  möglichkeit  alle  tia<»t  n  zu  beantwor- 
ten, die  aus  den  mitgeteilton  texttu  sich  erheben.    Kur  zwei 
punkte  sind  absichtlich  übergangen.    Jj)innial  ist  nichts  dar- 
über gesagt,  wie  weit  Füetrers  auszflge  die  originale  zu  er- 
setzen vermögen.    Diese  frage  kann  nur  entschieden  werden 
auf  gnind  einer  eingehenden  darlegiuig  über  die  art,  in  der 
die  grosse  compilation  ihre  uns  erhaltenen  quellen  wiedergiebt; 
eine  solche  Untersuchung  aber  hätte,  liier  mitgeteilt,  den  rah- 
men dieser  einleitung  gesprengt.    Weiters  ist  das  Verhältnis 
des  Merlin  und  Seifrid  de  Ardemont  zum  jüngeren  Titurel,  vor 
allem  die  angezweifelte  identitHt  des  Verfassers  der  drei  ge- 
dichte.  hier  nicht  erwogen.    Es  hätte  nicht  geschehen  können 
ohne  eiugeliende  kritik  einiger  abschnitte  des  jüngeren  Titurel, 
für  die  ich  noch  keine  genügende  einsieht  in  die  Überliefe- 
rung besitze;  mit  Hahns  ausgäbe  ist  nichts  anzufangen.  Ich 
hoffe  aber  diese  notwendige  erganzung  bald  nachliefern  zu 
können;  inzwischen  darf  ich  noch  auf  die  vorläufigen  bemer- 
kungen  im  Litteraturblatt  1898,  Ö.  118  ff.  verweisen. 

Frei  bürg  i.  B.  im  März  1902. 

F.  P. 
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Ulrich  Filetrei-s  Buch  der  Abenteuer  ist  in  folgenden  hand- 
bchiilttu  überliefert: 

A  haiidschrift  der  k.  liot-  und  Staatsliildiotiiek  in  München 
Cgm.  1,  pertrament,  4ü8  jyezälilte  blätter  in  grössteiu  tolio.  ire- 
nauere  beschreit  tun  ji  der  handschrift  bei  Ka  mhurger,  l'ntersuchunaren 
*  über  Ulrich  Fiutiers  Dichtung:  von  dem  dral  und  der  Tafelrunde 
S.  1  f.  Der  codt  x  ültei  liefert  bl.  W'—2'6"  den  Merlin,  bl.  83*— 97* 
den  Seifiid  dt-  Ardoiin>iit. 

15  handschrift  der  k.  k.  Hotl)ibliothek  in  Wien  No.  3f)37.  3038 
(M8.  Ambras.  4*26),  papier.  516  blätter  }»:roHsf(dio ,  in  zwei  bände 
gebunden,  von  denen  ich  nur  den  ersten  in  der  band  gehabt  habe 
und  daher  allein  beschreiben  kann.  Er  ist  in  Schweinsleder  ge- 
banden;  auf  dem  rucken  steht  eingepresst  oben:  Poemata  Gem. 
Eijuestria  et  Amat.,  unten:  Cod.  Ms.  Philolog.  V.  Pars  I.  Der 
deckel  zeigt  in  goldpressung  den  kah^erlichen  adler,  darüber  die 
bnchstaben  £.  A.  B..C.  V.,  darunter  17  O.  L.  B.  V.  S.  B.  63,  wo- 
mit  wobl  das  Jahr  des  einbandes  bezeichnet  ist.  Die  bandsclirift 
besteht  ans  263  blättern,  wovon  257  (nämlicb  die  beschriebenen) 
gezählt  sind.  Die  ersten  6  sind  leer  geblieben,  nur  auf  die  erste 
Seite  hat  eine  band  des  IG.  Jahrhunderts  Madalena  gesehrieben, 
worunter  die  erzberzogin  Magdalena,  Schwester  Ferdinands  von 
Tirol  zu  verstehen  sein  vivrd;  vgl.  irottlieb,  Die  Ambraser  Hand- 
acbriften  S.  26  u.  75  anm.  Am  antang  und  ende  bat  der  buch* 
binder  noch  je  ein  weisses  Vorsatzblatt  eingetügt.  —  Den  Inbalt 
der  hs.  verzeichnet  ausführlich  v.  d.  Hagen  im  Museum  für  alt- 
deutsche Literatur  und  Kum^t  1.  568  ff.  Zu  berichtigen  ist,  dass 
der  Pei^ibein  nicht  bl.  102,  sondern  182  beginnt,  ferner  ist  bei 
V.  d.  Hagen  der  Flordiniar  übergangen,  desx  u  antung  bl.  2U)^  mit 
der  iibei*schrift  be/ti' hiu  t  wird:  Hie  volu  f  an  die  ritterlich  Aben- 
tewr  von  herren  ilindimar  wn  Uialimuiie  M.  Der  band  bricht  2.ö7'' 
m  anfange  des  Lanzilet  ab  mit  der  strophe:  »Suuät  ward  zu  vier- 

1)  Auch  der  abdruck  der  aventiurtnüVicrschriften  und  Strophen* 
anfäuge  bei  v.  d.  Hägen  iüt  teilweise  »ehr  ungenau. 


Digitized  by  Google 


VIII 


zehB  tagen  usw.,  unter  der  noch  die  cnstode  Der  knnig  steht.  Die 
letzte  aventinrenfiberschrift,  gerade  über  dieser  Strophe,  lantet: 
Awentewr  wie  her  lantasilet  vnd  kay  den  syg  zw  noavs  erstritte 
vnd  dy  knnigin  Bitterlichen  erledigten.  Der  band  ist  von  zwei 
hftnden  ftnsserst  sorgfUtig  nnd  sauber  geschrieben,  deren  erste  bis 
bl.  233^  reicht  233'»  ist  leer,  234*  beginnt  mit  dem  LantzUet  die 
zweite  hand.  Auf  Bl.  123^  203S  218*»  ist  freigelassener  räum  mit 
grosseren  federzeichnnngen  ausgefüllt,  bl.  1*  ist  mit  zwei  grossen 
gemalten  buchstaben  und  blattranken  am  rande  geschmückt.  Der 
text  ist  zweispaltig  geschrieben,  die  Strophen  abge^^tzt,  die  vers- 
enden durch  Schrägstriche  bezeichnet.  Die  aventiurenfiberschriften 
sind  rot,  die  anfangsbuchstaben  Jeder  Strophe  rot  durchstrichen.  — 
In  dieser  hs.  steht  der  Merlin  bl.  29*» — 40"^,  der  Seifrid  de  Arde- 
uiont  bl.  137*— 158*. 

C  haudschrift  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München 
Ogm.  247,  pnpier.  18H  blätter  (wovon  nur  die  iöi  bescliriebenen 
gezählt  sindi  iii  quait.  Die  hs.  ist  in  holz  gebunden,  das  mit 
braunem  gepresstem  lerler  j!}>erzo^'^en  ist.  Per  decke)  -/.cvst  einen 
pergamentzettel  auiVeklt^hi.  auf  den  eine  hand  wohl  des  17.  Jahr- 
hunderts geschrieV»eii  hat:  Al>entheir  vnd  alt  (ie<(  l»ich . . .  (rest  aV>- 
gerisseiiV  Die  Innenseite  des  (lrrkrl>^  weist  ein  exlibris  des  18.  jh. 
mit  fl  kurliairischen  wappen  und  der  unterschritt  Ex  Electorall 
Bibliotliec  a  Sereniss.  ^'t^usq.  Bavariae  Dncum.  Am  schlnss  ist  ein 
breites  stück  einer  zerschnittenen  pergainenths.  als  falz  eingeheftet, 
darauf  hat  eine  hand  des  17.  jh.  gB8clnie))en:  Dise  Abenteur  vnd 
alt  geschichten  /  hat  Virich  Fuitrer  zu  liünchen  tiir  mein  g.  F.  vnd 
h"»  herm  Albrecht  herzogen  In  Obern  vnd  Nidem  Baym  etc.  In 
einem  grossen  volumine  in  Regal  auf  Pergamen  beschriben.  Vnd 
Wirt  dises  dz  erst  Buch  genanndt.  steet  auch  am  aafang.  welches 
er  au6  etlichen  historien  vnd  gestis  von  herren  Landlot  von  Lack 
geboren  auß  dem  Königreich  Bonabick  genomen.  Darüber  steht  in 
antlqua:  Table  ronde  Regis  Arturi  de  Brita . . .  (der  rest  ist  über- 
klext)  nnd  darunter:  Liber  primns  von  AbentheÜr  vnd  AUt  ge- 
schichten. st.  z.  n«  32.  Rechts  davon  steht  auf  einem  angenähten 
kleineren  faksstück;  In  ein  grossen  volumine  vide  in  cista  sub  longa 
tabula^)  und  auf  der  rückseite  des  grossen  falzstücks:  Adi.  10. 
Aprilis  A."  79  o  per  Concionatorem  apud  Franciscanos  pro  Sere- 

1)  Zu  diesem  hinwei.s  auf  Cgiu.  1  vgl.  den  gleichl.intendpn  ointrag 
im  Cgui.  d7ä,  einer  bs.  des  Froua-Lauzilet  von  Ulrich  Füetrer,  Germ. 
28.  it>* 
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nisfiimo  principe  Alberto  d  d  d  9.  —  Das  erste  und  die  sieben  letzten 
blätter  der  hs.  sind  leer  gelassen;  auf  den  übrigen  als  bl.  1—181 
gezählten  blättern  steht  das  erste  buch  aus  Füetrers  errosser  dich- 
tunjr,  das  den  antanjr  des  cyklus  bis  zum  bej^inne  des  Wijj^oleis, 
also  im  wesentlichen  die  beschichte  des  Urals  und  (iral^reschlechtes 
bis  einschliesslich  der  (aus  dem  j.  Titurel  erweitertem  p^eschichte 
Loheugrins  enthält.  Die  letzte  aventlurenüberschritt  auf  bl.  18C> 
lautet:  Abentewr  wie  si  mit  dem  Gral  komen  In  India  vnd  wie  Sj 
ferauis  enprin{r  /  vn  wie  parciual  zu  priest*  .Tohan  ward  /  vnnd  wie 
Tittnrell  erst^irb  /  vnnd  von  dez  lantuolcks  sälipren  leben.  Die  letzte 
Str.  beginnt  181''  Getui*stet  hoch  uil  Edel  /  Ewr  gwalt  zu  mir  fre- 
piett  usw.,  darunter  schliesst  ein  Deo  Gracias  den  text.  Er  ist 
durchaus  von  einer  etwas  tiüchtitreren  band  geschrieben,  einspaltig, 
die  aventiurenüberschriften  rot,  die  Strophen  abgesetzt,  ihre  an- 
fangsbuchstaben  rot  durchstrichen,  die  versenden  durch  striche  be- 
zeichnet. —  Die  handschrift  überliefert  bl.  44* — HO''  den  Merlin; 
den  »Seifrid  de  Ardemont  enthält  sie  natürlich  nicht. 

D  handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  \Vien,  Xo.  2888  (Ms. 
Ambras.  papier,  40  blätter  in  quart,  wovon  die  fortlaufend 

beschriebenen  bl.  8 — ;K)  als  1—23  gezählt  sind.  Die  holzdeckel 
de8  einbandes  sind  mit  einst  rot  gewesenem,  jetzt  ganz  verblasstem 
leder  überzogen.  Auf  dem  deckel  klebt  oben  ein  pergament«<treif 
mit  der  aufschrift  Uon  dem  Moerlin.  Bl.  1 — 6  sind  leer,  auf  die 
Vorderseite  des  siebenten  hat  eine  band  des  15./16.  Jh.  mit  schwar- 
zer tinte  geschrieben  Frow  minn  des  ich  getagn  solt  und  mit  roter 
Von  pauilon  Adam.  Die  rückseite  ist  ebenso  leer  geblieben  wie 
bl.  28*^ — 40'*.  Auf  den  restierenden  blättem  ist  aus  Füetrers  gros- 
sem cyklus  allein  der  Merlin  ausgehoben,  von  einer  band  flott  und 
sauber  geschrieben,  einspaltig,  die  aventiurenübei*schriften  und  der 
anfangsbuchstabe  der  ersten  darauf  folgenden  strophe  rot,  die  Stro- 
phen abgesetzt,  die  versenden  meist  durch  striche  bezeichnet.  — 
Zur  geschichte  der  hs.  lässt  sich  feststellen,  dass  dieselbe  sich  ur- 
sprünglich im  besitze  der  grafen  von  Zimmern  befand,  von  denen 
sie  laut  des  Verzeichnisses  dieser  Schenkung  im  cod.  12595  der  k. 
k.  Hofbibliothek  in  Wien  erst  im  Jahre  1576  in  die  Ambraser 
»ammlung  gelangte;  vgl.  Gottlieb,  Die  Ambraser  Handschriften 
S.  26.  14. 

Die  Schrift  deutet  in  allen  hss.  auf  die  wende  des  15.  und 
16.  Jahrhunderts.  Ich  habe  sie  alle  selbst  in  bänden  gehabt.  A 
habe  ich  vor  jähren  in  München  abgeschrieben,  die  übrigen  konnte 
ich  hier  benützen.    Ich  möchte  nicht  versäumen,  den  geehrten  ver- 
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waltuiigeu  der  kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Münchcu  und  der 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  auch  hier  aufrichtigen  dank  «tjuren 
für  die  liebenswürdige  bereitwiUigkeit,  mit  der  sie  mir  die  bind' 
schriiften  aberüessen. 

Indem  ich  mich  nunmehr  znr  erörtening  des  handschfittes^ 
verh&ltnisseB  wende,  schiftnke  ich  mich  znnftchfit  auf  den  Merim  ein. 
der  ja  allein  in  allen  vier  hw.  fiberliefert  ist,  während  den  Seifrid 
nur  AB  enthalten.   Die  Verhältnisse  sind  sehr  einfach,  da  »imt- 

liehe  hss.  aus  A  jreflossen  sind:  wir  haben  hier  einmal  den  seltenen 
fall,  dass  wir  einen  stammi>aum  entwerfen  können,  an  dein  ktfiu 
zwischenjrlied  uns  fehlt. 

Zunä<  Ii>t  erkennen  wir  in  B  eine  abschritt  aus  A.  l'nd  zwar 
eine  so  genaue  abschritt,  wie  sie  mir  wenii^rstens  unter  altdeutschen 
hss.  nie  he^e^net  ist .  da  nicht  nur  wort  für  wort ,  sondern  bei- 
nahe avK  Ii  imchstabe  für  bnclistabe  mit  allen  schwülstigkeiten  oni 
wnnderliebkeiten  der  Orthographie  dieser  zeit  wiedergegeben  iA. 
Ich  setze  znr  illnstration  die  erste  aventinrenilberschrilt  ans  dem 
Herlin  nebst  der  anschliessenden  Strophe  hieher,  damit  man  sie  wäx 
dem  unten  stehenden  genauen  abdrucke  von  A  vergleichen  kSsne: 

Abente^r  wie  Mdrlin  preporen  ward  zu  der  wellt  vnnd  was  er 
begienng^  in  seiner  kintliait. 

FKaw  niynn  des  i(  h  jretajren  /  sollt  durch  grrobhait  der  diel 
A'niiJ  du  \  on  nicht  nier  sa'.^en  '  wie  er  auf  die  wellt  kam  \hd  hxn- 
nen  schied /' Manier  tummer  sprechen  miVcht  au>  synncu  tauben,  das 
ich  well  mit  vnreehte  '  tideui  katholicam  frroblich  perawben. 

Nur  wenige  und  geringe  abweichungen  von  A  sind  diesem  ^'e- 
nauen  kopisten  begegnet.  Cierade  genug,  um  uns  die  feststelioog 
zu  erlauben,  dass  C  nicht  direkt  aus  A  stammt,  sondern  \ielinehr 
ans  B  abgeschrieben  ist.  Indem  ich  die  bewehrenden  stellen  auf- 
z&hle,  führe  ich  jeweils  auch  die  lesart  von  B  mit  an,  um  bier 
schon  zu  zeigen,  dass  diese  hs.  überall  mit  A  zusammengeht,  nicht 
mit  BC. 

12.5  ist  rechter  in  BC  ausgelassen.  —  17.  t  hat  A  treft 
si,  ebenso  1)  treirt  sy:  auch  B  hat  zunächst  trejrt  si  «reschrieben. 
dann  al>er  in  er  j.;cbessert  'aui  lUter  17.  i  bezoücen.  statt  aui  - 1' 
17.4),  danarb  schreibt  C  ohne  korrektur  tre^t  vr.  —  21.:  h:ii  ' 
wie  B  im  ward  mit  all  für  mit  all  im  ward  AI>.  —  22  Ikit  Ü 
statt  vollge  A  ivolc:  \))  tUlsctüicb  volle  preschrieben,  danach  auch 
C.  —  42.  5  sunst  hielt  er  sich  mit  züchten  harte  schöne  A  (hart 
schone  i>;  hat  B  das  harte  zunächst  ausgelassen,  dann  (offenbar 
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ohne  die  vorlade  iiachzusphrn  i  an  seiner  stelle  nJiclitrJiirlif'li  ye  vil 
eingefüjrt  ;  C  schreibt  demgenias.s  oIhu'  korrpktnr  ie  nil  sciione.  — 
47. 7  schreiben  Bü  den  vers  überlmiend  alli  r  sein*  statt  all  seiner 
A  fallfi  sine  D).  —  oS.  r.  «chreil>t  1?  tälstiiiich  mit  statt  mir  AD 
(da»  -t  in  mit  B  ist  verschmiert  und  vielleicht  aus  -r  korrigiert) : 
ebenso  hat  C  mit.  —  62. 6  haben  BC  dann  pegen  den  A,  den  D. 
—  62.6  erpürt  BC  gegen  entpürtt  A,  enpiirdt  D.  —  ^7  -  liat  B 
das  waren  A  (wären  D)  ausgelassen.  Es  fehlt  auch  in  C,  doch  hat 
der  Schreiber  dort  die  Iticke  bemerkt  und  durch  die  conjektar 
aines  ansgefiUIt.  —  68.6  BchreibtB  aaf  ainem  wal  statt  ainenA 
(aine  D),  es  die  worto  f&lscMich  zum  voransgebenden  Terse 
konstruierte  statt  zun  folgenden;  ebenso  hat  C  ainem.  —  Zwischen 
78  und  79  hat  B  eine  ganze  Strophe  übersprangen,  bidem  das  auge 
des  Schreibers  von  dy  prytoneis  78.  b  abirrte  zu  denselben  Worten 
79. 5}  die  in  der  nächsten  Strophe  denselben  yers  eröffnen ;  dieselben 
verse  fehlen  in  C  (nicht  aber  auch  in  D).  86.  t  haben  BC  das 
durch  AD  ausgelassen.  —  100.  •  hat  B  weit  ausgelassen.  Es  fehlt 
auch  in  (  ',  doch  sucht  der  Schreiber  dem  verse  hier  aufzuhelfen, 
indem  er  nach  schwieif  nochmals  man  einschiebt.  —  103. 7  schreibt 
B  nil  da  wär  statt  vil  wären  AD,  ebenso  C.  —  116. s  haben  IK' 
zwiscfien  niortt  und  vor  talschlich  vol  eingeschoben.  —  123.  1  her- 
ten  hellnien  B.  hertn  helmen  C  gegen  helmen  hert  AD.  —  129. 1 
schreiben  BC  den  vers  überladend  seinen  statt  sein  AD.  —  149.7 
hat  B  genyesscn  A  (geniessen  D)  zunächst  übernumnipn,  dann  in 
genussen  gebessert :  pntsf)re<  lien(l  sdu  eibt  C  genusM»  ohne  korrek- 
tur.  —  153.4  haneiich  IK  iieueii  eu"  Ii  han  AI).  —  1H4.  i  all  B,  al 
C  tillschlirh  statt  alle  A  (tehlt  Dt.  —  sehreil. t  B  falsch  ane 

mass  stiitt  ane  macht  A,  an  macht  1>:  elien^o  (  an  niaB.  107..'-, 
hat  P)  (las  sinnlose  ain  A  ( =  D)  zunächst  übernommen,  dann  aber 
durch  wegradieren  des  i-punktes  in  am  gebessert:  ('  schreibt  ohne 
korrektur  am.  —  176.6  schreiben  BC  fälschlich  der  (auf  kunig, 
färst>en  usw.  im  vorm^-ehenden  bezogen)  fiir  dar  AD.  —  178.4 
Tackl  BC  gegen  vacktln  A,  vacklen  D.  —  185. 5  haben  BC  fälsch- 
lich sprftch  statt  sprich  AD.  —  188. 2  das  B,  daz  C  gegen  da  A, 
do  D.  —  189. 6  lannden  B,  landn  C  korrigieren  lannd  AD.  —  190. 5 
so  weyt  ist  BC  gegen  ist  so  weyt  AD.  —  191.«  zwm  B,  zum  C 
gegen  zem  A,  dem  D.  —  200. 9  all  BC  mischlich  fttr  alle  A  (D  ab- 
weichend). —  208. 6  schädigen  BC  mit  portnere  statt  portenere  AD 
den  yers.  —  247. 4  er  vor  anndem  AD  (vor  in  A  radiert  aus  von) 
ist  in  B  ge&ndert  in  annder  von,  ebenso  hat  0  andm  von.  —  235. 6 
wyelt  ye  er  A,  wielt  ie  er  D  stellen  BC  um  in  willt  (wielt)  er  ye, 
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ebenso  J')8.  i,  ye  versäechten  AD  in  versüecliteu  ye.  —  262. 2  stören 
BC  mit  ire  statt  ir  AD  den  vers. 

Ek  kann  soiuuli  kein  zweitVl  >>ein,  dass  C  aus  B  sreflosseii  ist 
und  zwnr  lievor  B  von  einem  k'»nektor  durchpe^an^en  wurde.  K^ 
sind  naiiilieh  in  B  naciiträ^licli  eine  reihe  von  äTideruii;:eu  vur- 
genoiiniu^ii  worden  dnreh  rn>inr,  aiisstrt'idien  uhw.  )iiiei>^t  so.  dass 
da^  uisprünglielie  iiocli  erkeniibai"  ist  1.  die  ('  nicht  iiiitmaeht.  4.6 
ist  in  B  zwischen  Brato  nnd  kunio  luu  hträ^rlich  ein  vnd  liinein- 
korrigiert,  das  in  C  fehlt  (immer  =  AI)-.  18.»  heisst  in  B 
hett  Moyc^ines  aiu  br&eder.  Die  werte  Moyprines  ain  sind  nach- 
träglich korrigiert,  worans  lässt  sicli  nicht  mehr  erkennen;  dem 
raome  nach  kann  ursprünglich  er  ainen  dagestanden  haben  wie  in 
ACD.  —  20. 1  ist  in  B  Constanne  naclitrftglich  gebessert  ans  Der 
kftnig,  wie  auch  CAD  schreiben.  22.  s  ist  in  B  ursprüngliches 
ein  sehftnt  der  nachträglich  korrigiert  in  eine  schündt  er;  C  schreibt 
ein  schfint  der  mit  dem  ursprünglichen  texte  von  B  nnd  beweist 
dadurch  besonders  deutlich,  dass  es  direkt  aus  dieser  hs.  abge- 
schrieben ist,  denn  A  hat  ein  schÜnder  (D  ain  schand  er).  —  23. » 
hat  B  dy  fraw  nachträglich  in  sein  fraw  korrigiert,  C  schreibt  die 
(wie  AD).  —  25.5  ist  in  B  ain  tochtP  nachträglich  verändert  in 
4)  and<  tocht«;  C  hat  ain  tocht*  (=  AD).  —  36.?  liest  C  Gilbertns 
mit  AD  und  dem  ursprünglichen  text  von  B,  während  der  kor- 
rektor  später  Gilbertinus  gebessert  hat.  —  41.  1  lautet  in  B  Das 
kind  Mörlin  penent:  die  beiden  letzten  woite  anf  rasur,  unter  der 
iugent  noch  zu  erkenm  u  ist.  C  .sclin  ilit  Das  chind  in  sein-  iugent 
=  AD.  —  4;")  i.  »  hat  1>  der  .Tunfr  eniiiirle  nachträglich  gebessert 
aus  zu  btuud  ermört  wie  aiu  Ii  ('  (—  AD  »  sehreibt  —  Die  korrek- 
tur  kiinig  Wertigier  aiis  aus  ursprüngliche  in  den  künig  gar  ans  B 
macht  C  nicht  mit.  —  5  hat  B  vml»  di(  h  korrigiert  ans  von  dir 
wie  auch  V  (—  AD;  schreibt.  —  07.  5  hatt»'  B  waren  an^irelassen. 
J>er  korrektor  bat  es  bemerkt,  ein  +  an  die  stelle  geuiacht  und 
am  rande  warnn  geschrieben.  V  hat  die  Micke  auch  bemerkt, 
aber  anders  ausgefüllt,  oben  Ö.  XI.  —  69.  r>  hat  der  korrektor 
ursprüngliches  Bandragon  vann  verdeutlicht  in  Fandragons  fann. 
C  fand  il»  Ti  nrspiTinglichen  text  von  B  vor,  verstand  ihn  nicht  und 
änderte  in  I'andragan  fand  1  ein  heldn  küen).  —  78.  5  hat  der  kor- 
rektor bemerkt,  dass  der  Schreiber  von  B  eine  Strophe  übersprungen 
hat,  und  einen  strich  an  den  rand  gemacht.  C  folgt  B  ohne  an- 
deutung  einer  lücke,  oben  S.  XL  —  184.  e  hat  der  korrektor  in 
B  ursprüngliches  peflnndet  geändert  in  petinndtt  (=  AD) ;  B  schreibt 
beflttdet. 
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Daneben  zeigt  B  aber  einige  Icorrektnren^  die  auch  C  mitmacht: 

17  7  er  <8i,  42  s  ye  vil  naeliträglich  eingefügt,  ebenso  103  7  da,  149  7 
gennseen  <genyessen,  167  5  am  <aim;  f&Ue,  die  alle  oben  vS  XT 
besprochen  sind.  Diese  korrekturen  müssen  also  in  B  vor  den  iiii 
vorigen  abschnitt  autiretnhrten  vorgenommen  sein. 

C  ist  mm  keiueswegs  eine  so  genaue  abschrift  von  B,  wie  B 
von  A.  Es  wäre  ganz  recht,  dass  C  hie  und  da  einen  fehler  seiner 
Vorlage  verbessert;  diese  fälle  aber  sind  äusserst  selten '\  [gegenüber 
der  grossen  zahl  derer,  wo  <"  ^ein»^  vurlajie  versclilt'clitert. 

ilie  und  da  sind  seine  al'^v-  u  huugeu  noch  leidlich,  indem  auch 
die  Lesart  von  ('  einen  sinn  ^iebt  und  in  den  vers  passt  z.  !>.  2 
an  ir  prust  ^  au  ze  prust  ABD;  62  1  thett  =  thüet  ABD,  83  <  der 
=  die  ABD;  yi«  sprach  =:  iach  ABD:  109*  wortzaich»  =  war- 
zaichen  ABD;  137»  Hum  =  tlfit  ABD,  149«  den  selben  =  die  s. 
ABD;  21Ö7  raine:==  klare  ABD;  oder  wenigstens  nur  den  vers  stört 
wie  20  7  irrte  =  verirrte  ABD,  63  7  streitn  =  streit  AB,  strit  I), 
227  a  allez  gute  =  fürwas  A,  fürbas  BD  n.  5.  Anch  ist  mehrfach 
die  wortstellnng  ohne  weitere  st^rnng  geändert,  z.  B.  36 1,  72?, 
7d«,  866,  I6O7,  1827,  207  4,  214&,  227«,  232?  n.  9. 

Hänfiger  aber  bedeuten  die  abweicbnngen  von  C  sinnstörende 
fehler.  So  hat  der  Schreiber  nicht  selten  Wörter  aasgelassen.  Es 
fehlen:  33 6  das,  37  6  bo,  37?  ye,  52?  mit  namen,  56«  nichts  64« 
hin,  664ia,  664gendir,  666i8t,  674die,  726garnut,  1196,  167« 
auch,  121 4  was,  1256,  188?  vnnd,  1306  der,  194«  von,  2056  vnd 
art,  220  7  ir,  231 5  mir,  2357  mer.  Selten  ist  ein  wörtchen  fälsch- 
lich angesetzt  wie  107  6  ainer,  139  t  im,  1406  vor,  214  s  vil. 

Daneben  hat  C  eine  ganze  menge  falscher  lesarten.  So  steht 
in  C,  abgesehen  von  den  ersten  60  Strophen,  deren  lesarten  der 
anhang  vollständig  verzeichnet,  61  e  wolt  statt  wolteu^).  62?  e^r 
statt  ewT'n  AB  (sicli  eüwer  D),  65  1  den  streitn :  wundei*s  thue  be- 
deütü  statt  dem  streite:  er  pede\X'te,  62  7  hie  statt  hin,  66  5  Morin- 
gen:» btatt  Moygines,  69  r,  fnnd  ein  lieldu  statt  van  ain  Uelde,  73? 
laut  statt  lewt,  74  o  vlorn  statt  verworren,  76  3  dar  jnn  fände  statt 

1)  18  9  hatte  B  strites  lAeder  A  (streite  luder  D)  entstellt  in  state« 
lAeder.  C  erkannte  den  fehler  und  schrieb  richtig  das  (bei  FOetrer 
h&ufige)  Rtreitea  ISed*.  ^  Ebenso  verbessert  C  82  4  den  fehler  auskoren 
B  (=  auserkoren  A)  in  außerkom,  57  s  sein  B  in  seim,  156 1  dar  winde 
B  in  der  winde,  244  s  da  selb  in  das  selb.  —  Einige  andre  fftUe  von 
nicht  immer  glftcklichen  bcKserungen  kommen  unten  zur  spräche. 

2)  Wo  nichts  benondros  bemerkt  ist.  stimmt  die  lesart  von  ABD 
gegen  C  ttberein;  ihre  Orthographie  ist  nach  A  gegeben. 
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dar  an  wände,  77  2  dem  statt  mengeiu,  77  5  Ane^as.  ,  anarars  statt 
Augurs.  79  7  spere  statt  speis,  83  ^  da  statt  doch  und  niiid't  j^tatt 
nyiiier,  84a  true  statt  do,  807  sendns  stfitt  seneiip.  do  >tatt 
doch ,  105  2  hine  tart  statt  hayme  vart ,  105  6  Ritters  »tait  vt«rs, 
110  5  si  statt  sich  und  r,  sich  statt  si,  110  7  eiiptingn  statt  sy  g-ien^en, 
130  fi  wir  statt  dir,  141«  dein  prüeder  statt  der  prfteder  dein,  153  s 
weitt  statt  wert»  157  s  manschaft  statt  manslacht,  169  4  geist  statt 
geytz(e),  173  a  der  statt  den  er,  1706  d'  statt  die,  194  s  ewrm  statt 
irem,  199  3  nil  statt  vnd,  201  e  ern  statt  freien,  203i  die  Btatt  der, 
203s,  2666  vnd  statt  vmb,  203«  solt  statt  sol,  212e  ie  nit  freüde 
statt  ye  ft-eii^den,  216  3  fOr  baz  statt  fftrwar,  222  e  er  statt  es,  224» 
vnmässipr  statt  vnmüessijj: ,  230  3  zeit  statt  nacht,  230  6  sret  statt 
;,^and,  2M  1  trewen  statt  rewen,  234  2  schon  statt  hart,  236  3  allzeit 
statt  all. 

AVo  oben,  S.  X  f.,  die  eharaktejistihcheii  abwcichtmgen  in  dtii 
lesarten  von  HC  gej^en  A  zusainiiien;resipllt  wurden,  hat  sich  uns 
bereits  ergeben,  dass  D  überall  mit  A  gegen  HC  übereinstimmte. 
In  d^!'  that  ist  D  eine  direkte  abschrift  aus  A,  die  ihre  vorläge 
allerdings  noch  weit  weniger  genau  wiedergiebt  als  C  seine  vor- 
läge B. 

Zunächst  hat  D  schon  den  dialekt  nmgeschrieben.  Statt  der  neuen 
diphthonge  finden  wir  die  alten  Iftngen  eingeführt,  i,  u,  n  geschrieben. 
Neben  dieser  am  konsequentesten  durchgeführten  lautftnderung  weist 
häufiges  au  oder  a  für  mhd.  ft  (wauffen  24 1,  8chlauflf(en j  33  5.  38  7. 
lauss  3«  4,  212?»,  laussen  121 7,  135  1,  ISb  u  lan  160  r.,  gaub  Uos, 
aubnt  208  2,  lau^^et  184?,  ebenmäss  185):),  die  j^elegeut liebe 
erhaltung  voller  vokale  in  endsilben  (samlütn  119  4.  setjnot 
14()  5,  güetti  1^1 1),  die  endung  -nt  in  der  2.  PI.  (ir  sie  iritl  21*^ 
1()1 7,  hörent  48  1,  gewinnent  861),  cj.  tüg  21  4,  nempt  =  nennit 
153?  und  part.  genem(e)t  07.,,  89  t  oder  genam(p)t  87  7,  157  e,  240« 
auf  einen  alemannischen  Schreiber.  £s  steht  das  in  gutem  einldang 
mit  der  herkunft  der  hs.  aus  dem  besitze  der  grafen  von  Zimmein 
(oben  S.  IX),  die  ihre  hss.  vorwiegend  aus  Sttddeutschland  and  der 
Schweis  bezogen. 

Weiter  aber  ist  der  text,  wie  er  äusserlich  flüchtig  geschriebflii 
ist,  so  innerlich  mit  jrrösster  Sorglosigkeit  wiedergegeben.  Nkitt 
nur,  dasb  durch  i.uii/  willkürliche  apokopcn  und  sonstige  änderuiigon 
der  sprachiorjneii ,  auch  durch  liaiitijj^e  uiustelhme'  der  Wortfolge 
vers  und  reim  an  unzähliiren  stellen  zeistr>rl  .sind,  auch  der  sinn 
ist  fast  in  jedei  Strophe  ein  oder  im  lirere  mal  durch  die  aufläliig*Len 
auslassongen  und  wortvertauschungen  gänzlich  vernichtet  j  der 
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Schreiber  itiuss  vielfach  ganz  mechanisch  und  ohne  etwas  zn  denken 
seine  arbeit  mit  fj:rösster  eile  besorgt  haben.  Es  hätte  keinen  sinn, 
hier  das  gesamt«  Sündenregister  dieser  handschrift  vorzuführen; 
ich  gebe  nur  eine  auswahl  von  der  61.  Strophe  an,  da  die  lesarten 
für  Str.  1 — 60  im  anhang  vollständig  mitgeteilt  sind. 

Auslassung  eines  oder  mehrerer  Wörter  findet  sich  fast  in  jeder 
Strophe.  So  fehlt  z.  B.  67  «  von  im,  70  4  aygen,  70  o  hie,  74  r,  mer, 
75?  das  er,  85  2  her,  104  6  wäre,  105  7  entpfachen,  III  3  brietfe, 
III  4  in,  117  7  ye,  125  4  ritter,  125  6  das  sper.  126  4  doch,  132  2  zwar, 
132  5  ee,  134  6  sag,  135  7  gen  im,  140*  anndern,  148  7  dapey,  149  7 
.seyd,  150 7  dir  schnell,  152  4  er,  158  4  euch,  159  7  ewr,  164  4  alle, 
165?  do,  167  6  sein  sun.  168  2  kuniges  usw.  Am  schlimmsten  ist 
Str.  246  entstellt,  wo  es  von  v.  4  an  mit  auslassung  eines  ganzen 
Verses  und  weiterer  entstellungheisst:  sachends  auch  dar  inn  stecken 
mit  gold  dar  an  geschribn  stftnd  dz  saget  alle  prodn  vnd  ouch 
kechken. 

Nicht  zu  selten  sind  auch  Wörter  unter  Verletzung  des  ver.ses 
eingeschoben,  z.  B.  116  4  nid  vnd  (has)^  ),  117  4  do  (wunders),  121  7 
laussen  (schowen).  123  2  sich  (strenngen).  128  6,  132.3,  151  7  so,  129  7, 
202  7,  206  4  gar,  131 «  vnd  (riett),  138  7  uil  (tieflfen),  152  5  der  (sprach), 
1583  mir  (halten),  168  6  noch  (gehalden),  173  4  groß  (not),  180 4 
darumb  (in  dem  schopffe)  also  (greysen)  usw. 

Dazu  kommen  nun  eine  unzahl  sinnloser  wortentstell ungen. 
Namen  werden  arg  verderbt,  z.  B.  statt  Angurs  geschrieben  Angus 
78  6,  Augus  77  Augurs  85  «.  93  7,  94  e,  95  6 ;  statt  Norohumerland : 
norchemland  82  4,  Norcheimerland  102  2,  norchenn"land  202  2,  Vor- 
chumerland  13  « ;  167  7  nasig  statt  Nasiens ,  194 «  Tantayol  statt 
Tintayol,  267  6  genofern  statt  ginofer.  Aber  auch  sonst  tinden  sich 
ilexionsformen ,  numeri,  pronomina,  personal-  und  Zeitformen  des 
verbums  in  leichtsinnigster  weise  vertauscht,  ja  sehr  oft  für  ein 
wort  ein  dem  sinn  nach  ganz  verschiedenes  und  nur  nach  laut 
oder  buchstaben  ähnliches  gesetzt.  D  schreibt  z.  B.  69  o  vö  aine 
heldn  statt  van  (Fahne)  ain  beide,  70 1  Man  gepott  statt  Mang  pot 
(Bote),  75  A  gelüpptn  statt  gelobten,  81  r,  sy  statt  sich,  85  5  ritten 
statt  rieten,  92  4  sicher  statt  sich,  101 1  amey  statt  ainer,  KXi  4  edel 
riebe  statt  ellensreiche,  107  6  schirmer  statt  schnüre,  108  ß  recht  ge- 
miet  statt  reiche  miet,  1(^4  verkundt  statt  vrkund,  119  2  jrre  statt 
wee,  122  4  Trume  zun  statt  drunzun,  124  5  flusse  statt  flinsse,  126  3 
rächen  schennen  statt  räche  scheynen,  128?  mä  statt  nam  wie  168  2 


1)  In  klammer  jeweils  das  nächstfolgende  wort  des  richtigen  textes. 
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nam  statt  man,  130 1  er  statt  ir,  134 1  und  136 1  eacli  statt  w^€tL 

142  b  iiialer  aiait  waller  usw.  in  unfjeziihlter  tiille .  au8  der  ich 
schon  zu  viel  augctührt  zu  haben  fürchte,  da  die  bt-hreibfehler  die- 
ser copie  Jscliwerlich  jemand  interessieren  k  .unen^i. 

Denn  dass  D  trotz  dieser  zahHo^eu  veruustalt untren  ohne  zwi- 
gchenirlied  direkt  aus  A  und  keiner  anderen  hs.  abg:eschriel)en  i:<t, 
wird  durch  ein  paar  kleinigkeiten  sehr  deutlich  illustriert  Vüs 
hat  D  den  unsinnigen  fehler  flösse  statt  flinsse,  der  sich  daraus 
erklftrtt  dass  letzteres  wort  in  A  etwas  nndeatlich  geschrieben  ist 
(es  fehlt  auch  der  i-punkt),  was  ich  mir  2.  B.  in  meiner,  noch  ehe 
ich  D  kannte,  genommenen  absehrift  von  A  ansdrAcklich  angemerkt 
habe.  Ebenso  unsinnig  liest  D  2627  verwindts  tftn,  weil  A  mit 
Notkerscher  anlaatsregei  geschrieben  hatte  verwindst  ta. ' —  110  s 
hat  D  zwischen  pey  und  hennden  ein  den,  116  5  zwischen  vnderfra) 
und  zellt  ein  euwerm,  131  r.  zwischen  grüette  und  riett  ein  vnd.  158$ 
zwischen  ir  und  halten  ein  niir  eingeschoben,  weil  A  jeweils  zwi- 
schen den  bei»i(  11  Wörtern  einen  strich  gemacht  hatte,  den  D  offen- 
bar als  andeutung  einer  lii(ke  nahm.    59;,  74  4,  260  4  hat  D  die 
falschen  versstriche  hinter  hoff,  betrübten  and  wanckeimüet  aas  A 
übernommen. 

£s  ergiebt  sich  ans  also  der  einfache  Stammbaum: 

 A  

B  D 

Nun  i^t  A  niciit  -ranz  lehlerfrei  und  naturgeuiiUs  dauern  «jeiue 
leiiler  duidi  die  anscliliessende  überliefening  fort. 

>ti  iiat  A  seine  orthoirraphie  in  apokope  und  syiiknpe  der 
unbetonten  e  in  prätixen,  flexiuu.s-  und  abieitiuiirssilben  nicht  umm-r 
genau  dem  bedürt'nisse  des  verses  entsprechend  geregelt  j  der  nach- 
stehende textabdruck  giebt  davon  genagsames  zengnis.  B  folgt 
auch  hier  überall  getreulich  seiner  vorläge,  während  0  und  nament- 
lich D  mit  grösserer  willkfir  verfahren:  hie  nnd  da  besserod,  meiBt, 


t  1)  £b  ist  begreiflich,  dass  die  fehler  nnd  willk&rlichkeitea  vonC 
und  D  bie  und  da  zusammentreifeflu  Am  auffälligsten  sind:  28  »  des  C,  des 
D  =  dysB  A,  dies  B;  100»  des  nachtes  C,  des  nachts  D  =  des  näch- 
tens AB;  166 4  ließ  C,  llesa  B  =  hieß  AB;  87  t  samen  CD  =  »tsmtt 
AB  (doch  war  in  D  anscheinend  zunächst  stamen  geschrieben).  —  664 
treffen  sogar  BC~D  in  auslassung  des  hat  zusammen.  .QelegesÜich 
haben  CD  auch  einmal  eine  besserung  gemeinsam  wie  im  131t  flbrdM 
fehlerhafte  in  AB. 
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namentlich  in  D,  den  vers  verschlechternd.  Vielfach  aber  behauptet 
sicli  die  versstörende  orthog^raphie  von  A  durch  alle  hss. .  wofür 
die  angehängten  lesarten  hinreieliend  beispiele  bieten. 

Auch  falsche  versabteilnn«:  kehrt  aus  A  ^gelegentlich  in  den 
übrigen  hss.  wieder,  hie  und  da  von  einer  oder  zweien  (wieder 
meist  C  oder  D)  mit  wechselndem  erfolge  gebessert.  In  A  sind 
die  versenden  regelmässig  durch  schräge  striche  bezeichnet,  die 
manchmal  an  die  falsche  stelle  \)  geraten.  Oefter  werden  solche 
fehler  von  den  abschritten  übernommen.  So  steht  35  a.  7  der  vers- 
strich  statt  hinter  si  erst  hinter  ward,  genau  so  in  BD.  C  hat  ihn 
hinter  ward  weggelassen,  aber  nicht  hinter  si  gesetzt.  Ebenso  ist 
der  falsche  versstrich  hinter  han  57  7  von  BD  übernommen ,  nur 
von  C  getilgt.  Ol  6  fehlt  der  versstrich  in  allen  hss.,  A  hat  ihn 
V.  7  hinter  ratt  gesetzt,  ebenso  B,  CD  haben  ihn  hier  weggelassen. 
—  109  «  steht  der  falsche  versstrich  hinter  briefe  nach  A  in  allen 
hss.,  ebenso  ist  187  o  der  vers  überall  falsch  nach  geschriben  ab- 
gegrenzt statt  nach  vol.  183  7  kehrt  der  falsche  versstrich  nach 
gewan  in  BC  wieder.  194«  haben  die  falsche  Verstellung  nach  er- 
schrack  statt  nach  Tintayol  auch  BD,  nur  C  hat  den  strich  über- 
haupt weggelassen. 

Und  noch  manches  andere  versstörende  erbt  sich  aus  A  fort. 
G9  7  wird  menlichen  A  von  B  und  1)  (manlichen)  wiederholt ,  nur 
manlich  C  korrigirt  den  vers.  —  102  7  hat  der  vei*s  (wenigstens 
in  der  Orthographie  von  A)  einen  fuss  zu  viel.  Nur  D  hat  durch 
tilgung  von  selber  gebessert.  —  115  g  ist  der  hinter  taw  erst  in 
D  eingefügt.  —  160  4  hat  vers  und  sinn  not  gelitten ,  indem  A 
zwischen  ich  und  ymmer  ein  im  ausgelassen  hat,  das  erst  I)  einfügt, 
während  BC  den  fehler  übernehmen.  —  206  7  fehlt  dem  vers  in  A  = 
BC  eine  silbe ;  erst  D  hat  durch  selber  statt  selb  geholfen.  —  210  7, 
211 7  fehlt  dem  vers  in  allen  hss.  eine  silbe.  —  219  2  hat  nur  C 
das  fehlende  ain  vor  progen,  219  5  nur  D  das  fehlende  ir  nach  sag- 
ten ergänzt,  während  dort  BD,  hier  BC  den  fehler  von  A  teilen. 
220  6  fehlt  das  ir  vor  vel  nach  A  in  sämtlichen  hss.  —  238  1  fehlt 
dem  vers  in  allen  hss.  eine  silbe.  —  254  7  hatte  in  A  erst  der 
korrektor  die  fehlende  silbe  durch  ein  ja  vor  wer  ergänzt;  dies 
ja  fehlt  in  BCD.  —  Ebenso  fehlt  2(>6  7  ende,  das  erst  der  korrektor 
in  A  eingefügt  hat,  in  BCD.  —  ()9  4  hat  A  wohl  falsche  Wortstel- 
lung, die  nach  123  4  zu  verbessern  ist:  BD  übernehmen  die  lesart 


1)  Meist  80,  dass  sie  an  syntaktische  abschnitte  gesetzt  werden  als 
Interpunktionen  statt  an  die  versenden. 

Fttatrtr.  b 
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genau,  C  sncht  durch  heim  statt  helmen  zu  helfen.  Vielleicht  w^re 
auch  98  4  richtiger  den  prü  eder  dein  statt  dein  prüeder ,  wie  alle 
hss.  schreiben. 

Ebenso  fehlen  in  D  mehrfach  Wörter  deshalb,  weil  sie  in  A 
erst  nachträglich  vom  korrekter  eingefügt  sind,  so  136  6  den,  138 1 
er,  206  s  zwe.  —  186  r,  hatte  A  herzen  erst  nachträglich  aus  herren 
gebessert,  D  schreibt  here. 

Auch  fehler  in  den  reimwörtern  sind  gelegentlich  übemomuieQ 
wie  31  1.3  klar:  var  in  allen  hss.,  wo  die  Strophe  klare:  vare  er- 
fordert. 67  4  schrieb  A  gepäre  statt  gepar,  durch  den  voransteheo- 
den  reim  märe :  wäre  gestört ,  ebenso  gebär  D.  B  hat  in  gepar 
gebessert,  aber  C  ist  mit  gepäre  in  den  naheliegenden  fehler  von 
A  zurückgefallen. 

Und  auch  sonst  schleppt  mancher  fehler  aus  A  sich  weifer. 
96  c  schreiben  alle  hss.  wäre  statt  werre.  —  167  &  haben  B  nnd 
1)  das  unsinnige  ain  statt  am  aus  A  übernommen ;  B  hat  es  nach- 
träglich durch  wegradieren  des  i-punkts  gebessert  und  danach 
schreibt  ( '  am.  —  Den  fehler  2(>9  i  Den  pfortner  ABD  hat  nar  C 
Der  pf.  gebessert,  2(H)6  schreiben  AHC  reicher,  D  riehen.  —  227  5 
schreiben  BC  erstee  ebenso  falsch  wie  D  erste,  weil  die  worte  es 
ste  in  A  recht  undeutlich  geschrieben  sind.  Auch  ich  hatte  in  meiner 
abschrift  von  A  zunächst  erste  geschrieben  und  erst  mit  genauerem 
zusehen  in  es  ste  gebessert.  —  228  3  hat  A  sich  verschrieben  und 
mein  für  man  gesetzt.  B  übernimmt  den  fehler  getreulich,  C  ver- 
bessert richtig  in  man,  D  in  menig!  —  233?  haben  AB  das,  C  daz, 
D  dz  statt  des. 

Hie  und  da  wird  ein  fehler  in  A  von  B  (und  entsprechend  C) 
wie  von  D  korrigiert.  61?  wird  durch  irem  rat  A  von  BCD  jEre- 
bessert  in  d.  iren  r.  —  114  r.  ist  den  man  A  von  BCD  richti?  in 


dem  man  geändert.  —  117  6  hat  A  versehentlich  geschrieben  was 
ich  euch  fre^Vde  piert  (ich  aus  v.  7  hineingeraten) ;  BCD  tilgen  das 
falsche  ich.  —  124  3  lässt  sich  heim  A,  mit  svarabhakti  gelesen, 
wohl  verteidigen;  aber  näher  liegt  allerdings  helmen  wie  BCD 
schreiben.  —  128i  ist  seinen  A  von  den  übrigen  hss.  in  seinem 
gebessert.  —  141  4  ist  das  in  A  fehlende  iach  von  BCD  überein- 
stimmend ergänzt,  141  6  der  Schreibfehler  müster  A  in  münster^re- 
bessert.  —  147  4  haben  BCD  die  dem  vers  fehlende  silbe  ergänzt, 
indem  sie  plfiet  A  zu  plftete  erweiterten.  —  202  e  ist  Tantayol  A 
korrigiert  in  Tyntaiol  B,  Tintayol  C,  Tyntayol  D.  --  258  s  hatte 
A  stecken  in  dem  staine  geschrieben,  was  BC  ändern  in  st.  in  den 
staine.  D  in  st.  in  den  stain.  —  An  der  aventiurenüberschrift  nach 
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174,  wo  A  talschlich  der  hertzog^  v.  T.  geschrieben  hatte  statt  dy 
heitzogin  haben  die  einzelnen  hss.  jede  für  sich  herum jjebessert, 
was  nicht  näher  auszuführen  lohnt. 

Im  obigen  ist  nur  der  Merlin  besprochen.  Für  den  Seitrid, 
den  nur  AB  überliefern,  ist  das  Verhältnis  der  hss.  dasselbe;  auch 
hier  ist  H  eine  sehr  genaue  kopie  von  A.  Ich  set^e  zur  illustration 
den  anfang  und  schluss  aus  Ii  hieher,  damit  man  ihn  mit  dem 
unten  stehenden  abdruck  von  A  vergleichen  könne. 

Bl.  137  •  1.  Hie  vacht  an  die  Ritterlich  historj'  von  her  Sey- 
trid  de  ardeniontt  geboren  von  kouerzin  mit  uil  schi3nen  ritterlic  hen 
tatten.  Zw  dem  ersten  von  wem  er  geboren  istt  wie  er  erzogen  vnd 
gretautft  ward.  \'nnd  wie  er  sich  in  seiner  iugent  ye  nach  ritter- 
schaftt  senet. 

[l']At«r  sun  geist  gewalltig  /  Ain  got  ain  ymer  wesen  /  In  der 
person  triualltig  /  doch  ainig  got  ewig  im  höchsten  zesen  du  an- 
greng  ee  alle  ding  ye  wurden  /  du  auf  quellender  prunnen  aller  weis- 
hait  tregstu  gar  ain  dj  purden. 

Str.  519:  tiross  frexVd  si  dar  ab  namen/nw  hört  mer  von 
den  siiessen  /  dJ  lebten  paide  entzamen  /  das  in  got  hie  vnd  dortt 
tett  kümer  püessen  /  das  fron  reich  gab  in  got  nach  leibes  ennde  / 
Sam  müess  vnns  auch  beschehen.  das  er  sein  liilfTlich  gnad  her  zw 
vnns  sennde. 

Nur  in  den  aventiurenüberschriften  bewegt  B  sich  hie  und  da 
etwas  freier;  der  text  selbst  ist  durchweg  mit  peinlicher  Sorgfalt 
kopiert.  Selten,  dass  dem  Schreiber  ein  kleiner  fehler  unterläuft 
wie  das  statt  des  (i  7,  tragen  1 1  7  statt  trügen,  wie  statt  wer  1 72  e, 
kumer  wennden  statt  k.  Vellen  178  7,  vnd  statt  Mub  459  6,  ich  statt 
ichs  518  6  u.  dgl. ;  dass  einmal  ein  wort  ausfällt  wie  13  g  verdacht, 
35  6  gar,  263  3  sich,  499  v.  erkrachen,  512  1  weit  u.  ä.  oder  ein  wört- 
chen talschlich  zugesetzt  wird  wie  34  7  der,  35  7  ein  zweites  das, 
45  2  uil,  454  7  ein,  407  7  tot,  493  4  die  u.  ä.  Hic  und  da  ist  der 
anlass  zu  dem  fehler  in  B  deutlich  in  der  besonderen  beschaffen- 
heit  von  A  zu  erkennen :  484  s  schreibt  B  alls  für  alle  A,  weil  hier 
das  e  halb  ausradiert  ist;  18  4  den  ran  =  dey  ran  A,  weil  der 
letzte  buchstabe  von  dey  schwer  leserlich  auf  rasur  steht:  der 
Schreiber  hatte  anscheinend  zuerst  den  geschrieben  und  wollte  das 
in  dy  bessern,  vergass  aber  das  e  zu  tilgen ;  302  7  fehlt  das  erste 
gleich  in  B.  da  es  in  A  erst  vom  korrekter  eingefügt  ist,  ebenso 
352  6  wer  aus  dem  gleichen  gründe  (dafür  fraw  Conditlor).  In  40()  4 
ist  pey  in  A  erst  luichträglich  v«nii  korrektor  eingetügt,  von  B  aber 
richtig  konjiziert,  nur  mit  änderung  der  Wortstellung:  si  lach  da 
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pey  bis  alltzoHt  mein  ermaimd.  Da  B  auch  414 1  voll  schreibt,  da» 
in  A  erst  vom  korrektor  in  vollg  gd&ndert  iBt  and  421  t  da«  in  A 
vom  korrekter  nachgetragene  vaig  ausgelassen  und  dafür  mir  narh 
meld  eingeschoben  ist,  so  mnss  B  also  ans  A  abgeschrieben  seht 

bevor  diese  korrekturen  dort  bewirkt  waren. 

Die  fehler  von  A  hat  B,  wo  sie  etwas  tiefer  trenlieh 
übernoiinnen.  so  das*«  alle  im  lpf»art«nverzeirhnis  autir»  liilirti  ii  an;*- 
weicLiiiiiii-n  vou  A  auch  fiir  B  iiolten.  Selbst  kleiniirkpitt'u  wie  der 
falsche  versstrich  25  g  (nach  wiirtxeii  statt  nach  natun.  iH»  t  (nadi 
wer  statt  nach  hastu),  295  o  fn.u  Ii  U  wen  statt  nach  tmcken  kehren 
in  B  wieder).  Nur  einigte  Schreibfehler  von  A  sind  in  B  korrigiert: 
28  6  auslesen  A>  anßerlesen  B,  86  s  waTden>  werden,  302  &  bnsau- 
nonen>  busannen,  3945  entphaphen>  entphahen,  400 1  p8aeh> 
pschach,  456  a  schloss>  floß,  475  5  walab>  walrab,  507 1  nye>  ye, 
507?  pachten>  prachten,  104«  si  fei^res  fnncken>  dy  f.  f..  164 1 
in>  im.  Auch  dem  verse  hilft  B  hie  und  da  auf  durch  Rtreichunir 
eines  wort^s  (so  128  s)  oder  hinzufü^img :  126?  nur  hinter  wann. 
149  5  freren  nach  ichs  u.  ö. 

Ich  habe  zur  weitcron  clinraktorisieruncr  dip-i^r  kopie  ihre  sämt- 
lichen abwt'iclinnLKMi  von  A  iu  str.  1  öi»  und  — ,")]!♦,  >.'\\r.'r 
sie  nicht  rein  onbograplüticher  art  sind,  im  anhang  zoüauuuenge- 
stellt. 

Der  herau^tpreber  kann  bei  diesem  stände  der  dinjsre  nicht  in 
zweifei  sein,'  welches  verfahren  er  bei  der  kritischen  heratelluDfr 
des  textes  einzuschlagen  habe.  Fiir  ilin  kommt  von  den  erbalteDeo 
hss.  überhaupt  nur  A  in  betracht.  Sie  ist  nicht  frei  von  fehlem, 
stellt  also  nicht  das  ideale  original  dar,  auch  nicht  die  erste  vie- 
derschrift  des  dlchters  (die  stets  auch  einige  fehler  aufweisen  whd). 
denn  sie  ist  von  mehreren  bänden  jresch rieben  und  ebensowenig 
etwa  eine  aulzeicliiiuntr  nach  seinem  diktat .  denn  einiire  fehler 
(wie  ain  statt  am.  mein  statt  man,  mit  statt  luiri  rlKirakt erigieren 
sie  als  abschritt  einer  vorlnire.  AIh  r  eine  L'^anz  v(irzui:li<'h*>  hand- 
schrift  ist  A  gleichwohl,  durch  sehr  wenig-e  und  sehr  unbedeutende 
fehler  entstellt.  Wie  die  pracht  der  ansstattung,  das  vorne  ein- 
preklebte  wappen  und  ihre  aufbewahrun«?  in  der  herzoglichen  biblio* 
thek  seit  mindestens  dem  17.  jh.  (oben  s.  VIII)  beweisen,  war  »ie 
fttr  den  herzog  von  Baiern  geschrieben  und  zwar  doch  wohl  fiir 
denselben  Albrecht,  dem  Fttetrer  das  gedieht  gewidmet  liat.  Ja  » 
dessen  auftrug  er,  wenn  wir  seinen  wiederholten  versicherungeu 
glauben  dürfen,  die  dichtung  unternahm.   Nach  alledem  wird  die 
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handschritt  also  doch  wohl  unter  den  äugen  und  der  kontrole 
Füetrers  entstanden  sein  und  vielleicht  darf  man  in  der  band,  die 
die  blätter  durchkorrieriert  hat  (oben  S.  XVll  f.,  XIX  f.),  die  band 
des  dicliters  selbst  erkennen. 

Aufgabe  des  herausgebers  kann  iiier  also  nur  >c\n^  einen  von 
den  fehlem  des  Schreibers  gereinigten  abdnn  k  der  \  m  bieten. 
Abweiehnnsren  von  ihrer  lesart  waren  sehr  seit*  n  des  sinues  weeren, 
öfter  aus  formalen  erwäginiüen  geboten.  KUetrers  metrik,  mehr 
noch  seine  spräche  (bes.  auch  die  syntaxj  verdienten  wohl  eine 
gründücbeie  dai  stellung,  als  sie  durch  Hamburger  gefunden  haben. 
Hier  sei  nur  ein  punkt  berührt. 

Aus  den  zahllosen  läUen  gröbsten  Widerstreites  zwischen  dem 
natürlichen  wortakzent  und  der  metrischen  betonong,  wofür  fast  jede 
Strophe  beispiele  bietet,  geht  mit  sicherlieit  hervor,  dass  Fttetrers 
vers  auf  das  prinzip  der  silbenzählung  gegründet  ist.  Der  dichter 
musB  also  einen  regelmässigen  Wechsel  yon  hebung  und  Senkung 
beabsichtigt  haben.  Er  ist  in  der  Überlieferung  tbats&chlich  ^t 
durchweg  vorhanden.  Erreicht  ist  er  hauptsächlich  durch  das  ehn- 
fache  mittel,  dass  synkope  und  apokope  des  tonlosen  e  vollkommen 
willkflrlich  nach  dem  bedürfnisse  des  verses  angewendet  sind.  Es 
geht  das  soweit,  dass  einerseits  nicht  selten  etymologisch  nicht  be^ 
rechttgte  e  angehängt,  andererseits  sehr  oft  formen,  die  nur  für 
das  äuge  einsilbig  gemacht  werden  kQnnen  (seinr,  meinr,  ainr,  odr, 
übr,  ritr  usw.;  geysl,  achsl  usw.;  lehn,  wurdn,  gabn,  gertn  usw.) 
als  metrisch  einsilbig  gere<  linet  sind. 

Zu  beachten  ist  ITir  <lie  versniessung  ferner,  dass  tautosyllabi- 
sclie  Verbindung  von  lii|iüda  und  consonant  mit  svarabhakti  ge- 
sprochen und  demgemäss  metrisch  zweisilbig  gerechnet  ist:  arm  ^^subst.) 
M.  35  1,  195  -2  S.  481)2;  arm  (adj.)  M.  224  3;  stürm  S.  iu;i  i,  151  7, 
154  3,  210  ü;  wann  (bez.  würm)  M.  «2  5,  H4  4.  8.  18  5,  19  1,  20  1,  21 7, 
282.«.  28  :i.  47  5,  151  ',,  1.58  2..;.  154  1. -,.  202  6,  207  1,  212  2.  27f>  3. 
279  2,  295  (,,  2985;  <lnrn  S.  2H5  4,  gern  S.  27  2,  118  7,  149  6;  horn 
S.  378  1;  korn  M.  21?;  parn  ()5  2 ;  vr,ni  S.  208  s :  zoru  M.  33  #, 
179  7,  33  7,  3(r  88i,  9öi,  1037,  24li,  244i,  2895,  430i;  args  M. 
2345:  sorg  S.  230?;  merckM.  86*;  gewürckt  M.  87  :  ft  V-v  M.  7O7, 
Wirt  (?)  S.  20«  4.  ~  heim  M.  124«»  S.  102  6, 116  5,  155  4.  213  4,  220  4, 
227  6,  232  ö.  250  4  467  3,  480 3;  volgM.  9  4;  volgt  M.  252  3;  hilff  S. 
252  4,  zwelff  M.  241 1 ;  schiUt  ö.  143  5 ;  velld  M.  77  7 ;  viUt  M.  97  « ;  wellt 
M.  12«;  wollt  (?)  M.  98  4,  174  6.  Allerdings  werden  dieselben  Wör- 
ter um  des  verses  willen  gelegentlich  auch  einsilbig  gebraucht  2.  b. 
wurm  (bezw.  würm)  M.  63  4,  65  6,  S.  22  7,  203 «,  211 4 ;  gern    148  «, 
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149,.:  zorn  M  8-2  2.  S.  24^>3:  ar<r  S.  124  7:  sor^  S.  105^.  244»  5: 
hrllui  lu>  .  U4  .  2434:  voll?  M.  27::  schillt  S.  144  rsw 
Auch  (las  wori  ihio>t  wird  in  der  rt;-^cl  zweisilbig  geiv«  Im«  t  iM. 
ITfi  7:  S.  .V)  3.  f.,  ö7  :,.  08  3.  59  4,  72  2,  73  4,  170  r,  227  i,  242  i«.  361  g. 
371?,  372u  374.3,4745.:.  4703.  491  1  49p.  .  494 7,  495 s) ;  einsilbig 
finde  ich      nnr  S  57  3,  373  2,  4734,  Ö14  4  prebraurht. 

Wo  die  bs.  den  regelmässigen  Wechsel  von  bebnng  und  seo* 
knng  nicht  aufwies,  habe  ich  ihn  hergestellt,  wenn  das  ohne  weiter- 
gehende indernng  mdglich  war.  Ich  habe  also  5fter  ein  tonloses 
e  ein-  oder  angefügt;  solche  e  der  hs.,  die  für  die  versmessimg 
nicht  zu  rechnen  sind,  habe  ich  dagegen  nnterpun^^ert.  Störte  em 
für  den  sinn  entbehrliches  wort  den  vers,  so  ist  es  in  edüire 
klammern  sreschlossen.  Hie  imd  da  ist  eine  fehlende  silbe  oder 
ein  tV  lilt  iid»  r  verstnkr  dun  h  »diischiebuii;;-  eines  wrirttheuH  erjränzt. 
^v.  !iM  ei?ir  >uKlie  .sich  ungesucht  ergab,  ein  einziges  mal  die  won- 
hteilniig  geändert. 

Einige  fülle  blieben  übrig,  in  denen  die  dnrchfiihriing  des 
metrischen  prinzips  nur  bei  weitergehender  änderung  möglich  ge- 
wesen wäre.  Hier  habe  ich  jeden  eingriff  gescheut,  weil  eine  be^ 
semng  vermntUch  nicht  den  Schreiber,  sondern  den  dichter  korri* 
giert  hätte.  So  fehlt  einigen  rersen  der  anftakt  (H.  73 1,  74 1 
(mbesftssen?),  lUe.?,  ISOs  (hab  dn  dir?)  Id2ft.«,  1845,  231 1 
(vmbe  viengV),  S.  48«,  76s,  794,  370?.  M.87.  (dreien?)  undllSt 
(kürtzw^ile)  fehlt  die  silbe  im  versinnem.  Umgekehrt  ist  der  fiber- 
schuss  einer  silbe  nicht  leicht  zu  tilgen  S.  220  r>  (ich  dr.ui  >[iriereV 
[:tu(  i  eii'.  vgl.  322-  geschaiden  :  laide) :  gar  ein  nicht  tilt: barer  takt 
ist  zu  viel  M.  172*;  (wo  tuiitzii;-  durch  di^■  t'ninzr.si>»h«'  vorlairc  P 
97  gestützt  wird).  Uciti  r  liiidet  sich  zweisilbiger  auttakt,  gebiUlet 
durch  prouomeu  oder  partikel  und  ein  pratix  mit  tonl.  e:  M.  163;, 
S.  22  4.  75  81  r.,  89  1.  123  2,  223],  256  7,  3724,  374:$,  423«.  3,  437 1. 
443 1,  475  6.  Durchweg  lässt  sich  beobachten,  dass  Füetrer  nicbt 
im  Stande  war,  eigennamen  richtig  in  den  vers  2U  bringen,  dem  sie 
rhjtbmns  nnd  silbenzabl  oft  genug  zerstören,  vgl.  II.  Is,  2  m  ibu 
367,  45  ;t,  67  4,  73  2,  884,  105  4,  114  e,  1286,  156«,  182«,  204«, 
S.  4i,  67  s,  74«,  77  4,  116«,  146 1,  174 1,  184 1,  193?,  229«,  249«, 
257  1,  305  4,  409  5,  4103,  415  1,  480-..  Kay  scheint  54«,  5o8,  56i, 
57  4  zweisilbig,  54  ■>  dagejreu  einsilbig  gemes.sen, 

Dn  unsere  editionstechuik  für  texte  des  15.  Jahrhundert  «<  ii  ^  h 
keiut  konventionell»^  orthoirraphie  ausgebildet  hat,  so  bui  ich  auch 
in  diesem  punkte  genau  bei  der  hs.  geblieben.  Auch  ihre  fi.  iV  u 
habe  ich  uaeb  mbglichkeit  wiederzugeben  gesucht,  obwohl  die  hs» 
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in  ihrer  Verwendung  weder  t'olgerichtij?  noch  deutlich  ist;  ebenso 
ist  die  worttrenuunp:  genau  beibehalten.  Um  konseiiuent  zu  bleiben, 
habe  ich  auch  in  den  reim  werten  die  originale  Orthographie  nir- 
j^ends  geändert,  also  leicht  zu  rektifizierende  bindungen  wie  horte : 
störte,  waren :  pären,  zünde :  wunnde,  vernomen :  kumen,  vmbe :  krum- 
me u.  ä.  bestehen  lassen.  Jede  abweichung  von  der  hs.  ist  in  dem 
angehängten  lesartenverzeichnis  no.  3  aufgeführt.  Darüber  hinaus 
sind  nur  die  abkürzungen  aufgelöst  (die  hs.  hat  den  strich  für  n 
und  m  und  bes.  oft  für  das  tonlose  e,  sowie  den  haken  für  er), 
die  Verwendung  der  grossen  und  kleinen  anfangsbuchstaben  ge- 
regelt, und  die  versstriche  der  hs.  durch  eine  sinngemässe  inter- 
punktion  ersetzt. 

Nach  diesen  formalen  Vorbemerkungen  können  wir  nunmehr  zu 
einer  kritik  des  Inhaltes  der  abgedruckten  texte  übergehen. 

1.  Merlin. 

König  Artus*  Tafelrunde  heisst  der  eine,  Gral  der  andere  pol 
der  achse,  um  die  die  ganze  bunte  weit  unserer  höfischen  epik 
sich  dreht.  Als  daher  Ulrich  Füetrer  daran  ging,  in  seinem  Buch 
der  Abenteuer  gleichsam  einen  poetischen  führer  durch  diese  da- 
mals schon  dem  Untergang  geweihte  weit  herzustellen,  musste  er 
sein  riesenwerk  naturgemäss  mit  der  Vorgeschichte  jener  beiden 
hauptelemente  eröffnen.  Diesem  umstände  haben  wir  es  zu  ver- 
danken, dass  uns  der  im  original  verlorene  Merlin  Albrechts  von 
Scharfenberg  hier  wenigstens  in  einem  auszuge  erhalten  ist. 

Nach  einem  einleitenden  gebet  und  der  üblichen  klage  über 
die  Schwierigkeit  des  Unternehmens,  an  das  er  nur  einem  fürsten 
zu  liebe  8i(;h  gewagt,  beginnt  Füetrer  seine  grosse  compilation 
mit  der  geschichte  des  Grals  und  seiner  hüter,  die  in  engem  an- 
Bchluss  an  den  jüngeren  Titurel  erzählt  wird.  Bei  der  übrigens 
sehr  kurzen  beschreibung  des  Graltempels  finden  wir  die  erste  er- 
wähnung  des  Merlin  in  der  bekannten  strophe  48'): 
Das  ich  eüch  nicht  wil  treügen 

nach  wane  diser  sach, 

darumb  hörtt  geware  zeugen: 

Kj^oth,  Wolforam  von  Eschenbach, 


1)  Alle  zitate,  soweit  sie  nicht  aus  dem  text  des  Möilin  oder  Sei- 
frid  selbst  stemmen,  sind  nach  B  gegeben. 
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IfdrUn  thftet  die  ding  vnns  lantter  dtiiade. 

der  das  nicht  ^^laaben  wollte, 

in  Müiiin,  Titmell  ers  g^^schriben  funnde. 

Die  erzäblun^  von  den  schieksalen  des  Gralgeschieclitefi  geht 
bis  ZOT  Verwundung  des  Anfortas  und  dem  erecbeinen  der  Gral- 
inschrift, die  seinen  quälen  ein  ende  verlieisst,  wenn  ein  fremder 
ritter  ,vnkundes*  auf  die  Oralburg  gekommen,  in  der  ersten  nacht 
,vngewamet'  frage.  Hier  bricht  der  dichter  ab  und  wendet  sich 
dem  zweiten  thema  seiner  einleitnn^s  der  ^escbiebte  der  Tafel- 
runde, zu  Hiit  der  überleitenden  Strophe  120: 


N\v  habt  ir  jrar  vernumen 
anfanck  der  edeln  templeysen» 
wie  es  piß  her  ist  kumen; 
fftrpas  sag  ich  efich  von  den  Fritoneysen. 
ich  müs  noch  sagen  vil  wii'digkait  des  grales, 
wann  es  hernach  sich  püret, 
in  der  abente^  her  Parciuales. 


An  diese  Strophe  schlieHst  sich  «^oirleich  die  aventiurenüberschrift : 
Awente\Vr  von  MÖrlin  mkI  wie  sich  die  Tauelrund  zu  dem  ersten 
erbebt  iiat  und  wer  gesellschalft  dar  über  ^ab  Mid  von  irem  ersten 
vrsprung.  Da  Füetrer  aber  aus  Galfrid  weiss,  dass  die  hOTscher 
Britanniens  ihren  Ursprung  von  den  Trojanern  ableiten',  so  ergiebt 
sich  dem  dichter  die  notwendigkeit,  erst  noch  eine  erzfthlung  des 
trojanischen  krieg»  und  der  Schicksale  des  Eneas  und  seiner  nach- 
kommen einzuschalten.  Von  ersterem  wird  sehr  ausführlich  in  mehr 
als  550  Strophen  berichtet  (und  zwar  in  engstem  anschluss  an 
Konrad  von  Würzburg,  nicht  aber  ile.s^en  t«>rt8etzer ».  Die  ffei*rhi'  ke 
des  Eneas  (^der  von  den  Griechen  aus  Truja  vorl)annt  wird,  wt-il  er 
die  Polixena  vor  Pirus  versteckt  hatte)  wi  rd» n  dagegen  nur  ^ehr 
summarisch  erzählt,  auch  die  festsetzung  in  Italien  mit  zwei  Strophen 
abgethan:  Eneas  bittet  den  Latinus  um  seine  tochter  Laoina.  ilie 
dem  Turnus  verlobt  war.  £&  erhebt  sicli  (  in  krieg,  in  dem  Pallas 
täUt  und  Turnus  von  Eneas  erschlagen  wird.  Do  wardt  im  geben 
seyt,  heisst  es  str.  701 «,  das  reich  vnd  auch  Lauina  zu  einer  fra- 
wen.  an  dem  ennd  von  Romulo  vndBeno  (so!)  ward  seyt  Bom  die 
stat  gepawen.  Hieran  schliesst  sich  unmittelbar  str.  1  des  im  nach- 
folgenden abgedruckten  teztes. 

Hier  worden  zunächst  in  str.  1 — 4  anszug  und  Irrfahrten  des 
Brutus  und  seine  ankunti  in  llritannien  mit  vielen  phrasen  mehr 
augedeutet  als  erzählt.    Die  einzelheiten  weisen  deatlicli  aul^  Gal- 
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Iritis  Historia  regum  Britaiiniae  als  quelle;  wie  aber  Füetrer  zu 
dem  irrtum  kommen  konnte,  Silvius  für  den  bruder  des  Brutus  zu 
halten,  der  den  beiden  aus  Italien  vertrieben  hätte,  bleibt  mir  ver- 
borgen. Dass  die  erzählung  der  .,kronick  vonPriton*^  von  Albrechts 
gedieht  stark  abwich,  kam  ihm  lebhaft  und  beunruhigend  zum  be- 
wusstsein  (str.  8  f.) ;  sich  aus  dem  dilemma  zu  retten  und  gleichsam 
die  Verantwortung  von  sich  abzuwälzen,  ruft  er  frau  Abenteuer 
auf,  die  ihren  Ulrich  nun  auffordert,  die  sache  so  zu  erzählen,  wie 
er  sie  von  herrn  Albrecht  von  Scharfenberg  vernommen  habe.  Von 
Str.  11  an  folgt  Füetrer  dieser  quelle;  ihrer  kritik  haben  wir  uns 
nunmehr  zuzuwenden.  Es  wird  nützlich  sein,  einen  überblick  über 
den  Stoff  voraus  zu  schicken. 

I.  Merlins  geburt.  Str.  1 — 42.  Nach  seiner  auferstehung 
sandte  der  herr  seine  jünger  aus  in  alle  weit,  die  Völker  zu  tau- 
fen und  rasch  verbreitete  der  glaube  sich  durch  viele  länder, 
durch  Gallia  bis  zu  Sachsen,  durch  Irland,  Anglois  und  Norchumer- 
land,  wie  damals  „Oross-Priton''  genannt  war. 

Nun  herrscht«  in  C-rross-Priton  ein  frommer,  milder  und  tugend- 
sanier könig,  Mogines  mit  namen;  der  mühte  sich  eifrig  um  die 
ausbreitung  des  glaubens  und  hielt  den  Unglauben  mit  starker  band 
darnieder.  In  einer  schlacht  aber  ward  er  von  einem  vergifteten 
geschosse  getroffen;  da  gab  ihm  gott  den  lohn  und  Hess  ihn  droben 
mit  Sankt  Jörg  und  Älauricius  die  kröne  der  martyrer  tragen.  * 

Mogines  hatte  einen  bruder,  Constans  genannt ;  der  war  gleich- 
falls ein  frommer  Streiter  Christi.  Darum  hasste  ihn  der  teufel 
und  suchte  ihn  auf  Jede  weise  zu  verderben.  Er  zerstörte  ihm  öl, 
wein  und  korn  auf  den  feldern  und  nahm  ihm  all  seine  habe  und 
sein  vieh.  Als  Constans  aber  in  allen  vei*suchungen  geduldig  blieb 
wie  weiland  Job,  da  machte  der  böse  sich  an  seine  beiden  schönen 
und  tugendhaften  töchter  und  wirklich  gelang  es  ihm ,  eine  von 
ihnen  auf  die  bahn  des  lasters  zu  bringen.  Das  erst  schnitt  dem 
vater  ins  herz,  so  <lass  er  sich  selbst  den  tod  gab;  seine  frau 
aber  sprang,  da  sie  den  herren  tot  sah,  ins  wasser. 

Nach  dem  tode  der  eitern  lag  Satan  nun  auch  der  zweiten 
tochter  mit  dringender  Versuchung  an,  so  dass  sie  bei  ihrem  beich- 
tiger  hilfe  suchte ;  der  hiess  sie  dem  bösen  mit  geduld  widerstehen 
und  stellte  ihr  dafür  die  märtvrerkrone  in  aussieht.  Eines  abends 
nun  trat  die  verlorene  Schwester  und  mit  ihr  eine  alte  kupplerin 
bei  ihr  ein:  die  hatte  der  teufel  eigens  geschickt,  dass  sie  die  tu- 
gend  mit  ihren  losen  gesprächen  verführte.  Die  keusche  Jungfrau 
ging  zornig  weg;  in  ihrer  erreguiiy:  aber  veriiass  sie  vordem  ein- 
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schlafen  p:ebet  und  segen  und  nun  hatte  der  böse  gewonnenes  spiel. 
In  gestalt  eines  »chönen  jünglinp:s  nahte  er  ihr  in  wollüstigen 
trftnmen  und  am  morgen  niusste  sie  erkennen,  da^s  ihre  Jungfrau- 
liciie  kröne  verloren  sei.  Der  dichter  bemft  sich  fAr  die  mdglieh- 
keit  eines  derartigren  Vorgangs  anf  das  zengnis  des  Albertus  Mag- 
nus in  dem  Sekret  der  heimlichkeit,  Trotola  nnd  Giibertus. 

Die  gefallene  zog  heimlich  ans  dem  land  nnd  genas  eines 
knahen;  den  liess  sie  christlich  tanfen,  wiewohl  er  in  sftnden  em- 
pfangen Mar.  Der  knabe  aber  war  in  fniher,  jnsrend  schon  voll 
erstaun  Heller  Weisheit,  schäm  und  tugend,  war  kiuf*eii  rat»  ujjd 
kannte  die  vorofaiiLicnheit  und  die  zukunft. 

Tl.  W  e  r  t  i  g  i  e  r  s  8  c  Ii  1  o  s  s  ))  a  u.  Str.  43—66.  Untcrvle^?i a 
stand  es  schlimm  im  reiche  (Tross-l>riton,  das  ja  keinen  lien  ii  be- 
sasa.  Denn  wohl  hatte  Moygines  einen  gleichnamigen  söhn  liinter- 
lassen,  aber  der  war  ein  unmündiges  kind  und  konnte  den  feinden 
nicht  wehren.  Da  forderten  die  barone  den  fürsten  Weniger  anf, 
die  herrschaft  zn  übernehmen;  der  jedoch  weigerte  sich  dessen,  so 
lange  sein  jnnger  herr  noch  lebte,  nnd  als  das  kDnigsklnd  von  zwölf 
verr&tem  ermordet  wnrde,  liess  er  diese  ergreifen  nnd  t5ten.  Dar- 
aus erwuchs  ihm  heftiger  streit  mit  den  verwandten  der  gerich- 
teten, und  Wertigier  mnsste  Bogar  ans  dem  lande  zn  den  Sachsen 
sich  Hüchten.  Xon  dort  aus  schloss  er  frieden  mit  den  landes- 
h(*rm :  UTTi  nbcr  L'*»Qren  na(  libtellungen  sicher  zu  sein,  dachte  er  sich 
ein  feste>  x  hlttss  zu  enicliteu. 

Beim  bau  dieses  Schlosses  gings  nun  wunderbar:  wie  viel  man 
den  langen  tag  gebaut,  Uber  nacht  stürzte  es  regelmässig  wieder 
auf  einen  hauten  zusammen.  Da  besandte  der  könig  zwölf  wei^e 
meister,  die  durch  ihre  Zauberkunst  in  hohem  ansehen  standen  im 
lande.  Sie  baten  sich  sieben  tage  bedenkzeit  ans ;  weil  ihnen  aber 
bekannt  war,  dass  sie  durch  Mörlin  dereinst  eines  bitteren  todes 
sterben  würden,  so  wurden  sie  eins,  ihn  bei  dieser  gelegenheit  zn 
verderben.  Sie  sprachen  also  zum  könig:  „Dein  bau  wird  eist 
dann  halten,  wenn  Du  dem  mdrtel  das  blut  eines  Jünglings  bei- 
mischen lilsst,  der  in  Norchumerland  lebt  und  ohne  vater  geboren 
ist;  Mörlin  ist  sein  name> 

Der  könijr  s<  hii  ktr  danuit  .sogleich  vier  knechte  nach  Nt»uiiii- 
merlaml,  den  Mörlin  zu  holen.  Der  aVier  wusste  längst,  was  man 
von  ihm  wollte.  Unerkannt  ging  er  den  suchenden  entgegen.  Er 
versicherte  sie.  dass  sie  Mörlin  nie  linden  würden,  wenn  er  nicht 
wolle;  sie  sollten  nur  heimkehren  und  dem  könig  verkünden,  dass 
der  gesuchte  ihnen  bald  freiwillig  folgen  wolle.  £r  werde  dann  dem 
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König  beweisen,  dass  die  meister  ihn  belogen  hätten  und  ihm  den 
wahren  ^?rund  seines  inissertolges  entdecken. 

Wirklich  folj?te  der  jünprling:  den  nach  Priton  zurückirekehrten 
knechten  auf  dem  fasse  nach  und  ward  von  Werti^ier,  der  p:erade 
firrossen  hof  hielt,  ehrenvoll  empfanden.  Er  erklärte  ihm.  dass  unter 
seinem  bau  ein  weisser  und  ein  roter  drache  an  einem  teiche 
wohnten ;  die  stürzten  sich  allnächtlich  zur  kühlung  ins  wasser  und 
davon  rielen  die  mauern  zusammen. 

Der  könig  Hess  nachgraben  und  richtig  wurden  die  drachen 
gefunden.  Kaum  sind  sie  aufgedeckt,  so  stürzt  sich  der  weisse  auf 
den  roten,  tötet  ihn  und  zieht  sich  dann  in  seine  höhle  zurück. 
Wertigier  fragte  ^lörlin,  was  das  zu  bedeuten  habe  und  erhielt 
eine  traurige  Prophezeiung :  der  rote  wurm  deute  ihn ,  den  zwei 
Jünglinge  aus  Constans  geschlecht  aus  dem  lande  jagen  würde\i. 
weil  er  ihr  reich  etliche  Jahre  besessen  hätte,  auch  der  junge  Moy- 
gines  durch  ihn  gestorben  wäre. 

III.  Pandragon  erobert  den  thron.  Str.  07 — 7G. 
Wir  sollen  aber  nun  vorher  hören,  was  Mtirlln  bis  dahin  gethan 
hat.  Er  hatte  .sich  nämlich  mit  einer  fürstin  ,,im  lande'*  verbun- 
den und  die  hatte  zwei  söhne  von  ihm  geboren:  Pandragon  und 
Uter.  Mit  heereskraft  kamen  die  beiden  jetzt  über  meer;  Wer- 
tigier  stellte  sich  ihnen  entgegen,  aber  sein  beer  fiel  von  ihm  ab, 
als  es  hörte,  dass  die  jünglinge  aus  Constans  geschlccht  entsprossen 
seien.  Wertigier  muss  aus  dem  lande  fliehen ,  dem  die  beiden  nun 
frieden  verschaffen.  Pandragon  wird  (als  der  ältere  bruderi  zum 
könig  gekrönt.  Er  regiert  trert'lich  und  breitet  auch  den  glauben 
aus,  dem  nur  die  Sachsen  widerstreben. 

IV.  K  a  m  p  f  mit  A  n  g  u  r  s.  Merlins  m  j' s  t  i  f  i  k a  t  i on  e  n, 
Str.  77  — 117.  Pandragon  zog  gegen  sie  zu  fehle  und  besiegte  sie; 
ihr  anführer  Angurs  warf  sich  darauf  in  ein  festes  schloss  im 
Saclisenlande,  das  die  Pritoneisen  lange  vergeblich  belagerten.  Da 
riet  endlich  ein  greiser  fürst  dem  könig ,  nach  Mörlin  zu  senden, 
der  allein  ihrer  not  helfen  könne,  und  sogleich  werden  vier  ritter 
nach  ihm  ausgeschickt. 

Al8  die  vier  in  Norchumerland  nach  Mörlin  suchen,  gesellt  sich 
eines  tages  ein  mann  von  bäurischeui  ansehen  zu  ihnen.  Er  er- 
klärt, von  Mörlin  gesandt  zu  sein,  den  sie  vergebens  suchen  wür- 
den; wolle  der  könig  etwas  von  ihm,  so  müsse  er  selbst  zu  ihm 
kommen.  Auch  lasse  Mörlin  ihnen  sagen,  sie  würden  heimgekehrt 
drei  männer  tot  linden,  die  dem  könig  geraten  hätten,  nach  Mörlin 
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zu  senden ;  feiner  werde  das  schlow  nteht  erBtOrmt  werden,  so  lange 
Anpurs  lebe. 

Die  boten  kehren  heiui  und  tindeu  alles  j^e^agte  bestätif^t; 
(laiaut  zieht  der  könig  iiuu  f^elbst  mit  kleinem  ^etblg^e  nach  Nor- 
th uiiierland.  Sie  treffen  dort  einen  iiii-te«  und  fragen  ihn  nach 
Mörliu.  Der  hirt  |?ibt  sich  für  einen  treund  und  l»eauttrairten  des 
gesuchten,  der  das  anliet:en  des  ki»ni;,'ö  bereitb  kenne  und  selbst 
4U  ihm  in  die  heiberge  kommen  wolle. 

Wirklich  stellt  sich  am  nä<  listen  morgen  ein  junsrlinir  bei  dem 
könig  ein  mit  einer  botschatt  von  Mörlin:  Uter  habe  den  Angnrs 
erschlagen.  Der  könig  lässt  sich  durch  boten  die  richtigkeit  dieser 
nacbricht  ^—rütigen.  Eines  tages  tritt  dann  neuerdings  ein  jüng- 
ling  zu  ihm,  der  sich  ihm  endlicii  als  sein  vater  M(^rliii  zu  eiken- 
Ben  fl^bt.  Er  erz&hlt  ihm  genaueres  von  Angnrs:  dieser  habe  Uter 
ia  dessen  zeit  ermorden  wollen,  sei  aber  von  Uter,  den  Mörlin  ge< 
warnt  hatte,  erschlagen  nnd  gleich  darauf  sein  schloss  erstürmt 
worden.  Abermals  lässt  sich  der  kÖnlg  dnrch  ansgesandte  boten 
die  richtigkeit  dieser  erz&hlnng  bestätigen;  nachdem  vater  nnd 
Sohn  sich  trene  nnd  beistand  anch  für  die  znknnft  zugesichert 
haben,  zieht  Pandragon  nach  Pritoni  zurück. 

Als  er  einst  im  mal  mit  rittem  nnd  franen  vor  einem  walde 
zu  felde  lag,  erschien  ein  knabe  in  seinem  zeit  und  überreichte 
ihm  eine  liebesbotschaft  von  einer  fürstin,  um  deren  minne  der 
könig  sich  schon  lange  beworben  hatte*  Fandragon  ist  hoch  be- 
glückt; er  heisst  den  knaben  im  zelte  warten,  nnterdess  er  mit 
üter  lustwandelt.  Zurückgekehrt  aber  rinden  die  brüder  «tatt  des 
knaben  einen  greis  im  zeit  und  Uter  erkennt  in  ihm  denselben 
alten,  der  ihn  vor  Angurs  gewarnt  hatte.  Sie  merken  daraus,  dass 
sie  Mörlin  vor  sich  haben. 

V.  P  a  u  d  r  a  g  0  n  8  t  o  d.  Uter  wird  k  ö  n  i  g.  Str.  1 18 
bis  128.  Er  warnt  sie  äsüiileich  vni  üeium  unbeil.  Die  Saelisen 
sind  im  anzug  und  Pandragun  iinis^  üeL-^en  sie  ins  feld.  Er  be- 
siegt sie  zwar  leicht,  sie  kehren  aber  ndt  einem  noch  grösseren 
beer  zurück.  Mörlin  prophezeit  den  brüdeni  erneuten  sieg,  doch 
werde  einer  von  ihnen  im  kämpfe  fallen.  Wirklich  wird  Pandra- 
gon bei  der  Verfolgung  der  geschlagenen  feinde  von  einem  speer 
durchbohrt.  Uter,  an  seiner  stelle  zum  könig  gekrönt,  nimmt  dem 
gefallenen  Bruder  zu  ehren  den  namen  Uterpandragon  an. 

VL  Merlins  v  e  r  s  n  c  h  u  n  g.  Str.  1 29—139.  Die  bevor- 
zugte steUung,  die  auch  der  neue  könig  Mörlin  gönnte,  erregte  den 
neid  eines  höflings  und  er  erbot  sich,  dem  könig  zu  beweisen,  dass 
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sein  j^ünstlin^  ein  thor  sei.  Er  stellt  sich  ki*ank  und  erbittet  sich 
von  Mörlin  eine  arznei;  der  prophezeit  ihm  baldigste  prenesung 
von  solcher  krankheit,  doch  werde  er  sich  binnen  einem  halben 
jähre  von  einem  ross  zu  tode  fallen.  Darauf  naht  ihm  der  neider 
in  j^estalt  eines  raönchs  und  erbittet  abermals  ein  mittel  ^egen  an- 
gebliche krankheit,  wieder  schätzt  Mörlin  sein  leiden  ??erinj>:,  doch 
verde  er  nach  einem  drittel  jähr  in  einem  flusse  ertrinken.  Als 
ihm  der  Versucher  zum  dritten  mal  naht,  prophezeit  er  ihm  ein 
baldiges  ende,  indem  er  an  einem  baumstumpf  sich  erhängen  werde. 
Der  höflingr  g^laubt  hiemit  dem  könig  die  unznverlässigkeit  Mörlins 
bewiesen  zu  haben ;  als  er  aber  bald  darauf  einmal  über  eine  brücke 
reitet,  fällt  er  vom  ross,  bricht  den  hals,  stürzt  noch  in  den  fluss 
und  bleibt  schliesslich,  den  köpf  im  wasser,  mit  den  kleidern  an 
einem  baumstumpf  hänpren. 

VII.  Erbauunf^  der  p^edächtniskirche  Solabrien. 
Einrichtung  der  Tafelrunde  und  ihre  Vorgeschichte. 
Str.  140 — 175.  König  Uterpandragon  aber  herrechte  in  gi'ossen 
ehren.  Eines  tages  riet  ihm  Mörlin,  zum  gedächtnis  seines  bru- 
ders  auf  der  walstatt  der  Jungfrau  Maria  eine  kirche  zu  erbauen 
und  sofort  Hess  der  könig  dort  ein  prachtvolles  münster  errichten, 
das  Solabrien  genannt  wird;  es  wird  noch  von  vielen  wallfahreni 
besucht,  deren  mancher  dort  genesung  ündet.  Als  nun  die  kirche 
erbaut  und  aufs  reichste  ausgestattet  war,  trat  Mörlin  abermals  zum 
könig  und  sprach:  „Ich  will  Dir  ein  geheimnis  gottes  enthüllen. 
Du  sollst  nach  meinem  geheiss  eine  tafel  aufrichten;  hör  zu,  wem 
Bie  gleich  werden  und  wer  an  ihr  sitzen  soll.  Die  erete  und  heiT- 
lichste  tafel  war  die,  an  der  der  hen*  am  abend  vor  seinem  tode 
den  Jüngern  das  abendmahl  spendete;  dort  ward  das  Sakrament 
gestiftet,  aus  dem  uns  alles  heil  geflossen  ist.  Nach  Christi  tode 
fingen  die  Juden  auch  jeden,  der  ihn  ehrte,  darunter  Joseph  von 
Arimathia.  Die.ser  ward  in  ein  besonderes  gefängnis  gelegt  und 
dort  trat  der  herr  zu  ihm  und  sprach:  ,Joseph,  du  hast  um  mei- 
netwillen viel  gelitten,  aber  es  soll  dir  hundertfältig  vergolten  wer- 
den. Ueh  hin  und  richte  einen  tisch  auf  nach  dem  muster  der 
abendmahlstafel ;  den  will  ich  selb.st  dir  ausstatten.'  Und  gott 
brachte  Joseph  aus  dem  kerker  nach  haus  und  Joseph  richtete  den 
tisch  ein,  wie  ihm  befohlen  war.  Tnd  der  herr  versprach  ihm 
seine  hilfe,  wenn  er  auf  dem  meer  in  bedrängnis  geriete  und  über- 
gab ihm  den  kelch,  aus  dem  er  den  Jüngern  sein  blut  gespendet 
liatte:  wenn  sie  vor  dem  niederknieten,  so  wolle  er.  der  herr,  ihnen 
speise  senden.    Diesen  kelch  aber  nannte  man  seither  den  heiligen 
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Ural.  Und  Joseph  sollte  tür  sich  einen  besonderen  sits  an  der 
tafel  einrichten  und  niemand  anders  würde  ohne  schaden  zn  nehmen 
darauf  sitzen  dürfen. 

Die  Jaden  hätten  nun  gerne  räche  genommen  an  Joseph  nnd 
sie  setzten  ihn  mit  seinem  söhne  nnd  anderen  genossen  in  ein  scliiff, 
das  stiessen  sie,  ohne  ihm  scliiffer  oder  sonstige  ansrüstnng  mitzn- 
geben,  anfs  meer  hinaus.  Der  herr  aber  war  mit  ihnen  nnd  führte 
sie  wohlbehalten  ins  IiSnigreich  Gross^Priton.  Dort  nalun  der  könig 
Eyaleth  die  lüeine  schar  mit  grossen  ehren  anf. 

Als  nun  Evaleth  is  bedrftngnis  geriet  vor  dem  könig  Thnlo- 
medes  von  Gallia,  da  wandte  er  sich  an  den  alten  Joseph  nm  rat. 
Der  vei'spnich  ihm  feierlich  den  sieg:,  wenn  er  sich  zu  Christas  be- 
kehren wollte.  Evaleth  erklärte  ßich  bereit.  Er  setzte  ein  rotes 
kreuz  in  seine  lahne  und  der  anblick  stärkte  die  seinen  luit  .-sol- 
cher tapt'erkeit,  dass  sie  «lie  feinde  leicht  aufs  haupt  schluL'^en. 
Darauf  der  kyni'vj:  mit  seinem  gran/.eu  beere  sich  taufen  nnd 
emplinfT  in  der  t^iufe  den  iiamen  Mnnlelas. 

Jetzt  lud  Joseph  (leti  küniii  aiu  h  zum  tirale  und  erzählte  ihm 
dessen  L;e^elli(•hte.  riid  eiueis  laLa-s  l:u>  er  am  Gral,  dass  Evaletii 
und  sein  soiiu  Nasieris  iu  .seiiie  Itiinlerschaft  aiit'i^enomnien  werden 
sollten.  Auch  der  tiirst  Xarpus,  des  königs  scliwestersohn,  ward 
dazu  erwählt.  Alle  aber,  die  zum  (rral  erwählt  waren,  mossten 
keusch  und  rein  leben. 

Diese  heiligkeit  dauerte  nur,  bis  diese  alle  gestorben  waren. 
Dann  riss  hoüart,  unkeuschheit  und  gottlosigkeit  in  der  Gralge- 
meinde ein  und  gott  nahm  ihnen  den  Gral  und  hielt  ihn  viele 
jähre  verborgen,  bis  wieder  ein  reines  gesclüecht  sich  für  ihn 
fand.<' 

Diese  geschichte  hatte  Merlin  dem  k&nig  erzfthlt  nnd  erbot 
sich,  ihm  nnd  gott  zu  ehren  den  dritten  tisch  einzurichten  und 
mit  den  erlesensten  rittem  zn  besetzen.  Der  könig  sagte  seine 
mitwirlcung  freudig  zu  nnd  die  tafel  ward  eingerichtet  nnd  mit  den 
fünfzig  besten  rittem  besetzt.  Ein  piatz  aber  ward  leer  gelassen 
und  niemand  sollte  anf  ihm  sitzen;  denn  er  war  noch  nngeboren, 
den  gott  dazu  bestimmt  hatte.  Man  hiess  ihn  dämm  den  «gefähr- 
lichen sitz** :  als  ein  frecher  einst  sich  anf  ihm  niederliess,  that 
sich  sofort  die  erde  auf  und  verschlang  ihn.  Wem  aber  ein  platz 
an  der  tafeirunde  vere"r»nnt  war.  der  j^laubte  das  höchste  glück 
aut  <'i  (l(  n  erlangt  zu  liaben  und  viele  könige  und  fürsten  bewarben 
sieb  ntii  diese  ehre. 

Vili.  Uter  und  die  herzogin  vonTintayol.  Sti'. 
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176 — 228.  Einst  Hess  Uterpandragon  einen  grossen  hnr'  aiisncren, 
zu  dem  strdmten  viel  ritter  und  trauen  zusammen.  Auch  die  her- 
zogin  Ton  Tintayol  erschien  und  der  kdnig  enthrannte  zn  ihr  in 
heftiger  liebe.  £in  ritter  ans  seiner  nmgehnng  versprach  der 
leidenschaft  semes  herm  zn  hilfe  zn  Icommen  nnd  erklärte  der 
herzogui  in  heimlicher  hotschaft  die  liebe  des  königs.  Die  fran 
aber  wies  ihn  zurück  nnd  meldete  sogleich  ihrem  galten  das  ge- 
schehene. Der  be^«andte  seine  mannen  und  machte  sich  noch  in  der 
selben  nacht  ohne  urlaub  /ai  nehmen  davon. 

Der  kiniiü-  cikläile  sich  dnrch  den  hciniliehen  abzug  des  her- 
zog beleidigt  und  liess  die  fiirsteu  eine  lieerfahit  ge^xcn  \\m  schwö- 
ren. Der  herzog?  geriet  vor  der  überzahl  seiner  teinde  bald  in 
nachteil.  Er  liess  darum  seine  gattin  wohibehütet  in  Tintayol,  er 
selbst  aber  warf  sich  in  ein  festes  schloss  und  ward  dort  belagert. 

Uterpandragon  verzehrte  sich  indess  in  liebender  Sehnsucht 
Als  einst  Mörlin  ans  Norchnmerland  zn  ihm  kam,  klagte  er  ihm 
seinen  knmmer  nnd  der  weise  versprach  seinen  beistand  nm  des 
grossen  heiles  willen,  das  daraus  erstehen  sollte.  Er  hiess  den 
trenen  ritter  Uelsin  besenden;  mit  ihm  und  dem  k5nig  ritt  er  so- 
dann nach  Tintayol  im  lande  Kärlingen. 

Auf  einer  au  vor  der  burj?  bereitete  Mörlin  aus  kräuteni  eine 
salbe,  die  «trich  er  sich  nnd  seinen  beprlfiterii  an.  Da  wandelte 
sich  ihr  auijbciien;  der  koni^i-  gewann  die  gectalt  deü  herzogs  von 
Tintayol,  Uelsin  und  ^lörlin  aber  glichen  aufs  haar  zwei  rittern, 
denen  der  herzog  sein  besonderes  veitranen  schenkte.  So  ritten 
sie  am  abend  vor  die  hi^vj-.  arglos  liess  der  Wächter  sie  ein  und 
die  herzogin  emplleng  sie  mit  frenden.  In  der  nacht  teilte  sie  mit 
dem  vermeintlichen  gatten  das  lager. 

Am  morgen  enchien  ein  böte  in  Tintayol  mit  der  nachricht, 
der  herzog  sei  erschlagen.  Die  gattin  aber  tröstete  sich  seiner 
lebendigen  nähe  und  der  falsche  herzog  nahm  von  ihr  schleunigen 
abschied  unter  dem  vorwand,  er  müsse  selber  bei  den  sehnen  nach- 
sehen, was  zu  dem  irerüchte  aula.sb  •:"egebeii  liabe.  Unterdess  aber 
wird  des  wahren  lierzogs  leiehe  ins  münster  gebracht  und  die 
herzogin  erfalirt  zu  ihrem  schi  t  eken,  wie  übel  sie  betrogen  wonb>n. 

Die  drei  hatten  indess  in  einen»  iluss  vor  Tintayol  ilire  tiu;?- 
gestalt  abgewaschen.  Als  sie  nach  Karidol  kamen,  erzählte  man 
ihnen,  dnss  der  herzog  im  streit  erschlagen  sei,  seine  gattin  aber 
sich  in  leid  verzehre. 

Da  beauftragte  der  künig  den  treuen  Uelsin,  zwischen  ihm  und 
des  herzogs  mannen  frieden  zu  stiften.   Geschickt  entledigt  Uelsin 
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sich  dieses  aiiites,  ja  auf  sein  bt-treilicii  ridit^Mi  dir-  harnne  au  ihn 
kön'i^  (Ii''  l*itte,  dass  er.  nm  eine  daiuTiide  vt  i >ulihiiug'  zu  erzielen, 
die  vt'iwitwtt«'  her/.o'An  lieirato.  I  terpaudrapui  liisst  sich  bald 
willig:  finden  und  die  Iir»t1i/.tit  wird  mit  pracht  g^efeiert. 

IX.  (xeburt  den  Artas.  T'ters  t  o  d.  Str.  220—239. 
Vor  riruvpnnählt^n  aber  machte  ihr  zustand,  der  sich  nicht  länger 
verberijcn  iiess,  j^osse  sorj^en.  Eines  nachts  entdeckte  sie  dem 
könig,  wie  ihr  mittrespielt  sei  und  erhält  von  ihm,  der  durch  Mörlin 
schon  wasste,  weli  he  folgen  sein  besuch  auf  Tintajol  gehabt^  ver- 
zeibonpr.  Uten>andra^on  vennfthlte  ihre  tochter  erster  ehe,  Soye« 
dem  könig  Lot h  vonNorwatre:  als  sie  aber  jetzt  einen  söhn  gebar, 
▼erstand  Mörlin  das  wohl  20  verheimlichen.  £r  flbergab  den  knaben 
einem  weisen  mann»  namens  Antor. 

Inzwischen  fielen  wieder  einmal  die  Sadisen  ins  land.  Uter- 
pandragon  schlug  sie,  bekam  aber  hernach  das  ]>odagra.  Er  lebte 
mit  seiner  fran  herrlich  nnd  in  frenden  and  endlich  gewannen  sie 
das  himmelreich.  Von  ihnen  soll  aber  nnn  nicht  mehr  die  rede 
seuB,  sondern  von  dem  kinde. 

X.  Artns  wird  kdnig.  Str.  240—267.  Antor  Hess  den 
knaben  auf  den  namen  Artus  taufen  nnd  zog  ihn  mit  seinem  gleich* 
altrigen  söhne  auf.  Als  Artus  12  jähre  alt  und  schon  nnglaabiich 
stark  geworden  war,  starb  der  kÖnig.  Marlin  riet  dem  volke,  bis 
jrar  Sonnenwende  zu  warten :  da  würde  gott  ihnen  ein  zeichen  sen- 
den, danach  sie  einen  neuen  könig  wiililen  könnten.  Das  volk 
nahm  den  lat  an  und  Mörlin  verschwand  hierauf  und  der  dichter 
wei»s  nicht,  wohin  er  geknnnnen  ist. 

Als  man  niiii  am  Johainiista:r  die  messe  sang,  da  ein g  ein  nlt»'r 
herr  ums  muusLfr  liernvn  und  tand  da  plötzlich  einen  htein  au^  lU  iü 
"hoden  l  aL^i^n .  den  vordi-ju  kein  mensch  gesehen  hatte.  Auf  heine 
nndduü'j-  j^tn'oiit  all*'>  vulk  ans  dnn  njüuHter  bemi  und  sie  sehen 
mit  .^taum  n  ein  schwrit  in  dtMu  steine  stecken,  darauf  .stand  eine 
iiisf  lirift  zu  losen,  wer  das  .schweif  auH  dem  felsen  ziehe,  der  solle 
des  landes  kröne  tragen.  Rasch  versuchte  sich  alt  und  jong  daran, 
aber  die  watle  wich  nidit  von  der  stelle. 

Da  entstand  eines  tages  ein  auflauf :  Antors  söhn  schickte  den 
Artus  nach  haus,  dass  er  ihm  rasch  soin  schweit  holte.  Artus 
konnte  es  im  lianse  nicht  finden  und  wie  ihn  da  sein  weg  au 
dem  steine  vorbeiflihrte,  griff  er  nach  dem  Schwerte  im  stein 
nnd  er  konnte  es  ohne  mfihe  herausziehen  nnd  brachts  seinem  pflege» 
bruder.  Der  zeigt,  da  die  streitenden  sich  nnterdess  verlaufen 
haben,  das  schwort  dem  vater  und  gibt  vor,  er  selbst  habe  es  aus 
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dem  felsen  ^ezu^en;  erst  auf  ernstliches  vorhalten  Antors  bekeimt 
er  die  Wahrheit.  Antor  verkündigte  sogleieh  den  forsteiiy  was 
Artus  getan.  Sie  lassen  den  jilDgling  vor  sich  Icommen.  Auf 
verlangen  einiger  neider  nrasste  er  das  Schwert  wieder  in  den 
felsen  stecken  nnd  nochmals  versachten  sich  alle  daran  —  doch 
vergebens. 

Ti'otz  zureden  des  bischofs  vom  dorne  konnten  die  grossen 
sich  aber  uiclit  sut'urt  eiit. sc  Ii  Hessen,  Artus  zum  köui^-  zu  erheben 
uud  fast  ein  jähr  lanj;*  zois;  er  das  schwert  ottmals  aus  dem  felsen. 
Kndlich  inüs>te!i  sie  doch  dem  drängen  des  volkes  nachgeben;  ein 
hoftaji  ward  ausgeschrieben,  auf  dem  wurde  Artus  ^lekrönt  und  mit 
einer  minuiirlichon  frau  vermählt.  Auch  „der  einen  tatel-  ward 
alsliald  mit  den  besten  rittern  besetzt  und  der  iLönig  lebte  in  hohen 
ehren  und  wessen  die  ritter  der  tafelmnde  zur  gesellscliaft  be- 
gehrten, der  dankte  sich  mit  seiner  ganzen  nachkommenschaft 
darum  hoch  gepriesen.  Die  tafelmnde  war  ein  kreistörmiger  tisch, 
an  dem  es  kein  oberes  oder  unteres  ende  gab.  Artus  und  seiner 
frau  Ginofer  herrlichkelt  aber  will  der  dichter  hier  nicht  naher 
schildem,  da  er  doch  später  noch  mehr  als  genug  davon  werde  er- 
zählen müssen. 

Nieuiaiid  wird  in  zweifei  sein,  das«  wir  es  in  diesei  vuu  Füet- 
rer  nach  Albrecht  von  Scharfenberg  wiederge^^ebenen  erzählung  mit 
einer  bearbeitung  des  zweiten  Stückes  von  Roberts  von  boren 
grossem  cyklus  zu  tun  haben.  Bekanntlich  sind  von  seinem  Merlin 
nur  einige  hundert  versc  im  oriprinale  erhalten  (bei  Michel,  Le 
Boman  du  Saint-Crraal  V.  'dölb — 4018);  das  übrige  kennen  wir 
nur  ans  dner  auflOsnng  des  gedicktes  in  prosa,  die  sonach  auch 
hier  allein  zur  vergleichung  herangezogen  werden  kann^).  Lei- 
der besitzen  wir  noch  keine  kritische  ausgäbe  derselben.  G.  Paris 
und  J.  Ulrich  haben  einen  abdruck  des  Ms.  Hnth  geliefert  (2  bde., 
Paris  1886:  Soci^t^  des  anciens  textes  fran^is  23.  24),  etoer  hs. 
des  13..  14.  Jahrhunderts,  die  von  einem  hastigen  Schreiber  im  pi- 
iLardisch- wallonischen  dialekt  wenig  sorgfältig  geschrieben  läi :  ihr 

1)  Die  frage,  ob  Albreoht  das  werk  Roberts  von  Boron  in  seiner 
originalen  gestalt  oder  in  der  prosaauflösnng  benützt  habe,  iässt  sich 
kaam  mit  aassiebt  auf  erfolg  diskutieren,  da  der  allein  erhaltene  au> 
fang  des  gedichtes  mit  der  prosa  genau  übereinstimmt,  w&hrend  die 
deutsche  bearbeitung  stark  abweicht.  Immerhin  machen  allgemeine 
erwftgungen  wie  einige  besondere  momente  benüiznng  der  prosa 
wahrscheinlich. 

FAetrer.  C 
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text  ist  vielfach  fehlerhaft  und  oft  bis  zur  unver8tändli(  hkeit  {re- 
kürzt. Die  Herausgeber  haben  in  ihrer  publikation  im  ull-^emeinen 
ftinen  ^renaueii  abdruck  der  hs.  gegeben  und  nur  ihre  gröbsten 
fehler  verbessert,  su\sie  sichtliche  lücken  aus  dem  ma.  der  Bibl. 
nat.  franc^.  747,  der  ältesten  und  besten  hs.  unseres  textes,  er- 
gänzt. Von  einer  zweiten,  jetzt  im  liritis<  ticn  Museum  in  London 
bewaJirten  hs.  aus  dem  anfanire  des  14.  jabrhuiulerts  hat  0.  Som- 
mer einen  litteralen  abdrurk  j:(  Im  it  f  Le  h'oman  de  Merlin  or  the 
early  iii.'^tojy  ut  Kint;' Arthur  taithiuiiy  edited  fmm  the  freuch  Mm, 
add.  10292  in  the  British  Museum  London  1894). 

Indem  ich  im  folgenden  eine  ins  einzelne  gehende  vergleichung 
von  Albrechts  gedieht  (.\)  mit  der  französischen  prosa  (P)  gebe, 
dtiere  ich  den  text  der  letzteren  im  allgemeinen  nach  der  ausgäbe 
von  O.  Paris;  nnr  wo  diese  versagt,  wird  Sommen  abdmck  ale 
PS  herangezogen  und  der  von  O.  Paris  als  PP  davon  nnterschieden. 
iiie  nnd  da  wird  es  sich  anch  einmal  zweckdienlich  erweisen,  auf 
die  von  F.  Paris  in  Lea  Eomans  de  la  TaUe  Bonde  II.  henfttzte 
reoension  oder  auf  Friedrich  Schlegels  Übersetzung  (Sftmtliche 
werke  7.  bd.,  Wien  1823)  zurückzugreifen,  welch  letztere  ^aus  den 
besten  französischen  quellen  auf  der  Pariser  bibliothek  gezogen^  ist 

Gleich  der  eingang  ist  in  A  stark  geändert.  In  P  veranstalten 
die  tenfel  nach  Christi  tod  ein  konzU,  um  ihre  üble  läge  zu  be- 
raten. Sie  mtlssen  die  menscbhelt,  die  Christi  opfertod  ihnen  zu 

rauben  droht,  wiedergewinnen:  zu  diesem  behufe  soll  einer  von 
ihnen,  dem  die  nötigen  lähigkeiten  ei'rnen,  mit  einer  sterbliclieu 
einen  menschen  erzeugen,  der,  mit  teuflischen  ftlhigkeiten  ausge- 
stattet, die  Interessen  nnd  ideen  des  teutels  auf  erden  vertreten 
und  seine  mitmeiisrheu  in  die  hiiHe  lookfu  soll.  In  A  dageiren 
giebt  viel  lahmer  die  srrosse  frömmigkeit  der  briider  Moy<riiios  und 
Oonstans  den  teuteln  veranlnssnnc*  einziiM  hreiiei!  im  l  direkt  gegen 
Constans  (über  dessen  persluili<  likeit  >)):iter  /u  le  h  n  sein  wird) 
richten  sich  ihre  taten:  ilim  \vii«l  dir  tcldtiucht  und  sdn  vieh  v^r- 
nichtet,  endlich  eine  seiner  b»  iden  töciit^r  verführt;  das  bricht  ihm 
das  herz  und  treibt  die  irau  ins  wasser. 

Tn  V  richtet  der  plan  sich  gegen  ,un  riche  homme'*)  und  wird 
darchgetiihrt  mit  hilfe  seiner  dem  sat  u;  ergebenen  fran  (dieAl'Ur 
fromm  halten  mnss,  da  auch  ihr  24  das  ewige  leben  zuerkannt 


1)  £r  wird  im  susamnieiüiang  der  erzfthlnog  nicht  gensmiti  muM 
aber  nach  PP  20,  PS  11.  tt  Merlin  geheissen  haben. 
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wird)^).  Von  einer  vemichtimg  der  teldürtichte  ist  in  P  nicht  die 
rede,  es  wird  nur  das  vieh  ,as  clians*  vom  teufel  getötet.  Es  be« 
Bteiit  dabei  ansdrückiich  die  abdcht,  den  mann  zu  ,corechierS  was 
anch  gelingt,  w&hrend  Constans  in  A  den  verlost  seines  vermGgens 
^^nldig  wie  Hiob  erträgt  Der  tentel  erdrosselt  sodann  seinen 
söhn  und  treibt  die  fran  sich  zn  erhangen ;  darüber  WUt  der  mann 
in  eine  luranldieit  nnd  stirbt.  In  A  bricht  ihm  die  verffihmng  der 
älteren  seiner  zwei  töchter  das  herz;  in  P  hat  der  mann  drei 
töchter  und  der  t^jutel  macht  sich  erst  nach  dem  tode  des  vatei-« 
an  sie. 

Er  verführt  zunächst  die  älteste  durdi  tinea  ihm  orgelioiien 
jüugling;  sie  wird,  da  ihre  schände  nieli  ortenbart,  nach  damals 
geltendem  recht  verurteilt,  lebendig  begraben  zn  werden.  Die 
beiden  übriggebliebenen  Schwestern  linden  eine  stütze  an  einem 
prendomme  qni  estoit  bons  confessonrs,  der  sie  richtiges  verhalten 
lehrt  and  ihnen  frOmmigkeit  empüehlt.  Gleichwohl  gelingt  es  dem 
teofel  bald,  die  jüngste  dnrch  dne  üun  ergebene  fran  zn  verlocken, 
dass  sie  den  mftnnem  sich  preisglebt.  Die  ältere  flüchtet  betrübt 
za  ihrem  geistlichen  berater,  der  sie  nnterwdst,  wie  sie  die  faH- 
stricke  des  bösen  vermeiden  kQnne:  sie  dürfe  nie  zornig  werden, 
müsse  vor  dem  einschlafen  sich  stets  bekiruzificii  und  dürfe  nie 
uliue  liclit  schlafen.  So  lebt  sie  zwei  jähre  iiitriedcn;  eines  abends 
aber  driiiict  ihre  trofallene  sdiuester  mit  einer  schar  buliler  in  ihr 
haus,  es  kuimnt  zu  einem  Wortwechsel,  die  l\eusehe  jünirste  wird 
luisshandeit  und  Üüchtet  mit  not  in  ihre  schlai'kammer.  Zorn  im 
herzen  schläft  sie  ohne  sich  zu  bekreuzigen  ein.  In  dieser  nacht 
naht  ihr  der  teufel  und  schwängert  sie. 

A  hat  diese  von  P  ausführlich  nnd  langweilig  erzählten  ereig- 
niflse  stark  zusammengezogen.  Ans  der  ältesten  nnd  jüngsten  Schwe- 
ster ist  eine  person  gemacht:  die  ältere  von  Constans  beiden  töch- 
tem,  die,  wie  erwähnt,  schon  vor  dem  tode  des  vaters  vom  tenfel 
znr  bnhlerei  getrieben  wird.  Der  ,wei8e  priester**'')  fungiert  infolge- 
dessen nur  als  berater  der  jüngsten^)  und  die  beiden  scenen  mit 
ihm  sind  in  A  in  eine  zusammenhat  zoiren.  Er  gibt  A  21  nur  jene 
aligemeinen  trüstungen  und  ermalinungeu,  die  dei*  ersten  sceue 

1)  Aehnliche  auffassimg  im  Arthotir  and  Merlin  der  Auchinleckfas. 
hg.  V*  Kolbing  v.  675  ff.,  697  ff.»  vgl.  auch  P.  Paris  2.  e  anm. 

2)  £r  bleibt  in  A  unbenannt  PF  gibt  ihm  erst  S.  30  den  namen 
Blaise. 

3)  Sohn  der  jüngsten  Schwester  ist  Merlin  auch  im  Arthour  and 
Merlin  der  Auchinleckhs.  v.  785. 

c* 
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PP  7,  l'S  4  entsprechen  21.  &  gedeucki  dun  U  i-wt-v  liail.  das 

ii*  der  werck  uiit  vollp:  nicht  werd  dy  schuldig  mit  1^  1,  n  Gard^s 
vous  de  uiauvaises  oevres,  car  Ii  maiivaise  oevre  mainne  l'oame  et 
le  teme  a  le  inanvaise  ftn;  A  27.  i  Er  iach:  fraw,  nw  enrüechet 
was  each  der  valandt  lagt  und  ▼ertr^stong  anf  gottes  lohn  wie 
P  7.  so  Ke  ne  vous  esmaii^  pas,  dist  Ii  preudom,  car  noatre  am 
vous  aidera,  se  vons  voas  tente  a  Ini^).  Wie  hier  über  die  aafeeh- 
tnngen  des  teafels,  so  klagt  die  jmigflran  P  10  in  der  zweiten  unter- 
rednn^  dein  priester  ihre  fnrcht,  der  tenfel  möchte  sie  betntgeu. 
Die  lehren  des  alten  sind  A  27  nicht  genauer  angegeben ,  werflfn 
aber  durch  die  er/.ahhing  A  offenbar  vorausgesetzt;  nur  die  Ittztt 
—  nicht  ohne  licht  schlafen  möchte  A  vielleielit  an>uHla->eti 
hallen,  weil  P  nicht  an^jdi  ii«  kütii  berichtet,  da^is  die  jungtrau  sie 
au  dem  kritischen  abend  übertreten  hn\u\ 

Wie  die  nuterredaug  mit  dem  beichtiger,  so  ist  die  veriühnuiL^ 
der  jüngeren  schwester  A  28  ff.  ans  den  beiden  scenen  P  8  und 
P  12  zosammengezogen.  Aus  ersterer  stammt  die  alte  kamertascbe. 
die  anf  besondere  Veranstaltung  des  tenfels  erscheint  A  28.  wie 
die  ferne  in  F  direkt  vom  tenfel  gesandt  wird;  ihre  nnterrednng 
mit  der  jongfran  stimmt  genau  zn  P  (selbst  Im  wortlant,  vgl.  A 
30. 4  0  wie  re^t  mich  e^er  sftesser  leib  so  klar,  das  ir  der  weide 
wnnn  im  so  entziehet!,  32.4  mich  re^doch  nnr  e^  leib  der  aas- 
erk'iren  mit  P  8.  ic  Biele  suer,  mar  Iii  vustres  ;rens  cors  n^s,  car 
janiaia  n'aver^s  joie  tant  comme  il  soit^),  9.  u  j  ai  perdne  la  joie 
de  cest  siecle).  Aus  der  zweiten  scene  P  12  stammt  dio  scliwester 
A  28  ^die  hier  nun  tivilich  recht  fiberflüssiir  geworden  ist )  und  «He 
Zeitbestimmung  28.  5  anu  aim  abennt  spate  P  12.  g  uii  saniedi 
an  soir.  als  schon  12. 9  estoit  une  graut  piece  de  la  nnit  alee.  Oe- 
schmackvoller  als  durch  die  prügelscene  in  P  wird  die  jongfrau 
durch  die  reden  der  alten  vertrieben  nnd  in  gewaltigen  zom  ge- 
bracht (A  33. 8  hertz,  mftet  vnd  all  ir  synne  . .  in  haissem  zoren 
pran ^ P 12.  ss  ot  monlt  grant  Ire  en  son  euer;  33.  s  in  wider  müet 
legt  si  zn  pett  sich  schlaffen  =  P  12.  u  en  icele  dolonr  s'endonni). 

Die  scene,  in  der  der  böse  die  jungfpan  betrügt,  ist  A  34  ff. 
sehr  ausgeführt  gegen  den  kurzen  bericht  P  13;  der  versuch  einer 
theoretischen  rechtfertigun;;  des  erzälilten  gegenüber  einem  zwei- 
Icliulen  j)ii1>likum  A  3()  ft\  tindet  hfu  listcus  in  den  zwc  iiidii  äe^ 
beichtigers     14,  der  fraueu  P  10  i^Che  ne  porroit  e^ire  ue  che 

1)  Vgi  Koni,  du  8.  Graal  v.  3907  ff. 

2)  Vgk  Rom.  du  S.  Graal  v.  3991  tf. 
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ii'avint  onques  =  A  3G.  3  in  kainen  weis  peschehen  sölichs  miig) 
und  (1er  richter  P  23  f.  an  der  walirheit  des  berichtes  der  Jung- 
frau eine  entfernte  parallele.  A  38.  e  do  diser  arge  traumb  ergieng, 
an  stund  die  fraw  aus  ir  schlaff  tet  erwachen  entspricht  wieder  genau 
P  13.»  quant  eile  ot  concliut,  si  s'esvella;  zu  A  39. 1  Zu  hannd  si  gunde 
iehen:  ,0  got  durch  deinen  tod,  was  wunders  ist  peschehen  an  mir?' 
vgl.  P  13. 11  Et  eile  . .  dist:  ,Dame  sainte  Marie,  que  ni'est  il  avenu?', 
zu  39. 5  si  kannt  sich  irer  kröne  gar  entran  net  vgl.  P  13. 13  u.  14.  la 
quant  je  m  esvillai,  si  nie  trovai  honnie  et  despucelee. 

Die  folgende  erzählung  hat  A  nun  sehr  stark  gekürzt.  Von 
den  enieuten  konferenzen  der  Jungfrau  mit  ilirem  beichtiger,  ihrer 
einschliessung  in  einen  tunn,  der  gerichtsverhandlung ,  bei  der 
Merlin  ihr  entscheidend  beisteht,  ist  in  A  überhaupt  nichts  berichtet. 
Abweichend  von  P  heisst  es  A  40,  die  dame  sei  ausser  landes  ge- 
gangen, bis  sie  des  kindes  genas.  Dass  es  getauft  wird,  erzählt 
A  40  =  P  20,  ungeschickterweise  aber  wird  in  A  gar  nicht  ein- 
mal gesagt,  dass  der  neugeborene  eben  Merlin  sei.  Seine  über- 
raschend schnelle  entwicklung  wird  A  41  nur  angedeutet,  wo  P 
ausführlich  von  seinen  fiiihen  sprach-  und  verstandesproben  berich- 
tet; seine  kenntnis  des  vergangenen  und  zukünftigen  A  41.  o  wird 
in  P  genauer  aus  ihren  quellen  abgeleitet.  Auch  die  aufforderung 
Merlins  an  Blaise  zur  abfassung  eines  buches  ist  weggeblieben; 
A  43. 7  wendet  sich  die  erzählung  mit  P  33  den  Schicksalen  von 
Engleterre  oder  Britone,  wie  es  in  A  heisst,  zu. 

In  P  bleibt  der  Schauplatz  von  Merlins  geburt  und  jugend 
unbenannt  und  nur  PP  32. 13  (=  PS  18.  15)  je  serai  envoii^s  querre 
de  viei*s  occident  deutet  an,  dass  er  östlich  von  Engleterre  zu  suchen 
ist*).  Hier  hat  A  mit  kühner  änderung  die  Unklarheit  beseitigt, 
indem  es  die  handlang  nach  Gross-Priton  verlegt  und  den  vom 
teufel  verfolgten  riebe  homme  mit  Gonstans,  dem  kihiig  dieses  lan- 
des. identiüziert  hat,  von  dem  P  erst  hier  33  f.  erzählt. 

Die  genealogie  des  englischen  königshauses  wird  in  A  wesent- 
lich anders  angegeben  als  in  P.  Hier  ist  Gonstans  der  erst  genannte 
könig  und  er  hat  drei  söhne:  Moines  (PS  Maines,  P.  Paris  s.  40 
Ambrosius,  surnomm^  Moine),  Pandragons  und  Uters.  A  nennt  als 
ersten  könig  Moygines,  sein  Bruder  ist  Gonstans,  der  nur  zwei 
tüchter  hat,  Uter  und  Pandragon  aber  (denn  jener  ist  im  gegen- 
satz  zu  P  der  ältere)  sind  als  söhne  Mörlins  und  einer  ungenann- 
ten fiustin  seine  urenkel.    Der  letztere  zug  ist  in  mehr  als  einer 


1)  Vgl.  auch  P.  Paria  Les  romans  de  la  Table  Ronde  2.  :i«  f. 
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hinsieht  eine  sehr  nngeschickt«  änderanp:  (v^l.  unten  8.  XL  i). 

Nach  P  hinterlässt  Constans  bei  seinem  tode  das  reich  aeiDeni 
ttlteeteo  sobiie  Meine.  Da  er  aber  zn  jong  und  zn  kraftles  war, 
Bein  land  gegen  die  Sachsen  zn  schützen,  raht  scUieaalich  alle  ge- 
walt  in  der  hand  seines  seneschalls  Vertigier.  Die  barone  tragen 
diesem  endlich  «nch  die  kröne  an  nnd  als  er  sich  weigert,  aie  aazn- 
nehmen,  solange  Hoines  lebt,  erwfthlen  sie  zw5lf,  die  den  kSnig  nm- 
brinjE^en.  Vertij^ier  übeniiiiniit  nun  die  lierrschalt,  lässt  aber  die 
niörder  seines  vor^änjyers  töten.  Dies  alles  kehlt  in  A  g-f^iiau  wie- 
der, nnr  ist  hier  natürlich  anssrelassen .  dass  nach  Moines  eiuinr- 
dung  dessen  kleine  hrüdci-  Pandraj^on  und  Uter  von  zwei  treuen 
dienern  ihres  vaters  ausser  lands  liehi  acht  werden  (8(>.  u  en 
estranpres  terres  vers  orient).  Audi  dass  Vertig^ier  mit  den  ver- 
wandten der  gerichteten  mdrder  in  kämpfe  $?erät,  erzälilt  A  wie  P; 
wenn  er  dort  vor  ihnen  zn  den  Sachsen  flüchtet,  so  besiegt  er  sie 
hier,  mnss  aber,  da  er  beim  volke  nnbeliebt  ist,  ein  bündnis  mit 
ihnen  schliessen,  heiratet  auch  eine  heidnische  Sftcbsin.  Ans 
fnrcht  vor  seinen  feinden  sagt  A,  ans  fhrcht  vor  Uter  nnd  Fao- 
dragon  sa^  {renaner  P,  beschliesst  Vertigier  ein  schloss  A,  nne 
tonr  P  zu  bauen.  Vgl.  auch  den  Wortlaut  A  47.  ß  er  hfieb  aio 
schlos  all  starckes  an  y.n  }ia\ven  :  er  wolt  es  vesten,  so  das  er  nicht 
soreren  döritte  vor  all  seiner  veinde  trowen  mit  P  38.  21  si  se  pi*r- 
pensa  quo  il  teroit  une  tour  si  haute  et  si  lorte  que  il  n'averoit 
garde  de  nul  honime. 

Nach  A  48  tiel  alles  über  tag  gebaute  zur  uachtzeit  wieder 
ein:  in  P  heisst  es  nnr,  dass  die  manem,  nachdem  sie  3— 4  klatter 
hoch  aotgetührt  waren,  wieder  znsammengestttrzt  seien.  Solches  ist 
nach  P  dreimal,  nach  A  ze  manichem  mal  geschehen.  Darauf  be- 
sendet Vertigier  in  A  sogleich  die  12  meister,  die  auf  astrononie, 
Philosophie  nnd  zanberei  sich  verstehen;  m  P  läset  er  znnicltst 
mander  par  tonte  sa  terre  tons  les  sages  hommes,  diese  verweisen 
anf  die  derc,  nnd  die  clerc  erst  anf  diejeni£ren  nnter  ihnen,  qni  bien 
ie  |)(»rroient  .»^avoir,  sil  s'en  voloient  entreniLUit',  par  uue  art  qni 
a  non  astruncniie.  Ks  linden  sich  sieben  (A :  zw idO  zusammen  und 
der  könig  verspricht,  sie  reich  zn  brluhnen  A  ."><).  4  =  P  40  sie 
begehren  einen  autscUub  nach  A  von  sieben,  nach  P  von  eil  ta^eii. 
ihre  beratungen  sind  in  A  sehr  stark  und  nn^eschickt  zu.saimiien- 
gezogen :  es  wird  gar  nicht  gesagt,  dass  sie  den  wahren  grund  det> 
wiederholten  einsturzes  nicht  kennen.  Nach  A  öl.  1  hatten  sie  dick 
erfaren,  wie  si  mftsten  verderben  noch  in  uil  kurtzen  iaren  von 
MQrlin  vnd  ahis  pittem  tods  ersterben,  während  in  F  viel  passender 
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Merlin  gar  nicht  genannt  ist:  die  clerc  haben  Coifenbar  ei*8t  jetzt) 
in  den  sternen  gelesen,  dass  sie  durch  ein  kind  von  sieben  Jahren 
umkommen  würden,  das  ohne  vater  geboren  sei  (=  A  52. 6  ain  jöng- 
liog  der  sunder  vater  wär  geporen).  Sie  raten  daher  (jeder  tür 
sich  P)  dem  könige,  das  blut  dieses  kindes  unter  den  mörtel  zu 
rühren ;  dann  werde  der  bau  halten  A  =  P.  Dass  der  könig  den 
knaben  töten  lasse,  ohne  ihn  gehört  oder  gesehen  zu  haben,  wird 
ihm  nur  in  P  ausdrücklich  empfohlen;  doch  haben  auch  in  A  die 
boten  den  auftrag,  dass  sie  in  solten  machen  lebens  frey  54. 4. 

In  A  sind  vier  knehte  ausgeschickt,  in  P  zwölf  boten,  die  Je 
zwei  und  zwei  reiten;  bei  del*  begegnung  mit  Merlin  finden  sich 
aber  auch  hier  vier  zusammen.  Dass  Merlin  in  Norchumerland  zu 
linden  sei,  weiss  wieder  nur  A,  in  P  suchen  die  gesandten  den 
knaben  par  mainte  terre  et  par  maint  pais  und  es  wird  nicht  ge- 
sagt, wo  sie  ihn  zuerst  begegnen.  In  P  ist  Xorhomberlande  über- 
haupt erst  4().  27  zum  ersten  mal  genannt  und  zwar  ausdnlcklich 
als  ein  von  Merlins  heimat  vei-schiedenes  land. 

Die  auftindung  des  gesuchten  ist  in  P  ganz  abweichend ,  hier 
aber  allein  sinnvoll  erzählt.  Die  vier  boten  treffen  eine  schar 
kinder  beim  .spiel.  Merlin  ist  darunter;  er  kennt  natürlich  kraft 
seiner  fähigkeiten  das  gewerbe  der  boten.  Ihre  aufmerksamkeit 
zu  erwecken,  schlägt  er  einen  seiner  Spielkameraden  und  \nrd  von 
ihm  darauf  ,fius  sans  pere'  gescholten.  Die  fremden  stürzen,  wie 
sie  das  hören .  auf  die  kinder  los,  Merlin  sagt  ihnen  zu  ihrem  er- 
staunen sogleich  ihre  absiebten  auf  den  köpf  zu  und  verspricht 
gegen  die  Zusicherung,  dass  ihm  kein  leids  thun  wollen,  mit 
ihnen  zu  gehen ;  er  werde  dann  dem  könig  sagen,  warum  sein  bau 
nicht  halte.  Er  führt  nun  die  boten  zu  seiner  mutter  und  ihrem 
beichtvater  Blaise ;  diesem  trägt  er  auf,  sich  nach  Xorhomberlande 
zu  begeben,  wo  er  sein  ])ucli  vollenden  soll.  Nachdem  er  von  ihm 
und  der  mutter  abschied  genommen,  und  die  boten  ihm  nochmals 
zuge.sichert  haben,  dass  sie  ihm  kein  leids  thun  wollen,  bevor  er 
mit  dem  könig  gesprochen  hat,  geht  er  mit  ihnen. 

Was  A  55  ff.  aus  dieser  erzählung  gemacht  hat,  ist  sehr  un- 
geschickt. Beibehalten  ist,  dass  Merlin  den  boten  veranlassung  und 
absieht  ihrer  sendung  zu  ihrem  erstaunen  aufsagt,  sowie  ihr  schwur 
(der  hier  Jedoch  sinnlos  wird,  da  M.  ja  nicht  sofort  mit  ihnen  geht). 
Die  vorgenommenen  Veränderungen  aber  sind  eine  genaue  nach- 
bildung  der  späteren  begegnungen  Merlins  mit  Tters  boten  und 
gerade  dadurch  langweilig. 

In  P  schickt  Merlin  die  boten  zunächst  allein  vor  den  könig, 
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dem  sie  ihren  erfolg  melden  nnd  erklären  sollen,  wamm  sie  f\m 
kind  nicht  getötet  haben:  zn<rleich  tragen  sie  ihn,  ob  er  ^ferlin 
hprecheu  wolle.  Und  erst  als  er  das  znsaL-T.  kommt  ^lerliii  selbst 
zn  ihm.  Von  hier  mnir  wohl  die  darjiteliuiijr  m  \  ilirrn  unsuaiiLis- 
pnnkt  «renommen  luibeii.  dns^s  Mi>r!in  nach  der  beiieirnmip;-  »chmj  die 
boten  vorausseiidet  und  allein  nachkommt.  Eine  unaiiaenehmc  fol<re 
der  umgestaltunjs:  von  A  war,  dass  hiednrch  die  anekdoten  vom 
Schuster  und  dem  verstorbenen  kind,  an  denen  Merlins  kenntnis 
des  vergangenen  und  zukünftigen  sich  erprobt,  ausfallen  musaten; 
der  freundliche  ernpfan^^  des  kdoigs  erscheint  damit  weniger  gnt 
motiviert. 

Die  heimliche  Unterredung  Hörlins  mit  Vertigier  A  60. 4  f.  ent- 
spricht P ;  anch  die  geschichte  von  den  beiden  dracben  ist  A  61  ff. 
in  ziemlich  genauem  anschluss  an  P  erzählt  und  nur  Ideinigkeiten 
weichen  ab.  So  ist  in  P  das  wasser  über  den  drachen,  in  F  da 
pey,  und  ihre  bewegung,  die  den  türm  zum  efaistnrz  bringt,  wird 
in  P  sinngemässer  daraus  erklärt^  dass  die  drachen  sich  regen,  so- 
bald sie  die  erde  und  das  wasser  über  ihnen  durch  die  mauern 
belastet  fühlen^).  Man  gräbt  nach  und  findet  alles,  wie  Merlin 
vorausgesagt  hatte,  in  A  wie  in  P.  Nur  wird  in  A  nicht  erzählt, 
dass  man  das  wasser  abgelassen  habe;  auch  sagt  Mdrlin  hier  den 
kämpf  der  draehen  und  sieg  des  roten  nicht  voraus  und  betont 
nicht  im  vorhinein  seine  symbolische  bedeutung  wie  in  P.  so  dass 
Vertigiers  frage  A  64. 7  t.  /ienili(  Ii  unvennittelt  koimnr.  Von  dem 
weissen  dinchen  sagt  A  ül.c,  er  sei  in  seine  liidile  gegangen. 
P  57. 11  heisst  es  nur,  er  habe  sich  zu Hicksre zogen  und  niedergelegt 
nnd  sei  nat  h  :5  tagen  gestorben.  Vrdlii:-  übergangen  ist  in  A  das 
Schicksal  der  blamieiten  clerc ;  auch  wird  nirlit  wie  in  P  gesagt, 
dai$s  der  künig  den  türm  jetzt  endlit  h  erbaut  habe. 

Die  ausdeiitung  des  drachenkamptes  in  A  entspricht  ganz  P 
nur  dass  \'ertigier  niclit  getiUet,  sondern  aus  dem  lanrl  gejagt 
werden  soll.  Die  beiden  jünglinge  aber,  die  ihn  stürzen,  sind  nicht 
die  jüngeren  söhne  des  Constans,  ^('n(lern  nach  A  ü7  söhne  Mer- 
lins, eine  in  jedem  betracht  sinnlo.^e  änderimg.  Merlin  ist  nach 
P  als  siebenjähriges  kind,  nach  A  52. »  doch  auch  als  jüngling  zu 
Vertlgier  gek<»nnnen.  wie  kann  er  da  zwei  söhne  haben?  Ferner 
war  doch  schon  Moygiues,  des  älteren  bruders,  söhn  zu  jung 


1)  Auch  englische  bearbeitungen  weichen  hier  von  F  aVi,  geben 
aber  wieder  eine  andere  erklämng  für  die  art,  wie  die  drachen  den 
einsturz  bewirken,  vgl  Kolbing  Arthonr  and  Merlin  S.  GXXI. 
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für  den  thron,  wie  sollen  da  jetzt  des  jünfrcren  lniiders  Con- 
stans  Urenkel  reif  fUr  ihn  sein^)  ?  Auch  bleibt  Merlins  ehe  nnd 
die  mntter  der  beiden  brfider,  ain  fttrstinne  klar  A  67.  s,  ganz  im 
dnnkeln  nnd  Pandra^n  nnd  Uter  kennen  iliren  vater  nach  der 
folgenden  erzählnng  weder  selbst  noch  haben  sie  Je  von  ihm  ge- 
hört. Aach  die  angäbe,  dass  Mörlins  gattin  jim  lannde'  gewesen 
sei,  ist  nnmöglich.  Denn  Marlin  kommt  nach  A  aus  Norchunierland, 
wohin  \'ertigiers  boten  reiten;  die  Jünglinge  abfr  iiacli  A  68.1 
(=  Pj  von  jenseit  des  meers.  rebriarenK  wird  in  A  auch  nichts 
gesagt,  dass  Mtirlin  nacli  aus^icsprochenpr  propliezfinii«;'  X'erti^ier 
verlassen  habe.  In  P  Iii  geht  er  vom  kt>nig  weg  nach  NOrhonilier- 
lande  zu  Blaise,  am  ihm  das  geschehene  zu  erzählen,  damit  er  es 
aufzeichne;  entsprechend  finden  wir  auch  A  82  den  propheten  wie- 
der in  Norchumerland  nnd  von  hier  ist  offenbar  aach  schon  sein 
früherer  aafenthalt  in  diesem  lande  genommen.  Er  mag  für  A 
als  dnrch  die  angäbe  motiviert  gelten,  dass  Gonstans  tochter  die 
heimat  verlassen  hat,  am  ansser  lands  ihres  sohnes  za  genesen. 

Vertigiers  kämpf  mit  den  brüdem  wird  in  A  fast  ansftihrUcher 
erzählt  als  in  P.  Besonders  wird  eine  schlacht  geschildert,  zu  der 
68  in  r  gar  nicht  kumiui,  da  liier  da.s  luei  gleich  zu  den  landen- 
den übergeht  und  Vertigier  sich  in  sein  schloss  zurückziehen  muss, 
daü  er  mit  nur  wenigen  verteidigt.  In  P  sehen  die  Engländer  mit 
erstaunen  les  fi»ntanons  roiaus  von  den  schiffen  der  ankönunlinge 
wehen,  und  als  man  ihnen  auf  ihre  verwunderte  trage  berichtet, 
die  söhne  des  Constans  seien  gekommen  ihr  erbe  in  besitz  zu  neh- 
men, gehen  sie  gleich  zu  ihnen  über.  In  A  wi]'d  dasselbe  erz&hlt, 
nnr  sind  die  fahnen  ersetzt  durch  das  feldgeschrei  ,Constanns  mit 
tschefiliere*  71. 1  (doch  erscheint  auch  Pandragons  fahne^loch  69.  e) ; 
za  der  verwunderten  erknndignng  der  barone  passt  hier  recht 
schlecht  die  angäbe  A  70  (die  denn  auch  in  P  fehlt),  dass  ihnen 
boten  vorher  schon  die  abstammung  der  ankömmlinge  kund  gethan 
hätten.  Vertigier  selbst  wird  in  A  72. 4  f..  75. 1  t*.  nicht  wie  in  P 
mit  der  eroberten  bürg  verbrannt,  sondern  nur  aus  dtin  lande  ge- 
jagt entsprechend  Merlins  prt»))he/.eiuiig  Bö.  7  —  auch  das  keine 
glückliehe  änderung,  indem  so  die  genaue  pai'allele  zu  dem  drachen- 
kampt  gestört  ist. 

Von  der  betriedung  des  landes  durch  die  brüder  und  der  glück* 


1)  Allerdings  sagt  A  nichts  über  die  dauer  von  Yertigiere  regio- 
ning;  nach  P  erscheinen  die  brüder  drei  monate  nach  Merlins  prophe* 
seinng. 
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liehen  regienniü  Pandmcrnns  erzählt  A  78  f.  aiLstiihrlirlier  als  P  b2. 
Im  kriege  gegeu  die  Sachsen  schildert  A  77  f.  wieder  eine  schlscbt. 
wo  in  P  von  wechselnden  kämpfen  die  rede  ist;  sie  enden  aber 
beidei'seit»  mit  der  belagernng  des  Uangns  wie  PP  oderAogis  wie 
PS  oder  Ang^nrs  wie  A  Um  nennt').  In  P  raten  fUnf^  die  Merline 
prophezeinngen  ond  tbaten  bei  Vertigier  kennen  gelernt  haben, 
den  Herlin  zu  mfen,  nach  A  80.8  giebt  ain  först  nil  fneyht  den 
rat,  womit  aber  A  85.4  in  wid«Rq»rach  steht;  hier  propheeelt 
lIQrlin  den  boten,  dass  sie  dreie  tot  ^den  wflrden,  die  nach  ihm 
zu  senden  geraten  hätten. 

Der  kt»ni<r  sendet  ses  MiOs>;iües  P  63.  6,  vier  ritter  A  82.  i  ( wie 
A  54. 1  vier  knechte )  nach  Merlin.  In  A  inarbchieren  sie  u  ied»  i 
direkt  nach  Norchnmerland,  in  P  suchen  sie  den  weisen  par  toute 
la  teiTe  und  er  kommt  ans  Norhomberlande  selbst  in  eine  (in  N. 
gelegene  P  6ö.  s)  Stadt,  in  der  er  die  boten  weiss.  £r  b^e^et 
ihnen  als  man  vasst  grober  artt  A  83. 2,  P  safrt  genauer  als  holz- 
hauer.  Der  Inhalt  seiner  rede  A  83—^  stimmt  genau  za  P, 
stellenweise  bis  auf  den  wortlant,  vgl.  besonders  A  83.«  er  wais« 
das  ir  in  sftchet  hie;  ir  vindt  sein  nicht,  ob  Ir  in  sftchet  ymmer 
mit  P  63.  Sft  il  set  bien  qne  vons  le  qner^ ;  mais  vons  ne  le  tron- 
ver^  mie,  se  il  ne  venlt.  Wenn  es  in  A  85. 4  htSmt ,  die  boten 
würden  zu  haus  drei  gestorben  finden,  nicht  zwei  ^\ie  in  P,  so  iiiai: 
lins  dir  nejrative  ausdrucksweise  von  P  bewirkt  haben  64.3:  von«» 
W  ill  lit'tui^ies  que  len  trois.  J>ass  der  anjretrort'ene  Merlin  jrcweM-n 
j^el.  w  ird  P  bb.  i  t.  vou  den  boten  selbst,  A  87.  &  1.  vom  köuig 
vermutet. 

Der  konig  reitet  nun  selbst  nach  Norchunierland  A  —  P.  Er 
trifft  d(  n  Rirten  im  walde  A  88*o  wie  in  P,  obwohl  dort  Mürlin 
nicht  wie  P  64.  •  den  boten  gesagt  hatte,  dass  er  in  diesem  walde 
zn  finden  sei.  Das  abentener  mit  dem  hirten  A  88.  s  ff.  stimmt 
genau  zu  P  65  f.  (selbst  im  worUant,  vgl.  A  89. 1  si  fragten  in 
der  raftre,  ob  im  in  disem  lanndt  nicht  ainer  erkennet  w&re  tod 
listen  groß,  Mttrlin  der  wftr  genannt  ...  ,Er  sagt  mir  das  ain 
herre  jnn  sftecht^ .  .*  mit  P  65. 25  Et  eil  Ii  demanda :  ,Me  savroies 
tu  a  dii  r  iiom  ieleh  d  un  licuime  qui  u  nun  Merlin  ?'  Et  eil  qui  gar- 
doit  les  Iticstes  dist:  .Nenil,  mais  je  vi  erFsnir  un  huiimie  qui  me 
dibt,  quo  Ii  rois  le  verroll  queiie  par  ces  t'ores".  Nur  wird  in  A 
nicht  gesagt,  dass  zuerst  ein  hei;leiter  des  königs,  dann  erst  dieser 
selbst  mit  dem  hirten  verhandelt. 

1)  Bei  Schlegel  S.  71  Hangius. 
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Auch  die  zweite  beg:e^nnng:  Merlins  mit  dem  kJinipr  schildert 
A  92  f.  ziemlich  p:enau  wie  P  66  f. :  nur  sa{?t  A,  Mörün  habe  die 
gestalt  eines  Jungten  mannes  gehabt,  während  er  in  P  als  wohljye- 
k-leideter  preudom  erscheint.  Beiderseits  vergewissert  der  künig 
sich  durch  boten  über  Hangns-Angurs  tod. 

Auch  die  dritte  begegnung,  bei  der  Merlin  sich  zu  erkennen 
jjriebt,  stimmt  in  A  ziemlich  genau  zu  P  (vgl.  besonders  A  96.  i 
ains  tags  der  künig  gienge  von  mess  nw  haim  zw  haws,  er  sach 
ain  jüngelinge  von  klarem  vel  mit  P  67. 2-  Ensi  attendi  Ii  rois  tant 
que  un  jour  avint  que  il  revenoit  dou  moustier,  si  vint  devant  lui 
uns  moult  biaus  preudom) ;  nur  die  dupierung  derer,  die  Merlin  zu 
kennen  vorgeben,  ist  weggelassen.  Dagegen  erzählt  Merlin  in  P 
nichts  von  der  erstürmung  von  Hangus  schloss,  die  A  100  f.  aus- 
führlich schildert. 

Das  folgende  ist  in  A  nun  so  unverständig  gekürzt,  dass  die 
motinerung  und  damit  der  sinn  und  Zusammenhang  der  erzählung 
viUlig  verloren  gegangen  sind ;  man  versteht  eigentlich  erst,  wenn 
man  P  gelesen  hat,  recht,  was  A  berichten  will. 

Nach  P  will  Pandragon  seinen  bruder  darüber  betragen,  ob 
Merlin  wirklich,  wie  er  behauptet,  diesem  das  leben  gerettet  habe. 
Merlin  ist  das  zufrieden  und  kündigt  dem  könig  an,  dass  er  selbst 
am  elften  tage,  nachdem  Pandragon  mit  l'ter  gesprochen  habe,  mit 
diesem  reden  werde  und  wünscht,  dai«s  Pandragon  ihn  dabei  er- 
kenne. Kr  verlässt  sodann  den  könig,  um  sich  zu  Blaise  zu  be- 
geben, dem  er  das  geschehene  zur  aufzeichnung  mitteilt.  Pandra- 
gon aber  kehrt  zu  Uter  zurück  und  erfährt  von  ihm.  dass  alles  sich 
wirklich  so  verhalten  habe,  wie  Merlin  es  sagte. 

In  A  dagegen  lässt  sich  Pandragon  in  langweiligster  Wieder- 
holung des  A  95  f.  gelegentlich  der  zweiten  begegnung  erzählten 
abermals  durch  boten  die  Wahrheit  von  Merlin.^  erzählung  bestä- 
tigen, wodurch  noch  die  weitere  Ungereimtheit  entsteht,  dass  Merlin 
bis  zur  rückkehr  der  boten  beim  könig  bleiben  muss.  Ganz  weg- 
gelassen ist  seine  ankündigung,  elf  tage  nach  l^andragon  bei  Uter 
vorsprechen  zu  wollen;  damit  ist  Verbindung  und  motivierung  des 
folgenden  völlig  aufgegeben. 

Nach  P  verabreden  die  brüder,  Merlin  zu  versuchen.  Sie  wollen 
an  dem  von  ihm  bezeichneten  tage  durchaus  zusammen  sein,  damit 
Pandragon  alle  sehe,  die  mit  Uter  sprechen.  ^lerlin  weiss  natür- 
lich von  diesen  absiebten  und  beschlie.s.st,  sie  zu  hintergehen.  Er 
lässt  sich  von  Blaise  einen  liebe-sbrief  schreiben:  in  der  gestalt 
eines  knaben,  der  sich  für  einen  boten  der  geliebten  Uters  aus- 
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giebt,  überreicht  er  ihn  am  elften  tage  dem  fürsten  im  beiseia 
des  königs,  ohne  dass  dieser  ihn  erkennt.  Der  wnndert  sich  viel- 
mehr hOchlicb,  wie  der  tag  hemmgefat,  ohne  dase  Herlin  erscheint. 
Am  abend  aber  fragt  jemand  in  TJters  aselt  nach  dem  f&rsten; 
Uter  eilt  hin  und  trifft  den  alten,  der  ihn  vor  Hangng  gewarnt 
hat  Er  will  den  kdnig  holen  nnd  heisst  nnterdee  das  zeit  be- 
wachen; als  er  mit  Pandragon  eintritt,  finden  sie  statt  des  alten 
den  knaben  vor,  der  Uter  den  brief  gebracht  hat.  Die  wachen  ver- 
sichern, dass  niemand  aus-  noch  eingegangen  sei.  Die  brüder  ent- 
fernen sich  (laranf  einen  an^irenbliek :  wiedercintretend  finden  sie  den 
alten  und  Pandraii^ou  klärt  den  bruder  nun  über  die  peroünlichkeit 
dieses  Proteus  auf. 

In  A  sind  diese  sehr  langweiligen  mystifilcationeu  getreulich 
beibehalten,  nar  fehlt  ihnen  die  niotiviemng  nnd  im  einzelnen  ist 
manches  geändert.  Merlin  erscheint  nicht  mehr  an  einem  vorana- 
bestimmten  tage,  sondern  znfUlig  einmal,  bei  einem  maifest  Er 
überbringt  in  gestalt  eines  knaben  den  brief  znr  frende  üters 
ganz  wie  in  P.  Die  brüder  scheinen  als  in  einem  zelte  wohnend 
gedacht;  sie  gehen  vors  zeit  spazieren  nnd  Uter  heisst  den  knaben 
zariickbleiben ,  damit  er  ein  antwortschreiben  für  seine  herrin  in 
empfang  nehme.    Zurückkehrend  finden  die  brüder  statt  des  knaben 
den  alttii.  der  l'ter  gewarnt  hat.    Pandragon  weiss  nun,  wen  er 
vur  sitdi  haf     Die  wachen  irehen  die  Versicherung,  dass  nieuiaud 
ans-  oder  eiu-i-anuen  sei.  Marlin  wandelt  sich  darauf  Wiedel*  in 
den  knaben:  alles  wie  in  P,  nur  etwas  abgekürzt. 

In  P  77  f.  bitten  die  brüder  Merlin,  bei  üinen  zu  bleiben,  was 
er  mit  gewissen  einschränknngen  nnd  audagen  zugesteht;  A  tl7.  ef. 
sichert  er  den  fürsten  ohne  weiteres  freiwillig  seine  unterstfitz- 
nng  zn. 

Im  folgenden  zeigt  A  auffällige  nmstellnngen.  P  erz&blt  zn- 
nächst,  wie  die  Sachsen  infolge  Merlins  interrention  das  s.  z.  von 
Hangus  verteidigte  schloss  entsprechend  einem  mit  Pandragon  ab- 
geschlossenen vertrage  aufgeben  nnd  in  schiffen  des  k5nigs  fort- 
gebracht werden.  Dann  folj^eu  die  dreitaelie  Prophezeiung  Merlins, 
der  erneute  kauipi'  mit  den  Sachsen,  Pandragous  tod  und  Uttrü 
kiwiiung,  die  errichtung  des  grabmaln  lür  den  o-efallenen  k'nnrjr. 
die  einsetzunsr  der  tafelrniide.  In  A  aber  ist  die  reihenfolge  dicäe : 
kämpf  mit  dt  n  Hachsen,  l^mdragons  ti>d  und  üters  krönung,  die 
dreifache  Prophezeiung,  bau  der  gedächt niskirche  nnd  einsetzung 
der  tafelrundc.  Dabei  linden  sich  dann  wieder  manche  Umgestal- 
tungen im  einzelnen. 
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Die  Umstellung  in  A  ging  offenbar  davon  aus,  dass  A  von  der 
Vertreibung  der  Sachsen  aus  dem  früher  von  Angurs  verteidigten 
Schlosse  nicht  erzählen  konnte,  weil  dies  schloss  nach  seiner  dar- 
stellung  ja  sogleicli  nach  Angurs  tode  von  l'ter  erobert  worden  war. 
A  ersetzt  den  ausfall  nun  dadurch,  dass  er  hier  sogleich  die  von  P 
erst  später  (86  ff.)  berichteten  kämpfe  gegen  die  Sachsen  ein- 
schiebt. 

Dass  Mi*»rlin  diesen  kämpf  voraussagt  wie  in  P,  ist  A  118  aller- 
dings etwas  undeutlich  ausgedrückt.    Gegen  P  geht  in  A  der  haupt- 
8cblacht  ein  treffen  voraus,  in  dem  die  Sachsen  geschlagen  werden: 
sie  kehren  dann  sofort  mit  einem  noch  grösseren  beer  zurück.  Es 
ist  dies  ein  nachklang  der  P  78  erzählten  Vertreibung  von  Hangus 
leuten  aus  dem  schloss ;  wie  A  1 19.  r»  wird  P  86. 24  ff',  betont,  dass 
die  Sachsen  bei  dem  grossen  einfall  die  Vertreibung  ihrer  landsleute 
und  Hangus  tod  rächen  wollen.  Dass  Merlin  den  brüdern  den  schlacht- 
plan vorschreibt  P  87  f.,  fehlt  in  A,  und  viel  uujständlicher  ist  die 
art,  wie  er  dort  dem  einen  der  brüder  den  tod  in  der  Schlacht  pro- 
phezeit.   Die  Schlacht  selbst  wird  auch  in  A  ausführlicher  geschil- 
dert, aber  wie  gewöhnlich  nur  in  allgemeinen  phrasen  ohne  die  in- 
dividuellen Züge  von  P.    Nur  die  für  A  wenig  sinnreiche  angäbe, 
dass  der  streit  am  vierten  tag  begonnen  wurde  (122. 1),  erinnert 
noch  an  den  durch  Merlins  schlachtenplan  bedeutsamen  dritten  tag,  an 
dem  der  kämpf  in  P  begimnen  wird.    Auch  die  angäbe  des  schlacht- 
ortes  (Salesbieres)  fehlt  hier  in  A,  findet  sich  aber  141.6  in  der 
angäbe  wieder,  dass  die  gedächtniskirche  Solabrien  genannt  sei. 
Der  tod  Pandragons  ist  dagegen  A  125  mit  individuelleren  zügeu 
geschildert  als  in  P. 

Uter  wird  Jetzt  zum  könlg  gekrönt  A  —  P.  Den  namen  Tter- 
pandragon  aber  nimmt  er  in  P  nicht  nur,  wie  in  A,  zu  ehren  des 
gefallenen  bruders  an,  sondern  auch  nach  dem  drachen  (dragon), 
der  vor  beginn  der  Schlacht  erschienen  ist  (was  A  übergangen  hat). 

Während  in  P  nun  sogleich  an  die  aufstellung  des  grabmals 
für  Uter  gegangen  wird,  schiebt  A  hier  sehr  unpassend  die  drei 
Prophezeiungen  Merlins  ein.  Die  worte  des  neiders  A  129.  & — 130.  c 
stimmen  zunächst  bis  auf  den  Wortlaut  genau  zu  P  80. 20:  un  de 
ses  barons  .  .  vint  au  roi  et  Ii  dist:  .Sire,  vous  faites  grant  mer- 
veille  de  cest  homme  que  vous  cre^s.  Et  bien  sachiös  que  tout  le 
sens  qu'il  a  vint  de  par  le  dyable.  Et  s"il  vous  plaisoit,  je  l  as- 
saieroie  en  tel  maniere  que  vous  le  verri^s  tout  en  apert*.  Et  Ii 
rois  respont:  ,.Te  vueil  bien  que  vous  Tessai^s  en  tel  maniere  que 
vous  nel  courchies  point*.  Tuverständig  aber  ist  in  A  das  folgende 
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geändert.  Hier  stellt  der  Versucher  sich  kiaiik,  lässt  Mürliu  als 
arzt  an  sein  bett  rufen  uiiil  dieser  prophezeit  unjrefrasrt  und  un- 
motiviert den  baldi^^en  tod  des  maniies  diin.li  einen  stur/,  vom  pterd. 
Tn  P  knüpft  der  baron  viel  hübscher  ^ele^'^entlich  in  gre^enwart  des 
könig8  dai'an  an,  dass  Merlin  ja  Verügiers  ende  richtig  proplieseit 
habe;  er  sei  krank,  und  da  möge  der  weise  doch  anch  ihm  sa^en, 
welchen  todes  er  sterben  werde.  Anf  bitten  des  königs  giebt  Mer- 
lin dann  seinen  ansspmch  ab. 

Die  zweite  versachnng  A  133  f.  entspricht  der  dritten  in  P  82  i. 
ziemUcli  genau  (anch  im  wortlant  vgl.  A  134.  i  ,\Vem  von  ka3mer 
se^ch  nicht  wirret^  der  mag  dester  i^aß  genesen .  doch  seit  Irs  vn- 
nerirret . . .  das  ir  infte«t  ersterben,  ir  pefind,  das  ich  ewch  sag.  all 
war  usw.  mit  i'  Kl  i:  Sire,  il  .s  eu  puet  bien  lever,  se  il  veut.  Car 
il  n'a  mal  et  por  lüeut  ufen  essaie.  Cnr  il  le  cnnverra  in.>rir  de 
deus  uiorjs  (jue  Je  Ii  ai  (lite>  usw.i,  uui  ist  A  stark  uekiirzt.  l>ie 
dritte  Versuchung  entspricht  dann,  wieder  »ehr  gekürzt,  der  zweiten 
in  P. 

Recht  ungeschickt  ist.  dass  in  A  die  Prophezeiungen  nicht  wie 
in  P  in  gegenwart  des  königs  erfolgen.  Dagegen  ist  es  eine  ent>- 
schieden  glückliche  &ndemng,  dass  Hdrlin  in  A  nicht  wie  in  P 
schon  vor  der  dritten  prophezeiang  dem  könig  wie  dem  versncher 
erklärt,  dass  er  das  spiel  durchschaue;  der  trinmph  des  letzteren 
ist  so  viel  grösser  und  eigentlich  allein  berechtigt  Umgekehrt  ist 
wieder  eine  stOrende  und  in  sich  ungereimte  zutat  von  A ,  äsim 
Mörliii  das  erste  mal  den  tod  binnen  einem  Jialben,  dan  zweite  mal 
binnen  einem  drittel  jähr,  da>;  dritte  mal  binnen  kurzem  prophezeit. 

Der  tod  des  manne»  vollzieht  sich  in  A  wie  in  P:  da><  Merlin 
dasereii:nis  dem  könig  sechs  tage  vorher  juitteilt  ch^  die  ancrenzrii^-en 
es  melden,  fehlt  in  A.  Ebenso  fehlt  Merlins  erklär iiug,  künftig  nur 
in  dunklen  Prophezeiungen  reden  zu  wollen,  die  der  könig  in  dem 
Jiivre  des  prophecies  Merlin'  aufzeichnen  lässt  und  seine  unter* 
redungen  mit  Blaise  in  Norhomherlande. 

Unpassend  schliesst  sieh  in  A  nun  hier  die  erbaunng  der  ge- 
dächtniskirche  fiir  Pandragon  an,  die  in  P  sinngemftss  gleich  nach 
der  Schlacht  und  der  krönung  Uters  erfolgt.  Was  Uerlin  mit  den 
grossen  steinen  wunderbares  gemacht  hat,  wird  olme  vergleichung 
von  P  aus  der  andeutunir  in  A  142  schwerlich  jemand  erraten. 
l)a>;s  eine  marienkiichc  uamen.>  S(dabrien  gebaut  worden  sei,  die 
heute  noch  ein  bprühmter  und  wunderthätiL'-er  walUahn-*  !  t  ist, 
weiss  nur  A;  P  spricht  nur  von  dem  chimentiere  de  Saiebbieres 
(PS:  saiebieres). 
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Hieran  schliesst  sich  nnu  die  aut'richtuufi:  der  tafeirunde.  Der 
eiüfranf?  stimmt  in  A  noch  genau  zu  P;  Merlin  kommt  zu  Uter 
A  143. 5  ,Ain  haimlich  gottes  tawgen  wil  ich  ewch  sagen'  wie 
P  94.  ö  ,11  converroit  que  je  me  descouvresisse  a  vous  del  plus 
baut  conseil  que  je  sache' ;  er  erzählt  ihm  sodann  die  geschichte 
der  beiden  vorhergegangenen  tafeln.  Hier  aber  zeigt  A  abweich- 
ungen  und  zutaten  wie  nirgends  sonst;  wir  scheiden  den  abschnitt 
daher  hier  aus,  um  ihn  später  für  sich  zu  betrachten. 

Die  Übereinstimmung  beginnt  wieder,  wo  Merlin  die  aufrich- 
tuug  der  dritten  tafel  anordnet  mit  fast  wi'»rtlichem  zusammenklang 
A  171.3  ,ob8  euch  pehagte,  den  dritten  tisch  wollt  ich  ewch  zw 
eren  machen  der  drifallt»gottes  =  P  95.  si  ,Et  se  vous  m'en  vol^s 
croire,  vous  establir^s  la  tierche  table  el  non  de  la  trinit^'.  Sehr 
viel  kürzer  als  in  P  wird  A  172.6  die  erwählung  der  50  ritter  zur 
tafelrunde  erzählt  und  gar  nichts  von  den  besonderen  Wirkungen 
der  tafel  auf  sie  (P  97)  gesagt;  doch  heisst  es  wenigstens  A  175, 
wer  an  der  tafel  sass,  glaubte  ,den  wünsch  gar  diser  erden'  zu  be- 
sitzen. Auch  dass  die  tafelrunde  in  Cardeuil  errichtet  wird,  sagt 
A  nicht.  Die  einrichtung  des  leer  bleibenden  stuhls  berichtet  und 
die  Prophezeiung  auf  seinen  späteren  Inhaber  giebt  A  wie  P.  Nur 
sagt  A  nicht,  dass  dieser  unter  l'ters  nachfolger  erscheinen  und 
vorher  die  abenteuer  des  Grals  erfüllen  solle.  Umgekehrt  berichtet 
P  nichts  von  der  gefahr.  die  jedem  droht,  der  sich  unbefugt  auf 
diesen  stuhl  setzt  und  dem  untergange  des  übermütigen,  der  das 
verbot  übertreten  hat;  kennt  auch  nicht  den  namen  ,der  sorgklich 
sesse'  A  174.  i.  Doch  fehlen  wenigstens  die  beiden  ersteren  anga- 
ben nur  im  Ms.  Huth.  Die  von  Sommer  veröffentlichte  hs.  erzählt 
58. 23  ff.  ausführlich,  wie  ein  frecher  den  von  Merlin  verbotenen  sitz 
versucht,  aber  augenblicklich  vor  den  äugen  der  zuschauenden  ver- 
schwindet, und  ebenso  muss  die  vorläge  des  Ms.  Huth  den  zug  be- 
sessen haben,  denn  P  107. 9  spielt  ausdrücklich  darauf  an ,  dass  Ii 
lieus  vuis  de  la  table  reonde  fu  assaii^s.  Ebenso  hat  Schlegel 
8.  105  f.  diese  erzählung  und  auch  die  hs.,  aus  der  P.  Paris  seinen 
auszug  genommen  hat,  muss  sie  enthalten,  vgl.  Les  romans  de  la 
Table  ronde  2. 65  ,Je  passerai  rapidement  sur  l'^preuve  du  siege 
vide  tent^e  par  un  des  familiers  du  roi  et  punie  aussitot  comme 
l  avait  6t^  celle  de  Äloise  a  la  Table  du  Graal'.  Nur  wird  in  PS 
nicht  gesagt,  dass  die  erde  den  Versucher  verschlungen  habe  (PS 
59. 28  eil  .  .  s'assist  et  i  estoit  tant  (ju'il  ot  mis  ses  quises  sor  le 
siege  et  lors  fondi  ausi  comme  une  plombee  de  plomb  et  ensi  fu 
perdus  uoiant  tous  que  nus  ne  sauoit  qu'il  estoit  deuenus)  und  es 
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tehlt  die  bezeichnnnir  -der  getUlirlirlie  sitz-,  doch  heisst  es 
Schlegel  s.  lol  „in  dem  aiifrenhli(  ke  versank  er  unter  die  erde,  wie 
ein  stück  blev-  usw.,  also  wie  in  A. 

Weiter  fehlt  in  A  Merlins  Weisung  an  den  könig,  fortan  in 
Cardeuil  hof  zu  halten  and,  wie  g^ewOiinlich ,  seine  mitteiliuigr  des 
geschehenen  an  lilaise. 

Die  nan  folgende  erzählong  von  dem  beginn  der  weibnngeD 
Uters  um  Igeme  ist  in  A  wieder  sehr  stark,  diesmal  aber  verstän- 
dig zusammengezogen.  In  P  verliebt  der  könig  sich  in  Igeme»  die 
gattin  des  herzogs  von  T(e)intaguel  (PS  Tintaiel),  gelegentlich  eines 
hoftuges,  den  er  zn  Weihnachten  in  Cardeuil  abhält,  gicbt  ihr  durch 
reiche  geschenke  deutUehe  zeichen  seiner  «eigunu  und  erklärt  iiir 
beim  abr^chied  düekt  seine  liebe;  sie  stellt  sieh  :iber,  als  verstiindt^ 
sie  ihn  niehl.    Auf  dem  nächsten  pfin^stlt^Le  1  i-t  er  e>  abennal- 
nicht  an  liebesbezeugungen  fehlen,  doch  kommt  es  hier  zu  keiner 
ausspräche.   Nach  einiger  zeit  erklärt  Uterpandrai:on  zwei  vertrau- 
ten seinen  knmmer;  sie  raten  ihm,  einen  neuen  liot'tag  anzuberau- 
men, damit  er  sich  der  nähe  der  geliebten  erfrenen  könne.  Das 
geschieht  nnd  jetzt  schickt  der  kÖnig  on  sien  conseillier,  namens 
Urfln,  als  abgesandten  anYgeme.  A  kennt  dagegen  Ökonomischer 
nnd  weniger  langweilig  nur  einen  hoftag.  Hier  verwundet  frau 
minne  den  kÖnig  nnd  ein  ritter  ans  seiner  nmgebnng,  der  sich  anf 
solche  dinge  versteht,  sieht  ihm  seinen  knmmer  an  nnd  erkennt  seine 
quelle.    Er  wird  dann  sogleich  als  böte  an  Ygerne  abgeordnet. 
Also  auch  hier  eine  vei  selmielznnö:  der  ungenannten  zwei  ritter  und 
des  Urtin,  von  dem  es  auch  in  i'  lUl.s  lieisst:  tu  se«  bieii  411  il  euji- 
vient  a  tel  chose.    Der  nanie  Ursin  taucht  in  A  erst  203  als  LeUin 
(vgl,  Schlegel  s.  III  ff.:  Ulsius)  auf  uud  es  wird  nicht  dentlich, 
dass  der  dort  genannte  mit  unserem  boten  identisch  ist.  Die  Unter- 
redung verlauft  in  A  wie  in  P  (nur  dass  Ursin  hier  keinen  .zedi 
geschriben  voi  von  holiden  sprächen'  überreicht).  Ygerne  weiet  die 
Werbung  zurück.  In  A  macht  sie  darauf  sogleich  ihrem  gatten  mit- 
teilung  von  dem  vorgefallenen,  in  P  schiebt  sich  noch  die  geschichte 
mit  dem  becher  und  eine  zweite  Unterredung  mit  Urlin  dazwischen. 
In  der  nacht  reitet  der  herzog  mit  den  seinen  davon;  der  kOnig 
aber  erklärt  sich  dadurch  beleidigt  uud  besendet  die  barone  A=rP. 
Da.^s  er  den  herzog  zunächst  durch  gesandte  zur  riickkehr  aurtur- 
dert  inid  als  er  sieh  weiu-ert.  ihm  absagen  lässt,  fehlt  in  A.  Die 
barMHc  Lielnl.cn  die  lit  rilahrt,  der  ki'>ni'T  fallt  dein  herzoir  ins  land 
und  belagert  ihn  in  eiuer  bürg,  wälu'eud  \{jerne  allein  in  Tiutagael 
geblieben  ist  A  =  P. 
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Den  liebeskummer  Uterpandrag:ons  schildert  A  201.6  f.  wie 
P  106;  die  unterhandlnnfren  mit  ürfin  aber  und  die  mehrfachen 
verwand! unfren  Merlins  sind  weggeblieben,  A  202  kommt  Merlin  von 
selbst  und  zufällii?  ,zw  einer  zeite'  aus  Norchumerland  zum  ki'mijr 
und  auf  sein  verlanp:en  erst  zieht  der  könig  Uelsin  heran.  Seine 
Unterstützung:  sagt  Mörlin  in  A  wie  in  P  zu,  doch  fehlt  A,  dass  er 
dem  könig  einen  eid  darauf  abverlangt  ,que  il  me  donroit  un  don 
tel  que  je  Ii  demanderoie  sauve  s'ounour".  Der  ritt  der  drei  nach 
Tintaj'ol  (das  nur  nach  A  204.  o  in  Kärlingen  liegt),  ihre  Verwand- 
lung (die  namen  der  ritter  des  herzogs,  Bretel  und  Jourdain,  felilen 
in  A),  die  tiluschung  des  Wächters  werden  übereinstimmend  geschil- 
dert; den  empfang  des  angeblichen  herzogs  durch  Ygerne  erzählt 
A  etwas  anders  und  detaillierter  als  P  (hier  liegt  die  herzogin  be- 
reits zu  bett  und  der  könig  legt  sich  einfacli  zu  ihr).  In  dieser 
nacht  wird  Artus  erzeugt  A  =  P;  dass  Merlin  dem  könig  dies  so- 
gleich mitteilt,  holt  A  erst  235.  i  nach.  Dass  er  den  ungeborenen 
als  belohnung  der  geleisteten  dienste  für  sich  verlangt,  musste  in 
A  wegbleiben,  da  ja  der  schwur  des  königs  übergangen  war. 

Am  morgen  kommt  die  nachricht  nach  Tintayol,  der  herzog 
sei  gefallen.  Darauf  nuichen  die  drei  sich  alsbald  davon,  gewinnen 
durch  waschen  ihre  wahre  gestalt  wieder,  reiten  zu  den  ihren  zu- 
rück und  erhalten  den  tod  des  herzogs  bestätigt  A  =  P.  Hinzu- 
grefügt  hat  A,  dass  die  ausreitenden  der  leiche  des  herzogs  begeg- 
nen, diese  im  münster  aufgebahrt  und  beigesetzt  wird  und  Ygerne 
nun  der  betrug  zum  bewusstsein  kommt,  dem  sie  zum  opfer  ge- 
fallen ist. 

Die  friedensverhandlungen,  die  unter  Urtin-Uelsins  leitung  er- 
folgen und  zur  heirat  zwischen  Uterpandragoh  und  Ygerne  führen, 
erzählt  A  mit  kleinen  änderungen  und  ohne  die  details  von  P,  we- 
niger langstielig,  aber  verschwommener  als  seine  vorläge.  Dass 
Y'gemes  (in  P  unbenannte)  tochter  an  den  könig  Loth  von  Orkenie 
vermählt  wird,  holt  A  erst  236  nach  und  nennt  die  tochter  Soye, 
ihren  gatten  Loth  von  Norwage.  Die  kinder  aus  dieser  ehe  sind 
in  A  so  wenig  genannt  wie  die  zweite  und  dritte  tochter  Ygernes, 
von  denen  P  120. 20  f.  erzählt. 

Das  nächtliche  eingeständnis  der  Schwangerschaft  seitens  der 
königin  wird  in  A  detaillierter  und  etwas  zarter  erzählt  als  in  P. 
Der  könig  giebt  sich  auch  in  A  nicht  als  vater  zu  erkennen,  doch 
fehlt  hier  seine  erklärung,  dass  das  kind  nach  seiner  geburt  sogleich 
weggegeben  werden  müsse,  und  sein*  kurz  nur  werden  A  237  Mer- 
lins Veranstaltungen  erwähnt,  die  1'        ihrlicher  erzählt;  dazwischen 
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wird  A  236  höchst  nnpawend  die  vernftUimg  von  Tgernes  tochter 
nachgeholt.  Auch  cUe  gebort  des  khidee  wird  A  237  sehr  km  er- 
sfthlt,  von  Herlins  tätiprkdt  dabei  gar  nichts  gesa^  Antors  (Axi€- 
tor  PP,  aber  PS  Antor)  Verhältnisse  gar  nicht  erläntert.  Artus 
taufe  wird  unpassend  erst  A  240  berichtet  nnd  nicht  gesa^rt,  das* 
Merlin  den  nanieii  ansreareben  habe;  dort  wird  auch  erst  ATitcr> 
gleichaltri^'-er  j^nbn  ervvähut  und  nicht  erzählt,  dafis  Antors  gattin 
den  Artus  an  seiner  stelle  saunt. 

Auch  das  folgende  ist  in  P  stark  gekürzt.  P  127  f.  erzählt, 
dass  der  könig  längere  zeit  darauf  ^en  une  grant  raaladie  de  goute 
et  des  luains  et  des  pi^  verteilt.  Indes  brechen  die  Sachsen  ina 
land;  Uterpandragon  schickt  ihnen  ein  beer  entgegen,  das  aber, 
führerlos,  geschlagen  wird.  Merlin  kommt  zum  kSnig  nnd  pro- 
phezeit ihm  den  sieg,  wenn  er  sich  selbst  in  einer  sinfte  in  die 
Bchladht  tragen  lasse;  er  müsse  aber  bald  nachher  sterben  nnd  m5ge 
vorher  fftr  sein  Seelenheil  sorgen.  So  geschiehts;  Uterpandragon 
siegt  und  verscheidt-t.  ikk  lulem  er  viel  gute  werke  getan,  in  Logres. 
Merlin  liat  dcni  stcHtenden  n«M  li  geweissagt.,  dass  sein  söhn  Arto^ 
nach  ihm  das  reich  t-rlien  und  die  tatelninde  vollenden  werde.  In 
A  23H  wird  ixanz  kurz  ein  sie::-  des  kr>ni^'-s  liher  die  Sachsen  erwaimt 
und  nachher  erst  soll  er  laut  der  .kroniek'  das  ])odagra  bekommen 
haben  und  darauf  mit  seiner  frau  (die  nach  P  129.9  f.  vor  ihm  ge- 
storben ist)  selig  verschieden  sein.  Stöi-end  holt  A  dann  in  zwei 
Strophen  Artns  erziehung  dnrch  Antor  nach. 

Uterpandragon  ist  ohne  rechtmllssigen  erben  gestorben  nnd  die 
barone  sind  in  Terlegenheit,  wen  sie  dem  reiche  znm  herrscher  setzen 
sollten.  Da  giebt  Merlin,  nach  P  von  den  baronen  gebeten,  nach 
A  freiwillig  den  rat,  bis  Weihnachten  P,  bis  sonnwend  A  zn  warten; 
bei  diesem  feste  werde  der  herr  ein  zeichen  senden.  In  P  erklart 
Merlin  darauf  den  baronen.  er  werde  vor  der  wähl  nicht  wieder  er- 
seheinen und  (reht  zn  Blaisp.  um  ihm  bericht  abzustatten :  A  sagt, 
er  «ei  v(  rscliw  unilen  und  der  dichter  weiss  nicht,  was  weiter  ans 
ihm  geworden  ist. 

Was  P  183. 2H  f.  von  Artus  erziehunir  sa^rt.  hatte  A  unpassend 
schon  240/41  erzählt.  Nach  241.  i  ist  der  knabe  jetzt  zwölij&lujg; 
in  PP  fehlt  eine  bestimmte  angäbe,  PS  85.  la  sagt,  er  sei  znr  zeit 
der  königswahl  16j&hrig  gewesen.  Dass  er  sich  selbst  für  einen 
söhn  Antors  gehalten  habe,  sagt  A  nicht,  lisst  anch  seinen  pflege- 
bmder  (K^  PP,  Ken  PS)  ebenso  wie  den  ort  der  kOnigswahl  (Logres 
P)  anbenannt. 

Während  der  messe  wird  nun  das  wmnderzelchen  bemerkt,  von 
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einem  alten  heim  nach  A,  von  denen,  die  zuerst  aus  der  messe 
konunen  Bach  P  und  denen,  die  noch  im  münster  sind,  mitgeteilt 
Das  zeichen  BchQdeit  A  wie  P,  nur  fehlt  dort  der  ambos,  in  dem 
das  Schwert  ttockt  und  der  erzbiachof  spielt  bei  der  ganzen  eache 
keine  rolle. 

In  A  versaehen  eich  sogleich  alle  an  dem  Schwerte  ohne  die 

nmständlichkeiten  von  V.  Da«  prestre^s,  von  dem  beide  weiter  er- 
zählen, erhob  sich  nach  P  bei  einem  bnhurd  unter  den  küappeii  und 
zwar  am  nciijahrsta}?.  Wie  Antors  si»hn  den  Artus  nach  seinem 
s<  liwerte  s(  hii  kt,  dieser  das  gresuchte  zu  haus  nicht  hiulon  kann  und 
dafür  daü  i^einvert  aus  dm  sti^ine  brincrt:  wie  Antoi-s  söhn  vorgiebt, 
selbst  es  herausgezogen  zu  haben,  aber  dem  vater  auf  emstlichen 
vorhält  die  liiere  eingesteht,  erzählt  A  ganz  wie  P.  (Bis  zu  wört- 
licher Übereinstimmung:  A  2b2.r,  Antor  zum  söhne:  phoch  dich! 
der  valschen  trfige  dein  verwindst  tn  tHran  gen  mir  nymer  mere 
wie  P  138. 79  ne  me  ment  pas.  Car  se  vons  me  ment^s,  et  Ja 
mais  ne  vons  ameroie.)  Dase  der  anfhihr  wieder  gestillt  war  A  251.  s, 
sagt  P  erst  wesentlich  sp&ter  (140.  u). 

In  P  ffihrt  Antor  die  beiden  jün^linge  zum  steine,  lässt  den 
Ai-tus  das  Schwert  wieder  in  den  ambos  stecken  und  Ke  soll  es 
herausziehen;  er  müht  sich  vergebens.  Dann  nimmt  er  beide  ins 
in  tili  >i  er.  enthüllt  dem  ArtiiH  das  ireheimnis  seiner  jrebnrt  und  lässt 
ihn  schwören,  dass  er  zum  lohne  für  Autors  treue  ^eincu  pflesre- 
bruder  zu  seinem  seneschali  machen  und  ihn  trotz  s(  hleehter  eigen- 
■diatten  nicht  absetzen  werde;  denn  diese  seien  nur  die  folge  da- 
▼on«  dass  Ke  dem  Artus  zu  liebe  statt  der  milch  seiner  mntter  an 
der  bmet  einer  niedrigen  fran  habe  trinken  müssen.  Baun  erst  Iftsst 
er  Artns  vor  den  versammelten  baronen  das  schwert  wieder  herans- 
ziehen.  In  A  dagegen  erbietet  Artns  selbst  sich  gegen  Antor,  das 
schwert  wieder  in  den  stein  zn  stecken;  dieser  aber  macht  sofoit 
den  fürsten  mitteiinng  von  dem  geschehenen.  Von  enthfillungeu 
über  seine  gehurt  ist  in  A  keine  rede. 

Den  widerstand  der  lürsten,  das  wiederholte  hineinstecken  und 
wiederausziehen  des  Schwertes  durch  Artu»  und  die  vergeblichen 
versuche  der  andern  erzählt  A  wie  P,  nur  weniger  detailliert.  Nach 
A  260.  t  datiert  das  spiel  eiu  iranzes  jähr,  nach  P  bis  o>tern.  i»ass 
Artus  am  abend  vor  der  kri>niin;i-  zum  ritter  geschlagnen  wird,  dass 
er  das  schwert  auf  den  altar  niederlegt  und  der  stein  nach  der 
krtanng  verschwanden  ist,  erzfthlt  A  nicht. 

Den  hoftag,  von  dem  A  261  berichtet,  hAlt  Artus  nach  P 147 
einen  monat  nach  seiner  krönnng  in  Cardenil  ab.  Nach  P  kam  zn 
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diesem  hottage  auch  die  gattin  des  königs  Lotli  von  Orkanie  und 
Artus  zeugt  mit  ihr,  nnwiüsend  dass  es  seine  Schwester  ist,  den 
Mordrec  (PS  ganz  abweichend).  A  verlasst  hier  die  Toiiage.  Naeh 
ihm  nhnmt  Artus  bei  diesem  feste  Ginofer  zur  gemahlin  und  der 
dichter  schliesst  mit  allgemeinen  andentnngen  über  die  gl&nxeiide 
regiemng  dieses  liönigs. 

Es  bleibt  nns  nun  noch  die  anfgabe,  die  bedentsamste  abwei- 
cliuii«r  des  deutschen  gredichtes  von  der  französischen  vorla^re  kri- 
ti.s<  h  zu  beleuchten,  d.  Ii.  also  jenen  abschnitt  von  A.  in  driu  Mer- 
lin die  ^reschicht«  der  crraliremeindc  cr/iihlt.  P  94  1.  bei  i<  lii"T  hier 
viel  kürzer  und  wesentli«  h  al)\veielieui[  luljicniiea :  I  ns  zu  retten, 
kam  der  herr  in  die  weit  und  spraeli  V)eiin  abendniahl  zu  den  apo- 
steln:  einer  unter  euch  wird  mich  verraten,  woraut  Juda;^  sich  aus 
der  gesellschaft  entfernte.  Danach  erlitt  der  heiland  den  opfertod. 
Ein  ritter  erbat  sich  seinen  leichnam  nnd  pflegte  ihn.  Nach  Christi 
anferstehong  war  er  mit  verwandten  nnd  einer  grossen  Volksmenge 
in  einer  wüste.  Und  es  überfiel  sie  eine  hnngersnot  und  sie  baten 
Gott,  dass  er  ihnen  den  grand  davon  anzeigte.  Da  befahl  Gott  dem 
ritter,  dass  er  eine  tafel  an&ichtete  nach  dem  mnster  der  abend- 
mahlstafel  und  übergab  ihm  das  gefäss,  da«  Christns  nnd  den  jünerem 
beim  abendniahl  gedient  hatte.  Joseph  stellte  es  ant  die  tat«  1  und 
daneben  einen  tisch,  den  sein  ferliwa^^ei- IJron  gefangen  hatte  Und 
durch  dies  gefäss  wurden  die  guten  und  die  bösen  gesehieden  und 
wer  an  der  tatt  l  >as.s,  tühlte  ,1  acumplissement  de  son  euer .  Ein 
platz  an  der  tafel  aber  blieb  immer  leer :  der  bedeutete  den  ort,  da 
Jndas  an  der  abendmahlstafel  gesessen  hatte.  Dieses  war  also  die 
zweite  tafel  and  die  menschen  nennen  das  getUss,  von  dem  sie  ihre 
gnade  hat,  graal.  Und  nach  ihrem  mnster  empfiehlt  Merlin  jetzt 
dem  könige  eine  dritte  tafel  anfäsnrichten. 

Es  ist  klar,  dass  die  erzählnng  von  A  nicht  ans  diesem  bericht 
geflossen  sein  kann;  wohl  aber  stimmt  A  in  den  hanptzfigen  genau 
zn  einer  anderen  gralerzählnng :  dem  Grand  Saint  Graal  (im  fol- 
genden als  GSG  citiert  nach  der  ausgäbe  von  Hucher,  3  bde.,  Paris 
1Ö75— 78). 

A  144 — 148  habon  ihien  au^.L:a^gspunkt  deutlich  n'M  h  in  P. 
L'iis  zu  «rliotn  hei.Nbt  es  da.  sei  ("Inistns  auf  die  erde  i^ekuninien: 
das  abendniahl  wii'd  näher  geschildert,  danach  Christi  tod  und  seine 

1)  Diese  bemerkung  fehlt  in  PS  wie  im  ma.  Huth,  ebenso  beider* 
seits  der  name  Joseph;  nach  PS  hatte  der  ritter  den  Gral  schon  vor- 
her von  Christus  erhalten. 
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anferstehung  erwähnt.  Bas  stimmt  pranz  zu  P  04.32  Sire,  vous 
dev^s  croire  qne  nostre  Sires  vint  en  terre  pour  sauver  le  monde  et 
qne  il  sist  a  la  chainiie  et  dist  as  ses  apostles :  ,Un  en  i  a  de  vous 
qui  nie  trahira'.  Et  chis  qui  che  toul1i^^t  tu  paitis  de  sa  compaiprnie 
ßi  comme  il  dist.  Sire,  apr^s  chou  avint  (lue  nostre  Sires  souffri 
niort  pour  nous  et  que  uns  Chevaliers  le  demanda  et  l  osta  dou  tor- 
ment  ou  il  tu  mis.  Sire  apries  chou  avint  qne  nostre  Sires  tu  re- 
suscitös.  Also  ganz  wie  in  A,  nur  wird  dort  von  Judas  nichts  ge- 
sa^  und  Joseph  erst  später  erwähnt.  Der  CtSG  hat  dagegen  2. 39  ff. 
eine  längere  erzählung  von  Christi  leben  und  der  rolle,  die  Joseph 
v.  Ariniathia  dabei  spielte ;  des  abendmahls  wird  2.  r>6  nur  nebenbei 
erwähnung  getan. 

Mit  A  149  aber  verlassen  wir  P,  das  von  der  Verfolgung  der 
aiihänger  (,'hristi  nichts  weiss  und  tinden  dafür  Übereinstimmung  mit 
der  erzählung  des  CtSG. 

Dy  Juden  ser  betrftebet  wurden  von  disen  dingen  sagt  A ;  sie 
tiengen  daher  jeden,  der  Christum  ehrte,  darunter  auch  Joseph  von 
Armath}'  und  viele  seiner  genossen.  Ebenso  geraten  CtSCt  2.  c?  die 
Juden  nach  Chri.sti  auferstehung  in  wut;  ihr  zorn  richtet  sich  be- 
sonders gegen  Nikodemus  und  Joseph,  die  den  leichnam  Christi  an 
sich  genommen  haben.  Nikodemus  entflieht,  Joseph  aber  wird  ge- 
fangen genommen. 

Joseph  si  leyten  sunnder  sagt  150. 1;  nach  GSG  68  f.  wird  er 
lonc  de  Jh^rusalem,  bien .  VII .  liues,  en  une  fort  maison  qui  estoit 
l'envesque  Caifas  geführt  und  dort  in  einem  schrecklichen  kerker 
gefangen  gehalten.  Hier  wollte  Kaiphas  ihn  verhungern  lassen, 
sagt  GSG  weiter,  aber  Cliristus  besuchte  ihn  im  kerker,  brachte 
ihm  die  abendmahlsschüssel  zur  gesellschaft  und  zum  tröste  und 
verhiess,  dass  er  nicht  im  kerker  sterben,  sondern  nach  längerer 
zeit  daraus  befreit  werden  sollte.  Und  so  bleibt  Joseph  42  jähre 
im  kerker  und  wird  erst  durch  Vespasian  befreit,  als  dieser  infolge 
der  bekannten  aussatzgeschichte  nach  Jerusalem  gezogen  ist,  Christi 
tod  an  den  Juden  zu  rächen.  A  sagt  sehr  unklar  nichts,  dass  Chri- 
stus den  Joseph  im  kerker  aufgesucht  habe;  ,got  sprach'  heisst  es 
einfach  A  150.  (lottes  worte  stimmen  zunächst  genau  zum  GSG; 
er  verheisst  Joseph  befreiung  aus  dem  kerker  A  150. 5  f.  —  GSG 
2.  71. 4  ff. ;  vi!  gütz  und  hoher  eren  pistu  durch  mich  entsetzet,  des 
wil  ich  dich  wol  weren,  das  du  der  wirst  hundertueltig  ergetzet 
A  157.1  ganz  wie  GSG  2.70.7  Mais  Ii  sires  pour  «lui  Ii  juis  pour- 
cachierent  sa  mort  n'el  vaut  pas  deguerpir  en  sa  mesestance,  anscois 
Ii  guerredona  <\ .  C.  doubles  son  siervice.  Das  folgende  aber  weicht 
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stark  ab  von  CiSCf.  Im  kerker  noch  erhält  Joseph  \  '>n  Gott  den 
auttra^  ,  uacU  dem  muister  der  abend raahlstafel  eiiieii  tisch  einiiu- 
richten.  wird  dann  sof(»rt  von  Crott  aus  dem  kerker  befreit  nnd  na^ch 
iiauB  gebracht  and  errichtet  die  tafel.  Gott  stattet  sie  mit  be^n- 
deren  ^aden  ans^  spendet  dazu  den  abendjnahlskelch  und  ordnet 
die  an&tellang  eines  stnbles  an  der  tafel  an,  der  stete  leer  za  blei- 
ben hat  Alsbald  aber  wird  Joseph  mit  den  seinen  neue  von 
den  Jnden  ergriffen  und  in  einem  scbiffe  hilflos  aosgeeetzt. 

Es  ist  also  einmal  verschieden  die  gesehlchte  des  Grals.  G6G 
erzftbltt  ein  Jude  habe  das  abendmahlsgefftss  im  hanse  Simons  an 
sich  genommen  (II.  69),  dann  an  Pilatos  übergeben  (60) :  er  schenkte 
es  Jfiseph  (63),  der  das  blnt  aus  Christi  wunden  darin  auUiengiBo): 
Christus  bringt  ihm  1  um  das  gefäss  zu  gesellschaft  und  trost  ans 
seinem  hause  in  den  kerker  nach  (W).  Bei  seiner  befreiung  :\^^vr 
weist  eine  himmlische  stimme  ihn  an ,  er  möire  sich  nicht  um  die 
heilige  schale  sorgen:  wenn  er  in  sein  haus  komme,  werde  er  sie 
dort  wiedertinden  (114).  Da  also  Joseph  doch  auch  nach  0S(^  das 
gewiss  endlich  durch  göttliche  Vermittlung  in  seinem  hause  erhalt» 
so  zeigt  sich  der  bericht  von  A  als  eine  blosse  Vereinfachung  von 
6SG,  die  sich  anter  weglassang  der  gesamten  Vorgeschichte  attein 
an  dies  letzte  faktam  hält. 

A  153. 6  gibt  Gott  n&here  anweisang,  was  mit  dem  gefösse  an- 
«afangen  sei:  ,nyni  hin  den  kelch,  för  den  knyet  alle  nyder.  «» 
sennd  ieli  eucli  des  leibes  nar.  Dasselbe  berichtet  (fSO,  nur  au 
späterer  stelle.  In  einem  walde  bei  Bethanien  weist  Uott  hier 
(2. 126  f.)  Jnseph  an ,  die  schale  in  einem  srhrein  aufzustellen .  vor 
dem  sie  üne  ;iebete  veiTicliten  sollen.  Sie  tun  so,  et  quant  il  re- 
vinrent  d  orisou^,  si  tronva  cascons,  en  sa  löge,  ce  qae  il  desiroit  h 
mengier^). 

Dass  Joseph  im  Icerlier  von  gott  die  anweisang  erhalten  hfttte, 
eine  tafel  nach  dem  moster  der  abendmahlstafel  einzorichten,  sagt 
6SG  nicht;  hier  knüpft  A  wieder  an  P  an,  wo  der  herr  dem  Joseph 
in  der  wfiste  beim  eintritt  der  hangersnot  96.  xs  commanda  qne  il  fesist 
nne  table  el  non  de  la  table  de  la  chainne,  aaf  die  der  Gral  geetellt 
werden  soll.  Hier  ist  auch  95. 23  f.  von  dem  leeren  sitz  die  rede,  der 
an  der  graltat  el  eingerichtet  ist,  wie  A  IM.  5  f.  Dass  in  lebensgefahr 
gerate,  wer  ihn  unbefugt  besetzt  154. 7,  sagt  P  nicht.  Es  ist  dies 
woiü  eine  kombiiiittion  mit  der  erzählang  des  üSO  s.  19^  ff.  von 


1)  Man  beachte  wohl,  dass  beiderseits  nicht  der  Gral  die  speise 
spendet,  sondeni  Gott,  nachdem  die  gemeinde  vor  dem  Gral  gebetet  bat. 
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dem  leeren  sitze  an  der  ^raltafel  zwischen  Joseplie  und  iiron;  als 
Moys  sich  trotz  wiederholter  waruuuji-  auf  ihm  niederlässt.  wird  er 
vc»ni  hiinmli-sclien  teuer  verbrannt,  wie  ähnln  In  s  jn  auch  mit  dem 
leeren  sitz  an  der  tal'elrunde  passiert,  oben  b.  XLVII. 

Cranz  verändert  ist  in  A  endlich  das  Schicksal  Josephs,  der 
hier  nicht  erst  durch  Vespasian,  sondern  sofort  durch  gott  selbst  be- 
freit wird.  Es  ist  das  aogenscheinlieh  eine  sehr  unglückUche  än- 
denmg,  da  die  himmliadLe  intervention  ihren  schtttzling  dnreh  ihr 
eingreifen  doch  lediglich  ans  dem  regen  in  die  tranfe  bringt.  J<h 
seph  konnte  Binngemftss  erat  aas  dem  kerker  geholt  werden,  nach- 
dem die  maeht  seiner  ^egner  gebrochen  W9X,  wie  der  GSO  wirk' 
lieh  erzählt.  In  A  wird  Joseph  denn  richtig  von  seinen  feinden  so- 
gleich wieder  ergriffen  und  samt  seinen  genossen  auf  einem  schiffe 
ausgesetzt,  dos  ihn  durch  gottes  beiiitand  glücklich  nach  Kuglaud 
tiägt. 

Ganz  anders  hat  Joseph  im  ('>Ct  2.  im  ff.  nnch  seiner  befrei- 
img,  in  der  nacht  vor  Vespasians  rückkelir  nach  üom  ein  traum- 
gesicht:  Christos  befiehlt  ihm  mit  seinen  verwandten  und  allen,  die 
jich  taufen  lassen  wollen,  Jemsaleni  zu  verlassen  nnd  mit  seiner 
Schale  aascuziehen  ,toQte  la  voie  qni  va  en  France^  Joseph  ge- 
horcht dieser  Weisung.  Das  Schicksal  aber,  dem  er  nach  A  von 
den  jnden  preisgegeben  wird,  wird  nach  GSG  2.  i»  viehnehr  seinem 
Jiaiiptfeinde  Oaiphas  zn  teil:  ihn  lässt  Vespasien  metre  en  .  I .  batiel, 
ei  le  fist  as  maronniers  eslon^er  del  rivage;  et  tant'qne  illelais- 
sierent  aler  la  ii  avanture  le  mena.  Diese  stelle  muss  A  im  auge 
gehabt  haben,  da  auch  hier  155.  c  au.sdrücklich  erwähnt  wird,  da«8 
Joseph  sunnder  morner  aufs  meer  gestossen  worden  sei'). 

Was  aus  Jvaiphas  schiff  geworden  ist.  sagt  der  GSfx  nicht; 
den  Joseph  bringt  natürlich  gottes  Unterstützung  wohlbehalten  aus 
der  gefahr  und  fülut  iiin  nach  Gross-l*ritoni ,  wo  er  von  könig 
Enaleth  freundlich  aufgenommen  wird.   Bis  auf  das  lokal  stimmt 

1)  Dieser  genaue  einklang  in  einem  nebeuBächlichcn  suge  beweist, 
dass  man  kein  recht  hätte,  die  formulienmg  von  A  in  zusannnenliaiig 
zu  bringen  mit  einer  anderen  ül)erlieferung.  Im  Pseudo-Gautier  haben 
die  hs.  von  Montpellier  und  einige  andere  bekanntlich  (Birch-Hirsch- 
feld,  Gralsage  s.  94;  Hcinzel,  Gialrom.  s.  36  f.)  eine  interpolation,  die 
nochmal  eine  Vorgeschichte  des  Grals  gibt,  nach  der  Josef  durch  Chri- 
stUB  ans  dem  kerker  befreit,  von  den  Juden  verbannt  wird  und  mit  den 
seinen  ein  schiff  besteigt,  das  ihn  direkt  nach  England  fuhrt.  Nur  mit 
diesem  letzten  znge  stinnnt  A  Qberoin  und  es  wird  weiter  unten  ge* 
aseigt  werden,  warum ;  alies  andere  hingegen  stimmt  sum  USO. 
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das  wieder  zam  GS0.  Ans  dem  walde,  in  dem  das  speiaewnnder 
geschehen  ist,  kommt  Joseph  hier  2.  m  nach  der  stadt  Sarraa,  die 
von  Hevalach  oder  Evalach  beherrscht  wird.  Daas  er  die  ankdinm- 
ünge  gnt  anfiiimmt  und  bevrartet  A  156.  i  f.,  erzählt  der  GSG  etwas 
siAter,  ndt  fast  denselben  werten  (A  157.  i  Zw  haws  ers  mit  im 
fftrte  ynnd  macht  in  Wirtschaft  reich  wie  GSG  2.  155.  s  Lors  apiela 
Ii  roys  un  sien  siergant  et  se  Ii  couinanda  que  il  hicrbiergast  Jo- 
seph et  sa  compagnie  ä  un  iiioult  hohe  ostel  et  in.tult  aaisiet). 

Und  wie  Enaleth  A  157.4  f.,  so  ist  Evalach  bei  .l<»sepli?i  an- 
kauft in  kn  'j-Im  dninirnis  (iSU  2.  isi ;  A  nennt  deu  feindlichen  kö- 
nip:  Thuloiiicdes  von  Gailia:  im  GSG  ist  es  Tholomiers  (  Idiomers', 
Tliolomeis  2.  2ü8  a.  1)  könig  der  Egypter.  Die  Veränderung  seines 
landes  war  natürlich  notwendig,  sobald  Evalach  znm  liönig  von 
England  gemacht  war. 

A  158. 1  fragt  könig  Enaleth  den  Joseph  nm  rat  in  seiner 
bedrftngnis,  GSG  2.  tsa  tragt  Joseph  dem  Evalach  ungefragt  ihn  an, 
da  der  Ic^nig  von  seinen  ratgebem  im  stich  gelassen  ist.  Beider- 
seits verspricht  Joseph  den  sieg,  wenn  der  könig  ihm  glauben  und 
sich  bekehren  wolle,  fast  mit  denselben  worten  (A  158.  s  Er  sprach : 
,herr,  wolt  ir  halten  was  ich  ench  rat  oder  wert  mir  nynuner  holt,  ob 
ir  im  nicht  angesiget  mit  hohen  eren*  =  GSG  2.  m  si  Ii  dist:  ,Evalach, 
ne  soies  pas  si  esbahis;  car  si  tu  vix  croire  nmn  con!>eiI,  tu  aura& 
joie  et  victoire  de  tes  anemis  et  la  gloii'e  qui  jauiais  ne  tc  faurra'. 
A  158.1  der'  kiuiig  iach,  er  iätz  mit  willen  creren  =  GSG  18H 
Et  Ewalach  respondit :  ,Joü  escouterai  nioult  volontievs,  i|nex  t^-s 
consaus  porra  ebtre*.  A  159.  i  .ToHPpli  sprach:  ,herre  m  gelaul>et 
an  den,  der  iielff  kan  geben,  ewr  sei  dem  tewfel  raubet'  wie  GSG  133. 9 
Et  Joseph  respondi:  ,Bois!  con  Hera  teus  consaus  qui  sera  k  Tou- 
nour  del  cors  et  au  pourät  de  t  arne;  car  tu  seras  hounerte  entout 
ton  vivant  et  t'ame  sera  sauvöe  aprös  ta  mort'). 

Sehr  viel  ausführlicher,  als  A  159. 4. »  in  zwei  Zeilen  geschieht^ 
setzt  Joseph  GSG  133  ff.  dem  könig  den  christlichen  glauben  aus- 
einander. 

A  159. «  f.  empilehlt  Joseph  dem  Eualeth  unter  dem  zeichen 
des  kreuze»  zu  streiten,  das  ihm  den  sieg  bringen  werde.  Der  ko- 
nig verspriclit  iu)  falle  des  erfolgs  sich  zu  bekehren.   Er  setzt  ein 

rötete  kiL'Uz  in  bt-iuc  fahne  und  besiej^t  wirklicli  den  teind.  Das- 
selbe erzälili  (  JSG  2. 213  f.  Kvalach  fragt  den  Joseph,  was  er  in 
seiner  vei/weiti'lteu  läge  thuu  könne.  Dieser  heftet  ihm  ein  rotes 
kreuz  auf  den  bchild  und  vprh(is>t  ihm  unter  die&em  zeichen  den 
bieg  ifüfM  215.3  (^ui  bleu  pailiteiueut  kerroit  cest  tdgue,  II  nest 
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uns  t^rriens  perius ,  dont  il  n'escapast  =  A  159. «  des  zaichen 
fftert  mit  euch  zum  streit :  ir  pleibt  sicher  vor  aller  e\Vr  veindt 
geschewtze;  GSG  215.9  et  saches  bien  vraiment,  se  tu  le  clainies 
de  buen  euer,  tu  ni  morras  niie.  an(,ois  auras  victoire  et  hounour  = 
A  161.6  ruefft  prot  in  ewr  aiulacht  an,  seidt  sicher  all  evir  kumer 
hat  f!;ar  ende).  Und  wie  A  160  verspricht  der  könig:  USCt  2.  aie  im 
falle  des  siegs  sich  zu  bekehren :  ,Proie  ton  Dieu  que  il  Ii  menbre 
de  moi.  Car  se  il  nie  fait  chou  ke  tu  n»  as  promis,  jou  te  cr^ans 
loyaument  ke  jou  recevrai  ta  cr^anche  de  ta  main  tout  maintenant 
que  jüu  serai  revenus.' 

Die  Schlacht  schildert  A  163  f.  in  den  üblichen  phrasen  ohne 
die  details  des  GSG.  Die  Überraschung  der  feinde  A  164  stammt 
wohl  aus  GSG  2. 206  f.,  wo  Tholomer  ähnlich  üben-ascht  wird ;  er 
wird  von  Ewalach  getanjren  genommen  wie  ,die  hohen  fürsten' 
A  164  5  (164.6  die  muesten  schweren  gar  viantz  =r  GSG  2.257 
,et  puis  le  tist  prison  f  i  a  n  c  h  i  e  r* ). 

Nach  der  Schlacht  lässt  Eualeth  mit  den  seinen  sich  taufen  und 
erhält  in  der  taufe  den  namen  Mordelas.  Im  GSG  wird  nach  der 
Schlacht  zuerst  Seraphe  getauft,  dann  aber  (2. 293)  Evalach,  er  em- 
pfängt den  namen  Mordrains.  Und  nach  ihm  soll  Joseph  an  diesem 
tag  noch  wenigstens  5359  getauft  haben  (294). 

Nach  der  taufe  lässt  Eualeth  die  Götzenbilder  zerstören  und 
,in  gottes  eren  si  weyhen'  A  166 ;  im  GSG  2. 294  besorgt  das  Jo- 
sephe: tist  les  hyraagenes  abatre  et  d^pechier  les  idoles  et  retist 
autex  nouviaus  et  puretia  les  temples.  Wie  si  gottes  pot  behielten 
wol  kund  si  Joseph  vnd  sein  genossen  leren  sagt  A  166. 0;  GSG 
2.  294  führt  Seraphe-Nasciens  den  Joseph  mit  sich  pour  bauptisier  le 
pule  par  la  terre  et  pour  ensegnier  la  loi  ä  tenir  et  la  creance  i 
garder. 

A  167  lädt  Joseph  darauf  den  bekehrten  könig  zum  Gral  und 
ei*zählt  ihm  seine  geschichte.  Eines  tages  liest  er  dann  am  Gral, 
dass  Mördelas  und  sein  söhn  Nasiens  in  die  Gralbruderschaft  auf- 
grenommen  werden  sollen:  auch  Xarpus.  des  königs  schwestersohn 
wird  später  „zum  Gral  benannt".  Im  GSG  zeigt  Joseph  2.  305  f. 
dem  Mordrain  und  Nascien  den  Gral:  letzterer  ist  aber  Evalachs 
Schwager  nicht  sein  söhn  wie  in  A.  A  hat  sich  hier  eine  .seltsame 
Verwechslung  zu  schulden  kommen  lassen :  es  führt  gleich  168. 2 
des  königs  ^schwager  auf,  nennt  ihn  aber  Narpus.  Im  GSG  taucht 
dieser  erst  viel  später  auf  1  zuerst  3.  11c)  und  ist  dort  Nasciens 
enkel.  Der  gleichklang  der  namen  Nascien-Narpus  und  ihre  dop- 
pelte Verbindung  —  denn  auch  Narpus'  söhn  heisst  wieder  Na.scien  — 
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uiag  die  verwecbBlnng  in  A  yenelmldet  iiaben.  Von  einer  Gralin* 
Schrift  aber  ist  im  GSG  so  weni^  die  rede  wie  von  einer  Gralbm- 

derschat't  und  bekanntlicli  weiss  überhaupt  kein  französischer  Gral- 
ronian  von  diesen  diniL^en:  wir  hal»en  es  hier  mit  einer  anjrleichung 
der  französischen  quelle  uu  die  angaben  Wolframs  zu  thun. 

Keusch  und  rein  mnssten  nach  A  168.  e  die  zum  (.Tral  berulriien 
sein.  Im  OSO  lebt  Jitse)»iie  l^eusch  und  überpribt  den  Gral  >vie(ler 
deui^enigeu  mjhnt  Broub,  der  ein  jangiräuiiehes  leben  versprochen 
hat. 

Nim  Ii  nicht  besprochen  haben  wir  die  verändenniir  des  orte« 
der  freschilderteu  ereiprnisse  durch  A.  Im  GSU  spielen  sie  ja  in 
SaiTas,  einer  stadt,  die  entre  la  Babiloine  et  Salemandre  g^elegen 
ist  (2.  VI»).  Man  kann  wohl  nicht  sagen,  daas  die  abweichung  in  A 
schon  damit  gegeben  war,  dass  .Toseph  hier  in  dem  scliilflein  aus- 
gesetzt wird,  denn  der  himniel  hätte  ihn  aiK^i  nneh  Sarras  fiüiren 
können,  aber  sie  ist  an  sich  begreiflich  als  wolü  geeignet,  die  liand- 
Inng  einfacher  and  durchsichtiger  zu  gestalten.  Denn  anch  nach 
dem  GSG  icommt  der  Gral  Ja  scblieeelich  doch  nach  Engiand  und 
ebenso  die  träger  der  ereignisee  von  Sarras,  wenn  anch  erst  lange 
nach  Evalachs  bekehnmg  nnd  getrennt:  Joseph  (und  Josephe),  dann 
Nascien,  znletzt  Mordrain.  Es  ist  also  eine  begreifliche  ver&nde- 
mng,  wenn  A  sie  gleich  dort  sein,  die  schlacht  nnd  behehmng  dort 
sich  abspielen  lässt. 

Unterstützt  mag  die  Veränderung  sein  dnreh  verschiedene  son- 
stige angaben  des  GSG.  Sarras  ist  von  den  SarrasSn  bewohnt,  die 
von  dieser  Stadt  den  namen  haben  (2.  m) ;  aber  anch  in  England 
wohnen  zur  zeit  von  Josephs  ankunft  Sarrazenen:  .  .  .  furent  U 
arrivet  en  la  grant  Bretagne  et  virent  la  ti^re  et  le  pais  qui  toute 
iert  peuplee  de  Sarrasins  et  de  mescrt  ans  i l'n<l  iiier  spielen 
sich  nun  ereignisse  ab,  die  denjenigen  vor  untl  in  Sarras  sehr  ähn- 
lirh  sind.  Bald  naHi  der  landung  in  England  erlebt  die  Gral^e- 
mciiide  ein  ühnlielies  .speisewunder  (3.  uof.)  wie  s.  z.  in  dem  walde 
bei  Betlianien.  Wie  sie  damals  vnn  dort  nach  Sarras  zu  dem  heid- 
nischen könig  KualeLli  kamen.  >'i  konmien  sie  hier  naeh  der  wunder- 
bai'en  Speisung  nach  Galafoil  zu  dem  heidnisrlien  türsten  iJanort. 
Sie  ziehen  barfuss  ein  f.H.  na),  wie  sie  in  Harras  bartuss  eingezogen 
wai'en  (2.  isoi.  Sie  linden  in  (ialafort  Celydoine  vor  Ganort  in  dis- 
pnt  mit  den  haut  maistre  de  la  tierre  et  tout  Ii  buen  clerc,  denen 
er  die  vorziige  der  christlichen  lehre  anseinandersetzt ,  ganz  wie 
Joseph  in  Sarras  vor  Evalach  gegen  dessen  clerc  disputiert  hatte. 
Ganort  nimmt  die  Christen  ebenso  ehrenvoll  auf  ^3.  m)  wie  Evalach; 
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er  hat  in  der  nacht  ?:anz  älmliche  Visionen  wie  Evalach  sie  in  der 
nacht  vor  der  disputation  hatte  (3.  hc  f.  =  2. 145  f.) ;  sie  werden  ihnen 
von  Joseph  =  Josephe  gedeutet.  Joseplie  erzählt  dem  Ganor  zu 
seinem  erstaunen  die  (?eschichte  seiner  niedrigen  abkunft  und  kind- 
heit,  von  der  der  fürst  geglaubt  hatte,  dass  niemand  sie  wüsste 
3.  151  f.;  genau  so  hatte  Josephe  dem  Evalach  die  geschichte  seiner 
niedrigen  abkunft  und  Jugend  erzäiilt,  die  der  künig  allein  zu  ken- 
nen glaubte  2. 209  f.  Ganor  bekehrt  sich  dann  zum  Christenglauben 
yne  Evalach.  Ganor  gerät  nachher  in  kriegsbedrängnis  wie  Eva- 
lach und  besiegt  seinen  feind,  den  könig  von  Xorhomberlande,  wie 
dieser  mit  hilfe  des  christengottes ;  selbst  dass  er  die  feinde  unvor- 
bereitet überrascht  (oben  s.  LVII)  kehrt  wieder  (3.  m). 

Mordrain-Evalach  kommt  zwar  erst  nach  diesem  kämpfe  nach 
England,  aber  er  schlägt  hier  nach  seiner  ankunft  alsbald  selbst 
eine  neue  siegreiche  schlacht  gegen  den  könig  Crudel  von  Norgales 
(daher  Thulomedes  von  Gallia  in  AV),  wie  einst  in  Sarras  gegen 
Tholomer.  Und  wie  er  nach  jenem  siege  mit  Nascien  zusammen  die 
wunder  des  Grales  schauen  durfte,  wobei  dieser  seinen  wundern 
sic  h  allzu  neugierig  nahte,  so  dass  er  das  augenlicht  verlor,  so  betet 
der  könig  auch  hier  nach  dem  sieg  vor  dem  (rral,  naht  ihm  zu  für- 
witzig und  wird  mit  dem  Verluste  des  gesiebtes  bestraft. 

So  erkennen  wir  also  in  den  erlelmissen  der  Gralgemeinde  in 
England  zug  für  zug  nur  eine  Wiederholung  der  creignisse  von  Sar- 
ras  und  es  ist  darum  begreiflich  genug,  dass  A  in  seinem  einschub 
eine  Vereinfachung  und  zusammenziehung  der  ungeheuerlich  und 
langweilig  ausgedehnten  abenteucrreihe  des  GSG  vornahm  durch 
das  einfache  mittel,  dass  es  die  ereignisse  von  Sarras  einfach  nach 
England  versetzte. 

Unsere  vergleichung  hat  gezeigt,  dass  das  deutsche  gedieht 
keineswegs  eine  blosse  Übersetzung  der  französischen  vorläge  dar- 
stellt, der  es  sich  vielmehr  mit  ziemlicher  freiheit  gejrenüberstellt. 
Für  seine  hauptsächlichste  abweichung  und  zutat  haben  wij-  in  den 
letzten  ausführungen  die  quelle  feststellen  ki'mnen;  es  fragt  sich 
nun.  ob  der  dichter  etwa  auch  für  seine  kleineren  änderungen  noch 
andere  quellen  neben  P  benützt  habe. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  .sehr  ausgebreitete  Überlieferung  der 
Merlinsage  (ich  spreche  natürlich  nur  von  dem  uns  allein  interessie- 
renden ersten  teile  derselben,  der  die  ereignisse  bis  zu  Arthurs 
krönung  umfassti  in  zwei  grosse  reihen  zerfällt,  die  von  Galfrids 
von  Monmouth  Historia  regum  Britanniae  einerseits,  von  Roberts 
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de  Boron  Merlin  andererseits  geführt  werden;  die  beste  Übersicht 
über  die  beiden  reihen  zugrehörisren  denkniäler  und  ihre  hanptHä<'h- 
lichsten  abweichun^en  jribt  Külbine:.  Artliour  and  Merlin,  Alteuji:!. 
bibl.  IV,  s,  CV  ff.  So  entschieden  nun  unser  ;;edicht  aU  bearbei- 
tung"  von  P  znr  zweiten  reihe  i^ehört ,  kJiniite  nuin  bei  einitren 
von  V  abweichenden  anfcahen  desselben  docli  auf  die  vennntunf^ 
kommen,  dass  für  dieselben  die  erste  rezeusion  benützt  sei.  Als 
Vertreter  derselben  kann  für  das  deutsehe  gedieht  von  vornherein 
Wohl  nur  (ralfrids  cbronik  selbst,  keine  der  ans  ihr  abgeleiteten 
quellen  in  frage  kommen. 

Es  beweist  nun  natürlich  gar  nichts,  wenn  A  manches  in  P 
enthaltene  ausläast,  das  auch  bei  Galfrid  fehlt;  denn  A  hat  auch 
gar  manches  aosgelassen,  was  P  mit  Galfrid  gemeUtsam  bat  (wie 
es  aach  die  darstellnng  von  P  oftmals  nicbt  nur  in  abschnitten  än- 
dert, die  Gralfrid  nicht  kennt,  sondern  anck  dort,  wo  P  mit  Gal- 
Md  übereinstimmt).  So  darf  wohl  auch  hier  nicht  angeführt  wer- 
den, dass  A  (oben  s.  XL VIII)  nnr  einen  hoftag  kennt,  anf  dem 
Uter  nm  die  herzogin  wirbt  wie  Galfrid  L.  YUI,  C.  19,  während 
P  weiter  ansgesponnen  ist. 

Eine  annähemng  an  GalMds  darstellnng  könnte  man  in  der 
gcnealogie  des  eingangs  finden,  die  ja  in  A,  wie  wir  vrissen,  stark 
von  P  abweicht.  Wenn  dort  Merlins  mntter  zn  einer  tochter  des 
Oonstans  gemacht  ist,  während  sie  in  P  die  tochter  eines  liche 
homme  ist,  so  steht  das  allerdings  der  angäbe  Clalfrids  näher,  wo 
sie  eine  tilia  regis  Denietiae  genannt  wird.  Aht  r  mit  dem  britan- 
nischen künig.shans  hat  sio  doch  auch  hier  niciits  zu  tun  und  die 
änderung  in  A  mu-s  iuiuicr  Uf  cli  ans  dem  spontanen  bedürfui.'*  er- 
klHrt  werden,  ]\lri  ]in<  cintret*  n  tiir  l*andras:on  und  Tter  zu  moti- 
vieren, feo  dass  uii-  (ialfrid  überlianpt  uit  lit  hraneben. 

S.  XXXVl  r.  i^t  hervorgehoben,  dass  die  theoietische  reehtterti- 
gung  der  gehurt  Merlins  A  3(>  ff .  in  P  keine  genaue  parallele  hat. 
Dagegen  berichtet  (lalfrid  L.  VI,  C.  18.  dass  \  ortegirn,  als  Merlins 
mutter  von  ihrer  wunderbaren  empfängnis  erzühlt  hat,  den  Man» 
gantins  rufen  Ulsst.  Adduetus  aatem  Maugantius,  omnibns  ex  or- 
dine  auditis,  dixit  ad  Vortegirnum :  ,ln  iibris  philosophomm  nost- 
rorum  et  in  plnrimis  repperi  historiis,  mnltos  homines  hulusmodi 
procreationem  habnisse.  Nam  nt  Apalejos  de  deo  Socratis  pertaibet, 
inter  Innam  et  terram  habitant  spiritns,  qnos  incubos  appellamns 
daemones . . .  forsitan  nnns  ex  eis  hnic  appartiit  mnlieri  et  jnvenem 
istnm  in  ipsa  generavit\  Also  eine  ganz  ähnliche  bemfnng  anf 
beKtimmte  autoritäten  wie  A  36.   Da  nun  aber  die  in  A  aagezo- 
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genen  werke,  wie  Spiller  ZfdA.  37.  lee  f.  gezeigt  hat,  höchst  wahr- 
scheinlich erst  von  Füetrer  citiert  sind,  der  Galfrid,  wie  wir  sonst 
wissen,  sicher  gekannt  hat  (vgl.  auch  oben  s.  XXIV  f.),  so  kann 
die  ganze  stelle  für  Albrecht  nichts  beweisen. 

Am  auft'älligsten  ist  endlich  eine  andere  stelle.  S.  XXXVIII  ist 
gesagt,  dass  die  angäbe  A  48,  an  Vortigiers  bau  sei  das  über  tag 
errichtete  nachts  Jeweils  wieder  eingestürzt,  in  den  allgemeineren 
angaben  von  P  keine  genaue  vorläge  hat.  Besser  stimmten  damit 
Galfrids  worte  überein  L.  VI,  C.  17:  Quicquid  una  die  operaban- 
tur,  absorbebat  tellus  in  altera.  Aber  völlig  genau  zu  A  stimmt 
doch  nicht  dieser,  sondern  die  formulierung  in  Waces  Brut  v.  7515  f.: 
Mais  quant  qu  il  ont  le  jor  olvre  Est  la  nuit  a  tere  afondr^.  Be- 
ruht also  die  angäbe  in  A  auf  beeintlussung  von  seite  der  ersten 
rezension  der  Merlinsage  —  sie  kann  gewiss  auch  selbständig  gefun- 
den sein,  da  solche  formulierung  vom  gewebe  der  Penelope  an  häuHg 
genug  ist  — ,  so  stammt  sie  nicht  aus  Galfrid ,  sondern  aus  Wace 
und  fand  sich  somit  schon  in  der  französischen  vorläge.  Ob  sie 
dort  nun  schon  von  Robert  von  Boron  herrührt,  der  gerade  Wace, 
nicht  Galfrid  selbst  für  sein  werk  benützt  hat  (G.  Paris,  Merlin  I, 
S.  XII.  XVII)  und  nur  in  PP  und  PS  ausgefallen,  oder  sekundär 
erst  von  einer  rezension  aufgenommen  ist^),  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden. Auf  jeden  fall  wird  die  änderung  nicht  erst  von  Albrecht 
herrühren,  dem  wir  sonach  überhaupt  keinen  sicheren  fall  einer  be- 
eintlussung durch  Galfrid  nachweisen  können. 

Zu  diskutieren  wäre  hier  dann  endlich  noch  die  frage,  ob  die 
grosse  Interpolation  aus  dem  Grand  Saint  Graal  schon  in  der  fran- 
zösischen vorläge  gestanden  habe  oder  erst  von  Albrecht  eingefügt 
sei.  Eine  französische  hs.  des  Merlin  mit  einer  derartigen  Inter- 
polation aus  dem  Crrand  Saint  Graal  gibt  es,  soweit  bis  jetzt  und 
mir  bekannt  ist,  nicht,  so  oft  auch  beide  werke  in  derselben  hs. 
nebeneinander  sich  geschrieben  ünden.  Die  frage  ist,  da  Al- 
brechts direkte  vorläge  nie  wieder  auftauchen  oder  mindestens  nie 
mit  Sicherheit  erkannt  werden  kann,  eine  von  denen,  die  sich  über- 
haupt nie  mit  voller  Sicherheit  beantworten  lassen.    Immerhin  lässt 

1)  Dass  mit  diesem  ^.oder"  nichts  unmögliches  oder  auch  nur  un- 
"wahrschein liebes  angenommen  würde,  beweist  der  nie.  Arthour  and 
Merlin,  der  im  ganzen  zu  Roberts  erziihlung  stimmt,  einzelne  züge  aber 
im  anschluas  an  Galfrid  geändert  hat  —  denn  das  dünkt  mich  wahr- 
ßcheinlicher  als  Kölbings  annähme  s.  CXXV  f.,  der  in  dem  englischen 
gedicbtc  eine  Zwischenstufe  der  entwicklung  von  Galfrid  zu  Robert 
sehen  möchte. 
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sich  Tom  jängeren  Titunl  aus  wabrsclMiiüich  machen,  äam  dk  be- 
nfltzuiif?  des  Grand  Saint  Graal  erst  von  Albrecht  herrilhrt.  Ich 
mnu  datilr  allerdings  auf  eine  sp&tere  nntersvehnng  yertrteten, 
Indem  ich  einstweilen  anf  meine  ansfiibmngen  im  Lbl.  19  (1808).  iit  ff. 
verweise. 

Dass  Albrechts  bearbeitnng  der  Herlinsuge  sehr  verbreitet  nnd 
bekannt  gewesen  sei,  ist  Icanm  anzunehmen.  Keine  handschrift  des 
gediohtes  ist  anf  nns  gekommen.  Ja  seine  einstmalige  existenz  wäre 
nns  ohne  Fttetrers  nmdichtung  übeihaupt  gänzlich  verborgen.  Die 
gleichzeitige  und  spätere  litteratnr  enthält  jedenfalls  weder  eine 
hindeutimg  auf  das  gedieht  noch  materiell  irgend  welche  momente, 
die  notwendig  aus  der  kenntnis  derselben  abgeleitet  werden  mössten. 
Denn  ila>.s  das  auftreten  Merlins  im  W'illielm  von  Oesterreich  (ZfdA. 
1.  221)  aui  Albrechts  die  htnng  zuiütk;;clie,  ist  mir  recht  zw eitelhatt; 
wenigstens  iiacli  Zu(  liers  auszug  zu  urteilen,  der  freili»  Ii  nllzu  diirt- 
tisr  i-^t.  ent^^pricht  die  rolle,  die  Merlin  dort  spielt,  eiuentlirh  mehr 
seiiieiü  auitieten  in  *!pr  Suite  Merlin  .-iN  in  dem  wei'ke  Iv^'bertö  von 
Boron,  Dn<>5  Albreeiii  eine  >nlrlie  tV)rt>ftzuni:-  mit  b»  arlH*itn  hätte, 
wäre,  wenn  ^It  i.  h  ITn  trer  sie  nicht  gibt,  wohl  denkbai*,  ist  aber 
jedenlallä  nicht  bezeugt. 


2«  Seifrid  de  Ardemont. 

Indem  wir  ans  nunmehr  dem  8eiCrid  de  Ardemont  zuwenden, 
wird  es  auch  hier  angebracht  sein,  zunächst  den  bnnten  inhalt  des 
gedichtes  in  einer  knrzen  überaicht  zusammenzufassen  nnd  zu 
gliedern. 

I.  Seifrids  eitern.  Str.  1 — 10,  Der  dichter  bemft  sich 
daranf  f  dass  er  ,in  Gabans  awenteil^r  erzählt  habe  von  der  zer- 
stömng  von  letmarfeil,  wie  von  den  ereignissen  anf  Tschopfantze: 
der  Versöhnung  mit  Gramoflanz  und  dessen  verm&hlung  mit  Gawans 
Schwester,  sowie  der  Vermählung  Gundriens  mit  Lytschois,  dem 
herzog  von  Koverzin. 

Nicht  lange  war  das  letztgenannte  paar  von  Tsehofantze  nach 
haus  gekommen,  als  Gnndrie  dem  gatten  einen  söhn  gebar,  der 
ward  in  der  taufe  ^lüVIU  ;:.tnanut.  Die  eitern  las.s«  n  ihn  aut.s  sorg- 
fältii:>r('  erziehen;  in  zticht  und  feiner  sitte,  in  Mhiinen  künsten 
und  alltiii  leibesiibungen  \\oU\  geübt,  wachst  er  zum  jiin;;ling  heran. 

II.  Heimliche  ausfahrt.  Str.  11-  10.  Da  er  nun  Artn^ 
und  seine  tafeirunde  von  rittern  und  trauen  stets  auts  höchste  preusen 
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hört,  erwacht  in  ihm  ein  lebhaftes  verlangen,  an  Artus  hot*  zu 
ziehen.  Als  die  eitern  ihm  wetzen  seiner  jugend  die  erlaubnis  dazu 
■weigern,  beschliesst  er,  sich  heimlich  davon  zu  machen.  Ein  junck- 
heiTlein  muss  ihm  ross  und  wafien  in  den  wald  bringen ;  er  tut,  als 
wollt  er  ausspazieren,  waftnet  sich  heimlich  im  wald,  schickt  den 
knaben  zurück  und  reitet  allein  davon,  hinaus  in  die  weite  weit. 

III.  Erster  d  r  a  c  h  e  n  k  a  m  p  f.  Str.  17 — 26.  Seine  reise 
tÜhrt  ihn  alsbald  einem  rauhen  gebirge  zu.  Fünf  tage  war  er  mit 
grossen  Schwierigkeiten  durchgeritten,  hatte  wüniie  und  schlangen 
in  den  felsen  gesehen,  linddrachen  und  kokodrillen  mit  einander 
kämpfen  hören  und  selbst  manch  furchtbaren  wurm  erschlagen. 
Eines  tages  aber  trÜft  er  einen  ungeheuren  di-achen;  der  trägt  im 
rächen  ein  rehlein,  das  gar  jämmerlich  schreit.  Seifrid  ist  sogleich 
entschlossen,  mit  ihm  zu  streiten  und  lässt  sich  auch  nicht  durch 
einen  zwerg  davon  abhalten,  der  ihn  von  seiner  höhle  aus  warnen 
will.  Nach  hartem  kämpf  gelingt  es  ihm  wirklich,  den  drachen  zn 
töten;  dann  aber  stürzt  er  ohnmächtig  nieder  und  wäre  wohl  um- 
gekommen, hätte  der  zwerg  sich  seiner  nicht  angenommen;  der 
aber  bringt  ihn  mit  tränken  und  heilsamen  wurzeln  wieder  zum 
leben. 

IV'.  Kampf  mit  dem  riesen  Amphigulor,  Erlö- 
sung der  Jungfrauen  und  zwerge.  Str.  27 — 49.  Und 
gleich  warnt  der  treue  zwerg  den  Jüngling  aufs  neue. .  Auf  einer 
nahen  aue  haust  nämlich  ein  furchtbarer  riese,  Amphigulor  genannt. 
Der  hütet  vier  frauen,  die  von  Klinsor  dorthin  verzaubert  sind. 
Aber  der  junge  held  ist  sofort  bereit,  auch  dies  abenteuer  zu  be- 
stehen und  als  der  zwerg  sieht,  dass  er  ihn  nicht  abhalten  kann, 
stattet  er  ihn  wenigstens  mit  einem  trefflichen  schild  und  scharfen 
Schwert  aus  und  schenkt  ihm  eine  stärkende  wurzel. 

Nicht  weit  ist  der  jüngling  geritten,  als  der  ungeheure  riese 
ihm  begegnet.  Er  läuft  ihn  zornig  an,  Seifrid  aber  weicht  den 
Schlägen  seiner  furchtbaren  stange  geschickt  aus,  bringt  das  unge- 
heuer mit  starken  schwertschlägen  zu  fall  und  streckt  den  gegner 
schliesslich  durch  einen  speerwurf  tot  zu  boden.  Nun  naht  der 
zwerg  wieder  dem  sieger.  preist  ihn  und  lehrt  ihn,  wie  er  Jetzt  die 
vier  Jungfrauen  erlösen  könne.  !Mit  vier  steinen  ist  ein  zauberring 
nm  sie  gezogen.  Die  hebt  Seifrid  auf  und  bricht  damit  den  zauber. 
In  einem  kostbaren  zeit  findet  er  die  erlösten,  die  ihn  freudig  be- 
grüssen. 

Auch  bei  den  zwergen  im  berge  herrscht  lauter  Jubel,  da  sie 
nun,  nachdem  riese  und  drache  getötet  sind,  nach  lust  im  walde 
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wandeln  können.  Sie  brini^en  pferde  nnd  kostbare  kleider  nnd  Oir 
herr,  Lorandln,  begleitet  mit  zwölf  genossen  den  beiden  nnd  seine 
franen  bis  anfs  feld  vor  Karidol.   Dort  wird  das  zeit  anfmcUa^D 

und  die  zwergre  verabschieden  sich,  nachdem  Lorandin  noch  «teinc 
tortduiurnde  bereit  Willigkeit  versichert  hat .  ilem  helden  In  alleu 
Iiüt3n  beizustehen. 

V  Kampf  nn  t  den  r  i  1 1  e  r  n  der  t  a  f  e  1  i  u  n  1  e. 
S  r  h  \\  c  r  1 1  i  1 Str.  50 — 78.  rnt»-rdö>>  herrscht  in  Kuvcrziii 
trauer  und  klaj?e  um  Seifrids  verschwinden  nnd  die  eitern  senden 
boten  aus  in  alle  länder,  den  verlorenen  zu  suchen.  Aach  nach 
Karidol  sind  solche  gekommen  nnd  von  Seifrids  oheim  Gawan  za- 
rttckgehalten  worden.  Eines  niorj^ens  nun  entdeckt  man  da^  kost- 
bare zeit  vor  Karidol  nnd  rasch  sind  die  ritter  der  tafelmnde  be- 
reit, mit  seinem  eigentümer  zn  streiten.  Allen  voran  stftrzt  Key 
hinaus,  wird  aber  von  dem  fremden  ans  dem  satte!  gehoben  nnd 
dem  Segrimor  nnd  Dodines  nnd  allen  nachfolgenden  —  vierzehn  im 
ganzen  —  wird  es  nicht  besser.  Jetzt  reitet  Gawan  zum  streit 
hinaus;  ein  ;rarzttn  aber  hat  Seifrid  seinen  namen  genannt.  Da 
Ic^  dieser  speer  und  heim  vor  dem  nahenden  ab  und  jiribt  sich  ihm 
als  seinen  neffeti  zn  erkennen.  Von  (rawau  und  ArLu>  mit  frLudeu 
auft^enommen.  »ührt  er  IIuk  n  nun  seine  beprleitunir  vor.  Die  jnnff- 
frauen  sind  den  hrMtMi  wulilliekannt  und  «lawan  iifimt  ihm  ihre 
namen.  Es^  sind  Maiüiiou  von  l^u  tiLral.  .\n>art<»re.  tochter  des  kö- 
nijrs  Flordawins,  Eleyse  iLiassf  .  toditer  de8  GurnemaTi^  nnd  Bea- 
trejse  von  Schamponia.  Drei  jalire  waren  sie  verschwunden  ge- 
wesen. Eili<r  sendet  man  boten  in  ihre  heimat,  ihre  erlösnnpr  zu 
meiden.  Artus  sagt  einen  prossen  hoftag  zu  Nantis  an:  dorthin 
kommen  die  verwandten  der  jungfranen  nnd  Seifrids  eitern.  Da 
wird  Seifrid  zum  ritter  gemacht  und  tut  wieder  im  tnmier  das 
beste,  selbst  den  Lohenis  von  Zezily  sticht  er  ab.  Am  morgen  dar- 
auf nimmt  ihn  die  tafelmnde  als  genossen  auf. 

VI.  1  Condiflors  botschaft.  Str.  79—90.  Wäh- 
rend die  ritter  in  ürenden  an  der  tafel  sitzen,  spreng  eine  jnn£:t*ran 
daher,  die  triljrt  eine  botschaft  an  Artus  und  die  ritter  der  tafel- 
rundc.  Condirtor,  töchter  der  köniirs  von  Igerlaud  hat  sie  ^esaiblt. 
Die  hatte  ihr  vater  dem  Fluroudiii  vnii  Karliniren  verlobt.  Abor 
auch  oin  beide  von  Sarajros  hatte  um  sie  L'^ew(trl)t  ii  und  aU  sie  ihm 
verwi;i;:«rt  ward,  ihren  amcis  um!  ihren  vater  erschlaffen.  Jetzt 
banst  er  in  ilirem  lande  und  liat  alle  ritter  ausgrefordert.  mit  ihm 
um  den  besitz  der  jungfrau  zu  streiten.  Dort  aber  träß:t  niemand 
last,  sich  mit  dem  riesenstarken  zu  messen.  Damm  hat  Condiflor 
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sie  als  boten  zu  den  rittoin  von  der  tafelrnnde  gesandt;  der  für 
die  königstochter  streiten  machte,  dem  wollte  sie  land  lud  leib  zu 
eigen,  geben. 

VII.  Ansznf^  mit  Condiflors  botin.  Kampf  mit 
dem  riesen  Scbrntor  nnd  seinem  weib  Rubal  nnd 
befreinng  der  30Q  jnngfranen.  Str.  91--146.  Sogleicb 
ist  Seifrid  bereit,  das  abentener  zn  bestehen  nnd  anf  seine  inst&n- 
digen  bitten  muss  man  ihn  trotz  aller  einwendunsren  ziehen  lassen. 
So  reitet  er  mit  der  iuuüuau  «i.ivon.  Am  dritten  tage  treffen  sie 
l»ei  einer  feUwand  vur  einer  bnrsr  den  riesen  Sclirntor  nnd  sein 
weil)  Kuba],  die  Wüllen  den  jungen  helden  um  seine  bcLileiterin 
ptinnU-n.  E5?  kommt  zum  streite  nnd  Seifrid  tötet  erst  den  rieben 
und  darauf  dessen  frau.  Unterdes  ist  aber  seine  begleiterin,  von 
der  riesin  weggeführt,  verschwunden.  Er  reitet  auf  die  bürg  und 
wird  vom  burgherm  nnd  dessen  tochter  frenndUch,  doch  mit  tran- 
rigiceit  empfangen.  Der  wirt  kündigt  Seifrid  an,  dass  er  in  den 
bereich  von  riesen  geraten  sei,  die  hier  300  jnngfranen  von  fürst- 
licher gebnrt  in  einem  saal  gefangen  halten  nnd  ihn  morgen  sicher 
t5ten  würden.   SeüHd  trdstet  ihn. 

Am  morgen  reitet  er  gewappnet  vor  die  bnrg.  Die  beiden 
sSlme  der  am  tag  vorher  getöteten  riesen  schleppen  eben  neue  ge- 
fangene, ein  fürstliches  ehepaar  mit  einer  Jungfrau,  herbei.  Seifrid 
tötet  die  beiden  riesen  und  wird  von  seinem  wirt  Ferilamor  und 
dem  befreiten  fiirsten  von  Crirenlande  dankbar  begrüsst.  Darauf 
befreien  sie  die  gelaugeneu  trauen,  unter  denen  auch  Seifndö  be- 
gleiterin sieh  befand.  Der  held  zieht  weiter,  der  bur^rherr  mit  dem 
fiirsten  und  den  trauen  aber  begeben  sich  nach  Nantis  zu  Artas 
nnd  verkünden  dort  den  rühm  des  kühnen  jüntrlinprs. 

XIH.  Rettung  des  wilden  m  a  n  n  s  1 '  a  1 1  i  n  o  r  vor 
dem  d rächen.  Str.  147-  lö^»  Eines  tages  trifft  er  im  walde 
den  wilden  mann  Falünor  im  kämpf  mit  einem  gewaltigen  wnrm. 
Seifrid  tötet  den  wnrm  nnd  erhält  dafür  von  Paltinor  ein  schwort 
geschenkt,  dem  kein  anderes  sich  vergleichen  kann.  Endlich  kom- 
men sie  nach  Igerland  nnd  werden  in  der  hanptstadt  von  volk  nnd 
forstin  frendig  empfangen. 

VI.8  Kampf  für  Oondiflor  von  Igerland.  Str. 
160—201.  Condiflor  erzählt  Seifrid  nochmals  ausführlich  ihre  ge- 
schichte.  wie  der  beide  ihren  ameys,  den  kihiig  von  Thelemone,  er- 
schlagen hat.  Seitrid  bisst  ihn  für  den  nächsten  tag  /um  Zwei- 
kampf herausfordern.  Hn«  «ribt  denn  am  morsren  einen  harten 
kämpf  und  länger  schwankt  der  sieg,  bis  es  Seifrid  gelingt,  den 
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starken  A^aton  mit  einem  gewaltigen  schwertgchlag  halb  tot  zu 
boden  zn  strecken.  Doch  schont  er  das  leben  des  besiegten,  der 
nnr  g;eloben  mnsa,  der  landesherrin  allen  schaden  zn  erseteen  ond 
eine  fahrt  za  Artns  nnd  Gawan  zn  ton,  nm  dort  Seifrids  mhin  zu 
verkfindigen. 

Gerne  mlkshten  Condiflor  nnd  ihre  vasallen  den  deger  als  ihren 
herm  bei  sich  behalten.  Seine  jngend  aber  ist  begierig  sich  weiter 
zu  versndien;  er  mag  nicht  bleiben.  Der  Junge  graf  Waldin  bittet 
inst&ndlg,  ihn  anf  der  weiterfahrt  begleiten  zn  dflrfen.  Sdfrld  ge- 
stattet es;  die  beiden  schwüren  sich  als  gesellen  zusammen  und 
reiten  davon. 

IX.  Kampf  mit  dem  d  r  a  c  Ii  e  n  und  dem  wilden 
weib.  Str.  202 — 215.  Länger  waren  sie  >chon  durch  wald  und 
berg  geritten,  da  sehen  sie  eines  ta^es  einen  wurm  überb  teM  f*il*M!. 
der  trug  einen  ritter  im  rächen  nnd  eine  trau  lief  jammernd  hinter- 
drein. Bäsch  hatte  äeitrid  den  wurm  gefällt.  Anf  sein  gebrüll 
aber  kommt  ans  einer  nahen  hQiüe  ein  wildes  weib  mit  einem  kolben 
gelaufen,  die  gibt  beiden  rittem  zn  schaffen,  bis  Waldin  ihr  das 
hanpt  abschlftgt.  Dann  suchen  sie  noch  das  neat  der  drachen  auf 
und  toten  alle  jungen.  Freudig  umarmt  die  frau  ihren  geretteten 
ameis. 

X.  Kampf  mit  Schandamur  und  seiner  bände. 
Str.  216 — ^269.  Die  gesellschaft  reitet  fort  nnd  bald  kommen  sie 
zu  einer  bürg.  Die  frau  erzählt,  dass  Schandamur  ihr  besitzer  sei, 

ein  räuber  und  mörder,  der  auch  ihrem  bruder  Anziflor  seine  er- 
erbte grafschaft  verderbt  habe.  SeitVid  bescliliesst,  bei  ihm  einzu- 
kehren. Vergebens  suchen  seine  begleiter  ihn  abzuhalten.  Der 
ritter  gelobt,  seine  viantzo  zn  Artn^«  zn  führen. 

Nochmals  warnt  unter  dem  bur;rtor  ein  zwerg  die  iielden.  liu 
selben  augenblick  kommen  srlmn  vier  räuber  daher,  die  eine  wei- 
nende Jungfrau  mit  sich  schleppen.  En  kommt  zum  kämpf  nud 
rasch  genug  sind  die  vier  erschlagen  nnd  von  vier  anderen,  die  ihre 
gelllhrten  rächen  wollen,  mr.gen  nur  zwei  mit  not  entfliehmi.  Da 
aber  eilt  auch  schon  Schandamur  selbst  mit  seinem  gefolge  herbei, 
das  eben  den  ritter  Anziflor  nnd  seine  fhin  geschleppt  bringt  Ein 
harter  kämpf  erhebt  sich.  Er  endet  schliesslich  mit  dem  sieg  der 
beiden  gesellen;  Schandamur  vnxd  erschlagen.  Anziflor  ersftUt 
seinen  befreiem  seine  geschichte.  Der  r&uber  hatte  ihm  einen  klaren 
bmnnen  genommen  und  sein  land  yerwfistet.  Seine  tochter  war 
ausjiezogen,  in  Karidol  einen  kftmpfer  zu  suchen;  aber  Schandamnrs 
gesellen  hatten  sie  gefangen  und  ihn  selbst  mit  seiner  frau  wegge- 
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schleppt.  Er  erbietet  sich,  als  Seifrids  pefanpener  zu  Artus  zu 
ziehen  und  nennt  den  Turkoit,  dem  Gawan  auf  Tschovantze  seine 
Schwester  Soye  gab ,  seinen  bruder.  Mit  treuden  erkennen  daraus 
die  beiden  ihre  Verwandtschaft.  Sie  übemachten  auf  der  bürg  und 
ziehen  am  morgen  gemeinsam  zu  Artus  nach  Pritone.  Mit  jnbel 
werden  sie  empfangen;  Waldin  und  Anziflor  werden  in  die  tafel- 
runile  aufgenommen. 

XI.  .AI  u  n  d  i  r  0  8  a.  1 .  Erste  k  u  n  d  e.  Str.  2f>0— 273.  Aber 
Seifrid  will  sich  nicht  verl legen  und  eines  tages  bricht  er  zu  neuen 
abenteuern  auf.  Der  treue  Waldin  bittet  ihn  wieder,  sein  begleiter 
sein  zu  dürten.  Nach  längerem  umherziehen  kommen  sie  eines  tages 
in  eine  stadt.  Sie  linden  Unterkunft  bei  einem  trefflichen  wirte,  der 
ihnen  erzählt,  wie  das  ])e wohnte  land  hier  zu  ende  gehe.  Jenseits 
liege  eine  ungemessene  haide.  Auf  der  haust  eine  schlänge,  die 
zwar  mensch  und  vieh  nicht  schadet.  Trotzdem  aber  vermag  nie- 
mand in  die  haide  vorzudringen :  denn  sie  beginnt  zu  brennen,  so- 
bald jemand  sich  ihr  naht  und  zugleich  erhebt  sich  ein  gewaltiges 
Unwetter.  Seifrid  ist  gleich  entschlossen,  das  abenteuer  zu  bestehen 
nnd  reitet  trotz  aller  abmahnungen  des  wirts  am  morgen  der 
heide  zu. 

XI.  2  Erlösung  der  schlänge  auf  der  brennenden 
heide.  Str.  274 — 2H4.  Gegen  abend  bekommen  sie  richtig  die 
schlänge  zu  gesirht ;  zugleich  beginnt  das  feld  zu  brennen  und  ein 
greuliches  unwetter  erhebt  sich.  Aber  die  flammen  verbrennen  sie 
nicht;  sie  reiten  mutig  auf  die  schlänge  los  und  wie  sie  durchs 
feuer  durch  sind,  erlischt  das  feuer  und  statt  des  Unwetters 
finden  sie  klaren  mondschein.  Sie  vermögen  nicht  die  schlänge  ein- 
zuholen, stossen  aber  auf  eine  säule ,  auf  der  mit  goldenen  buch- 
staben  geschrieben  steht,  wie  die  schlänge  erlöst  werden  könne. 
Wenn  nämlich  ein  tapferer  ritter  käme  und  dem  nntier  eine  kröte 
vom  halse  risse,  so  würde  es  sich  sogleich  in  einen  menschen  ver- 
wandeln. Seifrid  rennt  darauf  dem  wunn  nach,  reisst  ihm  die  kröte 
herunter  und  sogleich  steht  statt  der  schlänge  eine  schöne  Jungfrau 
vor  ihm.  Die  dankt  (iott  und  ihren  erli>sern,  dann  aber  sinkt  sie 
tot  nieder  und  ihre  .seele  fliegt  als  weisse  taube  gen  himmel.  Die 
beiden  begraben  sie  nach  christenart  und  reiten  weiter. 

XI.  3  Die  drei  k  1  e  i  n  o  d  i  e  n.  Str.  28:i— 294.  Viele  tage 
schweifen  die  gesellen  in  der  irre,  nur  von  obst  und  kräutern  sich 
nährend.  Eines  tages  finden  sie  auf  einer  aue  ein  schapel,  das 
glänzt  von  gold  und  perlen.  Waldin  fordert  Seifrid  auf  es  mitzu- 
nehmen ;  der  aber  weigert  sich  und  lässt  es  liegen.  Drei  tage  später 
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finden  sie  ein  ebensu  kostbares  lialsbaud  und  nach  weiteren  drt'i 
t:iL;eii  noch  einen  niantel;  trotz  Waldins  aurtordeninur,  sie  initza- 
UcUmeii,  läs^r  SeilVul  aucli  diese  kostbarkeiteu  unl>eriilirt. 

XI.  *  E  r  8 1  e  b  e  ^  e  ii-  n  u  n  ^  mit  M  u  n  d  i  r  u  s  a  a  u  t  dem 
berg.  Str.  295—8:1'^.  Bald  darauf  sehen  Bie  über  der  baide 
aomässig  boiieu  berg  »ich  erheben;  er  ist  von  einem  dornenlia^  nui- 
geben,  um  den  es  von  Bchlangen  nnd  drachen  wimmelt,  'frotz  aller 
schrecken  nnd  trotzdem  hnnger  ihnen  zusetzt,  erklimmen  die  beiden 
die  höhe  des  berges.  Von  da  blicken  sie  anf  eine  an  hinab,  die  ist 
mit  kostbaren  zelten  besetzt,  vor  denen  ritter  nnd  franen  sich  in 
mancherlei  spielen  vergnügen.  Seifrid  nnd  Waldin  reiten  Mnab, 
da  sehen  sie  wie  die  gesellsdiaft  unten  sich  zn  einem  zuge  ordnet, 
unter  ihnen  eine  gekrönte  frau  von  wunderbarer  Schönheit.  Der 
zu^  kommt  gerade  anf  sie  zu,  hält  vor  ihnen.  Die  schöne  frau 
springt  vom  pferd,  be*?rüsst  Seifrid  bei  seinem  luimen,  uniarint  uud 
küsst  ihn.  Die  keldeu  werden  in  die  zelte  geführt  und  kostbar 
verpflesrt. 

.let/.t  erkuudiut  sich  Seifrid.  wfdn  i  lie  jnnjrfraTi  ihn  denn  kenne 
nnd  Aiundirosa  antwortet  ihm,  astronoineii  liätteii  bei  iiii'er  ^eburt 
yurau8gesag:t,  dass  sie  sich  auf  dieser  aue  ,ameyen'  müsse.  Vor  drei 
jähren  sei  sie  denn  übers  meer  hieher  gekommen  und  habe  hier  anf 
den  verheissenen  gewartet.  Sie  zeigt  ihm  im  zelte  die  drei  ideino- 
dien,  die  er  unterwegs  auf  der  haide  liegen  gesehen;  hätte  er  dos 
davon  sich  angeeignet,  so  w&re  er  nie  anf  den  berg  gekommen.  Sie 
weiss  auch  alle  seine  taten,  seine  siege  ttber  Agraton  nnd  Amidit- 
gulor;  verkündigt  ihm  aber  zugleich,  dass  sie  nnr  drei  tage  zusam- 
menbleiben, dann  aber  auf  ein  jähr  sich  trennen  müssten.  Und  zwar 
dürfe  er  in  dieser  zeit,  wo  er  schöne  franen  preisen  höre,  nie  sich 
rühmen,  dass  er  eine  noch  schönere  besitze;  sie  müasten  sonst  für 
immer  ^esclnedcn  sein. 

So  lid)tn  sie  drei  tapre  in  freuden  auf  der  ane;  amdritten  aber 
muss  .Seillid  mit  Wakliu  ohne  gnade  von  daniien. 

XIL  Befreiung  den  .Toser ans  aus  der  jrewalt  von 
r  i  e  s  e  u.    Str.       -  liald  stossen  sie  im  walde  auf  ein  neues 

abenteuer.  Sie  linden  zwei  riesen,  die  eben  einen  liirsten.  den  sie 
mit  riemen  gebunden,  verbrennen  wollen.  Daneben  steht  klagend, 
einen  strick  nm  den  hals,  eine  jnngfran.  Bäsch  genug  haben  die 
beiden  die  beiden  riesen  umgebracht,  und  auch  ihre  mntter,  die  sie 
rächen  will,  findet  den  tod.  Dann  werden  die  gefesselten,  Joeeraas 
nnd  Albazona,  losgebunden.  Sie  nehmen  ihre  befreier  mit  auf  das 
Bchloss  Termis,  dort  erzählt  der  fürst  seine  geschtchte.  Ein  ehrloser 
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fürst  Lorandinol  warb  um  seine  tochter  Albazona.  Sie  ward  iiim 
verweigert  and  als  er  deshalb  Joserans  laud  verheerte,  erbot  sich 
dieser  zum  Zweikampf.  Lorandinol  tiel;  die  riesen  aber  wollten  ihn 
als  seine  verwandten  rächen  und  liatten  darum  den  fürsten  und  seine 
tochter  diesen  mor*?en  auf  der  jaj^d  gefanj^en.  Sie  erbieten  sich 
nun,  zu  Artus  nach  Karidol  zu  fahren,  um  Seifrids  tat  dort  zu  er- 
zählen. Auch  die  beiden  kameraden  beschliessen  sich  zu  trennen 
und  jeder  nach  seiner  heimat  zu  ziehen. 

XIII.  Erledigung  von  Igerland.  Str.  351— 357.  Wal- 
din trifft  in  Igerland  Condiflor  tot;  die  Sehnsucht  nach  Seifrid  hat 
ihr  das  herz  gebrochen.  Ihre  vasallen  möchten  ihr  land  nunmehr 
von  Seifrid  zu  lehen  nehmen  und  Waldin  führt  sie  nach  Priton  zu 
Artus,  wo  sie  den  beiden  treffen  würden.  Sie  empfangen  dort  ihre 
lehen  und  ziehen  nach  haus  zurück;  nur  WaUliii  bleibt  bei  dem 
freunde.  Den  treibt  liebesunruh  bald  wieder  in  die  weite  und  Wal- 
din folgt  ihm  auch  auf  dieser  fahrt. 

XI.  5  Das  turnier  in  Iberne.  Str.  358 — 41 1 .  Sie  hören 
bald  von  einem  grossen  turnier,  das  in  Iberne  stattfinden  soll  und 
beschliessen  dahin  zu  ziehen.  Sie  stossen  unterwegs  auf  Arbosorans 
von  Sizilj'.  Seifrid  sticht  ihn  ab,  verschmäht  aber  seine  vianze  und 
erhält  von  ihm  näheren  bericht  über  das  turnier.  Um  einer  Jung- 
frau willen  von  strahlender  Schönheit  ist  es  veranstaltet;  sie  wird 
dem  Sieger  mit  einer  spange,  gruss  und  umarmung  lohnen.  AVer 
aber  vor  dem  könig  dort  behauptete,  er  habe  je  eine  ebenso  schöne 
jungfrau  gesehen,  der  müsste  das  beweisen  oder  sein  leben  verlieren. 
Wer  es  aber  beweist,  dem  gibt  der  könig  die  jungfrau  Duzisamor 
samt  zwei  weiten  ländern  zu  eigen. 

Zu  dritt  reiten  sie  nun  nach  (rassana,  der  hauptstadt  von  H)eme. 
Beim  turnier  tut  wieder  Seifrid  sich  vor  allen  hervor.  Er  wirft 
den  könig  von  Famagost  ebenso  nieder  wie  den  grafen  Aliers  von 
Kret,  der  den  besiegten  ki'mig  rächen  möchte,  und  die  allgemeine 
stimme  spricht  ihm  den  sieg  zu.  Am  morgen  erhält  er  denn  den 
turnierpreis,  spange  und  umarmung  von  der  königstochter.  Wie 
aber  alle  deren  Schönheit  preisen,  kann  Seifrid  sich  nicht  enthalten, 
gegen  Waldin  zu  äussern,  dass  seine  ameie  doch  noch  weit  schöner 
sei.  Zum  unglück  hört  diese  rede  der  graf  Aliers  von  Kret  und  er 
macht  dem  könig  mitteilung,  der  von  Seifrid  verlangt,  dass  er  seine 
behauptung  auch  beweise.  Unterdess  lässt  er  ihn  und  Waldin,  der 
den  ausspruch  des  freundes  bestätigt  hat,  in  ketten  legen;  Seifrid 
soll  sterben,  falls  er  nicht  binnen  fünf  tagen  den  beweis  für  seine 
behauptung  erbracht  hat.  ^^^^^ 
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Noch  w&hrend  der  Verhandlungen  aber  hUrt  man  posaunen- 
schall-  Arbosorans  eilt  hinaus  und  sieht  eine  schwarz  gekleidete 
schar  einziehen,  sn  ihr  eine  fhui  von  nnvergleichlicher  schdnheit. 
Es  ist  llnndirosa.  Arbosonuns  mnss  sie  vor  den  könig^  fBhren,  dem 
sie  vorwttrfe  macht  wegen  seines  vorschnellen  Verfahrens;  der  kGnig 
mnss  ihr  selbst  den  preis  der  schSnheit  zuerkennen  and  ist  bereit 
Seifrid  zwei  Iftnder  abzutreten.  Der  aber  stürzt  der  geliebten  zn 
fUssen  nnd  bittet  sie,  zn  verzeihen ^  dass  er  Ihr  gebot  fibertreten. 
Sie  nimmt  ihn  liebreich  an,  aber  ihr  e-lück  ist  verscherzt,  das  Schick- 
sal unabäudcrlicli.  Sie  sclieuki  ihm  die  drei  kleiuodien  von  der 
haide,  dass  er  ihrer  dabei  «gedenke;  dann  aber  müssen  sie  üieh 
trennen.    Seifrid  gelobt,  ilir  bis  ans  ende  der  weit  nachzuforschen. 

Der  künig  möchte  dem  »chwer  gekränkten  gerne  genugtnnng 
leisten  und  bietet  ihm  die  band  seiner  tochter,  zwei  länder  nnd 
seine  Sicherheit  an.  SelMd  lehnt  es  ab.  Auf  seine  bitte  wird  Du- 
zissamor  mit  Arbosorans  vermählt;  er  selbst  stiehlt  sich  mit  Waldin 
traurig  von  dannen. 

XrV.  r  ir  e  r  l  a  n  d  wird  an  W  a  1  d  i  n  gesehen.  Str.  41 2 
bis  414.  Sir  reitt'u  zunächst  nach  Igerlnnd.  dort  setzt  Seiirid  dra 
treuen  ^\  aldin  als  vogt  ein;  dann  zieht  er  allein  aus,  die  verlorne 
geliebte  zu  suchen. 

XI.6  Beim  einsiedler.  Der  greif.  Str.  41d— 437. 
Lange  hat  er  schon  vergeblich  land  nnd  wasser  weithin  durchfah- 
ren; da  beschliesst  er  einst  im  mal  nach  der  au  zurückzukehren, 
auf  der  er  Mundirosa  zuerst  gefanden.   Er  gelangt  gluckUch  auf 

den  platz,  tindet  aber  nur  die  leeren  zelte.  In  einer  nahen  hohle 
aber  lebt  ein  einsiedler;  der  ist  hiM-hlich  erstauiu,  in  dieser  wildnis 
einen  menschen  zu  sehen.  Nur  eine  ki'uigin,  sagt  er  Seifrid,  sei 
sonst  alljährlich  IiielitM-  irek<»nuiien ;  vor  drei  jähren  und  dru-i  nio- 
naten  sei  aber  auch  sie  weggezogen,  durch  ihren  geliebten  in  tieit^ 
leid  gestüi'zt. 

Seifrid  gibt  sich  dem  einsiedler  zu  erkennen  und  ist  glücklich, 
von  ihm  die  richtung  zu  erfahren,  aus  der  die  geliebte  jeweils  ge- 
kommen ist.  Er  möchte  sich  gleich  ins  wasser  stürzen  [an  das  der 
berg  augenscheinlich  grenzt],  der  geliebten  mit  waten  und  schwim- 
men zuzustreben  und  mit  mühe  nur  hält  der  alte  ihn  zurück.  £r 
belehrt  den  beiden,  dass  ein  greif  regelmässig  hieher  komme,  sich 
wild  zu  holen:  er  soll  den  ritter  übers  wasser  befördern.  Seifrids 
ross  wird  ireschlachtet.  der  alte  näht  ihn  mit  seinen  kleinodien  in 
die  pl'erdehaut  ein  und  legt  ihn  ans  ufer^    liichtig  erscheint  bald 
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der  greif,  hebt  die  rosshaut  auf  und  trägt  sie  —  der  dichter  weiss 
nicht  wie  viele  tage  weit  —  seinen  jungen  ins  nest. 

XL  7  A  Itheso  r  und  derburggraf  erzählen  von 
Mundirosas  bedrängnis.  Str.  438—464.  Dort  schneidet 
Seifrid  sich  aus  der  haut  und  klettert  mit  seinen  drei  kleinodien 
den  bäum  herab.  Er  tritft  einen  wilden  mann,  Althesor  mit  nanien, 
der  ihm  seine  Unterstützung  anbietet.  Zunächst  macht  er  Seifrid 
auf  seine  bitte  mit  den  Verhältnissen  des  landes  bekannt.  Er  er- 
zählt, dass  die  landesherrin,  einer  Prophezeiung  folgend,  auf  einer 
au  jen.seits  des  meeres  einen  gatten  gesucht  und  gefunden,  aber 
(auf  die  uns  bekannte  art)  wieder  verloren  hätte.  Nun  aber  erhebe 
ein  graf  im  lande  anspruch  auf  ihre  band,  die  sie  ihm  nach  seiner 
behauptung  versprochen  hätte.  Er  hat  sich  erboten,  seine  ansprilche 
kampflich  zu  bewähren:  niemand  aber  wagt  sich  mit  dem  starken 
zu  messen.  In  drei  wochen  soll  der  kämpf  in  Ardemont  stattfinden ; 
die  fiirstin  aber  hat  bereits  eine  abtei  erbaut,  in  die  sie  sich  mit 
zwölt  Jungfrauen  verschliessen  will.  Da  gibt  Seifrid  sich  zu  er- 
kennen und  Althesor  begrüsst  ihn  freudig  als  herrn  des  landes.  Er 
zimmert  schnell  ein  floss,  auf  dem  fahren  sie  in  der  nacht  bis  zu 
einem  castell,  eine  halbe  meile  von  Ardemont.  Der  castellan  em- 
pfängt sie  freundlich  und  gelobt  dem  beiden,  der  sich  auch  hier 
durch  die  drei  kleinodien  legitimiert,  seine  Unterstützung. 

XI. 8  Das  gottesurteil.  Str.  465 — 483.  Unterdess  ist 
der  tag  des  Zweikampfs  gekommen.  Graf  Crirot  erneuert  im  ring 
nochmals  seine  herausforderung :  da  erscheint  ein  ritter  in  weissem 
sammt  mit  rotem  kreuz  und  nimmt  die  forderung  auf.  Bei  der 
zweiten  tjost  wird  der  graf  aus  dem  sattel  gehoben  und  darauf  im 
Schwertkampf  enthauptet.  Der  sieger  aber  macht  sich  unerkannt 
davon. 

XI.  9  T  u  r  n  i  e  r  s  c  h  e  r  z  e.  Str.  484 — 495.  Auf  anraten  ver- 
anstaltet Mundirosa  sechs  wochen  darnach  ein  grosses  turnier.  Sei- 
frid nimmt  daran  teil,  von  den  leuten  des  castellans  begleitet.  Alle 
sind  durch  Althesor  kostbar  ausgerüstet,  Seifrid  führt  als  abzeicheu 
einen  frauenarm  mit  einer  fackel  in  der  band,  darum  in  gold  die 
Inschrift:  ,fravv,  wennda  kumer,  wende'.  Sein  speerstoss  wirft  alle 
gegner  aufs  gras,  auch  den  grafen  von  Pytimonte.  Alle  erkennen 
ihm  den  preis  zu,  aber  niemand  erkennt  ihn. 

XI.  10  Erkennung  und  Wiedervereinigung.  Str. 
496 — 519.  Am  abend  soll  ein  tanz  statttinden;  damit  will  die 
fürstin  abschied  nehmen  von  der  weit,  um  ins  kloster  zu  gehen. 
Seifrid,  der  in  schlechten  kleidern  unter  die  dienerschaft  sich  ge- 
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meugt  hat.  will  das  herz  brei  li»  n  ;ils  er  div.  uauer  der  geliebten 
sieht.  Er  lässt  si<  Ii  von  seiiieni  wivt  die  kostbaren  kleider  antun 
und  hundert  ritter  zum  geleit  ^/eheii.  Sie  müssen  ihm  2n  iruMenu 
herzen  vortra^ren,  bo  erscheint  er  mit  den  drei  kleinoditMi  :ie><  Inniickt 
unter  posannenschall  bei  hut,  von  staunendem  voik  umdräujrt,  von 
liandirosa  sogleich  erkannt  und  mit  stürmischer  freade  empt'angfan. 
Er  erzfthlt  von  seinen  fahrten  nach  der  geliebten  und  wird  nim 
«ach  von  den  landesherm  mit  ehren  aufgenommen.  Am  andern 
morgen  wird  er  von  ihnen  zum  kdnig  erwihlt  nnd  gelu^nt  nxid 
bald  darauf  seine  hoehxeit  mit  grosser  praeht  gefeiert.  Seinem  wIrt, 
dem  castellan,  verm&hlt  er  zum  lohn  för  seine  treue  Gentiao,  eine 
verwandte  der  Hnndirosa.  Diese  gebar  danach  ihrem  gatten  Sei- 
Irid  einen  söhn  Flormnnd»  der  nach  grosse  taten  vollbrachte,  nur 
dass  der  dichter  sie  nicht  im  einzelnen  zu  erzfthlen  vermag,  da  herr 
Albrecht  von  Scharfenberg:  darüber  geschwiegen  hat.  In  Britau 
und  Koverzin  hört  man  durch  boten  von  den  hohen  ehren,  die  Sei- 
liiil  sich  erstritten  hat.  Der  aber  lebt  mit  seiner  gattin  in  glück 
nnd  ireude  und  darnach  sind  sie  durch  einen  seligen  tod  zum  ewigen 
leben  eingegangen. 

Wollen  wir  nunmehr  den  versuch  wagen,  diese  verwirrende 
masse  von  abenteaem  zu  durchleachten  und  womöglich  auf  ihre 
quellen  zurückzuführen,  so  löst  sich  uns  ieicht  Seifrids  Verhältnis 
zn  Hnndirosa  als  der  eigentliche  kern  der  erzählmig  ans.  Alle  an- 
deren erlebnisse  des  beiden  nmspinnen  ihn  nur  als  leichte  ranken, 
die  sich  ebne  mühe  nnd  nachteil  entfernen  lassen.  Hit  ihm  wollsii 
wir  nns  denn  nach  znnftchst  beschftffcigen. 

Es  handelt  sich  nm  die  ereignisse,  die  unsere  obige  inhalta- 
angäbe  schon  durch  die  bezifferung  unter  XI  i^io  als  eine  geschlos- 
sene folge  darstellen  wollte.  Nachdem  Seifrid  die  brennende  haide 
durchritten  und  eine  schlänge  bestanden,  gewinnt  li  aui  tineiu 
schwer  zugänglicheu  berge  eine  frau  vou  überirdiseher  art  und  wun-  ' 
derbarer  schönlicit.  Bevor  er  sich  jedncU  dauernd  uiii  ihr  verei- 
iiiizen  kann.  s<tii  er  üu<  h  ein  jähr  von  der  geliebten  i;:otrennt  sein, 
in  dieser  zeit  aber  nie  sich  ihrer  Schönheit  rühmen.  Ueleürutli<  h 
eines  turniers  übertritt  er  dies  gebot.  Die  geliebte  erscheint  und 
kündigt  ihm  an .  dass  sein  ungehorsam  sie  nun  auf  ewig  getrennt 
ha1>e.  £r  bleibt  traurig  zurück;  nach  einer  reihe  seltsamer  aben* 
teuer  aber  gelingt  es  seinem  unerschrockenen  suchen,  die  geliebte 
wieder  zu  finden. 

Was  Albrecht  von  Scharfenberg  in  diesem  haaptteil  seines  ge- 
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dichtes  erzählt,  ist  ein  ziemlich  verKreitetos  niiuchen.  Um  einen 
kurzen  nainen  für  den  typas  zu  jrewinnen,  f^ei  es  mir  erlaubt,  ihn 
nach  deni  deutlich  elbisclieu  cUarakter  der  gattin  des  helden  und 
dein  (  liarakteristischsten  raotiv  —  verletznn?  des  von  der  ^attin  ge- 
gebeiien  Verbotes  —  das  märchen  von  der  gestörten  mahrtonehe  zu 
nennen.  Es  sind  mir  von  diesem  typas  gegenwärtig  folgende  fas- 
sungen  bekannt  und  zu^än^lich: 

1.  (irimm,  Kinder-  and  haosmärchen  no.  92. 

2.  Ebd.,  3. 160. 

3.  J.  Grimm,  Altdeutsche  w&lder  hm  (fragmentarisch). 

4.  Wolf,  Deutsche  haosmärchen  s.  198. 

5.  Ebd.  8.  217. 

6.  PrGhle,  Kinder-  und  volksmSrchen  s.  74,  no.  22. 

7.  Vernnleken,  Oesterreichiache  kinder-  und  hansmftrchen  no.  4&. 

8.  BUnker,  Heanzische  schwftnke,  sagen  nnd  märchen  no.  14.  Zs.  . 
d.  ver.  f.  volkskde.  8.  «i». 

9.  Haltrich,  Deutsche  volksmftrchen  ans  dem  Sachaenlande  in  Sie- 
benbürgen no.  21. 

10.  Kristensen,  Aeyentyr  £ra  Jylland  (1881)  no.  3. 

11.  Gmndt\ig,  Gamle  danake  minder  i  folkemnnde  2.  im. 

12.  Gmndtvi^,  Dunische  Volksmärchen  übe.  v.  Strodtmann  s.  24. 

13.  Kamp,  Dauske  lulke  seventyr  s.  176. 

14.  Ebd.,  a.  223. 

15.  Ebd.,  s.  227. 

lt>.  Asbja?rnson  und  Moe.  Norwegische  Volksmärchen  übs.  v.  Brese- 
mann  I.  no.  U. 

17.  Ebd.,  no.  27. 

Jlb.  Hylten-ravallius  und  jjtephen«.  Schwedische  volkssagen  and 
märchen.    Deutsch  v.  (Mieiieitner  no.  8. 

19.  Cosquin,  tjontes  populaires  de  Lorraine  no.  75  (tragment). 

20.  Decortins,  Praalas  sorselvanas  no.  21.  Böhmers  Koman.  stad. 
2. 128  (=  Melusine  2.  su). 

21.  Schneller,  Märchen  nnd  sagen  ans  wälschtirol  no.  13. 

22.  Ebd.,  no.  38. 

23.  Obert,  Kumänische  märchen  nnd  sagen  aus  Siebenbürgen  no.  14. 
Ansland  1856,  s.  2050. 

24.  Ebd.,  no.  16,  s.  2123. 

26.  S^billot,  Contes  popnliüres  de  la  Haute-Bretagne  I.  no.  29 
(identisch  mit  19). 

26.  Yeckenstedt,  Wendische  sagen  XIII  a,  s.  122  (identisch  mit  5). 

27.  Waldan,  Böhmisches  märchenbuch  s.  24. 
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Iis  Kraiiss,  Sagen  und  märchen  der  SttdslaTen  I.  no.  83. 

29.  Die  miti  rliensammlunj?  des  Somadeva  Bhatta  aus  Kaschmir  übs. 

V.  linx  khaus  II.  ^  Geschichte  des  X  idushaka. 
■30.  Ebd.,  ll.ns  (Tesclii(  hte  des  Saktivega,  königs  der  Vidyadharaj». 

31.  [Keichrley  ,  Mythologie  der  tcen  und  elfen  übs.  v.  Wolff  2.  sm 
—  Kletke,  Märchensaal  H.  45.  (Jüdisch;  laut  anmerkuiiir  aus 
einem  alten  rabbiiiistischeu  buche,  4:enaiint  Mahaüi  Jerusoieiui 
oder  Geschichte  eines  Hebräers  aus  Jerusalem.) 

32.  Poestion,  Lappländische  märchen  n^.  .^>.'iM. 

Die  grundzüge  dieses  märchens  sind  die  folgenden.  Eia  jüngp- 
iiag:  erwirbt  im  elbenlande  eine  elbiscbe  gattin.  Aus  diesen  oder 
Jenen  grttnden  trennt  er  sich  nochmals  von  ihr,  um  für  kurze  zeit 
in  die  menschenweit  sarückzakehren.  Die  gattin  verbietet  ihm, 
ihrer  dort  je  zu  erwähnen,  da  sie  sonst  für  immer  geschieden  sein 
müssten.  Der  held  verletzt  das  gehot  nnd  verliert  die  gattin.  Be- 
harrlich suchend  gelingt  es  ihm  aber  endlich  dnrch  vermittlnng 
-Uberirdischer  hräfte  nnd  wesen  wieder  ins  elbenland  znrftck  nnd 
zn  dauernder  Vereinigung  mit  der  geliebten  zn  gelangen. 

Ich  werde  demnächst  gelegentlich  einer  kritischen  behandlnng 
der  Sigfridsage  eine  genauere  analyse  dieses  märchens  geben.  Hier 
mag  eine  kurze  beschreibung  seiner  hauptbestaadteile  genügen  und 
nur  was  nns  für  die  erkenntiüs  unseres  gedicktes  von  wert  ist,  soll 
etwas  näher  behandelt  werden. 

Wir  haben  es  mit  einem  zusammengesetzten  typus  zu  tun. 
der  ans  drei  formein  besteht,  die  nach  ihren  niutiven  uiciit  uu- 
weseutlich  variieren^). 

Die  r  i  n  ga  n  gs  f  0  r  m  e  1  gibt  eine  jugendgeschichte  des  bei- 
den, der  \nr  oder  knr/.  nach  der  irebnrt  vom  vater  dem  teufel  ver- 
.sproclR'ii  und  ihm,  li>_'ranL''evvachsen.  iibers'pben  wird,  sich  aber  aus 
dessen  gewalt  zu  bt  trt  im  weiss.  Siebzehn  v*jn  misi  en  <d)en  auf- 
geführten irmrcheii  /einen  die>en  einsang:  die  übrinen  haben  ihn 
durch  Varianten  (aus  anderen  typen  genommen)  ersetzt,  selten  ganz 
verloren.  Da  unser  gedieht  ihn  nicht  kennt,  wollen  wir  uns  nicht 
weiter  mit  ihm  beschäftigen. 

1)  JJie  zahlreichen  italienischcu  fassungen  sind  iiier  wicht  mit  auf- 
geführt, weil  sie  erst  aui»  dem  volksbuche  von  Liombruuo  gefloesen 
(oder  miude!>tenB  dadurch  beeinflusat)  sind.  Man  findet  sie  aufgezählt 
von  KObier  bei  Warnke'  «.  CXVI  und  El*  iScbr.  l.u»;  hinzuzufDgen 
wäre  Kaden«  Unter  den  oliveabäumen  a.  112. 

2)  Ich  bediene  mich  der  Hilde^Gadrun  s.  211  anm.  1  festgestellten 
tenninologie. 
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Die  zweite  t'  u  r  m  e  l ,  erwerbung  der  elbischon  ^attin,  gibt 
den  anfsteigenden  teil  der  haaptbandlnng.  Sie  setzt  sieb  am  ver- 
schiedenen motiven  zusammen. 

Recht  verschiedeii  wird  die  art  geschildert,  auf  die  der  held 
ins  eibenland  gelangt.  Als  die  ursprünglichste  formnllenmg 
darf  man  zuversichtlich  die  von  unseren  mftrchen  1.  10. 16.  (17) 
32  gebotene  ansprechen,  in  der  die  fahrt  ins  eibenland  noch  ans 
der  eingangsformel  abgeleitet  ist:  der  held  wird  dorthin  getrieben 
von  dem  boote,  in  dem  der  vater  ihn  ausgesetzt  hat,  um  ihn  dem 
teut'el  zu  tiberantworten.  Andere  Varianten  unseres  typns  lassen 
den  jün;ilmf^  das  zauberische  laiul  auf  der  üblichen  Wanderung  der 
märchenhelden  finden;  mehrere  aber  (so  4.  8.  9.  15.  28.  30.  31) 
durch  veninTtlung  überirdischer  p:e\valteu,  indem  sie  motive  aus 
dem  dritten  teile  des  miirchens  schon  hier  verwenden. 

Der  a  u  t  e  n  t  h  a  1 1  s  0  r  t  der  e  1  b  i  n  wird  verschieden  de- 
finiert; doch  sind  alle  parallelen  darin  einig,  dass  ein  feenland 
ist)  jenseit.s  der  menschenweit  g:ele*ren.  Die  jüdische  fassunj?  31 
nennt  es  das  land  der  Mazikin :  die  Mazilün  aber  sind  dämonische 
wesen,  die  den  arabischen  Dschinns  entsprechen  (Keightley-Wolff 
8.  3^),  die  indischen  reden  vom  lande  der  Vidyadharas  SO  oder 
der  Siddhas  31.  In  den  dänischen  fassnngen  wird  seine  läge  an- 
gegeben als  sfidlich  (oder  östlich)  der  sonne,  ostlicb  vom  mond, 
nnd  nördlich  der  erde  18  oder  des  babylonischen  tnrms  13.  14 
oder  mitten  in  der  weit  11;  im  himmlischen  paradies  Hegt  es  4. 
Mehrere  lasisuu^en  fc>a;;en  ausdrücklich ,  dass  die  elbin  auf  einem 
berg-e  wohnte  1.  8.  20.  22.  28.  21).  Der  berg  oder  das  sclilnss  wird 
gülden  irenannt  1.  (13).  (14).  22.  r24\  27.  30.  32.  kristallpalast  20, 
leuchtendes  schloss  4.  Ik^re*,  hmd  »»lier  schloss  führen  auch  besuu- 
dere  nanien:  Croldener  IJer^  1.  22,  Det  iryldnp  Guds  Lam  13.  14, 
Kanakapuri  (die  goldene  stadt)  30,  FlnniinenVuirp:  9,  am  lldso  (feuer- 
aee)  lö,  Kosenberfr  8,  Rosensland  10:  Witenland  16,  Soiia  Moria- 
schloss  Iii;  der  berp:  ist  der  Julier  20,  der  ber^-  Udaya  31. 

Der  zustand  der  elbin  wird  übereinstimmend  in  beinahe 
allen  fassnngen  als  ein  zustand  der  verzaubernng  oder  verwfln- 
sehnng  aafgefasst,  aas  dem  der  held  sie  erlöst  Die  definition  Im 
einzelnen  ist  recht  verschieden.  Am  öftesten  ist  die  elbin  in  eine 
tiergestalt  verzaubert ;  sie  erscheint  als  sohlange  1.  4,  ziege  23, 
oder  schwan  5. 12. 13. 14. 15. 18.  26.  Dem  stellt  sich  eine  andere 


1)  Ich  stütze  ilie  Ziffern  in  klammer,  wenn  der  zug  in  dem  l»etref- 
i'euden  märchen  verdunkelt,  aber  doch  noch  wohl  erkenjibar  ist 
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•  gruppe  cntfreireu  niit  einer  jedenfalls  sekundären  formulienm?.  die 
dar(  h  beeinriiihsiing  unseres  niärchens  durch  den  Doniröschentypus 
entstanden  ist :  sie  lässt  die  elbin  sich  in  einem  zustande  der  erstamxng: 
befinden,  indem  sie  schläft  24.  30.  32  oder  versteinert  ist  10  ider 
diener  yersteinert  6)  oder  bis  znm  köpf  in  die  erde  versenkt  16. 
Hieber  gehört  wohl  anch,  wenn  die  elbin  als  schwarze  dame  er- 
scheint, die  dnrch  die  erlösnng  stückweise  weiss  wird  6.  7. 8  oder 
in  einem  verschlossenen  nnd  verbotenen  zlmmer  sitzt  31.  In  2.  17 
ist  nicht  gesagt,  in  welche  gestalt  die  prinzessha  verwünscht  ist. 
Mehrere  Varianten  geben  an,  wer  die  elbin  vensanbert  hat:  es 
waren  riesen  oder  trolle  17,  18,  eine  hexe  12,  ein  drache  13.  ein 
beleidiiiter  büsser  30.  Eini(j:emul  ersclieint  sie,  ohne  \er\vandlnn:r 
ihrer  irestalt,  in  der  gewalt  überirdischer  %veöen:  von  einem  tira'  hen 
geraubt  8,  von  zauberera  iu  einen  palast  gebannt  oder  in  ein 
scbloss  unter  der  erde  27.  In  11  ist  der  spiess  zur  ab  wechsln  n  er 
einmal  uiugedreiit ;  der  held  selbst  wird  von  der  elbin  aas  deui 
zauberkreise  erlöst,  in  den  er  sich  eingeschlossen  hat. 

Die  c  r  1  ö  s  u  n  ^  erfolgt  am  häufigsten  dadurch,  dass  der  held 
eine  dreinächtige  alpqual  schweigend  erduldet  1.  2.  4.  ö.  6.  10.  12. 
14.  22 ;  christUche  Variationen  bievon  sind,  wenn  er  die  tenfel  drei 
n&chte  lang  wegbetet  23  oder  ein  jähr  lang  täglich  ein  vatemnser 
betet  für  die  erlösnng  der  schwanjnngfran  5.  26.  Zn  dem  geböte 
des  Schweigens  gesellt  sich  gelegentlich  anch  das  gebot,  nichts  ant- 
znheben,  was  die  geister  während  der  drei  nächte  wegwerfen  7.  (8) 
In  der  kleineren  ^'l  uppe,  die  znr  bezeichnnng  der  verwünschnng 
das  erstarrnngsmotiv  hat,  gibt  nur  24  eine  eigene  art  der  erißsnng, 
indem  der  held  die  schlafende  dunli  einen  kuss  erweckt :  auch  dies 
eine  deutliclie  entlehnung  aus  dem  Dürnröschentypus.  Wo  die  nr- 
heber  der  vorzauberunir  cenannt  sind,  werden  diese  wohl  auch  vum 
beiden  (meiöt  aber  erst  am  sciilusse*  getutet  9.  12.  13.  17.  18.  \9. 
—  Wo  die  <  lbiii  als  Rchwanjunf^lVau  ersscheint.  bemiichtii^t  sich  der 
held  ihrer  zuiiäcltsi  natürlich  durch  wegnehmen  des  schwankleids 
(variiert  nur  5.  26);  es  ist  aber  wohl  zu  beachten,  dass  der  zustand 
dieser  schwanjnngfrau  ausser  in  15  stets  als  verzanbenmg  erscheint» 
aus  dem  sie  durch  den  beiden  erlöst  werden  mnss,  indem  er  die 
dreinächtige  alpqnal  erträgt  5.  14.  26  oder  die  nrheber  der  ver* 
zanbening  tütet  12.  13.  18. 

Der  erlösung  (bez.  schon  dem  wegnehmen  des  schwanhemds) 
folgt  überall  sogleich  die  Verlobung  oder  vermählnng  des  beiden 
mit  der  mahrte.  Und  zwar  trägt  sich  diese  zumeist  selbst  als  gattin 
an,  ja  sie  erklart  wohl,  schon  lange  auf  den  ankömmling  gewartet 
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zu  ha]>en  1.4,  ihn  schon  lauere  zu  lieben  29;  der  köniprin  der  gol- 
denen Stadt  hat  die  niuttir  der  ^^iUter  im  tranme  verkiindijrt,  dass 
sie  einen  sterblichen  heiraten  solle,  daher  sie  am  den  held^Ti  «re- 
wartet  hat  30.  Er  wird  von  der  elbin  wohl  auch  jj5:leich  mit  seinem 
namen  anj^eredet:  ^Joseph,  weil  du  nur  da  bist!"*  8,  „Ferdinand, 
ich  habe  schon  lan^e  auf  dich  ^eho^**  QSW.  4;  ja  die  elbin.  hat 
ihn  selbst  zu  sich  p^elockt  \().  14. 

Bald  nachdem  der  held  sich  mit  der  elbin  verlobt  oder  ver- 
mlüilt  hat,  wird  eine  trennung  notwendig.  Sie  ist  gewöhnlich 
dadurch  inativiert,  dass  der  sterbliche,  von  sehnsncht  naeh  den 
seinen  er^ffen,  diese  vor  der  yermfthlnng  oder  nach  einigen  jähren 
giacklicher  ehe  nochmals  zu  sehen  begehrt  1.  (2).  ($].  4.  7.  8. 10. 11. 
16.  17.  19.  20.  27.  31.  32 ;  in  28  verläset  er  die  gattin,  nm  eine 
schanstellnng  in  einer  benachbarten  Stadt  zn  besuchen.  In  einer 
kleineren  gruppe  bewirkt  die  gattin  die  trennnng :  sie  will  erst  nach 
zwei  jähren  die  fran  ihres  erlösers  werden  24,  oder  nach  drei 
jähren,  während  deren  er  wandern  soll  14,  oder  sie  erklärt  am 
morgen  nach  der  hocbzeit,  dass  sie  wieder  fort  mSsse,  weil  sie  in 
der  {^ewalt  eines  riesen  sei  18;  in  29  verlässt  sie  ihn,  weil  eine 
freundin  ihr  an«jst  macht,  dass  die  Vidyadharas  ei^iinit  seien  über 
ihr  zusammenleben  mit  einem  sterblichen.  In  15  ist  das  nach  be- 
rühmten mustern  duhin  variiert,  dass  die  gattin  ihr  bchvvanhenul 
wiederfindet  und  davuufliegt,  in  30  wird  der  held  auf  die  erde  zu- 
rückjjeschleudert.  weil  er  eine  verbotene  terasse  V»etiet«'n  hat. 

Bei  der  trennun^^  erhält  der  heM  ;:e\vohnlicli  eiin  u  rinir  mit, 
durch  den  er  sich  und  die  j^attin  hin-  und  herwün-ehen  kann  1.  10. 
11.  12.  14.  K).  17.  18.  20.  29.  32.  Zu  ihm  gesellen  sich  f^ele^-entli.  h 
noch  andere  kleinodien:  {^oldäpl'el  18,  eine  wünschelnit«  12,  ein 
wunschsiickel  und  ein  schnelles  ross  14,  zaaberhafter  säbel,  tnch 
und  wnnschsäckel  8. 

Vor  allem  aber  wird  ein  Verbot  ihm  ein<reschärft:  er  soll 
nie  ein  wort  von  seiner  geliebten  oder  ihrer  Schönheit  sagen  5.  7. 
10.  14.  24.  28.  Das  motiv  erhält  anch  zugaben  oder  Variationen : 
er  soll  die  geliebte  nicht  erwähnen  nnd  keiner  anderen  liebe  schweren 
27,  ihren  namen  nicht  nennen  and  den  ring  nicht  verlieren  17,  sie 
nicht  zn  sich  wünschen  1.  4. 10. 32,  den  ring  nicht  missbranchen  20, 
den  könig  nicht  znr  hocbzeit  einladen  12,  nnr  tnn,  was  der  vater 
sagt,  nicht  auch  was  die  matter  16,  nicht  ttber  ein  jähr  ausbleiben  31. 
Anstatt  dieses  Verbots  (oder  daneben)  findet  sich  das  sehr  bekannte 
eines  bestimmten  zimmere  in  4.  29.  31. 

Der  gatte  verletzt  nun,  in  die  menschenweit  zurttckgekehrt, 
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das  verbot  anf  versciiiedene  weise.  Am  Qfteeten  dadurch,  dass 
der  kdnig  oder  die  eitern  ihm  eine  gattin  antragen,  die  er  zorncl^- 
weiBt,  weil  er  selbst  eine  sehSnere  besttse.  Der  kdnig  bietet  seine 
tochter  an  5. 10. 24.  26,  ebenso  die  patän  20,  die  eitern  ihre  Pflege- 
tochter 27  (der  der  held  in  der  betmnkenheit  liebe  schwört);  eine 
entstellnng  davon  zeigt  12,  wo  der  k9uig  gegen  das  verbot  zar 
hochzeit  geladen  wird.  Eine  besondere  motivienuig  des  angebots 
lieben  5.  26 :  der  beld  ist  bester  bei  einem  vogelschiessen,  wo  die 
tücliter  des  königs  als  preis  für  den  sieprer  ausfresetzt  war.  Das 
raotiv  ist  verblasst,  wenn  der  liekl  die  gattin  aul  autrieb  der  eitern 
herbeiwünscht  1.  7.  IL  62. 

Eine  zweite  gmppe  hingegen  formnliert  die  sache  so,  dass  der 
held,  als  eine  andre  fran  wegen  ihrer  Schönheit  gepriesen  wird, 
sich  rühmt,  selbst  eine  viel  schönere  braut  oder  gattin  zn  beatzen. 
Er  tat  es,  als  der  könig  seine  schone  gattin  rfihmt  4. 16,  oder  die 
die  gftste  in  der  herberge  ihre  franen  14,  oder  als  in  einer  Stadt 
schöne  mädchen  and  Prinzessinnen  ausgestellt  werden  28  oder  er 
prahlt  in  der  betrankenheit,  dass  er  die  sdiönste  fran  besitze  7.  — 
Sekundäre  answeichnngen  zeigen  31,  wo  der  held  sich  einfach  wei- 
gert nach  ablau f  seines  einjähripren  Urlaubs  ins  feenland  zurückzu- 
kehren und  21,  dai>  den  ganzen  cingang  durch  die  psycheformel 
ersetzt  hat. 

Sowie  der  gatte  das  verbot  verletzt  hat,  erscheint  die 
gattin  entweder  sofort  nnd  ohne  weiteres  oder  er  selbst  wünscht 
sie  sogleich  herbei  oder  er  mnss  sie  auf  das  dr&ngen  seiner  am- 
gebang  herbeiwünschen  (gewöhnlich  mittels  des  rings),  nm  die 
Wahrheit  seiner  behanptang  zn  beweisett.  In  24.  28  wird  er  sogar 
mit  dem  tode  bedroht,  wenn  er  die  gattin  nicht  beibringe,  in  10 
lässt  der  könig  ihn  in  den  kerker  werfen.  Die  gewünschte  stellt 
sich  sofort  ein,  aber  nur  um  sich  für  immer  von  dem  ungehorsamen 
zn  trennen,  nachdem  sie  die  wahrhdt  seiner  voreiligen  behanptang 
erwiesen  hat.  Das  märehen  lässt  sie  mehrfach  zürnend  erscheinen ; 
sie  ninuut  dem  uatten  inieist  im  schlaf)  den  wunschring  oder  seine 
sonstigen  kleiutMlicu  ab  1.  (8).  11.  14.  17.  20.  32,  oder  zielit  iliia 
die  königlichen  kleider  aus  7  und  gibt  ihm  wohl  gar  eine  ohrfeige 
II.  14.  f)ann  verschwindet  sie,  nachdem  ihm  noch  zugerufen 
oder  auf  dt.'n  tisch,  bez.  einen  /ettel  irescliru'iH'n  iiut,  dass  er  sie 
jetzt  im  hiiuuilischen  paradies,  am  glilberuen  berg,  dem  sclilob.--  süd- 
wärts der  sonne  usw.  suchen  müsse  4.  ö.  12,  hinterliisst  ihm  wohl 
auch  die  aas  vielen  überiiolerimgen  (Köhler  Kl.  äcbr.  1.  573  ff.)  be- 
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kannten  eisernen  oder  bleiernen  schuhe ,  die  er  durchlaufen  mu88, 
ehe  er  sie  wiedertin  len  könne  4.  10.  21.  27. 

Der  held  Iftsst  sich  nicht  abschrecken  und  maclit  sich  sofort 
anf,  die  verlorene  in  ihrem  lande  zu  suchen.  Lange 
irrt  er  ameonst  durch  die  weit»  bis  es  ihm  gelingt»  die  unterstfltaEong 
flberlrdischer  gewalten  für  sein  nnteraehmen  zu  finden.  Und  zwar 
erwirbt  er  entweder  gegenstände  mit  fibematürliohen  eigenschaften, 
die  ihn  ins  elbenland  bilngen  oder  er  lernt  dämonische  wesen 
kennen,  die  ihn  dorthin  weisen  und  trafen,  hie  und  da  auch  beides. 
Das  erstere  motiv  ist  gewöhnlich  so  formuliert,  dass  er  zwei  bis 
drei  briider,  riesen,  zwerge,  räuber  im  s  t  r  e  i  t  (gewöhnlich  erb- 
teilunu)  u  ni  d  r  ei  \\  u  n  s  c  h  d  i  n  ji-  e  iindct :  einen  unsichtbar  ma- 
chenden niautel  oder  liut,  siebennieilenstiefel  und  ein  drittem  ver- 
sciiieden  deliniertes  ding.  Diese  tormulieruniz  kt.nueu  1.  2.  3.  H.  10. 
11.  12.  18.  14.  15.  16.  18.  21.  32.  In  unserem  -redichte  be^eirnet  das 
motiv  nicht,  weshalb  ich  mich  auf  seine  weitere  anal^se  hier  nicht 
einlasse. 

Statt  (oder  auch  nach)  erwerbung  dieser  wunschdinge  trifft 
der  held  mit  einer  vielen  märchentypen  geläutfgen  formuliemng  drei 
übermenschliche  wesen,  ?on  denen  das  erste  den  wan- 
deret dem  zweiten  älteren  und  weiseren,  dieses  dem  dritten  ältesten 
und  weisesten  zuschickt.  Sie  werden  definiert  als  henr,  bez.  herrin 
der  tiere  (würmer),  fische  und  yögel  11*  12.  13.  15.  16.  18.  27.  32. 
oder  als  mond,  sonne  und  winde  7. 17.  20.  28  (wind  auch  11),  oder 
als  drei  einsledler  22  oder  zwei  einsiedler  und  der  fischerkönig  30 
oder  der  müller  vom  gläserneu  ber-  und  der  müUer  von  der  linstem 
weit  5.  2().  Der  dritte  berater  weiss  endlich  selbst  bescheid,  uder 
hat  ein  tier.  da?;  den  wej^-  ins  elbeulaml  kennt.  Gewidmlich  ists 
ein  vosrel.  der  den  weg  weist  oder  aber  drii  hekleu  ^it  irli  hinträgt. 
»So  weist  den  lielden  ein  falke  13.  eine  !^eh\^■al)Je  27,  der  Westwind 
17  oder  es  nimmt  ihn  auf  den  rücken  und  trägt  ihn  hin  (meist 
übers  meer)  eine  taube  22,  ein  adler  12.  15,  30,  ein  phönix  18,  ein 
greif  5.  8.  14.  26  (  vorher  noch  ein  bock  in  5.  'M),  ein  stier  9,  ein 
rakshasa  29,  der  Südwind  28. 

Und  zwar  war  es  höchste  zeit,  dass  der  held  ins  elbenland 
zurückkehrte,  denn  seine  gattin  will  gerade  einen  andern 
heiraten  1.  2.  4.  7.  (8).  10.  13.  14.  16. 17.  20.  21.  22.  32.  Der 
heimgekehrte  macht  sich  öfter  auf  umwegen  bemerkbar,  indem  er 
die  eisenschuhe  in  die  küche  oder  unters  bett  stellt  4.  10,  unsicht- 
bar (durch  den  tarnmantel)  die  speisen  wegnimmt  1.  (15).  20,  bez. 
die  iiand  der  braut  halt,  wenn  sie  essen  will  2,  dun  bräutigam,  die 
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braut,  den  pt<>rtncr  scliläiit  14.21.32;  mehrfach  ?ril)t  er  sich  aurh 
durch  den  riiii:  zu  erkennen,  der  wohl  nach  bekanntem  schema  in 
den  becher  oder  oimer  geworfen  wird  12.  16.  17.  29.  Die  gattin 
nimmt  den  geliebten  mit  freuden  anf,  der  nnbeqneme  brftiitigain 
wird  entlassen  und  wohl  durch  die  bekannte  geschichte  Tom  alten 
Bchläswl,  der  sich  wiedergefonden  hat,  abgespeiat:  2.4.  7. 10.  20l 

Dieser  märchentypna  von  der  gestörten  mehrtenehe  hat  mehr- 
fkch  litterarische  bearbeitnng  erfahren.  Am  bekanntesten  nnter 
diesen  litterarischen  fassungen  ist  wohl  der  Lal  der  Marie  de  France 
Ton  Lanyal  (bei  Warnke*  s,  86  flf.).  Sein  iahalt  ist  in  kürze 
folgender. 

Der  köiügböohn  Liuival  hat  lern  von  seiner  heimat  bei  Artus 
in  Cardeuil  dienste  genommen.  Trotzdem  er  sicli  als  trefHiclist'T 
ritttir  bewährt  hat,  bleibt  er  allein  unbelobnt  and  moss  in  ärmlichen 
Verhältnissen  leben. 

In  traarigen  gedanken  reitet  er  einst  allein  spazieren.  Wie 
er  sich  aber  auf  einer  wiese  am  rande  eines  wassers  zum  au.sruhen 
iiinlegt,  da  erscheinen  zwei  Jungfrauen,  die  ein  goldenes  becken 
und  ein  handtnch  tragen.  Sie  erklären  sieh  als  abgesandte  ihrer 
herrin,  die  sie  beauftragt  hat,  ihr  unseren  ritter  znznfOhren. 

Lanval  findet  in  einem  überaus  kostbaren  zelte  eine  yomehme 
dame  yon  wunderbarer  Schönheit  auf  dem  bette  liegen.  Sie  redet 
den  ritter  gleich  bei  seinem  namen  an  und  erklärt  ihm,  sie  sei  nur 
seinetwegen  ans  ihrem  lande  gekommen,  ihn  hier  auf^susnchen,  weil 
er  so  hötiscli  und  tapfer  ist.  Natürlich  begehrt  er,  gleichfalls  von 
liebe  ergriffen,  nichts  anderes  als  bei  ihr  bleiben  zu  dünen.  Die 
geliebte  schenkt  ihm  die  kitstliche  gäbe,  das«?  er  alles  sofort  haben 
h(dle.  was  er  sich  nur  wlinsdie.  Abtr  ^ie  fiiirt  ein  verbot  hiu/u. 
er  diirle  nienuindem  ihre  liebe  verraten,  sonist  müsste  er  sie  auf 
immer  verloren  haben. 

Lanval  geniesst  den  nndimittnc:  die  luinne  der  geliebten,  gegen 
abend  drängt  sie  ihn  zu  scheiden.  Doch  werde  sie  in  zuknnft,  nie- 
mandem als  ihm  sichtbar,  immer  bei  ihm  sein,  so  oft  er  es  nur 
wünsche.  Der  ritter  darf  noch  mit  zu  abend  essen  und  wird  dabei 
von  den  Jungfrauen  mit  dem  goldenen  becken  und  dem  handtnch 
bedient;  dann  reitet  er  nach  haus. 

Hier  beginnt  für  ihn  ein  neues  leben.  Geld  und  gut  strömen 
ihm' in  massen  zu  und  da  er  freigebig  austeilt,  gewinnt  er  rasch 
anhang  und  ansehen.  Dazwischen  erfreut  ihn  der  Umgang  der  ge- 
liebten. 
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Einst  vergnügte  sich  eine  schar  vornehmer  ritter  im  galten 
des  königs  Artus.  Während  Lanval  allein  wandelt,  in  gedanken 
an  die  geliebte  versunken,  tritt  die  künigin  zu  ihm  und  trägt  ihm 
ihre  liebe  an.  Lanval  weist  sie  zurück  und  lässt  sich,  von  der  ge- 
kränkten frau  beleidigt,  zu  der  erklärung  hinreissen,  er  habe  eine 
geliebte,  deren  letzte  dienerin  selbst  schöner  sei  als  die  königin. 

Die  königin  sinnt  auf  räche.  Sie  verklagt  den  ritter  bei  ihrem 
gatten.  er  habe  ihre  liebe  begehrt  und  seine  freundin  über  sie  ge- 
stellt.   Der  könig  beschliesst,  sofort  über  den  vasallen  zu  Heilten. 

Lanval  selbst  ist  vor  leid  fast  ohnmächtig,  als  er  merkt,  was 
er  getan.  Vergebens  ruft  er  die  geliebte,  die  seine  thorheit  ihm 
verloren  hat.  Der  könig  setzt  ihm  gegen  bürgen  einen  tag  fest, 
an  dem  er  sich  vor  dem  gerichtshof  der  vasallen  rechtfertigen  soll. 

Der  tag  erscheint  und  Lanval  wird  auferlegt,  den  Wahrheits- 
beweis für  seine  beleidigende  behauptung  anzutreten ;  könne  er  das 
nicht,  so  solle  er  den  dienst  verlieren  und  vom  hofe  verbannt  sein. 
Lanval  erklärt  für  unmöglich  die  forderung  zu  erfüllen.  Das  ge- 
richt  will  schon  auseinandergehen,  als  zwei  schöne  Jungfrauen  er- 
scheinen. Lanvals  freunde  vermuten  unter  ihnen  seine  geliebte,  er 
aber  kennt  sie  nicht.  Die  fremden  damen  verlangen  vom  könig 
quartier  für  ihre  herrin,  die  ihnen  folgen  werde.  Der  könig  nimmt 
sie  freundlich  auf,  drängt  aber  die  vasallen  zum  urteil.  Nochmals 
erscheinen  zwei  Jungfrauen,  dann  endlich,  als  des  königs  Ungeduld 
aufs  höchste  gestiegen  ist,  Lanvals  geliebte  selbst  in  weissem  kleid, 
auf  weissem  pferd.  Ihre  unsagbare  Schönheit  stellt  die  königin 
80  weit  in  schatten,  dass  Artus  selbst  die  freisprechung  Lanvals 
gerechtfertigt  finden  muss.  Die  fremde  schöne  macht  sich  sogleich, 
nachdem  sie  den  geliebten  befreit,  davon;  Lanval  aber  springt 
hinter  ihr  aufs  ross  und  so  reiten  sie  ins  glückselige  feenland, 
nach  Avalon. 

Mit  diesem  Lai  der  Marie  de  France  stimmt  der  früher  öfters 
fälschlich  der  gleichen  dichterin  zugeschriebene  Lai  von  G  r  a  e  1  e  n  t 
(u.  a.  gedruckt  bei  Roquefort,  Marie  de  France  L  486  ff.)  sehr  nahe 
überein.    Er  erzählt  ungefähr  folgendes. 

Graelent,  ein  edler,  tapferer,  höfischer  ritter  aus  der  Bretagne, 
hat  sich  an  Artus  hofe  in  krieg  und  turnier  mannigfach  ausgezeich- 
net. Die  königin  hört  von  seinem  nihm  und  trägt  ihm  ihre  liebe 
an.  Graelent  weist  sie  als  treuer  diener  des  königs  zurück.  Die 
königin  hasst  ihn  deshalb  und  weiss  ihm  die  gunst  seines  herrn  zu 
entziehen.  Er  erhält  keinen  sold  mehr  und  verarmt  derart,  dass 
ihm  ein  schlechtes  pferd  als  einziger  besitz  übrig  bleibt. 

Fuetrer.  f 
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Eüut  reitet  er  auf  aemem  elenden  klepper,  achledit  gekleidet, 
von  allen  begefmenden  verspottet  in  den  wald.  Er  stösst  anf  eine 

weisse  liiudin  und  wie  er  die  verfolg,  gelang:!  er  auf  eine  wiese. 
Dort  sieht  er  in  einer  klaren  quelle  eme  jun^^trau  baden,  die  von 
zwei  anderen  bedient  wird:  ihre  kleider  feiiid  an  nahen  zweic-en 
autVeli.ui^^t.  Graelent  ist  betroffen  von  ihrer  schünlitit.  Er  U^- 
mächtigt  sich  rasch  ihrer  kleider,  indem  er  sie  dadurch  fesiznhRU^'n 
hofft.  Die  jungtrau  bittet  ihn.  ihr  \veni<i:rstens  das  hemd  zurückzu- 
geben; den  mantel  möge  er  allenfalls  behalten  und  verkaufen.  Er 
antwortet  lachend ,  daas  er  kein  kaufmann  sei  nnd  weigert  sich, 
seine  beute  ansanUefem,  bevor  sie  ans  dem  wasser  steigt.  Sie  er- 
klärt sich  daxn  bereit,  nachdem  er  zngesichert  hat,  ihr  keine 
gewalt  antun  zn  wollen  nnd  der  ritter  selbst  hilft  ihr  sich  ankletden. 
Dann  aber  bittet  er  sie  um  ihre  Hebe,  nnd  als  ilim  die  yerweigert 
vrird,  nimmt  er  sie  mit  gewalt  nnd  weiss  danach  so  fein  nnd  kl&g 
zn  reden,  dass  die  dame  ihn  wirklich  zum  freunde  annimmt. 

Die  preliebte  veri)ietet  ihm  nur  je  von  ihrer  liebe  zu  sprechen; 
sie  will  iiiii  (In  für  reich  machen  und  tag  und  nacht  um  ihn  sein. 
ohue  dabb  jenuind  boust  sie  sieht.  Sie  gesteht,  dass  sie  seinetwegen 
(den  sie  gleich  mit  ??cinem  namen  anspricht  !  zur  quelle  gekouiuien 
ist  und  im  voraus  geuu^  t  liat.  was  sich  hier  ereijruen  werde.  Er 
tioWv  nur  iiichtN  verraten,  sonst  werde  er  sie  i'iir  immer  verlieren. 
Kiu  jähr  müsse  er  in  der  nähe  dieses  landes  verweilen,  zwei  m(»nate 
aber  dürfe  er  sich  entfernen  ^  nur  müsse  er  wieder  hieher  zurück- 
kehren ,  da  sie  diese  gegend  besonders  liebe.  Inzwischen  ist  es 
abend  geworden  und  er  mnss  sich  entfernen;  durch  einen  boten  Ter- 
spricht  sie  ihm  ilire  absiebten  wissen  zn  lassen. 

Wirklich  ist  Qraelent  kaum  in  sein  ärmliches  quartier  zurück- 
gekehrt, als  ein  page  eintrifft,  der  sich  als  abgesandter  der  gelieb- 
ten vorstellt.  £r  überbringt  dem  beiden  ein  prachtvolles  ross  mid 
herrliche  kleider  nnd  stattet  ihn  mit  so  reichen  mittein  aus,  dass 
er  in  frenden  leben  kann,  öffentlich  von  allen  geehrt  nnd  heimlicb 
durch  die  liebe  seiner  freundin  beglückt. 

Zu  pHngsten  aber  hält  Anus  den  üblichen  holtag.  Er  läs.-t 
die  irartin  auf  eine  bank  steigen,  den  mantel  ablegen  nnd  frasrt  nun 
all»'.  (>l>  (-5.  eine  scliiWiere  frau  unter  der  &uune  'j:i>h^  Alle  preisen 
die  küniuin,  nur  CTraelcni  xhweigt,  senkt  das  haupt  und  lächelt 
Die  ktinigin  bemerkt  das  und  klagt  ihrem  gatten,  dass  Graelent  sie 
verspotte.  Der  könig  fordert  den  vasallen  auf,  sein  benehmen  zu 
rediifertigen  und  Graelent  erklärt  gereizt,  dass  er  eine  kenne,  die 
dreissigmal  schöner  sei.  Die  königin  dringt  darauf,  dass  er  seine 
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Bebtoe  beibringe.  Auf  bitten  der  barone  läset  ihm  der  könig  ein 
jabr  zeit^  den  beweis  für  seine  behanptnng  zu  erbringen;  vermag 
er  das  nicht,  so  wird  er  verurteilt  werden. 

Traurig  reitet  Graelent  nach  haus.  Er  findet  seinen  pagen 
nicht  mehr  nnd  anch  die  geliebte  will  auf  alles  mfen  nicht  mehr 
erscheinen.  Der  ritter  ist  ganz  absi^emagert  vor  kümmeniis,  als  der 
frerichtsUiti"  erscheint.  Vorgetui.rt  laui^s  er  erklären,  da.sü  er  seine 
daine  nicht  beizubringen  vermöge.  Der  kÖnig  dringt  auf  rasclies 
urteil  und  die  barone  wissen  niclit  was  tun.  Da  erscheint  ein 
knappe  imd  biitei  um  Verzug.  Hinter  ihm  reiten  zwei  jungfraucn 
ein  von  wunderbarer  schfinheit,  die  dem  könig  ihre  herrin  anmeiden; 
fiie  wolle  nach  ihnea  kommen,  den  ritter  zu  befreien.  Zwei  noch 
schönere  iolgen  ihnen  mit  gleicher  mission  und  endlich  er^elieint 
die  dame  selbst .  kostbar  gekleidet  und  von  so  unvergleichlicher 
schdnheit^  das»  der  könig  selbst  den  ritter  freisprechen  muss. 

Darauf  entfernt  die  fremde  sich  sofort  Qraelent  reitet  ihr 
nach  und  fleht  um  gnade.  Im  walde  sprengt  sie  durch  dnen  bach, 
der  ritter  trotz  ihrer  wamnng  hinterdrein ;  aber  er  wäre  ertrunken, 
h&tte  sie  ihn  nicht  am  zügel  herausgezogen.  Und  trotz  wieder- 
holter Warnung  sprengt  er  ihr  ein  zweites  mal  ins  wasser  nach  und 
ist  schon  am  ertrinken,  als  die  begleiterinneu  der  dame  sich  ins 
mittel  legen.  Da  zieht  die  i^eliebte  ihn  ans  andere  ut'er,  bekleidet 
ihn  mit  dem  eigenen  mautel  und  nimmt  ihn  mit  sich  in  ihr  land, 
wo  er  noch  leben  buU. 

Sein  ross  ist  am  anderen  uter  zurückgeblieben.  Es  bleibt  im 
walde  und  lässt  sich  von  niemandem  fangen;  alljälirlidi  aber  zu 
der  zeit,  da  Graelent  verschwunden  ist,  klagt  es  am  ufer  mit  schar- 
ren und  wiehern  um  den  verlorenen  herm. 

Dass  diese  beiden  gedichte  nur  Varianten  ein  und  derselben 
tberliefening  darstellen,  ist  klar;  ihr  gegenseitiges  verhfiltnis  aber 
hat  neuerdings  Scholield,  The  Lays  of  Graelent  and  Lanval  and 
tbe  Story  of  Wayland.  Public,  of  the  Uod.  Lang.  Assoc.  of  Ame- 
rica 1900.  XV.  121  ff.  wesentlich  anders  definiert^)  als  AUstrUm, 
Studier  i  den  fomfranska  Lais-litteraturen  s.  52  ff.  Ich  müsste 
Schofields  austuhrungen  in  vielen  punkten  widersprechen,  will  hier 
aber  nur  hervorheben,  was  für  unsre  zwecke  von  belang  ist,  indem 
ich  mir  eine  nähere  aiustührutiir  für  eiiun  aiidt  iPii  ort  verspüre. 
Schoneid  wäre  gewiss  z\x  wesentlich  anderen  anschuuungen  gelaugt, 


1)  Dort  ist  s.  151  tf.  auch  über  Thomas  Chestres  Launfal  gehan- 
delt, der  Züge  beider  Varianten  merkwürdig  genug  vereinigt. 
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wenn  er  aieli  genauer  mit  der  letzten  quelle  der  vorliegenden  über- 
liefening  vertraut  gemacht  h&tte.  Diese  haben  wir  ja  zweifellos  in 
unaerem  mftrchentjpus  zn  erkennen,  der  in  der  bretonischen  erzfth- 
lang  genan  wiederkehrt.  Am  meisten  ist  die  eingangsformel  ver- 
ändert ,  indem  an  stelle  des  fischerknaben,  der  in  den  dienst  des 
tenfels  treten  soll,  aber  aus  ihm  geschickt  sich  betreit,  ein  J untrer 
ritter  «retreten  ist,  der  einem  könip:  ohne  lohn  dienen  solK  aber  bald 
ein  ^3im  besonderes  trlii«  k  macht.    Denn  er  prewinnt  eine  elbische 
jrattin,  und  zwar  hier  nach  der  schwanmildchenfonupl .  dio  jn  im 
Graelent  noch  nnberiiln  t  vorliej^t,  im  Lanval  aber  (80  iniiss  ich  mit 
Ab]>tri'ui  ;2,e^en  Sclintield  urteilen)  noch  deutlich  dnr(  liscliiiumert- 
liie  lee  redet  den  ritter  sogleich  mit  namen  an,  erklärt  seiuetwejren 
gekommen  zu  sein  und  schenkt  ihm  ihre  liebe:  ganz  wie  im  mär- 
chen.   Die  trennnng:  wird  hier  von  der  frau  veranlai^st  und  erfolgt 
noch  am  selben  abend;  doch  besucht  die  fee  den  geliebten  unge- 
sehen, so  oft  er  es  wfinscht  wie  die  elbische  gattin  unseres  Staufen- 
berger.  Bei  der  trennung  erhält  der  litter  nicht  einen  wunschring, 
aber  die  gäbe,  dass  alle  wünsche  sich  erfSllen  oder  einen  diener, 
der  die  mittel  zu  fürstlichem  leben  gewährt,  entsprechend  dem 
wanschsäckel  und  der  wfinschelmte  einiger  märchenvarianten.  Zu- 
gleich erfolgt  das  verbot,  der  geliebten  zn  erwähnen.   Die  jrele^en* 
heit,  bei  der  es  verletzt  wird,  ist  im  Graelent  augrenscheinlieh  ur- 
spriiiiü lieber  als  im  Liui\al;  sie  Htimmt  genau  zu  den  raärchen- 
variaiitt-n  der  LTiippc  IT.  dbeii  .s.  LXXVTIT.  Die  fee  ei-schcint.  um  die 
Wahrheit  der  Itehauptung  des  unvorpirlitigen  heldeii  zn  erweisen  und 
will  ihn  sosrleicli  wieder  verlassen;  er  {relanprt  aber  doch  in  ihr 
land.    Die  abenteuer,  die  er  auf  seiner  Wanderung  erlebt,  sind  sehr 
abgekürzt,  besonders  im  Lanval;  wenn  der  ritter  hier  hinter  der 
wegreitendeu  aufs  pterd  springt  und  so  von  ihrem  rosse  nach  Ava- 
lon getragen  wird,  so  ist  das  ein  deutlicher  nachklang  des  märchen- 
motivs,  nach  dem  der  held  aut  dem  rUcken  eines  fabelhaften  tieres  ins 
elbenland  gelangt.  Der  fluss,  den  Graelent  nur  mit  unterstfttsnng 
der  geliebten  zu  tthersetzeu  vermag,  entspricht  dem  meere  des  mär- 
chens,  wofür  übrigens  in  Variante  24  gleichfalls  ein  iluss  erscheint: 
der  sterblichen  sonst  unnahbare  fiuss  Litoda,  über  den  der  Bäk* 
shasa  den  beiden  trägt,  damit  er  ins  land  der  verlorenen  geliebten 
gelange. 

Auf  demselben  typu;»  baut  sich  auch  der  Lai  von  Dcsirr6  aul^. 

1)  Nicht  «Iber  Guingamor  und  Guigemar,  die  gewöhnlich  mit 
Lanval,  Graelent  und  Deairre  zu  einer  gruppe  zusammengefasat  werden, 
jedoch  zu  anderen  typen  gehören. 
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Er  hat  einzelne  motive  ursprünglicher  als  Lanval  und  Uraelent, 
zeigt  aber,  namentlich  im  zweiten  teile,  eigenartige  Umbildungen, 
deren  erklärung  ein  weiteres  ausholen  nötig  machen  würde,  weshalb 
ich  ihn  hier  übergehe. 

In  einer  seltsamen  Umbildung,  die  bereits  Schotield  a.  a.  o. 
165  flf.  als  hiehergehörig  erkannt  hat,  bietet  die  keltische  überliete- 
rung  unseren  stoff  nochmals  in  der  irischen  sage  N  o  i  n  d  e  n 
r  1  a  d  (in  zwei  fassungen  herausgegeben  und  übersetzt  von  Wiii- 
disch,  Bericht«  über  d.  Verhandlungen  der  kgl.  sächs.  ges.  dr.  wl'tn. 
phil,-hist.  Cl.  1884  s.  336  ff. ;  die  jüngere  und  aust'ülirlichere  jetzt 
bei  Tlinmeysen,  Sagen  aus  dem  alten  Irland  s.  21  ff.).  Hier  sind 
der  erzählung  glänz  und  färben  genommen;  es  geht  recht  i-uhig  und 
hausbacken  her  gegenüber  der  hoclifahrenden  art  der  übrigen  mit- 
telalterlichen fassungen.  Besonders  ist  die  einleitung  stark  umge- 
staltet und  zwar  nach  einem  beliebten  mu.ster.  Die  elbische  gattin 
wird  durch  kein  ritterliches  abenteuer  auf  blumenreicher  aue  ge- 
wonnen: zu  dem  Ulter  baueru  kommt  eines  tags  eine  schöne  junge 
frau  ins  haus,  die  niemand  kennt.  Eifrig  verrichtet  sie  ohne  an- 
weisung  alle  häuslichen  besorgungen,  legt  sich  abends  zu  dem  bauern 
und  bringt  in  stillem  walten  reichen  segen  über  das  haus :  also  eine 
rechte,  echte  mahi-tenehe,  wie  sie  hundert  bäuerliche  sagen  erzählen. 
Einst  will  der  mann  zum  fest  der  Ulter  gehen;  die  gattin  entlässt 
ihn  mit  dem  strengen  gebot,  nicht  von  ihr  zu  sprechen,  da  es  mit 
ihrem  zusammenleben  sonst  aus  sein  müsste.  Der  mann  verspricht 
das  wohl;  als  aber  bei  dem  grossen  Wettrennen  die  pferde  des  kö- 
nigs  siegen  und  sänger  und  volk  ihre  Schnelligkeit  preisen,  lässt  er 
sich  zu  der  äusserung  hinreissen,  seine  frau  sei  schneller  als  diese 
pferde.  Sofort  lässt  der  könig  den  prahler  ergreifen  und  die  frau 
besenden,  damit  sie  zeige,  ob  er  wahr  gesprochen.  Vergebens  ent- 
schuldigt sich  die  schwangere;  da  man  ihren  mann  mit  dem  tode 
bedroht,  muss  sie  doch  laufen  und  siegt  wirklich.  Von  dem  Ver- 
hältnis der  gatten  ist  nicht  weiter  die  rede,  da  alles  Interesse  der 
erzählung  auf  dem  fluche  ruht,  den  die  gequälte  über  die  Ulter  aus- 
spricht.    Der  aber  interessiert  uns  hier  nicht. 

Auch  in  Italien  ist  unser  märchentypus  mehrfach  literarisch 
verarbeitet.  Er  steht  als  episode  in  dem  gedichte  des  14.  jahrhun- 
derts  Pulzella  (iaia  (hg.  v.  Pio  Kajna,  Ter  nozzc  Casin-D'Ancona 
Florenz  1893),  auf  Galvano  übertragen;  ferner  gründen  sich  auf  ihn 
ein  1335  entstandenes,  dem  Pucci  zugeschriebenes  gedieht  Lo  bei 
Gherardiuo  (hg.  v.  d'Ancona,  (fna  poesia  ed  una  prosa  di  Pucci 
Bologna  1870J  und  das  dem  15.  Jahrhundert  angehörende  gedieht 
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von  Liombruno.   Andeutungen  über  den  inhalt  geben  SdK.fi eld 
a.  a.  0.  s.  163  ff.  nnd  RSbler-Warnke'  s.  CXV  f.  (vgl.  anch  Köhler 
KI.  Scbr.  1.  SOS  ff.);  icb  kann  im  originale  nor  das  ans  letzterem  s?»- 
diobte  geflossene  volksbnch  von  Liombrnno  einseben,  in  der  bei 
Imbriani,  La  Novellaja  fiorentina  s.  344  ff.  abgedruckten  fassnn^. 
Ein  fiscber,  beisst  es  bier  in  den  haaptzügen,  mnss  einer  scblanfra 
seinen  jüngsten  söhn  Liombrnno  versprechen.    Als  den  aber  dtte 
schlanj^e  au  .^^icli  nehmen  will,  ti.iirt  ein  adler  ihn  auf  eine  fenie 
in.sel  ins  schloss  einer  fee.  der  madunna  ("liilina.    Die«e  nimuir  ihn 
frcmKllich  anf  und  erklärt  ihn  zn  ilirom  verlnbt*:-n.    Den  innirt^n 
mann  überfällt  einst  sehnsndit  nar  li  seiner  tainilie :  da  •  iitlu»i  ihn 
die  fee  mit  einem  ringe,  der,  an  der  wand  gerieben,  jeden  wünsch 
erfüllt  und  dem  verböte,  je  zu  erwähnen,  dass  er  eine  so  schöne 
geliebte  besitze.    Als  aber  daheim  im  Casino  dei  Nobili  einst  alle 
anwesenden  ein  besonders  scbDnes  stttck  ibres  beeitzes  räbmen,  kann 
Liombrnno  sieb  nicht  entbalten,  mit  seiner  scbdnen  verlobten  zn 
prahlen.  Die  nobili  droben,  ihn  enthaupten  zn  lassen,  wenn  er  die 
gerfibmte  nicht  herbeischaffe.  Er  benutzt  dazn  den  ring  nnd  es 
erscheinen  zuerst  zwei  kammerfranen  der  fee,  dann  diese  selbst;  sie 
aber  zieht  Liombrnno  den  ring  ab,  gibt  ihm  einen  schlag  nnd  ver* 
sobwindet.    Der  verlassene  reist  ihr  nach,  doch  weiss  niemand  ihr 
land.    Einst  tritVt  er  zwei  rauher  im  streit  um  ihren  raub,  worunter 
siebenmeilenstiefel  und  ein  tarnmantjel  sich  befinden;  zum  Schieds- 
richter erwählt,  eiirnef  hich  Liomhnino  die  wunderdinffe  zn.  Er  ist 
jetzt  im  Stande,   sithen  lioiu*  ht'iire  zu  ui)ersteiir»^n .   hinter  d»  nen 
man  ilim  in  einer  In  rhertrö  d.is  t'eenland  gewiesen  hat.   nlteii  trit^'t 
er  auf  einer  wiese  einen  einsiedler,  bei  dem  die  winde  einzukeiiren 
pflegen.    Der  Tramontano  kennt  Cbilinas  laod  aud  dank  seiner 
Stiefel  kann  der  held  mit  ihm  dorthin  eilen.   In  seinen  tammantel 
gehüllt  nimmt  er  Chilina  unsichtbar  die  speisen  weg.   Dann  gibt 
er  sich  zn  erkennen,  wird  freudig  aufgenommen  nnd  feiert  nun  seine 
bocbzeit  mit  der  fee>).  Es  bedarf  keiner  weiteren  ausfübrung,  dass 
dies  gedieht  von  anfang  bis  zu  ende  auf  unserem  mftrchentypns  be- 
ruht, den  es  genauer  wiedergibt  als  eine  der  bisher  anfgezAhlten 
Qberiieferungen. 

Derselbe  typus  liegt  endlich  auch  dem  Gauriel  von  Msn« 

1)  Köhlers  auszog  Kl.  Sehr.  1.  m»  f.  weicht  in  kleinigkeiten  ab.  Der 
fiscbersohn  wird  dort  einoni  Corsaron  versprochen,  die  fee  heisi?t  Douna 
Aquillina,  der  verlobt««  erhnit  .  in  jähr  Urlaub,  er  verletzt  das  verbot 
gelegentlich  eines  turnier.^  in  Grauada,  bei  dem  er  als  ftieger  die  hmid 
der  königfltocbter  erhalten  sollt  der  Scirocoo  f&hrt  ihn  ins  feenland 
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tabel  zu  gründe^).  Unter  den  manciierloi  schlechten  Artnsepen, 
die  das  13.  jahrbandert  bei  ans  hervorgebracht  hat,  darf  das  werk 
Konrads  yon  Stoffeln  gein^ündeten  ansprach  erheben,  für  das  schlech- 
teste zu  gelten.  So  ist  denn  auch  der  alte  stoiF  Ton  diesem  dichter 
vielfach  entstellt  and  besonders  in  der  abfolge  seiner  motive  stark 
dnrcheinander  gerüttelt  worden. 

Dem  Ganriel  von  Mnntabel,  heisst  es  hier,  hatte  eine  gotanne 
ihre  minne  geschenkt.  Einst  reitet  er  spazieren  in  den  wald,  da 
trifft  eine  wunderbare  musik  sein  ohr.  Er  reitet  ihr  nach  und 
findet  auf  einer  blühenden  au  uin  einen  quell  ein  herrliches  zeit  aut- 
eresrhlairen :  schöne  trauen  besrehen  ilarin  ein  fest  mit  ihrer  königin 
olui«;  beisein  ir^^end  eines  mannes.  (iauriel  tritt  ins  zeit  und  wird 
hötlieh  anfjrenonmien ;  die  ktaiiu^in  lässt  ihn  nrben  sich  sitzen,  nnd 
lange  zeit  unterhalten  sie  sicii  mit  den  schönsten  gespräclien  von 
minne.  Endlich  tragt  die  königin  den  ritter,  ob  er  je  so  schöne 
frauen  gesehen  h&tte  wie  hier.  Ja,  antwortet  der,  eine  schönere 
habe  er  allerdings  gesehen.  Sogleich  aber  ergreift  ihn  reoe  Uber 
das,  was  er  gesagt  hat  and  er  wird  ganz  missfarben  vor  betrfibnis. 
Die  kSnIgin  wandert  sich  fiber  sein  benehmen  and  wiU  ihn  trösten: 
ir  sprecht  ir  habet  schosner  vrip  gesehen  den  miner  vroawen  Up: 
mngt  ir  des  niht  geziugen  hftn,  sÖ  sale  wirz  beUben  län  in  gaote 
nnd  in  geselleschaft.  Er  aber  weist  allen  trost  von  sieht  denn  er 
weiss,  das«  er  mit  jener  äusserung  seine  geliebte  verloren  hat. 
Traui'if^  nimmt  ei'  abschied  von  den  trauen  und  reitet  nach  haus. 

Er  hatte  dort  in  seiner  burf^  au!*  Muntabel  ein  wunderbar  aus- 
gestattetes gemacli  mit  einem  prachtvollen  bett ;  wer  sicli  da  hinein 
legte,  den  konnte  niemand  sehen  und  wai-  er  müde  und  krank,  er 
wurde  dinn  gesund.  Hier  ptlegte  herr  Ganriel  die  besuche  seiner 
geliebten  zu  empfangen.  80  wünscht  er  sie  auch  heute  herbei  and 
si^  erscheint  wirldich,  doch  nar  am  ihm  anzukündigen,  dass  er  sie 
für  immer  verloren  habe,  weil  er  sich  ihrer  gerühmt  hat.  Und 
damit  er  sich  nicht  mit  einer  anderen  liebsten  ihrer  getroste,  ver- 
wandelt sie  ihn  zogleich  in  eine  gestalt  von  abschreckender  häss- 
lichkdt. 

Ein  halbes  jähr  sitzt  er  za  haas  in  tiefem  leid«  Dann  aber 
rafft  er  sich  anf  and  reitet,  begleitet  von  einem  starken  bocke,  aaf 
abenteoer  aas.  Lange  ist  er  hin  nnd  her  gezogen,  als  er  eines 


1)  Dass  auch  die  luiu]itliiiii(llnnLr  im  Poiti^'linr  auf  dem  gleichen 
typns  sich  anfliaiit.  werde  ich  dexunüchst  bei  der  verötfentlichung  dieses 
gedichtes  ausfahren. 
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tag^es  einer  Jungfrau  besrearnet,  die  ihm  einen  ln  iot  von  der  frelit-bten 
nl)evhnni:t.  Darin  liest  er  eine  troftreielie  botsciüUt:  erelinge  es 
ihm.  tlivj  ritter  von  der  tafelrumle  als  seiue  gefaiitrenen  in  das 
lanrl  l'  iuratrone  zu  führen,  wo  seiue  freundin  die  kröne  trä|^,  so 
8oUe  ihm  verziehen  sein. 

Der  dichter  erzählt  sehr  ausführlich,  "wie  Ganiiel  die  jje^tellte 
aufgäbe  löst.  Er  besiegt  viele  von  der  tafeirunde  und  macht  Wal- 
ban,  Oawan  nnd  Iwein  zu  gefangenen.  Mit  diesen  dreien  nnd  £rek« 
der  sich  freiwillig  anschliesst,  reitet  er  nach  Flnratrone.  Der  zu- 
tritt in  dies  land  ist  aber  nicht  leicht.  Eine  mauer  umgibt  es  nnd  swei 
drachen  wehren  den  eingang.  Als  diese  getötet  sind,  mfissen  noch  zwei 
riesen  an  einer  brücke  besiegt  werden.  Weiteren  kämpfen  tat  die 
landeshenln  einhält,  die  an  dem  wappen  den  geliebten  erkennt.  Er 
wird  in  jrnaden  aufj3:enonimen  und  erhält  seine  schöne  gestalt  zurück. 

Nochmals  musb  er  die  pelielite  verlasssen.  um  busse  zu  tun  wegen 
eines  anderen  vergebens  (er  halte  eine  Jungfrau  des  Artus  gefancrenV 
Die  gattin  nininit  ilini  das  gelöbnis  ab,  dass  er  naeh  ciuem  Jahre 
zunickkehre  uud  gilit  ihm  einen  ring,  der  durch  wunderbare  eigen- 
schalten ausgezeichnet  ist.  Der  held  besteht  neuerdings  eine  reihe 
von  abenteuern,  die  uns  nicht  interessieren ;  als  das  jabr  za  ende 
geht,  erscheint  die  geliebte  selbst  in  prankvollem  aufzöge  an 
Artus  hofe,  um  den  gatten  heimzuholen. 

Beutlich  finden  wir  sämtliche  motive  unseres  typus  in  dieser 
erzählung  wieder,  nur  ist  alles  aufs  schlimmste  durcheinander  ge- 
rüttelt. Vielleicht  lohnte  es  sich,  diese  wfiste  geschichte  einmal 
gründlicher  zu  analysieren;  hier  mögen  ein  paar  andeutungen  ge- 
nügen. Am  ärgsten  ist  der  eingang  entstellt,  aus  dem  man  an  sich 
schon  die  meinung  des  dichters  mehr  erraten  muss,  als  dass  er  sie 
klar  zu  raachen  verstanden  hatte.  Otleubar  sind  in  der  scene  auf 
der  au  zwei  sccneii  de«  alten  tyjni.s  durcheinander  geworfen:  jene 
erste,  in  der  der  irdLsciie  lield  di(>  elbische  geliebte  auf  dr-r  wasser- 
reichen au  in  wunderbarem  /elte  mit  ihren  Jungfrauen  antrift't  und 
Jene  spätere,  in  der  er  bei  tineni  knniir,  das  v^erbot  der  geliebten 
übertretend,  die  Schönheit  seiner  Ireundin  über  die  der  königin  oder 
königstochter  stellt.  Auf  einer  konfusion  oder  willküi*lichen  ver- 
Schiebung  beruht  auch  der  zweite  anszng  Gauricls:  die  frist  ein- 
jähriger trennung  wird  dem  beiden  in  der  ursprünglichen  erzählung 
gestellt,  als  er  das  erste  mal,  im  guten,  von  der  geliebten  schadet» 
um  aus  dem  feenland  in  die  profane  weit  zurückzukehren ;  bei  dieser 
gelegenheit  erhält  er  auch,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  den  ring 
mit  den  wunderbaren  eigenschaften  von  der  geliebten.  Dagegen 
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gehört  die  verwandiun^  Gauriels  durch  die  fee,  die  ihn  jetzt  t'iir 
immer  verlüsst,  in  ein  abschealiches  ungetüm  —  ein  unserer  erzfth- 
Iting  eigentümliches  motiv  —  zur  zweiten  trennnng  des  märchens, 
wo  die  geliebte  erzürnt  von  dem  helden  scheidet,  der  durch  seine 
nnzeitige  prahlerei  ihr  Verhältnis  zerstdrt  hat  und  ihm  zur  strafe 
die  wonschkleinodien,  seine  kleider  usw.  nimmt  nnd  noch  einen  schlag 
gibt.  Vor  dieser  scene  hatte  wieder  der  prunkvolle  anfzng  der  fee, 
der  unser  epos  beschliesst,  seine  richtige  stelle;  die  elbiu  erscheint 
in  der  ursprünglichen  erzfthlung  in  solch  prächtigem  aufzng  am 
hofe,  um  die  behaiiptuno^  ilires  ^^eliebten,  dass  sie  schöner  sei  als 
die  gattiu  oder  tochter  des  liöuigs,  zu  rechtfertigen. 

Aus  eben  diesem  märchentypus  ist  denn  endli<  li  auch  der  kern 
unseres  Seifridepos  geflossen.  Die  eingangsformel  des  märchens 
mnss  hier  natürlich  tehlen,  da  sie  durch  eine  jugendgeschichte  im 
Stile  der  Artosromane  ersetzt  ist,  deren  quellen  wir  weiter  unten 
im  einzelnen  darlegen  werden.  Nur  der  grundgedanke  derselben 
—  Seifrid  verlässt  als  knabe  den  väterlichen  hof,  um  könig  Artus 
an&nsuchen  —  mag  noch  durch  das  märcheii  angeregt  sein,  in  dem 
der  fischersohn  als  knabe  das  eltemhaus  verlassen  muss,  um  dem 
dftmon  überantwortet  zu  werden^  dem  er  versprochen  ist.  Die  ge- 
nauere Übereinstimmung  zwischen  epos  und  märclien  beginnt  erst, 
wo  der  held  ins  elbenland  gelangt. 

Durch  den  wirt  in  einer  herberge  wird  Seitrid  ins  feenland  ge- 
wiesen 266  t.  Aehnlich  sagt  in  12  ein  alter  mann  dem  helden, 
dass  er  in  W  itt  nland  sei  und  in  der  heanzisi  Ii»  ii  fn<:siin<jr  8  weist 
die  wirtin  in  einer  herberge  ilin  zum  RoseT^^rI•L^  Xiu  li  der  be- 
schreibung  des  wirfces  S  268  f.  liegt  dies  zaub.  rland  am  ende  der 
bewohnten  erde:  von  hier  bis  zum  ozean  wohne  kein  mensch  mehr; 
an  seiner  grenze  liege  eine  endlose  haide,  die  niomand  zu  über- 
reiten vermag.  Auch  im  märchen  liegt  das  feenland  überall  in  unnah- 
barer, keinem  menschen  bekannter  und  auffindbarer  ferne,  südlich  von 
der  sonne,  östlich  vom  mond  usw.,  oben  s.  LXXV Die  abmahnung 
des  Wirtes,  das  gefährliche  land  aufzusuchen,  ist  ein  typisches  mo- 
tiv der  Artusromane. 

1)  Ans  t'iido  «1er  weit  k«>iiiiiuMi  vifb*  milvchenln  lilcn ,  vgl.  Giiium 
KilM.  3. 45  f.  Die  formidi t  runj^f  ürs  Seitrid  268.3  t  >p.nv«Mi  lannd  vnnd 
erde,  de»)  j?est<'i  kft  hie  ^mi-  »  nnil''^  v\\  :  fnr  »n  «Ij  erd  mit  \>*'\v  kaiii 
in onn«ch  nicht  walltet  i-t  wohl  ^'  trcl.t'n  niu  h  Willeh.  B5.  3  der  küin'C 
^Margot  von  l'ozzidant  Orkei-c  Iii«/  ander  lunt,  daz  8Ö  näh  der 

erden  orte  liget,  dä.  niemau  fürba/.  büwoä  phliget. 
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Nachdem  die  holden  in  da>  Wunderland  eingeritten  sind,  er- 
fahren sie  denn  S  274  tf.  am  alieud  das  erste,  von  dem  \s  irte  üchou 
angekündi LTte  ahentener:  eine  srhlans'p  ersrhrdnt  anf  der  haide  wie 
eine  brennende  kerze  und  das  a'anze  Itdd  ^leiit  plötzlii  h  inflnnmieu: 
zuqrleicli  tiirnien  stdiwarze  wölken  sich  auf,  der  donner  rrdlt  und 
blitze  zucken.  Doch  Itrenncn  die  flammen  nicht  nnd  al>  die  lieMen 
muti|?  durchs  feuer  hindurch  auf  die  schlänge  los  rennen,  da  er- 
löschen die  flammen  and  am  hellen  bimmel  erscheint  der  inond. 
Die  schlanj2:e  aber  entflieht  und  den  nachsetzenden  rittem  meldet 
eine  iuschrift,  dass  sie  eigentlich  eine  jangfirau  ist,  die  der  ei:i6- 
sang  harrt. 

Diese  schlänge  auf  brennender  haide  ist  ein  nicht  seltenes 
motir.  Mehrfach  wird  in  erz&hlongen  von  der  dankbaren  (oder 
undankbaren)  schlänge  diese  vom  helden  ans  brennender  haide  ge- 
rettet, 80  bei  Wolf,  Deutsche  hansmarchen  8.  263,  bei  Wnk,  Volks- 
niibrchen  der  Serben  no.  3  nnd  schon  im  AnvAr-i-SnhaiU  Benfey 
Pantschatantra  l.ii?  f.  Ueberhanpt  aber  ist  die  ans  flammen  her- 
vortretende Larin  eine  sehr  gelänflge  vorstellnng,  vgl.  Laistner, 
R&tsel  der  Sphinx  l.s«?  ff.  Recht  nahe  steht  unserer  erzfthlnng 
eine  fiberliefemng  bei  Wolf,  Deutsche  hausm&rchea  s.  390:  ein 
Schäfer  siebt  einst  einen  brennenden  wald,  daraus  kommt  eine  grosae 
schlänge  auf  ihn  zu  nnd  erklärt  ihm,  de  werde  ihn  glücklich  ma- 
chen, wenn  er  ihr  in  den  wald  folgen  wolle.  Der  schäfer  ist  be- 
reit. „Nun  kroeh  das  ;;ewünu  vor  ilmi  her,  gerade  in  den  wald 
liinein :  dag  feuer  war  fort,  denn  es  war  nur  ein  bleudwerk  irewe- 
>en.  um  ihn  anzuloek.  n  .  Die  schlänge  führt  den  schäfer  auf  ein 
8chl«>ss.  wo  er  sie  durch  siebenjähriges  stillhalten  eiliisoii  nuiss. 

Klie  wir  die  uir.nlirlikeit  der  entstehiini::  dieser  scene  aus  dem 
typus  vnji  der  ge<!tiprlen  inalirtenehe  vcrt'oliren ,  wird  es  j;ut  sein, 
gleich  die  erlösung  der  schlänge  zu  belrnrhten.  Seifrid  und  Waldin 
vermögen  S  277  f.  die  fliehende  schlanj^e  nidit  einzuholen.  Sie 
stossen  aber  auf  eine  leuchtende  säulc,  nnd  darauf  steht  in  gold- 
buchstaben  eine  inschrift:  wagt  es  ein  ritter,  der  schlänge  eine 
kröte  vom  halse  zu  reissen,  so  wird  sie  alsbald  sich  in  eine  Jung- 
frau verwandeln.  Derartige  inschriften  sind  in  der  volkstüm- 
lichen Überlieferung  recht  häulig.  Si<  ^ind  ein  stehendes  moüv  in 
dem  typus  „Die  trenloBen  brüder''  (KHM.  67,  literatur  bei  Köhler, 
El.  sehr.  1.587 ff.,  Cosquin  l.si2f.).  Hier  zeigt  den  brfldem  bei  der 
Wegteilung  eine  Inschrift  an,  was  demjenigen  widerfahren  werde, 
der  den  ersten,  zweiten,  dritten  weg  geht;  sie  steht  anfeinem  stein« 
einem  pflock  usw.,  gerade  auf  einer  sänle  2.  b.  hei  Hahn,  Griech. 
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marchen  no.  72,  Dietrich,  Russ.  volksm.  no.  l=:VoarT  s.  119.  Sonst 
finden  sich  auch  mschrittou  unter  fla-schen  und  aui  Iteehern:  .Wer 
mich  anstrinkt,  wird  stark  werden u.  dirl.,  z.  b.  im  Zweibrüder- 
märchen  i  KJIM  (in)  oder  an  quellen  Bcnfey  Pantschat.  1.  lai  oder 
auf  lanzen  und  Schwertern  Heinzel,  Gralromane  s.  r»  ir,  usw.  Ge- 
rade die  erlösnngsbedinennpreu  werden  ancb  sonst  durch  solche  m." 
Schriften  mitgeteilt,  sie  stehen  in  einem  verwunschenen  schlösse  anf 
einer  pergamentrolie  hinter  dem  spiegel  Yemaleken,  Oesterr.  kinder- 
und  hansmärchen  no.  31 ,  anf  einer  steinernen  tafel  Grimm  KKM 
62  n.  ft. 

Seifried  nnternimmt  S  279  fL  die  erlösang,  wie  die  insciirift 
sie  yoTBchrieb :  er  eilt  der  sehlange  nach  und  reisst  ihr  trotz  ihres 
pfanchens  eine  IcrOte  vom  hals;  da  verwandelt  sie  sich  sogleich  in 
dne  Jongfran.  Dass  eine  Inrin  oder  verwfinschte  als  schlänge  er- 
scheint, gehSrt  ja  zu  den  verbrritetsten  yorstellnngen ;  man  ver- 
gleiche nnr  Laistners  ansftthrongen  ttber  die  nLanringschlange* 
RStsel  der  Sphinx  1.  88  if.,  93  if.  Ebenso  ersdieinen  elbe,  ver- 
wünschte nnd  seelen  (besonders  weibliche)  sehr  gewöhnlich  als 
kröten;  die  vollständi^te  Zusammenstellung  darüber  gibt  wohl 
Rochholz,  Schweizersagen  aus  dem  Aargan  1.  341  ff.,  vgl.  auch 
Zhv^erle  ZfdMyth.  1.  7  ff.  und  KHMeyer  Genn.  Mythol.  S.  63  f., 
73  f.,  dazu  ans  der  raärchenüberliet'erung  „Die  drei  federn-  KIDI  ()3 
nebst  Varianten  (3.  112  t.  und  Külilcr  Kl.  Sehr.  1.  öflV  Eine  kom- 
bination:  kröte  am  halse  der  schlänge,  wie  wir  sie  hier  tiuden.  ist 
mir  sonst  nicht  begegnet.  Höchstens  erscheint  eine  verwünschte 
etwa  wie  die  herznirstoeliter  aut'  dr-r  burs"  Nothweiler  im  Elsass 
einen  tau'  als  schlanue.  den  andern  als  kri»te  (Trimm  1)S  nn.  223. 
Am  nächsten  mag  sich  unserer  dai-stellunir  die  sage  vom  söhne  des 
amtmanns  von  Staufenberg  (Mone  Anz.  1834,  s.  88  f.)  vergleichen, 
(\vY  die  ,,Melusine''  erlösen  \vill;  sie  erscheint  am  dritten  tag  in 
lüinlicher  kombination  mit  einem  Schlangenschweif  und  gleichzeitig 
einem  krötenlcopf. 

Die  erldsnng  der  schlänge  oder  luröte  erfolgt  sonst  dnrchans 
dadurch,  dass  der  erl9ser  sich  Überwindet,  das  scheasal  anf  den 
mnnd  zu  küssen;  von  der  tochter  des  Hippokratee  anf  Cos  über  den 
Lanzelet  bis  in  die  volkstümliche  Überlieferung  unserer  zeit  ist  dies 
die  geläufige  formulierung;  zaiüreiche  nachweise  darüber  geben 
Child  Pop.  Ballade  2.  wt  ff.,  Hennnng,  Der  Bei  Inconnn  des  Benaut 
de  Beaigen  s>  18  ff.,  Bdckel,  Deutsche  Volkslieder  aus  Oberhessen 
s.  LXXX  f.  Für  die  eigentümliche  Variation  unseres  gedichtes, 
dass  die  erl5snng  durch  lossreissen,  der  kröte  vom  halse  der  schlänge 
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erfolpeii  iniiss,  kenne  icli  keine  ]iarallele^  i :  einig"emiassen  vergleicht 
sicli  die  sn^re  vuii  der  in  eine  häusliche  krüte  verwünschten  dame 
aui  Uer  bürg  Ureü'enstein  am  eingangs  des  Zorntals  bt  i  Zaberu.  Wer 
sie  erlösen  will,  muss  sie  küssen  und  ihr  den  goldenen  schlUs^el 
nehmen,  den  aie  im  munde  hält  ätöber-Mündel,  Sagen  des  £li^s^e$ 
2. 92.  Auch  mag  man  sich  erinnern,  dass  in  zahllosen  märchen  die 
erll$8iing  dadurch  erfolgt,  dass  der  erlöser  dem  betreffenden  tiere 
—  pferde,  hnnde,  ftchs  usw.  —  den  köpf  abhauen  mnss.  Und  da< 
bei  schwingt  sieh  die  seele  des  oder  der  erlösten  dann  gew5hnUch 
ganz  80  ahi  weisse  tanbe  gen  himmel,  wie  die  unserer  schlangen- 
jungtraUf  die  sogleich  tot  hinsiniLt  und  ihre  seele  in  tanbengestalt 
gen  iiimmel  sendet  ,  nachdem  sie  noch  Gfott  nnd  den  rittem  den 
dank  fiir  ihre  erlösung  abgestattet  hat. 

Zeigen  sich  also  für  alle  einzelheiten  dieses  abenteners  mit  der 
Schlange  auf  brennender  haide  in  sonstigen  überliefenmgeu  mehr 
oder  minder  crenaue  parallelen,  wie  kommt  doch  das  stm  k  als  ganzes 
in  unsere  erziihlung,  die  ja,  wie  wir  aleieli  sehen  werden,  sonst 
genau  dem  typus  von  der  gestörten  mahrteuehe  folgt Nun  anch 
das  ist  nicht  schwer  einzusehen. 

Seine  elbische  gattin  trifft  Seifrid  ja  erst  nach  diesem  aben- 
teuer  auf  dem  berge,  wo  sie  als  fee  in  menschengestalt  oder,  ds 
der  dichter  sie  ailes  ftberirdischen  fast  gftnzlich  entkleidet  hat, 
eigentlich  einfach  als  ffirstin  erscheint ;  die  auf  der  haide  von  Sei- 
frid erlöste  schlänge  hat  nichts  mit  ihr  zn  tm  Erinnern  wir  uns 
aber,  dass  in  unserem  mftrelientypus  die  elbin  tatsftclülch  in  meh- 
reren fassnngen  in  gestalt  dner  schlänge  (oder  ziege  usw.)  auftritt» 
oben  8.  LXXV  f.,  und  vom  helden  zu  menschlicher  gestalt  erlöst  wer- 
den mnf«s,  die  sie  in  anderen  fassungen  von  anfang  au  l»esitzt. 
AVir  werdt  ii  dahei-  auuehmen  dürfen,  dass  uubcr  dichter  beide  Va- 
rianten ;>ekanuL  und  beide  verwertet  hat,  was  natürlich  nur  da- 
dui  i  li  müglieh  war,  dass  er  die  erste  zu  einer  episudc  herabdrii<  kte, 
indem  er  die  in  sehlaniirn^estalt  verzauberte  Jungfrau  trennte  vuu 
der  gestalt  der  naeiiherigen  gattin  des  helden.  Wir  dürfen  diese 
Vermutung  umso  zuversichtlicher  aussprechen,  als  auch  die  kleineren 
nebenzüge  dieses  Schlangenabenteuers  in  verschiedenen  Varianten 

1)  Sehr  genau  entspricht  allerdings  eine  scene  ini  Peräiwciu,  wo 
der  held  auf  dem  „schreienden  moos"  unter  blitz  und  donner  einen  ser- 
paut  besteht  und  ihm  «odann  nach  anweisuiig  eines  pi^eitel»-  eine 
schlänge  aus  dem  rächen  rcisst,  worauf  der  serpant  sich  in  eine  Jung- 
frau verwandelt.  Aber  diese  scene  i^t,  wie  manches  andere  im  Persi- 
wein,  nur  eine  direkte  nachbilduiig  unHeres  Seifridabenteners. 
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des  typus  ^die  gestörte  mahrtenehe''  sich  wiedertiiidon.  So  rlio  bren- 
nende haide.  die  den  einganir  ins  elbeulaiid  wehrt,  aber  vom  beiden 
ohne  schaden  durchritten  wird.  In  der  siebenbürgisehen  fassnngf  9 
wohnt  die  elbin  auf  der  Flammenbnrg  und  der  held  mnss,  nni 
dorthin  za  gelangen,  zuerst  über  einen  nngehenren  gebirgswall, 
dann  durch  ein  meer,  endlich  dorch  lohende  flammen.  Er  über- 
windet diese  Schwierigkeiten,  indem  der  stier,  der  ihn  trägt,  den 
gebirgswall  bei  seite  schiebt,  das  meer  aastrinkt  und  nachher  in 
die  flammen  spritzt,  so  dass  sie  auslöschen.  Hiebei  entsteht  ein  so 
mächtiger  qnalm,  dass  der  ganze  himmel  davon  mit  wölken  bedeckt 
wird,  wie  ja  anch  in  nnsrem  gedichte  über  der  brennenden  haide 
dj  wülckcn  sich  wurden  irreüleich  schwertzeii  274.  7').  Aus  dem 
glutdampf  aber  stürzt  dort  der  drache  hervor,  der  die  königstochter 
treranbt  hat,  wie  in  unserem  gredichte  die  schlanke.  —  Dieselben 
liiii  lernisse  lieoren  in  der  dänischen  ta.HSunjä:  12  vor  dem  tlbenlande: 
eiiti'  LTossc  schwarze  wand,  ein  nnireheures  wasser  und  eniüich 
teuertlaiiimen .  durch  die  der  adler  den  beiden  g:lucklicli  hindurch- 
trägt.  Auch  die  Variante  15  hat  wohl  uräprtiuglich  diese  waber- 
lohe gekannt,  da  die  wohnong  der  eibin  hier  an  ,den  störe  llds#* 
verlegt  wird.  Und  so  mag  selbst  jener  kleine  nebenzag  von  der 
Inschrift  mit  den  erlQsnngsbedingongen  vom  dichter  schon  in  der 
Variante  unseres  tjpus,  die  ihm  als  quelle  diente,  gefunden  sein, 
da  auch  die  lappländische  Version  32  eine  insehrift  in  goldbuch- 
Stäben  Aber  das  tor  des  Schlosses  setzt,  in  dem  die  elbin  ruht 
(welches  Inhalts  wird  mcht  gesagt).  In  4  erscheint  ähnliches  an 
anderer  stelle:  bei  der  trennung  schreibt  die  gattin  mit  goldbnch- 
Stäben  auf  den  tisch :  „Es  ist  unmöglich  ein  paar  eiserne  Stiefel 
zu  zerreissen  und  ebenso  unm<3glii:h  ins  himmlische  paradies  zu 
reisen*^,  wie  sie  sonst  den  eisernen  schuhen  einen  brief  oder  zettel 
beilegt  10.  21. 

Weiterreit«:'nd  finden  die  liclden  S  285  tt'.  zunildist  drei  klci- 
nodien  auf  einer  au  liei:end:  1.  ein  schapel  glänzend  von  cdelstcinou 
und  perlen,  drei  tage  später  2.  ein  goldenes  halsband  mit  edel- 
steinen  besetzt  und  nach  abermals  drei  tagen  3.  einen  herr- 
lichen mantel.  Trotz  der  jedesmaligen  mahnung  Waldins,  die  kost- 
barkeiten  an  sich  zu  nehmen,  läset  Setfrid  sie  liegen.  Wir  be- 
trachten gleich  noch  die  weitere  gescMchte  dieser  kleinodien: 


1)  Audi  in  oiiiem  italienischen  luLlrchcn  (Kaaden,  Unter  den  oliven- 
bäumen  s.  171)  erhebt  sich  bei  der  begegnung  des  beiden  mit  einer 
schlauge  ein  furchtbares  unwetter  mit  donner  and  blitz. 
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S  318. 6  Ü".  findet  Scifrid  sie  wunderbarer  weise  in  Mnudii  usaa 
zelte  wieder  und  die  fee  erklärt  iliiii.  sie  habe  sie  damals  absieht^ 
Hell  auf  b^iiuen  weg  gelegt  und  liütt^ö  er  nur  eines  davon  an  sicli 
genommen,  er  wäre  nie  in  dies  land  {rtkonnina.  S  4rNi  jribt 
Muudirüsii  dem  beiden  »lie  drei  stücke  bei  der  trennung  als  erinne- 
rungszeichen :  da  bis  mein  allzeit- pey  ennant.  Tnd  S  500  trä^rt 
Seif'rid  sie  bei  seinem  letzten  aufzujrc  vor  Mundirosa  am  aliead  uacb 
dem  turnier  und  gibt  sich  damit  der  geliebten  zu  erkennen. 

Cilerade  diese  Bp&tere  gesdüchte  der  drei  kleinodien  zeigt  deat- 
lieh,  von  welchem  punkte  unseres  rnftrcbentypns  sie  ausgegangen 
sind.  Sie  sind  entwickelt  aus  dem  ^vnnschring,  den  die  elbiscbe 
gattin  dem  geliebten  bei  der  trennnng  mitgibt:  ein  inventarstück, 
das  wir  in  mehreren  märchenvaiianten  zn  drei  kleinodien  gesteigert 
fanden,  oben  s.  LXXVII.  Und  dieser  ring  wird  im  mttrchen am  scfalnsse 
mehrfach  wie  in  unserem  gedichte  von  dem  nach  langer  waaderong 
heimgekehrten  gatten  als  erkennangsaeichen  bentttzt,  oben  s.  LXXX 
Eine  nenening  unseres  gedicktes  aber  ist  die  vorgeschickte,  dia  es 
den  kleinodien  gibt:  sie  liegen  anf  dem  wege  des  beiden  als  ver- 
sncher  und  dürfen  nickt  anigekoben  werden,  wenn  er  ins  elbentand 
gelangen  will. 

Hit  einer  geringen  Variation  ist  das  eine  h&nfige  nnd  jedem 
mftrcbenleser  woklbekannte  geschichte.  Ihre  keimat  ist  im  typns 

von  der  goldhaarigen  Jungfrau,  wo  ganz  gewöhnlich  eine  hexe  dem 
beiden  drei  kostbarkeiten  auf  den  weg  \^irft,  die  er  zu  seinem 
schaden,  gegen  den  rat  seines  pferde^,  auiiiebt.  (iewöhnlicb  sind 
es  ein  goldenes  hufeiseii,  eine  goldene  feder  und  ein  goldenes  haar, 
doch  kommen  auch  andere  formulieiu na en  vor:  eine  goldene  kröne, 
ein  croldenes  Itund,  goldener  tlauni  t  ni  schwert  mit  diamantenbe- 
setzter beheide,  mit  edelsteincn  aex  limückte  enten-  und  gäiisefedem 
usw.,  vgl.  die  zusammenstelluuL:»  u  bei  Kidiler,  Arch.  f.  slav.  l'hil. 
o.  78  —  Kl.  Sehr.  1.  408  f..  Wolluer  bei  Leskien-Bmfnnann  Lit. 
vnlksl.  und  niarchen  s.  528  f.,  Cosquin  Contes  pop.  de  Lorraine 
2.  2i)d  f.,  301  a.  Dabei  wird  gerade  das  leuchtende  dieser  klei- 
nodien (vgl.  besonders  die  perrücke  des  königs  Fortunatus)  überall 
besonders  betont,  ähnlich  unserem  gedichte ;  auch  ist  wohl  zu  be* 
achten,  dass  die  drei  kleinodien  dort  wie  in  S  immer  in  näeUster  be- 
ziebnng  stehen  zu  der  zn  erwerbenden  elbischen  gattin.  Ein  wesent- 
licker  nntersckied  dagegen  ist,  dass  der  held  im  Seifrid  die  kleinodien 
trotz  der  ermonterongen  seines  begleiters  liegen  lässt,  wftkrend  er 
sie  in  jenem  mftrchentypns  vielmehr  trotz  der  abmahnnng  seines 
rosses  aufbebt  nnd  mitnimmt.  Allerdings  sagt  z*  b.  eine  polnische 
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Variante  (bei  Wollner  s.  529),  der  held  habe  die  kostbarkeiten 
liegen  lassen,  doch  ist  das  ebenso  nur  ein  moralisierendes  aus- 
weichen, \ne  wenn  der  held  in  der  fassung  bei  Bechstein,  Deutsches 
Märchenbuch  8.  102  die  erste  und  zweite  pfauenfeder  liegen  lässt 
und  erst  die  dritte  aufhebt,  mit  der  er  könig  wird;  hätte  er  sie 
auch  noch  liegen  lassen,  so  wäre  er  mit  der  vierten  kaiser  geworden  ^). 

Zeigt  sich  hier  also  in  der  Verwendung  des  motives  eine  wesent- 
liche dift'erenz,  so  finde  ich  eine  genaue  parallele  zu  unserem  ge- 
dichte  in  orientalischer  Überlieferung.  Bei  "Weil,  Bibl.  Legenden  der 
Muselmänner  s.  62  ff.  wird  vom  propheten  Ahnoh  (Henoch)  oder 
Idris  aus  arabischer  tradition  folgende  geschichte  erzählt.  Nach 
einem  frommen  lebenswandel  sehnt  Idris  sich  nach  dem  paradiese, 
möchte  aber  doch  nicht  sterben.  Gott  hört  seinen  wünsch,  will  ihn 
aber  erst  noch  erproben,  ob  er  einer  so  ausserordentlichen  gnade 
würdig  sei,  dass  er  ins  paradies  eingehe,  ohne  gestorben  zu  sein. 
Er  sendet  ihm  daher  den  todesengel  in  gestalt  einer  schönen  Jung- 
frau zu,  die  dem  propheten  mit  der  bitte  naht,  ihre  jüngere  Schwe- 
ster ans  der  gewalt  eines  bedrängers  zu  befreien.  Idi'is  ist  bereit 
und  macht  sich  mit  ihr  auf  den  weg.  Er  „folgte  dem  engel  von 
morgens  bis  abends  durch  eine  unbewohnte,  unfruchtbare  und  was- 
serlose gegend,  ohne  ein  wort  mit  ihm  zu  reden,  ja  ohne  ihn  an- 
zusehen. Des  abends  schlug  der  engel  ein  zeit  auf,  aber  Idris  liess 
sich  ausserhalb  des  zeltes  auf  dem  harten  boden  nieder.  ,Kannst 
du  mir  etwas  zu  essen  geben?'  fragte  er  den  engel,  als  er  ihn  ein- 
lud, sein  zeit  zu  teilen,  und  als  dieser  ihm  ein  schaf  zeigte,  welches 
ganz  in  ihrer  nähe  herrenlos  umherlief  und  ihn  aufforderte,  es  zu 
schlachten,  versetzte  er:  , Lieber  will  ich  hungern  als  fremdes  gut 
verzehren'.  Am  folgenden  tage  setzten  sie  ihre  reise  auf  dieselbe 
weise  fort.  Idris  ging  immer  hinter  dem  engel  her  und  obschon 
er  sehr  von  hunger  und  mehr  noch  von  durst  geplagt  war,  stiess 
er  doch  kerne  klage  aus.  Gegen  abend  fanden  sie  einen  mit  wasser 
gefüllten  schlauch  auf  der  erde.  Der  engel  wollte  ihn  aufbinden 
und  Idris  zum  trinken  nötigen,  dieser  nahm  aber  keinen  tropfen  an 
und  sagte:  ,Gewiss  hat  ihn  ein  reisender  verloren,  der  vielleicht 
wieder  umkehrt,  um  ihn  zu  suchen'.  In  der  nacht,  als  Idris  aber- 
mals, trotz  aller  lockungen  des  verführerischen  engels,  sich  weigerte 
Bein  zeit  zu  betreten,  liess  Gott  zu  seinen  füssen  eine  quelle  ent- 

1)  Ein  goldring,  dem  beiden  auf  den  weg  geworfen  um  seine  fahrt 
aufzuhalten,  von  ihm  aber  verschmäht,  begegnet  auch  in  der  HroU'ssaga 
Kraka  (FAS.  I)  c.  46,  doch  ohne  ähnlichkeit  mit  unserer  er/ähluug  im 
einzelnen. 
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springen*^  usw.  —  Idris  hat  die  probe  bestanden,  die  jung^frau  wan- 
delt sich  in  den  todesengrel  und  führt  ihn  ins  paradies. 

Dass  zwisrheii  dieser  erzählung  und  der  entsprechenden  episode 
nnserps  e|)os  ein  uralter  zusammenhanp:  be<iteht,  kann  nicht  zweifel- 
hati  i^tin,  denn  dvv  einklrniu  i>t  ein  srnnz  genaner:  in  wüster  g^e- 
gend  findet  der  hei«i  kostbare  ucf^enstiimle ,  die  ein  überirdisches 
Wesen  ihm  auf  den  weg  galegt  hat,  um  ihn  zu  vei*suchen.  Er  wei- 
gert sich  trotz  des  Zuredens  seines  begleiters,  die  dinge  sich  anzo- 
eignen,  and  zwar  zu  seinem  heile,  denn  nnr  so  kann  er  ins  para- 
dies,  bez.  das  elbenland  gelangen.  Selbst  die  motiviemng  in  der 
ablehnnng  des  beiden  stimmt  noch  zusammen ;  andi  Seifrid  will  die 
kostbarkeiten  nicht  nehmen,  weil  doch  wohl  ein  anderer  sie  ver- 
loren habe  289. «,  294. 7.  Bass  aber  anch  in  der  von  Albrecht  tod 
Scharfenberg  benfitzten  fiberllefenmg  es  sieh  nrsprnnglich  nicht  am 
kostbare  schmnckstücke,  sondern  vielmehr,  wie  in  der  erzählong 
von  Idris,  nm  ess-  nnd  trinkbare  din^e  gehandelt  habe,  schimmert 
in  S  noch  deutlich  durch  nicht  bloss  in  der  Schilderung  des  hun^^ers, 
den  die  beiden  auf  ihrer  fahrt  auszustehen  haben  285.  5  IT.,  sondern 
auch  in  der  für  die  jetzif^e  fassung  eigentlich  unsinnigen  bemerkune 
Seifrids  (2S)4. 4),  dass  sie  lieber  vor  huuger  (zadelshalb)  auf  dt;r 
haide  sterben,  al>;  den  kostbaren  mantel  mitnehmen  wnllte».  Da- 
nach sclieiut  die  reise  eben  auch  in  der  quelle  von  8  eigentlich  eine 
reise  durch  die  wüste  gewesen  zu  sein,  womit  der  orientalische  ur- 
spmng  der  ül)erlieferung  gesichert  wäre.  Ich  vermute  daher,  das» 
Jene  arabische  Henochlegende  aus  einer  jüdischen  Überlieferung  stammt, 
die  anch  dem  abendlande  zugänglich  war;  kenner  dieser  dinge  wür- 
den hierüber  wohl  aufschluss  geben  können. 

Wie  kam  denn  aber  Albrecht  von  Scharfenberg  dazu,  die  ge- 
schieh te  hier  einzufügen?  Die  erste  bemerknng  des  beiden,  als  er 
von  der  spitze  des  berges  in  das  feenland  herabsieht,  spricht  die 
Vermutung  aus,  er  sei  wohl  ins  paradies  gekommen  301.  5:  wer 
sach  solch  reichait  mer  so  gur  zw  preise?  ist  es  nicht  gai'  ain  hi- 
nudreich.  so  iß  et  aber  ye  doch  das  paradeise.  Wir  dürfen 
glauben,  dass  diese  identitiziernng  von  feeulcind  und  i)arndies  sehon 
in  ihr  tjuelle  des  S  ausgesprochen  >var,  da  auch  die  vaiiantc  4  den 
beiden  die  elbiu  im  .himmlischen  paradies"  finden  lasst.  wie  diese 
combination  wohl  weiter  verbreitet  und  alt  ist,  da  auch  die  elbische 
gattin  Peters  von  Staufenberg  seinem  knappen  die  Vorstellung  er- 
weckt, sü  wer  von  himelriche  komen  ald  uz  dem  paradis  geno- 
men  v.  229.  Diese  combination  mOchte  unseren  dichter  an  Jene 
oben  vorausgesetzte  paradieslegende  erinnert  .haben  und  zwar  ge* 
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rade  an  diese  noch  durch  ein  besondercH  motiv  des  rottrchentypns, 
den  er  verarbeitete.  Tatsächlich  erscheint  in  zwei  Varianten  des- 
selben  unter  den  erldsongsbediDgrongen  die  bestimmun^ ,  dass  der 

lield  eine  bestimmte  «ache  nnd  zwar  zu  dreien  malen  nicht  auf- 
hebe. So  wird  in  der  steirischen  Variante  7  dem  heldeii  aiLsdrück- 
lich  ere^aet,  er  werde  die  verzauberte  priiizessin  nur  erlösen  können« 
wenn  er  drei  nilchte  dnrrh  im  spiele  mit  riesen  niciits  aiitliebe. 
Wirklich  liisst  der  junge  dreimal  die  würtel  und  karten  iie^;en,  die 
die  riesen  fallen  lasf?en.  trotz  ihrer  aurtonlenmir  sie  aufzunehmen 
und  wird  deswep^en  zwar  von  ihnen  zerrissen,  aber  von  der  priii- 
ze«sin  wiederbelebt,  die  seine  standbat'tigkeit  erlöst.  In  der  hean- 
ssischen  Variante  8  wird  dem  beiden  von  der  verwünschten  Prin- 
zessin anf  dem  Rosenberg  zwar  nur  unbedingtes  schweigen  wfthrend 
der  dreinftchtigen  alpqnal  empfohlen.  Aber  auch  das  motiv  des 
nichtanfhebens  von  gegenständen,  die  znr  versnchnng  hingeworten 
werden,  findet  sich  hier  wieder:  die  tanzenden  geister  werfen  ihm 
in  der  ersten  nacht  einen,  in  der  zweiten  zwei,  in  der  dritten  drei 
^eldsäcke  vors  bett  nnd  fordern  ihn  anf,  sie  zu  nehmen;  er  aber 
riihrt  sich  nicht  nnd  er15st  so  die  prinzessin.  Dieselbe  rolle  wird 
vermutlich  auch  der  f^oldene  becher  ursprünglich  p^espielt  haben,  mit 
dem  der  held  in  der  jütischen  Variante  10  ins  elhenlaud  gelockt 
wird.  Ich  denke  mir  also  die  entwicklnnir  unserer  Seitridepisode 
so.  dass  der  dichter  in  der  vnn  ihm  benützten  Variante  des  märchen- 
typus  von  der  jrestörten  mahrtenehe  dies  motiv  des  niclitauthebens 
kostbarer  gej^enstände  als  vorbediniiuni?  tür  die  erlösung  und  er- 
werbun^  der  lurin  vnnrefonden  und  in  anlehnung  an  Jene  paradies- 
lehrende  ausgestaltet  habe,  well  in  der  märchenvariante  das  elben- 
land  dem  paradies  gleichgesetzt  oder  verglichen  war. 

Jenseits  der  bisher  durchrittenen  haide  erhebt  sich  nun  ein  ge- 
waltig hoher  berg,  darum  ,ain  wUd  gehag  gedümt',  durch  das  kein 
weg  ftihrt;  auch  bedrohen  drachen  und  lOwen  den  wunderer.  Die 
beiden  achten  aber  diese  Schwierigkeiten  nicht  nnd  dringen  anf  den 
gipfel. 

Dass  die  elbin  auf  einem  berge  wobnt,  wird  in  der  mehrzahl 

der  niärchenvarlanteu  betont,  oben  s.  LXXV.  Kinige  sa^en  aus- 
drücklich, dass  das  laud  um  ihr  s*  hlo^s  eine  einöde  gewesen  sei  10. 
13.  (23),  die  aber  leben  f»e\vinnt,  sobald  die  erlösnnir  der  prinzcNsin 
vollzogen  ist.  Auch  d.i>>  besondere  sehw  ie!  i;:keitcn  zu  ül)er\\  indcii 
sind,  ehe  man  ins  elbeuland  '.^elaniit,  wisNcn  wir.  Ein  grosses  meer 
davor  kennen  fast  alle  Varianten;  liergwall,  uieer  und  waberbdie 
sind  s.  XCÜI  besprochen,  in  annereni  epos  haben  wir  ert»t  die  bren- 
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nende  haide,  dann  den  dontenhag'),  letacteres  gewisB  eme  entlelmiiii^ 
ans  dem  typns  „Dornröschen'^ ,  die  Albrecht  wohl  schon  In  seiner 
quelle  gefunden  hat');  konnten  wir  doch  schon  oben  s.  LXXVI  fest- 
stellen, dass  eine  variantengrappe  in  der  beschreibnng  der  ellun 

beeinflussun^  von  selten  dieses  typus  erfahren  hat.   Und  anch  der 

iiaine  der  elbin  in  8,  ^Juiulirosa.  staiimit  jedenfalls  von  der  jsrleiclien 
Seite.  Denn  nnr  die  auf  dem  Weissdorn  ruhende  und  mit  dtiii  sulilai- 
dom  prestochene  jun^frau  führt  mit  i-echt  den  nameri  r>omrösclifcii 
nii(i  Flenr  d'Epine  odf-j-  Kii>rdis|.ina  und  von  da  hat  w.dil  «ch^n 
Albrechts  quelle  den  namen  für  ihn^  ell^iu  genommen,  wie  die  va- 
rianteu  8.  10  ebendahor  die  namen  Kosenberg  und  Kosenslaud  als 
bezeichnuu^  des  eU)enlande8.  Wie  der  name  in  Albrechts  qaelle 
lautete-^),  lä^sst  sich  kaum  sa^en,  jedenfalls  wird  die  gelehrte  und 
angenscheinlich  von  einem  lateinknndigen  gebildete  form  Hnndirosa 
erst  von  ihm  gefunden  sein.  Und  zwar  jedenfalls  in  anlehnnng  an 
den  namen  Rosamunde  und  zwar  speziell  der  berühmten  Langobar- 
denkOnigin  Rosamunde,  mit  deren  namen  früh  gelehrte  wortspielerei 
getrieben  ist.  Denn  das  bekannte  epigramm  auf  sie,  das  sich  als 
grabschrift  gibt: 

Hic  jaeet  in  tumba  Rosa  mnndi.  non  rosa  munda, 

Non  redolet,  sed  olet.  qiiae  redolere  solebat 
tindet  si(  h  ni.  vv.  allerdinjrs  erst  in  der  weltchroiük  des  14:^  f 
Dietrit  h  Eniielluisius  i  Leibnitz.  Script,  rer.  Bruiibv.  2.  ioit«i,  e> 
aber  doch  wolil  älter  und  allgemeiner  l)ekanut  gewesen  sein,  da 
auch  die  jrrabschiift  der  sajrenhalten  pulenköni^iii  ^Vanda  es  für 
den  einf2:an<r  ausgeschrieben  hat  (San  Marte  in  v.  d.  Hägens  Germ. 
9. 85)  f.,  Heinzel.  Zur  Walthersap^e  s.  öO  f.). 

Seifrid  tindet  seine  elbin  S  300  ff.  auf  einer  aue  unter  dem 


1)  Zu  den  drachen  und  Idwen  um  den  berg  in  S  vgL  TAixaDte  6, 
wo  vor  dem  schlösse  der  elbin  zwei  lOwen  liegen,  an  denen  der  held 
dank  »einem  tarnmantel  unversehrt  vorbeikommt»  Im  Qauriel  hüten 
drachen  und  rieben  den  eingung  ins  land  der  elbin. 

2)  Gaiva  wohl  können  dort  dornenhecke  und  waberlohe  v.iisammen 
gestanden  hüben.  Vgl.  den  brennenden  wald  oben  XC  ld  dem 
«leut!?i  hen  miireh»*n,  oinen  brennenden  wald  um  den  glasberg  kennt  d*>r 
Wolfdietrich  B  654  f.;  bei  Skhirek,  Ungar.  Volksmärchen  s.  6>  ist  eine 
bürg  von  einer  brannenden  hecke  umgeben. 

3)  In  unseren  Varianten  führt  die  elbin  so  wenig  einen  eigennamen 
wie  im  Lanval,  Graelent  oder  Ciauriel;  nur  in  3  heisst  sie  frau  For- 
tuna, im  Liombruno  Donna  Aquilina  (Chiliua)  nach  dem  adler,  der  den 
beiden  zu  ihr  trägt. 
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berggiptel.  Er  sieht  zunächst  die  kostbaren  zelte,  davor  ritter  und 
frauen  in  höliscber  onterhaltnng  sich  bewegen.  Diese  ordnen  eich 
alsbald  vom  zvge  gegen  den  helden,  ihre  füratin,  eine  frau  von 
fibermenBchlicfaer  Schönheit,  begrflsst  Üm  als  ihren  verlobten  und 
führt  ihn  zn  ihrem  zelte,  wo  er  drei  tage  lang  kostbar  verpflegt 
ivird. 

Diese  Schilderung  entspricht  ziemlich  genau  derjenigen  aller 
ftbiigen  höfischen  dichtiingen,  die  ans  nnserm  typu^  geflossen  sind 
und  seine  personen  selbstredend  in  den  formen  der  ritterlich-hötischen 
weit  sich  be\vt'^:«'ii  lassen.  Am  geiiaiiebteii  stimmt  der  Ganriel, 
dessen  held  die  trauen  ebenso  luif  einer  au  bei  allerlei  spielen  iiiidet 
und  zu  ihrer  küni^nn  iu  deren  praclitvolles  zeit  sich  begiebt.  Aber 
auch  Tianval,  (rraeient  und  Desirre  linden  iiire  feen  auf  baciidiach- 
liossener  wiese  und  ireniessen  in  deren  kostViaren  zelten  minne  und 
bewirttmg:  Lanval  wird  übenUes  Ähnlich  unserem  Seilrid  durch 
einen  feierli«  htm  aotzng  (dort  der  Jungfrauen  mit  becken  und  tach) 
ins  zeit  ^reholt. 

Mundtrosa  begrüsst  den  Seifrid  S  306  sogleich  beim  namen  nnd 
erkl&rt  ihm  316  f.,  sie  habe  hier  schon  drei  jähre  auf  ihn  gewartet 
nnd  kenne  alle  seine^  taten;  ,astronomi*  h&tten  ihr  nämlich  am 
tage  ihrer  gebnrt  bereits  prophezeit,  dass  sie  sich  hier  «ameyen* 
mOsse.  Ebenso  ist  die  sache  im  mftrchen.  Nicht  bloss  dass  die 
,prlnzessin*  ihren  erlöser  überaU  von  sich  ans  znm  manne  begehrt, 
ja  ihn  selbst  durch  den  goldenen  becher  in  ihr  reich  lockt  10,  aus 
dem  zauberkreise  wegholt  11,  ihn  als  erlöser  hat  kommeu  lassen 
14:  sie  erklärt  ihm  direkt,  auf  ihn  gewartet  zu  haben:  ,,Kommst 
(In.  mein  er!i>ser":'  Aul'  dieli  hab  i<  h  schnii  zwölf  Jahre  gewartet" 
Ut^iu.-^st  sie  den  holden  in  1,  und  redet  ihn  in  4  irleieli  mit  naun  n 
an:  ..Ferdinand,  auf  di<h  habe  ich  schon  lange  gewartet I"  Ebenso 
redet  die  t'ee  im  Lanval  wie  im  Graelent  den  litter  gleich  beim 
namen  an  und  sai^t  ihm,  dass  sie  seinetwegen  auf  die  wiese  gekom- 
men sei.  Auch  die  elbische  geliebte  Peters  von  Staufenberg  erklärt, 
dass  sie  ihn  anf  einem  steine  sitzend  erwartet  habe  nnd  sie  kennt 
seine  taten  wie  Mundirosa  diejenigen  Seifrids,  denn  sie  ist,  seit  er 
ein  pferd  fiberschritten,  anf  allen  kriegsfahrten  nnd  tnrnieren  nm 
ihn  gewesen.  Und  so  erwartet  nnd  begrässt  ja  auch  Menglod  den 
Svipdag,  Svava  den  Helgi,  Brynhild  den  Sigurd  >). 


1)  Dm  inotiv  kommt  auch  in  anderen  s^cren  vor.  Pf^nte^silie  er- 
wartet so  auf  einer  au  ;,'chigert  don  MalifL-r,  den  dor  rhci-iil»  ihr  ange- 
kündigt hat  Zfdii'h.  13.139.   Bride  begrUäät  den  Orendel  »ogleich  bei 
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SelMd  darf  nnn  nicht  (Irr  liebe  »einer  Unndirosa  sieh  erfreuen. 
Sofort  nach  der  hegrttssang  kündigt  sie  ihm  an,  dass  sie  nur  drei  tage 
zasammenbleiben  dflriten,  dann  aber  für  ein  jähr  sich  trennen  niSss- 
ten;  nnd  wirklich  schickt  sie  den  verlobten  nach  drei  tagen  fort. 
Unser  epos  hat  atso  die  formaliemng  jener  kleineren  fnuppe  von 
märchenvarianten,  in  denen  nicht  der  held  selbst  ans  sehnsncht  nach 
den  seinen  die  zeitweilige  trennnng  begehrt,  sondern  die  elMn  sie 
veranlasst:  ebenso  schickt  ja  anch  im  Lanval  und  Graelent  die  fee 
den  helden  fort,  nachdem  er  —  hier  nur  eine  n  ta^  —  ihre  liebe 
firenosvpn  hat.  Die  trenniinp:  soll  ein  Jahr  dauern,  wie  Crauriel  uiici 
IJitnibrrmo  nnd  der  liold  von  var.  8<>  (vsrl.  12  und  14)  gerfide  tiir 
ein  Jahr  iiilaiib  ftlialteu,  auch  Uraelent  Weisung-  bekommt.  >icli  ein 
jaiir  in  il»  r  nähe  der  au  aufzuhalt4^n,  Graelent  wird  auch  ang:^- 
wiesen,  die  jj:eliebte  wieder  auf  der  au  aufzusuchen,  da  er  sie  zu- 
erst jretroffen,  wie  Seifiid  nach  ablanf  der  frist  auf  die  ber^wiest* 
zurückkehren  soll.  Und  wenn  8eifrid  das  strenge  gebot  ein^escburtl 
wird,  während  dieser  zeit,  ,wo  man  rainer  frawen  ciarhait  krOnet*, 
nie  sich  zn  rfihmen,  dass  er  eine  schönere  besitze,  indem  sie  sonst 
für  immer  getrennt  sein  mSssten,  so  stimmt  das  ja  mit  dem  banpt'- 
motiv  s&mtlicher  volkstümlichen  wie  literarischen  Varianten  unseres 
typns  überein. 

Nach  kurzer  nnterbrechnng  durch  ein  abentener,  das  nicht  znr 
haupterzfthlnn^  «:eh5rt  nnd  uns  erst  weiter  nnten  beschäftigen  wird. 

freht  die  entwicklunj?  unserer  handlun;^  in  XI.  -. r:rS  858  f.  weiter, 
Bei  einem  furnier  des  könijirs  von  Ilicnie  izowiimt  Seifrid  den  preis: 
eine  spanj^^e  und  die  umarmunsr  der  krtiiiü:>tof  hter.  Während  alle 
(leren  schJmheit  ]>reisen.  kann  Seitrid  sich  der  benieikunfr  ^eiren 
Waldln  nicht  enthalten,  dasö  seine  geliebte  doch  viel  schöner  sei. 


seinem  namen  und  erklärt,  daa«  aie  auf  ihn  als  den  durch  die  »gote» 

stinnnr'  ihr  be^tininiten  galten  gewartet  habe.  Dazu  hat  schon  Vo«?t 
ZfdPh.  22.474  Marpaiie  verpriiohon,  die  dem  Wolfdietrich  fünfzig  jähre 
lang  ilirmagdtum  bewahrt  hat,  da  er  ihr  im  Inn  h  der  Sibylle  als  gatte 
geweisBagt  ist  D  VI.  89  ü'.    Aehnlich  wird  im  Seghelijn  die  heirat  des 

beiden  mit  Florette,  der  toehter  des  kaisei*8  Constantin  von  Rom  mid 
Helen»!n«,  noch  vor  deren  geburt  prophetisch  angekündigt  lleinzel, 
Ueber  Oii  ridel  s.  3U;  ebd.  s.  50  andere  beisy>iele  von  Prophezeiungen 
<lurch  astrononien  usw.  bei  oder  vor  <b'i  LTt  iiurt  eines  kindes.  Auch 
Latinus  hat  seine  toehter  tür  Pineas  anfln-wahrl.  da  ihm  i>rophr-7.eit  i*t 
iIh'^s  tlii'tpr  <ip  lieiratfn  «oH  Kn.  3948  tl.  Sofort  bei  seinem  nanieu  redet 
auch  Olvar  den  Odd  an,  als  er  sie  aus  der  erde  zieht  Orvar  Oddattaga 
8.  21.  ' 
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Der  graf  Alkrs  von  Eret,  den  Seihid  im  tnrnier  abgestochen  hat, 
hOrt  diese  ftnsserong  nnd  hinterbringt  sie  dem  Iclinig.  Seifrid  wird 
dtiert,  wiederholt  seine  behanptnng,  Waldin  schliesst  sich  an  nnd 
beide  werden  in  fesseln  gelegt  nnd  sollen  getdtet  werden,  wenn  sie 
nicht  binnen  fünf  tagen  den  Wahrheitsbeweis  erbringen.  Nach  ab- 
lanf  der  fHst  findet  die  ^eiichtUche  verhandlnn^:  statt,  während 
deren  plötzlich  unter  pof«auneiischall  ein  zu<r  herrlicher  uauen  in 
i»ch\sarzen  gevvändem  erscheint,  unter  ilmeu  AIuudiroBa.  Der  könig 
111U88  selbst  sjesitehen,  dass  sie  srhüner  sei  als  seine  toc  liter  und 
ScitVid  trcihprechen.  Seine  geliebte  aber  hat  erverlnren:  naohdem 
sie  bchnierzlichen  abschied  genoninieii  und  ihm  noch  die  drei  klei- 
uodien  hinterlassen ,  reitet  sie  davon.  Verf^ebens  bietet  der  küuig 
dem  trauernden  die  hand  seiner  tochter  und  zwei  länder  an»  Sei- 
t'rid  schlägt  alles  ans  und  macht  »ich  auf  die  suche  nach  der  ver- 
lorenen. 

Wir  haben  oben  s.  LXXVIII  festgestellt,  dass  die  Verletzung  des 
Verbotes  in  den  märchenvarianten  nach  zwei  formein  erfolgt:  in 
der  einen  gmppe,  als  dem  beiden  vom  kSnig  etc.  die  hand  seiner 
tochter  angeboten  wird;  in  der  andern,  als  eine  fran  von  allen 
wegen  ihrer  Schönheit  gepriesen  wird.  Von  den  litterarischen  fas- 
snngen  stellen  Graelent  (nnd  nrspr.  Lanval),  die  irische  sage  Noinden 
IJlad,  Liombruno  in  der  oben  s.  LXXX\'l  gegebenen  fassung  und  wohl 
auch  der  CTanriel  sich  71  r  .weiten,  der  Liombruno  nach  Köhlers 
auBZUg  oben  8.  LXXXN'i  unui.  1  hingegen  zur  ersten  srnippe.  Unser 
iredicht  nimmt  eine  nnttrlst(dlnng  ein,  die  ciuentliili  luide  torniu- 
lierungen  verbindet  :  Scitrid  verletzt  das  gelx't.  als  die  Schönheit 
der  königj^tochtei-  von  allen  gepriesen  wird,  erhalt  aber  nachher 
auch  noch  die  hand  dieser  inncrtrau  angeboten.  Die  geiepenheit  — 
ein  turnier,  bei  dem  der  held  den  preis  gewinnt  —  kehrt  genau  im 
Liombruno  nach  Kühlers  fassung  wieder,  ebenso  in  den  märchen- 
varianten  ö.  26,  wo  der  held  auf  einem  vogelschiessen  des  kdnigs 
das  beste  tat;  anch  die  formnliernng  der  irischen  sage  ist  verwandt. 
Dass  der  held  am  leben  bedroht  wird,  flsüls  er  nicht  den  Wahrheits- 
beweis erbringt,  anch  inzwischen  in  fesseln  gelegt,  haben  wir  schon 
in  einigen  mftrehenvarianten,  oben  s.LXXVin,  gefunden.  Sehr  genau 
stimmen  hter  znr  erzfthlnng  unseres  gedichtes  ja  der  Lanval  und 
Graelent,  wo  die  fee  ebenso  während  der  gerichtsverhandlung  vor 
dem  könig  im  entscheidenden  augenblicke  in  feierlichem  autziii;e 
erscheint,  während  sie  in  den  niärcheiivariaiii m.  gewrdmlieh  durch 
den  rincr  herbeigewün^rlit  wird:  stlW>[  kleine  nebenziitre.  der  bis 
zur  oimmacht  gesteigerte  schmerz  des  heldeu,  als  ihm  zu]u  bew  ubst- 
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sein  kommt,  was  er  getan  hat,  seine  bitte  an  die  erediienene  ge- 
liebte, ihm  zu  verzeihen,  finden  sich  im  S  wie  in  den  franzSeischen 
ei^hlnngen. 

In  den  ahentenem,  die  SeiMd  anf  der  wandening  nach  der 
verlorenen  geliebten  erlebt,  gibt  nnser  gedieht  den  alten  marcbeoi- 
typns  80  genau  wieder,  wie  das  unter  den  literarischen  fassnn^en 

nur  noch  beim  Liombruno  der  fall  ist.  Dieser  ist  insofern  noch 
vollständiger,  als  er  aucli  den  erwerb  der  zauberhaften  gegenstände 
vuu  den  bei  der  erbteilung  betroffenen  brüdeni  kennt,  von  dem  unser 
gedieht  nichts  weiss  V)- 

Nachdem  hier  zunächst  XIV  =  8  412  fi"  kerland  mit  Wahliii  umi 
Waldin  mit  If^erland  veisori^t  ist  —  ein  durch  die  IViihereii  ahpn- 
teuer  des  beiden  notwendiges  Zwischenstück  —  macht  Seiirid  z^ich 
allein  auf  die  suche  und  hat  Itmge  vergebens  wasser  und  land  durch- 
fahren, als  er  endlich  anf  der  berprwiose  den  alten  einsiedler  tritft, 
der  ihm  ausknnft  geben  kann,  wohin  Mundirosa  gegangen  ist.  Das 
ist  genau  die  erzählong  aller  Varianten,  oben  s.  LXXIX;  auch  die 
definition  des  angetroffenen  als  einsiedler  haben  wir  schon  in  zwei 
märchen  wie  im  Liombruno  getroffen.  Und  wie  im  mirchen  liegt 
ein  ungeheures  meer  vor  dem  jetzigen  aufenthaltsorte  der  geliebten : 
der  alte  aber  weiss  ein  tier,  das  bei  ihm  einKukehren  pflegt  und 
den  beiden  hinüber  trafen  wird.  Denn  ein  eif  kommt  regelmäs- 
siir  hieher,  sich  wild  zu  holen  um!  Seifrid  wird  eintach  in  eine 
pferdf^haut  einsrenälit  und  an  den  Strand  fjele«:t;  da  nimmt  der  sri'eif 
ihn  mit  und  trüL^^t  ihn  üV»er  dip  spe.  Wir  wissen,  oben  s.  LXXIX, 
dass  im  niärdieu  ver.>cbieüene  we-en  den  lielden  ti'atien,  an»  häntiir- 
st»'n  aber  vi»i:rl :  speziell  der  '_rreif  ist  "ns  in  drei  Varianten  heireu"- 
nct.  Am  genauesten  stimmen  ö.  2(i  zu  unserer  formulierung,  indem 
dort  der  greif  ebenso  regelmässig  zum  niüller  der  Unstern  weit 
kommt,  um  sich  ein  fass  mehl  zu  holen  und  der  beld,  in  ein  solches 
fass  gesteckt,  von  ihm  fortgeschleppt  wird.  In  unserem  epos  ist 
für  die  ausschmGckung  dieser  greifenfahrt  natürlich  der  Herzog  Emst 
Vorbild  gewesen.  Von  da  stammt  die  pferdehaut,  femer  die  an- 
gäbe,  dass  der  held  zu  den  jungen  ins  nest  getragen  wird,  aus  dem 
er  erst  herabsteigen  muss;  selbst  die  fahrt  auf  dem  floss  hat  AI* 
brecht  sich  nicht  entgehen  lassen,  nur  dass  sie  hier  nicht  durch  den 
berg  gellt,  sondern  bis  an  den  berg,  aus  dessen  Schluchten  der  fim^ 
hervorschiesst.    Der  wilde  manu  Althesor,  den  Seifrid  drüben  an- 

1)  D.  h.  nicht  ausdrücklich  enuihlt.    Uebcr  eine  verdunkelt«  remi- 
niücenz  k.  uutuu  a.  CVl. 
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triflft,  entstammt  wohl  der  phantasie  des  dichters,  oder  er  ist,  wie 
man  vielleicht  richtigfer  vermuten  darf,  weiter  gebildet  aus  dem 
löwen,  den  herzog  Heinrich  der  Löwe  in  der  wildnis  antrifft,  nach- 
dem er  aus  dem  greitennest  prestief^en  ist.  Wir  werden  weiter  unten 
auf  einen  anderen  wilden  mann  in  unserem  epos  stoasen,  der  g:anz 
ebenso  aus  dem  löwen  umgebildet  ist,  den  Iwein  im  kämpf  mit  einem 
drachen  angetroffen  hat. 

Aus  der  erzählunjr  Althesors  sowie  des  tschahtelurs ,  zu  dem 
der  wilde  mann  ihn  geführt  hat,  erfährt  Seifrid  von  einer  seltsamen 
bedrängnis,  in  der  Mundirosa  sich  befindet:  ein  graf  Cfirot  aus  ihrem 
eigenen  lande  behauptet,  dass  sie  ihm  die  ehe  versprochen  habe 
und  will  das  kamptlich  beweisen.  Binnen  drei  wochen  soll  das  got- 
tesgencht  in  Ardemont  stattfinden,  niemand  aber  wagt  für  die  jung- 
fi-au  gegen  den  starken  und  mächtigen  grafen  einzutreten.  Seifrid 
lässt  sich  von  seinem  wirte  ausrüsten,  besteht  siegreich  den  kämpf 
und  tütet  den  bedränger,  verschwindet  danach  aber  unerkannt  im 
walde  und  kehrt  zu  dem  tschahtelur  zurück. 

Klärlich  ist  der  au.sgangspunkt  für  diese  erzählung  die  angäbe 
fast  aller  märchenvarianten,  da.ss  der  held  zu  der  verlorenen  gattin 
in  dem  augenblicke  zurückkehrt,  wo  sie  sich  aufs  neue  vermählen 
will,  oben  s.  LXXIX.  Ausgestaltet  ist  diese  angäbe  aber  in  hötisch- 
ritterlicher  art,  nur  nicht  etwa  mit  eigener  phantasie  unseres  dich- 
tere —  diese  war,  wie  wir  fernerhin  noch  mehr  erkennen  werden, 
nicht  vorhanden  — ,  sondern  unter  klärlicher  anlehnung  an  den 
Lohengrin  und  zwar  den  alten  thüringischen  Lohengrin.  Graf 
Friedrich  von  Telramunt  heisst  es  hier,  L  I.  str.  83  ff".,  behauptet 
talschlich,  Elsam  von  Brabant  liabe  ihm  ihre  band  versprochen; 
auf  seine  klage  ordnet  der  kaiser  entscheidung  durch  ein  gottes- 
urteil  an.  aber  niemand  wagt  den  kämpf  für  die  Jungfrau  zu  be- 
stehen, da  der  graf  zu  stark  ist  —  alles  genau  wie  in  S.  Aber 
auch  der  Zweikampf  selbst  ist  in  unserem  epos  seltsamer  weise  ähn- 
lich geschildert  wie  in  dem  Jüngeren  bairischen  Lohengrin,  nicht 
bloss  in  dem  typischen  verlauf  von  speer-  und  schwertkampf  und 
zeitweiligem  zurückweichen  des  beiden,  sondern  auch  in  individuel- 
leren Zügen.  So  nimmt  Seifrid  S  477  dem  betäubten  gegner  den 
heim  ab,  damit  er  sich  erhole,  wie  Lohengrin  dem  grafen  P'riedrich 
ihn  abzunehmen  erlaubt  L  2175  f.  und  beide  werden  dafür  von  den 
Zuschauern  mit  denselben  Worten  gepriesen  (si  iahen  all  geleiche, 
da.s  sein  m  a  n  1  i  c  h  e  s  h  e  r  t  z  pfleg  grosser  trewen  S  477.  o, 
der  keiser  sprach :  für  wi'ir.  man  sol  prüeven  daz  sin  m  a  n  Ii  c  h 
hertze  getrouvvet  wol  im  selbe,  dar  zuo  er  phliget  vil  rieh  er 
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zühte  L  2234);  am  ii  wird  der  untereranjr  des  ^ejfner>  ahiili«  L  be- 
klafft: hiestu  ffepfiegeii  inaiiio  nirht.  vini  n  i  lit  »ölten  dich  ritt^r 
vniid  frawen  clagen  S  47i). ...  liet  er  daz  einic  dinc  bewnrt  jreiii  dt-r 
edeU'ii  kinschen  kirnen  megde  zart,  B<i  Wüer  ze  klagen  woi  siuer 
jagende  vrttete  L  2234. 

Ja  die  übereinstiinniung  geht  noch  ins  folgende  liineiii.  Mondi- 
rosa  sagt  auf  i-at  des  tscbahtelurs  ein  turnier  über  sechs  woeben 
an.   Seifrid  wird  dazu  von  ihm  kostbar  ausgestattet.   Er  ist  samt 
seinen  mannen,  die  der  tschahtelor  ihm  geliehen,  in  lasur  gekleidet, 
als  wappenbild  führt  er  einen  nackten  tranenann,  der  eine  bren> 
nende  fackel  hftlt  and  dämm  eine  inschrift  in  goldbnchstaben :  frva^ 
wenda  kamer,  wende.  Er  tat  beim  tomier  wieder  das  beste,  sticht 
den  graten  von  Pytimont  ab,  verschwindet  aber  dann  abennaK 
ohne  sich  za  erkennen  sra  ^ben.   Im  Lohengrin  schllesst  sich  an 
das  gottesgericht  die  hoc  li/.eit  zu  Antwert"  und  ebenfalls  ein  turnier, 
bei  dem  (L  2444  ft.)  Luhen«rrin  selbst  uiitrkaunt  in  kostbarer  klei- 
dung  (die  hier  nach  Tliges-  und  Lanzeletart  wechselt)  erscheint  und 
das  beste  tnt .  indt  in  er  den  graten  von  Kleve  und  einige  andere 
absticht.    I>ass  diese  Übereinstimmung  nicht  zufällig  ist,  zeigt  ein 
kleiner  zug,  der  beiderseits  sich  tindet.  Als  die  tuniierenden  ?^ich 
abends  zoi-ückziehen,  heisst  es  S  AiWd  wen  hail  des  tags  tett  tiie- 
hen,  den  daacht  es  müesst  sein  aft'ter  chünn  engellten  wie  1.  'ir>12 
swer  des  tages  bett  getriben  ritters  spil,  nach  des  geling  sin  herze 
wart  gewendet,  swem  geläcke  het  dä  pris  gegeben,  ob  des  ben 
mflest  hdher  dan  ein  anders  sweben,  den  liht  din  minn  mit  nnminn 
het  gepfendet?  wan  der  konde  der  vrenden  nibt  mit  last  so  wol 
gewalten  sam  einer  dem  die  vroawen  dauc  sagten  osw.  Am  abend 
findet  beiderseits  ein  tanz  statt.  Es  mag  hier  einsofagen  erlanbt 
sein,  dass  die  beiden  gedickte  noch  in  einer  anderen  stelle  zosam- 
mentreffen.   L  6911  ff.  erhebt  die  gräün  von  Kleve,  gattin  de«  im 
tumier  zu  Antwerf  von  iuohenyfrin  abgestochenen  L'^raten,  zweifei 
an  der  abkuntl  i\v^  beiden  und  treibt  damit  Eisam  zu  der  verhäng- 
nisvollen fraiie.  I)aiuii  verüfleiche  man  dii-  erzähhing  in  S  von  dem 
turnier  in  Il)erne.  wo  der  v<>u  .Seifrid  im  tut nit  r  abizestocbene  irrat 
Aliers  von  Kret  den  hebb'u  durch  steine  denunziatiou  ins  unirlück 
stürzt.    Was  aus  diesen  Übereinstimmungen  für  die  geschichte  der 
Lohengrindichtungen  za  lernen  sei,  werde  ich  demnächst  bei  einer 
revision  meiner  ,Lohengrinstadien'  ausführen. 

Eine  bemerknng  mag  noch  Seifrids  schild-  und  heim  zeichen  bei 
dem  tamiere,  der  fraaenarm  mit  brennender  iackei  nnd  einer  am- 
Schrift,  verdienen.  Man  denkt  dabei  vielleicht  aadi  wieder  an  eine 
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stelle  im  bairiödieii  L  'Uei  - lin  ,  wu  der  schwaiiritter  in  der  sara- 
zeiieuächlacht  ähnlich  eine  uiuächiitt  um  »emeii  heim  träprt  (L  53^7  ff.). 
Allein  diese  stelle  ist  nach  der  art  dieses  gedicbtes  zasanimen^esetzt 
aus  AVilleh.  409.  lu  tf.  +  j.  Tit. ,  wie  denn  solche  helminschritten 
auch  sonst  (Konrads  Kol.  3295  f.  =  Striekers  Karl  4037  f.,  Grendel 
1228,  vgl.  auch  Schnitz,  H5f.  leben  2.  es  f.)  erwähnt  werden.  Der 
Inhalt  diefler  helmsprfiche  hat  nichts  von  dem  sentimental-galanten 
Charakter  des  wappensprachs  unseres  ,franenritters' ;  dass  derartige 
minneinsehrlften  aber  bei  tnmieren  wirklich  vorkamen,  beweist  eine 
erzfthlnng  der  Gesta  Romanomm,  wo  es  c.  221,  app.  25  (Oesterley 
s.  (>28)  heisst:  Fuit  quidam  miles  qui  fecit  proclamare  hastilndia  in 
paitibus  reniotis  et  hoc  propter  aaiureiu  iiniu.-  puelle.  Et  iste  miles 
si<nia\  it  se  literis  amoris  circiuiiquaque.  Ante  pectiiH  nimm  sie  scri- 
1/eliat:  cor  iiieiiui  inelinatnni  est  ad  amorem  imius  puelle  pro  qua 
liodie  belhini  (ieieiitlo.  In  Uorso  sie  scribebatnr:  aniorem  iiienm  iiul- 
las  tastidit  quia  profunde  saueint  si  cor  attiuirit.  A  dextris  sie 
scribebatur:  verus  amor  nunc(|uain  <juiejscit,  Semper  agit  si  uon  te- 
pescit.  A  äiuistris  sie  scribebatur:  ubi  amor,  ibi  t'reqaens  co^itatio 
et  desiderium,  si  non  possidetoi'  ((uod  amatur.  Consuetndo  enim  est 
qnod  nülites  congregabnntnr  ad  loca  ubi  hastilndia  exercebnntur, 
mntno  se  significans  nt  ooneertent  et  scnta  tangant  (Im  folgenden 
wird  das  nnn  geistlich  ansgedentet)  Eine  hübsche  illnstration  zn 
dem  hier  erzählten  gibt  die  Manessische  hs.  in  dem  bUde  herzog 
Heinrichs  von  Breslan,  der,  zum  tnmiere  reitend,  anf  waffenrock 
nnd  kovertüre  das  oft  wiederholte  wort  ,Amor^  zeigt  (F.  X.  Kraus, 
Mintat.  der  Haness.  hs.  s.  5)M.  Genauer  zu  unserem  Sdfrid  und 
seiner  Inschrift  auf  dem  s  c  Ii  i  1  d  e  stimmt  das  V>ild  derselben  hs. 
von  herrn  Alrain  vün(-resten  (Kraus  s.  KM-),  fl»  r  ilas  ^vort  ,Amor' 
auf  den  sehild  ireschrieben  liat  und  besonders  der  \  ii  JUichein 
(Kraus  i  mit  dem  sentimentalen  (leiitscheii  spruchieiii  .,Minne 
sinne  twin^^et .  Strale  (inale  briii^ret-  auf  seiiKiii  Schilde.  Zu  dem 
frauenarm  mit  der  faclcei  aber  vergleiche  man  ebd.  das  bild  Ulrichs 
von  Lichtenstein  (Kraus  s.  77);  ihm  hat  der  maier.  der  ihn  be- 
kanntlich zu  seiner  Venusfahrt  ausreitend  darstellt,  frau  Venus  als 
helmkleinod  gegeben,  wie  sie  in  der  rechten  einen  pfeil,  in  der  lin- 
ken eine  brennende  fackel  schwingt,  vgl.  dazu  v.  Oechelhäuser, 
Miniat.  der  univ.-bibL  zu  Heidelberg  2.s«4. 

Das  unerkannte  verschwinden  des  Siegers  ans  dem  gerichtlichen 


1)  Dasselbe  soll  vielleicht  das  wiederholte  A  auf  dem  watlemock 
des  Scbcukei»  von  Limburg  (Kraus     35)  bedeuten. 
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zweUcampf  wie  ans  dem  taniier  ist  Ja  ein  sehr  bekanntes  motiT. 
das  in  der  roftrchenliteratiir  im  goldener-  nnd  glasbergtypus  stehend 
ist.  Unser  dichter  hat  die  anregun^  zn  seiner  nach  solchoi  mostern 

gebildeten  darsiellung  aber  offenbar  wieder  aus  dem  typm  von  der 
gestörten  mahrtenehe  selbst  eiiipfang:en.  Wir  wissen,  dass  der  held, 
zur  gattiü  zurUckgekehrt ,  sich  hier  in  /.aliij  eichen  Varianten  (wie 
auch  im  Liombrono)  kciucswegb  olme  weiteres  zu  erkennen  eiht 
sondern  vielmehr  unerkannt  und  durch  den  tarnmantel  unsichtbar, 
erst  allerlei  allotria  treibt,  in  eini'/f-n  taAsun^ren  S(»<:ar  den  ijräiiti- 
gaiii  scliläixt,  oben  s.  I^XXIX  f.,  wie  .Seilrid  ihn  im  Zweikampf  besiegt. 
Dass  die  von  Albrecht  benützte  Variante  den  tarnmantel  noch  wirk- 
lich gekannt  hat,  selieint  liesonders  die  angäbe  S  499  zu  beweisen, 
dass  Seifrid  sich  am  abend  unerkannt,  in  schlechte  kleider 
gehüllt  unter  den  bofei  gemengt  hat  i)is  er  dann  endlich  iu  feier- 
lichem aufznge  vor  der  geliebten  erscheint  und  sich  ihr  ebenso  durch 
die  geschenkten  kleinodien  zu  erkennen  gibt  wie  der  miirchenheld 
durch  seinen  ring.  Hochzeit  und  selige  Vereinigung  für  immer 
geben  dem  epos  wie  unserem  märchen  den  fröhlichen  schluss. 

Man  wird  nach  alledem  nicht  bezweifeln  können,  dass  der  ktm 
unseres  epos,  wie  ihn  schon  Hertz  im  Spielmannsbuch  b.  370  f.  mit 
dem  I^anval  und  seinem  Überlieferungskreis  znsammengestdlt  hat 
wirklich  aus  dem  mftrchenl^us  von  der  gestorten  mahrtenehe  en^ 
sprangen  ist.  Nur  nach  einem  haben  wir  noch  zn  firagen.  Für 
alle  angaben  in  diesem  abschnitte  des  Seifrid  haben  wir  die  genauen 
parallelen  oder  mindestens  die  erregenden  momente  fftr  festgesteUte 
Weiterbildungen  in  diesem  märchen  gefanden;  wie  steht  es  demi 
aber  mit  der  pei*sönlichkeit  AValdins,  der  im  epos  fiberall  als  fidss 
Achates  des  beiden  erscheint  ?  Dass  er  eine  mflssige  erfindnng  Al- 
brechts sei,  will  gerade  deswegen  nicht  wahrscheinlich  dftnken, 
weil  der  dichter  cii:i  ntli<  Ii  gar  keine  rechte  verwendunj^  für  ibii 
hat.  Mau  könnte  sich  diesen  bcgleiter  des  beiden  sehr  wohl  wej: 
denken,  ohne  dass  die  erzählnng  im  mindesten  geschädigt  würde: 
denn  die  paar  riesen  nnd  räuber,  die  der  dichter  ihn  ei*schlagen 
lässt.  hätte  er  füiilic.h  auch  noeh  Seifrid  sellist  aut  sein  reiches 
koiitu  setzen  k;>nnen.  War  AlbreeUt  aber  diese  tiirur  <-ines  beglei- 
ters  überliefert,  so  sollte  man  denken,  da«*s  er  sie  eben  in  der  ((uelle 
seiner  Mundirosa'j^eschiehte  vorgefunden  habe ,  denn  Waldiu  wird 
gerade  dort  erst  eingefühlt,  wo  diese  einsetzt. 

Im  märchen  begegnet,  soweit  ich  seine  überlief ei-nng  überschaue, 
etwas  ähnliches  nur  in  einer  Variante,  der  heanziachen  fassung  8. 
Dort  ist  der  held  mit  seinem  bruder  zusammen  ausgezogen.  Dieser 
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bleibt  als  ,hausknecht"  im  wirtshause  zurück,  während  der  held  auf 
dem  , Rosenberge"  die  elbische  f^attin  erwirbt.  Als  der  bruder  uner- 
kannt ins  Wirtshaus  zui'iickkommt,  ihn  zu  sich  ins  Elbenland  zu  holen, 
sticht  der  liausknecht  auf  ß:ehei8s  der  wirtin  ihn  mit  einer  nadel, 
die  in  erstarrnnj?  versenkt  (d.  h.  also  dem  schlafdorn:  die  beein- 
flussunj?  durch  den  Dornröschentypus  lieprt  hier  allenthalben  an»  tag:) 
und  wirft  ihn  in  die  eisjn'ube.  Nach  einem  Jahr  zieht  er,  da  die 
wirtin  ihm  die  versprochene  tochter  nicht  geben  will,  die  nadel 
heraus,  die  brüder  erkennen  sich  und  wollen  zusanunen  fort:  aber 
die  wirtin  verzaubert  ihren  hausknecht  so,  dass  er  nicht  weiter 
kann.  Darauf  zerhackt  ihn  der  königliche  bruder  mit  seinem  zau- 
bersäbel  in  stücke  und  vergräbt  diese  im  wald.  Ein  greif  trägt 
den  könig  ins  elbenland  zurück :  von  dort  kommt  er  nochmals  ins 
Wirtshaus,  zwingt  die  wirtin,  den  zerhackten  bruder  wieder  leben- 
dig zu  machen  und  zerhackt  nun  die  zauberin  selbst  samt  ihrer 
tochter  ,zu  krenfleisch'.  Den  bruder  aber  setzt  er  in  einem  seiner 
länder  als  kimig  ein.  Märchenkenner  werden  nicht  im  unklaren 
sein,  dass  in  dieser  geschichte  zwei  oder  richtiger  drei  typen  inein- 
ander gemengt  sind :  das  vom  Dornröschentypus  beeinflusste  märchen 
von  der  gestörten  mahrtenehe  ist  verbunden  mit  dem  Zweibrüder- 
märchen. 

Seltsam  i.st.  dass  dies  verwirrte  märchen  in  gewisser  hinsieht 
in  einer  mittelalterlichen  Überlieferung  eine  nicht  uninteressante  pa- 
rallele hat.  Ich  meine  den  provenzalischen  roman  von  Blandiii  de 
Cornoalha  und  Giot  Ardit  de  Miramar,  den  P.  Meyer  in  der  liom. 
2.  (1873)  170  flf.  herausgegeben  hat.  Da  vielleicht  nicht  jedermann 
lust  fühlt,  das  gedieht  selbst  zu  lesen,  das  zwar  frisch  und  leben- 
dig, aber  mit  einem  rein  stoftlichen  Interesse,  unbekümmert  um  alle 
tonn,  geschrieben  ist,  gebe  ich  einen  kurzen  auszug,  der,  ungleich- 
massig,  nur  das  näher  wiedergiebt,  was  unseren  zwecken  dienen 
kann. 

Es  waren  einmal  zwei  tapfere  ritter,  Blandin  de  Cornoalha 
und  Giot  Ardit  de  Miramar;  die  schwuren  einander  treue  gesell- 
schaft.  E>ann  nahmen  sie  ross  und  warten  und  ritten  auf  aben- 
teuer  aus. 

Wie  sie  eines  tages  durch  den  wald  reiten,  lockt  ein  hündlein 
sie  zu  einer  höhle.  Blandin  geht  hinein,  während  Giot  aussen  war- 
tet, triflft  drinnen  ein  schloss  und  befreit  dort  zwei  Jungfrauen  von 
einem  riesen,  den  er  erschlägt.  Die  trauen  reiten  mit  den  gesellen 
davon  zu  einer  bürg,  wo  der  bruder  des  getöteten  riesen  haust. 
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Auch  er  wird  erschlaffen,  vatcr  und  brnder  der  jnngfrauen  befreit ; 
dann  reiten  die  holden  zu  neuen  abentenem  fort. 

,Vers  Orient*  nolnnen  sie  ihren  weg.  Da  hören  sie  einen  vojrel 
sinken,  chi  dissia  en  son  cant:  Edle  herren,  jreht  weiter.  Ihr  werdet 
in  einer  wüste  bei  einer  ticlit^  zu  einer  wet^teiiun^  kommen :  dann 
gehe  der  eine  links,  der  andere  recht«  und  ihr  werdet  irro>se  aben- 
teuer  erleben.  80  geschieht  es.  Die  gesellen  verabreden,  am  ta^e 
nach  ä.  Martin  an  diesem  orte  wieder  zosammeiizatreffeii ;  dann 
trennen  sie  sich. 

Giot  reitet  ,lo  gran  camin',  be^eg^t  den  sohwansen  ritter  und 
dessen  brnder,  wird  aber  scbliesslich  gefangen. 

Blandin  hat  unterdes  auf  einer  wiese  eine  schöne  dame  ge- 
treffen,  die  ein  gesatteltes  weisses  ross  liütet.  Sie  nennt  sich  die 
donzeHa  d'otra  mar  nnd  sei  ausgezogen,  abentener  zn  suchen.  Sie 
Iftdt  Blandin  ein,  mit  ihr  zn  dinieren,  dann  legen  sie  sich  nnter 
einer  tichte  schlafen.  Als  aber  Blandin  eingenickt  ist,  besteigt  die 
.schöne  fremde  sein  ross  und  reitet  davon.  Blandin  schwört,  nicht 
zu  ruiien,  bis  er  sie  wieder  gefunden. 

Drei  tage  ist  er  umsonst  ireritten.  Am  \ierten  trifft  ev  ein»n 
knappen,  der  ihn  zu  einem  schlösse  führt.  Dai'in  liegt  eine  ver- 
zauberte dame  von  dreizehn  rittern  bewacht:  wer  diese  bezwinge, 
soll  die  jungfi'au  besitzen.  Blandiu  reitet  in  die  bürg,  besiegt  die 
Wächter  der  jungfran  und  erhUlt  von  ihrem  brudcr  Weisung,  wie  sie 
selbst  zn  erlösen  sei,  die  der  ritter  auf  einem  bett  in  einer  Icemenate 
,totaencantada'  lindet.  Sieben  jungfränlein  sind  hier  tag  und  nacht  nm 
sie,  sie  zn  bedienen.  Werden  zanber  brechen  will,  mnss  einen  vegel 
erwerben,  der  heisst  blanc  astor  nnd  ist  in  einem  tnrme  zn  finden, 
dessen  zngang  eine  schlänge,  ein  drache  nnd  ein  schrecklicher  Sa- 
razene bewachen.  Blandin  tötet  die  schlänge,  kommt  an  dem  schla- 
fenden drachen  vorbei,  besiegt  den  Sarazenen  nnd  enteilt  mit  dem 
habicht :  den  erwachten  drachen  erschlügt  er  noch  auf  dem  l  iickweg. 
Freudig-  empfangen  ihn  die  Jungfrilulein  und  der  l-nider  der  dauie, 
und  kaum  hat  man  der  si  lilMlnuit  n  den  habieht  aiit'  die  hand  ge- 
setzt, da  T8t  sie  geheilt  und  gewinnt  da>  leben  zurück  lella  cobret 
la  vida  et  f<»  sanada  et  goarida).  Sie  erhebt  sich,  atmet  und  blickt 
erstaunt  undier.  Als  sie  hört,  dass  der  ritter  sie  erlöst  hat.  stürzt 
sie  ihm  zu  füssen,  dankt  ihm  überschwänglich  und  bietet  ihm  ihr 
schloss,  ihre  schätze  nnd  sich  selber  an.  Sie  nennt  sich  Brianda 
und  mit  entzücken  nimmt  Blandin  natürlich  ihre  hand  an.  Als  er 
ihr  nach  dem  diner  im  garten  sein  abentener  mit  der  dame  nnd  dem 
pferd  auf  der  wiese  erzählt,  trOstet  sie  ihn  lächelnd:  sie  selbst  habe 
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die  Jungfrau  ausgeschickt,  um  einen  tapferen  ritter  zu  finden,  der 
sie  erlösen  könne. 

Einen  monat  bleibt  Blandin  bei  der  geliebten,  dann  macht  er 
sich  auf,  den  gesellen  am  verabredeten  oite  zu  tretfen.  Als  Giot 
sich  nicht  einstellt,  sucht  er  ihn,  findet  glücklich  die  bürg,  wo  er 
gefangen  gehalten  wird  und  befreit  ihn.  Sie  ziehen  zusammen  zu 
Brianda  und  Giot  erhält  deren  Schwester  Irlanda  zur  gattin.  Ein 
fröhliches  hochzeitsfest  mit  einem  turnier  beschliesst  die  erzählung. 

Für  eine  stof!geschichtliche  betrachtung  dieses  romans  ist  u. 
w.  bisher  gar  nicht^s  getan  und  es  kann  nicht  unsere  aufgäbe  sein, 
diese  lücke  hier  auszufüllen.  Was  uns  an  dieser  erzählung  interes- 
siert, ist  die  beobachtung,  dass  in  ihr  ebenfalls  elemente  des  Dorn- 
röschentvpus  mit  solchen  des  Zweibrüdennärchens  sich  mischen, 
während  die  scene  auf  der  wiese  an  die  zweite  fonnel  unseres  typus 
von  der  gestörten  mahrtenehe  erinnert.  Das  wäre  also  eine  ähn- 
liche mischung  wie  in  unserer  heanzischen  Variante,  so  dass  deren 
combination  wohl  alt  und  vielleicht  eben  auch,  worauf  es  uns  Ja 
allein  ankommt,  schon  in  Albrecht's  quelle  vorhanden  gewesen  sein 
könnte.  Freilich  hätte  er  dann  die  rolle  des  genossen  oder  bruders  zu 
völliger  bedeutungslosigkeit  herabgedrückt.  An  die  gesellen  des  pro- 
venzalischen  romans  Blandin  und  Giot  A  r  d  i  t  klingen  die  na- 
nien  seiner  gesellen  AVald  in  und  Seifrid  von  A  rdemont  Ja  merk- 
würdig genug  an. 

l'm  den  erwerb  Jlundirosas,  deren  verlu.st  und  Wiedergewin- 
nung als  den  eigentlichen  kern  der  erzählung  reiht  sich  nun  noch 
eine  grosse  menge  von  abenteuern,  an  deren  ijuellenkritische  be- 
trachtung wir  uns  nunmeiir  zu  machen  haben. 

G.  Paris  hat  die  Artusepen  passend  in  romans  biographicjues 
und  romans  ^pisodi<|ues  eingeteilt,  l'nser  gedieht  gehört  zu  ersterer 
gattnng,  daher  die  genealogie  des  beiden  die  erzählung  eröffnet. 
Mag  der  ausdrückliche  hinweis  auf  Gawans  abenteuer  mit  dem  wun- 
derbett  und  die  sühne  auf  Tschopfanntze  in  str.  6  f.  erst  von 
Füetrer  eingefügt  sein  oder  schon  von  Albrecht  heri-ühren,  so  ist 
doch  klar,  dass  die  genealogischen  angaben  des  dichtei*s  direkt  an 
Wolfram  anknüpfen  :  Seifrid  ist  der  söhn  des  herzogs  L3^tschois  von 
Konerzin  und  der  Schwester  Gawans,  Gundrie.  Die  namensformen 
stimmen  im  allgemeinen  zur  vulgata  des  l'arzivaltextes:  Tscho- 
pfanntze =  tschofanze  Gg  (l^achmann  zu  610. 23,  Oll.  2)  gegen 
JoflanzeD:  Lj'tschoys:  Liscoys  D,  lishois  oder  lyshois  (igg  Lach- 
mann zu  5:30. 10 ;  Kouerzin  —  goverzin,  goverzen  G  gegen  Gowerzin  I  > 
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Lachmanii  zu  628.  S4,  624.  i;  Gnndrie»  flektiert  Gnndrien  =  aJck. 
gundrien  G  ge^en  cnndrie  D,  Ladunann  m  591.30. 

Wenn  nnn  in  dem  jungen  Seifiid  der  sehnliche  wünsch  er- 
wacht zu  Arlas  zu  ziehen,  nachdem  er  ritter  und  trauen  so  viel 
riilnnendes  von  ihm  hat  sa«ren  hören,  so  ist  auch  hier  die  unleh- 
UHiiii  au  Wolt'rain  deutlich,  (tenau  so  will  ja  der  jun^e  P ar zi  v a! 
zu  Artus  ziehen,  nachdem  er  von  Karnalikarnanz  vernuiuinen  hat, 
daAs  man  doit  ritter  werden  kimne  Parz.  123.6  0".  Wüllraiii  als 
voj'bild  unseres  diclitei-s  wird  noch  besonders  deutlirh  dadnreh.  dass 
jrerade  die  muUer  dem  .Seitrid  die  erlaubuis  zum  aujizieian  Vf^r- 
weisrert  12.  «It".  Dieser  zu«'-  ist  im  Parz.  wohl  bfirründet.  liier  da- 
^ej?en  eher  anstJissij]^,  da  man  doch  wahi*seheinU(  iier  ein  einscbreitea 
des  vaters  erwarten  sollte.  Wir  konstatieren  also  direkte  entleh- 
nun^  aus  dem  Parz.  und  brauchen  uns  nicht  weiter  nach  den  be- 
kannt nn  parallelen  anderer  überlietei-ungen  umzusehen. 

Der  auszuqr  unseres  knaben  erfolg  nun  freilich  in  jranz  anderer 
form  als  der  des  jun;ri  n  J'arztval,  aber  keineswegs  nach  eigener  er- 
tindnn^.  Vielmehr  hat  Albrecht  sich  dafür  den  anszug  des  jongen 
Dietleib  zum  mnster  genommen,  wie  Bit.  1989  C  ihn  erzfthlt. 

Auch  diesem  wird  von  seiner  mntter  die  erlauhnis  verweigert 
auszuziehen  (um  den  vater  zu  suchen)  2077  ff.  Trotzdem  aber  ge- 
dähte  er  zallen  ziten  hin,  w&  er  sinen  vater  funde  2114  wie  den 
SeifHd  yedoch  gedänck  iagten  zu  seiner  fart  13.  *  und  endlich  ent- 
fernen sich  beide  auf  dieselbe  weise.  Dietleib  stellt  sich,  als  ob  er 
auf  die  falkenbeize  reiten  wolle  2261  ff.  wie  SeifHd  tut,  alhi  ob  er 
wollt  zu  vellde  durch  panichen  sich  moviem  16.  i.  Pagen  aber 
haben  die  rästnng  heimlich  voraus  gebracht,  der  junge  held  tut 
sie  draussen  an  und  reitet  davon  hier  wie  dort,  und  der  einzige 
unterschied  ist,  dass  Dietleib  seine  drei  knaben  mitnimmt,  w&hrend 
Seifrid  sein  Junckherlein  zurückschickt.  Der  Jammer  der  zurück- 
gebliebenen wird  .S  äl  t.  ;ianz  wie  Bit.  2.U4  tl'.  ^geschildert ;  auch 
dass  buLeii  ausgesandt  werden,  die  den  verlorenen  suchen  sollen, 
war  schon  Bit.  2323  ff.  berichtet. 

Der  junjre  St  iirid  kt-inmt  alsbald  —  III.  ahenteucr  —  in  eine 
unvvojrsamf  uusl  sclacekhalte  wildnis  :  x  iu  rais  sich  zoch  gen  aim 
«;rj)irLi  ruuch  vnd  vil  hoch,  wo  <  r  .\  ilwunn.  sclilangen' usw.  findet. 
Ks  erinnert  uns  das  stark  an  des  iuiiiien  Dietrich  erste  ausfahrt,  der 
gleichfnlK' f  \  ir^-.  I'.»  it.  I  iieuon  ein  .gebirge  höeli"  si<  h  aufinarlit.  wo 
er  den  wald  .gewurme  vol  antritft.  Wirklich  haben  beide  beiden 
alsbald  einen  gefilhrlicheu  kämpf  mit  einem  drachen  zu  bestehen 
(S.  lU  ü.,  Yirg.  148  C,  lii8  ff.).  Jiangeleitet  wird  die  betätigung 
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des  heldeu  hier  wie  (lort  dadurch,  dass  er  im  walde  plötzlich  ein 
klä^licheh  öchreieu  hört,  das  J^ich  Virjr.  22  f.  als  geschrei  einer 
juiigfrau  ausweist,  die  dem  heidcii  ( )rkise  als  opfer  bestimmt  ist,  in 
SS  20  1.  aber  als  trcsciirei  eines  relis.  das  ein  draelie  im  rächen  fort- 
schleppt. Seiirid  befreit  das  tier.  indem  ci*  den  drachen  tutet,  wie 
Uildebrand  Virjr.  147  Ü.  den  Kentwin  und  Dietrich  Wds.  c.  105  f. 
den  Sistram  befreien,  die  gleichfalls  drachen  im  rächen  davon- 
scbleppeu. 

In  S  schliesst  sich  an  den  drachenkampf  sogleich  noch  die 
tötfing  eines  riesen  an.  Die»  (IV,)  abentener  vergleicht  eich  einiger- 
massen  dem  kämpfe  gegen  Orldse  in  Vii^.,  indem  dort  dnrch  den 
tod  des  beiden  gleichfalls  ein  in  einem  hohlen  felsen  hausendes 
Zwergenvolk  willkommene  erlösnng  findet  (vgl.  bes.  Yirg.  231. 7  ff.) 
wie  in  S.  Näher  noch  steht  unserem  gedichte  die  erzählnng  des 
Ecken liedes  202  ff. :  al«?  Dietrich  den  riesen  Vasold  bcsiej^t  hat, 
ktiu  i  w  mit  ihm  auf  einer  bur?^  ein.  wo  sie  von  zwergcii  bedient 
werden.  Ikrkuui^  (der  wirt  20().  i,  2ü7.  s).  der  bisher  dem  riesen 
Untertan  war,  muss  jetzt  Dietrich  den  IHinsi  id  sehwüicn,  wie  Lo- 
randin  den  Öeilrid  ab  berrn  uiumit  au  stelle  des  getöteteu  rieiieu 
S  42.  5  f. 

Eine  noch  engere  verwuudtschaft  mit  unserer  erzülihmg  zeigt 
eine  scene  der  Krön  e.  Nachdem  Uawein  schon  150ül  ff.  einen 
drachen  erschlagen  hat  (wobei  ihn  ein  wildensere  ebenso  vergeblich 
vor  dem  nngeheuer  gewarnt  hatte  wie  unseren  beiden  der  zwerg), 
moss  er  26703  ff.  nochmals  em  Ulinliches  ahentener  bestehen.  Er 
begegnet  einem  drachen,  durchrennt  ihn  mit  dem  speer  und  tötet 
ihn  schliesslich  nach  hartem  kämpfe  mit  dem  schwort.  Er  selbst 
aber  ist  so  erschöpft,  dass  er  nicht  mehr  gehn  noch  stehn  kann 
und  erst,  nachdem  er  auf  allen  vieren  zu  einem  zauberkräfcigen 
(26641  f.)  quell  gekrochen  ist  und  dnrch  ehien  tmnk  sich  erquickt 
hat,  kehren  ihm  die  kräfte  wieder.  Die  sache  verläuft  also  ganz 
wie  S  22  t..  nur  «hiss  dort  der  belebende  trank  von  dem  zwerge 
gereicht  wird;  aber  audi  dies  moliv  hat  die  Knnif.  imUMu  hier  Ga- 
wein  (2(u\}4:  If.;,  nachdem  er  sich  selbst  uistarkt.  seineu  gesellen  ui 
der  hidile  den  eniniekenden  trank  ziitriigt.  Und  nun  stimmt  auch 
das  folgende  zusammen.  Als  Gawein  den  dra^^hen  einschlagen  hat, 
erscheint  vor  der  höhle  ein  „lautvolc*  t2t>832  tt.),  singend  und  in 
freudiger  bewegung.  Sie  preisen  den  hc  Id(  n,  der  sie  aus  grosser 
not  be&eit  hat;  denn  vor  disem  valande  getorst  ez  niergent  üz 
komen,  wan  er  sin  läge  het  genomen  in  dem  lande,  sin  wdde, 
walt  unde  heide  hät  er  allez  behert;  niht  was  vor  ime  emert,  swaz 
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er  roohte  erstrichen .  des  imioste  ime  entunchen  ditse  volc  Uber 
den  fluni  in  einen  starken  wiiesten  rfim,  da  si  vor  ime  irenären  usw. 
Also  !ranz  wie  S  47  f.,  wo  das  Zwergvolk  Jubilierend  aus  dem  bcij;u 
strimit,  luichdeiii  vSeit'rid  den  drachen  und  den  riesen  erschlagen 
hat:  denn  solange  diese  lebtren,  durtten  die  zwerge  sich  niclit  im 
walde  zu  wandeln  aetiaiirn. 

Liessen  sieb  so  im  voranstehenden  /ii  tlen  nieisten  niotiven  un- 
serer Seitridabenteuer  JU  und  1\  parallelen  aus  der  gleichzeitigen 
epik  autbringen,  so  sind  sio  damit  als  iranzps  doch  noch  nicht 
nachiTPwiesen.  T'nsere  bisherige  ertahrung  iiat  uns  aber  nicht  ge- 
neigt gema(  ht,  unserem  dichter  selbständiL^en  autbau  •;auzer  scenen 
aus  vereinzelten  motiven,  die  er  von  da  und  doit  zusammenge- 
tragen, zuzutrauen,  vielmehr  werden  wir  auch  hier  von  vornherein 
eine  einheitliche  quelle  vermuten.  Und  danach  braucht  man  nicht 
lau'^^o  zu  suchen ;  denn  es  ist  Ja  ganz  Idar,  das»  eine  erz&blnnic« 
die  einen  Seifrid  mit  nnterstUtzung  eines  zwerges  einen  riesen  und 
einen  drachen  besiegen  und  dadurch  entführte  jungiVauen  erlösen 
Iftest,  nirf^end  anders  herstammen  kann  als  ans  dem  lied  vom  hör- 
nen Seifrid.  Das  wird  denn  anch  durch  eine  betraehtung  der  eln- 
sselheiten  sogleich  bestSltigt. 

Schon  die  Voraussetzungen  des  abenteners  stimmen  beiderseits 
zusammen.  Der  hfirnene  Seifrid  ist  seinen  eitern  ja  ebenso  in 
früher  Jugend  entlaufen  (lled  str.  3  f.,  das  Volksbuch  sagt  auBdrttek- 
lieh  „ohne  nrlaub*^  (rolther  s  ausgäbe  s,  62),  wie  Seifried  de  Arde- 
mont.  Zum  Drachenstein  kommt  er,  nachdem  er  vier  tage  lang 
gebirge  und  wald  durchirrt  hat  str.  35  f.,  ähnlich  nnserm  Seiftid; 
er  wird  durch  die  spur  des  drachen  auf  das  nntreheuer  aufmerk- 
sam, unser  held  durch  die  in  den  abenteuerronianen  hundertmal 
wiederkehrende  klagliche  , stimme*.  \'or  dem  kämpf  nüi  dem  dra- 
chen wird  der  hürnene  Seifrid  ebenso  von  einem  zwerge  gewarnt 
.Str.  42  fi\  wie  der  von  Ardeiuont  21  t.  Dm  t  heisst  der  zwerg 
En^fl,  hier  l^orainlin  mit  einem  .sprechenden'  nauien,  wenn  man  so 
sauren  darf,  der  sfincii  trätier  al.-»  lur  d.  Ii.  elhen  kennzeichnet  wie 
die  namen  Lnarin.  Lorenge!.  Lnrinirus  U!>\\. 

l^cide  bebit'Ti  schlaüeu  die  Warnung-  in  den  wind  und  uelieii 
iiiiuiir  auf  ihr  abenteuei-  los.  Unser  gedieht  zeiüt  nim  gegenüber 
dem  Seitridliede  eine  Verschiebung,  indem  der  kämpf  mit  dem  riesen 
erst  nach  dem  kämpf  mit  dem  drachen  erlolgt,  im  übrigen  stinuu^ 
alles  bis  in  das  detail  hinein  zusammen.  Nach  dem  siegreichen 
dracheukampfe  fällt  Seifrid  in  «dmmacht,  wird  aber- von  dem  hilf- 
reichen zwerge  durch  wasser  und  würzen  wieder  zur  besinnnng  ge- 


Digitized  by  Google 


cxni 


brarlit  S  24  f. ;  ebenso  ist  der  liiirnen  Seilrid  nach  tötnnsr  des 
diachon  in  ohnmarht  presiinkeu  und  nach  ihm  auch  Krienihild  14U  ff. ; 
er  eilidlt  sich  selbst  wieder,  die  jun^fran  abpr  wird  durch  den 
Zwerg  veiiiiittelst  einer  wiirtze  wieder  zum  It-lien  g^ewrckt  151  f. 
Nach  dem  drachenkampt  wanit  J.orandin  den  beiden  vor  dem  riesen 
Ö  27  f.  wie  Engel  nach  dem  riesenkampf  vor  dem  drachen  str.  03  f. 

Zeigt  der  verliiaf  des  drachenkampfcs  keine  nähere  ähnlirhkeit 
zwischen  den  beiden  ens&hlungen  so  finden  sich  amsomehr  berüb- 
mngen  in  der  schildeimng  des  kampfes  mit  dem  riesen.  Mit  einer 
grossen  stange  tritt  der  dem  beiden  entgegen  S  32  =  L  G2  nnd 
begrfisst  ihn  mit  schimpfen:  S  34. i  er  sprach:  ,da  wicht  onrainer, 
was  pracht  dich  in  den  walt?'  =  L  62. 5  »was  hat  dich  her  getragen, 
da  tU  Junges  bfiblein?';  S  35. 1  doch  wirstn  deinen  magen  von  diser 
awente^r  da  haim  nil  Ifitzel  sagen  =  L  62. 7  f.  nnd  VoUisbnch 
s.  72:  gedenche  nur  nichts  dass  dich  deine  füsse  wieder  Ton  hinnen 
hinweg  tragen  werden.  Der  riese  schlägt  mit  der  stange,  dass  die 
äste  Ton  den  bäumen  wirbeln  S  38. 6  f.  =  L  65. 7  £.  und  deatUcher 
Volksbneh  s.  72.  S  39  wird  der  riese  verwundet»  während  er  mit 
der  Stange  aasholt,  L  66  während  er  sich  nach  der  stange  bückt 
8  40.1  erzählt:  dem  risen  in  dy  wunnden  er  schlfteg  vnd  machtz  im 
tieffer,  L  112.  b  Seyfrid  greyflf  in  die  wunden  dem  vngefftgen  mau 
vnd zert  jms  von  einander;  zu  S  U.  1  ^cu  diftcm  hellden  iunn-e  schlueg 
er  mit  grosser  eraiVt  .  mit  ainem  schnellen  Sprunge,  .sprang  er  von 
im  vgl.  L  (»0.  1  IV)  si  hlu'^-  der  ryß  Kuprane  .  .  nach  Seyfrid  .so  ge- 
schwinde ein  schlag  üu  ivrt'uiiirkrK'h :  SeMiid  .sprani^  al>  eiti  beide 
fünff  klaffter  hiuder  sich,  (  ict.itet  \virtl  der  riese  scliliesslii  h  liier 
wie  dort.  Sein  name  lautt  t  statt  Kupeian  oder  Wulffgrambähr  in 
L  und  dem  Volksbuch  in  8  gut  höti.sch  Amphigulor,  In  8  32  hat  der 
zwerg  dem  Seifrid  zum  kämpf  gegen  den  rie.sen  schild  und  schwert 
und  ein  kraftspendeudes  kraut  gegeben ;  Eugel  steht  Seifrid  mit  der 
nebelkappe  gegen  den  riesen  bei  89  f.  und  ein  besonderes  schwert 
zum  drachenkampf  tindct  der  lield  auf  dem  felsen  107. 130;  die 
lüpaftspendende  wurtze  Eut:el>  i.st  schon  erwähnt. 

Im  SeifridsUede  ist  der  drache  hüter  der  von  ihm  entfSlirten 
Jungfrau;  in  S  hingegen  hütet  der  riese  vier  Jungfrauen,  die  natürlich 
Klinsor  dahin  verzaubert  hat.  Es  ist  dabei  aber  zu  beachten,  dass 
auch  in  L  doch  der  riese  als  hüter  der  Jungfrau  fungiert,  da  er  Ja 


1)  Doch  vgl.  S  19. 1  nienng  wurm  vngehewro  mit  krafl't  in  stieb  der 
nlder  mit  L  114.  a  er  (der  drache)  «tieß  gar  otlt  vud  dicke  Seyfrideu, 
das  er  lag. 

Fft«trer.  ]| 
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den  Schlüssel  zum  draclienstein  bewahrt.  Denn  auf  einem  steine 
sitzt  Krimhild  fest,  wie  die  junfrfrauen  festgehalten  8ind\).  indem 
(43.  c)  ain  ringk  mit  zauber  vmb  si  gat  mit  stainen  vier,  die  Sei- 
frid  aufheben  muss  (44.3),  um  die  damen  zu  befreien*-').  Der  aus- 
geholte berg  des  liedes  tindet  sich  aber  auch  in  S  46  f.  wieder  und 
ist  auch  hier  von  zwergen  bewohnt.  Und  zwar  erklären  Eugel  und 
seine  genossen  sich  L  153  f.  durch  die  tötuug  des  riesen  (nicht  des 
drachen!)  genau  so  erlöst  wie  Lorandin  und  die  seinen,  da  Kupe- 
ran  sie  unterworfen  hatte.  Eugel  sorgt  für  den  beiden  und  seine 
Jungfrau  L  155  f.  wie  Lorandin  (das  Volksbuch  8.84  weiss  sogar, 
dass  er  der  erlösten  „ein  wohlausstaffiertes  ross  mit  auf  die  reise** 
geschenkt  habe,  wie  Lorandin  den  Jungfrauen  rosse  schenkt  S  49) 
und  er  begleitet  die  beiden  ein  gutes  stück  auf  der  fahrt,  gegen 
Worms  wie  Lorandin  den  ritt«r  und  seine  Jungfrauen  bis  vor  Kari- 
dol geleitet.  Und  noch  vergleicht  sich  das  fest  in  Nantis  S  68  ff., 
den  heimgekehrten  Jungfrauen  und  ihrem  befreier  zu  ehren  veran- 
staltet, von  zahlreichen  fürsten,  darunter  auch  Seifrids  eitern,  be- 
sucht, mit  turnieren  und  stechen  gefeiert,  recht  wohl  dem  feste  in 
Worms  L  170  ff".,  das  der  könig  Gybich  zur  feier  der  endlichen 
heimkehr  seiner  tochtcr  veranstaltet  und  unter  grossem  zulauf  frem- 
der fürsten  mit  ritterspielen  begeht.  Das  Volksbuch  s.  87  erzählt, 
dass  speziell  auch  Seifrids  vater  unter  den  gasten  gewesen  sei. 

Nach  diesen  genauen  berührungen  im  ganzen  aufbau  der  langen 
scene  mit  ihrem  doppelabenteuer  wie  in  zahlreichen  einzellieiten  kann 
keiik  zweifei  mehr  sein,  dass  Albrecht  von  Scharfenberg  tatsäch- 
lich das  Seifridslied  in  einer  gestalt  benutzt  hat,  die  der  überlie- 
ferten sehr  ähnlich  gewesen  sein  muss.  Dies  ergebnis  hat  ein  ül)er 
unser  epos  hinausreichendes  Interesse  namentlich  für  die  datierung 
des  Seifridsliedes ;  das  nähere  auszuführen,  behalte  ich  mir  tür  einen 
anderen  Zusammenhang  vor. 

Vor  Karidol  verabschiedet  sich  der  zwergkönig  von  unserem 
beiden.  Eine  fast  sNMubolische  handlung;  denn  auch  herr  Albrecht 
von  Scharfenberg  verabschiedet  hier  die  deutsche  heldcnsage,  um 
wieder  in  die  festen  geleise  der  höfischen  epik  einzufahren.  Und 

1)  Krimhild  sufi  auf  ihrem  steine  ,biß  in  das  vierdte  jar'  L  20.  i. 
unsre  Jungfrauen  haben  drei  Jahre  innerhalb  der  zaubersteine  aushalten 
niilsiiün  IS  66.  i. 

2)  Ich  erinnere  mich  nicht,  etwas  diesem  selUamcn  motiv  entspre- 
chendes gelesen  zu  haben.  In  einem  schwedischen  märchen  (Hjiteu- 
Cavallius  Nr.  VIII)  hält  ein  bergriese  die  hnndc  des  hehlen  datlurch 
fest,  dass  er  eine  hohe  mauer  um  sie  herum  zaubert. 
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soß^leich  stossen  wir  abermals  auf  Wolfram  als  sein  vorbild:  Sel- 
fiids  kämpfe  mit  den  rittorn  der  tafelroude  S  53  ff.  sind  eine 
Dane  nachabmung  der  lu  crefrnnnpr  des  roten  ritters  mit  den  tafel- 
inndern  im  6.  bache  des  Parzival.  Die  anfmerksamkeit  der  Artua- 
lente  wird  in  S  etwas  abweichend  durch  Seifride  kostbares  zeit  er- 
regt (wohl  eine  erinnerang  an  das  kostbare  seit  Gahmnrets,  das 
anch  diesem  dnrch  die  befreinng  einer  königlichen  fran  zu  teil  ge- 
worden ist),  im  ftbiigen  aber  stimmt  alles  genan  an  Pans.  VI. 
Der  Iftrm  im  lager,  als  der  fremde  erblickt  wird  S  53  ist  genommen 
ans  Pars.  284.  ss  f.  .  Die  Ijostlerenden  sind  dieselben,  nnr  dass  Kay 
In  S  weniger  hübsch  vor  Segremors  (Parz.  Segramors  Laehm.  nach 
D,  Segremors  Gdg  285. 2)  tjostiert  nnd  noch  Dodines  (Parz.  271.  is, 
Iw.,  Er.  usw.)  vorgeschickt  wird  nebst  elf  anderen  nnbenannten. 
Hierin  mag:  eine  erinnerung  an  Wigalois  16.  si  ff.  liegen,  wo  ähn- 
lieli  er^t  Kaii,  liciiiu  Didones,  daim  Seirremors  11.  a.  gegen  den  frem- 
den tumieren.  Kays  schändende  reden  S  57. 4  ft.  entsprechen  Parz. 
298.  28  ff.  Zuletzt  erscheint  (iawan  und  führt  die  erkenniing  mit 
dem  beiden  herlud  (hf  nruut  zuerst  i^einen  nanien  wie  Parz.  .'?n:5.  u. f.\ 
der  nun  von  Anus  ireundlich  bewillkoninit  und  in  die  tatelrunde 
aufgenommen  wird.  Hier  ist  die  erzälilung  iu  8  umständlicher, 
weil  noch  die  orll»sten  junirfrauen  dazu  kommen  nnd  das  fest,  von 
dem  ölten  bereits  gesprochen  ist.  Letzteres  liudet  nicht  in  Karidnl, 
sondern  in  Nantis  statt,  w<dil  weil  dies  der  sitz  der  tafelrunde  ist 
Parz.  309. 12.  In  S  fallen  schwertleite  des  jungen  beiden  nnd  anf- 
nahme  in  die  tafelrunde  zusammen  wie  W ig.  45.  3h  ff.  Bei  dem  üb- 
iichen  tumier  sticht  Seifrid  den  Lohen is  v.>n  Zezily  ab  8  74  f.,  der 
nach  dem  Lohenis  von  Rahaz  in  der  Krone  19366  benannt  sein 
wird.  Zezily  wird  wohl  Sicilien  meinen  nnd  mag  nach  Parz.  XUI 
(656. 96  Sicilje  Lachm.  nach  D,  Sedlie  Ggg)  gewählt  sein. 

Die  fiberleitnng  zn  den  folgenden  abentenemVI~-VIII,  S79  ff., 
stammt  noch  ans  Parz.  VI :  die  fröhliche  tafelnmde  wird  nnter- 
brechen  dnrch  die  aufregende  botschaft  der  von  Condiflor  gesandten 
jnngfran  wie  Parz.  S12.  t  ff.  durch  die  botschaft  Knndriens.  Nnr 
sind  die  einzelheiten  umgestaltet  im  anschluss  an  die  entsprechende 
scene  im  Wigalois  48.  uff.  Dort  ersclieint,  wie  inS,  die  Jungfrau 
Nereja  mit  dem  zwerg  vor  Artus,  wälirend  er  beim  sonnwendfest 
mit  den  seinen  zu  tisch  sitzt,  um  einen  heiter  für  ihre  hen-in  Larie 
von  Korntin  zu  suchen.  Auch  deren  bedrängnis  ist  eine  ganz  ähn- 
liche wie  die  unserer  CondiHor:  der  beide  Kouz  von  Glois  hai  ilir 
iand  besetzt  und  ilir»  n  vater  erHcblasren  und  ihre  band  soll  dem 
werden,  der  ihr  das  laud  Korntin  gewinnt.  Seiirid  begehrt  sogleich 
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S  87  f.  das  abenteuer  zu  bestehen  wie  Wigalois,  das  L'^«;mde  er- 
schrickt über  die  kiihnbeit  des  jungen  helden  S  89  \Vi^.  50.  3  f., 
die  jnngfran  selbst  verschmäht  ihn  wegen  seiner  jugend  89. 6  f.  wie 
den  Wigalois,  er  erhftlt  aber  sebUessUch  erlanbnis  das  abeiiteier 
zn  bestehen  nnd  reitet  mit  der  jnngfran  davoii.  Dass  Aibrecbt  sich 
hier  zngleieh  an  Iwein  erinnert«,  der  (Iw.  G997  it)  mit  der  botin 
der  jOngeren  von  den  zwei  Schwestern  dahinreitet,  die  sich 
an  Artns  nm  einen  kAmpfer  gewandt  hat,  zeigt  die  bemerknng 
fiber  die  gesprftche  der  beiden  reisenden:  S  93.s  nnn  hfteb  er  an 
vnnd  saget  vü  mannger  bannde  tagald,  da  mit  er  fttr  lannge  schwär 
den  tag  ir  machte  ringe  =  Iw.  6076  vil  maaec  wehselmsere  sagtens 
ftf  d&r  h^de;  sns  yertriben  si  beide  mit  ninwen  nueren  den  tac. 

Seifrids  reise  mit  der  jungfran  Iftnft  nnn  so  wenig  glatt  ab  wie 
die  Iweins  oder  Wigalois. 

Albrcclit  schiebt  zunächst  abenteuer  VII  ein:  Seitrid  tischUigt 
einen  riesen  und  dessen  weib,  übernachtet  auf  der  nahen  bürg  des 
Perilamor,  tötet  am  morgen  die  zwei  söhne  jenes  riesischen  ehe- 
paars  nnd  betreit  dadurch  einen  tiirsten  und  dreihundeit  gefangene 
Jungfrauen. 

Der  kämpf  des  helden  mit  einein  riesen  und  dessen  weib  er- 
innert uns  zunächst  an  nnncho  m  eue  aus  der  heldensa{i:e.  Der 
kämpf  Dietrichs  mit  Cirim  uii<l  Hilde  Hdrekssaga  c.  1(3.17  weist 
im  einzelnen  keine  ähnlichkeit  auf.  Jn  einem  besonderen  znire  zeigt 
Verwandtschaft  mit  unserer  erzählung  der  kämpf  Dietrichs  mit  Va- 
solds  mutter,  der  ricsin  Birkhild  Eckcnlied  233  ff. :  als  Dietrich  sie 
nieder.;*  s.  hla^ren  ^nt  erhebt  die  sterbende  ein  solches  geschrei,  dass 
ihre  tochter  Udelgard  herbeigelanfen  kommt,  die  nnn  Dietrich  eben- 
falls besteben  mnss.  So  kommt  8  102  ff.  anf  das  geschrei  des 
sterbenden  Schmtor  sein  weib  gelaufen,  nm  den  siegerza  bek&mpfen'). 
In  der  renzension  as  des  Eckenliedes  wie  im  Dresdener  heldenbuche 
hat  es  Dietrich  dagegen  mit  der  riesln  Rtttze,  bez.  Bachin  nnd  deren 
beiden  sehnen  zn  tnn  (DUb  V  s.  XXXVII  f.)  wie  Seifrid  mit  der 
riesln  nnd  ihren  zwei  söhnen.  Dass  unser  dichter  aber  speziell  anch 
an  das  wilde  ehepaar  Feroz  nnd  Bnel  im  Wigalois  164. 9  ff.  gedacht 
hat,  beweist  der  name  seiner  riesln  Enbal. 

Die  weitere  entwicklung  dieses  abenteners  ist  dagegen  ganz 
ans  dem  Iwein  genommen  und  zwar  unter  combination  zweier  sceueu 


1^  Ctdni  ähnliche  zttgc  (dif  mein  auszug  oben  s.  CVII  nicht  wieder- 
gil>(  i  •  iitliält  nn^h  der  zweite  riesenkampf  Blandina  nnd  Uiots  in  dem 
proveuzalifichcn  roiuan. 
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dieses  jredichtes :  Iweins  kämpf  mit  dem  riesen  Harpiii  Iw.  4357  ff. 
und  sein  kämpf  mit  dem  riesen  anf  der  Jungfrauen  Werder  6080  ff. 
haben  Albrecht  das  Torbild  geliefert. 

Seifrid  wird  auf  der  borg  von  dem  wirt  und  seinem  gesinde 
höflich,  doch  mit  bekttmmeniis  empfangen  S  107  =  Iw.  4360  ff. 
Seifrid  erkennt  die  traner  des  wirtes  nnd  firagt  nach  deren  nrsache 
S  109  f.  =  Iw.  4432  ff.  Was  der  wirt  dort  Iw.  4453  ff.  seinem 
gaste  als  den  grond  seiner  traner  ers&hlt^  stimmt  nicht  zn  S  110  ff., 
vielmehr  schQpft  Älbrecbt  hier  ans  jener  zweiten  Iweinscene.  Ans 
ihr  stammt  schon  die  tochter  des  wIrts,  die  nnseren  helden  S  108 
entwaffnet  Allerdings  wird  Iwein  anch  4760  f.  von  der  tochter 
des  bnrgrherm  freundlich  empfangen,  aber  nur  aul  dem  Junsrfrauen- 
werder  wird  er  von  der  tochter  des  wirts  entwaft'uet  (U78  f.  — 
S  1(>8. 2,  nnd  erliillt  von  ihr  kostbare  kleider  6482  f.  =:  S  Ins.  4; 
darnacli  wird  Iwein  woiil  ]>ewirtet  i\'y{')  ff.  —  S  109,  L'ud  hier  liat 
nun  die  erzählnnir  und  warnunix  reniamors  iiire  quelle.  Er  kümlitrt 
Seitrid  an,  dass  er  am  iKulisten  morjren  mit  einem  riesischen  ehe- 
paar  und  desj^en  zwei  ricsist  heti  sidmen  werde  streiten  müssen  nnd 
erzählt  ihm,  dass  die  riesen  alMJ  jungtraucn  auf  der  bürg  gelangen 
hielten;  in  einen  saal  eingeschlossen  würden  sie  jämmerlich  be- 
handelt. Ebenso  hat  Iwein  (6186  ff.)  in  einem  wercgadem  der  bürg 
dreihundert  frauen  in  übelster  Verfassung  angetroffen  (Iw.  6192  den 
wilren  cleider  unt  der  lip  y\\  armecliche  gestalt  =  S  138. 6  gar  arme 
clidd  die  minicleichen  deckten).  Sie  erzählen  ihm,  dass  zwei  riesen  sie 
hier  gefangen  hielten,  mit  denen  er  am  nächsten  morgen  werde  fechten 
müssen*  Wirklich  kündigt  ihm  sein  wirt  am  morgen  an,  dass  er  nicht 
fortziehen  könne,  ohne  mit  den  riesen  gekämpft  zn  haben  (6587  ff.). 

Der  weitere  verlauf  unserer  geschichte  ist  nun  wieder  aus  der 
ersten  Iweinscene  genommen.  Seifrid  beruhigt  den  jammernden  wirt 
S  113  f.  wie  Iwein  4740  ff.  Am  morgen  erscheinen  wirklich  die  bei- 
den  liesen;  sie  führen  drei  gefangene  gebunden  mit  sich  S  117  f., 
wie  Herpin,  als  er  vor  der  barg  erscheint^  seine  vier  gefangenen 
gebunden  mit  sich  f&hrt  Als  die  riesen  anf  den  ritter  stossen,  er- 
heben gich  zunächst  hier  wie  dort  die  üblichen  trotzreden  (Iw.  5108 
riter,  waz  tone  disiu  dro  r-  S  120.  i  Dein  troenlass  peleiben,  Iw.  5012 
\M  schelten  ungezogeuiu  wip  =:  S  120.  .3  si'dich  red  zimbt  nicht  waii 
weibenV  Aneli  der  verlauf  di  ^  kamptes  selbst  >tiiiiiiit  noch  teil- 
weise zusarnuicu ;  der  ritter  durchsticht  den  rit  M  ii  mit  dem  spcer, 
der  schlägt  mit  der  stange  nach  ihm.  dass  d(  r  held  ers(  blagen 
wäre,  hätte  er  sich  nieht  dur(  Ii  einen  seiteii^i»runf?  gerettet  8  128  f. 
=  Iw.  öO*Jö  C  AU  der  kämpf  siegreich  beendet  iät,  schickt  iwein 
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den  wlrt  mit  seiiier  tnia.  und  den  ana  der  gefangenschaft  des  riesen 
befreiten  Bahnen  zu  Gawein  6097  ff.,  Seifrid  schickt  semen  wlrt  mit 
den  franen  und  dem  ans  der  gefangenscbaft  befreiten  färsten  von 
Girenland  nach  Kantis  zn  Artas  142  ff.  Die  erlösoBg  der  dreihnn- 
dert  jung:franen  138  ff.  stammt  natürlich  wieder  ans  der  zweiten 
Iweinscene  6835  ff. 

Das  nächste  abenteuer  (VIII),  das  Seifrid  auf  der  reise  nach 
I^crland  erlebt  —  er  steht  dem  wilden  mann  Pnltinor  uu  kämpfe 
gegeu  einen  drachen  bei  und  erhält  dafür  ein  treifüclies  sehwert  ge- 
schenkt S  150  ff.  —  hat  seine  qnelle  wohl  ebenfalls  im  Iw*eiii.  Dnn'h 
den  wald  reitend  hört  der  heid  dort  3828  ff.  ein  klägliches  geschrei 
wie  Seifrid  150;  ihm  nachreitend  findet  er  einen  löwen  in  kämpf 
mit  einem  drachen  Der  löwe  ist  im  nachteil  wie  in  S  der  wilde 
mann  and  beide  werden  gerettet^  indem  Iwein  =  SeiArid  den  drachen 
erschlftgt.  Der  befreite  erweist  sich  seinem  retter  hier  und  dort 
dankbar.  Unser  waldmann  schenkt  dem  beiden  ein  schwert,  das  er 
Zwergen  ans  einem  hohlen  berg  gestolUen  hat.  Das  erinnert  uns 
an  den  zwerg  Alfrik,  der  Dietrich  das  schwert  Nagelring  schenkt, 
das  er  den  riesen  im  erdhans  gestohlen  hat  ^idrekssaga  c.  16. 

Endlich  kommt  Seifrid  160  ff.  nach  Igerland.  Wir  hüben  oben 
8.  CXV  gesehen,  dass  die  einleitung  dieses  aijenteuers  mit  der  bot- 
schaft  der  Jungfrau  aus  dem  Wii^alois  stammt;  seine  weitere  cnt- 
wicklong  aber  ist  wieder  dem  Par/ival  nachgebildet.  Seifrids  käni[»fe 
für  Condiflor  sind  nur  eine  neue  auflajre  der  kämpfe  Parzivals  für 
Condwii  amnr  im  4.  buch  von  Wolframs  epos  '^). 

Parzival  ist  durch  wilde  probirj^e  hoch  180.  lo  nach  Brobarz  ge- 
kommen wie  Seifrid  nach  Igerland.  Er  findet  die  Stadt  belagert 
wie  Seifrid.  Sein  einreiten  durch  die  pforte,  der  freudige  empfang, 
das  abwaschen  des  eisenstanbs,  die  bekleidnng  der  fremden  mit 
reichen  gewändem,  seine  leuchtende  Schönheit  werden  S  161.  164 
ganz  wie  bei  Parzival  hervorgehoben.  Damach  wird  der  held  auf 
den  palas  vor  die  königin  geführt  162  f.  =  Parz.  186.  i»  f.  Dem 

1)  Der  wilde  mann  in  8  statt  des  l5wen  Tielleieht  nach  Jw.  403  £, 
wo  der  wilde  mann  unter  sich  gegenseitig  bekfisupfenden  tieten  aitet 
yerwaadlung  des  (mit  einem  drachen  kämpfenden)  löwen  der  sage  Hein- 
richi  des  LOwen  in  einen  wilden  mann  haben  wir  oben  s.  CIII  gefimden, 

2)  Parzival  kommt  durch  znfall  nach  Brobara,  nicht  als  kftmpfer 
der  CondwiramtirB.  Die  mnbildttng  Albrechts  im  sinne  des  Wigalois- 
abentcMiers  war  durcli  Wolfram  selbst  nahe  gelegt.  Dem  Clamide  wird 
208.  so  gemeldet,  daz  von  der  tavelrande  diu  kllnegtnne  habe  beeaot  It- 
bem  von  Kukümerlant 
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allgemeinen  gesprädi  beim  empfang  S  IGl  f.  =  Parz.  189. 7  f.  folgt 
beiderseits  eine  zweite  heimliclie  Unterredung  zwischen  den  beiden 
S  167  f.  =  Parz.  192.  i  ff. 

Condiflor  erzählt  dem  beiden,  sie  sei  mit  Florendin  (oder  Flo- 
rendel 193. 7)  von  Kurlingen  (so  vS  82. 6,  169. 3  heisst  er  künig  von 
Thelemone)  verlobt  gewesen.  Zugleich  aber  begehrte  der  beide 
Agraton  von  Saragos  ihre  band,  erschlug  ihr  den  geliebten  wie  ihren 
vater  und  verheert  jetzt  ihr  land.  Genau  so  hat  der  könig  Clamide 
der  Condwiraniurs  ihren  geliebten  Schenteflur  erschlagen*).  Ihr 
vater  Tampunteire  war  vorher  schon  gestorben.  Dass  er  in  S  gleich- 
falls getötet  wird ,  stammt  ebenso  wie  die  heidnische  konfession 
des  bedrängers  gewiss  wieder  aus  dem  Wigalois,  wo  Lariens  vater 
von  dem  beiden  Roaz  von  Glois  erschlagen  ist.  Der  fremde  ver- 
beisst  nun  hier  und  dort  seine  hilfe  für  den  nächsten  morgen. 

In  Seifrids  Zweikampf  mit  Agraton  rinden  sich  züge  aus  Par- 
zivals  beiden  kämpfen,  mit  Kingrun  und  Clamide,  verschmolzen. 
Die  herausforderung  zum  Zweikampf  durch  boten  S  172  entspricht 
Parz.  209. 17  ff.  Wie  Parzival  sich  der  herausforderung  freut  209. 25, 
so  reitet  Seifrid  176. 6  fröhlich  in  den  ring.  Der  tjost  folgt  der 
Schwertkampf  wie  in  Parzivals  beiden  kämpfen.  Dem  besiegten 
wird  der  heim  abgenommen  S  188. 1  =  Parz.  212.  27.  Er  muss 
seine  Sicherheit  geben  und  sie  zu  Artus  führen  (vgl.  bes.  Parz. 
199. 2  sage  Artuse  und  dem  wibe  sin.  in  beiden  von  mir  dienest  min, 
darzno  der  massenie  gar  mit  S  191. 7  du  solt  füeren  dein  vianntze 
bin  dem  künig  Artause,  auch  sag  der  künigein  vnnd  der  messeney 
zw  hawse,  das  ich  mit  tre\Vn  in  ir  dienst  well  sein). 

Die  türsten  verlangen  Seifrid  zum  landesherrn  193  f.  wie  die 
bürger  den  Parzival  200.  3  f.  Den  wünsch  der  königin,  ihren  retter 
zum  gatten  zu  bekommen,  erfüllt  unser  dichter  dagegen  nicht.  Er 
hatte  für  seinen  beiden  eben  noch  etwas  ganz  anderes  in  bereit- 
schaft  und  durfte  sich  erinnern,  dass  auch  die  gräfin  von  Narison, 
die  Iwein  vor  dem  grafen  Aliers  gerettet ,  auf  die  ersehnte  band 
ihres  befreiers  hatte  verzichten  müssen  Iw.  3785  ff. 

Kaum  hat  Seifrid,  den  von  nun  an  Waldin  begleitet,  Igerland 

1)  Albrechts  vorbild  «äcbimniert  noch  in  den  namen  durch:  Con- 
diflor nach  C  o  n  dwiramurs,  Flor  endin  nach  Schente  f  1  u  r  (wohl  mit 
gleichzeitiger  benüt/ung  des  Turkoiten  F  1  o  r  a  n  t  von  Itolac).  Thele- 
iiion  stammt  aus  dem  Willehalm  (Thalimon  255.  si,  341. '.e,  349.  ss).  Agra- 
ton aus  Parz.  399.  i6.  Saragos  kommt  ausserhalb  des  j.  Tit.  (111. 1  die 
beiden  von  Saragozze)  glaube  ich  nicht  vor.  I  g  e  r  land  schliesst  sich 
wohl  an  den  fürsten  Iger  der  Krone  18045  u.  ö. 
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verlassen,  als  er  schon  wieder  in  ein  neues  abentener  (IX)  bineiiH 
taumelt.  Die  beiden  begegnen  einen  dracben,  der  eben  mit  einem 
ritter  im  racben  davoneilt  nnd  t5ten  ibn  nnd  ein  wildes  weib. 
Dies  gescbicbtcben  ist  offenbar  ans  dem  Wigalois  genommen. 

Wigalois  findet  (127.  s  ff.)  eine  fhta  in  lantem  jammer :  der 
dracbe  Fbetan  bat  iliren  geliebten  Moral  nebst  drei  anderen  rittem 
davon^ctrapren.  Wig^alois  eilt  sofort  dem  drachen  nach  und  trifft 
ilin  liclitiL'- ,  wie  er  die  vier  ritter  im  sehwanz,  der  sie  mnrinsrelt. 
dahiiibdileppt.  Er  sticht  ihn  mit  dem  speer  durchs  herz.  Doch 
behält  das  ungetüm  kraft,  sich  gegen  den  rittrr  zu  keinen,  reis.'it 
ihm  die  rüstung  ab.  drückt  ihm  daslilntniif  niul  wirft  ihn  schliess- 
lich einen  abhang  hinunter,  wo  er  besinnungslos  liegen  bleibt.  In 
S  202  trägt  der  drache  den  ritter  nicht  im  schwänz,  sondern  im 
rächen  (206.  c),  d.  h.  also  so,  wie  Ortnid,  Sistram,  ßentwin  davon 
geschleppt  werden.  Seine  celipbte  länft  schreiend  hinterdrein,  rauft 
sieb  die  baare  S  203.8  —  Wig.  127.  si,  nnd  wnnscbt  sieb  den  tod 
S  203. 6  f .  Wig.  128.  u  f.,  S5  f.  Waldin  nimmt  sie  in  seine 
arme  S  204.  i  f.  wie  Wigalois  ibre  bftnde  fasst  128. 4«,  nnd  ver- 
spricbt  bilfe  S  205  =  Wig.  129.  ss  f.  £r  durcbsticbt  den  dradien 
wie  Wigalois  nnd  dieser  Iflsst  seine  bente  fallen  S  206.«  =  Wig. 
133. 4.  Der  sieg  wird  Seifrid  leicbter  als  sdnem  vorbilde,  sodass 
er  sogleich  mit  dem  wilden  weib  weiter  kämpfen  kann.  Wigalois 
muss  sich  erst  einige  zeit  bei  Moml  erholen,  ehe  er  weiterziehcu 
kann  :  dann  al)er  trifft  er  richtig  sna-leicb  (162. 30  ff.)  ein  wildes  weil), 
die  Jscheu>.sliche  liuel,  die  aus  einer  höhle  sich  am  ihn  stürmt,  ihn 
packt,  fortschleppt  und  eben  töten  will,  als  des  iielden  ross  laut 
wiehert.  Ruel  meint,  es  sei  der  drache,  der  oft  in  diese  gegend 
kommt  nnd  läuft  schleunigst  davon;  so  ist  Wigalois  gerettet. 

In  S  kommt  das  wilde  weib  anf  da«  furchtbare  brüllen  (S  207.  i 
=  Wig.  128.  S7)  des  tötUch  verwundeten  dracben  bin  ans  ibrer 
b5hle  gelaufen,  ein  scbon  einmal  von  unserem  dlcbter  verwandtes 
motiv,  oben  s.  CXVL  Sie  beisst  des  tewffels  brawt  S  207.«  wie 
Wig.  164. 86  din  tiuvelin,  166. 1»  des  tinvels  trüt.  Ancb  hier  wird 
unseren  beiden  der  sieg  viel  leiebter;  das  wilde  wdb  ist  rascb 
erschlagen  Die  fran  eilt  zn  ibrem  ameis  nnd  mft  den  obnmäcb« 
tilgen  durch  begiossen  mit  wasser  ins  leben  zurück  S  213,  wie  das 
arme  weib  den  ohnmächtij^en  Wigalois  141.  ;,y  f.  Ir  trew  ich  noch 

1)  Auch  in  «h  r  Krouo,  wo  (9129  fl.)  daa  Wigaloisabenteurr  Tuich- 
geahnit  wiv'l  das  wilde  weib  von  Gawcin  gi  tötet.  Wer  die  ül)rigen 
eiiizelheiten  vergleicht,  wii'd  sich  indesä  bald  überseugen,  dass  Albrecht 
direkt  aus  dem  Wigalois  geschöpft  liat 
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draiiib  prcj'se  heisst  es  S  213.3  nach  AVig.  134.  u  ir  herze  was 
triuwen  vol. 

Für  das  anschliessende  abenteuer  X,  den  kanipf  der  helden 
mit  Schandamur  und  seinen  raubf^esellcn,  wüsste  ich  kein  einheit- 
liches Vorbild  zu  nennen.  Ein  zwer«,^,  wie  S  222.  7  ff.  empfän?:t  den 
Gawein  in  der  Krone  8030  f.  auf  der  burj?  der  köni{]^in  Amurfina 
sowie  auf  der  drehbur*;:  ebd.  1299G  f.  Im  übrij^en  handelt  der 
zwerg  in  S  wie  auf  der  bürg  des  riesen  Krone  5780  ff.  der  pfört- 
ner,  der  Gawein  dringend  abrät  die  bürg  zu  betreten,  da  er  hier 
seinen  tod  finden  müsse.  Auch  die  fortsetzung  dieses  abenteuers 
hat  ähnlichkeit  mit  unserer  erzählung,  indem  Gawein  am  nächsten 
morgen  mit  vier  brüdern  streiten  muss  und  sie  alle  vier  besiegt, 
wie  unsere  helden  die  vier  räuber;  doch  ist  Gaweins  abenteuer  mit 
diesem  kämpfe  beendigt  ^).  Ercks  kämpf  mit  den  drei  und  noch- 
mals fünf  räubern  Er.  3106  ft".  trifft  im  einzelnen  mit  unserer  er- 
zählung höchstens  in  dem  znge  zusammen,  dass  die  räuber  nach  den 
kostbaren  kleidern  der  begegneten  sich  einen  guten  fang  versprechen 
Er.  3197  ff.  =  8  233.  5  ff.  Der  fürst  Anziflor,  den  Seifrid  aus  der 
gefangenschaft  des  riesen  befreit,  entpuppt  sich  als  ein  verwandter : 
er  i.st  ein  sch wager  oder  bauernschwager  Gawans  S  253  (nämlich 
bruder  des  Turkoiten,  der  mit  Gawans  Schwester  Soye  verheiratet 
ist).  Das  erinnert  an  den  fürsten,  dessen  söhne  Iwein  aus  der  ge- 
fangenschaft des  riesen  Herpin  erlöst:  er  ist  Gaweins  schwager 
Iw.  4733.  Es  ist  vielleicht  zu  beachten,  dass  auch  hier  ein  zwerg 
eine  rolle  spielt. 

S  256  ft\  erfährt  die  reihe  der  abenteuer  einmal  eine  kleine 
Unterbrechung,  da  die  helden  das  bedürfnis  fühlen,  sich  bei  Artus 
ein  weniges  zu  verschnaufen  und  von  den  tafelrundern  ob  ihrer 
heldentaten  anstaunen  zu  lassen.  Für  die  festliche  Vereinigung  der 
erprobten  abenteurer  ander  tatVlninde  erinnert  das  gedieht  (358  cf.) 
an  das  fest  auf  Tschouantze  Parz.  XIV. 

Mit  dem  erneuten  auszuge  Seifrieds  beginnt  jene  geschlossene 
kette  von  abenteuern  (XI),  die  sich  auf  gewinnung,  Verlust  und 
Wiedergewinnung  Mundirosas  beziehen ;  sie  ist  oben  ausführlich  be- 
sprochen. T'nterbrochen  wird  sie  nur  an  einer  einzigen  stelle,  durch 
abenteuer  XII,  dass  ausser  beziehung  zur  geliebten  des  helden  steht. 

Seifried  und  sein  begleiter  hören  wieder  einmal  die  bekannte 
stimme  im  wald;  wie  sie  darauf  zu  reiten,  finden  sie  zwei  riesen 


1)  Die  gattin  des  pförtners  heisst  A  n  z  ausnu^e  6721,  der  von  den 
räubern  gefangene  für^t  A  n  z  iflor. 
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bei  einem  fener,  in  dem  eben  ein  gefesselter  fürst  verbrannt  werden 
soll.  Daneben  steht  janunernd  eine  jungfran.  Wir  erkennen  hierin 
die  kombinaUon  einer  scene  dee  £rek  mit  einer  analogen  des  Wi- 
galois. 

Im  walde  dahinreitend  hört  Erek  (6288  C)  ein  klSgUdies  ge- 
schrei.  Indem  er  ihm  nachgeht,  findet  er  dn  Jammerndes  wdb,  der 
zwei  riesen  den  mann  entfSlurt  haben.  Erek  eUt  ihnen  nach  nnd 

sieht,  wie  eie  den  gefangenen,  der  an  bänden  und  füssen  gefes^^elt 
ist,  fortschleppen.  Mit  dieser  erzähluntr  hat  Albreeht  Wig.  56.  n  ff. 
versihniülzen :  Wigalois  hört  eine  klägliche  stimme  im  wald  imd 
trifft,  ihr  uaclireitend ,  zwei  riespii  bei  einem  feuer,  Janeben  eine 
klajrende  jnnerfrau,  der  die  ungetiime  gewalt  antun  wniien.  i>ie 
weitere  eutwicklung  in  S  entspricht  der  Erekscene:  nach  einer 
trotzrede  kommt  es  zum  kämpf  und  beide  riesen  werden,  der  erste 
durch  speerstich,  der  zweite  durch  schwertschlag  getötet.  In  S 
ruft  dann  das  gebrüil  der  sterbenden  noch  ihre  riesische  mutter 
herbei,  die  auch  getdtet  wird:  ein  motiv,  das  nns  nnn  zum  dritten 
mal  in  S  begegnet  Die  feindschaft  der  riesen  gegen  den  fnrsten 
findet  in  S  eine  begrttndong,  von  der  der  Erek  nichts  weiss.  Sie 
hatten  an  Joserans  den  tod  ihres  verwandten,  des  Lorandinol  rächen 
wollen.  Dieser  hatte  nftmltch  dem  Joserans,  der  ihm  seine  tochter 
versagt,  liatte,  sein  land  verheert,  war  aber,  zum  Zweikampf  gefordert, 
von  iliiii  besiegt  und  getötet  worden.  l  Uis  erinnert  wieder  an  den  l  iesen 
llcrpin,  der  dem  schwager  (»aweins  .>>ein  land  verwüstet  und  die  söhne 
gelangen  hat.   weil  ihm  die  tochter  des  fiirsten  verweiirert  warde. 

Ausser  den  beiden  scenen,  die  der  versortriiTiL'"  de?  r^i.  lio  der 
Conditior  gelt<'Ti  nnd  durch  die  Ökonomie  des  f^edidites  gefordert 
waren,  bezieht  sich  alles  andere  auf  ALundirosa  und  ist  oben  be- 
sprochen. 

So  hat  unsere  kritische  nntersnchnng  ein  klares  ergebnis  ge- 
liefert.  Nicht  einer  einzelnen  quelle  ist  Albrecht  von  Scharfenberg 
in  seinem  Seifrid  gefolgt  —  am  wenigsten  einer  französischen  vor- 
läge, wie  neuerdings  wieder  Spiller,  Zur  gesch.  des  mftrchens  von 
Dornröschen  s.  19  a.  5  vermuten  wollte  — ,  vielmehr  hat  er  eme 
ganze  reihe  von  Uberlieferungen  mosaikartig  verarbeitet.  Den 
gnmdstock  der  erzubluiifi-  lieferte  ein  verbreitetes  märchen.  das 
dem  dichter  wohl  aus  mündlicher  Überlieferung  znkam.  Für  die 
nlMMitenennnsse .  di.'  es  umrankt,  fanden  wir  dagegen  vornehmlich 
h(>riselie  epen  —  Eick,  hvein .  Pnrzival  Wigalois,  Krone  ^  aber 
auch  bearbeituugen  heimischer  stoü'e,  wie  den  Herzog  ium&t  und 
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d«8  Seitriedslied,  benutzt.  Notwendig  müsste  unsere  untersachang 
noch  ergänzt  werden  durch  eine  wfirdigong  des  Verhältnisses,  in 
dem  Alhrechts  epos  znr  Sigfridsage  steht.  Ein  genaueres  einge- 
hen hierauf  vflrde  aber  nicht  mfiglich  sein  ohne  eine  nähere  dar- 
legung  der  ansichten  des  Verfassers  tther  Ursprung  und  entwicklnng 
dieser  sage,  daher  die  behandlung  für  die  oben  schon  angekündig- 
ten Untersuchungen  über  die  Sigfridsage  vorbehalten  sei. 

Dagegen  mögen  hier  noch  einige  ausftthrungen  über  das  fort- 
leben und  nachwirken  des  Seifrid  de  Ardemont  in  der  späteren 
epik  platz  finden.  Sehr  weitgreifend  scheint  sie  nicht  gewesen  zu 
sein,  wie  uns  ja  auch  keine  handschrift  des  gedichtes  überliefert  ist. 

Ein  autiuerksaraer  leser  des  A  p  o  1  1  o  n  i  u  s  Heinrichs  v  u  n 
Neustadt  wird  darin  tiui^'o  luoLive  finden,  die  in  unserem  Sei- 
frid wiederkehren  nnd  zwar  aueh  an  ]iiiiikt(Mi.  wo  die  ühereinstini- 
niung  nicht  durch  die  henutzunir  der  gleichen  vorlagen  (wiö  z.  b. 
in  dem  abenteuer  bei  Strobl  S.  45)  erklärt  wird.  Doch  >;ind  sie 
zu  nebensäclilidi,  als  dass  man  dai'aus.  fo  weit  sich  weni^^stens  nach 
Strobls  auszog  urteilen  lässt,  eine  benutzung  des  .Seifrid  durch 
Heiniich  von  Neustadt  l>ehaupten  dürfte.  Dagegen  könnte  es  aus 
unserem  gedichte  stammen,  wenn  im  Rosengarten  Db.  1955  Tger- 
lant  statt  Irlant  geschrieben  ist  (vgl.  W.  Grimm,  Tfoseng.  S.  IV), 
ebenso  1331  Schiffong  üz  Igerlant  (vgl.  ebd.  s.  XII,  auch  Jänicke 
zu  Wolfd.  B  261.S).  Sicher  benützt  ist  der  Seifrid  im  Heleranz 
des  Fleier,  ja  dies  gedieht  ist  geradezu  nur  eine  bearbeitung  des 
älteren  epos  Albrechts  von  Scharfenberg.  Das  lässt  sich  ohne 
muhe  beweisen^). 

Der  Heleranz  (M)  beginnt  mit  der  genealogie  seines  holden 
wie  der  Seifrid  und  zwar  wird  Heleranz  als  söhn  einer  Schwester 
des  Artus  eingeführt  wie  Seifrid  als  söhn  einer  nicfate  desselben. 
Die  gute  erziehung  des  beiden  betont  M  170  ff.  wie  S  9  f.  Bald 
hört  der  Jiinglinsr  vom  ruiime  des  königs  Artus  erzählen  und  be- 
schlies.st  ihn  aui/:ii>urhen  M  isl  tV.  =S  11  tf.;  eine  vorheri;^^  bitte 
au  die  eitern  und  die  verwei^-eruu;;  derselben  (S  12  f.)  fehlt  in  M. 

Der  auszug  wird  beiderseits  auf  die  deiche  weise  bewerkstel- 
ligt M  205  ff.  —  8  14  ff.  Ein  pa-e  muss  ros;*  und  riistuiig  heim- 
lich in  den  wald  bringen,  der  jun^e  herr  reitet  dann  wie  zur  kurz- 
weil  (H  213  =  S  16.  i)  aus,  rüstet  sich  iieimlich  im  walde  und 


1)  Spiller  ZfdA.  27.  tn  hat  zwar  behauptet^  daas  über  die  Priorität 
des  Heleranz  kein  zweifei  besteben  kOnne,  doch  hoffe  ich,  dass  die 
obigen  ausftthmngen  das  gegenteil  dartnn. 
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'/Mit  nachdem  er  den  knaben  zarückgescbickt,  allein  davon.  Die 
bewirtung  anf  der  borg  M  207  ff.  fehlt  S,  da«  folgeade  stinunt 
wieder:  der  füDgling  gerät  in  eine  wildnis  nnd  zwar  in  ein  gelüfge 
U  350  ff.  =  S  17.  s  ff. 

Das  hier  anschliessende  abentener  Meieransens  auf  der  aae  II 
425  ff.  ist  eine  dentliche  nachalunnng  von  Selfiids  erster  begeguan? 
mit  Hnndirosa  S  295  ff.  Und  zwar  qualifiziert  sich  die  erzftlÜQn^ 
des  Pleiers  als  eine  naehahmung  besonders  klar  dadurch,  dass  in 
ilir  iniülge  der  vor£renoraiiien<*n  kleineu  äinleruniien  einzelne  züge 
der  vorläge,  die  dort  büinreich  und  gut  waren,  »iunlos  geworden 
sind. 

Die  aue  im  M  liocrt  hinter  eiiieni  sehr  hohen  berge,  den  rin^"!«- 
imi  wald  und  auf  einer  seite  das  meer  begrenzen  351  ff.  ganz  wie 
der  berg  Mundirosas.  Und  sogleich  bemerken  wir,  dass  berg  und 
nicer  in  M  so  überflüssige  nnd  unmotivierte  iLonlissen  sind,  als  sie 
in  S  notwendig  znm  schanplatz  der  handlnng  geiiören;  denn  der 
berg,  in  alter  sage  wohl  begründet,  mnss  yom  helden  überwunden, 
das  meer  von  ihm  in  den  klauen  des  greifen  überschritten  werden. 
Die  begegnung  zwischen  dem  helden  nnd  der  jungfran  ist,  da  Uele- 
ranz  Tydomien  im  bade  findet,  vom  Fleier  gegenüber  der  voriage 
leise  verändert  worden  und  zwar  in  offenbarer  anlehnung  an  den 
beliebten  typus  von  der  schwanjirngfrau^)  der  liier  fast  h\t>  ins 
l;i<  lirrliche  entstellt  scheint,  ^vellu  Meieranz  der  aauie  badehemd, 
niantel  und  schuhe  reichen  niuss  (die  das  geraubte  schwanenhemd 
vertretend .  damit  sie  ans  dem  hecken  steigen  kann.  Im  übrigen 
stimmen  die  einzelheiten  der  erzfthlung  wieder  ganz  zu  S. 

Als  Tydomien  Meieranzens  kommen  von  ihren  jungfrauen  ge- 
meldet wird,  will  sie  ihn  erwarten,  weil  ibr  (530  ff.)  von  ihrer 
meisterin,  die  alles  zukünftige  aus  den  sternen  voransneht,  gesagt 
wurde,  dass  ein  junger  mann,  söhn  des  königs  von  Frankreidt, 
auf  diesen  plan  kommen  werde.  Ihn  will  sie  jetzt  versuchen.  Ebenso 
ist  der  Mundirosa  von  den  astronomen  gewussagt  worden,  dass  sie 

1)  Diese  änderung  trifft  merkwürdig  Eusammen  mit  jener  gmppe 
von  märcbenvarianten  und  literarischen  fasBimgen  des  zu  gründe  he- 
genden typus  von  der  gestihten  luahrtenche,  die  den  helden  die  elbische 
gattin  mich  der  achwanjun^tViinfonnel  erwerben  hissen.  Man  kOonte 
•/Avcifelii.  ob  das  zufall  ist  und  nicht  vielmehr  der  Pleier  die  verwanJt- 
Bchaft  des  Seii'rid  mit  dem  auch  ihm  (und  dann  wohl  in  jener  variaut^) 
bekannten  mäiclien  gesehen  und  danach  geändert  habe.  Jedenfalls 
aber  kann  nnrh  alhnn  oben  anzufÖhrenden  nicht  besweifelt  weiden, 
dass  wirlüicb  der  Seifrid  die  vorläge  des  Meleran«  gewesen  ist 
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auf  der  aue  ihren  platten  finden  soll  und  sie  hat  Seifrid  dort  seit 
3  jähren  erwartet  S  317  f.  Meieranz  wundert  sich  über  den  reich- 
tuin  des  bettes,  der  kleider  u.  s.  w.  im  zeit  (yOC)  ff.,  wie  Soifiid  den 
reichtum  in  Mundirosas  zeit  bewundert.  An  der  linde  findet  ^lele- 
ranz  auch  einen  niantel  mit  kostbarem  tassel  und  einen  f^ürtel : 
klärlich  ein  unnütz  {gewordener  retlex  der  drei  kleinodien,  niantel, 
schapel  und  halsband  in  Mundirosas  zeit  S  318.  et'.,  die  dort,  einen 
notwendigen  bestandteil  der  erzählunp:  ausmachen.  Und  wenn  der 
fürst ensohn  in  M  es  ausdrücklich  ablehnt,  den  trauen  diese  kost- 
barkeiten  zu  stehlen  (747  die  frouwen  die  da  tluhen  mich,  die 
wament  lihte,  das  ich  si  ein  roubtTre.  mir  ist  solh  pniot  unmrere, 
daz  ich  niht  mac  mit  eren  han),  so  ist  das  eine  unbej^ründete  und 
geradezu  komische  herübernahme  der  erzählung  des  Seifrid,  wo 
der  held  die  hen*enlosen  kleinodien  auf  der  beide  liegen  lässt. 

Meleranz  wird  von  Tydomien  sofort  mit  seinem  namen  ange- 
redet und  fragt  erstaunt,  woher  ihr  diese  kenntnis  komme  ^I.  92()  tf. 
=  S  316  f.  Meleranz  erhält  die  antwort  erst  1015  tf.  nach  un- 
nützem Zwischengerede  und  mit  ungeschickter  Wiederholung  des  530 1!'. 
zu  früh  erzählten. 

Weil  Mundirosa  ein  grosses  gesinde  um  sich  hat,  muss  auch 
Tydomie  ein  solches  erhalten.  Da  seine  anwesenheit  aber  für  die 
badesituation  nicht  passte,  muss  es  weggeschickt  und  erst  durch 
die  abenteuerlichen  glocken  1102  ft.  herbeigerufen  werden;  wo  es 
inzwischen  gewesen  ist,  kann  man  sich  nicht  leicht  vorstellen.  1280  rt\ 
tauchen  dann  auch  die  zelte  Mundirosas  in  M  auf;  hier,  wie  es 
scheint,  erst  für  die  nacht  aufgeschlagen. 

Besonders  interessant  ist  die  theoretische  crörterung  über  die 
liebe  M  1378  ff.  und  das  Zwiegespräch  des  dichters  n)it  fran  Minne 
1408  ff.  Es  zeigt,  dass  das  in  derselben  scene  in  S  311.6  ff.  ent- 
haltene Zwiegespräch  zwischen  dem  dichter  und  frau  Minne  nicht 
erst  von  Füetrer  eingeschoben  ist  (wie  sonst  oft),  sondern  bereits 
im  originale  stand. 

Den  Meleranz  betrübt  sogleich  (1206  f.)  der  gedanke,  dass 
er  von  Tydomien  bald  wieder  scheiden  muss.  Das  motiv  ist  aus  S 
322  ff.  entlehnt,  für  M  aber  ganz  sinnlos:  nichts  in  der  weit  hätte 
den  guten  Meleranz  gehindert  zu  bleiben,  so  lange  er  wollte;  nie- 
mand wartete  auf  ihn  und  niemand  aut  Tydomien  und  kein  sclnck- 
salsspruch  trennte  sie.  Auf  die  ritterwürde  hat  Meleranz  ja  auch, 
nachdem  er  schon  bei  Artus  war,  noch  recht  geduldig  gewartet, 
üeberhaupt  aber  ist  die  ganze  anläge  dieser  scene  und  die  rolle, 
die  Meleranz,  das  kind,  in  ihr  spielt,  vollkommen  verfehlt;  der 
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Pleier  liätte  das  abenteuer  eben  nicht  an  den  anfange,  sondern  vnf 
seine  vorlairo  an  dt  ii  sclilus«  der  ritterUchen  auRtahrt.  des  helü»-ii 
Htellcn  müssen.  Viel  vornünftiper  Imt  S  nji  dicNein  orte  den  ersten 
kampt  SeitVids  mit  einem  draclien  und  einem  riesen  und  die  iK-frei- 
xmg  der  vier  junjjrlrauen.  Dass  M  diese  scene  an  dei-selben  stalle 
in  8  <r(  lesen  hat,  beweist  einmal  der  zng,  dass  aacb  Meieranz  ge- 
rade vier  jnngfranen  anf  der  au  Üodet  (die  königio  und  3  jnno- 
frOnwelin  519  ff.),  weitors  aber,  dass  Tydomie  ihm  vier  mann  (jlger 
wilde  1601)  mitgibt,  die  ihn  ans  der  wildnie  geleiten,  bis  er  den 
weg  zu  Artas  nicht  mehr  verfehlen  kann  M  1&87  ff.,  wie  den  Sei- 
frid  der  zwergkönig  Lorandin  mit  zw5lf  seiner  genossen  gerade  so 
weit  bringt  S  49.7  ff. 

vSeifrid  kommt  auf  Parzivalart  zn  Altos  und  an  die  tafelnmde 
S  63  Ii.  Der  Pleier  iiborlcf^te  sich,  dass  er  seine  vorla^^e  vielleiclit 
doch  nicht  weiter  so  direkt  abschreiben  diu  iie  wie  bisher,  wenn 
sclion  einmal  ein  neuer  ronian  werden  sollte.  Weil  ihm  nnn  aber 
gerade  nichts  ei*ren<'s  einfallen  wollte,  so  trritt  er  naili  eineni  an- 
deren buch  und  machte  dort  eine  kleine  anleihe.  Melerauz  triÄt 
den  Jägermeister  des  königs  Artus,  der  gerade  einen  grossen  bii'sch 
erjagt  hat,  gesellt  sich  ihm,  fUhrt  den  hirsch  anf  besondere  art, 
die  allgemeines  aufsehen  erregt,  vor  Artus,  wird  in  dessen  gesinde 
anfgenommen,  nennt  seinen  namen,  verhehlt  aber  seine  abkanft: 
d.  h.  also,  tfeleranz  kommt  auf  genan  die  art  zu  seinem  oheim 
Artns  wie  Tristan  zn  seinem  oheim  Uarite^). 

Während  Meieranz  hei  Artns  weilt,  kommen  boten  seiner  eitern 
dort  an,  die  den  söhn  lange  haben  suchen  lassen  und  erkennen  ihn 
M  2253  ff.  =  S  51  f.  Bei  Artus  nimmt  Gawein  sieb  des  jüngeren 
Meieranz  ebenso  an  wie  Seifrids.  Meieranz  wird  von  Artns  zum 
ritter  geschlagen  ^elegeuiin  ii  eines  grossen  festes,  zn  dem  .x\u  h 
seine  eitern  erscheinen  2703  ff.  wie  Seifrid  68  Ü.  An  die  schwert- 
leite schliessen  sich  ritterspiele  liier  wie  dort.  Meleraiiz  zeichnet 
sich  ans  in  der  tjost  gegen  T^ybials  von  Roconita  3108  ff.  wie  i>ei- 
frid  gegen  I^ohenis  von  Zezily  74.  e  Ii'.  Die  jungen  beiden  werden 
darnach  beiderseits  in  die  tafeirunde  aufgenommen. 

In  M  wird  die  erzählung  der  srhwertleite  noch  ungesehirkt 
unterbrochen  durch  eine  botschaft  Tydomiens  2730  ff.  Sie  schickt 
dem  geliebten  gürtel,  schapel  und  fttrspan,  die  sie  damals  getra* 

1)  Die  kunstreiche  Zerlegung  des  hirscbcu  iat  in  M  durch  t-in  an- 
deres niotiv  erset/.t:  Meieranz  führt  den  starken  hirsch  am  geweih  vor 
ArtuB.  Ich  denke,  dass  zu  dieser  Veränderung  Sigfrids  jagdstück  Nib. 
946  ff.  gevattcr  gestanden  hat. 
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gen,  als  er  sie  auf  der  aue  fand.  Hier  haben  wir  nun  genau  die 
drei  kleinodien  aus  dem  Seifrid  wieder  und  selbst  ihre  Verwen- 
dung ist  von  dort  entlehnt ,  indem  ja  auch  Mundirosa  die  drei 
Sachen  ihrem  geliebten  nach  dem  tumier  in  Irland  zum  geschenk 
macht  S  406.  Aus  derselben  quelle  stammt  noch  Meieranzens 
Wappen,  das  hier  (3288  ff.)  zuerst  auftritt  und  dann  oft  erwähnt 
wird :  er  führt  einen  roten  frauen-  und  blauen  rittersarm,  die  sich 
die  band  reichen,  wie  Seifrid  beim  letzten  turnier  einen  weissen 
frauen  arm  S  492. 

Weil  nun  der  Pleier  seine  vorläge  auch  weiterhin  aufs  inten- 
sivste auszuschlachten  gedachte,  so  hätte  er  hier  doch  gem  einmal 
etwas  variiert  und  Meieranzens  zweite  ausfahrt  anders  begründet 
als  in  S.  Da  ein  eigener  gedanke  aber  auch  hier  sich  nicht  ein- 
stellen wollte,  so  blieb  nur  übrig  das  anfangsmotiv  zu  wiederholen : 
Meieranz  macht  sich  heimlich  davon.  Das  ist  langweilig  und  un- 
passend zugleich:  den  ritter  der  tafeirunde  hätte  niemand  an  der 
ausfahrt  gehindert  wie  s.  z.  den  knaben.  Im  übrigen  geht  die 
nachahmung  konsequent  weiter,  nur  triftet  ^leleranz  die  Jungfrau,  die 
bei  Artus  hilfe  holen  will  für  ilire  bedrängte  herrin  erst  bei  dem 
riesen  Pulaz,  dessen  leute  sie  gefangen  haben  4844  ff.  während 
Seifrid  von  Artus  weg  mit  ihr  gezogen  ist  S  79  ff. 

Dieser  riese  Pulaz  und  sein  weib  selbst  sind  natürlich  nur  eine  neue 
aufläge  des  riesen  Schrutor  und  seines  weibes  Rubal,  die  Seifrid 
auf  der  reise  mit  seiner  Jungfrau  antrifft  S  94  ff. ;  der  ganze  unter- 
schied ist,  dass  Jene  sich  freundlich,  diese  feindlich  gegen  den  beiden 
stellen.  Und  zwar  ist  die  Veränderung  in  M  wieder  sehr  unpassend,  denn 
ritter  und  frauen  fangen  die  riesen  auch  in  M  (darunter  die  botin,  wie 
Seifrids  begleiterin  ja  ebenfalls  von  den  riesen  gefangen  wird  S 
100  f.)  und  man  begreift  nicht  recht,  warum  sie  denn  gerade  Me- 
leranz  verschonen.  Der  Pleier  hat  den  Sachverhalt  sehr  schwach 
damit  motiviert,  dass  Pulaz  gezwungen  und  in  höherem  auftrag  handelt, 
nämlich  im  dienste  des  schlimmen  kJmigs  Godonas,  der  in  M  an  die 
stelle  der  söhne  des  riesenpaares  von  S  getreten  ist,  zugleich 
wohl  in  anlehnung  an  den  räuberischen  könig  Schandamur  S  216  ff. 

Ehe  Meieranz  mit  Godonas  kämpft,  kehrt  er  bei  Cursun  ein, 
wie  Seifrid  vor  dem  kämpf  mit  dem  jüngeren  riesen  bei  Perilamor 
S  107  f.,  beiderseits  warnt  der  wirt  vor  dem  gegner,  den  der  held 

1)  Selbst  diese  Variation  scheint  nicht  dem  köpfe  des  Fleiers  ent- 
sprungen. S  251  f.  ist  die  toehter  Anziflors,  die  bei  Artus  einen  käm- 
pfer  suchen  wollte,  von  den  räubern,  die  in  Schandamurs  dienste  stehen, 
gefangen  werden. 
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bestehen  soll.  Godonas  wird  indess  wie  die  riesensöhne  be-  • 
siejrt  und  hier  und  dort  erhalten  die  gefan^^cneu  ihre  freiheit  und 
erlaubuis  zur  hcimkrhr.  Im  einzelnen  zeicrt  M  hier  nirnu  herlei  zu- 
taten und  abweichung:en  gegen  8.  Sie  eikliiron  sirii  in  der  haupt- 
Sache  daraus,  dass  der  Ploier  zu  diet>em  kampt  m  ims  held'  U  du? 
abenteuer  Seitrids  verquickt  hat  mit  dem  kample  zwischen  Erek 
und  Mabonagiiu,  was  hier  nicht  weiter  ausgeführt  werden  kann^). 

Meieranz  zieht  jetzt  ins  Inini  der  königin  Dnlciflor  vie 
Seifrid  zu  Gundiflor.  Die  sciiilderaiig  seines  einznges  in  Kare- 
donas 7098  ff.  ist  eine  genaue  nachahmnng  von  SeiCrids  einzng  In 
Igeriand  S  160  ff.  Der  ritter  wird  in  der  bnrg  ehrenroll  empfan- 
gen M  7430  ff.  =  S  161. 7  ff.,  dann  anf  den  palas  geführt,  wo  die 
Icönigin  ihn  empfängt  M  7570  f .  =  S  162.  i  f.  Hier  iSeat  sich 
selbst  ans  Filetrersbearbeitung  noch  die  überelnstlmmang  bis  in  den 
Wortlaut  konstatieren,  vgl.  M  7106  f .  =  S  160.  i  f.,  M  7579  =■  S 
162.  4,  7594  f.  —  16J.r,  f.,  7028  ff.  =  163.  i  ff.  Der  held  wäscht 
dann  den  eisenstauVi  al)  nnd  erliält  von  der  königin  prächtige  kleider 
gesandt;  nun  bewuuUerii  alle  seine  si  liönheit  M  7551  ff.  =8  M'>\{. 

DulfiHor  wird  von  einem  lieiden  bodrilnjrt.  der  ihren  vaier  (  r- 
sclilagen  hat  wie  Conditior  von  einem  beiden,  der  ihren  ameis  ge- 
tr»tot.  Dass  der  bedränger  die  band  der  Jungfrau  begehrt  wie  ia 
8,  fehlt  in  iL  Es  iässt  sich  aber  sogleich  zeigen,  dass  der  Pleier 
das  motiv  allerdings  in  seiner  quelle  gefunden  nnd  nnr  wieder 
eine  höchst  unpassende  Terschiebung  vorgenommen  hat.  S  169  ff. 
erzählt  Condiflor  dem  beiden  sinngemäss  ihre  geschichte,  wie  der 
könig  von  Thelemon,  den  sie  verabscheut,  sich  ihre  band  und  ihr 
land  erzwingen  will.  An  genau  derselben  stelle  erzfthlt  Dnlciflor 
dem  ankommling  —  nun  aber  nicht  ihre  geschichte,  sondern  un- 
sinnigerwelse  (hier,  wo  alles  interesse  auf  das  abenteuer  von  Kare- 
donas gespannt  ist!)  die  geschichtc  ihrer  base  Tyduuiie.  um  deren 
liuud  ein  fürst.  LÜk  i  s  von  Lorgau,  gewaltsam  wii'bt,  von  dem  sie 
doch  nichts  wissen  will. 

Der  kan)pf  mit  dem  liciden  stimmt  mit  allen  einzelheiteu  w  iedi  r 
zu  S,  was  sich  nicht  näher  auszuführen  lohnt.  Der  unto'bri  ue 
w  ird  iu  M  getötet,  in  S  gelobt  er  liülischcr  viantze,  die  er  zu  /.rtus 
tragen  muss.  Dem  Zweikampf  reiht  AI  noch  eine  allgemeine  schlackt 
gegen  die  beiden  an,  die  in  S  fehlt. 

1)  Im  Garel  8129  ff.  ist  dasselbe  abenten^  ans  dem  Br^k  ver- 
quiekt  mit  dem  kämpfe  swiecben  Gawan  und  Gramoflatiz,  vgl.  AfdA. 
22. 8ft»f.  Zwierzina  zeigt  dort,  dass  diese  arbeitsweise  überhaupt  f&r 
den  Fleier  charaiEteristisch  ist. 
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DaBS  die  edlen  von  Karedonas  den  sieger  zum  hmn  begehren 
M  8903  ff.,  da88  er  die  k5ni^n  lielraten  soll,  diese  selbst  es 
wünscht  und  über  seinen  entschluss,  sofort  weiter  zu  ziehen,  sehr 
betrübt  ist  8953  rt  .,  i>>t  genau  ans  S  genommen,  liier  begleitet  von 
Igerland  aus  Waldin  den  heldeu  auf  seinen  weiteren  fahrten.  In 
M  8979  tf.  ^^eleiteu  ihn  nnr  ilor  luarsdiaU  und  die  edelsten  des 
hindes  eine  nieile  weit,  in  Terrandes  aber  schliesst  sich  Cui^uii 
dem  Meieranz  als  genösse  für  seine  weiteren  abenteuer  an  915<)  ft". 

Auch  diese  sind  wieder  getrenlich  aus  S  abgeschrieben.  Das 
nächste  abenteaer  in  S,  den  kämpf  mit  S^andamur,  hat  der  dicliter 
von  H  übergangen,  weil  er  es  schon  für  seinen  Oodonas  verwertet 
batte,  ebenso  mnsete  natürlich  die  anschliessende  begegnnng  mit 
Mnndiroea  wegbleiben,  da  sie  ja  schon  zn  anfang  von  U  nachah- 
mnng  gefanden  hatte.  Ueberhanpt  ist  nnn  nur  mehr  der  schlnss 
von  S  benätzt  nnd  masslos  in  die  li&nge  gezogen. 

Meieranz  reitet  mit  Cnrsnn  anf  den  plan,  wo  er  Tydomien  zu- 
erst ;:efunden  hatte  nnd  kämpft  dort  mit  Libers,  der  Tydomiens 
hand  begehrt  und  die  au  gewaltsam  besetzt  hat.  Kbenso  kehrt 
S.  ii  i  hi  auf  der  suche  nach  Muudirusa  auf  die  nu  zurück,  wo  seine 
erste  begegnung  mit  der  geliebten  stattgeluuden  hatte  und  findet 
sie  selbst  nachher  in  ihrem  lande  in  schwerer  bedrängnis,  da  graf 
üirot  an.spruch  auf  ihre  hand  erhebt.  Er  wü*d  von  Seifrid  ebenso 
siegreich  kampflich  bestanden  wie  Libers  von  Meieranz.  Für  die 
einzelheiten  dieser  seene  In  M  hat  aber  weniger  Seifrids  Zweikampf 
mit.  dem  grafen  als  vorbild  gedient,  als  vielmehr  das  anschliessende 
tnmler  S  485  ff.  Der  beistand  Corsnns  entspricht  demjenigen  des 
tschahtelors  in  S.  Der  besiegte  Libers  wird  zu  Artns  geschickt 
H  10280  ff.  wie  alle  besiegten  in  S. 

Die  vermfthlnng  der  liebenden,  mit  einem  prachtvollen  feste 
begangen,  beschliesst  das  epos  hier  wie  dort.  Dass  eine  nach- 
kummenschaft  erzielt  wird,  die  sich  gleichfalls  durch  ritterliche 
taten  auszeichnete,  wird  M  1280)  ff.  so  w  euig  vergessen  wie  S  517. 

Das  ergebnis  dieser  zusaiumeubtcllung  wird  niemanden  über- 
raschen, der  mit  der  diriitunirsart  des  rieiers  bekannt  ist.  Es  ist 
durcb  aie  Untersuchungen  v<>ii  Ziu'^erle.  Barts(  Ii,  \\.  H.  Meyer,  Stein- 
meyer, Zwierzina,  Egelkraut  u.  s.w.  längst  nachgewiesen,  dass  in  den 
drei  langen  epen  des  Fleiers  kaum  eine  zeile  wirklich  sein  eigentum, 
„dass  jiicht  nur  das  motivenrepertoire  des  poeten,  sondern  bis  ins 
einzelne  auch  sein  Sprachschatz  mühselig  aus  der  mhd.  dichtung  der 
bltttezeit  zasammengebettelt  ist,  kein  fnnken  Originalität  hinter 
dem  breiten  Wortschwall  steckf^  (Steinmeyer  GGA.  1887,  s.  803).  Zn 
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Hartmann,  Wolfram,  Wirnt  und  dem  Stricker,  die  bisher  als  seine 
immer  wieder  anegeeclidpfben  Vorbilder  bekannt  sind,  gesellt  sich 
nnn  Albrecht  von  Scharfenberg.  Anch  diesen  wird  der  Fleier 
gewiss  nicht  bloss  nach  seinen  stofflichen  motiven,  sondern  anch  im 
ansdmck  nachgeahmt  halben;  im  einzelnen  Ittsst  sich  das  nicht 
mehr  kontrolieren.  Tm  Stoff  hat  er  sich  jedenfalls  intensiver  an 
ihn  angelehnt  als  an  irgrend  jemand  sonst;  selbst  der  Garel  ist 
doch  nicht  so  sclilaiikwc};  Strickers  Daniel  nachgeschrieben  wie 
der  Meleranz  dem  Seifrid. 

l>ass  übrigens  wie  der  Stricker  nicht  bloss  den  Garel,  m  der 
Seit'rid  nicht  allein  den  Meleranz  becinrtui^st  hat.  lässt  sich  noch 
weiter  erweisen.  Zwar  im  Tand  ar  eis  iht  mir  weniges  mit  dem 
Seit'rid  zu  vor^rleichea.  Tandarois  V)esiegt  vor  Taiulernas  die  ritter 
der  tafelruiide  2161  ff.  wie  Seitrid,  und  es  werden  u.  a.  Keii  und 
Dodineis  mit  nameii  genannt  wie  in  S  50.  aach  meidet  der  held  den 
Gawan  im  kämpfe  2707  ff.  wie  Seifiid  nicht  mit  Gawan  tjostieren 
will  S  59  f . ;  einen  Zusammenhang  erweist  das  nicht  Auch  die 
rftnberkftmpfe  des  Tandareis  4183  ff.,  41K)4  ff.  zeigen  doch  nur  eine 
allgemeine  ahnlichkeit  mit  dem  kämpfe  Seifrids  gegen  den  r&nber 
Schandamnr  nnd  seine  bände,  ebenso  die  anschliessenden  riesen- 
kämpfe  mit  denen  Seifrids.  Tandareis  kämpf  mit  Knrion  im  dlenste 
der  2wergkdnigin  Albinn  8765  ff.  vergleicht  sich  in  manchen  ehtizel- 
holten  dem  kämpfe  Seifrids  für  Gondiflor  von  Igerlaad.  Wenn 
Tandareis  alle  von  ihm  besiegten  zn  Artas  schickt,  so  brancht  das 
natürlich  nicht  ans  dem  Seifrid  zn  stammen. 

Sicherer  lässt  sich  ein  abschnitt  im  Garel  anf  nnser  epos  zn- 
zfickfÜhren.  Gareis  kämpf  mit  dem  riesen  Pnrdan  und  seinem  weib 
Fidegart  ist  nämlich  nichts  anderes  als  eine  komhination  der  beiden 
riesenkiliupfe  Seifrids  33  ft.  und  94  ff. 

Im  wilden  walde  treffen  beide  beiden  den  riesen,  der  mit  einer 
grossen  stange  bewatlnct  ist  begeguung  wird  ganz  überein- 

btimmend  geschildert;  selbst  der  Wortlaut  trifft  zusammen^): 
G.  55-25  I  S  33.  6 


als  er  den  risen  kuiiu  n  sa(  Ii       j  als  er  sach  disen  jungen, 


zuo  im  er  zornlichen  sprach : 
,8aget  an,  ir  vil  tumber  man, 
wer  geriet  iu  disen  wan, 


des  ward  sein  bertz  mit  zoni  gros 

vmbfangen. 
er  sprach :  ,du  wicht  vnrainer, 


daz  ir  min  strAze  habet  geriten  V  .  wer  pracht  dich  in  den  walt  ? 

1)  Dass  der  Fleier  neben  S  die  entsprechenden  scenen  seiner  «on> 
atigen  quellen  auch  hier  gründlich  benfltst  hat  (vgl.  bea.  die  rieaen- 
kämpfe  dea  Iwein)  wi  aelbatveratftndlicb. 
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Nach  (lein  Wortwechsel  beginnt  der  kaiupt 


O.  Ö571 
din  rede  was  dem  risen  zom. 
Garel,  der  degen  höcbgebom, 
daz  sper  nader  den  arm  sluoc. 
das  ors  in  hnrUcUcben  tmoc 
üf  den  risen  .  %  er  sich 
veirihte  dö  wart  im  ein  stich . . . 
daz  er  nnder  einen  danc 
von  dem  stiche  bestruhte  .  .  . 
an  den  selben  stuuden 
zacte  Garel  daz  swert. 


S  30. 6 

nach  graif  den  hellden  innck  ain 

starcker  zom, 
ain  gläny  starck  er  vnnder  sch)fteg, 
sein  ors  nam  er  znn  seyten  mit 

den  sporn, 
ee  der  ris  tett  volfüeren 
den  schlair,  den  er  im  mass, 
dar  tett  her  Seyfrid  rfteren. 
davon  der  rise  strauchet  in  das 

erras 

von  seinem  jnst  .  ein  swert  l)e- 

;nunler  /iebeii. 

Garel  schützen  die  äste  vor  den  schläjreii  de.s  riesen  ö(i33,  S 
38.6  schlägt  der  riese  die  äste  von  den  bäumen,  (xarel  springt 
vor  den  Schlägen  seines  gegners  auf  die  seite  ,  verwundet  ihn  im 
bein  und  seite  nnd  fällt  Uin  schliesslich  ganz  wie  Beifrid. 

Aof  das  furchtbare  gebrüll  des  gefallenen  kommt  sein  weib, 
die  riesin  Fidegart,  gelaufen  6662  ff.,  wie  anf  das  geschrei  des 
von  Seifrid  erschlagenen  riesen  Schmtor  dessen  weib  Rnbal 
S  102  f.  Die  riesin  beginnt  selbst  schrecklich  zn  schreien ,  als 
sie  ihren  mann  getötet  neht  G  5714  f .  =  S  103.  b  f.,  wird  aber 
(trotz  ihres  hämisches  O  5872  =  S  104.  ü)  gleichfalls  erschlagen. 
Ein  besonderer  zug  aus  diesem  Zweikampf  ist  in  O  schon  früher 
verwendet.  Als  Seifrid  die  riosiu  mit  dem  speer  durchrannt  hat, 
zuckt  si  au8  irem  leibe  das  sper  vimd  warN  /er  erd  10.5.  i ;  das- 
selbe iniiss  dann  der  von  Garel  durchrannte  riese  tun:  mit  der 
hende  zucte  er  das  sper  üz  der  wunden  o58(i. 

Garel  geht  vom  kampfplatz  weg  zn  der  nahen  behansnng  des 
riesen  nnd  findet  dort  in  einer  kemenate  zwölf  jungfranen,  die  der 
riefle  gefangen  hielt.  £r  hatte  sich  zwei  länder  unterworfen,  in 
dem  einen  den  könig  erschlagen  nnd  seinen  söhn  anf  die  barg  ge- 
schleppt. Seine  fhin  aber  hielt  Dozabel,  die  tochter  des  fttrsten 
Amnrat  von  Tartnse  nnd  seiner  gattin  Klerine  dort  gefangen.  Garel 
vermag  in  die  anf  hohem  felsen  gelegene,  mit  einem  schweren  riegel 
verschlossene  kemenate  nicht  einzudringen,  findet  aber  endlieh  den 
gefangenen.  Dieser  beklagt  Garel,  da  er  unfehlbar  dem  riesen  und  sei- 
nem wcibe  zum  upfer  falleu  müsste.  wenn  sii  Vuii  hier  anträfen,  tiarel 
kann  ihn  mit  der  nac  lu  ichtberuhier«  n.  dassdie  beiden  »  rschlagen  seien. 
Der  gefangene  wird  befreit  und  gibt  sich  als  Kleris,  söhn  eines 
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herzopfs  Eliniar  von  Argentin,  zu  erkennen,  den  der  riese  erschlasren 
hat.  Er  erzählt  seinem  erlöser,  dass  der  riese  \  uu  zwer::»  n  l>edi«füt 
wurde,  die  er  gleichfalls  bezwungen  hatte.  Sie  kuinmeu  st)trleich, 
als  üarel  in  ein  horn  stösst,  das  an  der  wand  luin^t  und  sind 
ausser  sich  vor  frende,  als  sie  hören,  dass  ihr  bedränger  erschiairen 
ist.  Hasch  holen  sie  alle  genossen  herbei,  mit  ihrer  hiife  befreit 
üarel  dann  auch  die  gefangenen  Jungfrauen. 

Deutlich  erkennen  wir  anch  hier  wieder  die  elemente  der  zwei 
riesenabentener  des  Seifrid.  S  107  kommt  Seifiid  nach  dem  kämpf 
mit  Scbmtor  nnd  Rnbal  wie  Oarel  anf  deren  borg  und  empf&ngt 
dort  durch  Perilamor  ebenso  die  durch  seinen  sieg  bereits  gegen- 
standslos gewordene  wamung  vor  den  besitzem  der  borg  wie  Ga- 
rel  von  dem  gefanerenen.  Dieser  selbst  entspricht  dem  fürsten  von 
(ürenlanil,  den  die  rlesen  S  117  f.  gefangen  einliiingen ,  wie  ja 
aneh  die  zwölf  junstVauen  in  der  kemenate  ihr  Vorbild  in  den  30() 
jungtraueu  haben,  die  von  den  riesen  nach  S  114  auf  der  barg  ge- 
fangen gehalten  werden.  Sie  stellen  aber  zugleich  da??  Verbindungs- 
glied her  zu  dem  ersten  riesenabentener  in  S.  Denn  auch  dieser  rie^ie 
h&lt  vier  Jungfrauen  gefangen  und  sie  können,  wie  die  im  Uarel. 
nur  mit  hilfe  der  zwerge  befreit  werden:  in  S  43  f.,  nachdem  der 
zwergkönig  Seifrid  verraten  hat,  dass  er  die  vier  steine  aofbeben 
müsse,  mit  denen  die  damen  verzaubert  sind,  in  G,  nachdem  der  zwerg- 
k&nig  ihm  einen  ring  geschenkt  hat,  der  Ihm  die  kraft  gibt,  den 
schweren  riegel  vor  der  kemenate  anf  dem  stein  zn  heben. .  Denn 
die  zwerge  im  Gaiel  stammen  natürlich  anch  ans  dem  SeifHd.  ihr 
k5nig  AJbewin  erfahrt  zuerst  den  tod  des  riesen,  der  sie  die  ganze 
zeit  bedrängt  hat,  und  empfängt  Garel  als  herren  wie  Lorandiu 
8  42.  Kr  .endet  seinen  genossen  einen  boten,  der  die  iridilirlie 
naclirirlit  meldet:  voll  tVeude  eilt  die  .«^eliaar  herbei  G  l).'{<H)  tl'.  m  S 
4()  f.  Die  zwerge  bringen  dem  beiden  kostbare  kleider  G  Gil  l  f.  =r 
S  48,  der  zwero-könig  schenkt  ihm  jenen  wunderbaren  rino:.  der  die 
kraft  von  12  männern  gibt  und  ein  herrliches  Schwert  üöl9  rt.  wie 
Seifrid  von  Lorandin  schild ,  Schwert  und  eine  wnrtz  für  vn*  liraft 
erhalten  hat  S  31  f.  (und  lö6  f.  nochmals  ein  trett  iiches  schwert 
von  dem  wilden  mann  Paltinor  erhftlt).  G  6800  ff.  q^endet  Albe* 
win  noch  ein  vi)  schoenez  kastelfin  für  Garel  6847  ff.,  6894  ff.  drei- 
zehn pferde  für  die  jnngfhinen  wie  Lorandin  8  40  fOr  Seifirid  nnd 
seine  jnngfrauen  ffinf  ors  von  Spanien  hoch  bereitstellt  Wftfarend 
die  damen  von  fünf  zwergen  nach  Turtus  heimgeführt  werden,  ge* 
leitet  Albewin  selbst  den  Garel  ins  land  Argentin  7019  f.,  wie  Lo- 
randin den  .Seifrid  bis  Karidol  geleitet  S  49. 


Nicht  ^anz  so  systematLsi  h  wie  in  den  epcii  des  Pleiei*s,  aber 
doch  auch  intensiv  ^enug  ist  der  Seifrid  von  Ardemont  im  Persi- 
wein  benutzt.  Ein  fall  ist  oben  s.  XCIT  ann)  autireführt  worden: 
das  Verhältnis  näher  auszuführen,  wird  sich  bei  der  veri)rt'entlichunfj: 
des  Peiittwein,  die  ich  demnächst  zu  geben  hofie,  gelegenheit  bieten. 
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1. 

Nun  Ug,  wie  daz  nwi  lige: 
ich  moess  ein  anders  lagen. 

vngem  ich  verschwige, 
von  Pruto,  seinem  snn,  wil  ich  euch  sagen, 
wie  Siluius,  sein  prüder,  im  thet  entziehen 
mit  gvvalt  scav  all  sein  hab  vnd  erb; 
dart^u  müät  er  im  aaz  dem  landt  enpfliehen. 

2. 

Doch  Aiert  er  mit  im  dannen 
tU  manchen  teuren  heldt 
von  vnnerzagten  mannen; 
zne  allen  n5tten  warene  anserwelt. 
mit  setreit  fnerens  in  landen  hin  vnd  wider, 
zum  inngsten  in  Gallia; 
da  liess  der  herr  mit  seinem  paw  sich  nider. 

3. 

Bratns  der  edel  werde 
mit  ellentbafter  hant 
betwang  oll  leSfrt  vnd  erde; 
manicher  pronintz  ward  er  herr  genannt, 
sein  manlich  that  ward  weytt  vnd  verr  erchennett. 
nnn  wurden  nach  dem  beiden 
die  selben  landt  Pmtonia  genennet. 

4. 

Uil  g^schiächte  von  dem  herreu 
wurden  inn  lannden  weitt, 
die  mit  vil  grossen  eeren 
behertten  mangen  sig  in  starckem  streytt. 
von  Pmto,  Knrno  vindt  man  gfschriben  wnnnders 
bis  anff  den  the^ren  herr  Mörlin, 
von  dem  wftr  et  zne  sagenn  gar  vil  sonders, 

1* 
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w 


entehr,  wie  Mörlin  geporen  ward  zu  der  weldt 


vnnd  was  er  pegieng  iua  seiner  kinthait. 


5. 

Fraw  Mynu,  des  icli  trotagen 
sollt  durch  prrobhnit  <ler  diet 
vnnd  davon  nicht  nier  sagen, 
wie  er  aat'  die  wellt  kom  vnd  h3'nnen  äi-hied. 
6  manjg  tnmmer  sprechen  mischt  ans  syanen  taaben, 
das  ich  well  mit  vnrechte 
fidem  katholicam  gröblich  perawben: 

6. 

Doch  sol  ich  es  pewftren 
dem,  ders  nicht  g^lanben  wil. 
Zesarins  erklären 

thftt  es  vnd  schreibt  da  von  et  wnnders  yil. 
6  zw  gütter  deM  wollt  ich  das  alls  für  pringen, 
so  nftmbs  zw  lannge  stnnnde: 
red,  antwnrtt  vil  gehQrt  zu  disen  dingen. 

7. 

Dar  vmb,  fraw  Awente^h^, 
e^T  ^nad  mir  rat  dar  zfte  — 

wann  mir  1er.  kinisLeu  ste\Vre 
nye  durilter  wdid  — ,  wie  irh  den  dnifreu  thue. 
ö  es  ist  ain  krie<jr  nil  ntnrck  in  diseu  inaren; 
darvmb  durch  evser  cre 
ratt  mir,  wie  Ichs  zum  pesteu  müg  pewaren. 

8. 

Sej'dt  hye  ist  vnnder  schalten, 
so  Wechsel  ich  das  mär 
in  zwayer  hannde  siten. 
dammb  wirt  mir  nach  gesprochen  mit  gefär, 
5  das  ich  der  awente^r  hah  kayne  knnnde: 
der  leB  die  kronick  von  Priton, 
da  yindt  man  vrspmng,  mittel  vnd  den  gnmnde. 
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9. 

Wie  hie  ift  vnderschaiden 
das  mer,  hab  idi  dick  i;(.Miüg 
mir  2:rlesen  in  in  paiden. 
welches  hab  mer  volg  vnd  pessern  fäeg, 
fraw  A\vente>vr,  nach  dem  wollt  ich  mich  richten; 
doch  kains  in  seinem  werde 
wil  ich  mit  dieem  mSre  gar  veniicbten. 

10. 

Aus  trantzoij»  vnns  gelernet 
liat  trar  aiu  weyser  man, 
aus  der  g^sclirittt  i^aniitz  ^erkemet; 
fraw  Awent«\vr  spra(  h :  'Vlridi,  so  vach  an, 
wie  du  CS  von  lier  Albrecht  hast  vemomen, 
den  man  nennt  den  von  Schartfeoberg ; 
der  ding  warlich  ist  er  zn  ende  iiimien/ 

11. 

So  hOret  aU  die  werden, 
was  ich  zu  deM  "wü  sagen! 

alls  got  durch  vnns  aut  erden 

ward  mensch  vnd  wollt  das  fröne  kre\Vtz  selb  tragen 

daran  leyden  den  tod  von  vnnsem  schulden, 

das  er  dem  süssen  vaTer  sein 

vnns  wider  pracht  da  mit  zu  seinen  holden, 

12. 

Nach  seiner  frön  vrstende 
sein  innger  er  zn  stand 
sanndt  der  laandt  menger  ennde, 
das  si  gemain  der  weUt  t&ten  kund 
den  g^lanben,  darnach  mit  rechter  voUaiste 
tauiften  zu  den  drein  nameu, 
got  vater,  sun  vnnd  auch  heiligen  geiste. 

Der  g^lanb  vü  ser  ward  wachsen 
inn  allen  lannden  weit 
durch  Oallia  pis  zu  Sachsen; 
die  beten  et  dar  wider  mengen  streit, 
ee  das  der  glanb  zn  recht  in  ward  erkennet. 
Irrland,  Anglo3r8,  Norchnmer  lanndt 
alls  Groß  Friton  zn  der  zeit  wam  genennet. 
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14. 

Nw  was  in  Groß  Piitoue 
ain  künifr  tuprent  reich, 
in  gottes  willen  schone 
lebt  er  vnd  f^ah  den  annen  miltigkleich; 
5  mönstcr  vnnd  kirchen  tet  er  mengeB  pawen« 
Bam  thet  die  küniginne  rain: 
paid  gAtes  willens  gond^  man  ni  st&t  schawen. 

Moygines  gehaissen 
wa*»  er,  der  eren  wirdig. 
in  all  seiner  lannde  kraissen 
schftff  er.  das  mengklich  was  de?»  tauffes  Liinlig^ 
5  durcli  den  vnns  offen  stet  der  hiinel  pfortten. 
den  gvi'i-uben  er  erspraitet  weit 
mit  predig,  1er  vnd  aucU  sunst  schönen  wortten. 

16. 

In  gottes  dienst  er  Icempffen 
begnnd  zu  aller  zdt; 
wie  er  möcht  gar  vertempffen 
den  vng^lanben,  dar  vmh  het  er  mengen  strdt. 
o  nnn  het  er  ainen  snn,  der  nach  im  tragen 
solt  seiner  lamide  kröne: 
nach  klayner  zeit  wil  ich  euch  von  dem  sagen. 

17. 

Der  edel  gottes  ritter 
der  ward  zn  einem  streit 
mit  aim  gelfippe  pitter 
erschossen,  des  sein  raine  sei  gefreit 
5  pey  got  dort  wartt  mit  ymmer  wer^ndem  lone: 
mit  saond  Jörg  vnd  Manrido 
tregt  si  an  irer  schar  der  martrer  Icrone. 

18. 

Nü  hett  er  ainen  prfteder, 
Constanns  was  der  «jenenndt; 
der  ward  nin  streit  es  Ifieder 
gen  allen  *ieu,  die  (,'ristuni  nicht  erkennt, 
o  die  tet  er  ans  sein^nn  lannden  weidt  vertreiben, 
des  gonnd  der  arge  helle  hundt 
in  manschen  weis  sich  im  su  layde  Scheiben. 
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0  das  ye  ward  verhemiget 
dem  vaigen  ^ser  ding! 
dem  knn]<x  er  vnnder  stennget 
mit  laid  sein  fre\Vd  (hört,  wie  ers  aneflenc:!), 
5  das  micli  noch  iamert  an  dein  tugent  giosseu; 
was  er  im  nam  zu  fre>Vdeii  für, 
das  ward  niit  vohail  im  dick  vnderstossen. 

20. 

Der  künig  zwo  töchter  klare 
het,  den  man  wol  mocht  iehen 
vil  wirden  snnder  vare; 
in  tngent  groß  Wardens  allzeit  gesehen. 
9  diß  neid  Satlianas,  der  arg  helle  wirte; 
er  legt  in  läge  manigfallt, 
wie  er  8i  8öU}cher  togendt  gar  veriri-te. 

21. 

Gros  kumer  swär  er  lüegte 
dem  kiinig  in  all^m  dem  lannd, 
des  in  gar  nicht  penöegte 
(nn  höret,  was  ich  euch  hie  thüe  pekanntt): 
5  zn  yeld  verderbt  er  im  511,  wein  vnd  koren, 
dem  g^leich  wie  weylent  Job  peschach; 
sein  hab  vnd  viech  mit  all  im  ward  verloren. 

22. 

jNocli  kund  er  vnpreduldig 
den  rainen  nye  jreniachcn. 
do  gedacht  der  gottz  vnlmlldisr. 
wie  ers  an  vienjr  mit  annder  haunde  Sachen, 
o  seiner  tochter  ein  schünder  zu  päelereye; 
das  si  dem  vai^en  vollge  gab, 
des  ward  si  wirden  schwach^  vnd  eren  freye. 

28. 

Dias  erst  sein  hertz  verserte. 
owe,  Waffen  diser  not, 
layder  das  alls  in  lerte, 

das  er  im  tet  selber  den  grymmen  tod. 
5  dy  traw  dyss  willens  auch  nit  was  dy  lasser; 
do  si  den  herren  tod  ersach, 
vor  laid  tranckt  si  sich  auch  in  ainem  wasser. 
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24. 

Waffen  ymmer  geschiyren 
Sey  auf  dich  helle  hundt, 
das  du  die  tngendt  zieren 
verlaytest  so .  ich  ding^,  in  sey  dert  kmidt, 

5  das  ßi  Bitzen  yminer  pey  grotte»  zesen. 

ha-stu  ir  leib  zu  valle  praclit, 

ir  geiät  vor  dir  müg  ewig  vvul  genesen. 

25. 

Es  ward  an  manjgem  ende 
all  durch  ir  tngenndt  groß 
gewunden  vil  der  hennde, 
im  lannd  all  vmb  warens  gar  fremden  plos. 
5  noch  hett  der  kfinfg  ain  tochter  togent  reiche; 
durch  ir  manjgneltig  tugent  gros 
hielt  maus  in  allem  lannd  gar  wirdigklelche. 

26. 

Vmb  da«  der  helle  liiinde 
gund  si  uil  ser  zu  hassen, 
ta^,  nacht  vnd  alle  stände 
wollt  er  81  ar^s  preschündes  nicht  erlassen. 
5  dammb  die  keusch  dick  trüeg  uil  mengen  sehmertsen. 
aym  weisen  priester  si  es  klagt 
in  irer  peicht  vnd  andacht  gar  yon  hertasen. 

27. 

Er  iach:  tVaw,  nw  enrftechet,  , 
was  euch  der  valandt  lagt, 
ob  er  euch  dick  vtMsfleehet. 
zum  fronen  hiraelreich  ir  darvmb  trajrt 
ö  der  martror  krön,  ja  ob  irs  seyd  geduldig, 
dapey  j^edt  in  kt  durch  ewer  liail. 
das  ir  der  werck  mit  voUg  nicht  werd  dy  schuldig.* 

28. 

Nw  hört  auch  von  ir^r  Schwester, 
die  söUfcher  vnfüer  wiellt 
ye  lennger  vnd  auch  vester, 
das  von  ir  wird  nicht  hares  gros  man  liielt. 
5  zer  keüschen  kam  si  ann  aim  abennt  spate; 
mit  ir  auch  ein  p:at  ir  j^enos 
(diss  was  et  gar  de.s  argen  tewfels  rai-e), 
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29. 

Ain  allte  kamer  tasche 
zu  aller  poshait  schnell, 
durch  iren  ß:oder  wasche 
rüecht  si,  ob  si  verriet  meu}?  schöne  sei. 
h  »am  wolt  si  auch  der  rainen  müet  verkeren; 
das  si  solt  pflep:en  pflelerey, 
diss  tet  si  mengen  weise  zu  ir  geren. 

30. 

'Wie  mügt  ir,  tVaw.  vertreiben 
sunst  ewer  zeitt  vnd  iar, 
an  amoischafft  peleyben  ? 
0  wie  re\X't  mich  eAV^r  sftesser  leib  so  klar, 
5  das  ir  der  weide  wunn  im  so  entziehet! 
wer  euch  stUt  dient  nach  mynne  Ion, 
zum  maisten  ir  die  selben  all  zeit  flyehet.' 

31. 

Do  lach  die  süess  vnd  klare: 
'0  wee  der  trutrewort, 
dy  du  mir  sprichst  zu  vare! 
ob  ichs  türon  von  deinem  munde  hört, 
5  80  sag  ich  dir  pey  meinen  pesten  trewen, 
das  du  die  wort  verperest  gar, 
oder  es  wurd  aufs  iungst  dich  ser  gereuen.* 

32. 

'Fraw,  euch  ist  allzu  gahe 
gen  mir  mit  disem  zoren; 
yedoch  hört  gnad  damahe : 
mich  re\Vt  doch  nur  e\Vr  leib  der  auserkoren. 
5  fraw,  gebt  dem  Ion,  wer  dient  nach  ewer  mynne! 
das  tewret  ewer  wirde 

vnd  mags  zu  recht  wol  haissen  weiplich  synne/ 

33. 

Von  der  verräterinne 
gieng  hin  die  wolgetan. 
hertz,  müet  vnd  all  ir  sj-nnc 
von  diser  red  in  haissem  zoren  pran. 
ö  in  wider  mftet  legt  si  zu  pett  sich  schlaffen, 
da.s  si  vergaß  gots  vnd  ir  selb, 
auch  vnsresegent:  das  t^t  groß  klair  ir  schaffen. 
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34. 

Hye  het  n\v  der  verllftechet 
sein  stat  vnd  zeit  recht  fanden, 
die  er  hett  lanng  gesuechet. 
Ai'g  Büntiicli  trawm  ffiegt  er  ir  an  den  stunden, 
9  von  niynn  vnd  püelerey  in  mangen  weyse, 
darinn  si  het  sölichen  last, 
für  disB  wondt  si  nicht  sein  im  parad^se. 

35. 

Sy  daucht  das  in  ir  arm, 
{^^etruckt  iiacli  au  ze  prust, 
ain  jüügvling  läg^?  all  warm, 
der  sy  vnd  si  in  inynigklich  sdiun  küst 
&  vnd  annders  willens  vil  mit  im  begienge. 
sunst  üebt  der  arjre  preist,  das  h'i 
entraynet  ward  vnd  da  ain  Üruclit  entpliennge. 

36. 

Ettticher  liie  mag  ielien, 
der  red  ich  sollt  getagen: 
in  kainen  weis  pt  schehen 
sölichs  niüg,  der  raerck  lass  mich  im  sagen  : 
5  Albertus  Magnus  schreibt  das  niichel  wunder 
iiin  dem  secret  der  huimlicheit, 
Trotula  vnd  auch  (iiibertus  suunder. 

37. 

Der  tansent  listig  midster, 
den  Übels  nicht  kan  p^nfiegen, 
den  menschen  zn  sünden  raisster. 
mit  disem  Sperma  mag  ers  nil  wo!  fliegen, 
5  das  zwo  natnr  sich  tempern  so  zn  samen, 
dar  ans  gewttrckt  wirt  ain  mensch; 
doch  get  diß  her  ye  von  ain^  mannes  stamm. 

38. 

Piss  mair  man  wol  pp wären 
inn  der  sclirirtt  iiieimeii  ennden, 
aus  der  natnr  erklären, 
hie  mit  genöegl  ain  anndem  wege  lennden 
5  wil  ich  vnd  sagen  euch  von  dysenn  Sachen, 
do  diser  arge  tranmh  ergieng, 
an  stnnd  die  fraw  ans  ir  schlaff  tet  erwachen. 
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39. 

Zn  hannd  si  gunde  iehen: 
*0  gott,  durch  deinen  tod, 
was  Wunders  ist  peschehen 
an  mir?*  ir  hennd  si  auf  gen  bimel  pot; 
ö  si  kannt  sich  irer  kröne  gar  entraynet: 
*o  we,  Waffen  mir  diser  ding!" 
sonst  si  nil  grosses  klagen  do  ersehainet. 

40. 

Nw  mfiestz  ye  allso  wesen. 
haymUchen  ans  dem  lanndt 
zoch  si,  pis  si  genesen 
ir  kindes  wer.  vnnd  alls  si  got  eiitpaudt, 
b  si  Hess  es  cristenlich  xw  niünster  taafien. 
wie  es  in  sünd^n  entptana-en  ward, 
TOü  dem  tet  mans  aus  sundeu  mail  hie  schlaufiten. 

41. 

Das  kind  in  seiner  iucpnt 
Wardt  ^^rosspr  weishait  vol, 
es  wiellt  schäm,  mass  vnd  tncrput, 
zn  schwärer  not  kund  es  geraten  wol. 
b  zw  allem  fög  ward  es  weys  vnd  vemünfftig. 
all  psckecbne  ding  es  weste  gar, 
anch  was  yembt  werdenn  sollt  her  nach  zwkünftig. 

42. 

Das  alls  sein  raine  m&tter 
ab  got  erpat  mit  flehen» 
das  er  mit  sitten  gütter 
vor  aller  menig  wnrd  allzeit  gesehen. 
6  sonst  hielt  er  sich  mit  zfichten  harte  schone, 
ain  zeit  ich  des  hie  schweygen  wU 
vnd  sagen,  wie  es  gicng  dortt  in  Pritone. 


^  wente^r  wie  in  der  zeit  Wertigier  zn  kfinig 

in  P  r  i  1 0  n  erkoren  war  d  \  un  d  w  i  e  der  s  u  ]i  AI  o 
gines  ermördt  ward  vnd  wie  die  zweltfmaister 
rietten  Mörlin  zw  tötten. 
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43. 

Vor  neVvs  haljt  ir  veriiowen, 
wie  Moygines  erstarb, 
auch  wie  ?8  dar  zü  was  chumen, 
da  von  Constane  so  iemerkiich  verdarb. 
5  nw  ward  das  lannd  man  bergen  menngen  en&den. 
nw  lieB  MoygincB  ainen  snn; 
kinthaithalb  kimdt  er  frais  nil  lütze!  wennden. 

44. 

Nu  was  aiii  lur.-l  im  laniidc, 
^vältiff,  mächtig  vnnd  reich, 
an  den  die  diet  sieh  wannde : 
pateii,  da^  er  des»  reielis  {rewaltiKkleich 
5  sieh  vnder  wnndt  xnä  in  wert  nil  der  frayse. 
er  iacli,  das  er«  durch  nicht  entett, 
die  weil  sein  herr  noch  lebt,  der  innge  wayse. 

45. 

Des  ward  der  vogt  zum  reiche, 
Moygines,  za  Btimd 
ermdrt  nil  iemerleiche, 

vnib  das  sich  Wertig^ier  n^Vr  vnnderwund 
ö  des  reiche .  diss  tetten  zwelff  verreter  öde. 
alls  des  ward  innen  Wertifrier, 
der  liess  auch  tötten  mit  ein^m  tod  uii  bciinüde. 

46. 

Des  hfteb  sich  in  dem  lannde 
vrle'^g  von  iren  magen. 
mit  ranb  vnnd  anch  mit  prannde 
maintens  den  künjg  gar  ans  dem  lannde  lagen. 
5  die  herren  gar  im  worden  widerspenig. 
von  g^main  der  diet  ir  Ifitzel  was, 
die  im  recht  waren  dienstes  vnndertanig. 

47. 

Sunst  ward  das  vi-leü;x  wachsen, 
des  mftst  der  küniir  keren 
flüchtig kleich  liin  zu  Sachsen, 
da  süent  er  sich  ^ar  mit  den  lanndes  herren. 
ö  er  h&eb  ain  schlos  all  starckes  an  za  pawen; 
er  wolt  ^  vesten,  so  das  er  nicht 
sorgen  dttrffte  vor  all  seiner  veinde  trowen. 
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48. 

Nu  höret:  was  man  machte 
mit  all  den  lanngen  ta^, 
wie  wol  man  p»  verfatlite, 
zer  naclit  es  <;ar  <ib  ainem  haulteu  la^. 
b  wie  maas  zu  maiüchem  mal  vesst  pawt  hin  wider, 
daB  was  et  Ynuerfan^en, 
zer  nacht  yiel  es  et  ab^r  zu  hanffen  nider. 

49. 

Was  difls  nwr  mocht  bedeiHen, 

des  ward  uil  ser  p^ewundert 

von  aller  hannde  legten. 

nw  warn  im  lannd  zwelff  maister  aus  gesondert, 
6  die  künden  uil  der  kuuät  astronomeye, 
philüsopheyo,  aneh  annders 
kanden  si  oii  von  art  der  zaubereye. 

60. 

Der  kiSnIg  die  peeennden 
tet  darvmb,  das  si  sagten, 
wie  man  diss  solt  erwennden» 
vmb  das  si  miete  gros  von  im  peiagten. 
o  dy  maister  gerten  p^ratz  zu  siben  tagen: 
was  s!  fanden  in  irer  knnst, 
wolteu  »i  gwis  im  gantz  di  warliuii  bu^en. 

51. 

Si  betten  dick  erfaren, 
wie  si  mfisten  verderben 
noch  in  nil  kartzen  laren 
von  Sfdrlin  vnd  ains  pittem  tods  ersterben, 
o  dammb  hettens  rat^  wie  sis  pesynnen  mächten, 
das  si  der  sorgen  wurden  qnidt 
vnnd  U9rlm  ymb  sein  innges  leben  prächten. 

Si  daucht  die  zeit  mit  Ifij^en 
wär  in  vil  recht  da  kuüien : 
ain  rat  si  nw  an  truegen, 
jähen,  si  lictten  in  warhait  des  vemnmeti, 
ö  es  wär  ain  jüngüng  in  Norchumerlannde, 
der  sunder  vater  wär  gepor^n; 
Mörlin  den  selben  man  mit  namen  nannde. 


u 


53. 

*Wellt  ir  den  paw  vol  ennden, 
so  suiii  ir  zu  dem  'ktiabeii 
an  alls  verziec-lien  stunden, 
gar  all  sein  plüt  mftst  ir  et  dar  zu  haben; 
5  vnnder  den  mörtrer  müöt  irs  denn  laa  rüeren, 
hie  von  der  g^rondt      xente  wirt, 
das  man  den  paw  nach  dem  wol  mag  Tolffteren. 

54. 

Vier  knecht  gar  sonder  peiten 

durch  die  verrät-erey 
nach  Mörlin  müsten  reytten, 
dye  iii  auch  sollen  machen  lebens  frey. 
ä  Mörlin  den  rat  allen  zu  ennde  weste. 
sunst  chumens  in  Noi  (  Immerland : 
8i  fragten  disem  nach  gar  suimder  resste. 

Äw  e  n  t  e  \V  r  wie  Mörlin  dem  k  ü  ii  i  «jf  W  e  r  t  i  l*-  i »'  i-  s  a  l'  t 
von  den  aswaiu  tracken.   Auch  wie  si  ^efundeu 
wurden  vnnd  von  seinen  zwain  sünen  Vter  vnnd 

Panndagronnl 

5ö. 

"Mörlin  m  aiiiem  tage 
in  gegent^  aut  der  strass, 
da  81  betten  ir  frage. 

er  sprach:  4r  herr^n,  mich  wnndertt  gar  an  mass, 
5  das  ir  Mörlin  suust  värlidi  wen^nt  zn  vinden. 
des  Vogels  spor  fundt  ir  vil  ee, 
ja  wenn  er  fleügt  hoch  vmb  dort  in  den  winden.' 

66. 

Si  iah^n:  'hastn  den  konnde 

Mörlins,  den  wir  hie  sftechen?' 

er  lach :  'es  ist  ain  stunde 

nicht  \ul,  (las  er  sprach,  er  tetz  lützel  rücchen, 
ö  was  ir  in  surlit.  er  aclitz  nicht  vmb  ain  hare. 
cliuuipL  er  durch  pet  /.am  icunig  nicht, 
ir  viud^t  iu  nicht,  sächt  ir  in  zehen  iare. 
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57. 

Er  hat  mir  ne\Xs  gesaget, 
was  ewr  gewerbe  sey, 
wie  ir  seim  leben  läget, 
das  ir  in  woltet  machen  lebens  frey. 
„der  künjg  zwelff  maister  hat  in  seinem  lannde, 
die  sagen,  das  er  Mörlins  plftt 
zw  seinem  paw  müess  han,  das  es  p^leib  stannde. 

58. 

Zwar  diser  wortt  si  liegen ; 
es  kumpt  von  anndern  Sachen, 
den  künig  si  betriegen 

vnnd  wissen  lutzel,  was  das  g^uell  tftet  machen." 
ob  ir  im  frid  globt  mit  ewr  starcken  ayde, 
ich  sennd  in  nach  euch  zu  Priton ; 
dem  künjg  er  sagt  mit  all  dy  vnderschaide.' 

59. 

üil  schnell  si  im  des  schwören, 
das  er  wol  sicher  war. 
zw  lannd  si  wider  fiiren 
vnd  sagten  gar  dem  künig  dise  milr. 
an  stund  Mörlin  der  ennde  nach  in  zogte 
zw^  Priton,  da  mit  t'ürsten  vil 
het  grossen  hoff  der  zeitt  des  lanndes  vogte. 

60. 

Alls  er  das  mär  erhörte, 
das  Mörlin  nw  was  komen, 
vil  laides  es  im  störte. 

er  ^utpfieng  in  wol.  nach  dem  er  ward  gcnumen 
pey  seiner  hanndt.  der  künjg  in  fürte  sunder 
vnd  sagt  im  vil  von  seinem  paw; 
wesst  nicht,  was  teüten  mochten  dise  wunnder. 

61. 

Mörlin  sprach  :  'von  den  sachen 
kan  ich  gesagen  wol. 
was  ewer  maister  sprachen 
von  mir,  das  ist  ain  trug  vnd  valschait  vol. 
si  wissen,  das  ich  sj  pring  zu  nötten  grossen; 
vmb  diss  weiten  si,  das  ir  mich 
durch  iren  ratt  meins  lebens  macht  denn  plossen. 
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62. 

Was  (iiss  geuell  thfit  t  machen, 
hörtt.  lierr.  was  irh  ruch  sag: 
zwen  viijreliewer  tracken 
wonent  alliie,  da  pey  ain  kliuuer  wag. 
5  zer  nacht  darch  käel  die  würm  sich  den  r&erea, 
das  »ich  der  gnmd  entpürtt  uil  hoch: 
das  ist,  das  ewren  paw  den  thftett  zerf&eren. 

63. 

Lasst  nach  den  dingen  graben, 
mau  findet  schier  zwen  stain; 
80  die  werden  erhaben. 

dar  vnnder  lierendt  die  wiutmi  nicht  zu  khiin." 
5  sunst  ward  gegraben  vnud  auch  die  wurm  tuudeu 
ainer  was  rott,  der  annder  weis, 
durch  streit  si  zu  ein  auuder  eyleu  gunden. 

64. 

Der  streyt  von  in  ward  grymme 
mit  kratzen  vnnd  auch  peissen 
vnnd  anch  fraiasUcher  stymme. 
zw  Idainer  weyl  sach  man  den  wnrm  wdsaen, 

5  das  ©r  den  roten  tod  vellt  zu  der  erden 

vnnd  '/iviv^  dar  li.ich  hin  in  .sein  holl. 
der  küuig  iach  zu  Mürliu  dem  vil  werden: 

65. 

^Sag,  kanstn  von  dem  streitte 
mir  geben  vnderschaid, 
was  wnnders  er  pede^te?' 
H5rlin  iach:  4a,  es  wirt  dir  hie  gesalt 

5  der  rote  wnm  de^  dich  in  disem  lannde: 
ron  dem  geslächt  Constanns  her  knmbt 

ain  diet,  die  dich  liin  iagt  mit  grosser  schannde, 

m. 

Zwen  innjjhrrrcn  tTirbaif. 
darunih  ilas  du  hast  p^sessen 
ir  lannd  rttlii  lii'  iare : 
ir  diet  sich  hat  darvmb  gen  dir  vennessen, 

6  auch  das  Moygines  ist  von  dir  erstorben.' 
nw  hörtt  für  an,  wie  Mörlin  hat 

anch  in  seim  zeit  vnd  iar  pis  dar  geworben. 
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67. 

Vns  sagt  fftrbar  das  märe, 
das  ain  fttrstinne  klar 
vil  reich  im  lannde  wäre, 
die  dnrcb  Mörlins  myjm  von  im  gepar 
5  zwen  BÜn,  die  bed  ye  waren  streytes  Ifteder. 
Pandragon  ain  genennent  ward, 
Vier  der  annder  Meß,  sein  innger  prAeder. 

68. 

Mit  den  her  vber  luere 
so  kam  ain  diet  uil  starck 
mit  ain^m  mäclitigen  here, 
betrüebten  gar  zu  mal  der  lannde  marck. 
5  Wertigier  pracbt  ain  her  anch  groß  zu  samen. 
vermessenlich  anf  ainen  wal 
mit  storie  groß  si  zn  dem  streitte  kamen. 

69. 

Uo  ward  uil  Inirtij^kleicben 
maniiT  >taiLkos  (»is  gespreimgt, 
von  Ueldes  heniidt  manleichen 

aulf  helmen  hert  manjg  scbarffes  scbweit  erklenngt. 
ö  da  ward  der  stielt  des  tags  ailweit  erspreittet. 
Pandragon  van  ain  beide  küen 
menlich^n  mit  krefften  durch  den  pnnder  laytet. 

70. 

Hang  pot  in  disem  wenren 

zw  der  diet  wart  gesanndt, 
wk  die  zweii  iunj^eii  herren 
yescben  ir  erb  vnnd  auch  ir  aigen  lannd. 
ä  'voii  dem  geslächt  Constanns  ist  her  ii*  kunne 
vnnd  geren.  das  man  hie  zw  lannd 
all  doicb  ir  bipp  in  recht  vnd  erbü  günne.' 

71. 

'Constanns  mit  tschefiliere' 
so  was  ir  heres  krey. 
alls  das  die  degen  ziere, 
horten,  paid  horon  vnd  manfg  edler  ft*ey, 
5  si  ihtgten,  wie  der  rAff  'Constanns'  in  kerne, 
man  j?agtz  den  Prjtoneysen  gar, 
wie  durch  ir  künn  das  reich  zn  rebt  in  jäM»» 
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72. 

Sonst  warfen  si  sich  rmbe 
alle  in  disem  streit, 

der  weis  vnnd  auch  der  tnmbe. 

do  ward  vertribeii  au.s  dem  lannde  seyt 

5  Wertißrier  gar  mit  mag  viid  all  sein  mannen, 
(»b  er  sein  scliad  nicht  meren  wollt, 

bo  muest  er  flüchtig  heben  sich  von  daunen. 

73. 

Dise  zwen  junp-lierren 
iiber  alls  l'ritonyer  lannd 
M  l  schlichten  allen  wen  en, 
dei'  vor  prewert  bet  mit  raub  viul  auch  prandt. 
o  ett liehe  iar  seydt  Connstans  erst  ei'starbe 
vnnd  Moygines,  der  rdiaim  sein, 
von  vrle^gs  not  im  lanndt  nil  le^t  verdarbe. 

74. 

Uar  all  ir  vmbsässen, 
die  ye  mit  menger  här 
vnnd  strennpren  nöttenn  ressen 
das  lanndt  betr&bten,  [dy]  fanden  nw  die  wer, 

6  das  si  sich  niclit  zn  schnell  mer  dar  zfte  vergachten. 
allsast  si  das  verworren  lannd 

mit  frecher  handt  zw  gantzem  Mde  prachten. 


wente\Vr,  wie  Pandragon  zu  Brltoni  zu  Icün- 
nig  gekrönet  ward  vnnd  M'ie  im  mit  Mgrlinn 

gelanng. 

75. 

Fluchtigclifh  ans  dem  iaunde 
ward  alda  A\  ertigier 
vertriben  mit  vil  schannde. 
nw  was  jo^ar  all  der  lanndes  herren  g:ier, 
h  das  Fandragon  seins  lannds  sich  vnnder  wände, 
mit  ayden  gelohten  si  im  das, 
das  er  all  Stüter  trewen  pey  in  Ainde. 


Digitized  by  Google 


19 

76. 

Sanst  ward  er  zu  dem  lannde 
bekrönt  von  all  den  pesten. 
\i\  vleiss  er  dar  an  wannde, 
das  g&et  gericht  man  hielt  in  stet  vnnd  vesten. 
er  liebt  sich  auch  seiner  diet  mit  sftsser  pere, 
das  manigklich  mit  fre\Vden  sprach, 
das  er  von  got  in  dar  gesenndet  wäre. 

77. 

Cristus  gelaub  ward  wachsen 
weit  vmb  in  mengem  lannd 
bis  an  allain  die  Sachsen: 

die  hergten  drumb  mit  mord,  raub  vnnd  auch  prannt. 
des  pracht  auch  Pandragon  ain  her  zu  samen ; 
gen  Angurs  Mind  der  haidenschaift 
werlich  si  auf  ain  weytes  velld  kamen. 

78. 

Do  ward  ain  streit  erhaben 
von  in  zu  paiden  seitten, 
von  dem  meng  tielfer  graben 
gefüllet  ward  von  ors  vnnd  auch  von  le>Vten. 
dy  Prytoneis  do  überhanndt  gewannen. 
Angurs  flüchtigcleich  ab  dem  wal 
auf  ain  schloß,  mit  im  fürsten  uil,  entrunnen. 

79. 

Das  schlos  för  not  was  vesste, 
in  all  der  Sachsen  lannd 
was  sy  et  gar  dy  pesste. 
dar  für  mit  her  sich  legten  all  zu  band 
die  Pritoneis.  diss  achtens  gen  ain^r  pei*e: 
si  heten  speis  da  vollen  ratt, 
das  si  nit  sorgten  auf  aller  künig  here. 

80. 

Si  varten  mengen  weyse 
dem  schloß  mit  weiifen,  schiessen, 
da  sprach  ain  fürst  uil  greyse 
zum  kunig:  'herr,  wir  möchtens  all  genyessen, 
ob  ir  wollt  nach  Mürlin  dem  weysen  sennden. 
durch  des  ratt  möcht  wir  alle  gar 
das  vrle^g  zu  dem  pessten  ganntz  volennden. 

2* 
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81. 

Anfaimg,  mittel  vnnd  ennde 
wais  er  an  allen  dingen/ 
der  kftnig  sprach:  4cli  sennde 
nach  im,  ob  ich  zu  lannd^  in  her  in9cht  priugen. 

0  ob  er  fcicli  uicht  wil  lan  mit  willeu  tiuduu, 
ich  wai«,  sftechten  iii  tausent  man, 
da«»  er  vor  augyu  in  alleu  kuii  vertycliuiiideu/ 

82. 

Von  ritters  artt  geporen 
2W  hannt  so  wurden  vier 
2W  der  potBchafft  erkoren, 
hin  zn  Norchnmer  lannd  ai  chnmen  schier 
h  vnd  fragten,  oh  M9riin  et  yemandt  Wieste, 
von  dem  man  sagt  weydt  in  dem  lannd, 
das  er  vil  wnnnders  künd  vnd  ftr$mbder  lisste. 

83. 

Aiu8  ta^8  zu  in  kam  gaungen 
aiu  mau  vaast  grober  artt, 
von  dem  si  wiirdrii  eutpfangen. 
er  sprach:  'da«  ir  die  rayse  nicht  ensparttl 
o  ir  sftcht  Mörlin,  den  ir  doch  vindet  nymmer* 
er  wais,  das  ir  in  sftchent  hie; 
ir  vindt  sein  nicht,  ob  ir  in  sftechet  ymmer. 

84. 

Er  hut  mich  her  gesenndet 
hewl,  do  ich  pey  im  was: 
ew^r  gwerb  pleib  vnuereimdet. 
dem  künig  soit  ir  sap  ii  vou  im  das, 
ö  das  er  selb  kunmi,  er  wil  sich  zu  im  iüegen, 
ob  er  sein  ding  volenuden  well, 
vartt  hin,  lat  euch  der  mer  von  im  penügen. 

85. 

Nw  höret,  was  er  mere 
pey  mir  euch  her  enpot 
80  ir  haym  nembt  die  kere, 
ir  vindt,  das  drey  mann  in  der  zdt  sind  tod,. 

;>  dy  ewrm  herreu  zu  seiindeu  nach  im  rieten, 
auch  sa^„  all  die  weil  Angui*s  lebt, 
darit'  bich  ew^r  kayner  beiienH  darvuib  nyeteu^ 
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86. 

Das  ir  das  scliloß  j^ewynnet. 
nw  vart  hin  ewer  strass. 
wes  so  der  knnij?  i)ej?ynnet, 
denck,  das  er  her  knmens  durch  nicht  enlass.' 
5  \Tlaub  si  namen  zu  im  an  den  stunden, 
was  er  in  het  {?esa|?et  vor, 
mit  all  die  warhait  si  zu  recht  da  tunden. 

87. 

Jeder  der  mer  nw  fraj^e 
von  disen  drein  herren, 
als  in  dörtt  Miirlin  sa^e, 
wie  si  der  zeit  mit  tod  verprann^en  wären. 
5  der  künig  sag-t  in  aller  dinge  ende 
%'nnd  sprach:  'wie  ir  in  nicht  erkannt, 
80  ist  doch  Morl  in  3'ener  dort  genende.* 

88. 

Der  künig  sunder  paiten 
Wardt  des  do  vber  ain, 
hiess  sich  do  aus  beraitten 
zu  Xorchnmcr  lannd  mit  ainem  her  uil  klain. 
5  nw  alls  si  zu  dem  lannde  gunden  nahen, 
in  ainem  wald  pey  seinem  vich 
ain  hirten  grob  pey  ainem  prunn^n  si  sahen. 

89. 

Si  fragten  in  der  märe, 
ob  im  in  disem  lanndt 
nicht  ain^r  erkennet  wäre 
von  lissten  groß;  Mörlin  der  wär  genannt. 
h  *ja,  herr,  ich  hab  sein  kundt  zu  ettlichen  iaren. 
fiirbar  es  sind  kaum  stunde  drey, 
das  wir  geselklich  pej'  ain  ander  waren. 

90. 

Er  sagt  mir,  das  ain  herre 
inn  sfiechte  inn  dem  lanndt, 
der  wär  dar  knmen  verre. 
da  pei  tet  er  mit  werten  mir  pekannt, 
ö  er  wollt  zer  herberg  selber  zu  im  kumen; 
doch  wesst  er  vor  all  sein  gewerb. 
diss  hab  ich  von  Mörlin  hewt  selb  vemumen.' 
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91. 

Der  künig  spi-ach:  *nw  saire 

mir  das,  uil  gütter  man, 
wes  ich  alhie  dich  tiaf^e: 
mafr  i(  h  an  dise  red  mich  wol  gelan. 
b  das  er  zu  luir  kuiupt  sumider  alle^  triegen?' 
der  hirt  iach:  'hcrr.  er  clobt  es  mir; 
80  ist  er  doch,  der  kaiueu  Vknis  kan  liegen. 


wente^r,  wie  Mörlin  in  gestallt  ains  jungen 
manne  zft  dem  kttnig  kora  vnnd  sagt,  wie  Vter 

Angars  erschlagen  hette  vnnd  wie  das  schloü  ge- 
wannen Wardt. 


U2. 

AUbo  von  disem  hirte  ' 
kert  er  Un  in  die  stat 
zw  ainem  reidien  wirte. 
zum  annder  tag  Marlin  sich  aber  hat 

5  verkert  in  ain  gestallt  ains  mannes  langen, 
alls  der  küni^  het  mess  gehörtt, 
kom  er  schnell  aut  ain  sal  zn  im  gedrungen. 

93. 

Er  f&rt  den  kfinig  sannder 

vnd  iach:  *sein  dienst  mit  trewen 

pewt  dir  Mörliii.  liye  vnder 
sag  ich  dir,  da  von  sich  dein  trei^'d  wirt  newen. 
b  er  pat,  ich  solt  lür  warhait  dii*  das  sagen, 
wie  das  Vter,  der  prutder  dein, 
Angors  in  seinem  zellt  dort  hab  einschlagen. 

94. 

Merck,  herr?,  was  ich  dir  de\Vte: 
es  was  Mr»rlin  der  man, 
den  ilu  in  dem  gere\Vte 
selb  gestern  secht  pey  seinem  vihe  stan. 
ö  er  iach.  dn  solt  ertaren  die  hidite 
vmb  Ani^uvb  vnd  dtu  prüeder  dein, 
ist  dem  nicht  so»  iarpas  im  g^ub  zw  nichte.' 
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95. 

Zw  hannd  er  poten  «umde 
zu  er£uren  dise  mftr. 
alls  «!  kumen  zw  lannde^ 

man  saj^t,  wie  alle  dins:  erprangen  wär. 
o  diss  isag^ten  si  dem  kuuifr  redit  her  wider, 
wie  Ansfiirfe  war  erschlagen  tod 
vnd  auch  das  schlos  wär  gvprocheu  gai*  dar  nider. 

96. 

Ains  taf  6  der  künig  gienge 
von  mess  nw  haim  zw  liaws. 
er  Bach  ain  Jüngelhige 

von  klarem  vel,  sein  har  lieekt,  da  pey  krawe. 
5  er  sprach:  ^künig,  HOrlin  thüet  dich  hie  grfieesen 
vnd  gicht>  ob  dir  von  lald  icht  werr, 
das  wil  er  dir,  ob  ere  mag,  helflich  püessen.* 

07. 

Alls  in  der  künig  fragte 
von  luanger  bände  niftr, 
MörÜn  im  aldo  sagte 
von  erst,  das  er  et  selber  Mörün  wftr. 
5  des  ward  der  künig  erfreuet  aer  aa^  massen. 
er  vmb  villt  den  vater  sein 
mit  mengem  kos,  darzw  mit  angen  nassen. 

'.»8. 

Mi>rliii  zum  küiiig  reiche 
«prach:  hör  recht  meine  woit. 
Angurs  vil  mönlii  lri<  he 
välschlicli  dein  prüeder  wollt  han  ermört. 
5  ich  merckt^".  vnd  macht  mein  gestallt  vast  aUt  vnd  greyse. 
ich  kändt  im  die  verrateivy. 
nw  was  auch  er  seiner  läge  nicht  vnweyse. 

99. 

Zer  nacht)  alls  man  nw  schlaffen 
sollt  vnnd  zn  rwe  gan, 
er  nani  f^chillt  vnd  snnst  waffen; 

au  ain  haimliche  ötat  er  gunde  stan. 
ö  des  kom  ilcr  iiii'>rder  in  sein  zellt  gebchlichen. 
Vter  her  sjuaiiu".  i^ali  im  ain  schlag, 
das  er  vor  im  .^einyi*  varbe  lag  erplicheu. 
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100. 

Das  haupt  er  im  ab  schlftege, 
zaigt  es  gar  seiner  diet, 
des  machtens  genftege. 
ains  stnrms  man  sieh  do  zn  hannde  periet. 

5  des  mor^rens  er  da«  lianpt  trüe{>-  zu  der  porteii. 
f^en  im  luau  aurt  weit  sdnvieft"  das  tor, 
dachten,  das  Augurs  aut  der  prucken  horten. 

101. 

Vter  in  ainer  läge 
het  ritter  tU  verporgen; 
zw  wSr  ir  Icain^r  was  zage. 
81  drangen  durch  die  port  ein  an  dem  morgen. 
5  sonst  ward  das  schlos  mit  n5ten  gros  ge\\iinnen. 
da  ward  erschlagen  inng  ynd  allt, 
Intzel  mit  leb^n  ir  ans  der  not  entrannen.* 

102. 

Der  künif?  lieb  zu  hande 
ervorschen  dise  mär. 
schnell  poten  Iiaim  zu  lannde 
schickt  er,  wie  dieser  streit  erganngen  wftr. 
ö  Vter  in  sagt  den  an^fang  pi6  zn  ennde: 
*Ängar8  mich  wollt  ermordet  han, 
darnmh  schlfteg  ich  in  [selber]  tod  mit  meiner  hende." 

103. 

Dy  potcn  .sunnder  peyten 
liiii  zu  Norchumerlannd 
wider  ix'uniitlcn  ri'vtnn. 
teten  dem  kiinifr  gar  alle  ding-  pekannt, 
ö  wie  Vter  het  mit  Ani?urs  dort  geworben, 
wie  sclilos  vnnd  lannd  prewtinen  wär 
Tnnd  auch  der  Sachsen  vil  wären  erfitorben. 

104. 

Der  kfinig  frefidenreiche 
ward  bye  von  disen  m&ren. 
Uftrlin  er  f^r  liepleiche 

do  vmbe  vienir.  er  lach :  'vil  dickes  peweren 
5  wil  ich.  das  du  erkennest  mein  wäre  trewe.' 
suu■^r  lach  auch  Miirlin:  'hiltf  vnd  rat 
sullen  dii'  von  mii'  wesen  allzeit  ne\Ve.' 
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Pandrairnn  sirli  \  r>n  dannen 

* 

licht  zn  seiner  hayme  vait 

mit  allen  seinen  mannen. 

vnnd  do  da^  in  Pritoni  vernnmmen  ward, 

do  ward  frülichs  entpfacben  nicht  remtteii. 

ward  Yters  hcrtz  peschwäret  vor, 

das  ward  mit  fremden  klin^  im  gar  verschnitten. 

lOG. 

AUsus  ficewnltiifkleiche 
rejrierten  si  die  lannd. 
die  forsten  ellensn-ii  lie. 

n\v  hiirtt.  was  idi  ou(  Ii  liio  wil  thften  pekannt. 

in  ainem  may  der  kiiniLi  lajir  zu  velde 

vor  ainem  wald  mit  rittern  vil, 

da  vogel  schal  gab  freV^den  wider  gellde. 

107. 

Mit  gar  frOlichcm  schimpflTe 
wart  man^e  gehalle  wortt 
mit  luep:  vnnd  srliönem  frlimpte 
baide  von  ritter  vnd  frawt  ii  do  jrehort. 
Mörlin  kam  in  prestallt  eins  knaben  iungen 
ein  düicli  lU-v  y.cWw  scimüro 
für  künijr  Vter  mit  ain^m  briet  gedrungen. 

108. 

Im  lannd  was  ain  flirstinne, 
die  het  schSn,  mass  vnd  fneg. 
der  Icfinig  holde  mynne 
der  ke^Vschen  vnd  anch  raynen  lannge  trfteg. 
^[('»rlin  sprach,  die  hett  in  ail  dar  gesenndet. 
'sv  ireliiess  auch  mir  vil  reiche  miet. 
ob  ich  die  potscliartt  ir  zu  recht  volenndet.* 

Miirlin  nam  an  ain  sunnder 
den  kunig  an  der  stund; 
der  het  des  grosse  wnnnder. 
snnst  sagt  er  im  warzaichen  vnnd  ^Tlcnnd, 
das  die  fraw  ymmer  man  so  nil  getrawet. 
anch  vand  er  in  dem  briefe  sein 
vil  holder  sprach,  do  er  in  vber  schawet. 
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110. 

Vter  {rar  tVewdunieiilie 
von  (lisen  mären  ward. 
mm  Teton  au<  li  sreleiche 
sein  Husten,  ritler  vnd  di  frawen  zait. 
ö  nach  dem  die  prneder  sich  pey  beuuden  vieugen; 
erbanjchen  8ieh  tür  das  ^ezellt 
mit  all  ir  werden  messeney  %y  gfiengen. 

III. 

Der  kttnig  da  peleiben 
dem  kftaben  ließ  gepieten: 
er  wollt  auch  briefe  schrdben 

der  tVawen  sein  vnd  in  vil  hohe  inyeteii. 

0  sunst  si  zn  veUIe  meniger  liaund  an  viengen: 
tannt/.en.  lanftcn  mit  dem  pal, 

ütain  vnd  siclient  dy  weyte  von  in  schwingen. 

112. 

Zw  ir  getzelld  pegimnden 
die  kiijiig  wider  gaii. 
dar  vnnder  si  do  fnmiden 
ain  aUten  greysen  vor  dem  g^stüele  Btan. 
5  des  wundert  paide  hemn  groß  an  maeeen; 
fragten  cUe  hüetter  vor  der  tfir, 
wer  disen  hett  in  das  gezellt  gelassen. 

113. 

Ainer  sprach:  'nw  hör^t,  herre, 
vnns^r  leben  vnnB  werd  g^nnmen, 
sey  wir  nach  oder  verre 
von  difler  banilnneB  tfire  knmen.* 
5  an  stund  west  kttnig  Pandragon  das  m&re, 
das  dnrcb  die  kurtzweUe 
Mörlin  in  der  gestallt  dar  knmen  w&re. 

114. 

Zw  hanndt  Vter  dar  ^ienge, 
mit  paiden  nnnen  jtlinnk 
den  jirey>fii  er  \  iiib  vieiiL'^e. 
er  sprach:  her  prueder,  i(  Ii  sa^-  pillich  danck 

1  dem  man  der  tre^,  die  er  au  mir  iiat  geworben, 
er  warnet  vor  Angurs  mich ; 

ich  mUst  vor  Im  snnst  mQrdlicb  sein  gestorben/ 
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115. 

Do  fragte  nach  dem  knaben 
Vter  do  ander  waiil. 
si  sprarhen:  'Iiorr,  wir  h:\hen 
in  nye  ^^eselien  oU^r  vuus      <  herli  uü  laid.' 
ö  Pandraj?on  ^ipraih :  'wollt  ir  den  kuabeu  vinden, 
alls  taw,  der  au  der  snnuen  li^rt. 
kana  er  ewch  vor  vnd  aiiei*  diet  verschwindeii. 

110. 

Ciar  vnnser  trewnd  der  pe^äte 
int  er,  herr,  g^laubet  das, 
der  den  mortt  vor  wol  we^te. 
da<  ench  Augurs  trftg  so  mördliehen  has, 
5  da  er  euch  wollt  han  vnderm  zellt  ersterbet, 
er  warnet  euch  zw  rechte, 
aygne  vntrew  sein  rechten  herren  erhet.* 

117. 

Mörlin  sich  wider  machte 
in  gestallt  des  knaben  inngen. 
Vter  durch  schimpf  des  lachte, 
er  sprach:  'was  ich  ye  wnnders  hört  von  xnngen, 
0  so  hört  vnnd  sach  ich  nye  geleich  dem  wminder.^ 
Körlin  sprach:  'was  ench  fremde  piert, 
wil  ich  gen  ewch  mit  lare^en  ye  sein  munnder/ 

wente^r,  wie  Mörlin  aber  die  herren  warnnt 
von  denSach^^eu  vnnd  wie      mit  her  in  das 

iannd  chamen. 

118. 

Er  spracli:  'zwar  aber  wachsen 
wil  vrleNVji:  in  dem  laiind 
vmb  AnL'iifff  von  den  Sachsen, 
dy  herjren  ner  mit  ranb  vnnd  auch  mit  prannd.' 
ö  Pandragon  pracht  ain  her  auch  schnell  za  samen. 
mit  dem  er  rait  die  veinde  an, 
schlftg  si  tod,  das  ir  lätzel  da  von  kamen. 
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119. 

I)«^r  .s(lin<l  viaitl  ^vn9->e  schanude 
den  Saf'lison  tet  so  wee, 
das  si  in  all  ir  lannde 
ain  her  .namelten  grösser  uil  dann  ee. 
5  si  woiten  ye  sich  vntui  nnoh  An^^urs  rechen, 
das  volclc  mit  all  er.sch lagen  tod* 
darzw  die  Rtett  vnd  pär^  gar  nider  prechen. 

120. 

M(»rlin  diss  alles  wesste, 
wie      in  zu  synne  vva.s. 
or  sprach :  'lierr,  frr»mde  üeste 
kuincM  ins  lannd,  fnr  war  ^(»  wi&set  da«. 
5  ich  sa«r,  das  ir  in  f^ti  citcs  uhL*'Psit!:et. 
iedoch  ein  irar  erschrocken  mar 
iRt,  das  ewr  ain^r  mit  tod  auch  hie  ^liget.* 

12L 

Wie  erschrocken  dise  märe 
den  herren  paiden  waren. 

ir  hertz  jrar  zajrhsut  Iftre 

was,  das  spnrt  man  an  ir  nianli'  hBn  pären. 

5  si  hetten  cren  ir  veinten  lützel  grawen; 
mit  ireni  vuncrza^ten  her 

Hessen  si  sich  zu  veld  auch  werlieh  schawen. 

122. 

Znm  Vierden  tag  durch  streitte 
hüeb  sich  manliches  kriegen, 
das  vellt  prait,  lannck  vnd  weyte 
sach  man  von  speres  dmnznn  vberfliegen 

6  vnnd  Schwertes  plick  ans  armen  hoch  erschwingen 
vnnd  nach  ir  niderzncke 

da«  pl&et  ans  priinn  vnnd  Hechten  helmen  springen. 

123. 

Sunst  ward  flcr  st  reit  t  sich  werren 
mit  jjrossen  nöten  «trennten, 
ors  vnnd  le\X  t  hört  man  kerren, 
da  pey  die  schwert  auf  helmen  hert  erklengen. 
o  do  sach  man  disen  weichen,  ienen  herten. 
das  veld  bestreuet  mit  totten  lag, 
p\tt  varb  ir  schla  nach  dnrchfart  ir  geferten. 
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124. 

PandragOB  «tiffte  wnnnder, 
8am  tet  Vter,  sein  prüeder, 
danon  ans  heim  znnnder 
hoch  Bpnmgen,  wann  Bi  ye  gen  streittes  Ifteder 
mftnlicher  hertt  in  n9tten  flinsse  waren, 
dy  Sachsen  «  vmbkerten  do, 
da«  si  zu  Üuelit  all  gachUii  mit  ir  scharen. 

125. 

Der  künig  vnnerzagte 
auf  <'  iner  veinde  spor 
eyleuud  jje.schvvind  nach  iajrte. 
deB  ranndt  ain  ritter  her  mit  ainem  ror, 
daran  ein  eysen  prait  vnnd  sebarff  geschüFtet. 
dem  künig  ^  »P^r  ^  dnreh  den  leib, 
da  mit  er  klage  groß  im  lannde  etifftet. 

126. 

Hilft,  do  alle  dy  .seiiitii 
Nahe!)  den  liriicn  val, 
du  lie^.'-t'ns  l  ache  scheynen, 
des  iiianig  ritter  [iLx  h]  tod  viel  auf  das  wal. 
sniist  dy  Sachsen  aller  erst  not  gewaiiueu. 
aus  di>('m  starckeii  sireitte 
mit  lebeu  Idt^&el  ir  da  von  entrannen. 

127. 

Hit  eren  kttnigkleiehe 
vnnd  mangem  pet  and&chtig 
Wardt  p^etätt  der  tngentreiche. 
die  hohen  ftirsten  wurden  des  peträchtig, 
das  Vter  ward  bekrönet  zu  dem  lannde. 
nach  dem  mit  menjjrein  pauyer  reich 
ain  yeder  herr  die  lehen  sein  pt;k;uiude. 

128. 

]>er  künifT  seinem  prAeder 
ye  {grosse  mynne  trüef», 
vnib  das  des  iamers  liVder 
zu  hertzen  im  geworft'en  ward  prenütr. 
durch  mynn  wollt  er  auch  [da]  haben  seinen  namen: 
snnst  nandt  er  sich  Vterpandragon : 
diso  zwen  nam  flacht  er  in  ain  zw  samen. 
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129. 

Mdrlin  zu  all  seinn  eren 
kirnt  im  geraten  wol; 
des  ward  sein  reich  sich  meren. 
ain  reicher  gen  im  dammb  ward  nejdes  toI. 
b  er  iach  zum  kfinjg:  *herr,  ir  hatt  euch  erkoren 
ain  man  gar  aller  weishait  Iftr, 
den  meiig;klich  schätzt  vnd  hellt  fttr  ainen  toren. 

130. 

Ja,  ob  ir  niirs  erlaubet, 
ich  woltz  euch  innen  prinj^en 
oder  nembt  mir  mein  haubet/ 
der  künig  iach-:  ^lah  zw  disen  dingen 
5  hab  dir,  doch  je  mit  der  Miderschaide, 
das  dn  nicht  varest  in  zn  vil; 
es  möcht  dir  selb  knmen  zn  grossem  laide/ 

131. 

Do  er  das  viianb  bete, 
(l;i  ^iir'iiGr  er  wwk  zu  stund 
vnnd  lej:t  sirli  pald  zu  pettc, 
alls  ob  er  wiir  des  leibes  vn^^esund. 
5  er  sanndt  nach  Mörlin,  das  er  zw  im  käme 
vnnd  im  durch  gottes  Ivette  riet, 
was  im  zn  seiner  se^ch  am  pesten  zftme. 

132. 

Mörlin  sein  valsch  wol  wesste. 
er  sprach:  ^zwar  dise  sucht, 
ist  nit  so  starck  noch  vesste; 
ob  ir  wellt,  si  näm  von  euch  schnelle  flucht. 
5  abt  r  r  e  sich  enndt  nicht  vol  ain  halbes  iare, 
vallt  ir  ab  einem  rnsf^c  tod: 
da  rieht  euch  nach,  sag  ich  euch  gantz  für  wäre.' 

133. 

Der  mon  honlich  des  lachte, 
alle  M9rlin  von  ün  kam, 
vil  sclinell  er  sich  auf  machte: 
ains  mfinichs  kntten  er  zn  halse  nam. 

5  macht  sich  kranck,  pat  MHrlin,  das  er  im  riete 

ffir  seine  kraiitkiiait  schwäre: 

darumb  gäb  er  im  nrichel  guet  zu  myette. 
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134. 

'Wem  von  kaynpr  sewch  nicht  wirret, 
der  map:  destor  paß  p^enesen. 
doch  seidt  irs  vnuerirret: 
ain  drittail  iars  lennjr  müprt  ir  sicher  wesen, 
das  ir  in  diser  zeit  ye  miiest  ersterben, 
ir  p^tinndt,  das  ich  eucli  sap:,  all  war: 
in  ainem  flumm  raüest  ir  trin(^kendt  verderben.' 

135. 

Sein  valschait  er  nicht  lassen 
noch  wollt  vnnd  ar^en  willen, 
darnach  in  andern  massen 
versfiecht  er  in,  pat,  ob  er  im  möcht  stillen 
ain  wee,  das  in  all  neVves  wür  an  kumen. 
ob  er  im  linlflf,  vmb  michel  p:ftet 
möcht  es  im  hernach  isen  im  ymmer  frummen. 

13G. 

'Ewer  sewche  ir  berawbet 
werd  pald  vnnd  diser  klaj;. 
furbar  doch  mir  jrelaubet, 
das  schier  her  nahet  ewer  enndes  tag. 
e\V?r  pf^lück  das  wirt  so  wunnderleich  verworren 
den  tod,  den  ir  do  leyden  miiest, 
der  wider  vert  euch  hannjrent  an  aim  storren.* 

137. 

Nach  dem  die  mär  er  saj^te 
dem  kunig  hoch  jyeporen. 
er  sprach:  'herr,  euch  pehagte 
ye  diser  man.  frleich  ainem  frauch  peschoren 
sein  weishait  ich  erkennet  hab  mit  alle, 
ein  zeit  solt  ich  in  einem  tlfit 
sterben,  dy  annder  von  ain^s  rosses  valle, 

138. 

Zum  dritten  mftst  ich  hannf^en. 
sunst  wechslendt  sich  sein  wort, 
dem  weißhait  p:ar  ent'ranp:en 
ist  vnd  an  seinen  witzen  j?ar  zerstörtt.* 
\'nlanno:k  darnacli  t'üegt  sich  an  ainem  tage, 
das  er  mftest  revten  aus  von  not: 
sein  weg  in  trüeg  über  ain  tiert'es  wage. 
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139. 

Alls  er  kam  auf  die  prngken, 
sC'in  ors  tet  ainen  val. 
er  prach  ab  pain  vnd  rocken, 
ab  in  den  wag  viel  er  geschwind  zw  tal. 
b  mit  seiner  wat  er  an  ain^ru  stonen  p^hienge, 
sein  faanbet  in  dem  wage  was. 
»uust  ain  uil  iämiig»  eiid  au  im  ergieuge. 

^  weutewr,  wieMörlindoden  künigpescliied, 
das  er  ain  kirchen  pawen  sdllte  jn  den  eren 
Marie  vnnd  wie  nach  dem  die  tanelrnnd  erst  g'e- 
iii  a  c  b  t  Wardt. 

140. 

Der  künjg  zw  manigen  zeitten 
het  hoif  mit  fremden  grossen, 
da  von  sein  wird  nil  weyten 
erhal  vor  allen  anndem  sein  genossen. 
5  er  liebt  sich  aller  diet  in  seinem  reiche. 
Marlin  zw  ainer  zeite  sprach: 
Ich  1er  dich,  wie  da  für  lebst  künigkleiche. 

141. 

Zum  ersten  solta  pawen 
Maria  der  magt  zn  eren 
ein  kirch,  da  ward  verhawen 
der  prfteder  dein.*  der  kttnig  iach:  *nil  geren.* 
5  snnst  ward  ain  münster  mit  reichait  ang^fanngen. 
Solabrien  die  gf^uennet  ist, 
do  Horlin  wonnders  vil  hat  an  pegangen. 

142. 

Stain  hoch,  gros,  manig  hundert 
hat  er  da  auf  gericht, 
das  mengen  man  ser  wandert» 
der  es  ye  sach  od^r  noch  mit  aogen  sieht, 
a  manng  waller  noch  dar  kampt  mit  seiche  grosser, 
der  dorch  sein  pet  andächtiir 

nach  der  waUfart  scheidet  dami  [mit]  buchte  plosser. 
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143. 


Als  11  w  der  paw  het  ennde 
vnnd  dvv  wol  veiseheu 
mit  «ralj  iei< iier  piebennde, 
Minliii  aber  zum  künij^  jrnnde  iehen: 
ö  'aia  haimlkh  ^ott^s  tawjren  wil  ich  ewch  sagen: 
am  tafel  macht,  alls  ich  euchs  haiss; 
das  lat  pescbehen  in  vil  knrtzen  tagen. 

144. 

Hört,  wem  die  grleich  sol  werden 

vnnd  wer8  auch  sol  pesitzen. 
alls  STüt  durch  viins  auf  erden 
ward  nif'iisrli  vnd  mftste  dick  in  not  i*rsrh\vit/.cn, 
ü  lur  vnn>«M-  sclmld  sein  froncs  pluet  verrereu, 
d«>  er  viiiis  lost  von  licllc  ((ual. 
mit  seinem  tod  vnub  iiail  gros  wolte  lueren. 

145. 

AIIb  er  am  frone  ki*e^tsse 
fttr  vnns  sfinder  wollt  kempffen, 
das  er  des  vaigen  sche^tze 
wolt  vnd  auch  den  p:ewalte  sein  vei*tenipften, 
do  \v<dlt  er  sich  vor  mit  sein  iuiii;ei  ii  let/en : 
er  scluu'tt'  peraitten  im  uiu  tisch, 
zw  dem  wolt  er  sich  lieplich  mit  in  setzen. 


Der  osterspeis  pegeret 
het  er  mit  in  zu  essen, 
vil  süesse  er  si  leret. 

nach  dem  hört,  wes  er  sich  mer  het  vennes&en: 
5  er  segnet  do  das  wirdig  prot  vil  schone, 
er  sprach:  *nw  nempt  hin  dise  speis: 
für  war  das  glaubt,  dos  ist  mein  Iciclmaui  frone.* 


Den  kelch  er  nam  zer  hennde 
vnnd  segnet  audi  den  wein, 
er  sprach:  'diss  tranck  {»enende 
entpfacht,  es  ist  fürwar  das  pl&ete  mein, 
5  das  vmb  vil  sund  der  mennschen  wirt  vei'gossen.' 
alldo  stuft  er  das  sacrament, 
dar  ans  vnns  alles  hail  seyd  ist  geflossen. 

Pft*tr«r.  3 
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147. 
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148. 

Das  was  ain  tisch  der  erste, 
(las  sag  ich  euch  mit  naiuen, 
der  edlist  viid  der  herste. 

nafih  dem  Cristus  starb  an  des  cre^tzes  stamen 

0  vnnd  von  dem  tod  am  dritten  tag  erstünde, 
da  mit  er  seiner  alm&chtikait 

gab  se^gknfisB  vnd  darpey  wäre  vrchfinnde. 

U9. 

Dy  Juden  ser  betrüebet 
wurden  von  disen  dingen, 
ir  hert-z  vutuprent  fjln  t 
wer  Cri>»tuui  ert,  die  selben  sl  trar  Mengen. 

1  alsus  von  Armathy  Joseph  dem  raine 
peschach  vud  seiner  genossen  uil, 

wie  si  es  sejd  genjesaen  et  nil  klayne. 

160. 

Josepli  si  legten  annnder, 
alls  feh  euch  sa;?en  wil. 

hie  merclit  das  erottes  wunnder, 
wann  seiner  macht  zu  thften  ist  nichtz  zu  uil. 
5  prot  spraeh :  'Joseph,  du  pist  dt  rmit  h  ye  mynnet. 
(I;u  \  iub  scliart'  ich.  da>i  all  d«'in  sihwür, 
kuiuer  vud  not  mit  Ilucht  dir  schnell  entrynnet. 

161. 

Uil  gfttz  vnnd  hoher  eren 
pistn  durch  mich  entsetzet; 
des  wil  ich  dich  wol  weren, 
das  dn  der  wirst  hnndertneltig  ergetxet: 

5  ain  tisch  soltn  in  meinem  namen  machen, 
wie  ich  sas  an  dem  autlali  la^^; 
mit  meiner  gab  wil  ich  dir  den  pesacheii.* . 

152. 

Got  halff  aus  sorgen  klanse 
Joseph  dem  rainen  man, 
pracht  in  wider  zu  hawse. 
den  tisch  er  h&eb  in  gottes  willen  an. 
5  got  sprach:  'nym  hin  diso  presenndt  reiche.* 
was  schätz  ye  zer  weide  kam, 
was  als  gen  diser  present  vngeleiehe. 
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153. 

Got  sprach:  *wann  ir  gesenndet 
hin  wert  anf  wages  flftet, 
aller  hilif  verdlenndet^ 
wh»,  80  wil  ich  ench  hau  in  meiner  hftet. 
ü  nym  hin  den  keleb,  fttr  den  knyet  alle  nyder, 
so  sennd  ich  euch  des  leibes  nar/ 
den  keUih  nenndt  man  den  tronen  Gral  ye  syder. 

154. 

'Aller  not  Migepfrennget 
seyd  ir  von  diser  ^^ab, 
wann  i(  h  darinn  ^^esej^net 
mein  frone»  plftt,  das  ich  mein  iunpern  jg^ab. 
ö  l&e^,  da«  ain  seas  dir  snnnder  werd  gemacbet, 
darein  nyemant  mer  sitKen  sol 
oder  er  ward  des  leibes  ser  gescbwachet/ 

155. 

Alis  got  selb  het  gesprochen, 
so  uiAst  anch  es  ergan. 
si  betten  sich  gerochen 
vil  geren  an  Joseph  dem  rauien  man 
ö  vnd  seinem  snn  mit  annder  ir  genossen: 
snnnder  momer  vnnd  annder  hilff 
Wardens  verellenndt  auf  das  mer  geflossen. 


wente^r,  wie  si  in  Gross  Britonl  komen  zo 

dem  k  ü  n  i  g  K  u  a  l  e  t. 

156. 

Sunst  flussens  auf  dem  wage, 
war  si  der  winde  tiail» 
ich  wais  wie  manj^en  tu;:«'. 
iedorU  dy  hilffe  protz  pey  in  pelaib, 
schickt  si  in  Grob  Priton  das  künigreiche. 
do  des  gewart  kunjg  Knaleth, 
er  fntpfteng  die  salig  g^sellschaift  wirdigkleichc. 

3* 
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157. 

Zw  baw8  ers  mit  im  fürte 
vmid  macht  in  wirtschafft  reich, 

wann  sein  hertz  tuji^ent  rfterte. 

uw  bergt  ein  künig  aut  in  vil  hertiskleich 

mit  gros.iier  manslacht.  lawb  vimd  auch  mit  piaude 

er  was  ji,t'iiaunl  Thulomeiles 

vimd  was  aus  (iallia  dem  seibeu  laiuide. 

158. 

Der  kftnji^  Joseph  den  alten 
pat,  das  er  {m  raten  sollt 
er  sprach:  *herr,  wollt  ir  halten, 
was  ich  euch  rat,  od^r  wert  mir  nymmer  holt, 
ob  ir  im  nicht  angesi^^t  mit  hoben  eren; 
mein  liaupt  zw  fceysl  euoh  drujub  sol  stan/ 
der  küuig  iacli,  er  tätz  mit  willen  jjereu. 

15». 

Joseph  spraoli:  'herr^,  so  g^lanbet 
an  den,  der  helft'  kan  g'eben. 
ewr  sei  dem  tewfel  rawbet. 
Jhesn,  des  macht  ma^  nyemant  widerstreben, 
der  durch  vnns  laid  den  tod  am  fronen  kre^txe 
des  zaichen  fftert  mit  euch  zum  streit: 
ir  pleibt  sicher  vor  all^r  ewr  veindt  gesche^tze. 

160. 

Per  knnij?  iacli  an  stunde: 
'ia  möclit  das  so  peschehen, 
das  mir  Jhesus  des  gande, 
liilff  vnd  nuvh  si}?8  wcdit  icli  im  ynimer  iehen. 
durch  in  wollt  ich  mich  williklelch  lan  taaflfen; 
biet  ich  pis  her  ye  arii^s  getan, 
so  wolt  von  diser  sÜnd  ich  mich  lan  scblanffen/ 

161. 

4r  suUt  nicht  mere  peyten' 
sprach  Joseph,  'liuiitz  \nij  iVÄe, 
njorjren  für  namen  i^trcitten. 
mein  pesf>te  macht  wil  ich  auch  tliuen  dar/ue: 
sy  sind  erschlairen  all  von  der  ^ott^  hende. 
rftcrtt  i»ot  in  ewer  andacht  an: 
seidt  sicher  all  ewr  komer  hat  gar  ende.' 
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162. 

Der  küni^^  dy  seinen  manen 
tet  ffen  streittlicher  not. 
er  t'Aert  zn  velil  aiu  lauen, 
d.irinn  ain  krewtze  .stünd  von  varben  rot. 
ö  was  vor  ir  liertz  peles^Jt  mit  sorgen  grossen, 
des  het  nw  hie  gar  ennde: 
ir  aller  herU  wardt  manhait  vol  gestossen. 

163. 

Nn  morgens  alls  mit  prechenn 

der  taj?  sich  sehen  liegs, 

zn  harnasch  p^und  man  sehen 
verwappent  maniqren  küen  vnnd  stoltzeii  tieß. 
h  wie  ir  doch  was  gen  diseni  her  vil  wenig, 
j^y  spranngten  frölich  an  dar: 
deii  erschrack  uil  «er  dy  ubeigrubse  uieuig. 

164. 

Si  hettens  Ifitzel  yorchte, 
das  yembt  gen  in  törst  wagen, 
mit  Wappen  nicht  verworchte: 
des  Wördens  maistig  alle  hie  erschlagen. 
3  die  hohen  fttrsten  f Artens  dann  gefanngen, 
die  müsten  schweren  gar  viantz. 
sonst  wah  der  streit  nach  haile  in  erganngen, 

165. 

\'nd  alls  81  ab  dem  wale 
fröleich  zw  herberg  kerten, 
dy  werden  do  ze  male 
des  raynen  tawffes  alle  gar  pegerten. 
5  Enalet  der  künfg  vor  mit  namen  hiesse: 
Mordelas  er  genennet  ward, 
do  man  in  ein  den  fronen  tanff  do  stiesse. 

166. 

Der  giitter  zier  zerprechen 
der  knnif?  alle  ließ, 
verspotten  vnnd  verswechen. 
in  gottes  ereu  er  si  weyhen  hieli. 
h  des  ward  das  lannd  erhik-ht  an^  macht  vud  eren. 
wie  h\  f^ott^s  pot  behielten  wol, 
kund  si  Joseph  vnd  sein  genossen  leren. 
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167. 

Erst  Ifted  .ToKcph  zum  grale 
den  edlen  kunipr  reichen 
vnnd  sapft  im  ^^ar  z«  male, 
wie  er  im  wardt  so  reclite  säligkleiehen. 
ö  an  ainem  tai?  .Tnsopli  am  Gral  pruad  le^eu, 
das  Mördelas  vnd  auch  sein  sun 
Nasiens  in  seinr  pr&derschafft  sollt  wesen. 

168. 

Narpus,  ain  först  vom  lannde, 
des  küniges  »chwester  man, 
ward  anch  znni  Gral  penannde: 
sein  raines  hertz  das  was  ve  valsches  an. 
b  sunst  ward  der  Ciral  in  hohen  cren  g^halden. 
alle  die  dar  liL'ueiiiiet  waren, 
die  müsten  kevVsch  vnnd  rayner  tugenudt  walden. 

169. 

Dy  heyligkait  ay  werte 
wiß  dise  all  erstarben, 
nach  dem  menigklich  gerte 
hochfart,  vnkei^sch  mit  geytze  sl  nw  warben 
b  vnnd  das  an  tngendt  si  wurden  gar  dy  ploasen. 
die  ^öi.z  pot  si  verachten  gar; 
des  nam  auch  gut  iu  disen  schätz  uil  grossen. 

170. 

Der  was  nil  manig  iare 
verporgen  aller  dyet. 
nw  ist  ain  g^slftcbt  für  wäre, 
des  tngendt  aknst  an  er^n  nye  verschriet. 
5  es  ist  ain  diet  an  wirden  ans  gesiSndert^ 
den  gab  got  diso  heilSgkait 
durch  !r  andacfat  man|gfeItigkUch  erwnndertt^ 

171. 

Marlin  dvm  künijr  sa^^te 
gar  atifanng  aller  machen 
vnnd  sprach :  'obs  euch  pehagte, 
den  dritten  tisch  wollt  ich  euch  z\y  eren  machen, 
h  der  drifallt  gott^s  doch  ainig  in  seim  zesen, 
vnnd  die  p^^setzen  mit  rittem  küen, 
die  ich  kanndt  gar  an  tngent  ans  erlesen.' 
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172. 

Der  kuni{^  sprach,  uil  geren 
er  im  der  dinj?  vergund, 
was  er  zu  seinen  eren 
im  machen  oder  sunst  erdenken  kund. 
8un.st  ward  der  eren  tafel  angefangen, 
dartzA  erkoren  fünfzig  ritter  gftet, 
der  hertz  nye  wann  nach  eren  gunnd  verlanngen. 

173. 

Ain  sässe  macht  er  sunnder 
den  er  in  gar  verpot. 
er  sprach:  'durch  alle  wunnder 
ßitzz  nyemant  dar  oder  er  kembs  in  nott. 
er  ist  zw  diser  wellt  noch  vngoporen, 
der  dise  stat  besitzen  sol 
vnnd  der  von  got  dar  zw  ist  aus  erkoren.' 

174. 

Des  Wardt  der  sorgklich  sesse 
diser  sitz  fortt  gehaissen. 
nw  was  des  muetes  resse 
ain  ritter,  den  sein  gird  pegunde  raissen, 
er  wollt  dar  sitzens  doch  durch  nicht  erwinden. 
da  tet  sich  auf  die  erden  weydt, 
dar  ein  er  viel;  sunst  tet  si  in  verschlindcn. 


wente>Vr,  wie  Vterpandragon  vnib  frawenY 
na,  die  man  in  frantzois  nennt  Arnifa,  w 
dy  hertzogin  von  TyntayoL 

175. 

Dem  nw  geluck  des  gunnde, 
das  er  gesell  sollt  werden 
hin  zu  der  tanelruiide, 

den  daucht  er  hett  den  wünsch  gar  diser  erden, 
sunst  ward  der  hof  der  frewden  zil  genende, 
des  kam  dar  künig,  fürsten  vil, 
wann  diss  erhal  uil  weit  vnnd  menngem  ennde. 
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176. 

Na  liiess  ain  hoff  beschreyen 
der  kttnig  togenthafft 
kKnjg,  färaten,  granen,  freyen, 
den  frawen  vnnd  siuiBt  aller  rittersehafft. 

o  dar  kamen  gar  die  pest^n  ans  allen  lannden. 
da  hüeb  sich  mann^er  hannde  spil 
vnnd  thiüst  reich  von  den  küenen  weygannden. 

177. 

Do  wa«  di  hertzoginne 
von  Tintayol  dar  knmen. 
den  künig  durch  ir  mynne 
sack  man  vil  manig  Btarckes  sper  zerdnunmen. 
o  ir  sftesser  plick  het  sein  hertz  so  pesesden, 
was  mänigklich  traib  ta^alldy, 
knndt  er  ir  mynn  in  hertzen  nicht  vergessen. 

178. 

Ich  dacht,  fraw  >[ynn,  ir  kunndet 
nicht  mer  ewr  tück  der  aliten; 
nw  habt  ir  ab^r  entzündet 
ain  vackein  mit  der  rainen  wol  gestallten, 
ä  e^^r  tück  ir  anndern  ennden  mScht  erzaigen 
vnd  liest  in  doch  genyessen  des, 
das  lannd  vnd  anch  der  gwalt  ist  hye  sein  aygen. 

179. 

'Mi<'h  liat  auch  ymnier  wunuder, 
(Iiis  du  so  uil  j^TisehweUt, 
vimd  sprichst  selber  hier  viinder 
das  man  dni  i!r  wallt  gar  zn  seiner  hennde  tfciietzt: 
ä  wie  möcht  ich  dann  des  g^waltes  in  peheren? 
ob  du  hietzt  macht,  des  kaysers  her 
möcht  mich  vor  deinem  zoren  nicht  emeren. 

180. 

An  not  dein  hanpt  dn  prichest, 
mercken  wol  all  die  weysen, 

vnnd  waist  nicht,  was  dn  riebest, 
vnd  maclist  dich  selben  in  dem  hclioptTe  greysen; 
ö  wann  du  kennst  weder  niynn  noch  mynne  lone. 
zewch  hin  den  dawm  zw  aimr  myet 
vnnd  far  mit  deinen  wortten  lurbas  schone. 
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181. 

T)u  luöi  list  doch  fftege  leren 
von  Pret/el,  deim  compan, 
der  ye  die  mynn  tet  eren. 
dammb  mynn  mit  mynne  im  das  Ionen  Ican. 
d  er  ward  der  mynne  kempf  noeli  ye  gefunden, 
dar  wider  mit  deinen  wortten  scliarff 
piBtn  mein  wider  sack  zn  allen  stunden. 

Dein  zung  vnnd  auch  dein  munde 
liasta  ant'  mich  gewetzt, 
daruinb  zn  annder  stunde 
wii-sln  zu  i*ed  von  mir  noch  wol  gesetzt, 
ö  das  du  mir  pewtest  nicht  wann  stfttes  hassen, 
vor  Amor,  Venus  vnd  Cnpido 
wil  ich  dich  rechtens  dammh  nicht  erlassen. 

183. 

I>f'im  eiUeii  türsten  sagen 
bultu  (ly  aweutewr, 
vnnd  las8  mit  mir  dein  pacrrn. 
wie  wirbt  mit  uiynn  Vterpaiulrafron  der  gehewr.* 
b  i'raw,  da  habt  ir  in  mynne  siech  gemachet. 
dis8  merckt  ain  ritt^r  der  bölliclier  sucht 
wol  was  gewan,  das  er  sas  mftetz  geschwachet. 

184. 

Er  kund  weislichen  spehen 

mit  all  gar  sein  preh  zz. 
sein  päide  vnd  auch  .seilen, 
er  meicktp,  daf  die  strrnnpe  mynn»'  reli 
6  in  twanck  von  der  klaren  hertzogyiine. 
haimlirh  er  zu  dem  kuniir  sprach  : 
'ich  merck,  das  euch  hye  lagt  dy  sUcäse  mynne. 

18Ö. 

Her,  ich  kan  mynne  helen 
nach  fftg  in  iren  massen, 
mynn  sfteehen  vnd  auch  stelen, 
mynn  werben  vnd  zu  recht  durch  mynne  lassen. 
5  kanndt  ich  ewr  mynn,  ich  «prich  pey  meinen  treten, 
ich  wurb  euch  so  durcli  mynne. 
das  euch  die  mynn  käm  uymer  mer  zvf  rewen.* 
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186. 

Der  kÜnig  spracli:  *fttrware» 
Beyd  Ichs  endi  iehen  sol, 
durch  ain  ffirBtinne  klare, 
dy  rainen  hertzogin  von  Tlntayol 
h  hat  g^le^t  zw  herzen  mir  der  mynne  angel, 
de»  »cherfF  mich  hat  also  ^erürt, 
das  ich  stirb,  hab  ich  lauiig  ir  myiine  luaiigtl.' 

187. 

Der  ritter  sprach:  'herr,  werben 
wil  ich  dort  ewren  fruramen 
vnd  nicht  da  lan  verderben, 
wa8  euch  zn  allem  fhge  wol  sol  kamen.* 
ö  hie  mit  fftegt  er  sich  zu  der  mynikleichen, 
raicht  ir  ain  zedel  g^schriben  vol 
von  hoUden  sprfichen  [vnd]  mit  preeenden  reichen. 

18S. 

Er  süeclite  »tat  viind  zeitte, 
da  es  mocht  haben  löeg. 
auf  Jenem  palast  weytte 
setzt  er  sich  zu  ir,  Hi)ra(  h  mit  Worten  klöejr: 
o  M'raw,  ench  pevv'U^t  her  vil  mynikleiches  grüssen, 
den  ir  gemacht  habt  mynne  wnnndt. 
ir  ain  vnd  snnst  nyembt  mag  im  knmmer  pfiessen. 

189. 

E\V^r  süesser  plick  entzündet 
hat  an  ain  hertz  {retrow. 
für  war,  oh  ir  empiiii(l«„'t 
in  von  dem  Insst,  e\vt;i'  wirde  allzeit  new 
5  darvnib  wirdt  mit  lanndcn  vud  leheu  grossen, 
in  all  dem  Icönigrei*  lie  weyt 
kain  fürstin  möcht  euch  za  ebemnass  genossen. 

190. 

Es  ist  der  kttnig  rayne, 
der  ewer  mynne  p^ert. 
er  spricht,  ir  neyl  es  aine, 
die  im  sein  hertz  in  mynne  hat  versert. 
;i  secht  au,  da^  beiu  wird  ist  so  weyt  gerüemet; 
was  man  gar  zu  der  weide  leltt. 
für  die  all  ist  sein  tugent  hoch  geblöeiuet.' 
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101. 

Die  keusch  vul  aller  gftette, 
der  man  ye  lach  das  pesst, 
die  ye  in  eren  plfiete, 
nil  ble^iklich  zem  ritter  sprach  zw  lesst: 
o  *niein  herr  süecii  rat,  war  mynn  in  hat  verseret. 
er  gab  selber  meinen  herren  mir; 
nicht  h^er  mynn  mein  hertze  flir  in  geret' 

192. 

Der  ritter  iach :  'genade 
lat  in  zw  euch  erwerben! 
ditz  wär  der  mynne  schade, 
sollt  mynne  von  ench  paiden  sunss  verderben, 

5  so  wftr  doch  mynn  zw  recht  nicht  mynn  gehayssen. 
sein  hertz  ye  mynne  zn  euch  gert/ 

snnst  fcnnd  er  sy  noch  sftesser  mynne  raissen. 

193. 

'Fraw  es  li^  an  ewcli  aine 
sein  sterben  oder  genesen, 
hört,  mynikleiche  rayne, 
lat  mich  nicht  losen  mynne  poten  wesen. 

6  vmb  gnad  vnd  antt>\iirtt  knm  ich  doch  her  wider, 
ew^r  sfiesses  hertz  sich  des  pedenck, 

da  von  sein  klag  mit  all  gar  lig  der  nyder. 

194. 

Allde,  got  so!  pewaren 
ewfh.  liaw,  weipliche  zncht.' 
sunbt  schied  er  von  der  klaren, 
zw  hannd  cienj::  hin  dy  kcwselie  weybes  tmcht, 
ö  -;i-  t  irem  herren  mit  alle  dise  märe, 
darab  der  fürst  von  Tintayo! 
erschrack  vnd  naiu  im  dramb  vU  grosse  swäre. 

195. 

Dy  mynlkleichen  fhiwen 
er  in  sein  arm  druckt, 
er  sprach:  *fraw,  kaynen  giawen 
hab  ich,  das  ir  ewr  er  od^r  stat  vermekt.' 
5  er  p^sanndt  ains  tails  die  pesten  von  seinen  mannen, 
das  sy  zemacht  peraitten  sich: 
ver]io)^n  nät  in  wolt  er  sich  Sebalden  dannen. 
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1  w  c  n  t  e  \X- 1* ,  wie  sich  der  her  t  z  o  ^  von  T  y  n  t  a  y  «  » I 
1  h  a  i  m  l  i  c  h  m  i  t  s  e  i  ii  e  r  f  r  a  w  e  n  v  o  n  B  r  i  t  o  n  v  a  n 
lab  macht,  darvmb  die  herren  ain  herfart  aaf 

in  Bchwftreii. 

196. 

Sunst  dann  mit  all  den  seinen 
schied  er  alls  vrlabs  suaudtT. 
zum  anndcrn  tnjr.  nlls  scheynen 
die  sunuen  wuüt,  Jitau  vorseht«  dui'ch  ain  wuunder, 
ö  ^vnr  liin  der  fürst  mit  all  den  sein  wär  knmen. 
der  küni$r  sprach:  'mit  disem  spot 
hat  er  meins  hofes  ere  mir  genummen/ 

197. 

I)y  tursten  all  j^eleiche 
massen  sein  s:ähc  flucht 
an  vrlnb  von  dem  reiche 
■/AI  >\u>i  vnd  zu  lästerlicher  vnzucht. 
o  schwüren  zu  sani,  (Vi^o  vntat  zn  rechen; 
sy  Wülten  nicht  erwindf^ii. 
paid  pürg  vnd  stet  mit  all  nyder  za  prechea. 

198. 

Alls  sich  der  hof  verenndet, 
aIn  yeder  mag  vnd  man 

vmb  hilflfe  weyt  pesenndet. 
sunst  hüeb  sich  ain  vil  starckes  vrlewgr  an. 
ö  der  hertzos:  wert,  alls  er  zu  zeitt#n  mochte; 
das  in  doch  haltV  nicht  liares  «.-^los: 
sein  macht  gen  diser  menip:  lutzel  tochte. 

199. 

Do  nvf  den  Behaden  grossen 
der  hertzog  recht  ersach, 
das  tliraten  vnd  ir  genossen 
im  lannd  im  Schäften  sdlichen  vngemaeh, 
5  da  zoeh  er  anf  ain  pnrck  mit  seinem  wesen, 
darauf  er  all  seiner  veinde  dro 
durch  vorchte  acht  mynner  dann  vmb  ain  vesen. 
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Dy  hertzo^in  er  Hesse 
die  zeit  sw  Tiotayol. 
gar  alle  diet  er  iiiesse, 
das  man  ir  pflftg  mit  eren  schon  vnd  woL 
d  alls  er  sicli  müste  von  der  zarten  sciiaiden» 
des  ward  ir  hertz  so  iamers  vol, 
das  ir  diele  g^scliwand  von  hertzenHehen  layden. 

201. 

Der  först  rait  auf  die  vesten, 
alls  er  sichs  het  vermessen; 
des  Wardt  er  von  den  gesten 
do  all  2W  handt  mit  grosser  macht  pesessen. 
o  nw  h5rtt  anch,  was  der  kilnig  die  zeit  fbet: 
was  yemand  hoher  fremden  pflag, 
80  was  et  im  sein  hertz  dvrch  mynn  petrüehet. 

202. 

Mörlin  zw  eiiuT  zt-ite 
kam  aus  Nürc'huiii«'i)a?t!ul. 
der  künij^  vil  ser  sichs  t'rc\X'to; 
er  tet  im  seinen  kumer  gruHS  pekanndt, 
5  wie  er  pclosstet  wär  mit  starcker  mynne 
gen  der  t'urstin  von  Tyntayol, 
die  im  penem  mit  all  nach  witis  vnd  synne. 

m 

An  weishait  der  vemfinfüg 

do  zn  dem  künig:  sprach: 

'vmb  grosses  liail  züekrinrttig, 
das  sith  ergen  sol  kuu /liehen  hernach, 
ü  so  hilft"  ich  euch,  das  ir  die  not  volenndet. 
stH:ht,  das  ir  schnelle  in  das  her 

nach  \'Uin,  dem  getrewen  ritter,  senndet. 

204. 

An  stand  der  kfinig  sannde 
nach  disem  ritter  phir; 
der  kam  alldar  zu  hannde. 
drew  pfftrd  hieß  Httrtin  in  peraiten  schier. 
5  er  lach:  ^sitzt  auf!  wir  wellen  sunnder  peiten 
in  das  land  Kilrlingen 
zw  der  vi!  klaren  hertzoginne  reyteu/ 
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206« 

»Si  riten  hin  entsamen 
dye  BtnuBS  zw  Tyntayol. 
iiin  zw  ainer  aw  ai  kamen, 
die  stflend  von  plAemen  vnd  anch  wortzeu  vol. 
5  Xörlin  ir  krafft  vnd  art  vil  wol  erkannder: 
ains  tails  er  aus  der  erden  zoch, 
zeiplaw  &i  mit  aim  etain  gar  durcheinander. 

206. 

Mit  (liser  edlen  salben 
er  in  alldo  bestraich 
ir  vell  gar  allenthalbon, 
danon  ir  natCurlich  g^talt  in  entwaich. 
5  na  hOret  zwe,  was  vnns  sagt  hie  das  mftre: 
der  künig  het  form  vnd  gestallt, 
alls  er  mit  all  der  hertzog  selber  wäre. 

207. 

Der  hertzop:  inyniite  scrc 
zwen  ritt  er  kiien  vnud  pald 
vnd  tet  in  inani^'-  ere: 
Mürliii  Vltiiii  macht  gleich  des  ain  gestallt, 
ä  dem  auiidern  macht  er  sich  selber  gleich  gepildet. 
ainer  stät  sa<  h  den  anndem  an, 
waren  an  disem  wunder  nach  erwildet. 

206. 

Mit  vil  schimpflichen  Worten 

nteus  jiilj  spat  zu  abeiit; 
do  knniens  vor  die  i)to!'t-t«n. 
do  sat  ii  der  wa«  IitcM-  si  all  stille  habcnt. 
ü  Mörliu  der  rftctlt  alldo  dem  portoiu-re, 
saf^t.  das  er  pald  auf  schlub  das  tor: 
der  hertzog  selb  auch  mit  im  knmmeu  wäre. 

209* 

Der  pfortner  do  zn  hannde 
ye  maindt  von  dlsen  werten, 
das  ers  nil  wol  erkannde. 
er  eylte  ser  entschüessen  in  die  pfortten. 

ü  er  vntpHeng  si  mit  vil  wird  vnd  hohen  eren; 
er  sprach:  'vmb  reiche  potcii  j^ab 
wü  ich  mit  eyly  zu  meiner  Iraweu  keren.' 
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210. 


Alsaa  der  valsches  lere 
zu  seiner  frawen  Ueff, 
Mgt  ir  frölich  diss  mäTC. 
ain  hermeiii  mantel  si  schnelles  rmb  sich  schwieff 
3  Tund  kam  mit  fremden  gen  dem  lierr^n  geganngen. 
alls  sl  in  sacli,  mit  armen  planclc 
ward  er  von  der  nU  8ch5nen  do  vmbfanngen. 


Auf  das  palas  m  fCirte 
dy  herren  do  zu  stund, 
den  kÜDjg  g:roß  fre\frde  rörte: 
was  ye  sein  iiertz  gewesen  inynne  wnndt, 
5  in  daucht,  fraw  Mynn  ins  wolte  liye  ergetzen. 
dy  klaren  er  pey  ir  bannd  g^fieng 
vnd  tet  si  mynikleicb  do  am  im  setzen. 


Durch  not  nass  ancrpii  plicke 
saniul  si  im  niania-  stuinl. 
80  hin"  ich  saiij  11  dicke, 
das  naä^s  aupreii  tra*ren  vast  süesspn  mniid. 
ö  er  sprach:  'lass  trauren  schleit)'en  dir  von  hertzenl 
so  vnmöet  mir  ye  freiirden  nynibt, 
80  knmpt  dein  s&esse  mynn,  löst  mich  ron  sehmertzen." 


Den  rittem  zwain  man  z&nde 

zw  i»ett  durch  ir  gemach, 
sam  ward  der  mynne  \vmiii<le 
getueret,  da  im  liebes  vil  Im  si  hach. 
5  die  traw  sich  schwaung  ans  pett  zu  im  vil  nahen; 
mit  menniren  süssen  mynne  kns 
truckt  ü  in  au  ir  prüttUeiu  mit  viubi'aheu. 


Fraw  Mynn,  mich  wnndert  sere 
vnnd  ist  wol  wnnnderleich: 
yetz  walket  ir  es  here, 

dann  hin,  yetz  sanr,  pald  darnach  freudenreich: 
3  drnmb  das  mir  nye  ward  s511|cher  knmer  konde, 

dar  vnil)  merckt  es  zum  pessten  nur. 

das  von  ew^r  tCick  nicht  sagen  kau  lueiu  muud«i. 


211. 


212. 


213. 


214. 
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Des  dy  sreliebtik'uii  pflagen, 
ist  mir  vil  lützel  kund, 
ir  luüg^t  leicht  daramb  Ira^eu 
am  mann,  der  von  der  mynn  ist  \vorden  wnnd. 
o  rat,  was  euch  dunckt,  wie  es  aldo  ergieuge. 
ich  sag  each,  das  das  rayne  weyb 
zerwellt  die  nacht  ain  klare  fmcht  entpfienge. 

216. 

Nu  innr<?ens,  alls  es  tagte, 
koiut  ii  zu  hof  dv  mär, 
ain  pol  türwnr  das  siiiitc. 
wie  der  liertzo<r  dw  nacht  erschlai:»Mi  \vär. 
d  er  sprach:  l'raw.  secht,  war  ich  hie  nicht  geweseu, 
ew^r  Stessen  liertz  miklit  w&nen  des, 
das  ich  von  tode  wär  der  vngenesen. 

217. 

Fraw,  got  sol  euch  pewarenl 

ich  wil  ye  das  pesehen 
vnnd  seih  diss  mär  erturcu, 
was  wnniuli  I  S  meiner  diet  dort  sey  peschechtu. 
ö  si  vi-lau]»ten  sich  zu  der  klaren  fraweu. 
i!(Mi  in  liut  man  den  lursten  tod. 
do  mochtens  pey  im  uil  grutiser  klag  bchaweu. 

218. 

Den  edlen  forsten  prachte 
man  m  dem  mfinster  tod. 
die  keit'sch  fraw  ir  gedachte: 
*a  we  mir,  diser  iftroerlichen  not! 
ü  mein  herr  ist  es  nicht*,  pt'dacht  si  ir  uil  t-augeii, 
•des  alles  darff  ich  zweyt'els  kain, 
uaiiii  idi  in.hewt  Helb  such  mit  meinen  au^en.' 

219. 

Zu  münster  ward  ain  rfietten, 
ain  iamer  vnd  ain  progen 
vnd  ain  klägliches  wüeffen, 
da  pey  die  fraw  nn  kannt,  das  si  petrogen 
ä  was.  sonst  si  warlich  sagten  ir  die  mare, 
wie  der  fürst  selb  anvieng  den  streit, 
des  ward  ir  sQesses  hertz  ;rar  tVe^den  läre. 
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Nach  Dirstenlichen  eren 
man  den  herren  pef^rftb. 
n\v  wil  ich  wider  keren, 

euch  sajren,  wie  der  knniir  von  dann  sidi  hiieb. 
.'i  ritten  all  drev  zu  ainem  tluiuHie  nyder, 
wüescheu  ir  antlüt  vml  ir  vel: 
do  g^wimuenä  form  vud  ir  gestallt  reclit  wider. 

221. 

Gen  Karidol  zu  liannde 
si  mit  ein  ander  riten. 

nyemand  die  inilr  pefannde. 
in  dem  so  körnen  poten  reich  in  initeii, 
5  sag-U'u,  das  der  fürst  war  von  streyt  erstorben; 
so  war  die  bpit/nniinu'  klar 
vor  laid  uacU  iui  deb  ieibi»  ualieu  verdorben. 


w  e  n  t  e  w  r ,  wie  a  i  n  f  r  i  d  dem  1  a  n  u  d  a  n  g  e  t  r  a   e  n 
Wardt  vnnd  wie  die  liertzogin  dem  künig^ 
vermahelt  ward,  auch  wie  Artns  geporen  vnd  er- 
zogen w  a  r  d. 

222. 

Der  Icünjg  liet  grossen  rewen 
vmb  dy  vil  ke^S^scIien  klaren. 
Visin  den  lield  getrewen 

pat  er,  das  er  dnrch  nichte  sich  grund  sparen, 
das  er  mit  ffte«?  das  vrlew«?  vnderkäme» 
das  es  mit  seinen  ei'en  wiir; 
das  war  ain  sach,  die  im  vast  war  genäme. 

223. 

T)i<(8  ließ  er  nicht  verderben. 

zu  lürsten  vnd  baronen 

er  listiclich  ^uuil  warben. 

er  spracli :  'thuet  cwi  r  er  vnd  habe  sclionen: 

siiecht  frid  vml  liikkI  liin  zu  ihm  künig  bereu. 

mein  peste  macht  thue  ich  dar  /üe, 

das  er  euch  t&ett  vil  steter  sUene  weren. 

Fttetrer.  4 
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224. 

Die  iTirsten  all  freieiche 
pateii.  (las  ors  lictt  vleis, 
paid  ann  vnd  aurli  reiche, 
viid  das  er  sunst  vol  stäte  seinen  preis. 
6  Bonst  part  er,  alls  er  vil  vnmüessu^  wäre 
vnnd  macbte  dUe  süne  ^antz, 
dar  von  zergieng  mit  all  des  lanndes  schwftr«. 

225. 

Nnn  alls  die  süen  pesdiehen 
was  mit  der  pesten  allen, 

V 

visin  begunde  iehen: 

'ir  lierren,  yeder  tail  rat  her  zu  sein  g-^ualleu, 

5  ob  wirs  möchten  zn  pesser  süene  pringen, 
so  das  der  hertzo^inne  klar 

man  möcht  ir  schw&r  vnd  not  mit  fremden  ringen. 

226. 

Hit  vieigse  lat  vnns  geren 

all  zu  dem  küni^  reichen, 
das  er  ain^r  pet  vnns  weren 
well,  dar  vnib  wir  im  dienstes  iiynn^'r  entweichen, 
ö  er  hab  die  liertzüj^in  vil  tVtuil  entsetzet, 
das  si  dun'li  ir  vil  süe^se  uiyim 
ir  trawrens  wider  werd  von  im  ergetzet/ 

227. 

Kit  alle  si  das  paten 
den  kfinig  tngent  vol. 
er  sprach:  'mügt  irs  geraten 
(wann  leh  et  ench  traw  aller  trewen  wol), 

6  Bo  das  CS  ste  dem  lannd  vnd  mir  mit  eren, 
so  wartet  alle  gar  zu  mir, 
das  ich  euch  des  vnd  l'urwas  wil  geweren.' 

228. 

Sunst  ward  die  säen  volendet. 
nach  der  t'urstin  zu  bannt 
man  vil  reich  poten  senndet« 
die  bI  salnieren  solten  in  das  lannd. 
der  kfinig  entpfieng  sl  wol  vnd  ir  genossen; 
ain  hochzeit  reich  gemachet  ward, 
dy  werte  vlertzig  tag  mit  fre^'den  grossen. 
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229. 

Alls  der  hoff  vnd  tiirneye 
genomen  liett  ain  enndt, 
die  fürsten  wandels  freye 
ain  yeder  haiiii  mit  all  den  seinen  lenndt. 
dy  tVaw  plaib  dar,  yedocli  mit  fVewden  plossen, 
die  edel  frucht  in  irem  leib, 
da  von  ir  zartes  peüchlein  gund  zu  grossen. 

230. 

Hainilich  si  dick  erschainen 
drumb  tet  maniche  klag, 
zu  ainer  nacht  si  wainen 
ward  ser,  do  si  pey  ireni  ame5's  lag. 
er  .sprach :  'uil  süesse  fraw,  sag  mir  dein  schwäre, 
dy  mir  nahen  zu  hertzen  gand. 
mag  ich,  ich  wil  dich  iamers  machen  lUre.' 

231. 

Er  kannt  vil  wol  ir  re\Ven, 
er  spracli :  'hi>r,  raines  weih, 
halltz  zu  mein  pesten  trewen 
oder  mir  werd  vertuembt  sei  vnd  der  leib, 
sag  frJdich  mir,  was  dir  an  frewden  wcrre.' 
si  iach :  'mag  ich  des  sicher  sein, 
auf  gnad  sag  ichs  euch  frewndt  vniid  lieber  herre 

232. 

Sy  sprach:  'sich  hat  erganngen 
ain  wunderlich  geschieht, 
da  von  des  iamei*s  stranngen 
mein  frewd  erwürgt  vnd  auch  macht  gar  zu  nicht 
sy  sagt  zu  ennd  wie  si  do  war  petrogen. 
'darumb,  herr,  richtet  über  mich, 
herr,  was  ich  sprich,  ist  nicht  ain  woi1t  erlogen. 

233. 

Herr,  seydt  ich  euch  gcsaget 
hab  mein  lasster  vnml  not, 
furbas  euch  nicht  verdaget 
es  wirt,  sol  ich  drumb  leyden  grimmen  tod. 
zu  der  zeit  pin  ich  worden  kindes  schwanuger. 
0  we  das  ich  ye  gelebt  den  tag! 
des  ist  mein  rew  ynnner  mit  peinen  lannger.* 

4* 
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234. 

Er  vmb  vieng  die  klaren, 
tmckts  hart  an  seinen  leib, 
pat  8i  frOUch  geparen, 

*wann  da  zer  wellt  mich  freist  für  alle  weih. 

ö  nrga  j?en  mir  soltn  nyinmer  gedenken, 
icli  wais,  (las  durch  vnstäteii  mfiet 
dein  rainer  leib  nye  hares  {rros  tot  weiickeD.' 

235. 

Mdrlin  ims  alle  vor  sagte, 
wie  er  si  het  gelassen, 
das  zweyfel  im  veriagte. 
des  ward  ir  fremde  gros  gar  snnnder  hassen, 
o  sy  knnd  mitt  mynn  im  mynne  wol  gelonen; 
zer  wellt  hettens  den  wnnsch  anf  erd. 
nw  ffirbas  hOrt  mer  von  der  wolgetanen. 

Vio  fraw  aiii  tocht^r  klare 
vor  liet  pey  dem  hertzogen, 
die  all  ir  zeit  vnd  iare 
zn  aller  iuere  was  die  vnpetrogen. 
5  von  r&em  ir  klarhält  was  all  gros  di  sage. 
Soye  dy  ke^'sch  mit  namen  hiess, 
die  man  gab  Loth,  dem  künig  von  Norwage. 

'2M. 

Es  nahend  auch  dem  tage, 
das  dy  fraw  kindcs  treiias. 
hainilich  mit      vm  r  lai:i' 
Iiet  Mörlitt  vor  iiin  vnnder  kunien  das 
b  mit  ammen  vnd  wer  sein  für  an  »olt  wartten. 
aim  woyaen  man,  der  hieß  Autor, 
dem  tr&eg  man  zw  duixh  pfleg  den  knaben  zarten. 

238. 

Aber  dy  Sachsen  kumen 
ins  landt  durch  allte  klag: 

yedoch  si  srhaih  n  nnmen, 

wann  vber  si  erjrieiig  der  poites  Mhlat?: 
o  diu  iiiirlif!  tnil  ir  aber  ward  erschlagen, 
naeli  (ieni  er  ge^^«^"  ^^^^  potii^ra; 
alUus  thäet  vnns  die  kronick  von  im  sagen. 
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239. 

Der  kfinig  mit  seinr  frawen 
do  lebt  vü  sftligkleich, 
das  M'irs  got  süUen  trawen, 
das  si  pesessen  han  das  ewig  reich, 
o  hie  sej  der  red  genAeg  von  diesen  paiden. 
wie  es  mit  disem  kinde  f,atiig:, 
wil  ich  euch  iüU  zu  euudc  qslt  pe^chaideu. 

240. 

Antnr  der  iiil  eret'ftepre 
de>  kiiids  suh  viidenvanndj 
zu  inunstpr  er  trftege; 
Artus  mit  seinem  iiamcii  ward  es  jr(Mianiid. 
ü  er  leit  es  mass,  zuiht  viid  vil  schöuer  togendt. 
ain  inngen  buu  Autor  noch  het, 
der  was  geleich  Artus  von  seiner  ingenndt. 

241, 

Alls  si  zu  zwelff  iaren 
des  alters  waren  knmen, 
do  sach  man  Artns  paren, 
das  vor  nye  man  von  der  zeitt  hett  vernummen. 
5  in  der  seit  was  der  ktinlg  nw  verganiigeii ; 
wer  des  lanndf;'«  förbas  wallden  sollt, 
vil  lauuge  zeit  hetteus  darnach  verlaimgi^n. 

242. 

Mörliii  zu  diser  dietp 
aber  zu  laiiiit  was  kmuiiH  ii. 
j^euinin  dfui  v«>lck  vv  riete, 
u  iilltf  iiit>  \s{'rhcn  nach  ereii  vinl  nmh  t'ruimuen, 
o  öu  hülUiis  iKirren  pis  zu  sunebeuden: 
so  wurd  in  ^ot  vmb  aiiien  vof^t 
von  frömder  geschieht  ain  sonder  zaichen  seuuden. 


/\  weutewr,  wie  von  geschieht  aiu  fr  ihn  der  »tain 
UvV  Icam,  dar  inn  steckt  ain  schwort,  dasnyemb 
ane  Artns  ziechen  mocht,  nnd  wie  er  bekrönt  ward. 
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243. 

Dy  turnten  alle  geren 
Voigten  Mdrlines  rat ; 
bie  mit  er  tet  hin  keren. 
was  er  aber  ye  seyd  peganngen  hat 
o  od^r  war  er  sey  der  weyten  weUde  knmen, 
wer  well,  der  sag  es  fürbas:  ich 
hab  es  ye  pej  m^er  zeyt  nye  vemnmen. 

244. 

Nn  ward  auch  von  iu  allen 
g^epitcn  auff  tleii  tag, 
an  dem  uw  sollt  genalleu 
Saniid  Johannes  gotzz  tanfler.  h('>rt  mein  sag: 
5  zum  t'roTipn  nmpt  alls  man  dasselb  an  vienge, 
ain  herr  piderb,  von  iaren  greys, 
dnrch  Inst  vnd  kärtzweil  für  das  m&nster  gienge. 

245. 

Alls  er  erst  auf  ilen  hofe 
her  aus  der  kirulu  n  kam, 
do  Htfiiid  nin  mirlicl  sclirofe 
von  riiiM  Hi  .staiii.  des  iu  ^ross  wminder  nam: 
ö  er  heL  in  vor,  noch  nye  kain  man  ges^elieu. 
er  gieug  zu  mün^ter,  das  wunnder  gott^s 
tet  er  gar  allen  fürsten  hie  verleben. 

246. 

Sich  hfteb  ain  michel  ^ahen 
von  knnnden  vnnd  anch  gessten; 

das  wnnnder  gros  si  sahen. 

ain  sfhwcrtt  nil  lieelit  sahen«  auch  dai  iiui  prlosstcn 
ö  von  gf^stain  vnd  ji^old  tett  es  vasst  dar  iiin  bttckeu. 
daran  zu  dc\vt  treschriben  stftnd. 
das  es  lat^eu  die  prüden  vnd  die  kecken: 

247. 

*Des  lanndes  hie  sol  walden 
ain  man  von  tngendt  grossen, 
der  disem  reich  pehalden 
wird  vnd  anch  er  vor  anndem  sein  genossen. 
5  secht,  wer  das  schwort  müg  ans  dem  fellsen  ziehen» 
der  sol  tragen  des  lanndes  krön: 
dy  wird  alle  dy  andern  sol  gar  lUehen." 
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248. 

as  ziehen  uianjgen  weyae 
.ei  rifudit  ward  von  in  allen, 
der  iuu^  vnd  auch  der  greise, 
das  hayl  ir  kainem  weite  nye  gefallen. 
6  yeder  het  es  et  geren  ans  gezncket 
wie  81  es  zngen  so  mit  kraSt, 
80  ward  es  dock  nit  bares  gros  verrücket 

249. 

Es  was  ettliclif'^  klaire, 
der  sein  want  nein  jjci'wiß. 
nw  hfieb  sich  an  aiiii  ta^e 
ain  RToss  {?estre^X•s,  paid  iene  vnd  auch  diss. 
5  Antors  san  sprach  zu  Artus:  ^eyl  pehennde, 
pring  mir  mein  schwert  za  diser  not; 
das  hanngt  pey  meinem  pette  an  der  wennde.' 

250. 

Vnd  alls  der  iung  Artanse 
mit  grossem  eyleii  schwinden 
hin  haim  kam  zu  dem  hause, 
er  kiuKl  et  .-.»  iiwert  noch  anuder  wer  nicht  vindeu. 
o  sein  weg  vergebens  trfteg  in  für  den  staine, 
er  sach  das  srliwert,  nach  dem  er  graif: 
do  Voigt  es  sonnder  not  dein  degen  raiue. 

25L 

Plos  fftert  ers  in  den  hannden 
hin  za  dem  prfteder  sein, 
do  was  gar  vnderstannden 
der  wen*,  iener  kannt  wol  des  gehwertes  schein. 

ö  der  füert  sein  vater  Antor  do  pesunnder 
vnd  sprach:  'rat  zu  den  dingen  mir, 
das  mir  gel'üegt  hat  got  hie  durch  sein  vvunnder. 

252. 

Das  schwert,  das  nye  gewynnen 
kain  man  mocht  von  dem  lannd, 
das  Voigt  mir  he^t  hynnen, 
do  ich  nftr  dar  zn  gegen  pot  mein  hant.* 
b  des  ward  der  vatter  zürnen  gen  im  sere: 
*pfach  dich,  der  valschen  trüge  dein 
verwindst  tn  türan  gen  mir  nymer  mere.' 
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253. 

Er  sprach:  *hör,  Heber  vater, 

vergib  mir  dise  .-eliuld.' 
snnst  vnib  jrcnade  pat  er. 
Uli  saj^  die  warliait  dir  pey  Rottes  Ii  nid. 
(Ins  ifli  dei-  ding  mvhi  fort  tiiii  dir  cutijcUde. 
idi  sa^'  dir.  da«!  der  i)rueder  mein. 
Artus,  es  pracht  um*  yete  heraus  zu  veide/ 

254. 

In  fragt  Antor  der  rnftre, 
wann  es  im  wftre  kumen. 
Artus  sprach:  'sunnder  sehwftre 

hab  Ich  es  ans  dem  vellsen  liewt  jrenujnmen. 
.,  kumpt  CS  eueh  oder  yeinl)t  zu  vnget'elle, 
ich  steck  es  wider  au  &-eiii  stat, 
vud  ziech  es  für  an  aus  ja  wer  das  welle/ 

255. 

Antor  sprach:  *seUgkleiche 
pistn  zerweld^  geporen/ 
zu  all  den  försten  reiche 
sprach  er:  *got  hat  ain  kfinig  vnns  erkoren. 
h  wie  der  von  iaren  ist  von  gleicher  ingendt, 
so  wvUt  VC  er  von  klndes  pain 
pey  seiner  zeit  zucbt  viid  ^;ai"  grosse  tugcudt." 

256. 

Si  fragten  in  der  märe, 
wer  das  schwertt  hett  erzogen, 
er  sprach:  'der  vil  erbäre 
Artus,  an  dem  wir  sein  gar  vnpetrogen.* 
5  zw  hanndt  man  sannt  nach  Artus,  das  er  käme 
auff  das  palast  zu  lerem  ratt, 
das  man  die  warhait  von  im  recht  vernäme. 

257. 

Er  sagt,  wie  ci*  jjei'arcn 
het,  aiifniiir  vnd  das  ciindt. 
ettlich  lurstcn  da  waren, 
dy  im  des  reiches  guunden  sonnder  wenndt; 
5  noch  waren  ir  mcr  da  pey,  iung  vnd  greyse, 
dy  alle  wider  redten  das 
vnd  gundenn  im  der  eren  kamen  weyse. 
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2Ö6. 

Si  sprachen  all  j^eniayne, 
Artus  wider  das  scbwert 
sollt  stecken  in  den  staine. 
vil  willigkleichen  er  si  des  gewert 
nach  dem  veraftechtz  aber  manjg  tlirst  nil  edel, 
was  81  sich  ye  versftechten  dick, 
das  halff  alls  mynn^r  dann  ye  kain  schwaches  medel. 

259. 

iJer  bij^cliulf  von  (loiii  tluieme 
sprach;  'was  sol  diser  spot? 
darch  ewr  vppigen  rfleme 
veracht  ir  gottes  willen  vnd  gepot. 
vnnser  pet  zn  got  g^sanndt  ist  von  vnns  allen; 
so  vnns  dann  got  genad  peweist, 
so  thftet  sein  will  ewch  nw  gar  missevallen/ 

260. 

Wie  er  in  j>(»ttes  willen 
dick  kuiidt^^  ollenwar, 
n«irh  kinid  er  iiye  p:estillen 
ir  wanckel  mfiet.  nach  pey  ein  gantzes  iar 
Artus  das  schwert  dick  zorli  Mid  wann  si  wolden. 
zn  langst  gemaln  ^ert  alle  diet, 
das  man  aw  kttnig  krönt  den  eren  holdenn. 

261. 

Geniain  in  alle  reiche 
ain  hol  ward  aus  {reschriren. 
t'urst^n  vnd  der  f^eloic  he 
kaiiifn  all  dar  mit  frcclien  rittern  zieren, 
do  ward  im  ;rel»eTi  aiii  fraw  gar  myujgklciche; 
an  tuj^end  hoher  wirden 
fannd  nyemand  l'rawen  also  eren  reiche. 

262; 

Uil  fürsten  für  in  giengen, 
die  mit  vanen  ir  lannt 
von  seiner  hennde  entpüngen. 
der  eren  tanel  posetzet  ward  zn  hannd 

mit  den,  die  wol  nach  wirden  künden  werben. 

wer  misseweunde  ye  pcgieng, 

des  wird  pey  den  gepreisten  müest  verderben. 
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263. 

Er  ward  ain  staiu  der  eren, 
(iaiau.^  vii  tugent  ispros. 
ich  iiifist  cr^t  vveishait  leren, 
solt  ich  euch  sa^cn  von  seiium  wii'deii  prrus, 
5  dy  er  gewau  vnd  liett  pey  »einen  tageu. 
vnd  het  ich  kaust  her  Wolforams, 
ich  kond  zu  eond  sein  preys  nicht  vol  gesagen. 

264. 

Kain  man  so  grosser  tngent 

nye  wiellt  pey  seinen  iaren. 
er  was  von  kündes  iuj^ent 
erwacliJ^en  so,  das  alle,  dye  do  waren, 
ö  au  iiianliait,  mild  sein  g^leicii  nicht  het  ge«ebenn> 
des  g^'wan  sein  Inb  vil  werten  ruera 
von  Werder  diet,  dy  im  preys  gonden  iehen. 

265. 

Vnd  wer  mit  awente^ren 
in  ritterschafft  der  werden 
so  warb,  das  die  geheuren 
zn  tanelnind  mit  g^sellschatft  sein  hegeriten, 

ö  der  ward  drum  vnd  sein  affter  kftnn  gepreiset. 

verlegenhait  het  schwachen  rueni, 

vutogeut  man  bchnell  von  den  werden  wmet. 

26Q. 

Ailso  mit  eren  vesten 
sein  hof  er  allzeit  knnd 
mit  ritterscheffb  der  pessten. 
nw  hört  zft,  was  nn  sey  die  taneirnnd: 
5  in  cirkels  mass  gar  snnnder  eck  ymb  kraysset, 
das  all  der  werden  sedel  nicht 
•  das  ober  od^r  das  nyder  ende  haisset. 

2H7. 

l)as  icli  pucli  nicht  tfte  schreiben 
Fein  wird  gar  nach  der  ieng, 
darumb  lass  ichs  beleihen: 
in  allen  ahentc\Vm  hat  er  genieng 
o  mit  sambt  firaa  Ginofer  der  küniginnen. 
ir  paider  lob  vnd  ere 

solt  ir  hernach  vil  vnd  gnfteg  werden  innen. 
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ie  vacht  an  dy  ritterlich  history  von  her  Seyfrid 
de  Ardemont,  g^eborn  von  Konerzin,  mit  vil 

s  c  h  r»  n  e  n  r  i  1 1  e  r  1  i  c  h  e  n  t  a  t  e  n :  z  w  d  e  m  eisten,  \  u  n  w  c  m 
er  g:el)oren  ist,  wie  er  erlogen  vnnd  getaufft  ward, 
vnnd  die  tat  darnach,  vnnd  wie  er  in  seiner  ingent 
sich  ye  nach  ritterschafft  senet. 


1. 

Vater,  sun,  geist  gewaltig, 
ain  got,  ain  ymmer  wesen, 
inn  der  person  drinaltig, 
doch  ainig  got,  ewig  im  h<5chsten  zesen, 
5  da  anegenng,  ee  alle  ding  ye  worden, 
du  auf  quelender  piunnen, 
aller  weishait  tregstu  gar  aiu  dy  purdeu. 

o 

Hiet  ich  mich,  herr,  entsetzet 
von  nioinrr  «^nnuden  last, 
das  mich  dein  gnad  benetzet 
mit  Ictinsten  taw,  alls  du  dick  menngen  hast, 
h  so  möcht  ich  mich  dest  pas  wol  vnderwinden 
zn  sprechen  von  atm  ritter, 

der 'durch  preys  dick  zu  haubt  den  heim  knnd  pinden. 

3. 

Dodi  i'iictV  icli  :m  ily  iiiagrt, 
die  wyv  in  Uainer  not 
(iem  V Tu  111(1  er  irtiad  n*'r>nt;'et. 
di'iu  re\\t*r  ^i  ve  ln'lllii  Ii  i:ii;i<lo  p(»t : 
o  o  kowsche,  deck  vnns  mit  deim  boschützei  Hügel; 
wenn  wier  dortt  stcn  zu  .Tosephat, 
so  prieh  Sathan  entzway  seins  g^walteä  zügel. 
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4. 

Haria  auf  dein  gedlngen 
wil  ich  es  vahen  an. 
dein  giiet  geb  nur  L'^elingen 
vnd  well  zu  diseii  dingen  mir  srestan, 
«  das  i^^li  ahn  etilen  fiSnten  küuu  gesagen 
von  aiiiem  litter  te\X're, 
was  er  begieng  mit  manhait  bey  sein  tagen. 

&. 

Ir  habt  vor  wol  gehöret 
In  Gabans  awente^r, 
wie  Letmarfeil  zerstöret 
n«  von  im  ward,  dar  anf  manng  fraw  gebe^r 
ü  gefann^en  la<,^;  wie  es  aach  auf  ThsclioptanntiEe 
ergien;^  hin  jrar  zu  enndp, 

auch  wie  mau  buent  deu  kaiupt  von  ui  uiauiiautze : 

6. 

Wie  man  Gabanes  schweeter 
dem  kSnig  gab  xn  kanen, 
vmb  das  dy  aflen  dest  vester 
wer  hernach  von  in,  anch  von  der  wolg^tanen 
5  Gnndrien  vnd  Lytachoyse,  ir  ameyse: 
der  herzog  reich  von  Konerzin, 
des  manlieh  tat  warb  ye  nach  hohem  preyse. 

7. 

Alls  si  dortt  von  Tschofautze 
nn  liaim  zn  lannde  kumen, 
Litschoie,  der  lobes  krantze, 
von  dem  der  sag  ich  mich  hab  an  gennmen 
:»  vnd  von  seinr  amey  Gnndrie  der  claren, 
si  war^n  entsambt  vnlannge, 
bis  si  der  wellde  wnnsch,  ain  kind,  geparen. 

8. 

Zu  iiifinst«'!-  das  besrossen 
BcLon  ward  mit  taufte s  prunneu. 
dem  IVaw  Said  aut  geslosseu 
liett  hof  vnd  baws,  auch  wollt  im  hailes  gunneu 
o  fraw  Mynn  ynwd  ir  gespil  fraw  Abente^r, 
Seyfrid  mit  seinem  namen 
im  tanir  geneunet  ward  das  kind  gehe^-r. 
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9. 

Han  lert  da£  in  seinr  ingent 
g9T  mtaiger  bannde  ffteg, 

mass,  zacht  vnd  schöne  tujyeiit. 
meni^clich  im  aiK'h  holUles  hertze  tröe^. 
o  er  nam  anch  sich  an  in  sein  iungea  iaren, 
das  sich  \  i  u  seiner  creffte 
ser  wQuadert  all,  dy  dort  za  hofe  waren. 

10. 

Man  lert  in  schirmen,  ringen, 
wol  scliiessen  mit  dem  pogen, 
den  scbaft  auch  weit  erschwingen 
(zu  aller  fftere  was  er  Tnbetrogen), 
ö  auch  singen,  lesen,  saitenspil  mit  knnste, 
schnell  lautleii  vud  weit  spriu^^eu: 
allsuüt  beiagt  er  aller  le\Vt€  guuste. 

11. 

Er  hört  oil  dicke  sagen 
zw  palas  rltt^  Tnd  frawen, 
was  preis  man  tett  beiagen 

Artns  vnd  was  man  mocht  wird  da  schawen 
o  zer  tafelmnd  dy  messenney  gefüegen, 
dy  g^seltschaft  von  Pritane, 
dy  krön  gar  ritterlicher  Wirde  tmegen. 

12. 

Er  dacht:  'mocht  ich  gewyuueu 
vrlab  des  von  meim  vater, 
pald  schied  ich  mich  von  bynnen/ 
auf  den  geding  frawn  vnd  anch  herren  pat  er, 
ü  das  si  im  gttnnen  wolten  diser  verte. 
dy  fraw  sprach:  *nain,  durch  nichte; 
ritters  für  deiner  ingent  ist  ali  zn  herte.* 

13. 

Ditz  vrlab  im  versae:et 
von  seinen  elltern  ward, 
das  in  von  tVewdrn  ia;:Pt. 
yedoch  jiedänck  in  iahten  zu  scinr  fart. 
b  ains  tags  er  sass  verdacht  mit  vil  gedaiickeu: 
'&&ech  ich  nicht  stat  zer  tafelruud, 
so  zeit  man  mich  an  preys  gar  für  den  krancken/ 
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14. 


Er  nani  7.or  komenate 
ein  junckiierleiii  besander. 
mit  fle  er  in  das  pate 

vnnd  iacli:  'ich  spftrt  ye  treiXen  an  dir  wunnder. 
tf  nntt  hilff  mir  darch  dein  tre^^  ein  sach  verhelen: 
man  wert  mir  ain  liofraise, 
von  hynn  mfteß  ich  mich  eck  verholen  Stelen. 


Nan  fücr  mir  tiiu  zu  wallde 
all  mein  streitlich  jrnwnnndt; 
ich  kum  nach  dir  all  pallde.' 
ssimierd  vnnd  kowerte^r  zu  velld  er  sanndt» 
o  80  das  nyemand  ervorschte  diser  märe, 
ain  kasteien  von  Spanien  hoch, 
dar  anf  saß  der  inn^  helld  ^ar  lobepäre, 


AIIh  ob  er  wnllt  zu  vellde 
durch  panichen  si«  Ii  moviei'cn. 
sunst  plaib  gar  viigemelde 
sein  vait.  er  kam  hin  zu  dem  knaben  zieren. 
«  zu  tleiü  verwappent  sich  der  inng  vnd  here: 
'lastu  n>ich  vn^erüeget, 
das  hilfrt  her  nach  zn  mir  dich  ymmer  mere.* 


wentei^r,  wie  Seyfrid  von  lannd  rait  vnnd 


Sunst  urlaubt  er  sich  danuen, 
den  knaben  Hess  er  dort; 
gar  allen  seinen  mannen 
Wardt  nicht  gesagt  da  von  ain  aynig  wort. 
5  do  westt  er  nicht,  war  er  der  lannd  solt  keren. 
sein  rais  sich  zoeh  gen  aim  gepirg 
rauch  vnd  vil  hoch :  sein  knm^r  sich  tett  do  meren. 


10. 


b  e  r  p  a  n  t  e  r  s  c  h  1  ü  e  g. 


17. 
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18. 

Zu  tasTPn  ffinff  rr  vnibe 
rait  in  dem  pirge  rauch 
mailige  hurst  vil  kranime. 
vber  dy  ran  sein  ors  tet  manjgeii  strauclt. 
vil  Würm»  schlanngen  sach  er  in  den  vellsen; 
lindt  tracken,  kocodrillen 
bort  er  mit  krieg  dick  gen  ein  annder  gelsen, 

19. 

Mennsr  wurm  vnsrehevXre 
III  II  krart't  in  sticlj  der  nider; 
der  iun^e  lielld  vil  tev\re 
mit  schnelhait  sit'li  orludt  des  palldp  wider, 
snnst  vellt  er  diser  tier  ein  michel  wuuuder. 
er  rait  gen  ainem  perge  hocli. 
so  sieht  er  vor  im  gen  ain  fraislich  kunder, 

20. 

Ain  wurm  vnf?efiiej?e ; 
des  färb  was  mangferlay. 
in  seinem  luiiiid  der  trfieg^e 
ain  rerhlein.  das  nil  iämerklich  ersduay. 
der  helld  sicli  dick  jrese^net  mit  den  henuden; 
er  tarlit:    'zwar  ich  selig;  hie  todt 
oder  ich  wil  dir  hie  den  kumer  weunden.* 

21. 

Sein  willen  sach  ain  zwerge, 
das  im  nil  lantes  rüefft 
ans  ainr  hl^l  durch  den  per^^e. 
er  wartt  vmb  sich^  was  mit  schray  all  so  wdelTt. 

er  iach :  'e\Vr  willen  sollt  ir,  herre,  lassen, 
war  kertt  ir  e\ver  synneV 

des  wurms  sterck  vud  kraft't  ist  ^?ros  an  nmssen/ 

22. 

Darch  schray  nicht  wennden  kunder, 
er  wollt  et  an  den  warm. 
Sem  glftny  schlfieg  er  vnnder, 
do  ^rgieng  alldo  ein  fraissamlicher  stnnn. 
das  sper  er  in  in  ranndt  zer  yordeiii  pftegen: 
in  den  gelenck  an  Icatner  stat 
mocht  er  snst  gewinnen  den  wnrm  vn^etüegen. 


23. 

Das  »per  er  wider  zuckte 
ma  duem  wurm  groß, 
der  serpandt  fcen  im  nickte, 
wann  sieh  der  pnrt  gen  !in  mit  ainem  stoß, 
&  Bo  was  sein  pschfits  alles  binnder  den  pawmen. 
er  Stack  den  wnrm  ein  xer  kel, 
da  von  das  leben  mfiest  dem  tod  bie  rawmen 

24. 

An  disjMi}  vaigen  trachen. 
do  der  sunsr  ward  ervallt, 
PT  lifss  nus  seinem  rächen 
ain  stymme,  da  von  pcr^  vnd  tal  erschait. 
6  ainer  vnmacht  saig  der  iung  auch  zer  erden; 
das  nach  das  zwerg:  dort  in  dem  bol, 
es  loif  schnell  dar  zvl  disem  inngen  werden. 

25. 

Den  heim  er  im  ab  pannde 
durch  küelen  j;eu  den  winden, 
do  er  noch  leb^n  erkannde 

an  disem  helld,  ain  prunn  fden]  westt  er  da  finden, 
ü  da  mit  vv  im  kiV)t  lebn  vml  muundes  gümeu; 
aueli  kaniit  er  von  natnro 
der  wurtzen  vil  vnd  luanig  cralft  der  pl&emen. 

26. 

Ditss  reck  in  clages  weyse 
stätt  lantes  ob  im  scbray. 
das  zwerg  ich  noch  dmmb  preyse: 
es  pracht  j^etranck  vnnd  wurtzen  man^erlay, 

ü  dar  mit  es  diseii  i untreu  pracht  zn  chrefft«. 
er  i>li<  ket  aui"  vund  sa^tc  ilauu»  k 
dem  zwerg  vmb  dise  hilt!  \  und  maistersehett'te. 

27. 

Da.s  zwerg  sprach:  *ob  ir  lebet 
auf  erd  noch  geren  lannger, 
mit  mir  vil  schnell  efich  hebet: 
ain  wilder  ris,  an  manhait  harte  zanger, 
5  der  pfiigt  ainr  awente^r  bey  ainer  awen, 
dar  inn  durch  listt  verzaubert  sind, 
von  her  Clinsor  vier  minicHche  frawen. 
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28. 

Docb  ist  ein  pandt  entschlossen 
hie  an  der  awento^r 
an  disem  warm  grossen, 
noch  wottt  alhie  ain  rise  vngehe^r, 

des  manbait  ist  an  sterek  so  außerlesen, 

ob  kämen  die  zer  tauelniiult. 

alle  wäg  er  riuger  wann  aiii  vesen. 

29. 

0  got,  sollt  sein  gewalte 
alhie  ain  ennde  nemen, 
das  got  den  wicht  selb  valte, 
(an  in  kan  es  sonst  manne  nicht  gezemen), 
so  wurden  erledigt  anch  dj  claren  frawen. 
ich  nftms  fttr  aller  Jaden  gftet, 
das  ichs  der  f&ncknfiss  flrey  noch  solte  schawen.' 

3(). 

Do  sprach  Seyfrid  der  ionge: 
"mir  ist  doch  dick  gesagt, 
mein  Shaim  anch  erränge 
ein  sdlliche  not,  do  ers  nÜ  küeniieh  wagt, 
allsnss  nifteß  es  aach  hie  von  mir  beschehen: 
ich  wirb  anch  hie  nach  preyse 
oder  man  m&eß  mich  tod  in  streite  sehen." 

31. 

Der  wortt  nil  nadi  vorza^te 
/.\M'rgleiii  durch  d<Mi  lielld. 
durch  tre\V  nil  ser  es  clagte: 
'seit  ir  der  traiß  ye  nicht  entperen  wellt, 
so       ich  ench  ein  schilt  für  not  all  ne^en 
vnd  ain  schwert  scharif  vnnd  vestte; 
got  well,  das  eäch  der  streit  nicht  pring  ssa  re^en!' 

32. 

•Schnell  pracht  er  schillt  vnd  Schwerte 

vnnd  mennge  wurtzen  te\Vr. 

der  lielld  da  Streites  perte. 

dy  wnrtz  für  vnchrafft  jrahvn  im  helfflich  ste\\r. 

er  Uanuckt  dem  zweier,  auf  saß  der  Streits  vermessen 

'oh  mir  i:ot  H-cit  Licliiiijjen, 

MO  Wirt  der  tre\V  dir  nicht  von  mir  vergessen.' 

5 
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b  e  n  t  e  \V  r,  wie  Ii  o  r  S  e  y  t  r  i  d  d  e  iii  i*  i  s  e  n  A  iii  p  !i  i  tr  u  - 
lor  anK«»*ij^t   vud  vier  Junc^klrawen  erlöst 
vnd  wie  er  die  mit  im  zw  Karidol  tfirt. 


33. 

Hyn  rait  der  preises  ß^heret 
bald  Block  vnd  mennge  ranen. 
ain  weg$  vnlanck  er  keret, 
80  sieht  er  da  den  risen  vngetanen 
u  vor  im  mit  ainer  starck  vnd  grossen  stannufen. 
als  er  sach  disen  inngen, 
des  ward  sein  hertK  mit  zom  gros  vmbfanngen. 

34. 

Er  sprach:  'du  wicht  viirainer, 
was  in  a(  ht  dich  in  den  wald? 
in  iiiennj^er  zeit  nye  kainer 
kam  in  dy  wikl,  er  ward  mit  tod  ertallt. 
5  es  ist  dein  aller  höchstes  Iiail  gewesen: 
ain  serpanndt  hats  verschlaffen; 
annderst  wftrstn  von  im  nil  vngenesen. 

35. 

Doch  wirstu  deinen  maj^eu 
Von  ilist  r  uwent«\Vr 
da  liaiiii  nil  lutzel  saj^en.' 
des  anntwinl  im  her  SeytVid  der  j^ehe\Vr: 
ü   w  eder  li*r  i<  It  denn  gar  vor  dir  {^epnunden ? 
du  mech^t  dirs  schützen  zu  uil  hails, 
das  du  mich  betest  streit«  noch  über  wnnnden.* 

Dy  red  all  ser  nersmachte 
dem  starcken  risen  lanngen. 
^en  disem  helld  er  pachte. 

vil  hoch  enpnrt  er  do  sein  Hchwäre  stanng^en. 
ö  auch  ;;rait  dt'ii  Im  lldcn  iun<  k  ain  starcker  zorn; 
ain  jrlftuy  starck  er  vnnder  schlfieir, 
seyn  or.s  uam  ei*  zun  seyteu  mit  lieu  »porn. 
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37. 

Ee  der  ris  teil  vollüeren 
den  schlap:,  den  er  im  mass, 
dar  tet  her  Seyfrid  rüeren, 
davon  der  risse  strauchet  in  das  gn» 
von  seiaem  jnst  ein  swert  begnnd  er  ziechen 
manlicb  ans  seiner  schaiden, 
wan  et  der  innge  helld  nicht  gert  zn  fliechen. 

38. 

Der  ri.*s  bpranni!-  ant  mit  zoreiij 
er  sprach:  'du  iiuiLicr  j^ieff, 
rin  pif-tu  der  verlorn'.' 
vii  töhiclieh  er  den  hellden  an  lieff 
vnnd  sclilüe^,  da  von  dy  estt  sich  von  den  pawmen 
in  lofften  hoche  wnnden; 
doch  tett  der  inng  mit  streit  sich  nicht  versawmen. 

39. 

Wann  der  riß  wolle  holen 
ain  straich  mit  seiner  .stanngen, 
IL^iit  lich  ward  veistolpu 
von  im  ain  in*<t.    8un.st  t-r  in  t^-tt  rrl;ning:en: 
mit  aineiu  sehwannrk  niu  liuttt  er  im  verschriete. 
Seyfrid  sprach:  'ptlig:stu  zulies  lue, 
so  schennck  ich  dir  dy  gab  zn  ainer  miete/ 

Hern  risen  in  dy  wnnnden 
er  schifte^  vnd  machtz  im  tieflfer. 

«echt  an  den  selben  stunnden 

mit  prryumiiclicher  stymni  uil  laute  Hefter, 

er  iacli :   du  mür>t  doch  hie  dein  leben  lassen, 

wie  du  dich  Iniuifz:  hie  frisrliteht.' 

sitzend  sein  stanng  begunnd  er  aber  vasi^n. 

41. 

Cren  disem  hellden  innge 

BchiAeg  er  mit  grosser  cralTt. 

mit  ainem  schnellen  spmuge 

spranng  er  von  im,  er  zacltte  seinen  schafft 

vnd  schoB  den  risen  zn  des  hellmes  schnfieren. 

dy  prläny  in  so  rüerte, 

dSLü  der  tod  t^tt  das  leb^n  hin  mit  im  liieren. 
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42. 

Hye  wa«  der  preys  errnngen 

an  (liscm  lisen  laiiiijjreii. 
da.s  twcr^-  dorn  hellden  innpren 
was  durrii  den  streit  liaimlit  lien  nach  crrcranniren. 
5  CS  lüft'  feclmell  dar,  por  >iv\i  liäclhs  zu  t>eiii  lüessen^ 
es  iarh  :  'ir  habt  ei-worben  liie, 
daramb  all  i'raw§a  eücki  pillicli  fioUeu  grüessen/ 

43. 

Er  Bprach:  'ir  liabt  erlöset 
vier  nunicUche  weib, 
der  niund  80  ist  geröset^ 
das  si  wol  liaisi^en  inanues  laid  vertreib. 

5  ich  1er  eüch,  wie  ir  iaides  si  entsetzet: 
ain  ringk  mit  zauber  vmb  si  gat, 

mit  stainen  vier,  des  sinds  an  frewd  geletzet." 

44. 

Jn  fftert  das  Zwerglein  daine» 
da  er  ersach  die  frawen. 
anf  liüeb  er  dy  vier  steine, 
ZQ  in  er  gieng;  de  mocht  er  ft^wd  nil  scli&wen. 

o  ir  iede  suimder  in  do  vmbe  vienge; 
si  iahen:  'wer  such  ye  den  nian, 
der  bey  seinr  ^eit  so  hohen  preis  beginge?' 

46. 

Dy  frawen  ininicleiche 

hat€u  vun  koste  te\Vr 
ain  paniliin  nil  reiche. 

dar  ab  maung  iochannt  [erjgiebtet  gleich  dein  fcwr. 

6  si  losten  staungen  vnd  der  zellde  schnUeren. 
er  lach:  'kund  ichs  erzeugen, 

ich  wollt  frawen  vnd  zellt  zu  Nantis  f^eren/ 

wie  herSeyfrid  dy  frawen  mit  im  zs 
pracht  vnnd  wie  er  vierzehen  von 

der  u  i  d  c  r  stach. 


bente'jfrr, 
im  Karidol 

der  tafelrund 


Digitized  by  Google 


71 


46. 

Da«  tzwerglein  sprach:  hört,  herre, 
ich  gib  eäch  menn^en  volen; 
mein  rais  ist  dar  vnferre, 
dar  ich  ai  ¥ril  ans  ainem  perge  holen.* 
gnnst  eylt  er  dann  vnnd  sagt  gar  Bein  genossen 
wie  das  ein  helld  vil  langer 
erschlagen  het  Amphignlor  den  grossen. 

47. 

Des  hfteb  sich  in  dem  perge 
mit  trexVd  ein  inbiliern 
von  maugern  stoltsen  zwer^^e, 
von  in  ward  mangen  fre\Vdeii  krty  geschrieren: 
*vnnd  ist  warm  vnd  ris  von  im  erstorben» 
so  mftg  wier  wandeln  in  dem  walld: 
der  fraw^  vnnd  vnnser  trawren  ist  verdorben/ 

48. 

Mit  reit  liait  ^rross  si  kamen 
auf  die  {replüeniten  awen. 
ir  habt  vor  kaum  vernnmcii 
von  solicher  kost,  alls  man  puy  im  nioclit  srhawen. 
ain  zimierd  prachtens,  spiegel  ciai*  gegerbet; 
Wappen  röck  vnd  koberteVir 
was  von  pliat  nach  prawner  färb  geferbet 

49. 

Ffinff  ors  man  aneh  dar  praehte 

za  wunnsch  von  Spanien  hoch, 

alls  Loraiulin  gedachte; 

da  von  ir  aller  liertze  traaren  floch. 

diss  zellt  geladen  auch  wardt  aaf  uil  palde. 

dy  zwerc-  vrlabten  hich  alldo; 

Lorandin  rait  mit  in  hin  durch  den  wallde 

60. 

Selb  2welfft  seiner  genossen 
iür  Karidol  das  veldt. 
bey  ainer  nacht  gestossen 
wardt  aaf  den  plan  das  wnnicleich  gezollt, 
do  vrlanbt  sich  Lorandin  der  nil  mere; 
er  sprach,  das  er  mit  treten 
dienstes  iiu  ymmer  vndertenig  were. 
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51. 

Nun  hört,  wie  es  Im  iannde 
durtt  gieng  zu  Kouerzin! 
da  man  ditz  mftr  befannde, 
da»  diser  iang  berr  was  verholen  hin, 
o  da  hfteb  ze  hof  sich  clage  groas  an  maasen ; 
boten  im  nach  wurden  gesanndt^ 
dy  Inffen  durch  dy  lanndt  anf  mangen  straseen. 

52. 

Zw  Kari(]>»l  niuli  kmnen 
reicli  poteii  duicli  d}'  clag. 
do  si  duLü  mär  vernamen, 
des  ward  in  fre\Vd  entzuclit  maiiipen  tag. 

5  min  liet  (iaban  dy  boten  dar  enthalten 
durch  seiner  Schwester  liebe, 

ob  man  hOrt  von  dem  sQessen  wol  gestalten. 

03. 

Dy  clajs:       yrtz  le^  uider; 
von  her  Seytrid  aiit alten 
wil  icii  (ly  liiere  wider, 
nun  nior;rens.  alls  dy  litt^r  zu  vellde  tiiahen, 
ö  diss  zeit  presch iafren  auf  dortt  in  der  awen, 
nach  hamasrli.  roß  geschnren  ward: 
yeder  zu  velld  von  erst  sich  wollt  lan  sdiawen. 

54. 

*Was  sol  dltz  ^maine  jyahen" 
sprach  Kay,  'vnnd  das  schallen? 
es  sollt  euch  selb  verschmac  lien 
vnd  iiiau"  dem  mann  zu  velld  dans  wol  creuallen. 
ö  er  wallt  vil  leiclit.  das  Kay  live  sey  erstorben: 
nain  zwar,  ich  zaiu  im  meinen  sit, 
daa  er  »chaidt  liynn  des  preyses  gar  uerdorben.' 

od. 

Verwappenndt  ans  zn  vellde 
rait  Kay  ritterleich. 
Seyfrid  durch  thiost  gellde 
begegnet  im  mit  aiin  zimierde  reich. 

6  do  bort  man  ir  thiost  uil  laut  erchrachen: 
es  wnnnderu  ritter  vnnd  auch  t'rawn. 

das  in  entzway  dy  nigk  nicht  paiden  prachen. 
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56. 

Hye  mit  K:^y  ^[eseimdet 
Wardt  flögeling  zer  erden. 
8y  dachten,  das  verenndet 
eein  leben  wär.  von  Segrim^^n  dem  werden 
Wardt  do  ein  ors  ersprenngret  hnrticleichen : 
der  decket  auch  den  wasen  grüen. 
Dodinee  dem  geechaeh  auch  des  geleiehen. 

57. 

Des  ta^s  er  mit  frewallte 
der  von  der  tatelruiid 
vierzehen  mit  thiost  vallte. 
Kay  der  sprach:  'euch  »oUt  wo]  wesen  kund, 
da  er  mier  hat  der  thiost  ob  gresiget, 
do  mocht  ir  de«  wol  han  gedacht, 
das  e^er  streitt  gen  im  zn  nichte  wiget/ 

In  dt  III  (taban  beraitte 
sich  stieittlich  aus  zw  veld, 
do  i»'nr  noch  thicvst  paittc. 
ain  garzuu  het  er  pracht  zu  seim  gezeUt, 
der  naniidt  im  gar,  wer  yeder  ritter  wäre, 
do  er  hört,  das  er  Gaban  was» 
do  ward  bennmmen  im  gar  all  sein  schwäre. 

59. 

Gaban  der  ans  eikureii 
ain  starrken  gläuy  sannkt, 
das  urb  mit  scharffen  sporen 
zer  seit  er  iiam.  der  thiost  im  entwanckt 
der  iuii}^  viiiKi  wnrtf  sein  j^lauy  liin  zer  erde, 
sein  haubt  auch  gar  entplösset  wardt. 
des  wanndert  ser  Gaban  den  herren  werde. 

60. 

Do  er  ersach  sein  ingenndt, 
vil  guetleich  er  in  fragt; 
er  lach:  ^durch  e^er  tngenndt 
flech  ich,  das  mir  von  eüch  hie  werdt  p^esagt 
ewr  art.  doch  wil  ich  mich  euch  vor  benennen 
l«r  (J  aha  II  von  Norwa|2:e 
sollt  ir  mieii  ynimer  mer  hernach  erkennen«* 
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61. 

^\rt  vnnd  gar  meinen  namen 

sap:  ich  euch,  öhaim  pröetter. 
aji  kainer  stat  ich  schämen 
mich  mag,  das  ir  se\  ir  prftcder  meiner  m&eteri 
5  der  hertzofrin  von  Koueizin  (»undreye. 
Lytscliois  zw  recht  mein  vater  haisst, 
der  auch  sein  zeit  ye  was  der  schanndeu  freye/ 

62. 

«Qot  vnnd  mir  wilUtnmen 
bis,  Werder  5liaim  meini 
von  deiner  knnft  benommen 
wiert  disem  hof  verlanngenliclie  pein: 
ö  gross  poten  sAechen  dich  in  allen  lannden, 
die  nacli  dir  weiten  sindt  gesanndt; 
der  sindt  ain  tail  alhie  bey  mier  bestanndeu/ 

63. 

Ir  mynn  si  doilt  an  sahen; 
des  wnnndert  si  all  vastt. 
Artns  zn  veld  thett  gaben, 
zerfaren  vmb  den  ne^i^iciiniennden  gast, 
ö  do  im  Gaban  sagt  von  seim  nefen  inngen, 
do  wnnndert  ai  der  ritterschailt, 
wann  im  nit  liar  noch  granen  was  entsprungen. 

64. 

Er  t'fteit  si  vbers  vellde. 
ilo  ers  bind  licss  an  schaweu 
viimler  dem  reichen  zellde 
sein  g.sindo.  dy  vier  [j^ar]  inyniklii  lifMi  f'rawcn, 
5  Artus  vnd  Ciaban  [sij  kannten»  all  za  male, 
si  nantens  do  bosnnnder: 
es  was  fraw  Margiten  von  Portigaie, 

65. 

Dy  annder  Albaflore, 
kiinig  Fiordawinses  paren, 
der  breis  sohwebt  hoch  eabore. 
nw  h^ret,  wie  noch  zwo  genennet  waren: 
5  herr  Gnmemannses  toehter  fraw  Eleyse, 
die  Vierde  von  Schampania 
dy  dar  vnud  mynuiilicli  üaw  Weatreyse. 
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66. 

Niembt  hett  inner  dreyn  laren 
von  den  sartten  vernnmen, 
war  si  ye  kamen  waren; 
dammb  sich  tett  im  lannd  vil  frewd  zerdrnmen. 

ö  des  tags  sich  thett  vil  frewden  gruss  erechainen. 
man  pot  Gunümans  dise  mär. 
^  ic  man  zu  lanndt  hiet  pracht  dy  ke\Vsüben  rainen. 

67. 

(TiirninianiiB  dise  märe 
uiachteii  p:ar  ti*awn'n8  ploÖ, 
das  Liasse  kuinen  wäre: 

des  daucht  in,  nyeinbt  an  tre\Vd  war  8ein  genob. 
ä  Artus  in  \fm\  zw  haws  vmd  aacb  dy  seinen, 
das  er  sein  tochter  holte; 
des  sach  man  reicbait  grott  et  aber  scbeinen. 

,  68. 

Feten  zn  Portigale 
ancb  wurden  scbnell  gesanndt^ 
kfinjg  Flordawins  zw  male; 
dem  kfinfg  von  Schampany  thett  mans  bekannt: 
ö  dy  worden  diser  mftr  nil  ser  erfre^et^ 
vmb  dew  der  künig  von  Pritan 
zw  Nantis  hett  ain  hof  groß  aus  geschreyet. 

69. 

Do  mftesten  sper  erkrachen 

durch  disen  ritter  iungen ; 
den  wollt  er  ritter  machen, 
flcr  diije  abent^^er  het  errungen, 
o  dar  kam  Guininians  rler  fürst  hoch  geherde, 
dy  anndern  türsteu  mengcm  eiiud ; 
auch  kam  von  Konerzin  LiUcbois  der  werde. 

wente^r,  wie  her  Seyt'rid  zw  ritter  gemacht 
«fi^  ward  vnnd  wie  ritterlich  in  dem  tnrnay  er 

d  e  n  h  ü  c  h  8  t  e  n  p  r  e  y  s  e  r  w  a  r  b. 
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70. 

Kain  ritter  nicht  verlieren 
wollt  (lisen  hof  uil  {proBsen. 
zw  Naatis  si  zw  sigen, 
kilnig,  fiirsten,  auch  annder  ir  genosHen. 
Artus,  LitiMshoys  den  iangen  antt  beraiten, 
des  inan  lach  hocber  koste; 
morneds  zw  veld  er  solte  nw  scbwert^  laiten 

71. 

Mit  liumltTt  sriiir  t;eiioJiseii. 
dem  held  tln  tt  maus  zw  cren. 
dy  edel  schannden  plos^eu 
sach  man  nw  reichlich  ans  zw  vcllde  keren. 
dy  vesperey  sich  hfieb  mit  lautem  krache; 
aus  zogftens  mit  panleren, 
verdecket  mit  schillt  vnnd  anch  helimes  dache. 

72. 

Du  ward  pemach  in  tewrc, 
da  si  zer  thiost  /.iiL^eii. 
vcnuiKclict  mit  deiu  ievvrc 
dy  dninziin  ob  in  hoch  inn  luttta  Üu^:eti, 
alls  ob  da  se  hnt  vten  8pän  hör  aus  den  lüfftten. 
dü  worcht  der  hiwg  von  Konerzin, 
das  man  sein  tatt  zum  höchsten  preys  tett  güfften. 

Kroyerer  rieffen  sere 
in  mannprer  zungen  sprachen: 

'wo  nw  Hier  starcker  spare  ? 

dv  vordem  sind  zw  dei*  thiost  dv  schwachen  I' 

du  Wardt  cresprorhrn  dick  nach  der  viautze; 

do  sai  h  man  icnen  lnTlten, 

den  aunderu  ügen  iu  der  plAiuen  glanntze. 

74. 

Kan  sach  Seyfrid  den  zieren 
den  pnnnder  so  durch  drucken, 
kroyerar  vor  im  schrieren: 
*o  vy,  hallt,  lat  sein  preys  n  hocher  nicken !' 
zn  sicherhait  zwanng  er  forsten  genfiege. 
liOheniK  von  Zezily, 

der  manhuit  preis  mit  hohem  eilen  trüege, 


77 
75, 

Der  f^rtte  ainr  thioste 
von  disem  stoltzen  iun^en. 
si  er^ennp^  mit  reicher  Icoste: 

d\'  sper  zerrissen  jren  den  löiften  .spruiijjeu. 

Loheneis  ward  von  oi*8e  so  geuellet, 

dy  weit  wol  eines  «pores 

lag  er  zer  erd  den  plueuien  schon  geseilet. 

76. 

Ab  dem  velld  nw  zw  liawse 
tbet  man  mit  schar  ziechen. 
man  iach  vor  kiinj^  Artause» 
das  Seyfrid  Icnnd  vnwierd  des  tofces  fliehen, 
sie  iahen  all  des  preises  im  besnnnder; 
von  seinen  iiuifren  iaren 
hiet  ritter  nye  gestitit  laer  sülii  ii  wuuuder. 


.Tni  ward  nil  lobs  gesprochen, 
das  er  dy  awente^r 
des  traclcens  het  zerprochen 
vnnd  Amphignlor  den  risen  vnji;ehe'j('r 
a  erfellet  vnnd  erlost  dy  claren  frawen. 
des  danncks  was  vil  an  masse: 
do  mocht  Gnndrie  frei('de  i^roß  an  schawen. 


Morpren?«  y.t'V  tauelrunde 
Ifted  man  mit  all  dy  pestten, 
wer  »tat  uerdienen  künde, 
auch  gab  man  gselscliaft  da  dem  mfietes  vesten 
Seyfrid,  dem  ne\Ven  ritter  innck  vnd  claren. 
do  was  fre^'d  sonder  varo, 
der  man  ^dacht  nicht  mer  zw  meni^n  iaren. 


w  e  n  t  e  ^X  r,  w  i  e  a  i  n  m  a    v  t  v  o  r  A  i  t  u  s  \'  n  d  aller 


4*v  m  e  s  s  0  n  n  e  y  klagt,  wie  i  r  t  r  a  w,  d  y  k  ü  n  i  g  i  n  von 
Ygerlannd,  penlHlgetwär  vonainem  haiden  vnd 
gerte  des  hilff  anArtns  vnd  wie  Seyfrid  pat  den 

künig,  das  er  im  dar  gunndt  zw  reitten. 


77. 


78. 


Digitized  by  Google 


78 


7i). 

Alls  man  an  tlisem  ringe 
mit  hohen  fmvden  sass 
vnnd  Schalles  vii  beginge, 
ienes  vcierd  vnnd  diaes  preise  nmss, 
3  do  kam  ain  klare  maget  her  geriten 
dSrtt  ^her  das  genillde, 
der  claid  von  reicher  koat  waren  geschniten. 

80. 

Sy  pracht  do  ne\Xe  märe 
den  werdoii  fiie  zw  haws. 
srhnell  fräset  si.  welcher  \viii*e 
(lo  Inn  Ildes  wieit.  der  mihi  kiniic:  Artans 
ä  der  ward  ir  an  dem  ring  allda  gezaiget. 
nach  anpt'aimg  all  der  f&rgten 
(mit  schöner  zneht  in  allen  ward  genaiget), 

81. 

Si  lach:  *got  ballt  besunnder 
den  knni^  vnnd  deR  fVawen, 

aiieh  die  zer  täte Irunn der, 
die  ich  mit  äugen  tUüe  in  wirden  srhawen! 
h  e\X'eh  entpe^'^tct  nniin  vnd  irrueß  all  her  /.u  launde 
ain  mairt  von  kuni^rr.s  kiiime. 
dy  hat  gelebt  mit  ereu  sauder  scbannde. 

82. 

fr  Vater,  ain  künfg  reiche, 
was  berr  xn  Igerlanndt« 
bett  globt  dy  mynicleicbe 
frawn  Gondiflor  aim  kfinig  hoch  genanndt, 

a  Florendin  dem  uil  süessen  von  Kerlingen. 

von  Sara^os  ain  huiden 

thett  nach  der  ke\v sehen  inyau  auch  sere  riugeu. 

83. 

Fil  dick  ers  vor  geworben 
hett  an  !r  werden  vater. 
sein  gwerb  im  was  verdorben, 
nw  hdrtt:  vmb  diso  scholld  mördlicben  hater 
b  erscblai^en  meiner  frawen  ir  ameyse, 
dar  7.üe  ir  werden  vater, 
der  paider  wierd  ye  stÜend  zu  hohem  preys^ 
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84. 

Auch  ligt  er  yetz  im  lannde 
vnnd  malnts  mit  all  yertrelben 
mit  raub  vnnd  anch  mit  prannde. 
gott  well  es  vnns  selb  zu  dem  pestten  Scheiben! 
9  mein  fraw  mtt  nam  ye  wil  ee  dortt  ersterben, 
ee  der  vert&embte  havden 
voll  iieul  leib  ir  luyune  sol  erwerben. 

85. 

Sich  hat  der  eren  ploase 
berAembt  vnnd  ans  gethan: 
wftr  yembt  des  mAets  so  grosse, 
der  in  mit  kampff  tttrst  dnrch  die  fraw^n  bestan, 
9  ir  sswayer  streitt  sollt  es  zn  ennde  scliaiden. 
nnn  ist  an  sterck  er  risens  gnos, 
dammb  dort  nyembt  bestan  tar  disen  hayden. 

80. 

Her  auf  den  i; netten  frodini;"en 
hat  mich  mein  traw  ^esanndt: 
ob  yemltt  dortt  thett  prelinp^en 
mit  kampif,  dem  ^äb  si  leib  xnnd  gar  das  lanndt. 
»  mein  fraw  diss  laid  euch  allen  haisset  clagen. 
get  yemanndt  das  zu  hertzen, 
der  mag  dortt  preys  vnd  hohe  eer  beiagen.' 

87. 

Alls  dy  niaiit  n\v  von  niumle 
dy  rlair  tett  vor  den  lienen, 
aut  spraitn^  zer  täte! runde 
her  Seytnd  vnd  thet  vrlaubs  dar  hin  geren. 
h  er  spra«h:  ^öhaim^  ich  hortt  bey  meinen  tagen 
von  e>Xer  millt  uil  grossen, 
das  ir  kain^r  pet  nyemanndt  nie  knnt  versagen. 

88. 

Diss  lasst  anch  nicht  erligen 

durch  e^T  künj^kliche  eer, 
das  mir  nicht  werd  uerzigren 
dy  awente\Vr,  seyd  ich  der  petlich  {jer. 
ö  so  habt  ir  \V(d  nach  willen  uiicii  geweret 
vniid  ^iclis  euch  j^ar  zu  preyse; 
wann  ich  wil  mit  der  maget,  war  ai  keret.' 
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80. 

Des  erschracketi  do  nil  sere 
all  die  am  ring  dörtt  saHsen. 

er  pat  et  furpas  mere, 

durch  nicht  der  rais  er  sieh  wollt  weuudeu  lassen, 
ü  dy  maget  sprach:  'herr,  lat^t  von  disen  din^n! 
wer  mit  mir  reit  jsw  Igerlanndt^ 
der  mfteS  vor  gar  mit  grossen  nilten  ringen. 

90. 

Damnib  e>XT  claro  iii^endt 
der  fraiß  nicht  ma«!  sestn  itttMi.' 
er  iacli:  MVaw,  durcli  e\Vr  tu^endt 
trundt  mir  zu  diser  not  mit  eiuli  zu  reiten. 
5  ich  wil  darch  eüch  dortt  sterben  oder  genesen.* 
er  pat  sein  mage  vnnd  dy  magt^ 
biss  sis  auch  mit  ir  willen  Hessen  wesen. 


'y^y  w  e  n  t  e  \V  r,  w !  e  h  e  r  S  e  y  f  r  i  il  a  i  n  e  m  r  i  s  e  n  v  n  d  r  i  s  i  n 
*A^.  a  n g e  8  i g  t  V  11  II  d  v  i  e  r  i  r  s  ü  n  e  n,  a  u  t  a  i  u  e  ui  s  c  ii  1  o 
vil  ritter  vnnd  klaren  junckfrawen  erlost  rnnd 
wie  gros  er  im  erpoten  ward. 


91. 

Man  pracht  dem  mftettes  vestten 
zw  seiner  awentetVr 

harnusch  den  aller  pestten  : 
(Jabou  verwappent  drein  den  lu'lhl  j^ehe^iT. 
i  liyenüt  vrlabt  er  sieh  zer  niasseneye, 
Silin  tlictt  tly  nmiret  raine  : 
bin  rait  zer  nult  der  eiiil  s»lianndeu  Jreye. 

92. 

Er  iach:  ^hürt^  raine  frawe: 
gen  diser  rittersehaift 
habt  nicht  so  grossen  grawe! 
durch  e\Ver  recht  vnnd  sein  vntre^  mir  kraflt 
u  gelt  der,  dem  alle  ding  steen  zu  sein  hennden. 
dy  hochfartt  den  valanndes 
mag*  er  luit  s^einer  hiltl'  vnns  wol  gewenden." 
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93. 

*Ainen\  so  sprach  dy  maget, 
*gott  sey  des  imnser  werT 
nun  hfteb  er  an  vnnd  saget 
vil  mannger  hannde  tagald,  da  mit  er 
ü  fttr  laimge  schwftr  den  tag  ir  machte  ringe, 
am  dritten  tag  nacli  ymii  zeit 
ir  rais  dnrch  ainen  grossen  wald  na  ^iennge. 

94. 

Uor  in  sahen**  vnferre 
ain  parck  zw  vlciß  erpawen; 
dar  gen  so  rait  der  herre. 
dar  nor  bey  ainer  stain  wanndt  mocht  er  schawen 
5  ainn  risen  ?nnd  des  weyb  gar  vngehe^re. 
er  hieß  Schmtor,  sein  weib  Rabal; 
Ir^  äugen  g^oar  nach  aim  kol  gliienden  fe^re. 

95. 

Er  ward  do  zornes  reiche, 
da  er  den  lielld  ersadi : 
aiU'  hpraniii;  er  gryumiicleiclip. 
vil  fraislicli  er  zw  dihein  ritt^r  sprach: 
:i  'wer  haisst  dich  paweii  hie  mein  lanudei»  Strassen V 
zu  zinss  nynib  ich  dir  dise  ma^t, 
auch  mftestu  mir  mit  all  dein  habe  lassen. 

96. 

Nw  nrtz  von  deinem  pf&rde 

vnnd  ^ib  dich  mir  j^euanngen!' 
mit  michler  vnji:epärde 
wollt  er  in  fassen  an  ain  häreiu  stranntren: 
i  sust  g^rairt  er  nach  dem  ors  dem  degen  iiuigeu. 
der  ritter  sprach:   wie  dem-'  liastn 
mich  ane  wer  nach  deinem  inuet  betwungeuV 

97. 

Anch  stan  ich  noch  gar  freye 
von  dir  noch  aller  wunden, 
ob  deiner  wären  dreye, 

ich  wfird  von  dir  nicht  alls  du  wänst  gepnnden. 
o  sollt  diso  magt  zxl  lannd  da  haymen  wesen, 
was  du  mir  machst  getrßwen, 

des  acht  ich  von  dir  ringer  dann  ain  ve.'seu.* 

Fü«trer.  6 
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98« 

Des  viel  der  riß  in  Koren 
vnnd  sprach:  'du  arger  wicht, 
nun  pistn  der  verloren; 
du  magst  entrinnen  mir  mit  namen  nicht/ 
»  Seyfrld  ain  g]üny  rOren  von  Graste 
fftert  er  her  dnreh  den  pnnnder. 
do  ward  gesessen  ett  von  im  uit  vaste. 

99. 

Er  stach  den  ntarcken  nsen, 
das  er  irostrackter  laf? 
vor  im  hie  auf  der  wisen. 
sein  Schwert  er  gewann  vnd  gab  Im  ainen  schlag 
5  all  durch  ain  achs^l,  was  er  ans  chrefften  mochte; 
der  ris  auf  spranng  nil  grymme: 
sein  zesmer  arm  xw  wer  im  nicht  mer  tochte. 

In  der  zeit  vor  im  fUeret 
(l^'e  risin  dis«-  ninL'-f 
schnellet^  er  ir  nach  rüeret. 
mit  lauf  der  rh  in  pallde  do  eriagt. 
:,  des  mfiest  er  nntwerend  vmb  pren  im  keren. 
der  riß  sprach:  'da  entrinst  nicht  snß; 
ich  wil  meinr  zncht  ains  tails  dich  vor  me  leren. 

101. 

Hye  mit  er  mit  stMiir  stanngen 
dem  liellden  put  aiiirii  schlag, 
sollt  der  all  im  criraniiL'-e!! 
Hein,  -^o  wärs  j^ywe^ifii  liocii  sein  inng-ster  taj?. 
ö  do  kuuud  der  iielld  et  listicleicben  streitten : 
mit  seiner  |?läuy  annder  waid 
rannt  er  den  risen  aber  ein  zer  seittea. 

1Q2. 

Der  riss  von  diser  wnnnde 
nider  zer  erden  schoß, 
ans  seinem  wevten  mnnnde 

Hess  er  ain  stymm,  das  all  der  walld  erdos. 
o  dal  ziie  selilfiej?  er  den  hellni  im  vom  hawl>*^t. 
was  sol  dj  lenniT  der  saire? 
der  riä  von  im  ward  lebens  do  berawbet. 
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103. 

Geleicb  dem  starm  winde, 
80  der  kampt  mit  seim  sprant, 
sniket  durch  den  walld  geschwinde 
dortt  her  geloffen  kam  des  te^fels  prawt. 
do  si  ir  man  %*or  ir  sach  so  zerstncket, 
ir  hellen  ward  vnmassen  ^roß. 
in  som  d  ain  schwftre  stann^en  xncket 

104. 

Vnd  lott'  an  disen  ritter 
mit  schieben  vngebeipvr. 
ir  streit  im  ward  anrli  pitt«r. 
auch  warb  nach  preis  der  innge  helld  vil  te^r: 
sein  sper  er  schwannck  alldar  mit  sQlljchen  chrefften 
durch  ainen  halsperg  in  ir  leib 
tett  ern  jsn  mitter  pmst  der  vaigen  heften. 

105. 

Si  /.Ul  kt  aus  irem  leihe 
das  sper  vnnd  wart's  zer  erd. 
allf'r  (*rst  von  dispiii  wcibt» 
ward  kumer  disem  ritter  groü  jremert  : 
si  schiftete,  da  von  die  rin^  von  im  verr  dräten 
vnnd  das  dy  fewre-s  funcken 
dy  hohe  ob  in  in  dem  Infft  vmb  wäten. 

106. 

Der  helld  mit  ainem  Sprunge 

hollt  aber  ainen  schlaer, 

du  von  dem  weib  dy  liiiiiro 

mit  samht  dem  miltz  <lo  mit  tb^r  ariiene  la^f. 

sunst  hett  sicli  diser  >ireitt  et  do  vereundet. 

nach  seinor  iiiriüPt  raine  wesst 

er  nicht}  war  des  geferts  er  ir  nach  leuudet. 

107. 

Dy  snnn  ir  schein  verlorn 
het,  wann  es  KOch  zer  naeht. 
do  rait  der  hochgebom 
der  pürge  zne.  er  fannd  den  wiert  geslacht 
mit  seiner  messeney,  der  in  entpilennge, 
doch  mit  betriiebten  au}?en: 
wann  im  sein  iiut  uil  nach  zu  hertzeu  gienge. 

6* 
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108. 

Nach  form  ains  enngel  piUde 
entwappent  In  ain  magt; 
wegk  trfteg  man  hellm  vimd  schillde. 
ain  pliat  rot  legt  an  der  mnerssagt. 
b  alls  er  den  eyeer  ram  hin  von  im  twAege, 
do  sprachen  allt  vnnd  innge, 
das  er  wol  mynn  bey  hoher  clarhait  trüege. 

109. 

Wirtschafft  mit  anmu  t  plosser 
vaniid  er  vrnid  guet  gemach, 
da  bey  mauiig  se\Vfftzen  grosser 
der  wiert  liess,  wann  er  disen  hellden  sach. 
5  8eyMd  der  sprach:  'her  wiert,  h^chaidt  mich  der  märe, 
ir  mangelt  ye,  ia  was  das  ist; 
ich  sich  hetrüebet  e^ch  mit  n5ten  schwftre/ 

110. 

Der  wieit  des  ser  erwainet. 
er  sprach:  've  alamort!' 
sein  tre^'  rr  dran  ei^cluiinet 
viinil  sj)ra(li;  künd  ich  euch,  lierre.  liellien  vort, 
ü  da«  wullt  et  ich  mit  trc^Xen  willig  werben. 
wa.s  soll  ich,  herr,  verhelen  e\V  ? 
ir  uiüess^t  morgen  bey  namen  hie  ersterben. 

III. 

Ain  rls  vnnd  auch  des  weybe, 
ir  sfin,  zwen  risen  gros, 
(verflftechet  sey  ir  leibe : 

der  arge  hellihundt  ist  ir  genos): 
ü  wer  diser  puru  zu  iiuiieut  i(;ht  thüet  reitten, 
der  chau  .sich  nirlit  bewaren, 
er  miieb  et  mit  den  vngefüegen  streitten. 

112. 

Die  risln  aine  maget 
pracbt  all  erst  hewt  geuangen, 
dy  ser  ain  ritter  claget, 
den  si  erschlagen  hand  mit  Iren  stanngen. 
5  dnrch  loz  wissen  si  euch  gewarlich  hynnen. 
da  hilffet  nicht  viantze, 
das  ainer  möcht  genad  da  mit  gewynnen.' 
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113. 

Seyfrid  sprach:  'gfiet  predingen 
habt  zvL  got  vnd  dem  rechten; 
der  kan  vmiB  hilff  wol  pringeiL. 
durch  den  wil  ich  hie  mit  den  risen  vechten. 
ja  ob  ei  wäm  ans  vellsen  hertt  geniachet^ 
durch  ir  vntre^  vnnd  mördischait 
secht  ir,  das  dy  hillT  gottes  bey  vims  bachet. 

114. 

Sa^,  herr.  wo  ist  die  inaget, 
die  si  hewt  pracliten  her, 
dy  ienen  litter  daj^et?' 
er  iach:  4r  sind  dre\V  hundert  oder  mer, 
bey  den  thet  sis  in  ainem  sal  verechliessen, 
vnnd  sind  mit  ali  von  ffirsten  art; 
ir  not  vnd  schwär  ain  stain  möcht  wol  verdriessen.* 

115. 

Mit  züchten  ward  gcuygen 
dureli  sclilaften  an  der  stund; 
dannrk  ward  im  nicht  vers(liwi;:eu. 
güet  nacht  im  wünscht  meng  rusen  variuM-  inuud. 
er  Rchlieff  dj  nacht  nil  liitzel  du  ich  dy  luaget; 
ir  not  dj  nacht  im  machte  langk 
bis  morgens,  das  es  durch  dy  wolck  her  taget. 

116. 

Auff  stftend  der  vnemorchte 
gen  der  kfinfftigen  not. 

in  ain  prünn  er  sich  worchte, 

der  wiert  zu  dienst  sich  im  do  willig  pot: 

er  pracht  im  scliwcrtt,  schilli,  liellm  gar  dy  pestten, 

vil  starker  sper  von  Agran, 

wann  ir  et  vil  waieu  in  diaev  vestten. 

117. 

Dy  le^t  gingen  durch  spehen 
zun  venstem  vnd  auf  thüm. 
do  gunden  si  dort  sehen 
vber  das  veld  dy  risen  mit  in  ftier^n 
ain  fürsten  vnd  des  frawen  mit  ainr  maget. 
menng  clares  aug  betriebet  ward 
vmb  disen  beiden  Imtk  vnd  vnuerzaget. 
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118. 

Sunst  pracht*»«  5*18  ^eaangen 
mit  schall  au  diseu  hof, 
gepnnden  starck  mit  straimgen. 
der  herr  vor  In  mit  den  swaln  frawen  lof. 
ö  ditz  laid  dem  ritter  gleng  vil  nach  asw  hertxen. 
der  helldt  verwappent  streltlich  hielt, 
gern  hiet  er  erwendt  In  disen  sehmertzen. 

119. 

Wh  M  den  helld  ersahen 
luaiilich  zu  streite  luilteii. 
der  aiu  thett  schnelles  gahen 
vnd  sprach  do  zw  dem  iimgen  wol  p^estallten: 
a  *dich  hat  verlaitet  her  dein  prross  vnhayle: 
von  meiner  hannt  mfiesta  allhie 
mit  ienem  wicht  noch  dorren  an  aim  saile.' 

120. 

Dein  troeii  lass  peleiben, 
do  ar^er  valaiitl  schued ; 
söjjch  red  zinilit  nicht  wnnn  weyben. 
du  viiidst  des  leibes  nü<;h  noch  nicht  so  pred! 
i  ich  löeti  alle,  die  hie  seyen  {i^euaungen. 
e^r  paider  cratt't  ich  nicht  entsitz, 
wie  ir  hie  waibelt  vor  mir  mit  den  stanngen/ 

121. 

Der  woitt  erzAmet  sere 

der  ris  vnd  frunde  ziehen 

mit  der  stannj::  iieii  im  liere ; 
do  kuudt  et  auch  der  ritter  liitzel  fliehen. 
6  sunst  ward  ein  streit  erhaben  von  in  baiden, 
der  nicht  gallt  wann  das  lohen ; 
do  was  et  nyeuibl  der  si  da  torste  scliaiden. 

122. 

Herr  SeyMd  alls  mit  listen 
vor  dem  grossen  valanndt 
sich  kfindigdeich  mftest  fristten. 
sein  scharfe  glany  er  te^ff  in  in  ranndt; 
6  nach  dem  sclüAeg  er  ain  wnnnd  im  durch  ain  schincken, 
die  schmartz  den  vn^effte^en, 
das  er  alls  möste  hupfen  vor  im  liincken. 
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123. 

Der  ris  sprach:  'wicht  verwassen, 

dn  entrinnest  nymer  mier; 

dein  leib  iiifiestu  mir  lassen. 

ich  «ol  der  diiii^  uü  wol  gelonen  dir!' 

mit  j^einer  stennpren  schlftepr  er  nacli  dem  werden: 

wär  er  dem  schlag  entwencket  nicht, 

man  vnnd  ors  Met  er  gelegt  tod  z\x  der  erden. 

Seyfrid  sein  sper  auf  snckte 
Ynnd  loff  ann  risen  grossen, 
zw  im  er  näher  mckte: 
mit  ainem  schnss  macht  er  in  lebens  plossen. 
das  eyseii  tüer  dem  valand  durch  das  hawbet 
biss  gar  zum  mittern  schatte ; 
hie  mit  der  arg  auch  lebens  ward  benrwbet. 

126. 

Do  iener  ris  erkannde 
den  nal  von  seinem  pmeder, 
in  grymme  er  dar  rande. 

jser  hennd  er  füert  ain  lannck  vnnd  stachlein  rfteder. 

*du  hast  erfell^t  mdn  pmeder  hie  mit  listen; 

ob  loch  der  te^fel  in  dir  w&r, 

er  mdcht  mit  all  seinr  craft  dich  nymer  fristten. 

126. 

Dn  mfiest  mir  et  hie  gellten 
den  lieben  prueder  njeiu!' 
vil  bitterleichen  schelltt^n 
thet  er  in  vnd  iach:  'für  das  leben  dein 
wollt  ich  dy  weit  nicht  nemen  gar  ffir  aigen.' 
der  helld  sprach:  *da  nämst  g^t'anngen  mich? 
wol  her,  es  sterben  doch  nicht  wann  die  faygen.* 

127. 

Sich  hfteb  ain  sölich  pos«en 
auf  dem  huf  vnndrr  iu, 
ain  slachen  vnnd  am  stossen. 
Seyfrid  listiclich  nam  in  seinen  siii: 
dem  riH  zerhew  er  prar  sein  wappeu  hemen, 
das  sich  di  prünne  lost  an  im ; 
annders  mit  schwert  vnnd  sper  gwan  in  säst  nyemen. 
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128. 

Dy  pniiiu  an  im  wai<l  {^lancken, 
des  naiii  her  SevtVid  war: 
mit  aiiii  sper  nit  zw  krancken 
so  keit  er  schnelles  au  den  riseii  dai' 
ö  vnnd  sliess  in,  das  er  la^  vor  im  gesUecket. 
er  sprannj?  von  ptard,  sein  »chönes  Schwert 
pis  an  die  hanndt  er  in  den  valant  stecket 

129. 

*Nämb8t  du  mich  nicht  L:etanng:en?' 
so  sprach  her  vSeyt'rid  iiuili, 
'ich  wäll        au  dem  stranujren 
iiifiestii  iie\Vt  ziechen  in  des  tudes  ioch. 
ö  du  pist  der  wortt  ireweseu  all  zn  rawhc. 
dy  strick,  dy  du  mir  legtest,  dar  ein 
pistu  geualleu  in  des  todes  trawhe/ 

190. 

Er  prach  im  von  dem  liawbet 
baid  gelier  vnnd  den  hellm, 
lebens  er  in  berawbet 

vnnd  warff  den  kopff  Vi»n  im  ferr  in  (kn  niclin. 
o  der  wiert  mit  iiewden  kam  schnell  dai*  gesprungen, 
dai"  zuo  dj  cliiren  frawen 
vnd  viube  tielten  do  den  zarttcu  iungen. 

131. 

Von  dannen  ward  er  drate 
geffteret  von  den  frawen 
liin  in  ein  Icemenate; 

do  mocbt  er  dienens  nii  mit  willen  schawen. 
b  entwappent  ward  er  von  den  mynicleicben. 
wo  er  icht  het  qwatschüre, 
der  pflagen  si  mit  ertzeney  uil  reichen. 

132. 

Er  spi-acli :  'wo  ist  dj  niuffet, 
dy  man  nii  cht  pi-aclit  gevanne:en, 
alls  mir  e\Vr  mund  das  saget?' 

der  wieil  spjat  h :  herr,  des  lat  eäch  nicht  verlanngen, 
o  das  ir  noch  ich  ü  nymer  mer  gesehen: 
der  risen  müetter  hat«  in  hüet 
verschlossen,  das  es  nymmer  mag  besehehen. 
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133. 

Thüet  die  dy  mär  erfaren 
vmb  ierer  kinder  tod, 
ich  wais,  wie  ich  ffeparen 
mit  all  den  meinen  sol  gen  diser  not. 
dem  risen  vmb  die  gschicht  wirt  auch  so  zoren, 
das  ich  vnnd  die  get'anngen  schar 
von  seinr  vngAet  das  leben  han  verloren." 

134. 

'Herr,  lebt  ?ar  sunnder  graweaT 
80  sprach  der  lange  ritter; 
Hiabt  zw  mir  des  getrawen: 
er  hat  mit  etreitt  g?numen  sein  ennde  bitter 
von  mir;  er  wollt  mich  Streites  nicht  erlassen: 
aJls  ich  in  tod  erfälte, 
do  kam  an  mich  dj  valatein  verwassen. 

135. 

Mit  ainr  stanng  vnget'üege 
pracht  luicli  das  weib  in  not. 
Itttzel  ich  ii's  vertrAeire: 
süss  Ilgen  si  dortt  bey  ein  anmler  tod. 
vart,  sdiawt  di  mär;  ich  kan  et  eüch  nicht  triegen.* 
do  das  erhört  Perilamor, 
zu  fuessen  thet  er  sich  dem  beiden  piegen. 

136. 

Er  sprach:  herr,  vnnser  schw&re 

mit  all  iiw  hat  ein  enndt. 

wul  viiiis  der  lieben  märe! 

got  hat  zu  trost  euch  her  ins  lanndt  Grescnmlt, 

das  ir  vns  an  dem  vahuindt  habt  errochen. 

nach  iiiaii^ren  rlaren  Irawen 

mtt&  uw  werden  rldei  vnd  thör  zerprochen/ 

137. 

Den  fttrst  ans  Giren  lannde 
in  ainr  kem^nat  si  ftmnden. 
der  was  mit  starckem  pannde 
geworffen  mit  den  frawen  drein  gepunnden. 
zu  hanndt  von  disen  pannden  man  si  löset. 
Seyfrid  vmbtalten  ward  iiianjg  mal, 
dar  z&e  geküsst  von  siiessem  mund  geröset. 
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138. 

Vil  (hür  wurden  zerliawen, 
rirlei  vnud  starcke  schloti 
nach  den  gar  claren  fniwen. 
dy  fannd  man  in  aim  sal  dortt  fr^^den  ploB. 
:>  gar  arme  elMd  di  minideichen  deckten, 
ie  docli  ir  leib  nach  sehne  genar^ 
wo  er  thet  dnrch  zerruuie  wat  ans  plecken. 

139. 

Do  er  sein  }^iert  (ly  niaget 
bpy  in  uoch  sach  gesnnd, 
nicht  mer  er  schaden  clapret. 
dy  ma^t  iot'  her  vnnd  redt  anß  süessem  mnnd: 
ö  '0  wol  mich,  dan  ich  eäch  ye  sach  mit  angen! 
wier  waren  doch  verzweyfeUt  gar, 
wir  mftsten  aller  fremden  ganntz  verlawgen/ 

140. 

\'il  auircn  vl»er  wiclcu 
mit  yJher  liaiß  vml  dar; 
lur  dist  n  helld  si  vielen, 
das  weidt  mit  znchten  in  der  hchanndrn  par. 
5  /A\  hannd  si  aut  das  palas  mit  im  gingen; 
von  pt'ellen  wuunder  reiche  wat 
liess  in  der  wiert  all  dar  den  vollen  pringen. 

141. 

Do  fannd  man  reichait  wonnder, 

die  hie  die  ryaen  stÄrek 

ersauilet  heten  sunnder, 
irestaiues  wert  uil  maui}?  tausenndt  maick. 
ö  den  hört  tailt  man  mit  alle  par  den  l'rawen. 
do  iacli  der  iTiistt  ans  (Tiren  laundt: 
'man  sol  mich  ymmer  dienstha^t  gen  evVch  schawen'. 

142. 

*Her  wiert^  ir  sollt  bewaren' 
sprach  Seyfrid,  *pnrck  vnnd  lannd. 
nach  rfte  die  frawen  claren 
schickt  froeleich  haim  zn  irer  mage  laandt. 
5  ob  yembt  denn  ist  von  mir  icht  lieb  beschehen, 
der  mag  es  dnrch  sein  ere 
zw  NannUs  vor  Ai-tus  wol  von  mir  iehen . 
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143. 

Sein  korsit  was  zer  plawen, 
schnell  pracht  man  im  do  annders; 
Bcliillt,  sper  mocht  er  acfaawen, 
wie  en  begert,  Ulms  zw  wnnnsch  do  fanders. 
er  gieng  nach  vrlab  tsa  den  frawen  allen; 
von  Beinern  dannen  schaiden 
teten  z&her  fib^  Hechte  wänglein  fallen. 

144. 

Er  ward  verwappendt  Bchiere. 
das  was  et  sonder  peyten: 
hellm,  BchUlt,  sper  vnnd  zimiere, 
ain  Schwert  im  gflrttet  ward  alldo  znr  fseiten. 

mau  zücli  zway  ka>t('li'ii  in  dar  venlecket. 

v<tn  seinem  rtanncn  s<  liaitlen 

ward  trawreu  aut  in  bertzen  in  erwecket. 

145. 

Der  fürst  aus  Uiren  lannde, 
wieit  vnml  all  t'rawrii  dar 
zngeii  du  all  zu  liannde 
zw  Nanntis  mit  ainr  wuiiiclielifn  s«  liar. 
do  man  prewart  der  lieb  köniendeu  gefette, 
vil  reich  ward  das  entphahcn. 
Artus  mit  willen  in  thet  gar  das  pestte. 

146. 

Mit  kurtz  si  sacrten  ArtaUbC, 
wie  si  SpyiVid  (Irr  iunir 
dort  lost  aus  sor^^en  clawse, 
wie  III  an  lieh  er  pey  in  den  preis  errun^:, 
wie  er  di  risen  vnnd  das  weib  erschlftege. 
81  iahen  ^ar  dei'  volge, 
daB  er  nil  sigs  mit  grosser  manhait  trCiege. 

beute ^  r,  wie  her  Seyfrid  den  willden  man  Tall- 
tinor  erledigt  von  ainem  starcken  wurm,  der 
im  das  gftet  schwert  Bchannckt. 
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147. 

Fraw  Abente^r  vnnd  Mynne, 
mir  hatz  ser  an  e^ch  wmmder 
vnnd  fremdet  meine  synne, 
das  si  mit  allso  hoher  arbait  snnnder 
u  ab  eÜch  erringen  mflessen  so  e^r  holde, 
wer  dient  nach  e^rem  solide, 
in  n9ten  ciain  ist  geu  in  e^  gedulde. 

148. 

Fraw  MytiTi  sprach:  'weishait  schieben 
villi!  i<  Ii  dich  vor  vnnd  iiach: 
wer  kau  dich  da  von  ziehen? 
seid  dir  nor  ist  der  torhait  also  gach, 
5  was  hllftt^  das  ich  stättlich  mit  dir  thfte  pagen? 
ich  prftcht  dich  gern  anf  rechte  vart, 
so  wiltn  alls  der  toren  spor  nach  lagen". 

149. 

Tr  wellt  zu  var  mich  prreiften, 
fraw,  wenn  ich  spi  i«  h  ain  wortt. 
'bo  ntüiifi  aiii'li  ein  dciii  pl'eiflcn 
vnnd  safT  die  awentewer  für  dich  fort', 
s  zw  dienn^t  eüch,  fraw,  wil  ichs  geren  voiennden. 
ich  ßafj:t  ^ern  di  richte, 
80  Wils  alls  mich  vil  vnderred  nnr  wennden. 

160. 

An  ainem  tag  der  küene 

rait  mit  der  cl.iren  nuiiil 
durch  ainen  walld  nil  uriiLHc. 
er  horte,  du.s  ain  btyiuiiic  vnmassen  clagt 
Ä  mit  nöten.  alls  das  mit  fl-n  tode  ringet, 
er  iacii :  'fraw,  ich  mueli  reiten  dar. 
wil  sehen,  was  zu  nöten  diss  betwiaget'. 

151. 

Dy  maget  nil  geheure 
verparg  er  in  ain  dick, 
do  sprach  der  ritter  te^re : 

'durch  e^'er  zucht  habt  et  durch  vorcht  kain  schrick! 
ö  er  rait  nach  diser  fitymm,  er  Bach  ain  wnnn: 

mit  ainem  willdcn  manne 

hett  er  vmbs  leb^u  ein  vngetuegen  stürm. 
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152. 

Der  walldman  schray  mit  gelfe, 
das  all  der  walld  erdos, 
in  diser  not  nach  helife. 
der  ritter  kam  im  in  sein  nQten  g^roa. 
mit  «iner  inst  den  serpannt  er  verserte 
In  den  drossen  mit  Beinern  sper, 
da  von  er  grimmig  gar  mit  ftngaten  rerte. 

153. 

Her  Seyt'rid  mannte  flanen 
seh! lies:  disem  wunn  grossen, 
mit  peyssen,  kratzen,  scharren 
kam  er  auch  an  den  helldeii  di<  k  ^estossen. 
der  ritter  sicli  gen&eg  het  do  ze  frissten. 
wo  er  dem  wurm  schadet  icht, 
das  mileat  er  kündiclicli  ails  th&en  mit  listten. 

154. 

Anderwaidt  er  dem  wurm 
da.s  sper  zer  prust  ein  renndt, 
davon  der  starcke  stnrm 
von  in  paitlen  uil  palld  2:ewan  ein  enndt. 
ain  liewlen  Hess  der  wurm  aus  seim  rächen: 
von  der  traislichen  ntymme 
itegond  der  walld  mit  all  wider  erkrachen. 

155. 

Palltinor  was  zerrannen 
der  kraft  mit  alle  gar. 

der  helld  holt  ainen  pmnnen, 

den  pracht  er  schnell  in  seinem  hellui  dar 
vnnd  halff  7m  chrefften  wider  disem  manne, 
alls  er  sich  not  erholte, 
da  wollt  der  ritter  reitten  vun  im  danue. 

156. 

Der  willd  man  aprach:  'mein  herre, 
ir  soltet  mit  mir  reiten 
ain  weg  nicht  all  za  yerre. 
ain  swert  ich  hab:  in  allen  lannden  weiten 
thett  ritter  nye  so  gftets  zer  selten  hencken. 
das  fuert  dnrch  meinen  willen, 
80  das  ir  mügt  in  nöten  mein  gedencken. 
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157. 

Das  will  ich  sehiiello!»  iiolen. 
ans  aineni  willden  pergk 
80  hab  ich  das  verstolen: 
das  laniert  noch  an  inassen  ser  dy  zwergk. 
Tt  oh  ir  das  wellt  dorch  ainea  veliseo  hawen, 
von  schartten  oder  malie 
mfigt  ir  nymmer  ains  liares  ffrros  dran  schawen." 

158. 

Hin  zw  seinr  liöl  er  rannde 
vTiiul  pracht  das  schwertt  im  dai*. 
rubiu,  Kchmara^dt.  io(  liannde. 
kart'nnckel  schynen  aus  dem  goilde 
a  Trebuchnet  n3'e  mit  kunnstt  kaiu  pesserö  machet; 
von  Montsalaatsch  vnnd  Kahavies 
dy  Schwert  waren  pey  disem  gar  geschwacbet. 

m 

Ditz  scbwertt  er  g&rtt  all  vmbe 
vnnd  daanckt  dem  walldman  ser. 

an  manliait  nicht  der  thumbe 
sass  auf  vmul  rait  liiii  /ii  der  iiiatii  r  her. 
dy  lictt  j^eseheu  mit  all  auch  dy  trayse. 
si  riten  paide  durch  den  walld 
zw  Igerlanndt  zum  nagi»ten  auf  ir  raise. 

w  e  n  t  e  nX'  r  ,  w  i  e  h  e  r  S  e  y  f  r  i  d  m  i  t  d  e  i'  ni  a  ^  d  t  i  u 
Igerlannd  kamen  vnd  wie  si  von  der  känigin 
vnnd  annder  dletentpfannjiren  wurden  vnd  wie  in 

d  y  k  ü  n  i    i  n  k  1  a  j;'  t  v  b  e  r  den  h  a  i  d  e  n  vnd  c  1  a    i  i  r  v  d- 

8  e  h  u  1 1  d  e. 

im. 

Her  Seyfrid  mocht  da  scbawen 
das  lannd  mit  reichait  \  nl, 
manng  statt  vtind  scbloli  erpawen; 
der  Instt  ze  sehen  thett  seinen  angen  wol. 
5  er  Räch  des  reiches  statt  im  zn  entgegen ; 
die  hett  ain  reicher  halden 
mit  her  vnd  grossen  storien  gar  vmh  legen. 
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161. 

Ditz  lannd  man  sere  läget 
mit  rawb  an  alien  orten, 
her  SeyfHd  mit  der  maget 
manlich  rait  nw  hin  gen  der  Btate  pforten. 
&  do  dy  le^tt  dise  maget  knmen  saben, 
mit  ir  den  elaren  ritter, 
von  meniklicb  büeb  sich  ain  reich»  eatphaheii. 

ir,2. 

Anffs  palas  man  in  fäerte, 
do  ward  er  hoch  entpfanngen; 
die  menng  gross  freVtrd  vmb  gurte, 
dj  kiinigin  ft'Sellcb  kam  gen  im  geganngen. 
h  sy  sprach:  'got  vnd  mir  seyet  wiliknmen! 
e^^r  her  knmenden  rayse 
hat  mir  mit  fremden  [des]  trawrens  vil  bennmen.' 

Ii;;;. 

*Fra>v,  wo  ich  v\\\Tn  hullden 
mit  dienst  mich  kan  ^enahen, 
sollt  ich  dmmb  knmer  dailden. 
80  wU  ich  ye  mit  willen  darnach  gaben/ 
9  mynn  vnnd  diennst  mocht  man  von  in  paiden  schawen. 
man  fftert  za  kemenaten  in, 
er  ward  entwappenndt  von  [den]  nil  claren  frawen. 

164. 

Von  im  den  rain  er  zwfiefre. 
do  pracht  mau  von  stharlacben 
dar  reicher  claid  ^enüefre. 
dy  myniclichen  frawen  mit  alle  sprachen, 
ü  Hl  sehen  all^r  manne  vor  uye  geplüemet 
mit  clarbait  seines  leibes: 
suns  ward  er  von  den  frawen  nil  gerüemet. 

165. 

Doch  trüegens  an  dem  hertzen 
dnrch  sorg  mengen  gedannck, 
der  in  pracht  hRimlicb  schmertzen, 

das  er  pen  inaniHS  wer  win-  all  zu  kranuck. 
i  ditz  brüefet  wol  dy  inagtt  an  in  allen; 
si  iatli  zu  all  dttii  tVaweu: 
lat  euch  zw  btreitt  den  helld  uicbt  mläseualleu.' 
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16(). 

Snnst  gund  si  vor  in  iehen: 
4ch  hab  nmnhait  ho  vil 
von  disem  helld  gesehen, 
das  nyembt  mit  preys  erralchen  mair  das  zil.' 
5  si  sagt  in  aller  ding  bis  dar  ir  raise 
vnnd  wie  der  innge  ritter 
erstriten  Met  so  gar  manige  firalse. 

167. 

Oy  kilnjgin  pey  der  hennde 
di'ii  litter  iunir  uovieiiiik, 
hin  an  das  palas  ennde 
in  ain  vennster  si  sitzent  mit  im  gingk. 
ö  si  iacli :  'törnt  ich  eücli,  herre,  kmnuier  dagen, 
was  ich  leyd  ane  schnilde, 
mein  not  woltt  ich  efich  anf  genade  sagen.* 

168. 

Er  iach  :  'fraw,  e\\er  schmertzen 
vnnd  aiif'h  des  lanndes  nott 

erat  mii  .illsus  zu  hertzen, 
(las  icli  cüchs  wennd  oder  icli  liue  tod.' 
ü  si  spra«  Ii :  icli  sag:  mit  all  euch  gar  ditis  märe, 
war  durch  der  arge  liaiden 

ditx.  lanndt  vnnd  mich  hat  pracht  xw  sdlcher  schwäre. 

Hir  dient  nach  mynne  lone 
ain  küen  vnnd  stoltzer  fvcß, 
der  kunifr  von  Thelenione, 
bis  i(  h  iiarli  tre\Vem  dienst  im  Nm  i^ehieß: 
ö  ich  jrab  im  leib  vnnd  ciiron  zw  sambt  dem  lannde. 
des  pflajr  » r  so  mit  eilen. 

dai>  mau  de^  iach,  er  lebt  auch  sunnder  schaunde. 

170. 

Nun  dient  auch  diser  hayden 
nach  lanndt  vnd  meinem  leib; 
nach  den  sent  er  sich  payden 
vnnd  hat  sn  not  pracht  mich  nil  sendes  weib 
5  an  meim  ame^  s,  den  er  mit  thiost  valte.* 
all  waynend  si  dj  märe  sa^^t. 
aus  aug^n  ir  träheu  vielen  vn^ezalte. 
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171. 

'Fraw,  ür  8olt  poten  sennden 
dem  ai^n  v&lands  man 
vnnd  lat  das  palld  volennden, 
ich  well  mit  kampff  za  dem  velld^  in  bestan. 
5  walt  er  iclit  degenhait,  das  lass  er  schawen 
morgen  in  kampfes  rin^e; 
den  streitt  sol  sehen  baid  ritter  vnnd  frawen.' 

172. 

Zw  hanndt  man  poten  »annde 
dem  wmmderstarcken  kaiden, 
der  in  des  hie  erniannde, 
ob  ers  zw  velld  ain  kampff  wollt  lan  beschaiden 
5  in  ainem  finck  von  ainea  litters  leibe; 
wer  bie  den  sig  beherte, 
des  sey  daa  lanndt  zu  sampt  dem  zarten  weibe. 

173. 

Der  haiden  sprach:  'mit  willen 
ditz  von  mir  be.-<  liehen, 
des  lanndeB  not  «rar  stillen 
wü  ich,  bis  man  des  preises  thöet  verleben 
ö  mit  sige  kie  ia  vnnser  aines  eilen.' 
ditz  ward  zn  hof  mit  mären  pracht. 
dy  frawe  spracb:  'got  sol  vnns  knmer  vellen!' 

174. 

Condiflor  dy  lanndes  frawe 
dy  hett  et  sorge  groß 
gen  (lifies  kämpfe.«  crrawe. 
des  Iiavdeiis  «tcrck  was  mer  dann  risens  •iiioß, 
ö  dai/ue  er  vviellt  siin.st  mauhait  aiicli  nil  grosber. 
mit  wann  vnnd  riseii  er  ye  [vil]  Btrait, 
80  ward  er  scliumplentewr  nie  gesehen  plosaer. 

175. 

Znm  beyljgen  geist  ein  messe 
nun  morgens  ward  gesungen; 
mit  keyltom  vnnd  processe 
gienng  man  für  disen  claren  kellden  inngen. 
9  naeh  dem  der  jmbis  pbrait  ward,  an  den  stnnnden 
mit  vleiß  er  ward  verwappent  wol ; 
aiii  ziutierd  reich  im  ward  zw  iiawpt  gepunden, 

F  U  e  t  r  e  r.  7 
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176. 

GeytMl  Warden  besetzet, 
wer  hie  den  preis  behielt 
ynnd  den  anndem  geletzet, 
diu  der  eigluffit  lannd  ynnd  anch  le^  wiellt; 
o  mit  all  den  peetten  was  das  wol  verpfenndet 
Seyfrid  rait  frölich  in  den  ring:k; 

von  fraw^u  lueuug  wunnsch  ward  im  zw  got  gesenndet. 

177. 

Der  haid^n  mit  hochfart  grosser 
kam  auch  na  her  geriten; 
der  was  aach  zaghait  plosser. 
zw  disem  langen  sprach  er  mit  vnslten: 
6  'da  langer  welff,  wie  tarstn  streits  erdencken? 
dein  maldzog  ymb  den  willen 
ain  schariPe  met  sol  ob  dir  wol  erawencken. 

178. 

Ich  lass  nocli  vinb  dy  schulde 
dich  zu  irenaden  kämmen, 
ob  du  uersprichst  mein  hnlde. 
her  nach  kain  dein  pet  mag  dir  mer  gefnunmen. 
6  vnnd  ob  dy  weit  gar  aigen  dein  solt  wesen, 
dy  näm  ich  nicht  za  miete, 
das  ich  her  nach  ain  tag  dich  Hess  genesen/ 

179. 

*Wa.s  ptliy,stu  alles  treiben?' 
her  Seyfrid  gunde      (  (  hon, 
'das  zimpt  et  allten  weybon, 
das  si  sicli  alsnB  mit  ir  paizeii  rerlien. 
ö  d<>ch  hisii  irli  \vnl  dvn  kaiupt^s  streit  so  wennden, 
piiestu  der  frawen  schad  \ und  schannd. 
vnnd  dann  mit  Irid  zu  deiui  lannde  wild  wennden, 

180. 

Vnd  das  da  meiner  frawen 
zw  frais  dich  nymer  mer 
im  lannd  weist  lan  mer  schawen; 
des  glob  et  mir  mit  aid  viantze  her.' 

0  'sust  ist  der  kämpft"  et  ymer  vngcschaideu. 
dich  liiUVt  uu  iiymer  iie  noch  pet  !* 
so  sprach  aus  grymmeui  miüet  der  staicke  haideu. 
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181. 

Si  rambten  paid  dem  puniider, 
dy  helldpii  zornes  reich, 
zway  Stan  ke  sper  si  vutiJer 
naiTien  auf  diseiii  iust  gar  liurtieleicli. 
von  rabin  si  dj  ors  mit  Bporen  tnbeu, 
da  von  di  starcken  spere 
auf  Behüten  sich  zw  mangen  spreiasen  riben. 

182. 

Der  haid^n  nach  dnimb  erstorben 
was,  das  der  helld  ye  g^saB. 
er  sprach:  'ez  wirt  geworben, 
das  von  deim  plüet  wiert  rot  das  irrüene  gras.' 
zway  starcke  sper  man  in  dar  raicht  zw  banuden; 
von  ir  thiost  drniizune 
zerrissen  hoch  dem  lufft  sy  dy  auf  sanndeu. 

183. 

Sonst  si  zweUt  sper  zerprachen. 
diss  wundert  fraw^n  vnnd  man. 
dy  hayd^n  mit  alle  sprachen, 
wo  es  der  inng  m5cht  an  seinen  chrefFten  han. 
si  paide  schnelles  Ton  den  orsen  sprangen; 
all^r  erst  mit  ritterscheft'te 
nach  hohem  preis  von  in  do  ward  j^erungen. 

184. 

Agraton  der  starcke  haiden 
ain  Schwert  langk,  schärft  vniid  prait 
nut  grynim  gewann  von  Schaidt, 
der  lange  helld  das  selb  auch  nicht  vermaidt: 
Palltinors  schwertt  schnell  er  gand^  auch  zw  ziehen, 
sl  gaehten  paid  zw  samen; 
da  gert  ir  kain^r  den  anndem  da  zw  fliehen. 

185. 

D(*r  iiayden  frrimniiileichen 
auf  dibeu  hollileii  schlfleg. 
Seyfrid  der  elleii.s  reiche 
vil  liitzei  im  mit  wer  auch  das  vertrüeg. 
ir  schillt  si  paide  hiuen  gar  zw  studcen, 
ßo  das  dy  spen  von  Schwerfen 
ob  in  teten  vmb  in  den  winden  flachen. 

7* 
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18(5. 

(Tar  snnncler  alls  crpamen 
was  hie  ü*  paider  ^^treit. 
der  Iiaid^n  aus  starcken  armen 
erholt  «in  schlag  mit  schwangre  do  vil  weit, 
da  von  der  lange  etranchet  auf  di  erden, 
des  worden  hennd  gewnnnden  vastt 
vor  laide  von  den  claren  frawen  werden. 

187. 

Der  helld  du  la^  nicht  lannger. 
er  sach  der  fruweii  ( laj? : 
inaiilich  wider  aut  spran^er; 
mit  krartt  rab  or  dem  liaideu  ainen  s(  lilag. 
durch  hellni  vnnd  hawbt  irümbt  er  im  do  ain  wnnuden, 
daij  Agratou  der  starcke 

an  witz  gestrackt  ward  in  den  pl&emen  funnden. 

188. 

Dem  haiden  von  dem  hanbet 
den  hellm  er  schnelles  panndt; 

der  lafJT  der  kreflft  betäubet. 

er  kiit-lt  in  j^eu  dem  lurtr.  der  kiieii  weyganiidt 

Seyfrid  der  lach:  'ich  sprich  bey  meiiiea  tre\Ven, 

ob  du  möchst  vntrew  meyden, 

durch  dein  manhait  dein  tod  dy  welit  soilt  reweu.' 

189. 

Mit  varben  gar  erplichen 
der  haiden  do  anf  sprangk 
vnnd  sprach:  ^w&r  nicht  entwichen 
dir  gnad  gen  mir,  immer  an  valschen  wanck 
wollt  ich  mit  tre^^n  dir  alltzeit  dienent  wesen, 
vmb  das  da  mich  halb  todten  man 
all  durch  dein  grosse  manhait  liestt  genesen.' 

Er  iac'h :  'laung  Iier  vianntze, 
alls  du  selb  liast  gesprochen, 
vnnd  hallt  mit  treten  ^anntze, 
was  i<:h  dir  sag;  wart  das  pleib  \aizerproch6n. 
du  giltst  meinr  frawen,  wast  schad  hast  tan  dem  lannde^ 
du  soltz  aach  fürpas  bergen  nicht 
in  kainen  weis  mit  rawb  oder  mit  prannde.* 
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191. 

*Ich  schwer  e^ch  yiind  metnr  frawen 
anff  all  mein  manlich  er 
(ir  mügtz  mir  ganntz  vertrawen) : 
ich  hilff  eftch  flirbas  rechen  e^er  ser.* 
6  hie  mit  die  eflen  ^emachet  ward  vil  ^anntze> 
der  haiden  schickt  sein  her  zu  lanndt. 
Seit'rid  sprach:  'du  sollt  tueren  dein  viuiiutze 

192. 

Hin  dem  küni^  .^rtaose, 
auch  sag  der  künigein 
ynnd  der  mess^nney  zu  hawse, 
das  ich  mit  tre^^en  in  ir  dienst  well  sein. 
5  sag  mein  Oluüm,  ich  hab  dich  dar  gesenndet.* 
Agraton  globt  vnnd  laistt  auch  das; 
selb  zwelfft  er  dise  ding  zu  handt  volenndet. 


Äwente^r,  wie  her  Seyfrid  vrlabs  gert  zn  der 
küniffinCondiflorvndwieWalldin  an  innert e, 
das  er  in  mit  int  liess  reytcn  nach  aweuteWr  in  dy 
lanndt  vnnd  wie  ser  dy  künigynn  sein  dannen 

schaiden  klagt, 

193. 

Nw  alls  d3'  schinipifente^re 

her  Seyfrid  hett  erstritten, 
dy  fürsten  uil  p:ehe\^'re 
gar  Hechlich  den  liellden  bep:unden  pitten, 
6  das  er  der  lannde  vnnd  der  frawen  pflege, 
si  wollten  entpliahen  iero  lanndt, 
seyd  dat»  der  küujg  Florendel  am  re  do  lege. 

194. 

Ich  spür  an  efich  vil  treten, 
das  irs  thflet  zn  mir  geren; 
mein  dienst  drnmb  snnpder  re^en, 
wo  ich  das  mag,  wil  ich  gen  e^ch  stätt  meren. 
I»  ir  mügt  mein  frawen  zw  hoher  wird  wol  pringen. 
ee  ich  wird  lanndes  herre, 
vor  müeß  an  hohem  preis  mir  bas  gelingen.* 
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195. 

Er  sprach  zer  käiugiime; 
*obs  eüch  tätt  yminer  not, 
ir  möcht  des  werden  inne, 
daB  ich  darch  eüch  wollt  reiten  in  den  todt 
$  vnnd  dnrch  dy  magdt,  dy  mich  zu  lanndt  her  f&erte: 
an  der  nil  keuschen,  rainen 
ich  allzeit  nicht  wann  er  vnnd  tngent  spürte/ 

196. 

Do  Coiulitlur  dy  frawe 
ditz  nvAv  an  im  eiitpfand, 
mit  nasser  trälien  tawe 

besprenngt  dy  dar  ir  wang  vnnd  reich  grewanndt; 
ä  gar  kreffte  los  eannck  8i  enne  zw  der  erden, 
nw  sehet  zw,  fraw  Uynne: 
wellch  ratt  8oi  dieer  sttefisen  frawen  werden? 

197. 

E<Vr  wexelich  gelilsse 
vnnd  frömde  temporey 
wär  et  mir  vil  zw  rässe; 

yetz  8Ües8,  yetz  snwr:  solch  vnstätt  wi.iit  eüch  l)ey. 
b  was  rerlit  ir  an  der  zarten,  tugeuütichen  ? 
dnrch  e\Ver  wanckel  müete 
Boi  mau  eüch  nicht  wann  dem  abrillen  g^leichen. 

198. 

^Verst  aber  ane  synne, 
dw  ganch  vil  vngehe^r? 
nw  ist  ir  stteese  mynne 
vnnd  annder  Ion  von  ir  im  gwesen  te^r. 

5  sollt  er  an  Ion  von  ir  sanst  sein  geriten 
vmb  sein  arbait  so  schwäre, 
80  wär  ir  hertz  an  tre\Ven  gar  versclmiten.' 

199. 

Nw  dar,  it  h  \vü  nicht  lenngen, 
der  helid  weit  dannen  schaiden, 
des  ward  sich  vnderstenngen  • 
ir  fre^d  an  ritter,  firawen  vnnd  anch  maiden. 
b  do  sprach  ein  innger  ritter  nil  gehe^e: 
^herr,  gonnd  mir  dnrch  dy  lannde 
mit  eüch  zn  snechen  nach  wirden  awente^re.* 
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200. 

Kr  sprach :  'ich  gaii  zw  reiten 
eV\rii  mit  mir  liaite  wol 
jetz  vnnd  zw  allen  Zeiten.' 
graft'  W  nlilin  iach:  'mein  trewe  nynimer  liol 
5  drumb  gen  ewch  wirt:  mein  preis  des  sey  verptenndet.' 
sonst  globteuB  zem  geselleschat't, 
dy  sich  bis  an  ir  tod  nicht  seyd  verenndet. 

201. 

Man  pracht  ir  streitlich  gwannde 
den  heUden  zw  der  fart. 

da  8i  wolten  von  lannde, 
ver\vapj)ciit  yeder  wol  zw  tieibse  w.ird. 
5  nach  vrluub  üi  nu  ;iienj2^en  zw  den  frawen 
vnnd  auch  zer  messeneye. 
nach  iu  tet  iam^r  iu  tre\Vden  vil  verhawen. 

202. 

Sunst  riten  s\  entsamen 
gepirg  vnnd  menngen  walld. 
vil  twerher  rais  si  namen, 
do  manig  stain  vnnd  rane  was  gefallt. 

ö  au  ainem  taff  8alien>>  vber  aiu  glilde 
ain  wurm  gen  aislichen. 

der  trüeg  ain  ritt^r  ver\vcipi)eut  gen  der  willde. 

203. 

Nach  dem  si  sahen  landen 
ain  frawen  wol  gestallt, 
mit  gschray  vnnd  har  anß  ranffen; 
hin  nach  dem  wnrm  ir  not  was  manigfallt 
5  vmb  ir  ameis.  ob  der  da  sollt  Terderben, 
nicht  lebens  si  mer  gerte 
an  in,  snnder  n^r  mit  im  da  zw  sterben. 

204. 

Walilinn  der  helld  vmbviuge 
dv  tVawe  do  mit  armpn; 
durch  not  si  an  im  hinge: 
N>  süesser  got,  laj?s  dich  mein  not  erpanuen, 
5  80  das  der  kumer  mein  gwynn  schier  ein  ennde! 
ich  ger  nicht  l'urpas  mere, 
dann  das  dein  gAet  ain  schnellen  tod  mir  sennde/ 
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<Tbftet  nicht  allsns  geparen, 
ir  mymeleieheB  weib! 
ir  sollt  vil  iNilld  erfaren, 
das  wol  genlst  des  werden  ritten  leib. 
5  vertiarret  hie,  lat  mieh  das  mär  befinden; 
ich  erstirb,  fraw,  hie  dnreh  e^  clag 
oder  den  ritt^r  wü  ich  von  not  entpinden.' 

206. 

Secht,  in  der  selben  wej'le 
was  Seyt'rid  nach  dem  wunn 
geranndt  mit  schneller  eyle 
ynnd  liett  erhalten  mit  im  ein  grossen  stann. 
o  sein  sper  durch  in  gestochen  hett  der  icfiene. 
des  Uess  er  ans  dem  mnnnde 
▼allen  den  ritt^r  vnicrefftig  anf  dl  grfiene. 

207. 

Der  wurbm  ward  erjrellsen 
uui  ainer  stjinme  laut, 
aiiss  aim  hol  bey  dem  vellsen 
s(»  kumpt  gelautten  her  des  tewiels  trawt, 
d  aiu  weih  vnii  willder  nrtt  vil  vngehewre; 
mit  niiieiii  koUien,  den  .si  trueg', 
da  mit  kam  »i  an  dy  zweu  ritter  tewre. 

206. 

Waldein  mit  seinem  spere 
gen  diser  valatein 
mit  ainr  inst  nam  sein  kere 
vnnd  ranndt  si  vom  zu  der  prfiste  ein«, 
5  so  das  der  schafft  dy  helb  wol  dnrch  si  ragte, 
darnach  er  zn  seinr  selten  fannd 
ain  schwertt  all  scharif,  das  gwan  der  vnnerzagte. 

Hie  mit  der  »treir  crlinhen 
tfes(  hwind  ward  von  in  paideu, 
wann  wexelich  si  paben 

quatschür  vnnd  wnnnden,  da  uon  dy  ^rüen  haiden 
5  gerr.t(  t  ward  aluiiib  mit  frischem  plüete. 
ans  ellenthafften  hennden 
ain  schlag  erholt  in  zorn  der  degen  fr&ete 
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210. 

Vüd  sclilöef?  der  vnfirefftep:en 
mit  crafft  ain  8öl}chen  schlag, 
des  in  wol  dorfft  benflegen, 
waiu  ir  das  hanbet  ia  den  plftemen  lag 

5  wol  speres  langk  von  ir  verwassen  leibe, 
noch  weit  der  atarm  alles  dort, 

alls  nw  Waldin  geaiget  an  dem  weybe. 

t?tl. 

Sevt'iid  het  auch  versirtc 
den  wurm  mit  tieften  wuimden 
mit  seinem  prfteteu  schwelte, 
aach  ward  Waldin  bald  in  aeinr  helfte  fanden. 

6  gar  hnrti^<  lelrh  er  gen  dem  streit  ersprenngte. 
von  disen  iieilden  baiden 

zway  Waffen  scharff  dtclc  wnrden  lawt  erklenngte. 

212. 

Waldin  der  aiip^en  renibte 
dem  stan  keil  wunn  (grossen, 
bis  er  in  seliens  lembte. 

erst  höeb  sich  von  im  sprinj^en  vnnd  ein  stosseu 
ü  an  starcke  pef^in  vnd  au  des  staines  wenude. 
Seyt'rid  im  zw  der  prust  ein  stach 
sdn  sper,  da  von  der  streit  hett  gar  ein  ennde. 

213. 

Nn  wa%  zu  ir  ameyse 
d}'  t'raw  anch  schnelles  kumen; 

ir  tre>V  ich  nocli  drumb  preyse. 
den  heim  von  dem  hanbt  liets  im  genuinen ; 
ö  die  süess  erholt  zw  hniindt  ain  küolen  praunen, 
da  mit  sein  antlnt  si  im  wuesch. 
da  ward  er  kretlt  wider  der  wol  verdünnen. 

214. 

Ir  paider  pfärd  dort  gingen 
verdecket  anf  der  bald; 
dy  bellden  in  vingen 
vnnd  füertens  dar.  da  pnten  si  sich  paid 
6  zu  fuessen  in  vmb  rettnmb  seines  leibes. 
ze  hannd  sis  hneben  anf  von  [der]  erd 
vnnd  kannten  wol  dj  tre^  des  i*ainen  weibes. 
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215. 

Seylrid  rait  all  zw  iiannde 
liin  zw  des  wurmes  hol, 
do  er  la^Yt  winselnd  vannde 
der  iunjj^en  aln  vil  weyts  geniste  vol. 
•5  dy  tett  er  do  mit  alle  gar  zerbawen 
vnnd  t'öert  dar  sein  generten, 
das  si  ditz  wunnder  mdchten  n^r  anschawen. 

216. 

Siinst  riten  hi  ent.samen 
frölich  hin  dur(  h  den  walld, 
bis  si  zu  ennd  dem  kamen, 
do  sprach  zw  iu  dy  frawe  wol  gestallt: 
5  'fpf'ht.  lieiT,  ein  pnr?rk.  di  nach  dort  vor  vnns  liget; 
der  wiert  darauf  ernennet  Schandamur, 
des  hertz  nwr  morda  vnd  grosses  maines  pfliget. 

217. 

Dar  zfte  sein  messeneye 
seind  sam  auf  sclianden  strass, 
gar  aller  eren  freye. 

fcot  vnns  allzeit  söliches  wirts  erlaes, 
b  der  an  den  eren  sey  alls  jrar  aeschwachet. 
ir  gwallti  püig:t  rawbes  in  dem  lanndj 
ir  kaiuer  ist  iu  ereu  nie  erwachet. 

2ia 

Mein  br&eder  Anziflore  ^ 
ain  grafschafft  hat  ererbt 
(das  ligt  vnferr  da  vore), 
das  Schandamnr  im  bat  gar  nacb  verderbt. 
5  zw  meinem  prfteder  süll  wir  heinacbt  leeren; 
ich  sag  im,  wie  ir  mein  ameis 
vnnd  mich  erledigt  habt  von  hertzen  8eren. 

210. 

(ii>t  soy,  der  euch  peware!' 
sprach  Seyfrid,  'ir  süllt  reiteu. 
wie  es  vmb  mich  geaare» 
ich  wil  des  tagB  auf  iener  pnrgk  erpeiten.' 
5  '0  herr,  ir  wenlt  mit  uainen  der  verloren! 
solt  ir  Verliesen  dMtden  leib, 
so  wolt  zer  wellt  ich  lieber  sein  vng^poren.* 
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220. 

Waldein  sprach:  'zw  dem  liawse 
reit  wir,  ditz  ist  mein  rat. 
wo  man  ye  sagt  von  grawse, 
zum  inngsten  ob  zw  gnetem  hail  gestat/ 
5  der  ritter  lach:  ^e'd^r  manhait  kann  ich  dran  epüerea. 
wellt  ir  nicht  volg^n,  so  sagt  doch  mir: 
war  sol  ich  mein  viantze  eikh  nach  füeren?' 

221 . 

Kr  inrh:   bev  küuig  Artawse 
sol  liiuu  viins  palde  schaweuj 
dem  füert  si  hin  zw  hawse 
vnnd  nenibt  mit  ev^^ch  dy  miniclichen  frawen. 
5  got  well,  das  ich  in  ire^d  eüch  all  thfte  finden  T 
wie  man  si  pat  zn  ienem  schloss, 
dar  reitens  weiten  si  mit  nicht  erwinden. 


w  eilte  w  r,  w  i  e  S  e  y  f  r  i  d  vnnd  W  a  1 1  d  i  n  zwei  1 1  r  a  ii- 

bern  aug  es  igten  vnnd  auf  irem  schloss  pe- 

chanten  etc.  vnnd  erledigten  ettwa  cccl  gefanng- 

ner. 


222. 

'Got  sol  e^Vrs  hailes  wallden, 
seit  ir  der  fraise  gert 
vnnd  in  seim  schntz  eüch  balden!' 
snnst  schied  sich  hie  4j  gesellscbafft  vil  werd. 
5  hin  zw  dem  schloss  manlich  si  teten  gaben, 
alls  si  zer  pforten  chamen, 
ain  zwerg  nll  ciain  si  bey  ainr  linnden  sahen. 

223. 

Das  entplienng  mit  schdner  züchte 
dy  filrsten  wol  gethan. 
es  lach :  'vnhail  sein  flachte 
pem  von  eüch;  gottes  helff  müeß  efich  gestan! 
5  ich  clag,  das  ye  geriet  her  e^er  raise. 
ich  sorg,  des  hawses  herre 
efich  pring  zw  not  vnd  gar  ängstlicher  fraise.' 
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224. 

Seyfrid  der  ereii  Iiollde 
sprach:  'wir  vrell^n  hie  peleiben. 
ob  yembt  das  weren  vroUde 
durch  sein  vnffteg,     nacht  vntis  hynu  rertreiben, 
•h  das  kand  zw  ritters  wird  nyemand  geraiten. 
flier  ^uns  dj  ors  zw  stalle; 
wie  es  snst  p^ee,  wir  wellen  des  tags  hie  paiten.* 

225. 

In  der  red  si  erj*alien 
dort  reiten  gen  in  her 
vier  mit  gar  schnellem  j2rahen. 
ir  yeder  ffieit  ain  starck  vnd  grosses  sper. 
6  mit  in  her  rait  ain  minicliche  maget 
mit  nsuB  wainenden  angen: 
vmb  lunen  ritter  si  an  massen  claget. 

Alls  si  dj  zwen  s:r\r  te\Vren 
dort  sahen  bey  linden, 
zw  harind  dj  vngelie\vren 
ir  liplliii  tf'ten  schnell  zw  hnnl>tc  |tiii<len. 
(I  ainr  tfieit  cnweprk  dj  zarten  maget  iuugen. 
4)  zwen  sich  Streits  versahen: 
manlich  si  paid  auch  zn  den  orsen  sprangen. 

227. 

Dy  sper  gen  der  thioste 

wurden  mit  all  j^esenckt: 
der  pnnnd^r  erjrienn^^  mit  koste, 
Uu.s  dj  drunzun  jjeii  hoch  wurden  fresrhwcnckt. 
ö  Waldin  sein  s]>er  so  in  den  aiueu  raute, 
do  man  den  lit  lliii  pindet, 
do  mit  tod  er  in  von  dem  ors  hin  »ante. 

228. 

Do  grifTens  nach  den  schwertten 
dy  degen  vnuerzagt; 
manlich  si  preises  gerten. 
in  dem  der  ain  auch  zw  dem  streltt«  lagt, 
o  den  thet  her  Seifrid  an  der  stet  entpfachen 
mit  fldnem  straieb,  das  si  das  haupt 
bis  durch  dj  zen  dem  held  zerspalten  sahen. 
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229. 

Dy  aswen  mit  tiet^V  n  wuraden 
gerten  da  nw  ze  fliehen. 
SeiMd  Tnnd  Waldin  gnnnden 
anf  schnellen  orsen  d  nU  palld  erziehen : 
3  SeÜTid  durch  ayn^n  sein  schwert  so  plftetvar  stecket, 
sam  thet  der  img  helld  Waldin. 
snnss  lagens  paid  tod  anf  der  grüen  gestrecket. 

230. 

Hessen  auf  dein  iivuilde 
dj  zweu  ligeii  verhaweu, 
darnach  dj  tTirsten  milde 

ditz  zwerg  fragten  nach  der  gfanngen  ionckfrawen. 
5  es  lach:  'ich  hab  si  zn  gemach  gefüeret. 
gen  meines  herren  knnffte 
vmb  eficb  vnd  si  mein  hertjs  gross  sorg  rfteret. 

231. 

So  er  ditz  mär  erfiiret 
villi)  sein  (lieniir  ei\s(:hlai;'eii, 
nyeiiiaiit  eucli  dann  erneret. 
auch  müeß  'vh  diser  mas'et  chuuier  clagen, 
5  das  Ich  sorg,  das  ir  müesset  drumb  ersterben, 
küudt  icli  eucli  icht  geraten, 
dnrch  eäch  wollt  ichs  mit  willen  willig  werben.' 

232. 

In  dem  sahens  zw  hawse 
ir  vier  et  aber  kommen, 
dy  zwen  held  sonnder  grawse 

zway  starcke  sper  aber  zu  hennde  numen; 
ir  hellm  tetens  sclinell  zw  liaubte  piudeu, 
auf  ire  ors  si  sassen 
vnd  riteo  ritterleich  hin  zw  der  linden. 

233. 

Do  si  dj  vier  ersahen 
in  allso  reicher  wat, 
zw  hail  si  in  das  iahen, 
ye  ainer  des  den  anndem  flechlich  pat: 
$  ^nw  gwaret,  das  si  vnns  nicht  hynn  entrinnen, 
ich  sich  wol  an  ir  wate, 
das  wir  wellen  da  reichen  hört  gewynnen.* 
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2^. 

Alls  äi  er^preiiuL^(  n  wellen 
gen  disen  helldeu  teV^, 

80  sehens  ir  g-cscllen 

tod  auf  dem  velld  mit  wunden  vngebe^. 
$  des  ward  ir  mftet  ergrembt  mit  zomes  gaUe; 
aller  erstt  an  dj  langen 
geschriren  ward  zetra  mit  lanttem  schalle. 

235. 

Sy  (..1  ti  Ti  ucu  in  liere, 
alls  \v (»11  teil  sis  zerreisseu, 
da  wurden  istarrke  sppre 
von  in  gemaclit  vU  palld  zw  elainen  spreissen. 
5  nach  dem  manlich  si  prriffen  zw  den  schwerten: 
ans  ellciithafften  hannden 
dy  hellden  an  «inannder  Streites  werten. 

236. 

Do  hört  man  schwert  erclingen, 
alls  si  zw  samen  stiessen, 
vniul  fe\^r  aus  hellmen  sprhiaen. 
d">  wurden  plech  sich  aus  den  nieten  schliessen. 
ö  Sei  n  id  do  ainen  vellet  tod  zer  erden. 
^ValdiIl  war1>  mit  "nim  strniche. 
davon  aiur  spann  müest  ainr  do  kürtzer  werden. 

237. 

By  anndem  lesterleichen 
hin  von  dem  streit  entrannen, 
nach  iagens  ritterleichen 

ward  von  den  langen  hellden  da  begunnen. 

5  flürlitic:  >i  in  da  aus  den  aujjeu  chauien. 
zw  liaiiuilt  ilj  d*»ffen  kiiene 
dy  widenart  zwr  veste  sy  tl»  uameu. 

238. 

*0  g:ot,  wie  sol  sich  schaiden' 
80  redt  das  zwerg  mit  tre\Ven 
'der  streit  heint  zwischen  eüch  paiden? 
e^r  clare  iagendt  mag  mich  [wol]  ymmer  re^en, 
$  so  man  meim  herren  sagt  von  disen  dingen, 
sein  crafft  ist  rlsen  messe, 
daromh  mit  streit  an  im  nyembt  mag  gelingen.' 
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239. 

Vnd  in  der  selben  weyle 
80  kamen  dnrch  den  waild 
geriten  her  mit  eyle 
Schandamnr  mit  seinen  geferten  palld, 
dar  ab  dem  xwerg  et  ward  nil  harte  grawen. 
si  ffterten  ainen  ritter 

mit  in  gefanngen  vnd  [snnst]  aia  clare  frawen. 

240. 

Das  mär  im  was  ge.sa<;et 
von  seiuen  laiden  gesten. 
dariimb  in  zom  er  iap^et, 
das  ei  entronnen  im  nicht  von  der  vestten. 
der  sorg  er  ctainer  dorfft  dann  ye  liain  vesen: 
ei  lüelten  dort  zn  gegen  inst 
ynd  trawten  oclc  vor  im  vil  wol  genesen. 

241. 

Er  spracli  in  ffrjTiimen  zoren 
zw  all  den  -tMiioii  drat  : 
'n'i  hand  den  leib  verloren! 
ewr  helff  wil  ich  mit  uamen  haben  rat.' 
do  Seifrid  sach  sein  !?sind  xer  seiten  hallden, 
do  lach  er  zw  Waltline: 

*ich  pitt,  latt  mich  des  Streits  hie  ainig  wailden.' 

242. 

Da  wollt  ir  kainer  wennckeu. 
do  sach  nians  durch  tliiost 
zwai  starcke  sper  nw  senncken. 
nach  rechter  aiiL-^cn  mass  in  auf  der  pnist 
d}"  sper  in  drunzun  ciain  alldo  zersprunngeu. 
darnach  mit  scharlfen  schwertten 
nach  ritterleichem  preis  si  paide  ruugen. 

243. 

Man  Sachs  auf  werffen  diclce 
dy  Schwert  hoch  in  den  hennden, 
da  von  di  fe^res  pUcIce 
anß  Uechten  heim  dem  Inifb  si  teten  sennden. 

di  schiilt  zerhawn  wnrden  piß  an  di  remen 

mit  alle  gar  zw  stucken. 

da  wollt  et  dise  beiden  ächaideu  neiuen. 
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Schatiiidamar  redt  aus  zom: 
(lioli  hilffet  clain  dein  wer; 
du  pistt  (loch  der  verlorn, 
es  sey,  das  dich  Tnhaü  vor  mir  emer.' 
9  da  mit  schlAeg;  er  anf  Seyfirid  den  vil  werden, 
das  er  von  disem  straicbe 
von  orse  vallen  mfteste  zw  der  erden. 

Dfs  scliamlit  er  «ich  uil  st'iej 
schnell  er  wider  auf  spraiingk. 
dem  innren  de^en  here 

sein  güettes  schwert  erat  in  nein^r  hennd  erklaugk. 
5  er  schlftei?  dem  wiert  mit  cbrafft  aiu  söljche  wnnnden, 
da  von  sein  zesiner  scbenckel 
in  roittelm  tiech  ward  anf  den  plAemen  fanden. 

246. 

Noch  mer  er  in  cn  aichte, 
den  wiert,  mit  ainen»  m  IiI.ii;, 
da  von  sein  varl)  ei  })lai(  lite: 
tod  vor  im  er  liie  an  der  erden  la^. 
9  do  spramiii-  er  aiit  sein  or«  wider  behennde. 
das  ^eri^n  ir  drey  ze  rechen. 
Waldin  ain  sper  tstarck  pot  im  zu  seiur  bennde. 

247. 

Dy  drey  her  dnrch  den  pnnder 
anf  dj  Kwen  mantich  riten. 
des  leibes  vngesnnnder 

viel  ainr  vom  ors  mit  ainem  sper  durch  schniten. 
ö  W  aldin  mit  seinem  schwertt  ir  ain  ergachte 
vnnd  schlfieji:  in  durch  dj  prust  zw  tal, 
da  von  der  tod  mit  eyle  im  do  uachte. 

248. 

Der  ain  hin  gen  der  fluchte 
eylt  ab  dem  wal  geschwind. 
Seyfrid  in  sannder  züchte 
ergacht  mit  ainem  schlag  nicht  all  zw  lind: 
0  das  hanht  im  spranng  vom  leib  hin  in  dl  plfieinen. 
do  Anziflor  das  horte, 
es  freist  in  mer  wan  alle  kardamnmen. 
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249. 

AUflust  si  ritterleichen 
beherten  hie  das  wal. 
bin  riten  si  sigleicben 
zw  diser  purck  nach  Schandamnrs  val. 
das  Kwer^  ans  Uess  den  forsten  Anziflore 
vtind  auch  dise  zwo  tVawen. 
dy  si  get'anngeu  prachten  iicw^ü  da  Vi>re. 

250. 

Das  zwerg  apnch:  'her,  mit  freüden 
mai^  ich  nw  all  mein  zeit 
von  grossem  hall  wol  geüden, 
seyd  das  der  valannt  an  dem  re  dort  leit, 
des  bertze  ye  nur  mord  vnnd  main  betrachtet: 
was  g&eten  man  sollt  wlrden, 
des  alles  bares  groß  zw  nicht  er  achtet/ 

251. 

Anziflor  vnnd  dv  trauen 
auch  frevC'd  uw  vil  begannen: 
4r  sollt  anch  morgen  sehawen, 
er  hett  genumen  mir  ain  claren  pmnnen, 
dar  zne  mein  lannd  geleget  mir  nach  5de. 
mein  tochter  wollt  zw  Karidol 
sAecben  ein  chempffen  gen  dem  eren  prüde. 

252. 

Auf  ieiciii  weg  get'anngen 
hannd  si  di  tochter  mein, 
aurh  was  vmb  miili  truanngen, 
wär  ewer  liilff  mir  nicht  worden  scbeiu. 
got  hat  zw  trost  e\Vch  paid  zw  vnns  gesenudet. 
von  e\Vt'h  entpfach  ich  meine  lanndt, 
seit  ir  mir  habt  mein  kamer  gar  erwenndet. 

Ich  var  mit  ewch  zw  hawse 
gen  Karidol  mit  namen 
zw  dem  kftnig  Artawse. 

nu-iin-  sirheiiiait  dörfft  ir  cm«  h  nymci-  si  lianu'u: 
im  in  pnifdcr  an  manhait  ist  ein  türst  not  veÄter; 
Turkoir.  dem  nnf  Tschonantzo 
zw  8täte  gab  Uabon  8oye,  nein  Schwester.* 

e  t  r  e  r.  3 
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254. 

Ir  freil^d  do  ent  wartt  gantze 
von  den  gar  ans  erwelten, 
do  ai  her  von  Tscbonantze 
ir  kfineschaift  mit  sipp  gen  annder  zelten. 
&  Seyfiid  im  gab  da»  schloß  zw  seinem  lannde; 
das  swerg  im  anch  enpholhen  ward, 
das  pracht  her  für  gold,  gi>tain  vrnid  rdch  gewannde. 

255. 

Si  wielten  fre\Vden  grosser 
dj  narlit  mit  güet^iii  gemach 
gar  nUi'v  sorgen  plasspr. 
bis  morgeiiB  man  dy  suiiu  auf  prehen  sach, 
5  das  zwerg  si  füert  inn  dj  kemnaten  suunder; 
von  reichait  mennger  liannde 
vnnd  hamasch  funnden  si  do  michel  wnnnder. 


m  w  e  n  t  e  nV  r,  w  i  e  W  a  1 1  d  i  n  v  n  ii  d  A  n  z  i  1 1  o  r  g  e  s  e  1 1- 
schafft  gaben  zer  tanelrannd  rnnd  ^eert 

wurden  da  selb. 

256. 

Si  ffurten  sich  zw  hannde 
iii  ir  streitlifbe  wat, 
der  man  genüeji  ila  lauiide 
(sclnllt,  heUm,  sper  des  was  da  voller  rat), 
ä  vnnd  riten  wegk  des  eundes  «w  Pritone. 
do  Artns  bort  ditz  märe, 
do  entpfteng  er  ritter  vnnd  auch  frawen  schone. 

257. 

Zw  Karidol  nicht  vemumen 
lanng  vor  söl{cli  t'reNVde  was, 
alls  do  dy  gestt  dar  kämmen.  ' 
Seifrides  preis  man  do  asam  höchsten  maB; 
5  anch  rQembt  man  ser  Waldin  den  stoltssen  iangen, 
wie  er  mit  ritterscheifte 
in  streiten  biet  so  hohen  pi-eis  errungen. 
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268. 

Artus  der  wollt  besetzen 
dy  tafelrund  der  ereu, 
ir  arbait  si  ersetzen. 

Walüiii  >:i>\\t  auch  geödlewcbafft  do  meren: 
a  Anziflor*;  ward  auch  dar  zfie  niht  veifeebseu. 
seyder  dortt  auf  Tschouantze 
dy  taf^l  60  reichlich  ward  nie  mer  besessen. 

259. 

Tr  habt  bev  e\Vren  tagen 
gelieret  dick  vnd  vil 
ily  fre\vde  hüiTU  sairen. 
wie  mans  begin^i:  mit  man^eui  ritterspil, 
o  wann  man  ^ab  stat  aim  ritter  zw  den  ereu. 
darnmb  wil  ich  es  kürtzen. 
dann  thet  ain  jeder  haim  zw  lannde  leeren. 


wenteVfrr,  wieSeyfrid  vnndWalldinvrlaubs 
gertten  znmk&nig  vnd  der  messeney  vnnd 
wie  in  auf  irr  vartt  gelanng. 

260. 

Seyfrid  der  helld  i?ehe\Vre 
gedacht  an  aiiiem  ta^r 
2W  reiten  nach  awente^Vre : 
verlegenhait  wÄr  gar  der  eren  ain  schlag, 
ö  er  ginir  nach  vrlab  zw  dem  künig  freye, 
zw  künigbi  vnnd  ssw  den  fraw^n, 
auch  darnach  gar  zn  all  der  messeneye. 

261. 

Waldein  sprach:  'höret,  herre, 
e^r  gfert  wil  ich  zwar  sein, 
sey  nahend  oder  ferre, 
ja  ob  eöch  irret  nicht  dj  gv^^ellschait  mein.* 
ü  Seifrid  der  lach :  'ob  ir  der  ferte  geret, 
so  waiB  ich  meiner  raisc 
nicht,  welcher  euudt  odi^i'  der  lannde  si  keret. 

8* 
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263. 


Woch»  ta^  Tiiiid  alle  stannde 
gedftnck  mich  hymien  treiben, 
das  ich  nicht  rfte  Ainnde, 
ja  ob  ich  sollt  kain  zeit  icht  hie  beleiben. 

ö  ich  vvais,  was  hi  suns  ia^et  oder  pindet; 
ieli  sftech  et  durcii  dy  lannde, 
bis  mein  beger  mit  vol  beiiüe^en  viudet." 


Sonst  dy  helld  vnnerzagten 
rfiBten  sich  zn  ir  fert^ 
das  f^aw^n  vnnd  magt  ser  clagten 
vnnd  stach  ir  hertz  geleich  dem  scharffen  gert. 
5  hamasch,  Schill t,  Hper  man  in  zu  hannd  dar  prachte, 
zwai  liastelon  verdecket  wol, 
ir  koueite\Vi*j»  jjescMtzt  von  liocher  aclite. 


Dy  beiden  nw  auf  sassen. 
dy  dar  vnd  zarten  frawen 
sach  man  mit  angen  nassen; 
den  kfinig  selb  bet  iamer  ser  verhawen. 
ä  mit  vrlanb  schieden  sich  die  mftetes  reichen, 
ir  fartt  geriet  gen  mennger  bertt, 
SU  das  es  vmb  si  stftend  dick  ängestleicben. 


AUsust  dy  weyt  prenenden 
durch  rit^'n  nach  awente\Vr 
dy  lannd  an  mangen  ennden; 
in  not  si  pnten  manjchem  helflich  ste^r. 
o  an  ainem  tag  gnnden  si  vor  in  schawen 
bin  pnrg  vnd  stat  erpawen  wo!» 
das  si  vor  feinde  lag  het  ciainen  grawen. 


Sy  riten  ein  zir  vestteu 
dy  lu'llilrii  l<ibe|)iir; 
si  vurM'hten  zn  dem  pestten 
wirf,  dor  in  der  >t;itt  fresessen  wür. 
dar  pey  w<dtcn  ciy  naclit  si  sieb  eutbaUten. 
si  wurden  g^tiieret  an  gemach 
za  amem  man,  der  zficbten  uü  kund  wallten. 


263. 


264. 


265. 
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267. 

Ir  hanndlung  ward  nil  göete; 
wann  da  was  voller  rat, 
dar  bey  williger  m&ete. 
in  dem  Seitiid  sein  wirt  im  sagen  pat 
i  vmb  ne^e  mftr  vnd  gwonhait  diser  lannde, 
das  er  et  mdchte  wissen, 
wie  diaes  reiches  vogt  anch  w&r  genannde. 

268. 

Do  iacli  der  wirt  nil  werde; 
'hört,  was  i(  h  sagen  wil, 
erpaweu  laund  vnnd  erde, 
dem  Ist  gestecket  hie  gar  enndes  sdl : 
6  für  an  (iy  erd  mit  pe^  icain  teennsch  nicht  walltet 
bis  an  das  ennd  dem  ockzenn. 
das  alles  itir  aln  wariiait  gäntzlich  balltet. 

269. 

Da  ist  et  nw  ain  haide, 
der  weytt  nye  ward  premessen, 
ain  arpre  ansren  waide, 
ain  sthlaimge,  liat  dj  raiB  fort  an  besessen, 
ö  doch  thüet  »i  laide»  nicht  vich  oder  leWten, 
dann  alls  ich  eüch  beschaide 
(nyemaat  wais,  was  ditz  wnnnder  mag  bedeuten): 

270. 

Wil  yembt  des  enndes  rdten 

(nw  höret,  herr,  das  wunnder!), 
dy  haid  gar  sunnder  peiten 
hebt  an  zu  prinnen  in  lieller  flammen  zunnder, 
o  auch  kuinpt  ain  weter  mit  vnsrrfüegem  sawsen. 
herr.  ob  dar  kam  ain  j)raites  her, 
dem  müest  ab  diser  vngestiteme  grawsen. 

271. 

Nicht  annder  mftr  zn  sagen 
wiss  wir  dan,  so  dy  gestt 
vnns  kun^n  zn  ettlieben  tagen.* 
da  sprach  SeifHd  der  käen  vnd  mftetes  Vestt : 
$  *ich  wil  ye  morgen  zw  dem  schlanngen  reyten. 
got  well  der  zeit  mir  gfinnen, 
gen  disem  tag  mag  ich  vil  hai'tt  erpeiten,' 
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272. 

De8  willens  gar  an  masf^en 
erschrack  sein  treuer  wirt. 
'ir  sollt  es,  berre,  lassen!* 
er  hlet  der  raise  dar  in  gern  verirtt 
nw  morgfens  alls  dy  sonn  ward  hoch  erprehen, 
her  Seifrid  vnd  herr  Waldin, 
in  wappeii  liecht  thet  mau-  et  aber  sehen. 

273. 

'Herr  wirt,  got  sol  eücb  halldea 
vnnd  e\\er  messeney ; 
mit  fremden  sollt  ir  allden!' 
hin  riten  dy  2wen  hellden  zaghait  frey. 
mit  confortif  si  beten  sich  versachet» 
das  auf  ir  lanngen  raise 
st  zadelbalb  nicbt  wurden  gar  geschwacbet. 


w  e  n  t  e    r ,  wie  her  Ö  e  y  t  r  i  d  zw  a  i  u  e  m  s  c  h  e  ^  t  z  - 
liebem  scblanngen  an t'ainem  prinnenden  veUd 
kam  vnd  wie  in  paiden  do  gelanng. 

274. 

Hill  rit^n  dy  hellden  paide 
aller  diete  smiinlcr. 
zw  hIm  iit  auf  der  haide 
saheiis  vor  in  ain  pranssanilicliON  kumltT: 
der  schlann^  si«  h  aut  hiwh  wie  ein  glüende  kerUen. 
das  velld  hueh  an  zu  prinnen, 
darz&e     wolck^n  sieb  wurden  greüUch  scbwertzen. 

276. 

Dy  doner  schlAegen  dicke 
gen  disen  werden  gesten 
vnnd  snnst  des  fe^res  plieke; 
das  hal,  alls  6h  all  perji:  wollen  zerpresten. 
io  dnch  dy  tlaiiim  si  serteii  noch  nicht  pranteu. 
do  si  (Utz  nw  betaiinden, 

all^r  er»t  au  schrick  »i  an  den  schlangen  wanten. 
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27H. 

7a\o  starck  vnnd  scharffe  glenen 
dy  hellden  vnderniimeii. 
der  wurm  si  tot  zeneiii 
bi8  bI  mit  alle  dnrch  das  fe^er  kamen. 
5  da  mit  dj  flammen  erlaschen  all  l)eliennde; 
di  donner  mit  ir  plitze 
mit  Ueditem  mane  schein  namen  ein  ennde. 

277. 

Den  schlaimjren  do  ergachen 
si  paid  mit  nichte  chanden. 
ain  clare  se^l  si  sahen ; 
von  golde  ein  gescbrifft  si  daran  fanden, 
ä  dy  si  da  teten  all  behendes  lesen, 
den  grandt  der  awente^re, 
anch  wie  der  schlanng  von  not  da  sollt  genesen. 

27H. 

Ob  durcli  sein  manhait  reiche 
iiiiii  rit  t  er  das  iiii  iclit  zäiuen 
vnnd  aiu  protz  j^ar  ai bleiche 
dem  schlamigeu  dorst  von  seinem  hallse  neuien, 
5  80  wurd  er  sehen  wnl  dj  jrottos  taugen; 
der  schlannge  ward  da  wandelnn  sich 
za  ainem  mennschen  schon  vor  seinen  aogen. 

279. 

Zu  hannd  Seifrid  des  enndes 
d(>  nach  dein  wui  lu  raiiiult 
vnnd  jarraif  dj  protz  ln  iienndes 
vnd  raiÖ  si  von  ir  hall«  mit  »einer  hnnndt. 
o  wie  si  gen  iin  pfuchtzt  nach  ir  art  ^ewildeti 
zw  hannd  der  schlannge  vor  im  stftend 
in  form  nach  einer  daren  magt  gepUdet. 

280. 

Zw  got  si  pot  ir  hennde 
vnnd  gnnd  mit  andacht  iehen : 
*herr,  dein  gnad  sander  ennde 
kan  mennsch  noch  enngel  nymer  ans  erspehen. 

5  dein  ainig  hanndt  den  gwallt  alain  gar  füeret; 
dy  höch  ob  aller  hüchc 

vnnd  tieif  durch  alle  tieti"  dein  macht  errüeret.' 
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281. 


Darnach  si  xa  dem  ritter 
sich  kert  vnnd  redt  allso: 
*von  nöten  8chwftr  vnnd  pitter 
haht  ir  gemachet  mich  mit  fremden  fro. 
tf  ich  pitt  got,  das  ir  werdet  auch  ersetzet, 
verzawbert  bin  ich  an  diss  ennd; 
nw  hat  sidi  heint  mein  net  mit  lieb  geletaset/ 


Si  sprach:  *ir  lieben  herren, 
got  b^war  eüch  leib  vnnd  sei; 
vnhail  das  müeß  eüch  ferren! 
anch  sei  mein  walden  heint  sant  Michahelf 

ö  der  .sey  mein  pHeg^r  vor  arger  helle  weitze. 
mein  irrebt  ist  hie  nach  Christen  ee, 
dy  zaicbnet  mir  hie  mit  dem  fronen  crewtze. 


Alisas  si  vor  den  werden 

in  todes  t'arb  erplichen 
sanck  iiidcr  zu  der  erden, 
do  sahen  si  mit  aiiirfii  sichliclichen 
ö  ir  geyst  tincken  sclme  var  in  tauben  vveyse. 
zw  prottes  güet  si  dinsrten. 
das  si  eutpüeng  das  trone  paradeise. 


Dy  hoUdt  ii  si  bejrrfteben 
nacli  ( hristenlichem  recht, 
von  ilannen  si  sich  hf^eben; 
da  ward  \('r('nndet  anch  ditz  gro.ss  geprecht. 
o  sunsl  riteu  si  für  nn  gar  sannder  Strassen; 
si  tunden  weg  noch  steige, 
nach  dem  ir  rais  durch  nicht  si  weiten  lassen. 


wentewr,  wie  si  drew  reiche  kl  ainad  tunden 
«i^i4L  nach  einannder  vnnd  was  si  paid  erliten  auf 


282. 


283. 


284. 


irer  rais. 
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285. 

Secbt,  all  Rimst  tag  ail  meangen 
verirrt  si  paide  riten 
darch  Btawden  in  gedrenngen: 
von  Bcharffen  dorn  si  all  arbait  Uten, 
von  lenng  der  rals  der  speis  in  was  zerronnen ; 
si  nerte  nicht  dann  obs  vnnd  chrawt 
vnnd  vvaniitj  zu  zeitt^u  iclit  lietvu  ein  küelen  prunuen. 

m 

Die  heliden  wnnnder  kUene 
ritten  zw  ainen  stannden 
dnrcb  ain  awen  was  grHene; 
von  gscbichte  si  dar  Inn  ain  scbapel  fnnnden. 
das  glenst  von  gstain  vnnd  edeln  margariten 
in  gleicber  weis  dem  snnnen; 
der  gUinnta  ain  schwaches  aog  wol  het  verschniten. 

287. 

Si  liettMi  laichel  wunnder 
ab  diser  reichait  ;;roß. 
SeitVid  der  iach  hierunnder: 
'diß  dainat  hört  ann  if&rsten  anufiet  ploti. 
wie  (lein  sol  sein  od^r  was  das  wil  bedeuten, 
ich  brttef  an  disen  dingen 
mit  nam,  das  wir  sey^n  nahen  bey  den  legten.* 

288. 

Den  schappel  auf  «ein  haubet 
satzt  do  der  kiiene  njan. 
Walldin  iach:  •hwr,  'jebuibet, 
das  ich  mit  anarPii  iiye  ge.seiien  hnn 
ain  holt,  der  ritter  ye  äo  wol  gezeme. 
wär  ich  in  e^rem  state, 
den  reichen  schapel  ich  ye  mit  mir  neme.* 

289. 

*Dita  w&r  ain  schlag  der  eren' 
her  Seifrid  guude  iehen. 
hie  mit  er  dannen  keren 

tet  vnd  sprach  :  *weni  die  tiust  ist  hie  hcM-hehen, 
dem  niap^  wol  sein  daruiub  von  schullden  zorn. 
wen  dise  ivicliait  lii>ret, 
der  ist  bey  nam  au»  hoher  art  gepom/ 
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290. 

Zw  dreyer  tagen  letmge 
si  riten  förepas. 
dye  leben  niftetes  Btrennge 
Bähen  aber  leüditon  durch  tidiö&eK  gras: 
5  8i  dachten  ain  smm  lag  vor  in  anff  dem  vellde. 
do  si  ersahen  die  reichait, 
es  wa8  aiu  hallb  paimdt  all  zw  reiclieui  gellde. 

291. 

Von  Arabi  das  goUde 
schätzt  man  znm  ringsten  werdt: 
rabin,  schmareis,  krisolde, 
carfnnckel,  jochantt  was  es  so  gehert, 
ö  das  ich  mir  selb  der  gleichen  ains  wol  gnnnde. 
das  es  her  Seyfrid  ffierte  dann, 
des  pat  her  Waldin  in  et  manig  stnnnde. 

Seytrid  sprach:  'des  ir  gerct, 
das  sol  durcli  uichte  sein.* 
furbas  rait  der  ^eheret 
g:ar  volliclicli  aber  zw  tagen  drein. 
5  do  fnnndens  ainen  mantel  so  gereichet, 
ob  Artus  kanffs  dmmb  gerte, 
Pritonier  lanndt  dar  gen  nil  kaum  geleichet. 

293. 

Oiirch  nirht43  danncu  lueren 
\solll  er  dy  rcirhait  jrros, 
iHM  h  chainea  weis  vorrlireTi. 
Waldinen  tets  an  frewden  wider  stos. 
ö  er  lach :  'tli&et  in  sunst  yemandt  nach  vnns  ünden, 
der  will;  sein  et  der  jjaile 
vnnd  thüet  sich  des  mit  namen  vnderwinden.' 

294. 

'Hört,  herr^,  wie  möcht  vnns  zemen 
das  wir  di6  reiche  claid 

mit  vnnii  yetz  hynnen  nemen  V 
zadclshalii  ui  iot  wir  sterben  anf  der  liaid, 
.)  ob  w  ir  die  w  idci  t'art  zu  laumic  l'Ucreu, 
IftefTt  vnii>  lii'i  ilaiiii  zw  lewten, 
da»  nyeuibt  an  vnns  veld  raub  icUt  möchte  spuren.' 
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^  wente^r,  wie  Seifrid  vnd  Walldin  dy  schiinen 
J^k  kfinifrinti  Rosa  mandi  aofainer  wnniklichen 

h  a  i  d  f  u  n  n  ti  e  Ii,  wie  s  i  e  n  t  p  fa  n  ii  e  n  wurden  v  ii  d  w  i  e 
sich  äeyt'rid  mit  senen  wider  von  daniien  mftest 

scbaiden. 


295. 

Sy  sahen  äb^r  die  hayde 
ain  pei-g  an  masaen  hoch: 
dar  ritc"  dy  hellden  haide. 
ain  willd  preha^  gedümt  sich  dammb  zoch. 

ü  dar  was  et  weder  strass  noch  weg  nicht  gende; 
slauge,  liutwüiTii,  tracken, 
leoen  saliens  ock  nor  in  mengen  eunde. 

296. 

'Ob  wir  zum  perge  reyten,' 
AValdin  der  helld  do  sprach, 
^vmbs  leben  miiess  wier  streiten, 
se  ist  des  leibes  crafft  vnns  all  2W  schwach 
d  gen  disen  starcken  würmen  vngeheSVre.* 
*got  walte  vnnser  ferteT 
80  lach  [her]  Seifrid,  der  küene  ritter  te^re. 

297. 

'Ditz  ist  et  .suuiider  weiiude' 
snnß  sprach  der  schnniideii  frey ; 
'pot  vluis  sein  helftc  ^^eiiudel 
icli  ert'ar  bey  nam  was  if»ii<jpt  des  pergs  sey." 
ö  WaUliu  lach :  '8o  reit  w  ir  palld  an  verziehen, 
ob  wir  kummen  zw  ni»tt  n. 

ir  vindt  der  wer  mich  doch  durch  nicht  den  schieben.' 

298. 

Dy  fürsten  zwen  ellennde  « 
der  raiß  sich  nw  pewagen. 
bey  mannger  staines  wennde 
sahens,  das  vor  den  bSien  greuslich  lagen 
0  Untwürm,  tracken,  schlanngen  vngeheV(rre. 
der  achtens  gar  zn  nichte; 
für  sich  riten  et  di  zwen  hellden  te\Vrc. 
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299. 

Vor  Biüe  vnd  hnnger  knnnden 
dy  hellden  kchanin  (^eleben; 
zw  Zeiten  8i  et  fannden 
nws»  oder  obs.  allsns  mit  nieten  streben 
«  miketitens,  bis  si  den  perg  gar  ttber  clomen. 
do  si  komen  zwm  höchsten, 
du  ward  ir  schwär  ains  tailes  in  beuumen. 

300. 

Sy  sahen  auf  ainr  haide 
inenng  reiches  zellt  aut  ^^stossen, 
ritter  vnnd  tVawen  paide 
vermenget  hie  vnd  dar  mit  fremden  grossen. 
5  dortt  was  der  bnhort,  da  tanntz,  hie  lanffen,  springen, 
80  was  zan  anndem  ennden 

rott,  harpf,  laut,  pfeiffen,  anch  sfiefi  ans  kel^n  singen. 

301. 

*üil  serc  niicli  des  wimudeif 
so  iaeh  Seifrid  der  lielld. 
'das  sich  so  manig  hanndert 
ant'  diser  reichen  awen  band  verseldt. 
o  wer  sach  sülch  reichait  mer  so  gar  zw  preise  l-* 
ist  es  nicht  gar  ain  himelreich, 
80  iß  et  ab^r  ye  doch  das  paradeise." 

302. 

Ee  er  die  wi»rt  vulthuhle, 
do  teltiiis  paiflc  sdiawcn. 
das  man  dj  ort»  dar  pniclite 
den  Herren  vnd  auelt  niinirlrii-lipn  Irawen. 
ö  tauibur,  busaunnen  hört  man  lawt  erschellen: 
vergaltet  or-donlichen  ward 
sich  ieglich  gleich  zw  seinem  gleich  gesellen. 

303. 

Seyfrid  iaeh:  *herr,  ttir  wäre 
was  mir  drnrab  sol  beschehen, 

dy  wunniclichen  schare 
well  wir  ju'v  namen  recht  niden  besehen.' 
:>  Iii*'  mit  si  vUon  Jen  perg  ab  in  dy  awen. 
hO  .Sehens  in  zw  i^eii'en 
in  enngels  weis  reiten  menng  clare  frawen. 
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3(H. 

Vimder  den  ralt  srekrOnet 
aia  frawe  minicleich. 
die  was  so  gar  dorcb  schönet, 
alU  obB  ain  enngel  wftr  aas  gottes  reich, 
zwen  hohe  filrst^n  salaieiten  her  4i  claren. 
der  claid  glestt  von  geataine, 
das  si  dem  snnn  geleichen  schein  wo)  paren. 

305. 

Dy  zwon  helhl  wol  gestallten 
durch  weychen  diser  schar 
teten  zer  seyt  aus  halten: 
do  kert  dy  fraw  die  richte  i^en  in  dar. 
alls  si  an  sach  Seiirid  den  hellden  iongen, 
do  ward  dörtt  von  der  claren 
mit  schneller  eyl  ab  von  dem  pf&rt  gesprungen. 

Sam  thet  Seyfrid  der  küene, 
do  er  dy  frawe u  .sach, 
erpaissen  in  <lj  üiiieiie. 
aus  siusseni  mund  dj  niinldieh  do  sprach: 
'her  Seifrid,  jrot  vnd  inir  groß  wilikamen 
seid  hpf  ;Hif  dise  haide! 

von  eV^er  knnfft  mein  senn  müett  gar  sserdmmen/ 

307. 

Mit  armen  planck  vmb  vanngen 

der  fürst  ward  an  der  stund, 

an  mund,  kin  vnnd  auch  wanneren 

ersclmallt  nianp:  kus  von  siu'ss  vtul  mtvw  mund. 

si  sprach :  *\V(>1  uiirlj.  das  ich  euch,  herr,  sol  sehen  I 

o  wol  mir.  süesser  aniris: 

dnrch  eV^er  kunt't  ist  mir  vil  wol  beschehen/ 

m 

Seyfrid  mit  schöner  znchte 
allsaß  ir  antwart  pot: 
*vnhail  hab  von  mir  fluchte, 
die  ich  ye  l^d  mit  lanng  werender  not! 

fraw,  wistt,  von  eN^Tem  jrrüess  mir  frewde  nahet, 

das  ir  mich  süss  elUMuidcn 

in  ewer  gnaden  psi-hulze  hie  entphahet. 
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m). 

Von  först^n  vnnd  ranst  der  mennge 
Wardt  gTQ^  der  zway^r  enphaben. 
mit  tropel  vÜ  gedrenge 
Meb  sich,  da  si  den  hellden  stoliz  an  sahen. 
5  Kwai  kastelon  verdeckt  pracht  man  den  herren: 
hin  ritens  zw  der  frawen  zellt. 
eratt  wollt  vnhail  dj  weit  sich  von  in  feiren. 

310. 

Kntwappent  wurdens  paide 
von  olarer  frawen  hennden. 
all  irisch  vnd  iic\Ve  claidc 
pracht  man  in  dar,  den  heüden  dick  genennden. 
b  den  eyser  rain  zwüegen  von  in  cU  geste. 
Seifrid  des  kttenen  vele 
wie  tawig  rosf  n  an  mnnd  vnd  wang  ergleste. 

SIL 

T>y  kuniffin  iiw  suniider 
liiert  disr-n  fnrsterj  werden, 
die  dielt  iahen,  ein  wunuder 
ir  clarhait  wUr  vnd  wunnseh  auf  dieser  erden. 
:>  fraw  Mynn  HchoÜ  do  ir  heitz  mit  roynne  strale 
dem  nach  geleicb,  wie  ob  dem  sehne 
mit  plftetes  trfth^n  den  hellden  Partzlfale. 

312. 

Was  (ebt  ir  mit  den  luwten, 
fraw  Aryiiii  vniid  Abfnte\Vr? 
in  iiiannjieu  luiiudeu  weyten 
habt  ir  gefüeret  vnib  den  ludld  neliewr! 
5  wie  habt  ir  euch  lizeiiüe  aus  «jesundert, 
das  nür  dartt'  in&e  vnd  vil  vnrft, 
des  mich  doch  ymmer  ewig  an  eVirch  wnnndert. 

313. 

^Vlrich,  zwar  vngeschlachte 
wirstn  ain  mal  mich  hören, 

das  du  so  rintrer  achte 

hast,  das  dicli  wol  von  torhait  niinthte  stören, 
o  ain  Werder  uiuu  sei  stät  nach  prcyse  riu^jen; 

hat  er  ain  zeit  mit  n«»t  vnru, 

aufs  iiiu^^st  kau  ich  nach  :schwür  im  iVevvde  prlngen. 
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314. 

Hat  er  nicht  lones  niertzc 
nach  vil  vni-fic  hie  fundeu 
vnnd  lieb  nach  sendem  sclnnertzeV 
sich,  wie  hat  sii  li  hie  die  ke\Vsch  sein  anjrv»"'"^'"- 
noch  dem  wiltu  mich  ye  nwr  allzeit  hönen! 
wer  mir  dient  sunnder  prunterfait, 
mit  reichem  gellt  kan  ich  den  wol  belonen. 

315. 

Wes  du  dich  an^ennmmen 
hast,  das  sag:  hin  dj  rieht! 
mit  frömden  woi-ten  krummen 
verirstu  jrar  der  awente>Vre  schlicht.' 
nw  hört,  ich  sa^r  euch  von  der  küni<;inne 
vnnd  von  dem  ellensreichen, 
der  paider  hertz  het  besessen  streun^  dy  mynue. 

31(». 

Seyfrid  lach:  'höret,  frawe, 
vil  ke\\'sche  weibes  trucht, 
do  ich  in  dise  awe 

ellennder  kam,  durch  e\\er  werde  zucht: 
was  gab  mich  ewer  wirde  hoch  zerkennen, 
des  mich  eVi  r  süesses  hertze 
vnd  roter  munnd  mit  namen  künde  nennen?' 

317. 

Mundirosa  antwurtte 
dem  hellden  vnuerzajrt : 
'am  ersten  tug  meinr  purte 
astronomi  mein  magen  Im  und  gesagt, 
ich  müest  amej-en  mich  liic  aul"  dem  annger, 
annders  in  kainen  weyse : 
sunst  hab  ich  hie  gewartt  mit  zeit  uil  lannger. 

318. 

.Tetz  nw  zw  dreyen  iaren 
piii  ich  so  vber  mer 
zw  lannde  her  gefaien, 
alls  irs  wol  secht,  mit  disem  werden  her.' 
bey  der  hanndt  f&eit  in  vort  dy  mynicleiche. 
do  sach  er  vudcrm  pauilun 
ligend  dy  clainat  dreCv  gar  koste  reiche, 
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319. 

Dy  er  dortt  U^ennd  fannde 
auf  seiner  raise  vor, 
mantel,  schapel,  hakpaimde. 
ai  lach:  ^es  ist  nw  lanng  auf  e^er  spor 
»  mit  kaust  zw  glait  gen  e^er  kunft  f^nndet. 
liiet  ir  gefüert  ir  ains  mit 
des  tags  wftr  e#er  rate  bis  her  verenndet. 

320. 

Dy  reichait,  weit  ain  launde, 
dar  zw  mein  selber»  leib, 
Seifrid,  kiiener  weyj?annnde, 
benilcli  icii  e^ch.'  er  iach:  'vil  säli^  weib, 

5  e'^T  sfiesser  mnnnd  bat  gnaden  mir  vil  versprocben. 
wann  knmpt  mir  her  ditz  hail  so  grofi, 

vnnd  ich  doch  nie  durch  eüch  hab  sper  zerprochen  V 

Sy  iach  :  'all  dy  sretate, 
dy  ir  ye  bnl»t  ^rt  w orclit 
baidr  U'uv  viiml  auch  spate, 
waib  icli  mit  all,  auch  wie  ir  vueruorcht 
h  Agariton  den  haiden  habt  betswnngen, 
auch  wie  ir  mit  Amphilu^nr 
dy  awente^r  mit  preise  habt  errungen. 

322. 

Ain  not  mein  trevv'd  betrüebet, 
alls  ich  evich,  herr,  wU  sagen, 
news  trawn  u  sich  ia  mir  f  bet : 
wir  pleilirii  entsamen  nicht  wann  zu  divia  tagen. 
U  darnacil  ain  iar  müeß  wier  dann  sein  geschaideii. 
0  we  der  zeit  vil  lanngen. 
wie  sol  besehe  hen  mir  vor  iiertzen  laide!* 

333. 

*0  fraw,  sweigt-diser  märe!' 
iach  der  gar  kiiene  helld, 
*si  sind  mein  hertssen  schwäre, 
von  allen  frei^den  ir  mich  schaiden  wellt. 

6  lat  ditz  ergcn  nicht,  f'raw,  au  mir  ellenndenl 
si  naU:  'i)cj  naiij  diss  müeß  et  sein. 

gt»t  weil  mit  gbuud  eiich  mir  her  wider  senuden  1 


Digitized  by  Google 


129 


824. 

Nu  bort,  ich  wil  eüch  leren, 
wie  ir  das  iar  eftch  halltea 
sollt,  wann  ir  heim  mfiestt  keren, 
ja  ob  ir  wellte  das  wir  mit  Are^den  allten. 
9  secht,  wo  man  rainer  frawen  darhait  krQnet, 
80  iecht  zw  kalnen  stonnden« 
das  ir  auch  habt  aine  flir  dy  geschOnet 

325. 

Ob  ir  mein  icht  pfedächte, 
0  \ve  der  seniidoii  not, 
dar  ein  ir  vnns  dann  prächte: 
so  wollt  ich  doch  zer  wellt  sein  lieber  todt. 
5  darnnih  wardt,  das  ir  mein  nymer  gedencl^et 
mit  ireüde  vor  den  werden: 
annders  mein  fire^d  in  iamer  ir  ertrencket. 

32a. 

Wier  inüsten  snnder  wennde 
sein  ynnner  mer  geschaiden. 
got  eüch  bülich  weishait  sennde, 
da«  ir  vnns  baid  bewartt  vor  8ülj<'h*Mi  Iniden! 
5  knins  menn«(  lien  hert;^  den  Ust  nymer  eriuiide, 
das  wir  zn  diser  well  de 
jo  aines  zu  dem  anndem  kamen  künnde/ 

327. 

Man  pot  im  wirtschafft  reiche 
mit  mennger  fremden  spil, 
Waldinen  dem  geleiche. 
do  was  et  reichait  ^ber  masse  vil. 
5  nw  Cham  der  tag,  das  si  sich  mftesten  schaiden. 
sehet  hie  züe,  fraw  M^'nne; 
aiii  kurze  Irewd  habt  ir  getüegt  in  paiden! 

328. 

Do  was  et  kain  verziehen, 
er  müest  des  tag^s  von  dann, 
dninib  thet  verr  von  in  fliehen 
ir  hoher  mftet.   Seyfrid,  der  küene  mann, 
5  der  vmbe  fleng  dy  süessen  do  mit  armen, 
vor  laid  si  sanchk  nider  zer  erd. 
fk'aw  Mynn,  latt  dj  geliebten  eüch  erparmen! 


Man  hüeb  auf  dy  vil  werden 
mit  iämerklicher  pär 
all  waynend  von  der  erden, 
man  sach  oil  nach  geleich  in  mit  der  schw&r. 
5  do  was  nicht  an,  er  mfteat  von  dannen  leitten. 
'0  got,  künffüger  fremden  tag/ 
dy  frawe  lach,  *wle  sol  ich  dein  erpeltent 

330. 

Was  ich  eüch  lian  peuolen, 
mit  stätt,  herr,  des  gedennckt, 
(las  wir  nit  nach  re^  dolenT 
zw  Ictz^^  er  dy  vil  reinpii  vmbe  sclirenckt : 
o  'ewr  pet  mein  pot  sey  iiiniior  vund  all  stunde; 
den  willen  ich  verwanndel  nicht.' 
veraigelt  das  mit  rot  vnd  siiessem  wnnde. 

381. 

Anf  Bassen  all  an  hannde 
dy  wnnnder  kfienen  degen. 
her  Seyfrid,  der  weygannde, 
baid  ritter  vnd  fraw^n  b^nalch  in  gottea  segen. 

b  mit  koste  reich  warens  uil  wol  uersehen. 
ain  ritter  füert  si  durch  dy  wild, 
das  in  zw  laid  durch  mchte  mocht  beachehen. 

332. 

Der  littcr  sprach:  *herr,  halltet 
alls  vor  e^ch  pat  mein  fraw; 
vil  reicher  lannd  ir  waltet, 
i^ber  ain  iar  knmbt  her  in  dise  aw» 
o  so  knmpt  mein  fraw  mit  rdchait  her  gefaren. 
wnrd  aber  si  vermeldt  von  eWch, 
so  möcht  ir  dise  rais  da  her  wol  ßparen. 

333. 

Sun>i  M'iet  f^ot  ergeben, 
ditz  iai*  beidt  tVo\Vden  rcii  h ; 
haht  snrp'  der  lliist  daneben 
vmb  Mundi  rosa,  dy  Iraw^n  mynicleich.' 
b  süss  schieden  sich  dy  hellden  von  ein  annder. 
in  seniHiohen  nöten 

dy  keusch  vnd  rain  mit  wainden  angen  vander. 
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334. 

Nw  hört,  ich  wil  euch  bagen 
von  disen  hellden  kiien, 
dy  rieht  nw  f«r  an  iageii. 
ains  tajrs  si  riten  durch  ain  wald  was  g^riien. 
ö  in  (  la^es  weys  ain  stjTnm  si  horten  nieffenj 
der  don  hal  durch  dy  pfTjre, 
80  das  der  wider  haL  gailt  dises  wfieffen. 


wente^r  wieSeyfrid  vnnd  Balldln  Joeeranns 

von  T  e  r  ni  i  s  v  n  d  sein  t  o  c  Ii  t  e  r  von  z  w  u  i  n  r  i- 
sen  erlosten,  dy  den  herrn  wollten  verpranndt 
haben  vnnd  dy  innckfrawen  erhanngen. 


335. 

Dy  hellden  nach  der  stymme 
riten,         i  nw  funnden 
zwen  riisen  starck  vnd  grynirae; 
ain  fursten  si  mit  starckcn  riemen  pnnden. 
ö  en  neben  in  da  pran  ain  staxckee  fei)irre. 
nw  weiten  dy  verwassen 
verprennen  drin  den  langen  fiürsten  te^re. 

336. 

Ain  magdt  all  sere  wainen 
ei  ancli  da  neben  fanden. 

do  was  der  ke^'schen  rainen 
vnib  ir  lieclit  weisse  kel  ain  wid  gewunden. 
h  inn  dem  dy  heiklen  kamen  dar  gerüeret. 
*wie  dem,  das  ir  in  diser  willd 
verholen  alUas  disen  heilden  schniieret?^ 

337. 

Sy  Hessen  disen  fttreten 
ligen  dort  auf  dem  annger. 
'wie  tUrtt  ir  han  den  g^dttrstea? 
ich  hör»  ir  gert  zu  leben  anch  nicht  lannger, 
Q  das  ir  geriten  chmnbt  zu  vnns  so  nahen, 
ir  sorgt,  ir  kfindt  ersterben  nicht, 
das  ir  snnst  ser  zw  e^^m  tod  thflet  gaben?^ 

9» 
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338. 

Seyfrid  iacli  zu  den  riscn : 
'das  lasä  wir  palld  pescheheu, 
wer  hie  auf  diser  wisen 

werd  lie#t  aghaffli^r  od^r  an  dem  re  gesehen/ 

5  bie  mit  zway  sper  schnell  auf  den  risen  heffton. 
Waldin  stach  seinen  durch  4j  prost, 

das  er  darnach  sfcrait  gar  mit  swachen  chrefftea. 

339. 

Dy  stan  ken  risen  lanuj^eu 
do  auf  dy  hellden  schlftegen 
mit  iren  «wären  stann^en. 
dy  fi^echou  in  auch  lutzel  da  vt'itrüeu:en. 

6  Ain  wuimd  dei-  aiii  von  her  Seyfi'id  entptieunge 
mit  seinem  güetteui  sdi werte. 

das  im  sein  gwaid  ab  aal  Kein  füess  gar  Menge. 

340. 

Hie  mit  er  anch  gestrecket 
tod  vor  seinen  füessen  lag. 
der  annd^r  anch  ward  erschrecket 
mit  aynem  streich,  das  er  des  gleichen  pflag. 
Q  ain  stymme  gros  thet  er  in  nöten  reren, 
das  hört  ain  risin  durch  di  u  walld: 
geächwmdt  tet  ü  de»  eunde  da  hin  keren. 

341. 

'Waffen,  was  ist  hie  ppschehen 
an  meinen  lieben  lundenT 
do  sis  tod  thet  anselien, 
do  lieff  si  an  di  lielld  mit  schlegen  gschwinden, 
o  si  schray:  'o  we,  ir  wicht  vertttembt  vnd  vaygen, 
ir  mttesset  paid  ersterben, 
vnnd  ob     wellt  mit  all  w&r  e^er  aigen.' 

342. 

Seyfrid  sein  sper  aui  zuckte 
gen  diser  valatein, 
vnnder  arm  ers  palld  schmückte 
vnd  pat  auf  hohe  halld^n  den  gnossen  sein. 
5  das       er  natu  da  mit  den  «charÄeu  sporn ^ 
dy  risin  zu  mitler  pruste 
hett  er  nach  angen  mass  vil  recht  erkom, 
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343. 

50  das  st  an  der  erde 
von  disem  inste  lag. 
Seyfirid  der  degen  werde 

mit  seinem  schwertt  gab  ir  da  ainen  [sMlichen]  schlag, 
da  von  ir  haubt  tctt  von  ir  leib  sich  schaiden. 

snnst  was  erweinult  des  tursten  iiut 

vnad  dj  luagt  aucli  erlöst  von  hertzen  laiden. 

51  kerten  an  den  stannden, 
do  diser  fürst«  lag. 

zw  hannd  si  den  entpnnnden 

vnnd  auch  dl  magt,  di  grosser  sorgen  pflag. 

Joseranns  pot  zu  fftessen  sich  den  heren; 

sam  thet  Albazona  dl  magdt, 

vnd  paten  diso  hellden  mit  In  keren. 

345. 

Hin  ritcn  ^\  eiitsaiutii 
zw  '!  (  i  iiii^  anf  (Ins  schloÜ. 
Tv  iiniiifiilumlie  nainen, 
was  band  j^ezigen  eüch  dj  mörder  gros, 
das  si  ench  wollen  han  allsas  verderbet, 
vnnd  dise  maget  raine 

in  der  willd  mit  eüch  haben  dortt  ersterbet?' 

346. 

^Herr*  anntong,  mittel  vnnd  ennde 

wiert  ettch  alls  gar  gesagt. 

Lorandinol  genennde 

ein  t'ürste  wa»,  an  eren  gar  verzagt. 

der  wollt  mein  tocht*-!  au(  Ii  mir  ab  erzwingen. 

er  ran»  k  lanng  nach  ir  iiiynne. 

ich  iach,  er  törst  des  haben  et  kain  g^dingen. 

347. 

Mit  her  er  mich  drnmb  snechte» 
mit  ranb  vnnd  anch  mit  pranndt. 
ich  pot,  ob  er  gerfteehte, 
dy  magdt  beherten  mit  strelttllcher  haimdt 
gen  mir  allain  innerhalb  alns  chraisses  wennde. 
den  kämpf  er  im  ssw  freMen  maß ; 
doch  Wardt  von  mir  der  streit  selns  lebens  ennde. 
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Dy  riaen  diw  erffteren, 
wann  er  gemagdt  in  was. 
zw  liaii&t  fli  zftmeii  schwfieren 
vnd  wolteni  an  mir  rechen,  dnrcii  den  haa 

ö  si  mich  he^  frtie  an  aim  preiejyrde  vingen. 
si  schwfteren,  wann  si  prannten  mich, 
dan  t»i  uiein  tochter  darnach  zu  Uannde  biengen. 

349. 

Sust  Bcyt  ir  paid  zu  troBte 
mir  in  dj  wUlde  Icnmen, 
midi  erlöset  von  dem  rosta, 
ancli  mein  tocliter  vom  stranncren  luoid  gennmen. 
5  wo  irs  geriieclit)  wirt  das  von  ettch  veiiehen.* 
'so  faret  lün  zu  Karidol; 
bey  Artns  8ol  man  vnns  andi  knrtdäcii  sehen.* 

350. 

Hio  f>cliicdeii  sich  mit  myiine 
dy  türsteu  hoch  creporn. 
Seyt'rid  was  das  zw  F5ynne, 
da^^  sollt  zw  lanndt  reiten  der  auft  erkorn 

5  Waldin  besehen  fre\Vnd  vnnd  all  sein  mage, 
anch  das  er  sagt  der  Icänigin, 

ir  not  mit  treten  wftr  seias  hertien  clage. 

351. 

Er  wollts  auch  nicht  entperen, 
er  miiest  zw  lannde  reitcu. 
do  thet  ei*s  in  treweren, 
doch  das  er  wollt  n&mlich  in  kurtzcn  zeitt^n 
ö  bey  im  sj-in  mit  noch  imn-  der  sein  genossen, 
or  plil)  licy  im  pili  nnt  den  tag", 
dar  auft'  im  wär  lioh^r  ireüdeu  sdl  gestossen. 

352. 

Waldin  zw  Igeriannde 
rait  do  zw  seinen  magen. 
do  man  sein  knnfft  befannde, 
sein  freunde  da  von  mennger  fremden  pflagen. 

6  si  sagten,  daa  Oondiflor  wer  erstorben 
vor  senen  nach  dem  hellden, 

der  den  preis  het  an  Agraton  erworben. 
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35H. 

*Wo  wir  den  hellden  ^annden, 
des  enndes  wollt  wir  keren!' 
Waldin  der  iach:  'gesnnnden 
bey  Artus  mfigt  ir  gründen  dea  all  heren. 
•  dar  wil  ich  mit  e^ch  aiif  die  adben  raiee, 
sflechen,  des  herts  ein  flinse  ist, 
ja  wo  er  ynndert  kampt  m  etaFcfcer  ihdse/ 

wente#r,  wie  Waldin  mit  den  lanndes  herrn 
zn  Pritan  ctaamen  vnnd  wie  Seifrid  ward 

künig  zw  Jgeriannd  vnd  vou  tuinay  zu  Jriannd. 

364. 

By  lanndes  herren  zieren 
weiten  kin  zw  Pritan 
ain  her  nw  ans  rotieren, 
da  si  fumden  den  vronnder  kftenen  man. 

ö  ir  lehen  gertens  alldo  zw  entphaken. 

sonss  zof^ten  si  zw  Karidol, 

do  ai  Seyirid  iu  hohen  wirdeu  sahen. 

366. 

In  der  zeit  was  anch  kamen 
Seyfrid  hin  zw  Pritan. 
Palld  ward  das  m&r  vemmnen, 
das  Waldin  oham  mit  mengem  ckfienen  man. 
o  do  ward  entpfanngen  er  mit  all  den  seinen; 
das  er  vil  treten  wielte, 
das  ließ  er  da  vnnd  manig  ennd  dick  scheinen. 

366. 

Hin  zw  dem  wolgetanen 
Seyirid  ^aenji:ens  zu  haiuidt. 
reichlich  do  si  mit  vanen 
entptif Ti^:eii  von  im  iere  weite  lanndt. 
5  er  pat,  das  si  uil  ^^uets  {Berichtes  wißlten, 
durch  got  dj  armen  horten  gern, 
dar  zw  das  lannd  in  gfttem  frid  bekielten. 
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Versprochen  vnnd  voleundef 
ditz  ward  mit  vollen  gar. 
dar  mit  von  dannen  wenndet 
ain  jeder  füret  mit  seiEer  werden  schar 
ö  an  Waldin  wollt  zw  hof  bey  im  nw  wesen. 
do  kam  aber  fraw  Hynne 
vnd  ließ  vor  not  SdMden  kaum  genesen. 

358. 

Was  et  yemandt  eilrtivvet, 
j^o  warn  im  all  >vn\  synn 
mit  (leiicken  gar  zerntrewet. 
ditz  schöeff  der  siiesseu  Mundirosa  mynn. 
o  sonst  was  er  mit  der  mynne  stranng  gepnanden. 
das  diss  lar  sollt  iiwr  haben  enndt, 
von  herteen  wnnscbt  er  das  zw  menngen  stumden. 

369. 

Ains  tages  zw  Waldeine 
sprach  er  mit  seVi^ftzen  erroß; 
'höit,  troVver  IreVvndl  der  meine, 
vei  laiiii;:\ii  tliiK't  mein  lre\X'den  widersto.s. 
ö  ich  wil  aus  iu  dy  laimdt  nach  abeuttwre 
dun  ii  rittersschafft  zw  süechen.* 
'deü  volg  ich'  sprach  Waldin,  der  helld  gehewre. 

360. 

Sonst  dy  zwen  degen  milde 
sich  rüsten  ans  zw  hanndt; 
pirg,  veld  vnd  menng  genilde 
dorch  riten  si  vnd  oil  der  frSmden  lanndt. 
5  von  ainem  tomay  gross  si  no  vemnraen, 
der  sollt  sein  zw  Ibeme; 
zw  dem  wollt  manig  hoher  fürst  anch  kämmen. 

Dar  wollten      auch  paide 
dy  hellden  vnnerzagt. 
in  b^gegend  aal'  der  haide 
ain  ritter,  der  u!1  preiees  het  beiagt. 
5  in  enn^els  weis  hicllt  er  dortt  aof  der  grüne 
zw  ainr  thiost  beraitet  wo), 
dy  mynne  condobiert  den  degen  kfiene. 
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362« 

Durch  mynne  gen  der  myiine 
gesenckt  worden  zwai  sper. 
ir  yedem  was  zw  synne 
se,  das  der  aander  wftr  gefelles  wer. 
do  wurden  [zAvayj  sper  in  dmnznn  ciain  zeretncket. 
Arbosorans  von  Sizily 

ward  von  dem  ors  dem  satel  schnell  enzncket. 

363. 

Seyfrid  do  zw  der  erden 
kam  schnell iklich  gesprungen, 
zw  dem  belld  iunck  vnd  werden 
schawt  er,  ob  im  nicht  wäre  misselongen. 
der  lag  aine  tails  vnkreffüg  auf  dem  annger. 
Seifrid  clagt  ser  sein  vngemach. 
er  kam  za  krefften  wid^r  nach  zeit  vnlannger. 

364. 

Arbosorans  der  plosse 
vnpreis  vnd  reich  der  eron 
sprach  /w  dem  wirden  grosse: 
'vianntz  mit  sifberhait  wil  icli  euch  weren."* 
Seit'rid  lach :  'des  sollt  ir  gar  sein  erlassen, 
was  ringert  ewer  wirde, 

wisst,  benr,  will  ich  mich  allzeit  gen  e&ch  maasen.' 

365. 

Allso  dy  fiirsten  raine 
der  verte  zw  hr  ianndt 
Ri  wurden  über  aine. 

der  von  Sizily  her  Seifriden  thet  bekannt, 
war  durch  dei*  turnay  war  da  iiin  gesprochen: 
all  duri  li  ;iin  clare  maget, 
der  plick  on  schön  nie  weib  thett  ubeipochen. 

366. 

'Wem  hie  in  dem  tumeye 
mit  preis  so  wol  gelingt, 
das  seiner  eren  kreye 
mit  lobe  för  dy  werden  alle  dringt, 
dem  gibt  dy  magt  ain  fttrspan  reich  von  gollde, 
ain  grfiess  vnnd  junen  vmbefanck: 
dnrch  seinen  preis  hat  er  4j  ^^^t  zw  solide. 
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367. 

Wann  alner  icht  das  lebe 
dort  Tor  dem  kfinig  retchen, 
das  er  ye  magt  vor  sehe, 
die  diser  mocht  an  sehOne  wol  geleichen, 

5  der  mieflte  wäre  teUgknttn  dantmb  geben; 
ob  man  im  das  p^esttlnde  nicht, 

ich  sag  eüchf  ben*,  es  guUt  bej  natu  »eiu  leben. 

368. 

Wer  aber  diss  beweyset, 
dem  gibt  der  künig  ZXL  haandt 
dy  magdt  mit  lob  n^preyset 
Dnzisamor,  zu  ir  awal  vreyt»  lanndt. 

6  0  wol  dem  diso  dar  icbt  wirt  sw  tallel 
auf  dirr  wellt  an  sein  ennde 

mag  er  mit  fireMen  ymmer  wea^n  der  gayle/ 

369. 

Zw  iiassana  si  kamen, 
des  laniides  liaii^et  stat, 
dy  fürsteu  iubesainen. 
zum  turnay  ward  irfnlstet  sich  uil  drat. 
h  Arbof5oran.s  pracbt  ziniierd  dar  eiu  wunnder, 
ors,  hamasch,  schillt  vniid  spere; 
mit  kost  riebt  er  4i  beliden  aas  besonnder. 

370. 

Vnd  aUs  dj  vespereye 
znm  tnraay  sieb  ward  beben, 
sach  man  menng  rltter  Areye 

sprengen,  hurten  vnd  ienen  wider  streben, 
ö  sunst  ward  inaiilich  nach  hohem  preis  gerungen, 
diser  viel,  iener  gesaß. 
do  starcke  sper  auf  s<:iiilteu  hertt  erciaugen. 

371. 

St  vfrid  der  vnemorcbte 
mit  seiner  frecben  bairndt 
vil  mencbes  preb  entworcbte, 
dy  er  von  orsen  strebet  auf  dae  lanndt. 
b  des  kam  von  Famagost  der  kihiig  getoen 
mit  ainem  starcken  spere> 
der  thiost  knnd  aw  velld  ye  Ifitiel  sparen. 
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372. 

Der  pat  sich  thioBt  wereo 

der  süessen  luyiiii  zu  Ion 

Seyfrid  deu  hellden  hereii. 

des  erchrachten  do  zwai  sper  in  lauitm  doii. 

iu  spreüüseu  claiii  zerstubtub  vor  ir  hauudeu. 

zwai  anndre  man  in  raiclite  do, 

da  mit  si  girlich  aul'  einannder  raimden. 

373. 

Seyfrid  ain  sper  toe  boren 
durch  legt  gegen  der  thiost; 
das  nam  der  hocligeboren. 
dar  lait  er  den  kilnig  von  Famagost 
tbett  ans  dem  satel  hinter  das  ors  ferr  eennden. 
diss  wollt  rechen  der  graff  von  Kret: 
aiu  vnbeächnaitet  bper  nam  er  zw  hennden. 

374. 

Dar  mit  gar  hortigdeicbe 
kert  er  den  stoltzen  an. 
do  erging  ain  thiost  reiche, 
des  Wardt  gefellet  aaf  den  ^uenen  plan 
der  graf  Aliers  von  her  Seyfrides  lanntze. 
er  zwanng  in  des  mit  frischer  tat, 
das  er  alls  sein  herr  mftest  geben  vianntze. 

375. 

Arbosorans  der  küene 
\Tind  Waliiiii  der  f;ehe\X^r 
des  taiTPs  auf  (l<'r  grüene 
bezwungen  numit  lien  fre<  lien  ritter  tewr. 
zw  abent,  do  der  tag  uw  gert  zw  fliehen, 
mit  panier  liecht  !?emalen 
Bach  man  dy  färsten  gar  zw  herberg  ziehen. 

376. 

Do  ward  mit  grossem  schalle 
von  menger  chrey  geschrieren. 
von  wappQn  dy  knaben  alle 
mit  mani^em  lob  preisten  den  hellden  zieren, 

den  man  da  nennet  vogt  zu  Igerlannde: 

'o  vy,  wie  kan  der  küene 

den  preis  beiagen  mit  eer^n  sonnder  schanudeT 
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wentewr,  wie  her  Seyfrid  in  dem  turnay  den 
preis  erwarb  vnd  wie  er  sich  vergaß,  das  er 
lobt  für  all  fraweB  sein  schiene  Hnndi  roea,  dar 
durch  er  zw  grossen  n9tten  kam. 

377. 

Nw  morgens  auf  den  sale 
kamen  dy  fürsten  gar. 
dy  maget  liecht  gemale 
Bnzisamor  ftlert  man  gecfarSnet  dar. 
5  dy  trüeg  von  golld  vnnd  gstain  ain  fVrspann  reiche, 
an  einem  schapel  si  ims  pot, 
darnach  vmb  vienng  in  dy  all  minicleielie. 

378. 

Fraw  Awente\\r  vnd  mynne 
kamen  dar  all  zn  stand. 
0  got,  was  ist  zn  synne 

ench  paiden  wM?  yerschliesst  im  seinen  mnnd! 
h  hallt  vastt,  SeifHd;  merck  was  dein  amey  saget: 
haltz  dn  nit  tre^  vnnd  gltbde, 
das  dich  4j  ^^^^  von  hohen  fremden  iaget. 

379. 

Arbosorans  dar  ginge 
zw  dem  preyses  genennden. 
zer  Iiennd  er  in  geviiigre. 
er  iach:  ^herr»  wo  ir  kambt  der  iannde  ennden, 
ö  wo  sacht  ir  magt  ye  mer  so  dar  gepiUdet?* 
noch  schweig  Seyfrid;  dein  zame  fre^d 
ward  dir  von  antwnrtt  schiech^  vnd  gar  erwilldett 

JWO. 

Snnst  sprachen»  all  gemaine, 
das  dise  mag^t  sreföej^ 
wiir.  mit  lob  dy  atlaine 
dy  clarhait  annder  frawen  vnnderschlneg. 
5  ditz  gienng  et  Seyind  all  zn  nach  zn  hertzen. 
diss  macht  seinr  ftrawen  mynne, 
das  er  darch  mynn  hernach  gwan  künftig  schmertzen. 


Digitized  by  Google 


Ul 


381. 

SeyMd  sprach  zu  Waldeine: 
'was  man  dy  maget  krönt» 
80  ist  dy  wnnne  meme 
mit  hoher  clarhait  verr  für  si  geschönt/ 
5  ditz  hett  erhört  der  graff  Aliers  Ton  Krette. 
zu  liaimd  ers  für  den  kfinig  pracht, 
Mrie  SeyMd  diso  wortt  gesprochen  hette. 

382. 

'Waffeu,  herr,  diser  märe!' 
sprach  WaUiin  der  ^eslarht  : 
'ich  sorg,  künftige  schwäre 
habt  ir  e\X'ch  selb  mit  disera  märe  pracht.' 
ö  all^r  erstt  gedacht  do  Sejrt'rid  an  sich  selber; 
von  disem  vngeuelle 
Saig  er  erplichen  hin  mit  färben  gelber. 

383. 

Nyembt  westt  von  disem  märe, 

was  kumers  in  snnst  zwangk, 
noch  vmb  des  hellden  schwäre, 
in  dem  er  seine  äugen  wid^r  auf  schwanck. 
ö  er  iach:  'o  prot.  wie  hab  ich  mich  Verstössen 
von  all  kiiulUi^t'U  Irewtlen! 
des  mag  der  not  aal  erd  mir  nyembt  genosbeu.' 

384. 

Seyfriden  man  besannde 
hin  flir  den  chünig  reichen, 
er  iach:  'sagt,  kften^r  weygannde, 
wo  sacht  ir  clarhait  meiner  tochter  gleichen, 
5  atls  irs  eü^th  habt  gerttembt  vor  all  der  menngeV 
ei-zeügt  ir  das,  es  frummet  eüch; 
buust  Wirts  gerochen  an  euch  mit  nöten  strennge.' 

385. 

'Seyd  das  ye  ist  Miwendig 
vnnds  mein  Inn  liat  veriehen, 
sollt  ich  drumb  leljcns  ptViindig 
werden,  so  hab  ich  aucii  dy  rain  gesehen, 
o  der  clarhait  hoch  ob  vnd  vor  diser  glentzet. 
alls  für  den  ror  dy  lUien  dar, 
allso  ir  schön  all  weiphait  über  krentzet* 
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386. 

T>es  ward  er  auch  vertailet, 
wie  uor  der  herre  sein, 
dy  helldeu  vniif  niKi\  let 
in  pojen  zwaiu  Uten  uil  schwäre  pein. 
o  Arboaorans  dem  was  wai  all  der  erden 
80  laide  nie  beschehen, 
alls  do  er  hört  den  knmer  der  nfl  verd<Mi. 

387. 

Zu  tacren  fönff  in  g^ebcn 

ward  zeüjrknüss  drumb  zw  laiten 
oder  aber  das  leben 

verloren  han  darnach  grar  snnnder  jKiiupn. 
5  do  was  et  nyenibt,  der  in  gst&nd  zw  den  dingen 

zw  der  genanten  zeite. 

der  k&nig  hieß  dise  hellden  [zwenj  lür  »ich  pringen. 

SBB* 

Er  Bprach:  *ir  habt  gefiehet 
gen  mir  den  e^hren  epot, 
all  mein  fre^d  ser  hetr&ebet; 
der  valsch  eüch  selber  pringet  zu  der  not 
h  Se3rMd  der  lach :  'es  ist  et  vnerlogen ; 
wann  ich  bey  meinen  zeitten 
nie  kainen  man  mit  Worten  hab  betrogen.' 

Uil  wortt  vnnd  wider  worte 
ergienng  dort  auf  dem  sal. 
pnsannen  lant  man  hoite, 
dy  gaben  dorcb  den  lofft  vil  grossen  sehat 
5  ArboBorane  tet  gen  der  stymm  pald  rileren; 
er  dacht:  'mOcht  ich  erwerben  helff, 
mit  gwallt  wollt  ich  4j  heilden  hinnen  füeren/ 

390. 

So  sieht  er  dort  her  ziehen 
ain  lannck  vnd  praite  schar, 
die  thett  all  fremde  fliehen; 
si  rit^n  »all  in  schwaitzen  färben  prar. 
o  von  lürsten  ward  gen  in  aiii  michel  gaben, 
das  sis  zum  hunult  enti)tieiigen. 
der  Werlte  wimfich  fti  bey  in  reiten  sahen. 
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391* 

Mini  lirosa  dy  gerainet 
8o  \wis  (Ij  frawe  dar. 
gar  pitterlich  dy  wainet. 
Arhosorans  nam  ires  plicke»  war : 
do  waü;  ir  vel  mit  clarhait  so  durch  ficliöiiet, 
er  dacht,  es  möcht  dy  süesse  sein, 
»durch  dy  der  helld  alhie  ranst  wirt  gehdneU' 

399. 

Arbosorans  sprach:  *frawe, 
was  maint  e^r  schwftre  dag? 
e^r  gnad  mir  des  getrawe, 
das  ichs  gemain  mit  willen  mit  eüch  trag/ 
5  si  iach :  'e^r  trew  w  il  ich  drumb  ymer  preysen. 
für  den  könig  auf  das  pala«, 
pitt  ich,  sollt  ir  mich  yetzund  mit  eüch  weysen.' 

393. 

Snnat  füert  er  di  nU  claren 
hin  auf  den  palast  weyt, 
da  ail  der  fttrsten  waren, 
dy  gen  her  SeyMd  heten  mengen  streit 
do  dy  geliebten  zway  an  annder  sahen, 
mit  hertzen  vnd  aneh  leibe 
tetens  begirllch  zu  einannder  gahen. 

394. 

Dy  fürst en  ;rar  auf  sprungen, 
sunst  gar  mit  in  dy  menng. 
von  alten  vnnd  auch  iangen 
häeb  sich  auf  dem  palas  ein  gross  gedrenng. 
do  man  dy  gestt  reichlichen  tett  entphachen, 
fraw  Mondiros  ans  vnmftet  sprach: 
'her  küng,  eüch  seit  sons  gechs  gericht  Tenmahen. 

395. 

In  schannden  mär  ertrincicet 

e^r  wird  vrab  dise  tat; 

dy  chron  entwerchs  eüch  sincket. 

zw  Last^rpurck  habt  irs  gennmen  rat, 

das  ir  meins  nnieis  woUet  m\v\\  entweren. 

was  wistt  ir,  was  ain  y«  1(  r  sieht, 

der  seinen  preys  in  iauixdeu  weit  t£itt  zeren?' 
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396. 


Dor  küiiit^'  sach  mit  äugen 
dy  niineclichen  an; 
er  iach:  'es  ist  an  laugen, 
icli  wollt  ain  mi.ssetat  beganngen  han. 
6  ich  Wils  eüch  Tnnd  den  heUden  so  ergetzen 
mit  zwayen  krönen  reichen, 
dar  wU  ich  vogt  gewaltig  in  zwe  setzen. 


Diss  gib  willicleiche 
in  e\Ver  paider  liaiuidt/ 
dy  depren  ellensreiche 

emstri(ket  wurden  do  von  schwärem  puutiiii. 
9  Seyfrid  do  gieiisi  zw  ^einr  ameyen  here; 
mit  g^naigtem  haupt  er  gnaden  pat. 
das  si  dy  schuld  vergeh  im  durch  ii*  ere. 


*Nach  dem  zart  rotem  mnnde 
Tnnd  e^er  sttessen  mynn 
sen  ich  mich  zeit  vnd  stunde, 
das  ich  gedenefc  verle^s,  darzfte  mein  »ynn. 
6  solt  ich  durch  dise  mynn  eÖch  han  verloren, 
80  wisset,  fraw,  da-  idi  zerwellt 
aut  eid  lieber  wollt  sein  der  vugeporen.* 


Si  spi-acb:  *möcht  ichs  gefüegen, 
wolt  ich  han  solljchen  vleiß, 
des  eüch  wol  möcht  henfiegen: 
80  mags  ock  nymer  pscheen  in  kainen  weis, 
ö  ve  allamort  von  vnnser  zwayer  Sebalden!' 
snnst  sanck  si  hin  amechticlich, 
das  b*  geschwand  von  hertzenlichen  layden. 


8am  pschach  aucli  gleicher  weyse 
dem  hellden  iamers  roirh. 
der  iung  vnnd  auch  <K  r  sreji^e 
von  diser  mvime  rlafrten  all  geleii  h. 
ö  nw  secht,  traw  Mynn,  wie  dy  geliebten  ligeni 
ob  ir  mich  yuinier  hOnt  darumb, 
so  whrt  ditz  iaster  von  mir  nicht  nerschwigen. 


397. 


398. 


399. 


400. 
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MM. 

'Faid  knken  vud  auch  krächzen 
ist  gar  zu  recht  dein  art  ; 
wer  welle  das  der  ächzen? 
du  pistt  et  weishait  der  ^  vngelart. 
5  sollt  ains  dem  anndem  gellten  nicht  sein  reiKre, 
dar  zne  si  hat  fraw  Werre  pracht^ 
so  pflftg^n  ir  paider  hertss  gar  clainer  treibe/ 

402. 

Das  ich  von  diser  clage 
innclit  allzu  hiiiiii:«'  niär, 
ain  niynne  •rennulen  [man]  trai?e, 
ob  si  icht  paidentlialben  Uten  schwär, 
ü  zwen  nnmd  süesH,  haiss  si  an  ainannder  schmückten, 
vmb  schrencket  mit  vier  armen  planck; 
darnach  nil  ssäh^r  ans  Iren  angen  ruckten. 

403. 

T)y  frawe  iamers  ruh  lie 
do  zw  her  Seyfrid  iach: 
*her  an<ei>  niiniklciclie, 

üun  h  nicht  türrt  wir  vnns  senen  nier  hiernach, 
5  watin  <l;\s  et  wier  }?eschaiden  ^seycn  ymmer, 
ich  \niu  iv'ds^  durch  mich  hohen  mftet: 
da  bey  vergiß  mein  doch  in  hertxen  nymmer!' 

404. 

Er  iach:  *b5r,  siiesse  frawe, 
sol  ditz  nicht  annderst  sein, 

für  war  mir  des  pretrawe: 
so  du  kerst  hynn,  wil  ich  das  leben  iiit  iii 
:>  verzeren  vuil  nach  sfiechens  »liclit  erwinden. 
ich  vnib  reit  ^nr  der  welttc  clirais: 
ich  stirb  oder  ich  wil  dich  süe»be  viuden. 

405. 

Montsalnatsch  was  verzaget 
vnd  hett  verzweifeilt  gar, 
das  in  nicht  trosts  betaget, 
bis  got  meins  iJheims  re^e  recht  nam  war: 
5  Parzifal,  der  in  seyd  ir  not  entrennet, 
»am  traw  ich  Rottes  ijiiette, 

das  mir  noch  werd  nieiur  tVewdeu  tund  becliennet.' 

F  U  «  t  r  e  r.  10 
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4(h;. 

dy  er  dort  weyleiul  tuiiudt, 
e^ab  im  dy  iiiinicleiche. 
si  iach:  'da  bis  mein  alltsseit  pey  ermandt  !* 
5  SQiiBt  niüesten  si  sich  von  pinannder  letzen. 
*was  IVeilfrdefi  pfltgt  dy  wellde  weit, 
sttesaer  amels,  mag  mich  dein  nit  ergetzen/ 

407. 

Das  was  j?ar  sunuder  peiteii: 
dy  tVuvv  iiiiiest  iivv  von  dun 
arar  auf  dvv  lerto  n-iteii. 
ir  trauren  beclaiit  dort  inanisr  ehiiener  man. 
i  nw  tliet  aucli  Seytriil  sich  von  dann  beraiten. 
der  künj^  vnnd  aunder  tTii-sten  vil 
paten  noch  lennger  iu  bey  in  hie  paiten. 

408. 

Kfinjp:,  fürsten  vnnd  baronen 
p:in^en  nüt  all  zw  ratt 

wie  man  dem  wolg-etanen 
ffepüeste  dy  uil  f^rossen  missetat. 
o  der  künijj:  im  pot  dy  maget  vnud  zwo  ivrune 
zu  sambt  seiner  viautze, 
das  er  gewalticleich  dy  uäm  zw  lone. 

409. 

*Vmb  dy  g&chtcht  vnerbolgen 
wil  ich  eüch  ymmer  wesen. 
doch  wollt  ir  rats  mir  volgen, 
so  mocht  Dnsdsainor  anch  wol  genesen 

0  bey  Arbosorans,  der  aucli  pflijjrt  weyter  lannde.* 
'des  rats  ir  wid  muprt  wesen  jxail' 
»praeli  mennger  lüi*bt,  der  seinen  preis»  erkaunde. 

410. 

Dy  prawtlaufft  ward  gemachet 
nach  all  der  fünften  rat. 
Arbosorans  trawren  geschwachet 
mit  alle  was,  er  lagt  anf  fre<('de  pfat. 
;>  des  htirtt  man  Bchall  vnnd  fre>Vd  in  allen  gassen, 
bis  nwr  allain  an  her  Seyfrid, 
den  wtdlt  iamer  zw  fre^d  nicht  kamen  lassen. 
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411. 

VerlAnngen  nicht  beleiben 
in  lan  wollt  bey  der  8ebar. 

vn^vuell  thett  in  vertreiben. 

Waltliii  tiuj?  f^iiiain  mit  im  den  kuininer  jrar. 
.'.  sunst  kciUa  si  dann  von  den  weiden  allen; 
des  v<afh  man  von  «Uii  Ii  a wen  dar 
manii;^  Uec-Ut«ä  aug  mit  zähem  vber  wallen. 


Wentel r,  wie  her  Heyfrid  mit  der  ffirsten  rat 
^VllAValldinen  zw  Ii^erlannd  Icüni^  pelcriinet  vnd 

wie  e  r  «s  i  c  h  von  dem  1  a  n  n  d  s  c  h  i  e  d  v  n  d  s  e  in  t  r  a  \v  e  u 
w 0 1 1 1  s  & e c h e u  vnd  wie  es  im  e r  g  i e n n ^. 


412. 

Der  rais  m  Igerlannde 
si  kerten  gar  des  ersten, 
her  Seyfrid  do  besannde 
von  all  des  lanndes  f&rsten  dar  dy  bersten. 
5  er  hieB  si  für  sich  anf  das  palas  chamen. 
was  sein  p^epiet  mit  mainte 
vnnd  von  seinr  schwär  si  heten  nicht  vernumen. 

413. 

Er  iach:  4(di  pin  ye  treten 
vil  von  euch  worden  innen, 
mein  pet  lasst  eüch  nicht  re^  en: 
seyd  ich  bey  nam  mich  schaiden  müeß  palld  hynnen, 
5  ir  rilecht  Waldinen  hie  zn  vogte  nenten. 
durch  hoher  adels  tngent 
vnd  anch  manhait  mag  er  eücli  ml  wol  zemen. 

414. 

Si  iahen :  'herr,  w  ir  jreren 
an  euch  doch  wandcls  nicht.' 
do  sprach  er  zw  den  heren : 
*ir  seidt  von  mir  verlassen  der  geschickt.' 
5  do  si  kaiintf  Ti    1  iv  ir  pet  was  verloren, 
do  ward  WuMiii  der  kiiene 
von  gmainer  volig  zw  künig  in  erkoi'en. 

10* 
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415. 

Seyfrid  vrlanbs  gerte, 
wann  im  dy  strennge  mynn 
fre^d  vnd  m&et  gar  verwerte 
nach  Hundiros  der  sflesBen  kfinigin. 
ü  Waidin  wär  gern  alls  vor  mit  im  geriten ; 
da.s  er  plib  bey  dem  lannde, 
vil  kaum  si  ins  uüt  pet  all  Über  striten. 

416. 

Seyfrid  iiani  von  srestaine 
vnd  gold  vil  miclieln  bort; 
ftunst  urlaubt  sieb  der  raiiie. 
sein  dainad  dre^  wollt  er  auch  fiteren  vortt, 
6  ain  garzan,  der  den  samn  im  alls  nach  fuerte. 
er  schied  von  dann;  got  wallt  seiner  fertt» 
des  hertz  allzeit  nAr  tre^  vnd  tngent  rüerte. 

417. 

Es  sftecbt  der  dick  gciieiiude 
dy  weiten  wellt  allunib. 
in  pirj^en  uianioben  ennde 

diirob  dy  lanndt  tctt  er  niaiiigeii  isUuitfe  krumb. 
5  in  schirtt'U  teil  er  nienn^e  wääser  raise: 
was  er  et  nwr  an  vinire. 
do  waä  er  aller  t'reV^deu  gar  ain  waise. 

418. 

Nu  ward  der  fürste  raine 
ains  tags  in  seinem  mftet 
der  ding  gar  über  aine, 
das  er  den  garzun  mietet  hoch  mit  g^üet 
i  vnnd  wollt  in  haim  zw  lannd  nw  wider  sennden: 
sein  lannjr  vnd  weite  raise 
Wollt  er  mit  naiueii  nw  jrar  aiuii^  enudeu. 

4iy. 

Alisas  er  türbas  kerte 
in  pirir  vnnd  nienngen  walld. 
sein  müet  ains  tags  in  lerte 
l^ditz  was  in  ainem  mayen  wol  prestalld), 
a  er  solt  bin  ker^n  zw  der  geplftembten  awen, 
da  er  in  hohen  wnnnen 
von  enten  fannd  sein  minicliche  frawen. 
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420. 

Des  ennds  rait  er  nach  wane 
vil  meniififeii  langen  tag. 
ains  tags  der  wol  getane 
sacli  ain  gepirge  boch,  das  vor  im  lag. 
5  in  danclit,  er  hiet  das  spor  nil  recht  dar  fnnnden, 
alls  er  ersach  dy  awen  griien, 
davon  ains  tails  im  tranren  was  nerschwnnnden. 

421. 

Sein  <>rs  ub^r  raii^n  vnud  staine 
müest  in  zer  aweii  tragen, 
do  sach  der  f&rst  ail  raine 
nicht,  wann  das  mennge  bätt  was  anf  geschlagen, 
o  er  sprach:  'ach  got,  das  ich  ye  ward  geporen! 
ich  vannd  hie  ite^ä,  dy  hat  mir  all 
dnrch  melld  mein  vaig  vertwalter  mnnd  verloren." 

'1^  wente'^r,  wie  Seyfrid  sw  ainem  ainsidel  cham 
^^fk  an  dem  ennd,  do  er  von  erstt  sein  frawen 

V  a  n  n  tl  v  n  d  wie  im  der  ainsidel  nach  1  a  n  n  g  e  r  red 
riet,  wie  er  sich  in  ainer  roshaatt  i^ber  mer  Hess 

ffieren. 

422. 

Er  süecht  fre^d  vhnd  enwesste 

et  nJ^lndert-  der  zu  linden. 

ans  pirj?  «riiiir  er  aufs  lesste; 
vor  ainer  hol  vnter  ain  weiten  linden 
ö  sach  er  ain  prucder  an  der  veny  gpstrecket. 
von  difjse«' mannes  kunfte 
ward  er  alu  tail  durch  leibes  vorcht  erschrecket. 

423. 

Anf  stAnd  er  von  der  erde 
der  erweite  gotes  knecht 
vnnd  entpfing  den  fürsten  werde, 
er  lach:  *nil  lieber  berr,  nw  sagt  mir  recht, 
o  was  wnnnders  bat  e^cb  pracht  her  in  dy  wilde  V 
in  man^er  zeit  noch  iaren 
iiab  ich  gesehen  hie  nicht  mennschen  piUde. 
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424. 

Nicht  wann  aiu  küniginue, 
dy  kam  etwanne  her. 
das  sich  dy  jüngst  schied  hynne, 
ist  yetz  dre^  iar  vnd  leicht  die^  monad  mer. 
o  all  clagend  schied  die  hinnen  iämereleiche. 
an  clarhait  vnd  anch  tngent 
anf  diser  wellt  lebt  iiyembt  so  wlrdea  relclie. 

425. 

])y  kam  all  iar  zw  iaimde 
her  durch  aiu  ritter  langen, 
an  dem  küenen  weyp^aniule 
ist  ir  dorch  gschicht  laider  sei*  »li^selun^cn. 
6  was  si  leidt  durch  den  werden  helld  ellennde» 
all  tag  hat  si  mein  pet  zu  got, 
das  er  ir  das  mit  seinen  gnaden  wennde. 

42(i. 

Mit  holit'ui  vleisse  patev 
den  ^äliJ;ell  ainsidol  ^er 
vnd  iacli :  'Iierr.  lieber  vater, 
wclif  lii  r  eiind  kam  dy  fj^epliiemet  her?' 
o  er  zaigt  di  rieht  im  irleich  hin  nach  der  schnüre, 
er  sprach:  'her,  dise  richte 
si  her  zw  lannd  vnd  auch  von  hinnen  fftere/ 

427. 

Do  sprach  der  kUen  weyganiide: 
'ieli  iiiii  der  IreVvdea  arm, 
diuih  den  dy  Iniu  zw  laiinde 
her  liier;  das  es  irot  in  .seiiii  thron  eri>arml 
ö  ich  piü  et.  der  ^icli  selber  hat  uergcsöcu 
vmb  dy  irar  vaygen  nieilde, 
des  hat  iamer  mein  hertz  mit  all  besessen. 

428. 

Seyd  ich  süss  her  pin  knmen* 
SU  redt  der  kiiene  man, 
'vnnd  ichs  recht  hab  vemumen, 
welcher  ennd  fller  mein  frawe  wcl  j^ethan, 
ö  so  wil  ieli  ye  mit  willen  darnach  werben; 
so  iKu  list  ich  ir  iiiaLi'  kuiiirn. 
wil  ich  bey  der  gai*  myniclich^n  ersterben. 
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429. 

Frtieder,  got  sol  eäch  hallden 
vnnd  well  meiner  veite  pflegen 
vnad  dy  sei  mir  beballden! 
ich  hab  des  willens  mich  ye  gar  bewegen, 
das  ich  wil  waten,  schwymmen  gen  dem  ennde» 
dar  dy  nil  süeese  wonet. 

kain  man  acht,  das  er  mich  des  willenns  wennde 

4  m 

Der  piiieder  redt  anfi  /.orn: 
'pl'uch  der  zägleichen  worttl 
wollt  ir  sonss  bau  uerlom 
e^r  rainc  sei  vnnd  den  ewipren  bort, 
der  engel  t're^d,  dy  nicht  hat  oi-tt  noch  ennde? 
owe  der  nott,  das  irs  ye  dacht! 
got  durch  sein  gnet  eüch  pessem  willen  sennde!' 

431. 

Er  iaeh :  'es  ist  erschlaffen 
gar  all  mein  tVe\\(l  ant  erJ, 
darunib  wil  i(  Ii  es  wagen, 
des  willen.s  mich  ye  nveniand  widerkerdt.* 
vor  lairl  dem  vat^r  dj  augeu  tet^n  erwailen. 
der  beild  nam  vrlab  zn  der  not 
vnd  wollt  en  mitten  an  den  wag  nw  vallen. 

432. 

Der  vater  an  im  hinge 
vnnd  zoch  in  alies  nider. 
mit  armen  er  jn  viiib\iiii;u; 
des  .strebt  her  Seytrid  ulls  mit  chretfen  wider, 
der  allt  iach:  'wellt  ir  ye  haben  vnhaiie, 
vernembt,  was  ich  eüch  rate : 
das  g^tett  eäch  doch  ain  weuug  zwm  wegeru  ta 

433. 

Ich  sorgs  eüch  lützel  tmmet, 
alls  ich  eüch  sagen  wil. 
ain  greiff  gar  dick  her  kämet, 
der  fiieret  mit  im  hin  des  willdes  vil; 
dem  ma^  et  in  der  wilid  gar  nicht  entrinnen, 
ich  schnüer  eftch  in  ditz  pfärdes  hawt: 
was  ob  eüch  der  auch  liieret  mit  im  hinnen  V* 
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4:vi. 

Den  pestkn  rat  gar  iimuden 
habt  ir,  getrewer  vater.' 
mit  vieisse  an  der  atonnden 
den  ainsid^l  er  es  zw  volennden  pat  er. 
5  des  mttest  sein  ors  das  leben  da  verlieren, 
mit  -sein  clalnaten  in  dy  hawt 
vnnd  wurtdsen  nil  schniiert  er  den  iiellden  zieren. 

135. 

Ains  tapfs  sach  er  den  greiffen 
dort  flieiron  ;rar  vt»ii  ferren, 
^eii  dem  acpirg  her  sehleiffen. 
er  legt  palld  au  das  stad  den  küeueii  herren. 
u  er  loff  vnnd  pai*g  sich  in  ains  staines  dämmen: 
ditz  tett  er  dick  vnnd  manig  mal, 
wann  dy  greiffe  all  dar  zwm  perge  komen. 

436. 

Der  greiflf  her  gen  dem  wallde 
srhwanu;;,  als  er  dicke  tat. 
vil  wild  ergacht  er  ]»alkle. 
er  >&di  des  or^cs  hawt  ans  meres  stat: 
h  er  tl<»g  dar  vnnd  zuckt  in  auch  auf  vil  schwinde, 
des  frewt  sich  diser  tarste, 
wie  er  in  sorgcUch  inert  liin  durch  dy  winde. 

437. 

Ich  enwaiss  zw  wie  nil  tagen 
der  greiff  in  allsost  fAert 
hin,  dar  sein  iunge  lagen. 

Seytrid  zw  ennde  nw  nil  wol  das  spnrt, 
:»  das  er  in  leut  zw  iie^t«  für  sein  iungen. 
durch  nie  vnnd  bicli  zit  küelen 
kam  er  nw  t'urbaö  iu  den  waUd  geschwungen. 


/\   w  e  n  t  e  w  r,  wie  der  g  i'  e  i  t*  f  her  S  e  y  f  r  i  d  e  n  t  ü  r  t  i  n 
a i  u  e  n  w  a  1 1  d,  d  a  r  J  n  n  e  r  d  e  n  w  i  1 1  d  e  n  m  a n  A 11 1  he- 
zor  vannd,  der  im  vil  sagt  von  seiner  frawen  vnnd 
wie  er  ir  aines  schätze«  httett 
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438. 

D<t  Scvtiiil  (Ii  s  bulaiuule, 
der  tcwt  r  l  ittor  werd, 
aus  der  liawt  er  zu  haiinde 

hich  schnaid  vnd  i-tai;:  von  pawiii  al»  zw  der  erd. 
dy  claiuät  dre^  er  nw  hin  mit  im  trüege; 
Bo  Sicht  er  ainen  wiUden  man» 
des  plichk  zo  sehen  was  gar  vnget'&ege. 

439. 

Der  ffiiijf  im  do  entueixen 
vnnd  sprach :  'durch  p^ottes  mynii 
8a}?  Hill  uil  wenlor  dejren 
(tnr  alle  wuiiikIlt  wuiuulcrt  es  mein  synii), 
was  dich  her  pracht  in  ilise  wüebtcu  vvillde; 
wann  ich  bey  meinen  tauen 
in  dem  gepirg  nie  mei*  sacli  lueimscUeu  pilide.' 

440. 

Er  sprach:  'bista  geheure, 
80  wol  mir  diser  vartr 
Althesor  lach,  der  te^re: 

'mein  dienst  stillen  dir  sein  vÜ  vnjrespart. 
möcht  dir  mein  dienst  ett  nw  zu  ichte  truHnaen  I 
saj?  mir  durch  all  dein  wir  de. 
waunen  du  seiest  der  lannd  her  zu  mir  kamen.' 

44L 

Er  lach:  'mich  hat  geffteret 
ain  greiff  her  ttlier  mer.* 
*gross  angst  mein  hertze  rueret* 
Althesor  sprach ;  *gotz  hellt  dich  förpas  nSr 
vnnd  b^nemme  gar  was  fire^de  dir  verwirret, 
kündt  ich  icht  jjftetz  dir  schaffen, 
des  willens  hiudUlu  micli  ^ar  viiuerirret." 

442. 

Do  sprach  der  lürste  here : 
'(bn-f  Ii  -  (»t  thfte  mir  l>echaünt 
durch  deiner  tagent  ere, 
wer  ist  hie  herr,  wem  hdren  dise  lanndt? 
wie  ist  auch  dises  reiches  vogt  genennet  V 
pfligt  man  da  cidsten  tadfes 
od^r  ist  in  diser  glaub  hie  vnerkennetV' 
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443. 

lies  erseurttz  von  hertzeu  sere 
der  fretrexVe  Allthesor. 
er  i;u'h :  'hört,  degen  here, 
des  lanndes  er  ye  Bchwebte  hoch  enbor; 
da  tton  wH  es  ein  arger  wicht  verdringen: 
durch  sein  gewallt  th&et  er  das  lanndt 
vnnd  auch  ain  raliie  frawen  aer  be^wingeii. 

444. 

Wir  haben  hie  ain  frawen, 
er,  tuireiidt  v\\<\  irncttrs  reich, 
ir  snllt  mir  des  liftrawcii : 
an  darhait  lebt  nit  zerwellt  ir  jrckidi. 
dy  hat  gar  alle  t'rexVd  mit  all  ven»chwum 
dari'h  aineu  heiklen  kiiene; 
den  hat  von  gschicht  si  woimderlich  verlorn. 

445. 

Es  was  der  waniidels  freyen 
durch  prophetzey  fresapt. 
wie  si  sit  h  .sollt  auicyen 
tren  aineni  küencn  kellden  vnuerzafrt. 
tl(  II  seilt  dy  kewsch  jenset  des  luers  dort  umideu 
ob  si        präclit,  da  mit  das  lanndt 
sollt  ai'bait  vud  »ein  not  gai*  überwinden. 

446. 

Seyd  kamen  si  zw  aamen 
auf  ainr  geplftembten  hayden. 
si  iach,  das  si  mit  namen 

ain  iares  Icnnu:  noch  niftesten  sein  ^eschaideu. 
verpoten  ward  im  auf  dem  {icpluembteu  vellde, 
das  er  dj  selben  iares  t'risst 
dmch  nicht  au  kaiucr  »tat  tet  von  ii*  mellde. 

447. 

Diss  glübd  nicht  ward  hehttetet, 
alls  er  ir  hett  versprochen, 
dammb  vnhall  so  wüetet, 
das  es  nach  wär  schwftriieh  an  im  gerochen: 
mein  fraw  in  lost,  er  müest  snns  sein  erstorben, 
si  liess  zw  letz  dreiV  clainad  im; 
von  relchait  sinds  der  armüt  gar  verdorben. 
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448. 

Nw  ist  ain  jjraft*  im  laimde, 
der  irertt  der  tVawen  intiii, 
aiii  sLarck  vnd  liüeur  wcyj^annde: 
drumb  wil  er  xogt  viind  herr  des  reiches  sein. 
5  er  gicht  mein  t'raw  im  kanschaift  hab  gelobet, 
vnnd  mengclich  wais  tnr  wäre, 
das  ei>  mit  lagen  gen  der  keäscben  tobet. 

449. 

Er  pricht,  wer  well  versprechen 
das  uiiniclirhe  weil», 
mit  kaiii])tf  well  er  das  roclien. 
su  \>l  SU  starck  (k's  viitrehewreu  leib, 
ö  das  kain  man  nviinner  habe  des  gediugen, 
das  er  mit  mauias  wf^re 
disen  vaigen  wicht  müg  mit  streit  bezwingen. 

460. 

Nw  ist  es  allsus  knmmen 
so,  das  ain  maget  rain 
sich  karapfs  bat  angennmmen. 

durch  got  vermaiut  zw  rechen  si  ditz  main. 
5  durch  Mundi  rosa  dy  uil  kcwscheu  süessen 
gut  well  ir  irsten  zw  diser  not 
vnnd  vuuser  sorg  mit  sein  genadeu  püesseu. 

451. 

Alls  der  kampff  ist  gesprochen 
auf  ain  benambtes  zii 
sind  nicht  vollen  drey  wochen, 
zw  Ardemont  dar  kamen  f&rsten  aiL 
a  aach  hat  mein  fraw  sdn  abtey  reich  erpawen, 
dar  ein  si  sich  verschliessen  wil, 
jnit  ii*  von  türsteii  tU  t  zwelff  dar  iuncklraweu.' 

Do  öeyfrid  dise  woile 
von  Althesor  dein  tre\i(ren 
mit  alle  gar  erholte: 

*Ja  möcht  es  am  jüngsten  mich  nit  gereuen, 
^  ich  sagt  dir  mein  gewerb  blB  gar  zn  ennde.' 
Jenr  sprach:  'was  ich  uerschweigen  sol, 
das  pschichtf  dammb  vallt  ich  hie  efich  mein  hennde.* 
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4ä3. 

Er  sprach:  iiiaclil  du  geiiagen, 
bis  es  recht  hat  sein  zeit, 
nuft  iiiiad  wil  ich  dir  sajioii. 
wann  meines  haj'les  fi^ar  uil  nw  an  dir  leit: 
o  icli  pin  der,  den  mein  tVaw  hat  verr  gesüechet. 
ir  süesse  mvnn  mein  witz  mir  nara, 
das  ich  durch  melld  piu  frewden  der  verflftechet. 

454. 

Des  sich  durch  das  wort  »uchen 
dy  clainad  ärei^  vH  reich." 

er  thet  si  im  dar  raichen. 
'zw  letz  Hess  iiiirs  mein  fraw  dy  myneeleiih.' 
o  Althesor  liiistt  im  wannicr,  mund  vnd  auch  heniide: 
•pfelobt  Hey  dhcv  fieVvdcii  taj?! 
nu  hat  des  lauades  kamer  hie  gar  euude. 

455. 

Wie  wier  es,  herr,  anfahen, 
des  rats  greiflft  selber  ssUe, 
das  wier  za  lannd  vor  gahen; 
wie  irs  prepiet,  mit  willen  ich  das  thfte. 

;>  ich  ptliy:  ains  schätz,  des  reichait  sollt  ir  schawen; 
der  ward  aut  trew  beuolen  mir. 
der  höret  euch  vnd  meiner  claren  frawen. 

456. 

Althesor  do  lieraite 
ain  iloss  nicht  allzn  klain, 
auf  das  xer  nacht  er  laite 
alls  sein  geret.  mer  macht  der  treten  rain 
d  von  reis  ain  dach,  alls  obs  ain  werdlein  wftre, 
vor  sorge  diser  greiften, 
ßuust  t'ueren  hin  dy  zweii  gai*  valsches  liire. 


Wentel  r,  wieSeyfridvndAllthesor  auf  ain  er 

^M".  t'l  0  s  p  e  y  ii  a  <  Ii  t  1  ii  r  c  n  auf  de  m  lu  c  r  a  w  A  rd  e- 
m 0 n n t ,  d 0  »  e i  n  t  r  a  w  w  o  u e t  vnd  wie  er  mit  a i n e m 
ritter  strait,  der  sein  l'rawen  mit  vallsch  an  sprach. 
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457. 

T)v  nacht  piß  an  den  morgen 
si  hittlMT!  si  auf  dvr  Hiiet 
vuiuier  (ItMii  uliaa"  verpor^en; 
ain  iiacli  wind  ward  zer  ferte  in  auch  ^üet. 
sunst  chaiuen  si  zw  ainem  pirg  geflossen, 
ain  fluni  zw  güeter  weite 
hett  »ich  Ton  raniftt  aus  fellsen  do  ergossen. 

458. 

Althesor  do  an  heffte 

an  lannd  den  starcken  flos, 

wann  er  wiellt  uil  der  cli reffte. 

SejtVid  au  im  spurt  nil  der  treVscn  groü. 

dy  purd  der  wild  aiU  seinen  rui^ken  va^t«: 

sunst  uiii^cus  hin  gen  nim  ca8t»»ll : 

dlB  lag  von  Ardemund  ain  halbe  raiit«. 

459. 

Der  tsehachtelnr  im  lannde 
was  gar  der  te^rsten  ainer. 
Althesor  sprach  zn  hannde: 
*herr,  diser  wirt  ist  trev'^'  vnd  to^ent  rainer ; 
dem  mujjft  ir  rats  vmb  ewer  vert  wol  traweii, 
iht.s  ich  (Mirh  ratt  zum  pcstt^n, 
das  werdt  ir  selb  gar  j^iuazlich  au  im  sehawen. 

460. 

Der  tschachtelor  zer  vestten 
si  paide  Icnmmen  sach. 
er  ging  gen  seinen  gestten, 
mit  schöner  zncht  er  zw  dem  willden  sprach: 
*das  da  sonst  knmbst,  das  sind  ye  frömde  märe!' 
mit  im  fftert  er  dy  lieben  gestt; 
mit  süessem  enpt'anck  b(;nani  er  in  uil  schwäre. 

4(J1. 

Nach  dem  jmbis  besunnder 
fiiert  er  dy  hellden  paid 
vnd  lach:  *nu<'h  hat  ser  wunnder, 
was  dich  aus  dem  gepirg  her  Iiat  sreiaid.' 
Seyfrid  der  iach:  'auf  gnad  wollt  ichs  eüch  sagen, 
ob  ich  des  wär  uersichert, 
das  ir  dl  ding  gerftecht  mit  vnns  vertagen.' 


158 


462. 

Er  Kpracb:  'safii;  dvnnder  grawen! 

seytl  i(*hs  vrrheleii  sol, 
So  iuü;i,t  ir  uiirs  vertrawen.' 
h(M*  S('il'n<l  iarh :  *mifli  luMiüe^rt  der  n  ile  wol. 
5  ir  wistt  bej  naiiicii  von  iiuiner  ciareu  t'rawea, 
(lun  li  was  si  tfier  hiu  über  iner, 
wie  »1  aiu  ritter  s&echt  dort  tu  aiur  aweu/ 

463. 

Anfangfk,  mitel  vnnd  enude 
sagt  er  mit  all  bis  dar. 
*der  selb  fremden  ellennde 

pin  ich,  darumbe  nemet  des  rechte  war 

dy  claiuat  dn  w,  da  mit  dy  rain  siih  Ift/el. 

p^estet  ir  mir,  ia  ob  ichs  ma«r, 

werdt  ir  mit  lieb  des  vil  von  mir  ergetzet. 

4(^4. 

Der  tschachtelar  vil  raane 
pot  sieh  gäcbs  zw  sein  ftlesaen. 
Seyfrid  des  nicht  was  saine, 
auf  zackt  er  den,  der  im  wol  sorg  macht  püessen. 
5  er  iacb:  ^herr,  tre^jt'e  will  ich  e&ch  ensaigen 
mit  tre^Ve  ane  vare; 

wau  was  ich  han  sey  mit  all  e\ver  ayg:eu/ 

Nw  iiaheiit  es  der  zeit«, 
dar  aaf  des  kampft'es  zil 
gestossen  was  darcli  streite, 
do  was  xw  hof  et  grosser  sorgen  vil 
5  vmb  dise  clare  maget  aas  erlesen, 
sj  bett  geding  selb  verr  sa  got, 
sonst  wolt  si  zw  dem  kampff  iiyempt  lan  genesen. 

4(i<i. 

Ain  rinck  <lo  \\iirt\  irenmHiet; 
aitl  frstut-1  ucyt  darumb  ^ie, 
an  koste  nicht  verschwachet. 
uw  höret,  Wils  her  Se^i'rid  do  an  vie: 
i  er  iadi:  her  wiert,  leicht  mir  ors  rnnd  auch  spere; 
iieii  (ÜM-iii  .stanken  wiire 
t're\V  ich  mich  auf  mein  ritterliche  ere.* 
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467. 

Kail  pracht  dem  fttrsten  millde 
alldar  streitlicbe  f^pwaniult, 
heim,  sper,  dar  ztte  schillde. 

sein  f^uet  siliwert  pracht.  er  selb  mit  im  zw  lauudt, 

das  im  Paltinor  j^ali  dtut  iu  ikr  uweii, 

rto  er  in  lost  von  si  liwiii  or  not, 

do  mit  er  liet  «eyd  meungeu  hellm  verbawen. 

468. 

Graf  Girot  mit  sein  magen 
zum  kampffes  krais  dar  ging, 
er  thett  manlichen  fragen: 
*8tett  iendert  ritt^r  so  kiien  an  disem  ring, 
der  für  dy  maget  türr  hie  mit  mir  streiten, 
der  rustt  sich  zw  der  were ! 
ich  traw  sein  harte  wol  alhie  erpeittii. 

469. 

Do  sprach  dy  maget  raine: 
*got  sey,  der  mich  emer! 
vor  ench  mein  sorg  ist  claine: 
durch  e^'em  valsch  vnd  mein  recht  gar  ain  her 
wird  ich  euch,  got  sol  es  zw  recht  vnns  schaiden.' 
in  der  zeit  het  beraitet  sich 
her  Seyfrid  wol  verwappent  auf  dy  hayden. 

470. 

Vau  aiiieiii  samcit  weisse 
was  all  sein  lvouertc\Vr, 
darauf  ain  krewtz  mit  vleisse 
nach  roter  färb,  ditz  f&ert  der  helld  geheVftr. 
er  rait  hin  zw  dem  champIT  gar  snnnder  schwäre, 
dy  diet  lach  all  gemaine, 
Sanndt  Jörg  zw  trost  in  dar  gesenndet  wäre. 

471. 

Er  rait  hin  zw  dem  ringe 
der  deinen  vtiinT/aLit. 
sein  r»M)  er  >uiis  au  vin^e: 
'ich  Stull  /.w  ivampff  hie  für  dy  claren  ma«t. 
ritter,  verwappent  euch  jfen  nur  durch  »treitel 
vinl)  ewern  valisch,  den  ir  da  tragt, 
des  kauiptfes  hie  von  euch  ich  kaum  erpeite.' 
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472. 

Der  graif  sich  all  zu  hannde 

verwappeiidt  {?en  dem  gast 
jrleii  h  aim  küenen  weyjramidf». 
von  gstain  sein  ziniierd  iren  der  simneii  ^last. 
5  fiiinst  kam  er  Htoltzlicli  in  den  riugk  geriteu. 
sam  thett  auoh  diser  ritter  zier; 
des  ward  ain  starcker  streit  da  nicht  vemiiteQ. 

473. 

Zway  starcke  sper  man  raicht« 
den  helMen  do  xw  hannden. 

Ir  kainr  vor  schrick  erplaichte. 

ain  söliclie  thiost  zwsanien  si  do  rannden, 
5  da  von  dy  starcken  sper  .si(  Ii  uar  zerriHsen. 
zwai  nnTulvf  man  in  pracht  alUlar: 
aiu  scliueiku  puneis  ai  hivh  paide  Üiäüüu. 

474. 

Uil  ritterlich  gerlten 
mit  Icrafft  ward  diser  punnder, 
valleren  gar  vermiten. 
dy  Ie\Vte  nani  von  got  das  ymmer  wnnnder, 

5  das  si  paid  von  der  thioftt  ye  irc'sassen. 
Jeder  eylt  palld  hin  an  sein  ort: 
all^r  er^^t        vnm&et  si  ain  thiost  massen. 

47Ö. 

Do  pracht  man  in  zway  spere 
gross,  zäch,  starck,  vnbeschnait. 
gen  diser  thiost  gere 
waren  dy  kilenen  hellden  do  berait. 
ü  des  ergieng  der  walab  mit  vü  lautem  krache; 
dy  sper  zu  drunzun  sprungen  ciain. 
des  lag  zer  erd  der  graff  mit  vn;^emaehe. 

ITC. 

Kr  riit'itc  t'iirsx  norli  hcnnde; 
sunss  la*^  iiv  :»ut  der  «rriien. 
meiiclich  dacht,  das  sein  ennde 
erjranniEi^en  \v.1r.  do  iarh  Seifrid  der  küen: 
ü  'walfen  das  dein  nianhait  süss  ligt  erschlagen; 
hiestn  gepflegen  maines  nicht, 
von  recht  selten  dich  ritter  vnd  frawen  clagen.^ 
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477. 

Den  hellm  er  im  zu  liannde 
durch  kiielen  gen  dem  lufft 
von  seinem  hanbet  pannde. 
des  gewann  er  gen  der  diet  vil  grossen  guft, 
o  das  in  seins  veindes  not  alisnst  gnnd  reiften, 
si  iaben  all  geleiche» 

das  sein  manliches  hertz  pfleg  grosser  treten. 

478. 

Der  prraff  firh  wid^r  erholet 
des  vngetüejreii  valls. 
sein  liertz  dnimb  kamer  doiet. 
er  lach:  'bey  nam  es  gillt  et  gar  dein  halls! 

5  das  du  mier  bietst  raein  preis  so  nach  entzacket, 
das  wirt  an  dir  gerochen  suns, 

da  von  mein  wierd  gen  hohe  wider  mcket:' 

479. 

Ei*st  zug:en  si  von  schaiden 
zway  Schwert  laiiirk,  scharff  vnd  prait. 
«riich  \v;is  in  zemen  paiden. 
ietweder  hie  nach  hohem  preij<e  strait. 
ö  dy  frawen  clnr  si  sahen  vor  in  preheu. 
welcher  den  preis  alhie  peiagt, 
von  schaiden  m&eß  mau  im  uil  eren  leben. 

480. 

Dy  hellden  hoch  erschwangen 
dy  arm  mit  den  schwerten, 
danon  schillt,  hellm  dangen. 

der  jjraf  ain  schlaf?  holt  auf  den  hellden  pr^herten: 
ö  tleii  sriiillt  sdilfieg  er  mit  rhraflft  im  aus  den  hennden. 
aller  erst  Seytrid  erzürnet  ward; 
mit  ^imm  luff  er  an  disen  helld  geneuden. 

481. 

Durch  zimierd  vnd  durch  hellm 
gab  er  im  ainen  schlag, 
so  das  er  in  dem  mellm 
ane  haapt  vor  im  gar  gestreckter  lag. 

6  er  sprach:  *mich  re^t  doch  ye  dein  manhalt  grosse, 
ia  ob  dn  an  den  eren 

nicht  gwesen  werst  an  tre'd^en  so  der  plosse.* 

Fttetr«r.  11 
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482. 

Der  nye  preis  was  j^eöaiget, 
der  künijrin  wol  <rethan 
mit  schönen  züchten  uaiget. 
nw  sasB  er  auf  sein  ors,  der  küene  man; 
6  ZW  walld  tett  er  bebenndes  wider  keren. 
dy  künjgin,  bemi  vnd  frawen 
hietten  den  helld  erkennet  vnmassen  gieren. 

483. 

Im  walld  er  in  verschwauüde, 
der  küeiie  dogou  sclmell. 
wider  rait  er  zu  hannde 
zu  .sciin  getreV^en  wiert  auf  das  castell. 
$  do  ward  er  nach  vnrii*'  uil  schon  entpfanngen* 
an  den  wiert  iiyemant  westt  dy  mär, 
wie  es  mit  disen  dingen  wär  erganngen. 


^  wente^r,  wie  ain  gemainer  hof  zu  Ar demon  t 

Uvlk    von  der  k  ü  n  i  g  i  n  p  e  r  ii  e  Ü"  t  w  a  r  li ,   dar  auf  s  i 

81  eil  mit  iren  lannds  herren  letzen  wollt  vniid  mit 

Kweitt'  fürsten  töchtern  in  ain  kloster  kamen 

wollt. 

AOä 

Dy  künigin  beeannde 
mit  all  dy  fürsten  gar, 
dy  horten  zn  dem  lannde. 
8i  iacb:  'nw  nemet  ock  mit  treten  war, 
b  das  man  mit  vleis  all  werr  vnd  krieg  Terschlicbte, 
ancb  das  man  in  dem  lannde 
dy  stett  besetz  mit  frid  vnd  güetem  g^richte.' 

485. 

Per  tsdiaf'htelur  zer  fmwen 
spraeli :  hurtt,  icli  wil  euch  sagen, 
latt  euch  des  wiUeu.s  sclmwen, 
(las  ir  herüefi'et  her  in  kurtzeu  tagen  — 
5  hai^t,  das  man  ainen  thnmay  tbüe  bescbreyen, 
das  fürsten  vnnd  baronen 
zn  disem  bof  zn  letz  sich  mit  e^ch  freien.* 


Digitized  by  Google 


168 


486. 

Alls  er  diss  hett  gesprochen, 
AUsust  Wardt  es  vulemidt 
des  tags  über  sechs  woclien. 
garzun  nach  rittern  lüften  an  inanjpr  enndt. 
Althesor  sprach:  'ich  wil  meiin  berreu  pringen 
sameit,  pfell,  gold,  gestaine, 
das  man  sein  kost  acht  aach  zu  grossen  dingen.* 

487. 

Snst  er  mit  im  dar  prachte 
vil  bortes  anQ  der  awen, 
vnnd  alls  dy  zeit  her  nachte, 

das  man  in  niüest  mit  f,q"osser  reicliait  schawen. 
auch  het  der  wirt  sein  ma^r  vnd  man  bestellet, 
dy  zu  dem  tumay  grossen 
zw  seinem  vann  iui  wären  zw  gesellet. 

AQQ 

Dar  kam  von  manjgen  lannden 
fÜTsten  ynd  reich  baronen, 
dy  durch  preis  dar  hin  wannden, 
dnrch  das  dy  sftesse  mynn  si  sollt  belonen. 
meng  weitter  rinck  gennmen  ward  zw  vellde ; 
dört  vor  der  kfinigin  palas 
schlueg  man  auf  pauilun  vnd  reiche  zellde. 

489. 

Alis  der  turnay  getailet 
mit  reicher  kost  hie  ward, 
dy  heliden  vngemailet 
sich  scliarten  recht  nach  yerer  lannde  art. 
dy  chroierer  vor  leren  herren  schrieren 
manicher  hannde  kreye; 
snst  zogten  ans  zw  velld  dy  ritter  zieren. 

490. 

Ynd  alls  dy  vespereye 
sich  wollte  zem  Mimenngen, 
dy  küenen  ritter  treye 
wurden  mit  manhait  hurticlich  ersprenngen. 
do  sach  man  in  den  lüßten  hoch  vmb  wedeln 
dy  ziuüerd  vnd  paniere 
ob  känjgen  vnnd  snnst  mengem  fttrsten  edeln 

11* 
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4aL 

Do  wurden  lawt  erschellet 
anf  schillten  hert  dy  sper. 
Seyfrid  zer  erden  vellet, 
ia  wer  da  het  der  seinen  thiost  {?er. 
sam  teten  sein  jcesellen  auf  der  grüene. 
in  färben  nar.h  lazur  geuar 
füerens  mit  all.  hört  was  der  degen  küene 

Der  mynn  zu  eren  füerte: 
ain  claren  frawen  ami, 
alls  das  der  mj'nn  gepürte, 
nacket  vnd  plencker  dann  ye  ward  kain  harni. 
ain  fackel  prinnent  fftrt  der  arm  zer  liennde ; 
bftechstaben  von  gold  sprachen  zw  te\Vtt, 
so  man  si  las:  'fraw,  wennda  kumer,  wennde!' 

493. 

Sunst  in  dy  süesse  mynne 
saluier^t,  wann  er  an  sach 
dy  claren  chüniginne. 
da  mUesten  stieben  te\XTe8  zunnder  nach 
von  helhn  md  schillt,  wann  sein  thiost  erkrachet, 
dy  claren  frawen  iahen  gar, 
kain  pess^r  rittr^r  vnter  heim  wär  nye  bedachet. 

494. 

Dick  durch  den  punnder  prechen 
sach  man  den  fursten  stoltz 
mit  sein  gesellen  frechen, 

alls  in  der  prnnft  der  hierß  thftet  durch  das  holtz. 

des  hiellt  in  enngels  weys  gezieret  schone 

der  graf  von  Pytimonte : 

der  gert  thiost  durch  werder  wej'be  lone. 

Do  wurden  schnell  ersprennget 
zwai  ors  her  von  rabin; 
ir  thiost  so  erklennget: 
hic  mit  der  graff  ffter  aus  dem  satel  hin; 
den  plüemen  Hecht  ward  er  schon  zfte  gesellet, 
pusaunen  vnd  tamburen 
mit  lautem  don  vil  wurden  do  erschellet. 
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496. 

Zw  abent  tett  man  ziehen 
dnrch  rfte  zu  den  gezellten. 

wen  liail  des  tags  tet  fliehen, 
den  daucht,  es  müest  sein  afttor  künii  engellten. 
o  do  ward  prefraprt  prar  uil  von  dUem  märe, 
wanne  käm  der  ik  hf  für.^t, 
der  des  tags  so  mit  pieiö  ervoüet  wäre. 

497. 

Nyemanndt  da  von  an  sagen 
westt  namen  lannd  noch  art, 
wie  nil  man  es  thet  fragen, 
zer  nacht  ain  tanntz  all  reich  berfteffet  wart, 

5  da  mit  dy  lanndes  fraw  orlah  woUt  gehen 
durch  ir  ameis  der  wellde  ftw^d 

viid  tür  au  ymiuer  clösterlichen  leben. 

498. 

Sich  rüst  fursten,  filrstine 
dar  mit  reichait  nil  grosser; 
menelich  was  das  zu  synne, 
das  er  gesehen  ward  do  armüet  plosser. 

6  da  m&est  man  manger  hannde  fre^d  an  schawen. 
was  yemand  pflag  knrtzweyle, 

so  sach  man  ett  betrüebt  dy  lanndes  firawen. 

499. 

Seyfrid  in  claidern  schwachen 
bey  dem  bot'el  sich  tranck. 
sein  hertz  im  tet  erkrachen, 
do  er  sein  hört  sacli  sitzen  fremden  kranek. 
5  sein  treten  wirt  er  naiu  bei  seiner  henude 
vnd  ffiert  in  zw  herberge; 
sein  claider  reich  man  im  pracht  sunder  wennde. 

600« 

Sein  Wirt  im  hett  bestellet 
ritter  noch  mer  wann  hundert, 

dy  im  wurden  fi^esellet 

zer  messeney.  luenclich  der  reichait  wunndert» 
ö  .!(.  man  sach  mantel,  schappel  vnd  halspannde: 

mar^rarit  vnd  f^estuine 

geleich  dem  suuu  den  schein  sunst  von  im  sannde. 
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601. 

Hertzen  TergfiUt  wol  swaüitzig 
dy  ritter  vor  im  ffterten; 

ie  zwen  besunnder  ainzick 

riten,  da  l)ey  ])usaunen  laut  crschuiirteü. 

5  nw  hett  der  taiintz  zu  hoff  .sich  nach  zerlassen, 
erst  sach  man  von  seinr  kunfte 

gedrennges  uU  nach  im  in  allen  gasseu. 

602. 

Zw  hof  man  nddLel  wnnnder 
nom  von  dem  gfthen  schal, 
dy  kttnigin  gleich  her  vniider 
ndt  vrlaub  ganngen  wollt  sein  ab  dem  eal : 

6  so  kampt  Seyfirid  dort  mit  Beinr  messeneye, 
geziert  in  enngels  weyse, 

der  ye  gewesen  was  der  schannden  freye. 

öOä. 

Do  in  dy  küniginne 
dy  rieht  sach  gen  ir  gan, 
sagt  mir,  fraw^  süesse  Mynne, 
wie  part  si  gen  dem  wnnnder  kflenen  man? 

5  *si  sprang  anf  ynnd  vmb  vielt  in  do  mit  armen: 
81  sanck  vnsprechent  zu  der  erd.* 

hOrtt,  raine  Mynn,  tett  efich  ditz  nicht  eiparmen? 

504. 

o 

'Zwar,  Virich,  nach  zu  hertzen 
gingen  mir  disc  dinfr. 
palld  nam  icli  ir  den  scdiniortzen : 
mit  Iri'wd  macht  ich  ir  iamers  purd  uil  ring.' 

6  Seitrid  si  zuckt  auf  von  der  erden  wider, 
weist  si  zu  dem  gestüele; 

do  er  si  setzt  mit  schQnen  züchten  nider, 

505. 

Auff  sach  si  pleübicleichen 
vnnd  lach  ans  sAssem  mund: 

*o  ameis,  got  dem  reichen 
bis  wilikuni^'n  vnd  auch  mir  tausent  stund! 
o  0  frev^'den  fund  vnd  traurcns  mein  Verluste, 
ü  wol  lust  du,  mein  ecren  tron!' 
bust  druck  si  früntlich  in  zw  irer  pruste. 
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606. 

*Dii  wÜnschelrUet  meinr  fremden* 

sunst  sprach  das  raine  weib, 
'ich  mn'^  V(ni  liail  wol  ffevs den. 
du  seiden  kuufft,  flu  siiesses  laid  vertreib, 
ö  du  meiner  wxnne  iiiayen  plüender  annger, 
dw  hönick  t^iw.  frucht  perndes  reis, 
durch  dich  mein  hertz  vU  fre^d  ist  worden  schwaunger/ 

507. 

Do  lach  der  fürst  gehewre: 
'hört,  raine  weibes  fniclit, 
was  mir  nye  her  was  ti^Xre, 
durch  eüch  hat  gnumen  das  ain  gähe  ducht: 
6  ich  main  verlänng^n,  das  mich  ye  nach  e^ch  pannde. 
ich  lob  T6rt  vnd  nach  winde, 
dy  mich  zw  e^ch  ye  prachten  her  2W  lannde. 

508. 

Wistt,  fraw,  ich  hab  ges&echet 
eüch  weit  in  mann«:en  reichen, 
bis  mich  got  selb  berüechet, 
das  ich  etich  fnnden  hab  ennst  aftlicleichen.* 
6  er  sagt,  wie  es  pls  dar  im  was  erganngen. 
do  dy  forsten  vemamen  diß, 
do  ward  mit  hohen  wirden  er  entpfanngen. 

509. 

Erst  mocht  man  fre^d  an  schawen 
von  fürsten  vnd  baronen, 
dar  zw  von  claren  frawen, 
da  man  entpfieng  den  hellden  wol  getanen. 
5  nw  was  anch  zeit,  das  man  zw  herberg  ginge, 
dye  hoben  baten  darnmb  rat, 
wie  man  dy  sach  zum  andern  tag  an  viuge. 

Wentel' r,  wieSeyi'rid  von  den  lanndes  herren 
zw  kfinig  pekr9nnt  ward  vnd  wie  die  pranttr 
lanfft  mit  grosser  reichait  nerpracht  ward. 
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510. 

Nw  morgens,  alls  veinomen 
dy  mess  zum  tbAeme  ward, 
dy  ffirsten  alle  kotnen 
mit  rittem  all  auf  das  palas  geschard. 
6  do  ward  gesagt  der  diet  mit  all  das  märe, 
wie  diser  helld  genaande 
wunderpärlich  zum  lannd  dar  kamen  wäre. 

511. 

Durch  ratt  drv  türsteii  reiche 
ward  der  lielid  lutchfrepora 
dem  lannd  gewalticleiche 
zw  ainem  vogt  vnd  kilaig  do  erkorn. 
o  zw  hannt  setzt  man  im  aaf  des  lanndes  kröne, 
dar  kamen  gar  dy  werden, 
entpfiengen  zw  recht  dy  lehen  von  im  schone. 

512. 

Ditz  mär  ward  weit  verkiiimdet 
durch  all  der  frawt  u  lauud, 
drumb  sich  mannt;  hertz  entzündet 
in  tre\Vdon  crros.  do  man  das  recht  befannd, 
5  der  tür.sten  uü  dar  kamen  durch  daä  wunnder, 
das  man  sf>  uil  j^esaget 
iu  hett  der  iuanhait  von  dem  helld  beemmder 

613. 

Ain  hochzeit  anß  geschreyet 
ward  disem  lannd  zw  eeren. 
manng  innger  helld  sich  frewet, 
dy  man  f<ach  tVr)li(  Ii  zw  dem  schalle  keren. 
ö  dy  ritter  .^i»  Ii  /iiuieiten  durch  die  irawen: 
ain  ieder  wollt,  das  in;in  /w  xclld 
in  sollte  bcy  den  pestten  allzeit  schawen. 

514. 

Snnst  ward  dy  hociizeit  reiche 
v(dpracht  mit  t're\Vden  viL 
dy  frawen  mynicleiche 
von  rittem  sahen  thiost  vnd  ritter  spü, 
5  damnnder  man  Seifrid  zum  höchsten  lobte: 
wo  man  icht  vbte  ritterschafft, 
mit  wird  sein  preis  den  anndem  allen  obte. 
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515. 

Der  kfinig  selber  wolde 
in  freMen  mer  do  machen, 
seim  wirt,  dem  eren  hoUde, 

er  ain  magdt,  dy  tranren  wol  kund  Bdiwachen: 
ich  uiain  fraw  Genzian  dy  stteBB  vnd  daren. 
fraw  Mundiros  si  was  ^esipp; 
des  sach  mau  in  viid  bcin  mag  frölich  g^paren. 

516. 

Dy  praiifrtlauff  reichlich  werte 
alldo  zw  vierzig  tagen, 
ain  yeder  fürst  nw  gerte 
vrlanbes  hain.  man  hört  nie  mer  gesagen 
5  von  kiinig,  der  so  nil  der  eeren  wielte 
an  Artus  von  Pritone. 

frid,  gdet  gericht  der  knen  vü  strenge  hielte. 

517. 

Fraw  Miinilirolj  die  süesse, 
dy  miniclich  vnd  dar 
(durch  tngendt  ichs  noch  grüesse), 
von  ir  ameys  ain  srhönpn  snn  gepar, 

5  Flormnndf  der  darnach  ward  ain  ritter  te^re. 
bey  feinden  man  in  dicke  sach, 

do  Preises  vil  erstrait  der  helld  geheure, 

51B. 

Diis  ich  mer  von  im  s>a«?te, 
was  er  iiub  preiss  erstriten, 
so  hat  es  mir  verdagte 

von  Scharl'eiilicrgk  her  Aibrecht:  daiunib  vermiten 
o  wirt  es  von  mir,  wann  ichs  hab  kaine  kuude. 
der  dinj?  kam  pottschafft  zw  Pritan 
vnd  auch  zw  Koaerziu  in  kurtzer  btiumde. 

519. 

Gross  fre^d  si  darab  namen. 
nnn  h5rt  mer  von  den  süessen : 
dy  lebten  paidQ  entzamen» 
das  in  got  hie  vnnd  dortt  tett  knmer  püessen. 

6  das  fron  reich  gab  in  got  nach  leibes  ennde. 
sam  müe$ts  vnns  anch  beschehen 

das  er  sein  hilftlich  gnad  her  zw  vnns  sennd^. 
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Lesarten. 


1. 


Yerzeicfanis  aller  nieht  rein  orthographlBchen  Ab- 

weicliungen  der  ITaiidschriften  ßCD  vom  Texte  der 
Us.  A  in  iStx.  l-~60  des  Merlin. 

Str.  1-4  fehlen  D. 

ATentiorenüberscIixift  vor  Str.  1  in  C:  Abente^r  wie  sieh 
Brntiu  Ynnd  knmns  nider  Hessen,  vnd  wie  Si  die  land  nach  in  nantn. 

1.  1  Nn  C   4  seinem  snn  AG,  Eneam  aan  B,  vom  Korrektor 

gebessert  aus  seinem  sun. 

2.  2  mailichen  B    te\'^'ren  B,  trewen  C 

3.  1  ii^Ul  C    3  uil  laiul  vnd  erde  ('    4  maniclier  B    iJ  nu  C 

4.  1  geschliulit  C    hrnn  A,  iieren  B.  lirn  C    4  maiiigu  C 

5  Bnito  vnd  kurno  B  (vnd  nachträglich  oiiiirefügt)    6  the^Vrcn  B 

Avcntiuienüberschrift  fehlt  C,  lautet  in  D:  Von  tleiu  Türen 
Morlin  lit  tt  ich  gar  lüi  wund"  ze  sagen  vnd  vermerkt  awentür  wie 
Morlin  ^^'pporen  wai-d  zu  der  weit  vnd  was  er  beging  jn  seiner 
kiuthait  vindt  jr  jn  kurtz  begriffen. 

5.  4  kam  BC    5  menig  D    6  vnrecht  D 

6.  2  glaubn  C ,  gloubn  D  3  Zezarins  AD ,  Zesarius  BC  4  et 
Wtt&ders  C   5  de\Vt  A,  de^tt  B,  teäwt  D,  deitt  korr.  ans  zeit  C 

7.  2.  B  ewer  D 

8.  2  wäciiBÜch  das  niUre  (:|reväre)D  3  banden  B  6  kond 
(:grand)  D  6  Coronick  D  pritoni  D  _ 

9«  2  gnüg  B  S  mir  AGB,  mit  B  3  merhab  D  pestn  0 

6  werd  B  7  mar  G,  mer  B  i^ar  nicht  T*nichtn  G 

10.  3  gan(n)tz  ABB,  gar  C  6  schaippfenberg  B  7  end  B 
kernen  GB 

11.  1  h5ret  A,  hörent  B,  h9rtt  B,  b«rt  G  3  erde  B  4  fron 
crütz  selbs  B    7  prncht  AB,  pracht  G,  brftcht  B 

12.  3  mang"  C  5  glanbn  (\  glonbnB  rechter  fehH  BC  OTanlfi 
C,  tonflfen  B  drey  B  7  vnnd  fehlt  D  hailig«  D 

13.  1  glaub  C,  gloub  D  4  hett  ott  D  6  Jreland  agloys  Vor- 
chumer  land  D  7  pi  iloni  J  >  war  n  AI»,  warn  C,  waren  I)  genemet  D 

14.  1  Nun  CD  pritoni  D  2  küng  D  immer  3  goU  D  4  mil- 
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tenclich  B  6  tet  täti  die  D  kttngiime  D  7  Balde  D  gtts  D,  gatas 
C  gim(n)de  ABC,  tett  D 

15.  1  Hogines  A,  Mojgines  BG,  Hoygenes  D  3  aller 
eeinr  C  4  menigclich  0  tonffs  D  girdlg  fehlt  D  6  statt  D  portn  D 
6  glanbxL  C,  glonbn  D  spraltet^D  7  auch  ABC,  och  D 

16.  1  gotz  D  4  vnglonbn  D  6  seliur  C  land  D 

17.  1  edl  G  gots  D  3  alnem  D  4  das  sin  r.  sele  gefröt  D 
6  Jörig  D  7  sl  A,  Hy  D,  er  korrigiert  aus  d  B,  er  G 

18.  1  Nun  CD  (oft)  er  ainen  ACl),  Moy^ines  ain  B  vom  Kor- 
rektor auf  Fiasur  preschrieVteii.  Das  Ursprüngliche  nicht  mehr  les- 
bar; dem  liuuiü  nach  kann  es  er  ainen  j^ewesen  sein,  2  was  ABD, 
ward  C  ^enemet  D  3  strites  A,  Streites  C,  Streits  D,  stätes  B 
•1  den  wer  xpiii  nit  D  6  arg  hell  hund  D  7  maniche  BC  Im 
menig  wys  sie  Ii  jm  zft  laid  schyba  D 

10.  4  er  es  D    (i  nSm  D 

20.  1  Constnnns  zwo  B,  vom  K<»rrtktor  ^el-essert  ans  Der 
künig  zwo.  tochter  D  3  wil  wirden  wunderbar  D  .'>  ned  ABO,  neid 
D  hell  wirtt  !>  6  lag  menigualt  D  7  sölUvber  AD»  solicher  B, 
solch*  C  Irrte  C 

21.  2  allem  ABD,  all  C  3  Es  in  C  4  tüg  D  5  verderbt  Aß, 
verdörbt  D,  verdarbt  C  6  glich  D  wyland  D  7  im  ward  mit  all  BC 

22.  2  den  Kormä'  D  4  anders  D  5  ein  AC,  ain  D,  eine  Korr. 
ans  ein  B  sehender  A,  schQndt  er  korr.  ans  scbftnt  der  B,  schOnt 
der  C,  schand  er  D  6  yoUge  A,  volg  D»  volle  BC 

23.  1  Ditss  G  2  diser  A ,  der  BCD  3  allez  D  5  dy  A,  die 
CD,  sein  korr.  ans  dy  B  dyss  A,  diss  B,  des  C,  dez  D  7  tranek  D 

24«  1  gesehtyen  D  3  tngent  fryen  D  4  sey  dort(t)  ABC, 
sldert  D  6  lieb  zft  valpracht  D  7  ewig  milg  D 

25.  1  mengem  D  5  ain  ACD,  dj  and*  B  vom  Korrektor  ge- 
bessert ans  ain  6  raenlgnftltig  D  7  im  land  D  wirdencliche  D 

26.  4  ai  gs  geschendet  nit  lassen  D  5  künsch  D  (immer)  dich  D 

27.  1  enröechet  A,  enrftchet  D,  entrftchet  B,  entraechet  C 
3  versüelit  D    5  ir  C  Beind  1)    0  e>Vr  C    7  vollis-  D 

28.  1  höret  (Mr  I)  2  solcher  C  3  ye  m«  C  ;>  aiiiem  D  6  mit 
ir  ain  gat  ouch  D  pat  ABD,  gar  C    7  et  ABC,  es  I) 

29.  4  verjret  meuig  D  7  nieuig*  C  das  tet  sy  jnen  gewisen 
zft  ir  peren  D 

30.  2  exX  r  T  3  ane  D  4  eiÄ  r  C  5  weit  D  (5  sl4ltls  D  7  die 
atlhn  zit  tlieeiit  D 

31.  1  klar  W.  dar  CD  3  zu  var  .\W\  zft  wäre  D  4  f?iron 
A,  füro  D,  iürau  BC  muud  D   6  verperest  AB,  enperest  C,  eube- 
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lest  1)    7  wurd  dich  vffs  jungst  ser  gerüwfi  D 

32.  1  zegarhe  D  3  hört  ABD,  kert.  C  4  nur  A,  aür  ß,  nn  C, 
üu  D  auskoren  B    5  dinet  1)   5.  6  e\\r  C 

33.  6  das  fehlt  C    7  vngesepnet  C  schäffn  C 

34.  4  süntliche  O  trawm  AB,  trewin  C,  träm  D  an  der  stunden 
D  5  man(n)«:eu  AB,  nianign  C,  mänge  D  6  solchn  C  7  wondt  A, 
wont  B,  want  C  »y  nit  wondt  sein  in  dem  paradiße  D 

85*  2  an  ir  prust  C  3  jängelinge  B,  jümgling  D  4  in  radiert 
ans  an  A,  in  BC,  an  D  6  snss  C  arg  D  7  enpfienge  C,  empfieng  ü 

86.  1  lettlicher  D  mag  Me  C  3  in  kaine  wy8  C  4  merck  AB, 
mercke  B,  werck  0  5  dea  m.  w,  D  6  Im  dem  D  7  Gilbertns  AC, 
Gilberthns  D,  OUbertinns  korrigiert  ans  Gilbertna  B  besnnd*  C 

87.  2  den  äbel  nickte  mag  benfigen  D  3  raisster  A,  raiBaen  D, 
nützt  er  BC  6  templem  D  so  fehlt  C  7  gat  D  ye  fehlt  C  alns 
mans  D  Btamen  A,  stämen  B,  samen  OD  (in  D  anscheinend  ans 
atamen  gebessert).   

88.  1  bewam  CD  2  geschrifft  D  4  gnftg  aine  D  6  als  diser  vil 
arg  C  arger  train  D  7  wachn  A,  wachen  B,  erwachfi  C,  erwachen  D 

39.  1  gundt  I)  4  utf  polt  gen  hyemel  D  5  Sy  erkannt  D 
sich  ABD,  si  C    7  grosse  clag  de  1) 

40.  1  niüestz  A,  niöests  1>,  muest  C,  mütis  D  4  ires  kinds  D 
war  ('  ö  kayserlic^h  1)  7  slaflfn  C 

41.  1  in  seiner  iugent  ACl),  Mörliii  genrnt  B  auf  Rasur,  unter 
der  ingent      ii  zu  erkennen  i^t.  B  alle  bfc^?(  liedine  D  7  och  wa^  i> 

42.  1  alltb  D  2  riöchn  D  3  meng  C  4  wurd  allzit  wnrd  ge- 
spfhon  D  hartp  schöne  A,  hart  schone  D,  ye  vil  schone  T.  (ye  vU 
nachtiügUch  eiugeiügt),  ie  ttil  schone  C  7  es  dörtt  gieng  iu  prl- 
tonic  D 

Aventiurenüberschrift :  wertigier  A  wertigiere*  D  wertigier  in 
dem  land  pritoni  zne  künig  gekronet  ward  vnnd  wie  die  tswelf  0 
rietten  das  man  Mörlin  solt  tottn  1) 

48.  1  Uormals  habt  D    3  koiiiG  D    4  v«darb  ABC,  erstarb  D 

44.  4  gewaltendich  D  ö  uil  fehlt  D  6  entätte  D  7  inng  ABD, 
iunge  C 

45.  2  moygines  B,  moigines  C  zu  stand  ACD,  der  Jftng  B 
korrigiert  ans  zu  stund  3  ermört  ACD,  ermQrte  B  korrigiert  ans 
ermOrt  4  wertiger  D  n^r  A,  nur  BC,  mer  D  6  wertiger  D 

46.  4  den  kfinig  (kilng  D)  gar  ans  (nß  D)  ACD,  kttnlg  Wer- 
tigier aAs  korrigiert  aus  den  künig  gar  ans  B  6  IKtz  waz  G 
7  vndertämig  D 

47.  1  Snst  C  3  flflchtenclich  D  4  mit  dez  lanndea  D  5  ze> 
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puwen  D  ß  nit  CD  1  all  A,  aller  BC  trawen  BC  sorgen  vörchte 
vor  alln  sine  vindn  tröwn  1) 

4H.  1  hört  C,  hörent  1)  2  alle  D  4  nacht  ob  es  j?ar  ob  D 
&  man  es  D  manichem  AB,  manchin  C,  mengem  D  buwet  D  Q  des 
was  C    I  zu  AC,  ze  BD 

49.  ä  aller  band  lütten  I)    fi  philosophy  D    2  zoubery  1) 

50.  4:  vnib  das  ABI) ,  darumb  C  (auf  Rasur)  si  fehlt  D  iniett 
vil  grob  C    ä  begert^n  berauttes  D    1  gevvisli  D 

5 1 .  ä  sy  es  D 

52.  ii  in  ABC,  ain  D  des  AB,  das  CD  ä  war  A,  war  BCD 
jüngeling  B  norchaimer  land  D  ö  sonder  CD  vätter  D  1  mit 
namen  fehlt  C  nant  D 

&iL  3  allez  D  4:  et  fehlt  CD  a  morder  D  jr  es  D  2  dem  puw 
nach  dem  mag  wol  volfiern  D 

54.  fi  chumens  AB,  komens  C,  komends  D  Norchaimer  landt  D 
Aventiurenüberschrift :  dem  kunig  saget  C  padragon  U  tractkn 

wie  man  die  auch  fand,  auch  wi  er  sagt  von  Pondragan  C 

55.  2  gegent  CD  ä  da  AB,  do  C,  das  D  4.  gar  fehlt  D  h 
winent  B,  wanet  C,  wendt  D    fi  vogls  C 

56.  2  hie  fehlt  D  3  stund  I)  4  nicht  fehlt  C  lutzl  C  h  nicht 
A,  nichtz  B,  nit  CD  har  D    1  vindt  in  nit  sftch  D  iar  D 

51.  1  mirs  C  2  gwerbe  C,  gewerb  D  3  wie  er  ir  D  sein  B 
4  wolltet  B,  woltnt  C,  woltiid  D    5  lannd  D    1  plib  stände  Ü 

58*  4  lützl  C  gfell  C  5  gelobt  C,  gelopt  D  mir  AD.  mit  (das 
t  verschmiert,  wohl  aus  r  korrigiert)  B,  mit  C  euwer  D  1  künge  D 
alle  D 

5Ä.  ä  end  D    2  lands  D 

60.  1  horte  D  2  kamen  C  3  vil  fehlt  C  laid  es  ett  im  C, 
laid  es  jm  D  störte  BCD,  störte  A  4  Jm  D  genomen  D  q  küiiige 
fuert  in  C  sonder  D    I  nit  D  möchtn  D.  mocht  C  dise  ABC,  die  D 


2. 

Verzeichnis  aller  nicht  rein  ortliographischen  Ab- 
weiclmngen  der  Handschrift  B  von  A  in  Str.  1—50 
und  451—519  des  Seifrid  de  Ardemont. 

Überschrift:  geboren  \Tind  die  t^U  darnach  fehlt,  er  sich  in 
seiner  iugent  ye 

3*  i  hilfflich  fi  Josaphat        ä  edcin  2  seinen    (L  1  Gabones 
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7  das  manlich  11.  7  tra'gen  A  (so  I),  tragen  B  18.  5  verdacht  fehlt 
14.  8  in  des  pate  16.  2  monierfi  6  vnger&egt  7  zu  mir  A 
nachträglich  (von  anderer  Hand?)  eingefügt,  gen  mir  B  17,  5  da 
weett  18.  2  gepirge  4  dey  ran  A  (der  letzte  Bnchstabe  von  dey 
schwer  leserlich  anf  Basnr :  anscheinend  war  nrsprünglldi  der  ge- 
schrieben, du.^  der  Schreiber,  in  dy  bessern  wollte,  wobei  er  de«  e. 
zu  tilgen  vergass) ,  den  ran  B  19.  7  sich  A  ,  sieht  B  21.  7  aiie 
22.  4  fraislicher  5  voidern  7  sunst  24.  ö  zer  A,  zu  der  B  2G.  1 
elagewey«e  4  meiigerlay  0  plicket  2S.  4  wandt  5  außlesen  A,  ans 
erlesen  B  30.  7  au  streite  Aventiurenuherschrift  nach  32:  Juiu  k- 
frawn  zu  karidnl  fftrt  vud  wie  er  sein  pauilnn  vor  karidol  aut  sclüüg 
Vüud  wie  im  da  gelanng.  34.  7  im  der  uil  vngenesen  35.  5  ich 
daA  vor  dir  7  das  das  du  36.  4  entpiktt  39.  5  hüf  42.  7  sol- 
len 44.  4  da  mocht  45.  2  baten  uil  von  koste  47«  2  inbilieren 
48.  1  komen  3  veniomen    50.  6  trewen  7  diusts 

4&d.  7  peschicht  d.  v.  ich  eÜch  hie  454,  4  minicleifih  5  mnnnd 
vnd  ancb  7  nun  gar  ein  ennde  456.  2  schlose  A,  floß  6  Aventinren^ 
ttbeischrift  nach  456 :  anf  ainem  floss  an  sprach  vnd  im  angesigt 
458.  7  ardemont  469.  2  teil^rlsten  7  werdet  gentzlichen  460.  7  ent- 
pfannck  461.  4  pirg  464.  5  her*  A.  herre  B  467.  7  heDm  tot 
verhawen  470.  3  ain  kranntz  mit  vleisse  474.  3  valieren  B  475.  5 
walrab  A  (korr,  ans  wal  ab),  walab  B  484.  5  alle  A  (das  e  halb 
ausradiert),  alls  U  4*.)3.  4  fctiebeu  die  tewres  499.  3  fehlt  erkru- 
chen  505.  7  dru<  kt  507.  3  nye  A,  ye  B  (aus  uyc  korrigiert  ?i 
7  pachten  A,  jiraeliten  B  608.  2  nianieren  510.  1  vernunieii  i;  kn- 
men)  511.  f)  kumeu  512.  1  lehlt  weit  516.  4  haim  Ü  pntaiie 
518.  5  ichs  A,  ich  B   519.  2  nw 


3. 

Yerzeieliiii>s  Hämtlicher  Abweiclinnjjeii  der  Haud- 
sciiiitt  A  von  dem  oben  gedruckten  Texte« 

Merl  in. 

2.  2  te^m  3.  4  mancher  4.  5  geschribens  6  thei^m  7  et 
fehlt  6.  3  zezarins  4  etwnnders  7.  6  e^r  18.  7  war'n  18.  3  stri- 
tes  20.  5  ned  26.  4  geschünds  80.  4  re#t  mich  fehlt  81. 1  klar 
3  var  84.  5  in  fehlt  38.  7  wachn  89,  7  klagende  gebessert  ans 
klagende  45.  2  nioygeues  3  nil  fehlt  47.  2  ker'n  49.  4  warn 
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geattndert  58.  4  denn  fehlt  56.  7  dort  fehlt  57.  2  ewr  58.  5  mit] 
mir  6L  7  irem  62.  3  vngehe^  7  ewr'n  67.  4  gepäre  69. 4  anff 
herten  hehnen  (vgl.  123.  4)  HO.  6  all  86.  2  ew'r  86.  6  gesagt 
89.  6  stund  94.  5  erfarii  96.  6  werre]  wäre  105.  6  peseliwärt 
106.  7  vogl  114.  5  den  ina  115.  H  der  nach  taw  lelilt  117.  ü  was 
ich  euch    128,  1  seinen  0  in    132.  6  ruß    137.  4  aim 

139.  6  haubt  141.  4  iaeh  fehlt  5  nulster  147.  4  plüet  156.  5  ir' 
159.  7  ewr-  160.  4  im  fehlt  161.  6  ewr  7  ewr«  162.  4  krewtz 
163.  4  tüeü    167.  5  am]  ain    171.  6  ritter'n    174.  3  des]  der 

5  durch  fehlt.  Aventiurcuüberschrift  nach  174  dy  hcrtzojrin]  der 
hertzojr  178.  2  ewr  179.  3  selb  180.  4  selb  1S2.  7  drunib 
1S5.  f)  ewr»  180.  3  turstin  189.  5  lamid  190.  2  mynn  195.  4  ewr- 
196.  8  annder  n  201.  5  hortt  202.  b  Tantayol  206.  5  hie  fehlt 
7  selb    207,  6  annder'n  7  disen    208.  4  still    209.  1  Der]  Den 

6  reicher  210.  7  do  fehlt  211.  7  d«.  fehlt  213.  1  Kittern  219.  2  vnd 
progen  3  kläglichs  5  ir  fehlt  220.  1  fürstlichen  i>  ir  fehlt  223.  3  Iis- 
ticlichen  228.  3  man]  mein  231.  5  w6re  288.  7  des]  das  238.  4  er- 
gieng]  gieng  244.  4  Johanns  h5r  247«  7  anderen  258.  3  gnad 
257.  4  reichfl  6  all  258.  3  dem]  den  259. 3  ewV  260. 6  geemain 
265*  1  awente^m  266.  4  tanelrfind 


Seifrid  de  ArdemoBi 

1.  5  angenng  7.  3  der]  den  9.  4  mengclich  12.  4  frawn 
18*  2  elltern  16.  2  moviem  18.  4  dy]  dey  (der  letzte  Bnchstabe 
nndentlich  anf  Raanr ;  anscheinend  stand  ursprünglich  der  and  der 
Besserer  vergass,  das  e  zu  tilgen;  Ii  hat  den)  19.  7  sieht]  sich 
21.  6  e\Vr  24.  ö  ainr  2r».  Ii  plickt  27.  2  g-n  28.  5  aulilesen 
7  all  44.  2  er  sach  M).  (i  ti  c\Vn  55.  4  zimierd  (i  liawn  57.  (i  mocht 
ir]  mochten  7  e\Vr  59.  7  ^ere  60.  l  Do  er  sach  3  e\Vr  61.  5  der] 
dy  Vul.  7  grauen  6G.  1  Nembt  iaiii  (i9.  4  abentcwr  (1  aiiudür'n 
70.  5  lit.schoy  Hl.  4  die  fehlt  7  eru  82.  1  kÖnigreiche  4  frawn 
7  ser  83.  G  wn  iU  n]  warden  Hl.  4  gern  G  eivr  89.  2  dörtt  t(  hlt 
90.  4  mit  euch  reiten  91.  2  seinr  92,  4  e\\'r  94.  7  nach  fehlt 
101.  G  seinr  105.  G  dy]  si  106.  5  H  fehlt  109.  7  beträebt 
120.  4  leibs  126.  7  doch  fehlt  128.  :i  nit  s..  /w  kranckcn 
131.  7  ertzney  133.  4  mein  147.  G  e^Vnn  149.  4  awenteVirr 
5  geren  fehlt,  ergänzt  von  H  151.  4  e\Vr  15H.  7  wnrn  159.  1  zu 
der]  zer  164.  1  in  166.  7  manig  lOS.  J  ewr  1G9.  4  trevVm 
176.  3  der  annder  4  auch  fehlt  179.  7  deim  fehlt  184.  7  annder-n 
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kanicrta^rhe  f.    M  29.  i 
kaitiaimime  f.    S  248.  7 
klamme  f.   S  435.  t, 
kocodrill«  m.   8  18.  e 
kot^lQende  part  8  94,  t 
comp^m  m.  M  181.  1 
condubieren  smr.  8  861.  t 
konfortif  n?  8  278.  » 
konschaft  f.  8  448.  » 
krachsen  twv.  8  401.  1 
kuken  swv.    S  401.  1 
leb«  m?  f?   8  2.x  ? 
lenden  swv.  M  38. 4,  229. «,  S  106. 7 
leoe  m.    S  295.  7 
lif'bkömende  part.    S  145,  » 
lizenze  f.    S  312.  i 
manslacht  f.    M  157.  a 
mcdel  n.   M  258.  7 
merz  111.  'sehnt?/    S  314.  1 
mördischait  f.    S  113.  « 
monii'ds  adv.    S  70.  7 
mörtrer  m.  'mörtel'    M  53.  & 
movieren  swv.   S  16.  s 
mftr  n.  8  895.  1 
nachwint  m.  8  507.  e 
nftht  adv.  'gestern  abend*  8  182.  t 
natiirtich  adj.  M  206.  4 
iie^(e)8  adT.  «kOirzlicli*  M  57.  1, 
185.  6 

ne^knmende  part  a4].  8  68.  4 
niderauck  m.   M  122.  a 
notwerend  part   S  100.  & 
ock  part   S  14.  y,  940.  7,  399.  4, 

484.  4 
ockzenn  m.   S  2C8.  « 
osterspcis  f.    M  146.  1 
o  vy    S  74.  4.  376.  0 
palsist  n.    M  188.  3,  256.  r. 
parp.  pt^ro  f.    M  76.  i,  121.  4 
bttroii,  boruu  m.,  pl.  baronen  M 

71.  4,   223.      S  408.  1.  485.  e, 

488.  2,  509.  2 
behendes  adv.   S  277.       279.  a, 

482.  5 

peleeten  swv.  M  162.  s 
penOtigen  swv.  S  Av.  79 


berat  in.    M  50.  & 
pesachen  8wv.    M  151,  : 
peschoren  adj.  gauch  p.  =1  bair. 

'Gscheerier*  H  187.  4 
beschttiz.  pschfitz  m.  8  8.    23.  » 

808.  T 

petrftohtig  adj.  M  127.  4 
pfucb  interj.  8  480.  t 
pfacbzen  swv.  8  279.  » 
pksr  adj.  =  fier  M  204.  t 
bofel  m.   S  499.  t 
potigra  n.   M  238.  « 
prebende  f.   M  143.  n 
present  f.  M  152.  ».  7»  187.  7 
progen  swv.   M  219.  s 
procpsse  f.    S  175.  3 
prophetzey  f.    S  445.  • 
protz  f.    Ö  278.  ,.,  279.  a 
prouintz  f.    M  8.  1 
pruntt  f.    S  494.  « 
pfto^e  f.    S  22.  i 
quit  adj.    M  51.  6 
regieren  swv.    M  106.  > 
reiche  n.  *k6nig'  M  197.  s 
remen  swv.  8  212.  1 
ridel  m.  *rieger  8  186.  7,  188.  » 
ringem  swv.  S  864  • 
risenmesse  a4j.  S  288.  • 
TÖsen  swv.  3  48.     187.  t 
nmst  f.  8  457.  - 
»aluieren  swv.  M  228.  4,  8  804. », 
498.  t 

snmelen  swv.    M  119.  4 
achallewort  n.    M  107.  2 
schätzen,  schetzen  swv.   M  179.4, 

S  35.  6 
scVif'\X't7.ff  f.    M  145.  3 
schiften  .swv.    M  125.  ^ 
schtnaieis  in.    S  291.  a 
schmucken  swv.    S  :i42.  .-j,  4u2.  » 
Kchrofe  m.    M  245.  a 
»chweifen  »tv.   M  100.  e 
sprant  m.  Hrmdsbnrat*  8  103.  t 
storre  m.  M  136.  f»  189.  s 
starm  m.  *sturm  auf  die  festung* 

K  100.  4 
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siinder  f.  M  109.  i 
tafelnmder  f.  S 

tagald  f.  S  98. 4,  tagaldy  f.  S  177.  • 
tansentlistig  adj.  H  87.  t 
tempern  swr.  M  87.  » 
temporey  f.   S  197.  t 

tropol  !Ti.    S  809.  » 

tschachtelur  in.   S  459.  t*  460.  i. 

464.  I,  485.  1 
tschofilii'i-  m.    M  71.  t 
Ul>rrhant  f.    M  78.  s 
u'»»'rkn!nzen  >wv.    S  385.  t 
ul »erpochen  swv.    »S  865.  ; 
umbevalten  stv.  'umarmen'  M  97.  e 
nnbe8chnait(et)  adj.  S  373. 7,  475.  s 
understengen  s\rs-.  M  19,  .i,  S  199.» 
ungelart  adj.    S  4U1.  4 
ungepfrenget  adj.    M  154.  t 
ungestfieme  f.   S  270.  t 
unhuldig  adj.   M  22.  s 
nnverfuigeii  adj.  'nutzlos*  M  48.  • 
yalieren  swv.  8  474.  » 
ve  alamort  S  110.  >,  399.  » 
Teldraub  m.  S  294.  7 
verellenden  swv.   M  158.     156. 1 
vergaten  swv.   S  302.  ; 
verlangenlich  adj.   S  62.  * 
Tersachen  swv.  'befestigen'  M  48.  ^ 
vt  rtempten  8wv.    M  16.  $,  145.  « 
tieü  m.    M  163.  4,  S  169.  t 
vlarre  f.   8  158.  1 


fle  f.  8  14.  s 

floB  m.   S  458.  f,  f.  8  Av.  467,  n. 

8  456.  t 
flacken  swv.  8  185.  n  288.  » 
flfigeiing  adv.   S  56.  » 
volstäten  avn:.    M  224.  4 
vorne^Vs  ii<lv.  .  hen  erst'  M  48. 1 
fÖron  adv.   M  31.  4 
Waibeln  swv.    S  120.  1 
wedeln  swv.    S  490.  » 
werdlein  n.    S  456.  5 
we&en  n.  'haushält unj»'    M  199. 
wexelich  adj.  'wechselnd'  S  197.  1, 

adv.  'abwechselnd'  8  209.  s 
wi(lers))eiiifr  adj.    M  40.  & 
widerworfc  n.    8.  389.  1 
wie  dem  ?  'was  soll  das  ?'  S  96.  o, 

836.  6 

willkamen  adj.    8  62.  1,   162.  », 

806.  »,  505.  4 
winseln  swv.  8  215.  a 
wnnderpftrUch  adv.  8  510.  7 
wonderstarck  adj.  8  172. « 
wfinscheirflet  f.  8  506.  1 
sanger  adj.  8  27.  4 
xAmen  adv.  S  348.     xem  8  490.  s 
zenen  swv.   S  276.  .1 
zeaen  m.    M  '24.  5,  S  1.  < 
zesmcr  flekt.  adj.    S  99. 7,  245.  « 
7.etra  interj.    S  234.  7 
zündeu  bwv.  'leuchten'  M  213.  t 
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Verzeiclmis  der  eigemiiimeiL 

I.  Merliu. 


AlbertuB  Magniu  86.  « 
Albreeht  10.  » 
Amor  182.  6 
AnglojB  18.  « 

Angan  77.  78.  «.  85.  «,  Av.  92, 
98.  7.  94.  «,  fö.  «,  98.  i,  100.  t, 
102.  e»  108. 114. «,  116. 4. 118. 1, 

119.  5 

Armathj  149.  ^ 

Antor  237.  e,  240.  i.  «,  249. »,  251. 

f  ,  254  1,  255.  1 
Aruil'a  Av.  175 

Artus  Av.  222,  240.  <.  7,  241.  3. 
Av.  243,  249.  5,  253.  7,  254.  s, 
256.  4.  by  258.  I,  260. »;  Artause 
250.  1 

A\vente\Vre  7.  i,  9.  b,  10.  * 
B  unter  P. 
0  unter  K. 

Eaaletb  156.  «,  165.  a 

GaIHa  2.     18.  s.  157.  t 

GUberins  86.  1 

Oinofer  267.  » 

Gral  158.  t»  167.  i,  168.  • 

Irrland  13.  • 

Jheras  159.  4,  160.  s 

Job  21.  fl 

Johanne«  244.  4 

Jörg  17.  0 

Joseph  149.     150.  1.     152.  2,  155. 

4,  158.  t,  159.  1.  161.  a.  166.  1, 

167.  1,  j 
Juden  149.  1 
Karidol  221.  1 
Kärliugt'U  204.  « 
Coustaniü  18.  ^,  43.  i,  Gö.  «,  70. 

71.  1.  j,  78.  • 
Cristus  18.  i,  77.  1,  148.  4,  149.  4 
Gapido  182.  • 
Enmoa  4.  t,  48.  4 
Loth  236.  1 


Maria  Ar.  140,  141.  s 
ManriciiM  17.  4 

Mordeiaa  165.  «,  MOrdolas  167.  • 
Mörlin  4.    Av.  5,  Ay.  48,  51. 4.  t, 

52.  V,  54.  a*  5,  At.  55,  55.  1. 

56.  t,  57.«,  59.      60.  s,  61.  1, 

64.  7,  65.  4,  66.  «,  67.  4,  At.  75, 

80.  B  u.  Ok 
MoygmM  (vater)  15. 1,  Av.  4di  48. 

s.  < 

Moygines  (?5ohn)  45.  a,  66.  ^,  73.  • 
Mynn  5.  1,  178.  1,  211.  4,  214.  1 

Narpus  168.  t 

Nasiens  167.  ; 

Norcbumerland  13.  6,  52.  54.  «, 
82.  4,  88.  4.  103.  s,  202.  i 

Norwage  236.  7 

Paudagiöu  Av.  55,  Faudragon  67. 

4,  69.  «,  Av.  75,  75.  ü,  77.  3,  105. 

1,  113.  »,  115.  4,  118.  4,  124.  t 
Pretiel  181.  t 

Priton  8.  4»  42.  r,  Av.  48,  58.  4, 
59.  4;  Grott  Priton  18.  t,  14.  t, 
156.  »;  Pritoni,  Britoni  Ar.  75, 
105.  4,  At.  196 ;  GroM  Oritoni 
Av.  156 

PritoneiB(6)  71.  4,  78.  »,  79.  4 

Pritonyer  73.  s 

Prutonia  3.  7 

Prutus  1.  i,  3.  1.  4. 

Prytonei8(e)  s.  Pritonei8(e) 

Sachsen  13.  3,  47.  3.  77.  s.  79.  3, 
103.  Av.  118,  118.  »,  119.  t, 
124.  «.  126.  5,  238.  1 

Sathanas  20.  a 

Scharttenberg  10.  « 

Siiuiua  1.  & 

Solabrien  141.  4 

Soje  286.  4 

Tholomedes  157.  4 

Tintayol  Av.  175,  177.  t,  186.  4. 
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194.  «,  Av.  196,  2Ö0.      202.  e, 

205.  i 
Trotula  36.  i 
Tyotayol  b.  Tintayol. 
Ülrich  10.  4 

Ülsin  203.  e,  207.  4,  222.  3,  226.  s 
Uter  At.  55,  67.  t»  At.  92,  98.  «, 
99.  «,  101.  I,  102.  h  108.  R,  105. 
107.  7,  110.  1,  114.  1,  115.  t. 


117.  ^,  124.     127.  ö 
Lterpandragon   128.  «i  Ar.  175» 

188.  4 
Veniifl  182.  e 

Wertigiar  Av.  48,  45.  ^  «,  Av.  55, 

68.  »,  72.  »,  75.  s 
Wolforam  268.  « 
Ygrena  Av.  175 
Zesarins  6.  $ 


II.  Seifirid  de  Ardemont. 


Abentewr  8.5,  147.  i,  312.  s.  378.  i 
Agariton  s.  Agraton. 
Agran  116.  c 

Agraton  1P4.  i,  187. o,  192.  o,  Aga- 

ritou  321.  ö,  352.  i 
Albaflore  65.  i 
Albazona  344.  « 
Albrecht  518.  4 
Aliera  374.  i,  381.  s 
AUthezor  Av.  488,  AlthMor  440.  s, 

441.  4.  448.  >,  462.  s,  454. »,  456. 

I,  Av.  457,  458.  i,  459.  n,  486.  » 
Amphigulor  Av.  32,  46.  7,  77,  4, 

Ajnphilngur  321.  « 
Anstflor(e)  218.  1,  248.  «,  249.  », 

251.  1,  Av.  256,  258.  * 
Arabi  291.  1 

Arboaorans  3G2.      äö4.  1,  869. 

375.  1,  379.  1,  38ü.  5,  389. 5,  391. 

4,  392.  I,  409.  s,  410.  s 
Ardemont  Av.  1,  451.  4,  Av.  457, 

Av.  484,    Ardemund  458.  7 
Artus  11.  4,  63.  3,  64.  0,  67.  5.  70. 
Av.  79,  142.  7,   145.  7,  256.  c, 

258. 1,292.  6.        7.        1,  516.  0; 

Artaus  76.  .1,  80.  4,  146.  1,  192.  1 

221.  1,  253.  3 
B  s.  unter  W. 
C  s.  unter  K. 
DodiacB  56.  1 

Dusasamor  868.  4,  877.  «,  409.  4 
Bl^se  65.    Liaase  67.  s 
Famagoat  871.  »,  878.  4 
Floidawina  65.     68.  s 


Floren  (I  n  b2.  ■  ,  Fiorendel  193.  1 
Flonnund  517.  5 

Gabau  5.  <.»,  6.  1,  52.  a.  58. 1.  59. 
1  7,  60.  fl.  63.  j,  64.  b-,  Gaben 

Gassana  369.  1 
Genzian  515.  5 

Girenland  137.  a,  141.  «,  145.  1 
Giroi  468.  t 
Gnunoflaate  5.  1 

Gmidrie  6.  s,  7. »,  77.  t;  Gnndrayo 
61.  » 

OnrnemaiinB  65.     GnniimanB  66, 

tt  67.  i,  69.  6 
Ibern  860.  e 

Igerland  Av.  79,  82.     89.  1.^.9. 

7,  Av.  160,  3^2.  1.  Av.  354,  376. 

5,  Av.  412,  412.  t 
Irland  Av.  354 
Jörg  470.  7 
Josepbat  8.  5 
Jo.seraus  Av.  335,  344.  i 
.luden  29.  « 
Kahavirs  15Ö.  <j 

KariJol  Av.  32,  Av.  46,  50.  52. 
1,  251.  6,  253.  3,  257.  t,  349. 
354.  6 

Kay  54.  s.  «,  55.     56.  t,  57.  4 
Kerlingea  82.  » 
CliDBor  27.  7 

Condiflor  82.4,  174.1  Av.  198, 196, 
t,  852.  » 

Konenin  Av.  1,  6.  «,  51.  t,  61.  t, 
69.  7,  72.  «,  518.  7 
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Kret  373.  ü,  381.  c 
Lanterpurck  395.  4 
Letmuifeil  5.  :« 
Liasae  s.  Eleyse. 

LitsGhois  6. «,  7.  s.  61. 6,  69.  ?,  70.  » 
Lobenia  74.     LoImümb  75.  t 
Lorandin  49.  «.  t,  50.  • 
Lorandinol  846.  s 
LytMihoia  a.  Litochois. 
Mugiton  64.  i 
Maria  4.  i 
Michahel  282.  4 

Minn(e)  8.     147.  i,  148.  i,  19G.  6, 

Sil.  .  :n2.  ...  327...  328.  v,  857. 

«,  378.  1.  40U.  4.  503.  a.  i 
JHontsaluaUch  158.  o,  405.  i 
Mundirosa  317.  i,  833.  t,  35R.  t, 

Av.  377.  391.  1,  450.  r ,  ;  Mundiros 

394.  6,  415.    515.  «,  517.  i;  Roaa- 

mundi  Av.  295. 
Mynu  s,  Mina. 

Nantis  45.  j,  68.  7.  70.  s,  142.  7, 

145.  4 
Norwaga  60.  • 
Oraata  oa  » 

PaltiBor  Av.  147,  155.  1,   184.  e, 

467.  » 
Fartaifal  811.  1,  405.  » 
Perilamor  185.  • 
Portigal  64.  7,  68.  1 
Pritan  11.  «,  68.  0,  Av.  354,  354.  2, 
355. 2,  518.  6 ;  Priton  256.  »p  516.  e 
.    Pritonierland  292.  7 
Pytimonte  494.  « 
Kosamundi  s.  Mundiroia. 


Riibal  94.  e 
Said  Ö.  3 
Saragos  82.  • 
Sathan  S.  v 

Schampania  65,  Sohaanpanj  68. « 
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